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Vorwort. 


Die Darjtellung der Agada der paläjtinenjischen Amoräer 
gelangt mit dem gegenwärtigen Bande zum Abjchlujje. Auch in 
diejem Bande Habe ich mein bejonderes Augenmerf auf möglichit 
volljtändige Sammlung und Sichtung der biographiichen Daten 
gerichtet und daher auch ſolche Amoräer, die als Agadiften unbe— 
deutend jind, aber al3 hervorragende Vertreter der paläftinenfilchen 
Schulen gelten dürfen, ausführlicher behandelt. Jedoch find die 
bier vorgeführten Schriftgelehrten ihrer Mehrzahl nach berufene 
Pfleger der Agada, die zwar im Verhältniſſe zu den Meijtern der 
vorbergegangenen Geſchlechter als Epigonen zu betrachten jind, 
aber dennoch jich ihnen, jei es in dem Reichthum ihrer Produktion, 
jei es in der Urjprünglichfeit ihrer Ausjprüce, würdig anreihen. 
Sie find die lebten Agadijten, deren Namen überliefert find; 
fie leiten aber auch als eifrige Tradenten und Sammler der über: 
kommenen Geijtesihäge zu dem Zeitalter hinüber, in welchem 
ungenannte und unbefannte Agadiſten den wohlgehegten Nachlaß 
von Sahrhunderten zufammentragen, theilweile auch ſprachlich um- 
geftalten und inhaltlich verändern und bereichern, um ihn litterarijch 
feftzuhalten und in verſchiedenen Schriftwerfen der Nachwelt zu 
übergeben. An der Spige diefer ungenannt gebliebenen Urheber der 
jeit dem fünften Jahrhundert erblühenden Midrajchlitteratur fteht 
ein wohlbefannter Name, dem ein vielftimmiges Zeugniß das 
Urheberrecht an den Anfängen jener Litteratur jichert. Es ijt der 
Name Tandhuma b. Abba’s, den man als den legten, mit Namen 
befannten Agadiften, zugleih aber auch als den erjten Midraſch— 


VI 


Autor bezeichnen darf. In dem ihm gewidmeten Capitel habe ich 
zu zeigen verſucht, in welchem Sinne die Tanchuma's Namen 
tragenden Midraſchwerke auf ihn zurückgeführt werden dürfen. 

Das letzte Drittel des Bandes bietet in alphabetiſcher Ord— 
nung ale Urheber von Agadajäten dar, denen bier, jowie in den 
vorhergehenden zwei Bänden Feine bejonderen Gapitel gewidmet 
wurden. Um wenigſtens einigermaaßen die bei dem Mangel aller 
Daten unmögliche hronologijche Anordnung zu erjegen, babe ich 
diefe Kleineren Autoren — an Zahl nahezu zweihundert — in 
zwei Gruppen getheilt, indem ich fie, die hauptjächliche Zeit ihrer 
Wirkjamkeit in Betracht ziehend, einem der beiden Jahrhunderte 
während welder die Amoräerjhulen Paläſtina's geblüht haben, 
zumies. Ein Schlußeapitel jtellt diejenigen Namen zujammen, bei 
denen für eine folhe Zuweiſung feine hinreichenden Gründe vor- 
handen waren. Einige der in den Capiteln de Anhangs be= 
bandelten Autoren gehören nach Babylonien und ich habe ihnen 
nur der Bollftändigfeit halber hier eine Stelle gewährt. Die be— 
treffenden Abjchnitte, ſowie auch der letzte Abfchnitt des XII. Capi— 
tels jollen der „Agada der babyloniſchen Amoräer” zur Ergänzung 
dienen. 

Die Aufgabe, die ich mir geftellt hatte, darf ich als zu Ende 
geführt erklären. Alle Beitandtheile der agadijchen Litteratur, die 
den Namen des Urhebers tragen, habe ich nad) der zeitlichen Folge 
der Autoren dargeftellt, dabei auch eine ſachliche Gliederung des 
Stoffes anftrebend. In den zwei Bänden über „die Agada der 
Tannaiten” (1884, 1890), in den drei Bänden über „die Agada 
der paläftinenfiichen Amoräer” (1892, 1896, 1899), ſowie in dem 
die Serie eröffnenden Bande über „die Agada der babylonijchen 
Amoräer“ (1878) findet fi Alles gefammelt, Eritifch gefichtet und 
nad Möglichkeit treu wiedergegeben, was an agadifchen Aus— 
pjrüden aus der Meberlieferung der Schulen Paläftina’s und 
Babyloniens, bejonderd® aber der Agadiften Paläſtina's mit 
Nennung der Autoren auf ung gekommen ift. Ueber die Ge- 
fiht3punfte, die mich bei der Ausführung meiner Aufgabe Yeiteten 
und deren Berüdfichtigung bei der Beurtheilung meines Werkes 
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nicht unterlaſſen werden möge, habe ich mich in der Einleitung 
der „Agada der babyloniſchen Amoräer,“ ſowie namentlich in dem 
Vorworte zum erſten Bande der „Agada der paläſtinenſiſchen 
Amoräer“ geäußert. Hier will ich nur in Kürze auf die Aufgabe 
hinweiſen, die als Fortſetzung der von mir zu Ende geführten 
Aufgabe für die Geſchichte der Agada noch zu thun bleibt. Sie 
betrifft die Bearbeitung der anonymen Beſtandtheile der agadiſchen 
Litteratur, die von manchem wohlwollenden Beurtheiler meines 
Werkes als Ergänzung desſelben gefordert wurde. Ich kann es 
nicht verſprechen, daß ich ſelbſt dieſer Forderung Genüge thun 
werde; aber mit wenigen Worten möchte ich es andeuten, was 
dabei zumeiſt in Erwägung zu ziehen ſein wird. 

Die Bearbeitung der anonymen Agada iſt von zwei Seiten 
in Angriff zu nehmen. Es muß einerſeits die litteraturgeſchichtliche 
Erforſchung des agadiſchen Schriftifums, welche ſeit Zunz durch 
neue Veröffentlichungen von Quellenſchriften und durch Einzel— 
arbeiten vielfach gefördert wurde, aber doch mehr in die Breite 
gewachſen iſt, weſentlich vertieft werden. Dazu iſt nöthig eine ein— 
dringende Kritik der Midraſchwerke, ihre Vergleichung miteinander, 
die Bloßlegung ihrer Compoſition und ihrer Eigenthümlichkeiten, 
ihre Zurückführung auf die muthmaaßlichen Quellen und in Ver— 
bindung damit der Nachweis der früheſten Schichten der litterari— 
ſchen Produktion auf dieſem Gebiete. Eine derart vertiefte Durch— 
forſchung der Midrajchlitteratur wird namentlid die verſchiedenen 
Geftalten, in denen ſich oft derjelbe agadiſche Stoff findet, zu 
unterfuhen haben, um feine urjprünglihe Geftalt und jeinen 
urfprünglicen Inhalt zu ermitteln und feine Entwidelungen und 
Wanderungen darzulegen. Bei diefer fritifchen Arbeit an den aga— 
diſchen Stoffimafjen wird von großem Nuten jein der Umftand, 
daß Vieles, was in der einen Quelle anonym vorkömmt, in der 
andern mit dem Namen des Autors überliefert ift, wofür bie 
Anmerkungen meines Werkes zahlreiche Beifpiele bieten. Syſte⸗ 
matiſche Einzelforſchung nach dieſer Richtung hin wird auf die 
Urſprünge vieler anonymer Agadaſtücke willkommenes Licht werfen 
können. Unter den Kriterien, welche bei der Sonderung und Be— 
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urtheilung, des agadiſchen Stoffes angewendet werden müfjen und 
aud bisher mit Erfolg angewendet wurden, wird ber ſprachlichen 
Charakteriftif ganz bejondere Aufmerkſamkeit zu widmen jein. Von 
welch” ungewöhnlichem Nutzen wäre es für die Kritik der Midraſch— 
(itteratur, wenn man im Stande wäre, von dem Hebraigmus des 
alten tannaitiiden Midrafd, der aus den Schulen Paläſtinas 
auf gleichſam natürliche Weiſe hervorgegangen iſt, den Hebraismus 
der ſpäteren Midraſchim zu unterſcheiden, der als Produkt einer 
abſichtlichen Wiederbelebung an die Stelle des lange vorherrſchen— 
den Aramäiſch getreien iſt. Eine genaue Terikalifche Bearbeitung 
der Quellen würde ohne Zweifel Einzelbeobachtungen zu Tage 
fördern, durch welche ein wichtiges Kriterium für die Unterſcheidung 
zweier einander ſo ähnlicher und doch durch Jahrhunderte von 
einander getrennter Litteraturſchichten gewonnen wäre. Es braucht 
nicht betont zu werden, daß eine ſolche Bearbeitung des hebräiſchen 
Wortſchatzes der Midraſchlitteratur einen ungemein wichtigen Bei— 
trag zu einem bisher noch vermißten Wörterbuche des nachbibliſchen 
Hebraismus bilden würde. 

Die Bearbeitung der anonymen Agada hat ſich andererſeits 
auf ihren Inhalt zu richten. Die herrſchenden Ideen, die in ihr 
zum Ausdrucke gelangen, die religiöſen Begriffe, die ihren Aus— 
ſprüchen zu Grunde liegen, die geſchichtlichen Verhältniſſe und 
Culturzuſtände, die ihren Hintergrund bilden, die Einflüſſe fremder 
Gedankenkreiſe, die ſich in ihnen geltend machen, der Gegenſatz zur 
heidniſchen Weltanſchauung und in ſpäterer Zeit zum chriſtlichen 
Dogma, der in ihnen entweder offen zu Tage liegt oder durch die 
Kunſt der Interpretation gefunden werden kann — mit einem 
Worte der Gedankengehalt der Agada, wie er ſich manchmal 
auch in der unſcheinbaren Auslegung eines bibliſchen Tertes birgt, 
muß durchforſcht und dadurch die Denkweiſe, die Welt- und 
Lebensanſchauung der Kreiſe, aus denen die Agada hervorgieng, 
enthüllt und in ihrer Entwickelung dargelegt werden. Wer wollte 
es leugnen, daß von dieſer Arbeit auch bisher ſchon Vieles ge— 
than iſt, daß die Litteratur der Agada zu religionsgeſchichtlichen 
oder anderen Zwecken erforſcht und die tiefere Bedeutung vieler 
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ihrer Ausſprüche erkannt worden ift. Aber die jyjtematifche Be— 
arbeitung des Stoffes, mit möglicher Volftändigkeit in der Be— 
nugung der Quellen, mit Heranziefung aller in Betracht fommen- 
den Momente, mit Berücdjihtigung der zeitlihen Unterjchiede 
innerhalb des Materiales — eine jolde Bearbeitung der Agada 
gehört noch der Zufunft an. 

Es ift jelbjtverftändlid, daß bei dieſer Bearbeitung des 
Gedantengehaltes der Agada, ebenjo mie bei der an erjter Stelle 
genannten litteraturfritiihen Unterjudung ihres Schriftthums die 
anonyme Agada nit von der mit Angabe des Autors über- 
lieferten Agada getrennt werden kann. Vielmehr wird gerade die 
Veßtere, wie ich fie in meinem nunmehr vollendeten Werke darges 
ftelt babe, für beide Aufgaben von wejentliher Bedeutung fein. 
Sch ſelbſt Habe bei der Ausführung meiner Arbeit weder Duellen- 
kritit üben, noch dem Gebankengehalte der Agada eine über das 
einfache Berftändniß der einzelnen Süße hinausgehende Aufmerkſam⸗ 
feit widmen können ; obgleich ich beitrebt war, fowol die Zuge— 
hörigkeit der Ausſprüche kritiſch feſtzuſtellen, als auch bei der 
Wiedergabe ihres Inhaltes dieſen möglichſt prägnant hervortreten 
zu laſſen. 

Mit dankbarem Gemüthe übergebe ich den Schlußband 
meines Werkes der Oeffentlichteit. Mit beſonderer Genugthuung 
erfüllt mid; der Gedanke, daB id in ihm zum erften Male das 
Urheberrecht der alten Lehrer des Judenthums an dem, was fie 
zur Bereicherung der jüdiſchen Gedankenwelt beitrugen, feſtſtellen 
durfte. Von ihren Namen werden in der Geſchichte der vier Jahr: 
Bunderte, in denen fie gelebt und gemirft haben, nur bie wenigſten 
genannt; hier erſcheinen ſie Alle in Verbindung mit dem, was ſie 
gedacht und gedichtet haben und was die Ueberlieferung in ihrem 
Namen feſtzuhalten für werth fand. Das Gedächtniß der Tannaiten 
und Amorder hat durch mein Werk feftere Geftalt gewonnen und 
damit ward zugleich die innere Gedichte der Zeit, deren Träger 
fie waren, bereichert. 


Dem Gentral-Comit& der Alliance Isra@lite Universelle 
in Paris und dem Guratorium der Zung-Stiftung in Berlin 
ſpreche ich zum Schluffe meinen Herzlichften Danf aus für die Sub- 
ventionen, mit denen fie die Drudlegung diejes Bandes, 
fowie die der früheren Bände meines Werkes gefördert haben. 


Budapeft, im Mai 1899. 


Wilhelm Bacher. 


T. 
Zeira. 

„Babylonien Hat ihn geboren, Baläftina ihn fid 
zur Wonne großgezogen; wehe mir, To ſpricht Tiberias, denn es 
bat ſeinen koſtbaren Schmuck verloren!” Dieſes Trauerlied 
ſtimmte ein Klagedichter an,?) als Zeira?) ſtarb. Wie nur wenige 
unter den babylonijhen Eingewanderten halte Zeira im Heiligen 
Rande Wurzel gefaßt, wo er einer der beliebtejten und angejehenften 
Gejeglehrer wurde, während auch die babyloniſchen Schulen mit 
Borliebe die Ausjprühe und Grlebnifie ihres ehemaligen Mit- 
gliedes bemwahrten. Thatjählih giebt es aus der Zeit nad 
Jochanan feinen paläjtinenjiihen Amora, über den beide Talmude 
iopiel Anefdoien und kleine Nachrichten erhalten, al3 Zeira. Das 
liegt nit nur an jeiner immerhin hervorragenden Bedeutung als 
Geiegeslehrer, jondern namentlih an einem Zuge der Originalität, 
der jeine Art zu jein und ji zu äußern Fennzeichnet, aber aud) 
an der Mannigfaltigfeit jeines zum Theile intimen Verkehres mit 
allen irgendwie nennenswerthen Mitgliedern der paläjtinenfijchen 
Schulen in den eriten Jahrzehnten des 4. Jahrhunderts. Das 
Intereſſe, welches jo die Perfönlichfeit Zeiras zu mweden geeignet 
ift, macht es erflärlih, daß ihm Hier ein größerer Raum zu 
Theil wird, als er vermöge der Dürftigfeit ſeines agadijchen 
Nachlaſſes verdiente. 


) Moed Katon 25b. 

2) xoypr (auch pr), im babylonishen Talmud immer (zumeilen 
auch anderwärts, 5. 2. j. Sanh. 19b; Eda r. Provemien, 34 Ende) 8% 
gejhrieben. Der Name kömmt ſchon in tannaitifher Zeit vor (ſ. Ag. d. 
T. II, 352, 4). Sch fchreibe ihn nad) Dan. 7, 8 my. 
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Zeiva verlor ſehr früh ſeine Eltern. Er pflegte voll Schmerz 
zu ſagen: O hätte id) Vater und Mutter, damit id) fie ehre und 
das Paradies erde! Als er aber die Tradition über die Tannaiten 
Ismael und Tarphon und die Klagen ihrer Mütter vernahm, 
rief er aus: Gelobt jet Gott, daß ich weder Vater noch Mutter 
habe. Ich hätte weder wie R. Tarphon thun können (dev jeiner 
Mutter die Hände unterlegte, wenn jie am Sabbath im Hofe 
ſpazieren gieng), noch hätte id) das geduldet, mas R. Ismael 
dulden mußte (dem feine Mutter, wenn er in's Lehrhaus gieng, 
die Füße wuſch).) Abba b. Kahana ſcheint während jeines 
Aufenthaltes in Babylonien?) das Vaterhaus Z.'s kennen gelernt zu 
haben.) Die Lehrer Z.’8 in Babylonien waren Sehuda ben 
Jechezkel und Huna. Im Haufe des Lehteren verjah er einmal 
den Dienft bei Tiſche, an welchem Huna und jein Sohn Abba 
ſich befanden.*) Abba z0g ſich durch einen Verweis, den er Z. er- 


1) J. Pea 150. Der „Vater R. Zeira’s,“ der fid) ala Zolleinnehmer 
von Pumbeditha einen jo guten Ruf erwarb (b. Sanh. 25b unt.), ift Vater 
Zeira’8 de3 Jüngern, der lange nad) der Auswanderung unſeres Zeira 
in den Tagen Abaji's und Raba's zu den erften Autoritäten Babyloniens 
gehörte (f. Grätz IV,2 355, 358; Wei III, 198). In halachiſcher Diskuſſion 
finden wir ihn mit Ji zchak (Taanith 261 unt.: Km 97.128 „5 F'DNn), 
und einmal vor unferem Zeiva ſelbſt eine tannaitische Halacha vortragend, 
die der Lebtere ergänzt (M. Katon 20b: "97 map KT 277 MER YEIR IN 
DI TIME RT). Der jüngere Zeira müßte immer als 34, der 
ältere als »20 bezeichnet werden. Jedoch wird zumeift aud a7 nur mit der 
Abkürzung "7 gefchrieben. Einmal, wo die Tradition zwifchen Beiden zweifelt, 
wird der Unterſchied im Titel genau angegeben, Kethuboth 43b oben: 
KOT 39 908 75 OR... 80 29 TOR. ©. Sfr. Lewy's Benterfung, 1107, 
1870, ©. 245. 

2) ©. II, 476, 7; 477, 8. 

3) In den II, 475, 2 erwähnten zwei Geſprächen (Srobath 1215, 
1228) jagt Abba b. Kahana zu Z.: Tax m3 bw imix>, Daraus geht aud 
hervor, daß in 2.3 Vaterhaus Wohlſtand herrſchte. 

#) 3. Berach. 12b oben: ... Pam IT Kan am sm 92 2 KIN 
pam. Statt des erfteren Namens muß es heißen xy 29 93 xaN. So 
heißt im pal. Talmud der 8937 >29 73 73% des babyloniſchen Talmuds 
(Franfel 56b). Nur der allerdings auffallende Umftand, daß der Sohn 
vor dem Vater genannt ift, hat die Aendernng in som "2 2 veranlaßt. 
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theilte und damit deſſen Würde als Aharonide verlegte, eine Rüge 
des Vaters zu, der ihn zur Strafe die Rolle Z.'s übernehmen hieß.!) 
In Huna's Lehrhauje finden wir Z. Binter Giddel figen.’) In 
PBaläftina tradirte er Huna's Ausjprüce,?) auch eine von ihm als 
„Perle“ bezeichnete Deutung Huna's zu Prov. 14, 23.) — Aud 
zu dem Anderen der beiden „Alten von Sura,* zu Ehisda, jtand 
Zeiraim Schülerverhältnijs.) Nah Huna in Sura war Jehuda 
ben Secheztel in Pumbaditha der Lehrer Zeira’s.‘) Cs hat fich, 
jedenfalls auf Grund der Erzählung Z.’3 jelbjt, ein interejjanter 
Bericht darüber erhalten, wie Z. einmal jeinen Lehrer Jehuda am Ein- 
gange zum Haufe jeines Schwiegervaters in bejonder8 guter Laune 
antraf: „wenn er über alle Weltenräume an ihn Fragen gerichtet 
hätte, jo hätte er fie ihm beantwortet.“”) Die Fragen 2.'s be- 
treffen Beobachtungen aus der Thiermwelt und über zwanzig aramäijche 


Aus der Anekdote jelbft iſt erfichtlich, daß es fich wirflih um Huna’3 Sohn 
Abba handelt. 

1) Frantel, 133a. erwähnt dieje Stelle, ohne zu merken, daß Nabba 
b. Huna und nihtRabba b. b. Chana der von H. Zurechtgewieſene ift. 
Bol. auch die Beiprehung der Stelle bei Jehiel Heilprin, Art. >7 
jan amp ber va 037, die das Wirrfal der gewöhnlichen Lejeart nicht 
zu löjen vermag. 

2) Berahoth 49a. In die babylonifhe Zeit Z.’3 gehört der Gittin 
65 b unt. erzählte Vorfall, wo 7. eine Halacha Huna's anführt. 

3) S. B. Kamma 9a unt. (als zweiter Tradent Affi); j. Berach. 12a 
(7. zu Abahu: x37 zw x 05 ven Dran, in ber Parallelſtelle b. 
Berach. 460: 532 jaT nn a97 875 ne mb man ab; j. Jebam. Iced: j. 
Sabbath 10a unt. 

4) Vefikta 13b. ©. Die Ag. d. b. Am., ©. 59. 

>) ©. Berad). 49a: nn no nm zen 375 17 mb Jox. ©. aud) 
j. Berad. de unt. (j. R. H. 594): jow> jon fan [IT Ton 201 xvvynea 
unyon. 7. tradirt Chisda's Halachaſätze: Beza 33b, Kethub. 95a, Zebachim 
109b, j. Sabbath 15 b ob. 

*, ©. Berachoth 39 a: 37 2 IRNN 21... 01T 30 13.07 2. 
1m. 

7) Sabbath 77 b: mb un min noby oh bs mn ya Kl 2.» 


4 Zeira. 


Bezeichnungen für Dinge aus dem gewöhnlichen Leben,!) melde 
Jehuda nach der Notarikonmethode etymologijch erklärte.”) 


Außer den Genannten find aud andere Koryphäen der 
babyloniſchen Schulen zu erwähnen, zu denen Zeira in Beziehung 
itand ; jo Nachmanben Jakob;) Scheſcheth,) Hamnu— 
na (ber Aeltere).“) Ulla hört er noch in Babylonien einen 
Lehrjad Eleazar’s vortragen, den er nachher in Paläftina von 
Shija 5b. Abba ebenfall® in Eleazar's Namen vernahm.e) In 
feinen jungen Jahren lernte Z. in Babylonien den ji dort in 
amtliher Sendung aufhaltenden Samuel ben Nachman 


1) ©. Die Agada der bab. Amoräer, S. 51 f. — Eine halachiſche 
Frage 2.3 an Jehuda ſ. Berach. 48a. Ein Geſpräch zwiſchen Z. und 
Jehnda j. Berad). Ic ob. 

2) Von Z. felbft findet fih eine jolde Deutung des Ortsnamens 
syoan mit 33 pop Saw 77, Jebam. 17a. 

3) ©. j. Berad). Se: Pant gm app 92 jo 20 1°. 7. tradirt 
im Namen Nahmans, Baba Bathra 12a. Eine Trage 2.3 an N. b. Jakob 
j. Rethub. 29b (e. IV Ende). 

4) Er trad. in feinem Namen, j. Jebam. 3e unt. S. aud) j. Sabb. 
3a, j. Schefalim 47a (e. II Ende), j. Kidduſchin 61a: pwen pas pr 75 
XHDDD Ks) MT nd anT mnyoWwb, Dieſes abjprechende Urtheil über die 
Glaubwürdigkeit der hal. Traditionen Scheſcheths, begründet mit feiner 
Blindheit (aınen = hebr. np», euphem. für blind), ift nun fo bedeutfamer, 
als Scheſcheth gerade als Tradent ausgezeichnet war (Die Ag. d. b. Am. ©. 
76 f.). Vielleicht leitete Z. dabei der Umſtand, daß die Traditionsfenner 
ihr Wiffen durch den Einblick in fehriftlihe Traditionsfammlungen auffriſch— 
ten und befeftigten, wa3 dem blinden Scheiheth veriagt war. — Scheſcheth 
felbft nannte Z. einen x3° x), Erubin 66a. 

5) Zebahim 105 b. x Sb nun 39 75 Son. — Berad. 24b 
fagt Z. von einem ihm beſonders werthen Spruche: »h xyHaın xnb'n x" 
samobn bis 15 Sb Kbonm mann 20 °3, d. h. er ift ihm ſoviel werth, 
als Alles, was er fonft von Hammuna gelernt hat. In Menach. 17 a gebraucht 
Hamnuna felbft diefe Phrafe (nur das Verbum activifch): ybax anb'n 87 
emabn mas 95 xo9pm our '7 6, Vgl. Aboth di R. Nathan ce. 24: 
v2 pybas mn 99T (. Ag. d. T. I, 434). — Im Namen Hamnunas 
tradirt Z., j. Rilajim 29 b. 

6) 3. Chagiga 76b unt.: Ixyawı “3 Dip mon yo nn KIRT y 
my m Dwa am on 'yow Ramb mabp 75 Sıybr 1 DW. 
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kennen.) Hingegen ijt es zweifelhaft, ob die Aufforderung, die 
Z. an Simon richtete, er möge die im Erilarchenhauje beobadh- 
teten Mißbräuche rügen, nicht jhon der Zeit angehört, in welcher 
2. bereits in Paläftina lebte.?) 


Die Liebe zum Beiligen Lande trieb Zeira dazu, jein Vater— 
land zu verlafjen. Er mußte feine Abficht, gleih Ab ba,?) vor 
jeinem Lehrer Jehuda, der die Auswanderung aus Babylonien 
mißbilligte, geheim Halten ; doch belaujchte er den Meilter noch 
einmal im Bade und nahm die dort vernommenen Worte Jehuda’s 
als werthvolle® und lehrreiches Andenfen mit.) Zeivas Reiſe 
nad Paläjtina®) gieng über Afrofonia,) wo er Ghija /ben 
Aſchi) traf, und über Sura.?) Vor feiner Reife hatte er hundert 


i) S. J. 473, 4. 

2) S. I, 440, 1. 

3) @. unt. Cap. XXI, Abſchn. 1. 

4) Sabbath 41a, Kethub. 110b. 

5) Eine Beihreibung feiner Route finden wir von ihm ſelbſt Aboda 
ara 16b: TANS@R KDD EN 3... jD OR mm 20 3 nm 9 
onmb MOSE 23... RES TRNE 2... 98 2 ven ab, Zeira jelbft, der 
das in Paläfttna erzählte, fagte natürlich 375 nprbe ’2: es wäre denn, 
daß er auch vor feiner Auswanderung zu fürzerem Aufenthalte nad Pa— 
läftina reifte. 

6) Statt wınpıp5 lies mit der Münchener 58. sinpmpr) (D. ©. 
X, 38), Ebenfo ift in B. Kamma 7b mit derjelben H2. (D. ©. XII, 10) 
zu leſen: #11ppxo xar 73 Same. Auch B. Kamma 88a unten wird 
diefer Samuel b. Abba genannt, als xurmyn ftammend; aber auch hier hat 
diejelbe Hs. wap1npxn, ebenjo andere von Nabbinomwicz (XII, 207) citirte 
Zeugen (eine H8. hat xıpııpxn). Man darf annehmen, daß aud) jonft 
xwrT (j. die Stellen bei Neubauer, La Géogr. du Talmud p. 347) aus 
der angegebenen Wortform erweicht ift. Vgl. aud; Baba Bathra 735: xınx 
*. — Die Dertlichkeit ftimmt zu der Route Zeira's, der nad Al: 
rofonia auf dem Wege von Pumbeditha nad) Sura kam. 

7) 7. tradirt im Namen Chija b. Aſchi's, j. Berach. 9c oben: j. 
Sabbath 5e oben (ib. 151 ob.). 

8) Hier hörte er bei diefer Gelegenheit Abba 72» b.Jirmeja 
einen Halahafa Ra b’3 vortragen, den er in Afrofonia von Chija b. Aſchi 
im Namen Sammel gehört hatte. (Aboda zara 165). Im peläftinen- 
ſiſchen Talmud findet fid; mehrere Male Zeira als Tradent folder Sätze, 
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Tage in Faſten zugebradt, um den Talmud Babyloniens (die 
dialektiſche Lehrweiſe der babyloniſchen Schulen, wie ſie namentlich 
in Pumbeditha herrſchte) zu vergeſſen, damit er ihm im heiligen 
Sande nicht hinderlich ei.) Auch ein günftiger Traum, der ihm 
verfündete, daß feine Sünden vergeben feien, ermuthigte ihn zur 
Keife in’s heilige Land?) Als er an den Jordan fam, konnte er 
feine Ungeduld nicht bemeiftern und gieng in den Kleidern Hin- 
über.3) Die ſpöttiſche Bemerkung eines dabei anmefenden Un— 
gläubigen?) erwieberte er mit den Worten: Wie follte id nicht 
ungeduldig jein, wo es gilt, eines Glückes theilhaftig zu werben, 
das Moſes und Aharon verjagt blieb.°) 

Die Ankunft Zeira’s in Paläftina und jeine erjten Erleb- 
niſſe daſelbſt find in verschiedenen Anekdoten verewigt. Er war von 
£leiner Statur und von dunkler Gefichtsfarde, weshalb ihn Aſſi 
mit einer in Babylonien gebräuchlichen Redensart den „ſchwarzen 
Topf“ nennnt,s) womit wol aud) das Sprubelnde feiner Sprechweiſe 
ausgebrüct werden follte. Man nannte ihn auch den „Kleinen mit 


als deren Autor oder Tradent Abba b. Jirmeja genannt ift. ©. Trantel, 
576f. 

1) Baba Mezia 85a unt.: 5337 moon manwıT xnuyn RD 2N 
ad) 857 70. Die Lefeart 'D (= 40) für And hier und in den folgenden 
zwei Sägen ift unrichtig. Der paläft. Talmıd (Taanith 66a, Megilla 70 d 
oben, Nedarim 404 unt.) ſpricht don 300 (andere Verſion 900) YFajttagen 
Zeira': muyn nbwb vn x1.. . pe men non DR 1. — Wie ſich 
Z. ganz bon feiner Heimat losriß, zeigt auch feine Bemerkung über die 
„närrifchen Babylonier“ Oxwpn 522 27), Beza 16a, Nedarim 49). 

2) Berach. 57a: myw nm 7y Damen parb 5220 bo nd mr 
xobrs. 23 Ausfprüche über das Träumen ſ. Berach. 14a (55 b); 56b. 

3) J. Schebiith 35 e oben: ans x Nay 7. In b. Kethub. 112a 
unt. ift das etwas anders erzählt. 

Ö Statt mr I. no. Die Bemerkung ift diefelbe, mit welcher 
anderwärts ein xy» Raba ärgern will, Sabbath 88 a unt. 


5) mb ar Mom m nor 7b 197 Kb TR 1WDT KN21T. 


6) Aboda zara 166: xD ann. Denfelben Ausdrud gebraudyt 
Nachmanb. Jakob, Megilla 14b und Pelahim 88a, jowie Raba, 
Berad). 508. 
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den verjengten Schenfeln,“1) wahrſcheinlich wegen irgend einer 
Mißbildung feiner Beine; doch knüpfte fih an diefen Beinamen 
eine Legende, welche die asfetijche Frömmigkeit Zeira’s in's Licht 
jegen jollte.?) Diejes auffallende Aeußere war es mol aud, das 
bald nad feiner Ankunft einen Fleifchhauer, auf dem Markte von 
Tiberias, dazu bemog, ji) mit dem unbefannten Babylonier 
einen brutalen Scherz zu erlauben. Den Fleifhhauer, jol nod am 
ielben Tage der jtrafende Tod ereilt haben.) Ein anderes Malt) 
forderte Zeira, als ei etwas auf dem Markte einfaufte, den Verkäufer 
auf, gut zu wägen. Da fuhr ihn diefer an: Gehft du nicht hinweg 
von hier, Babylonier, defjen Vorfahren einft das Heiligtum zer- 
Hört baden! Verwundert fragte fih Zeira: Sind meine Vorfahren 
nicht gleich denen dieſes Menjhen ? Hierauf gieng er ins Lehrhauss) 
und hörte, wie Schela‘) predigte und die Worte im Hohen- 
liede 8, 9 dahin deutete, daß wenn alle im babylonischen Exil 
Lebenden „wie eine Mauer“ heimgefehrt wären, das Heiligthum 
nit zum zweiten Male zerjtört worden wäre. Da verftand Z., 
was der Händler gemeint hatte und er jprah: Gut bat mich 
jener Unmifjende belehrt 1?) Auch durch die Befolgung eines litur- 
giihen Uſus der babylonijchen Juden ſtieß er einmal in der 


1) So nennt ihn Abahu, Berad. 46a: Kıpw Tram xıon. 

2) Baba Mezia 85a unten: Hundert Tage verbradte 7. in Faften, 
damit das Feuer der Hölle ihm dereinft nicht? anhabe. Alle dreißig Tage 
machte er die Probe an fih, indem er fi in einen geheizten Ofen jekte, 
wo ihm das Feuer nicht? anhatte; nur als eines Tages die Gelehrten — 
in Mißgunft — ihr Auge auf ihn geworfen hatten, wurden feine Schenkel 
verjengt. Seither nannte man ihn pw um moon, — In Sanh. 87a 
lantet nad) der beſſer beglaubten Leſung die Bezeihnung 7.8: jap xaın 
x‘>@, alſo ber Verbrannte (Dunkelfarbige), Kurzſchenkelige. Vieleicht iſt das 
der urſprüngliche Ausdrud. 

3) 3. Berad. 5e unt. 

4 Edir r. zu 8, 9. 

>) auyı 28 by, Auch in der vorhergehenden Anekdote heißt ed: nm) 
xy 25. Beide Anekdoten find gleichen Urjprunges. 

6) Gemeint ift Shela aus Kefar Tamartha, j. II, 514, 4. 

7) Bol. die Anekdote von Simon b. Lakiſch und NRabba b, 
b.Chana, 1, 349, 
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Synagoge an. Den Unmillen der Gemeinde beihmwichtigte CE hi ja 
b. Abba mit den Worten: Laſſet ihn, es ift jo Braud bei 
ihnen.!) Manche neue Erfenntniß auf halachiſchem Gebiete knüpfte 
fi für Z. an die Zeit jeiner Kiederlafjung in Paläftina,”) AS 
er einmal in der Auffafjung einer erbrechtlichen Miſchna jeine 
frühere Meinung aufgab und ſich zu ber richtigeren Meinung 
Hela’s befannte, jprad er dankbar das geflügelte Wort: Die 
Luft des Landes Iſrael macht meije.?) 

Es ift natürlich, das ſich Zeira zunächſt den älteren, gleich 
ihm aus Babylonien gelommenen Gelehrten anſchloß. Gleazar 
b. Pedath traf er noch unter den Nebenden‘) und er bat nod 
viel von ihm gelernt.) Am engjten aber verkehrte Z. mit Aſſi 
und Chija b. Abba. Im Verfehre mit Affi iſt Z. in der Regel 
der Frageftellende.) Einer Trage 2.'s bezeigte Aſſi jeinen Beifall mit 
den Worten: Recht jo, Babylonier, du Haft es begriffen!) Auc 
Tragen der nichthalachiſchen Schriftauslegung richtete er an ihn.) 


1) J. Berad). 11c, wo ftatt ex = rn 'S offenbar geleien werden 
muß: xax 13 rn. Der Fehler entitand derart, daß in der unmittelbar 
vorher ftehenden, ähnlihen Erzählung Ch. b. Aſchi genanut ift. 

2) ©. j. Megilla 73a: .. nano mipde ... 19 NINEREN MINI Sp: 
ebenjo j. Chagiga 76b unt. — Sabbath 114ah, Sukka 54h: nam ‘2 
eo... nnd mprbe 13... max mm 5n22: ebenfo Gittin 77a unt. Nach 
Sfr. Lewy's Bemerkung (a7, XIV. Ihrg., 1870, ©. 245) ift on 
vom Standpunkte des babylonischen Referenten der Worte Zeira’3 geiagt; 
vgl. oben ©. 5, 4.5. 

3) Baba Bathra 158b: vrame IRTwıT RYaRT KR. — Wie Zeire 
buld nad) dem Tode jeines Lehrer? Jehuda in Tiberias für die Aufs 
rechterhaltung eines von demjelben verhängten Bannes eintritt, j. I. 480 

4) Nidda 48a: yıyor Wh rar pop \2. 

5) ©. j. Terumoth 47d: aw2 Spinw mianom miamınz 52 xmıpr 
por, ©. aud) II, 11, 2; 13, 6. Zwei Einwendungen 2.3 gegen Eleazars 
Shriftauslegung finden wir Taanith 14b unt. und 15a ob., jedoch mit 
der Angabe, daſs die Einwendungen vieleiht von Samuel b. Nachman 
herrühren cam) 12 wa un ıı mb mono. ©. II, 47, 4. 

6) ©. II, 153, 8; 168, 6. Außer der dort erwähnten Stelle ſ. noch 
j. Bea 18b ob., j. Demai 224 unt., Sabbath 714, eb. 130). 

) 3. Sabbath Te ob.: by annnT wbaa jr. 

8) €. II, 171, 3. 
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Wir finden fie zufammen reijend.t) Als Aſſi einmal nicht im Lehr- 
hauſe war, befragte er Z. über das dori Vorgetragene.?) Ala 
Zera ſich einmal dic Frage erlaubte, ob Aſſi einen von ihm 
tradirten Halachaſatz Jochanans genau 1widergebe, mies ihn Aſſi 
unmwillig zuredt.?) Manchmal mujste Aſſi nicht jofort die Frage 
zu beantworten. Wenn er dann fpäter gelegentlid eine Tradition 
vortrug, welche die Antwort auf jene Frage enthielt, jagte Zeira: 
Sm Laufe deines Studiums ift dir der Lehrſatz wieder in den 
Sinn gefommen.t) Nah Aſſi's Tode nahm fich Zeira gegen eine 
übelmollende Aeußerung des guten Rufes feines Lehrers an.’) 
Chija db. Abba war in den Augen Zeira’s das Mujier 
eined Tradenten: Was Chija ben Abba Iehrt — jo jagte Z. — 
balie fejt, denn er bemühte jich, den Lehrjag im genauen Wort- 
laute aus dem Munde des Urhebers zu lernen, wie Rachba in 
Pumbeditha (der Schüler Jehuda b. Jechezkels).“) — Ein anderes 
Mal rühmt Z. Chija 6. Abba wegen der Genauigfeit der von 
ihm aus dem Munde feines Lehrers Jochanan gelernten Süße, 
im Gegenjaße zu dem ungenauen XTradenten Benjamin ben 
Jepheth.) Zumeilen fragte Z., wenn er Chija b. Abba eine 
Halacha Jochanans vortragen hörte, ob er fie jo ausdrüdlid au 
dem Munde Jochanans vernommen, oder nur aus andermeitigen 
Aeußerungen des Meifters erſchloſſen habe.) Wo Zeira als 


1) Chullin 6a: wpıneh ya ver am 1. 

2) Chullin 123b unt. ; Kidduſchin 44a. 

») Baba Bathra 84h: xnynw@ wi a: 8973 [52770 KIT a7. 
Dieſelbe Zurehtweifung wird Z. auh von Jatobb. Idi zu Theil, 
Ghullin 5b. 

4) Sabbath 130h: nos 75 wınn jevw zıx anhın. Ghenfo Nidda 
53h: 7b ana ZBuWw 28 xobıT. 

5) ©. II, 155f. 

6) Berach. 33 b. Vgl. Safras Neuerung, Peiahim 52b. 

7) Berach. 38). 

8) Gittin 39h: pew wbban 17 7b yrow wımps war) rn 9 TnR 
5 yow wımps mb TOR 2... 75. ©. ih, 304b. eine gleihe Frage 2.’ 
an Jakob b. di. 
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Tradent Jochanan'ſcher Säge erſcheint,) Hat er fie wahr⸗ 
ſcheinlich von Ehija b. Abba überfommen.?) Es beſtand ein intimer 
Verkehr zwiſchen Beiden.) Auch mit Chija b. Abba's Sohne 
Abba war Zeira ſehr befreundet.*) 

Außer den bisher Genannten finden mir alle bebeutenderen 
Mitglieder der paläftinenfiihen Schulen jener Zeit in perſönlichem 
Verfehre mit Zeira.) Diefer ſcheint bejonders die Autorität 
Ammi’s, des Schulfauptes von Tiberiad anerkannt zu haben; 
denn zmeimal wird erzählt, daß er religionsgejeglihe Fragen, 
die von auswärts an ihn gerichtet wurden, Ammi zur Entſcheidung 
vorlegte.°) In bejonderer Gunft jtand Zeira bei A bahu, dem Schul: 


1) S. 1, 119, 4; 239, 1; 261, 5; 267, 2. ©. auch j. Kethub. 29 a 
unt. In j. Rilajim 31d ce. IX Anf.) muß ftatt xyypr van owa am 
offenbar gelefen werden: jan 1 093 xVJ7 5. 

2) In Bechoroth 30a unt. heißt e8 zwar: moon KO m N 
jm . Do beweift ſchon der Umftand, dag Jona mit Z. in einer Reihe 
fteht, die Unglaubwürbdigfeit diefer Angabe. Auch am 75 "x, Gittin 
40a oben, ift fein Beweis für den perſönlichen Verkehr zwiſchen Sodanan 
und Z., weil die ganze vorherftehende Autorenangabe corrumpirt ift. Als Z. 
nad Paläftina fam, war Jochanan nit mehr am Leben. Ebenſo beruht 
die Angabe wıps j2 jiyaw '"n 5 "or, Midr. Sam. c. 3, auf Verjehen. 

3) Eie find zufammen bei Affi, j. Sand. 21d; bei der Mahlzeit, 
j. Berach. 10b ob.; auf der Reife, j. Schebiith 360 unt.; im Bade, Berad). 
22a unt., Taan. 13a. 

4) ©. Moed Katon 22a (Chullin 508); Chullin 86 b (j. IL, 148, 1): 
Beradh. 14a (Wo XIX zu XIX corrumpirt ift.) 

5) Z. ſcheint in der Regel in Tiberias gelebt zu haben. Bon feinen 
Reifen ift außer der nad) dem Süden (j. unt. ©. 16, Anm. 1) die nad) dem 
Bade Gadara (j. Taan. 41b ob.) und die nad) dem Bade von brip (i. Schet 
rith 36e unt.) erwähnt. Natürlich fam er oft, wol aud auf längere Zeit, 
nad Caeſarea. 

6) 3. Demai 25b oben (Chaggai’s Frage aus Emeſa); j. Sabbath 
8 a, j. Sebamoth 124 (Frage Aha b. Jizhafd) S. aud II, 148, 
1. — Nah Chullin 107b habe Z., als er nad Paläftina fam, Ammi 
und Aijft wegen eines halachiſchen Irrthums zurechtgewiejen. Doch ſcheint 
die Angabe nicht anthentifch zu jein. Die dort Z. in den Mund gelegten 
Worte finden fi) Erubin 65b im Munde Joſephs, Schefcheth und Rabba 
gegenüber. 
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haupte von Gaejarea, als dejjen Schüler er ſich betradhtete.!) In 
zweifacher Verfion wird von einer Mahlzeit bei Abahu berichtet, 
bei der jich Zeira der Aufforderung, den Tijchjegen zu fprechen, 
zu entziehen wußte.?) 

Unter den Gejegeslehrern jener Zeit erfreute fich der beſon— 
dern Hochachtung Zeivas der unter den verjhiedenften Namensformen 
erwähnte Hela (Jlai).?) Z. pflegte ihn mit den Worten zu rühmen : 
Erbauer der Lehre.) Cinmal trug Hela eine von Abahu ver- 
nommene Halacha Jochanans vor, welche der vorher ausgejprochenen 
Meinung Zeira’8 entgegengejegt war. Da blickte Z. Hela an. Hela 
jagte: Ich trage eine Tradition vor, du nur deine eigene Meinung, 
weshalb blidjt du mid an??) — Bei einem Faftengottesdienite, 
der „in den Tagen Hela’s* ftattfand, trug man, wie e8 Satzung 
war, die heilige Lade auf den öffentlichen Pla der Stadt und ließ fie 
nad) Beendigung des Gottesdienjtes allein auf dem Plate. Z. machte 
Hela auf das Unſtatthafte diefes Vorgehens aufmerkſam.“) — Auf das 
öffentliche Amt, welches Hela befleidete, ſcheint Zeira die Anwartſchaft 
al3 defjen Nachfolger bejejjen zu haben. Es wird nämlich erzählt: 
2..faflete hundert Tage, damit nicht Hela zu feinen Lebzeiten fterbe 
und ihm jo die Leitung der Gemeindeangelegenheiten zufiele.”). 


1) ©. I, 100; 110, 1. 

2) J. Berach. 12a; b. Berad). 46 a. Eine Schrifterflärung Abahus Z. 
zugeſchrieben, II, 122, 1. 

3) ©. unten Cap. XXI, Abihn. 44. 

4) I. Joma 40 €: anmmueı mas mb ma mb popo mm. Ebenfo 
(bei einer anderen Gelegenheit) j. Gittin 48d. 

5) J. Megilla 744 oben. Ein ähnliher Fall wird j. Megilla 75a 
erzählt: Z. blickte Abba an, und diefer weiſt ben ftummen Widerſpruch 
zurüd. 

6) 3. Taanith e. II Anf. (65 a). — Z. im Haufe Held’, bei einem 
Beichneidungsfefte, j. Suffa 53a. — Z. und Hela zujammen eine Halacha 
Jochanans tradirend, j. Terumoth 46a unt. 

7) B. Mezia 85a unten (vgl. oben ©. 6, Anm. 1, ©. 7,9. 2): 
mag on andy Dips mama epbır ı sıawıb 87... In ben Aus: 
gaben ift der Name zu rybr " corrumpirt. Aber von Eleazar b. Pebath 
kann ſchon aus chronologiſchen Gründen nicht die Rede jein. Es wird 
nirgends erwähnt, ob Hela wirklich 7. überlebt hat. 
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Mit Z. ftand als Halachiſt im gleihem Range Samuel b. 
Jizchak. In Babylonien nannte man fie „die Großen der Zeit."t) 
Einmal finden wir fie im Haufe Samuel 6. Jizchaks in halachiſcher 
Discuſſion.“) Ihre nahe Beziehung zu einander bezeugt die Frage 
Zeira’8 an Affi, ob ji die Beftimmung, daß, was ſich Gejeßes- 
fundige einander zuſchicken, verzehntet werden müfje (al3 nicht 
verzehntet zu betrachten jei), auch auf Leute wie er ſelbſt und 
Samuel b. Jizchak beziehe.) Cine halachiſche Entſcheidung, welde 
Samuel b. Jizchak nach Babylonien ſchickte, erregte das Mißfallen 
Zeira’3.) Die agadiſche Tradition hat ein Geſpräch der Beiden 
erhalten,5) ferner eine agadijche Schriftauslegung, melde Zeira aus 
einer Predigt ©. b. Jizchaks zu berichten wußte.) Die allzu po- 
puläre Art, mit welcher fih ©. 6. Jizchak an Hochzeitsaufzügen 
beiheiligte, tadelte Z. als Herabjegung der Gelehrtenwürde. Nach 
einer anderen Verſion hätte ihn gerade Zeira gegen die tadelnden 
Bemerkungen der Anderen in Schub genommen.’) In Schub nahm 
ihn Z. einmal gegen jeinen eigenen Schüler Jirmeja, der eine 
Halada im Namen Samuel b. Jizchak's vortrug. Z. fuhr ihn mit 
den Worten an: Noch ift Samuel b. Jizchak am Leben, und ihr 


1) aan ma ww, Gittin 23 b. 

2) Peſachim 72b: wa aybrar prar an 92 Dane a9 177 an 
92. — In j. Soma 40 unten fragt ©. b. 3., der nicht im Lehr- 
Haufe geweſen war, Zeira, was Neues vorgetragen wurde. 

3) 3. Demäi 22 d unt. 

4) 3. Kidduſchin 62d. 

5) Gen. r. c.15 g. Ende: . . mr 7 win ya pre m a Iron "m. 

6) Peſikta 163 a, Lev. r. c. 10, Schir r. zu 8, 6 (mo Fre aus 
ana 9 3 wow 'n gekürzt ift). 

7) 3. Bea 15d. Z. verftect fi, um den Aufzug nicht zu jehen, und 
jagt: gb nimao ar Tr ac pmb on. In Kethub. 17a lautet 2.3 
Yeußerung: ac jb moso xp. Nach j. Aboda z. 42c jagte Z., als die 
Gelehrten gegen das Vorgehen ©. b. J.'s murrten: 7x ns mb HoNs 
may mo y aac, was in der Verfion des Gen. r. c.59 g. Anf. jo um- 
ihrieben ift: may 7 ma PT ııT mp2. Weber die Aeußerung 2.3 
bei der durch außerordentliche Naturerfheinungen denkwürdigen Beerdigung 
©. b. 3.3, in Kethub. 17a, ſ. weiter unten. 
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hängt ihm ſchon euere Lappen an.?). Als Samuel b. Jizchak ftarb, 
war e3 Zeiva, der jeine trauernden Hinterbliebenen empfieng und 
ihnen Linjen — das Trauergeriht — zu ejjen gab.?) 

Dem Herzen Zeirad muß beſonders nahe gejtanden baden 
Abun (Bun) b. Chija,’) der in jungen Jahren ftarb und von 
2. in einer ergreifenden Trauerrede beklagt wurde‘) Er nahm 
Koh. 5, 11 zum Texte und wandte auf ihn folgendes Gleichniß an.’) 
Ein König nahm Arbeiter auf, unter denen jich Einer befand, der 
ih als bejonders tüchtig erwies, Was that der König? Er nahm 
ihn mit fih und lujtwandelte mit ihm auf und nieder. Zur Abend» 
zeit zahlte er ihn den gieihen Lohn, mie den übrigen Arbeitern. 
Als dieje murrten, jagte der König: Diejer hat in zwei Stunden 
mehr gearbeitet, al ihr während des ganzen Tages. Go hat R. 
Abun in adhtundzwanzig Jahren joviel im Thoraſtudium gearbeitet, 
was jonft auch ein eifriger Jünger nicht in hundert Jahren jtudiren 
fann. — Es ſcheint, daß Abun b. Chija ſowohl Zeiva’s als Hela's 
Schüler mwar.‘) 

Als eigentliher Schüler Zeira's Hat der ebenfalls aus Ba— 
dylonien ftammende Jirmeja zu gelten. In zahlreichen Anekdoten 
und Notizen iſt ihr gegenjeitiges Verhältnig von der Schultradition 
gefennzeichnet worden. Ginmal ſaß Jirmeja vor Zeira, und fie be 
ichäftigten fi mit Halachaſtudium. Da nahte die Zeit des Gebetes 
und Tirmeja bezeigte feine Ungebuld. Darauf citirte ihm Z. bie 


1) 3. Maajer iheni 52.1 unten: jıns: zvp pr 2 2 172 9 
newwme ma jan. 

2) 3. Berad. 6a: pnpibe pam bar amp = rap. Frankel, 
126 a, citirt das irrthümlich fo: sy morar wmıpr 7 barp. — 2. beantwortet 
während der Beerdigung ©. b. Jizchat's halachiſche Fragen Sirmeja’, 
i. Beradh. 6b ob., j. Nazir 56 b unt. 

3) gm 5 HIER m, mr 93 2 9; aud mn ma OR "9, Zebachim 
105 b, wo in den Ausgaben jtatt ſteht 'ox. 

4) J. Berach. 5e oben; Koh. r. 3. St.; Sdir r. zu 6, 3. 

5) ©. dad Gleihnig und feine Anwendung auf den Kohelethvers 
bei Levi, II, 313, 2. 

6) ©. außer den bei Frankel, 67b, citirten Stellen no j. Schebiith 
374, j. Kidduſchin 63 e. 
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Schriftworte (Prov. 28, 9): wer jein Ohr dem Hören der Lehre 
entzieht, deſſen Gebet ijt ein Greuel.!). Ein anderes Mal bemerfte 
Z., wie Sirmeja ungebührlich Tange da3 Wort ns im Einheits- 
pefenniniffe dehnte. Da jagte er ihm: das ift unnöthig ; es genügt, 
wenn du jo Tange dabei verweilft, als du im Gedanken Gott als 
Herrn des Himmels und der Erde und der vier Himmelögegenden 
anerfennft.2) — Einmal fehiete 3. jeinem Lehrer einen Korb un- 
verzehnteter Feigen. Zeira aß die Feigen ohne weiteres, in der Vor— 
ausfegung, daß ihm Jirmeja nichts Unverzehntetes ſchicken würde, 
während 3. von der Vorausſetzung ausgieng, Zeira würde nicht 
von den Feigen effen, bevor er fie verzehntet.”) — Einmal hatte 
Sirmeja allerlei Fragen aus der Halada an Zeira gerichtet, der 
feine Abendmahlzeit im Dunfeln hielt. Z. ſchlummerte ein; plötzlich 
fuhr er aus dem Schlummer auf und hieß Licht machen. Denn er 
hatte, während er im Schlummer feine Hand auf das offene Wein: 
gefäß hielt, eine Schlange gejpürt, dünn wie ein Haar, die ſich in 
der Dunkelheit um das Gefäß gewunden hatte. Z..rief aus: Frevler 
— er meinte die Schlange — ich war nicht vorfichtig dir gegen- 
über‘). — Auf etwas vorwißige, die Halacha ſachlich Fritifirende 
Sragen, die Jirmeja vorbrachte, mußte er von Z. die Zurechtweiſung 
hören : Habe ich es dir nicht gejagt, daß du dich nicht aus den 
Grenzen der Halacha hinausbegebeft !?) Als aber Jirmeja einmal 
eine halachiſche Exegeſe Zeira’s mit einem Einwande erſchütterte, 
jagte Z.: Wir hatten etwas in Händen, da fam R. Jirmeja und 
warf die Art darauf.) — Einft forderte J. Zeira auf, ihm 

1) Eabbath 10a. 

2) 5. Berachoth 4a unt. Vgl. II. 178, 3. 

3) J. Demäi 21 d unt., Gen. r. c. 60 (8). 

4) J. Terumoth 45cd; Ab. zara 41a. Mit dem Ausrufe macht 
Z. fi felbft den Vorwurf, die Vorfehrift, Weingefäße nicht offen zu laſſen, 
nicht beachtet zu haben. 

5) Roſch Haſchana 13a, Sota 16b: we pen 5 75 nk 185 
xnsbino “ab. 

6) Sukka 12a: MU TI KT0 TOO 'ı RnRı [712 MIT xnbw NT. 
Dafjelbe jagt Z. bei einer ähnlichen Gelegenheit in Bezug auf Chanina, 
R. H. 13a unt. 
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Halacha vorzutragen. Z. erklärte, ſich ſchwach zu fühlen; da bat 
ihn Jirmeja, ihn etwas Agadifches zu lehren. Darauf trug er ihm 
eine Agada Johanans vor!) — Die cafuiftiihen Fragen, 
welche Jirmeja zu jtellen pflegte, waren zuweilen derartige, daß fie 
unbedingt Lachen erregten. Z. aber blieb, wie ein Zeuge bemerkte, 
aud bei jolden Fragen ernjt.?) — Einmal beginnt Z. die Be— 
antwortung einer Frage J.'s mit der zärtlihen Anjprache: Sirmeja, 
mein Sobn!?) — Das Lob 2.3 verdiente fi) Jirmeja einmal 
dadurd, daß er in der Benediftion über das Brod nit wyın, 
jondern syıon ſprach.“) — Einmal fleidete Z. fein Lob in eine be— 
jonders jchmeichelhafte Form: „Seit Ben Azzai und Ben Zoma 
giebt es Feine Fleißigen“; diefe Worte der Mifchna (Sota Ende) 
müfje man jo ergänzen: es erjtand fein Fleißiger, bis Jirmeja 
erjtand. Doch mußte fih Z. von Abba, dem Sohne Chija b. 
Abba's die Berichtigung gefallen laſſen, daß die Bemerkung, 
durch welche ſich Jirmeja jolden Lobes würdig gemadt, bereit von 
Eleazar b. Pedath vor Jochanan ausgejprochen worden 
jei.’) 

Von den Schülern Zeira’3 jeien noch hervorgehoben Abba 
b. Zebina und Ehaggai, die Beide als ihm perfönliche Dienfte 
leiftend erwähnt werden.“) 


1) Taanith 7a. — Eine agadiihe Frage 3.8 an Z. j. Baba Mezia 
85 b. 

2) Nidda 23a: wor mb Tom 1 1RIaT [RD Ty 2D97 12 RTIR 371 NDR 
rm adı na mh, 

3) Moed Katon 4a: 2 mom. Derjelben Anſprache I. gegenüber 
bedient fih aud Abahu, Baba Viezia 16 b, 

4) 3. Berad. 10a, Gen. r. e. 15 g. Ende. Ju b. Berach. 38a 
wird eine andere Anekdote erzählt, in welcher Z. über Jemanden, dem ein 
guter Ruf vorausgegangen war, dadurch enttäufcht wird, daß derſelbe 
xxp ſprach. 

5) J. Nedarim 40 d unt., j. Kidduſchin 640 oben. 

6) Abba db. Zebina (oder Zemina): j. Berach. 110 ob. 7 
wer m Din @nWn): j. Berad). 10b (vom Tifchgebete 2.8); mit Z. im 
Bade, j. Sabbath 10ab.— Chaggai: amıyr 5 nom mm um, j. Demäi 
23bc, Chala 60b. — Als Famulus 2.3 wird auch KT: 72 pam 
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Zeica fam aud nad) dem Süden, wo er von Simon eine 
Halaha Zojua 6b. Levi's vernahm.!) Unter jeinen Hörern 
befanden jich zwei Lyddenſer, Ach a und Simon’3 Sohn, Jehuda 
(6. Bazzi); als einmal Jirmeja die Frage jtellte, warum in 
Lydda feine Intercalation vorgenommen werde, antwortete Z. : weil die 
Lyddenſer hohmütig und von geringer Thorafenniniß find.”) Da 
bemerkte er plößlich die zwei genannten, aus Lydda jtammenden 
Zuhörer, und er jprad) vorwurfsvoll zum Fragefteller: Du haft 
es verichuldet, daß ich dieje Gelehrten berabwürdige.?) 

Das Verhältniß Zeira’s zu den Agadijten im Allgemeinen 
und zu Levi und Abba b. Kahana im Bejondern iſt bereits 
früher berührt worden.*) Hier jei nur nod in Kürze auf 2.3 
Beziehungen zu anderen, als den bisher genannten paläjtinenfischen 
Zeitgenoffen hingewiejen.’) Bei den betreffenden Daten war jorg- 


genannt, j. Sabbath e. III Anf. (Se). -- Ron den „Schülern N. Zeira’s“ 
im Allgemeinen 77 yımbm iſt j. Berach. 126 die Rede. 

1) 3. Beza 60 unt. — /. tradirt eine Agada Simon’s, Il, 450, 4. 
©. auch II, 440, 1. Aug dem Süden ſtammt wol auch Z.3 Kenntniß eines 
nabatäifchen Idiotismus: 7 mn pwb xree nes ”y, j. Nedarim 41a 
oben. Vgl. I, 348, 2. 

2) ©. J, 60, 4. 

2) 3. Sanhedrin 18°d. Das Wort sex, womit Z, jeinen Vorwurf 
einleitet, ift nicht Mar. Vielleicht ijt es eine Verwünſchung und jo zu ver— 
ftehen, wie Abahu den griehiihen Namen des Buchſtaben deutet (ro), 
11, 98, 1. Jehuda b. Pazzi trägt tannaitijche Traditionen vor Z. vor: j. 
Peſachim 33 b: xvyt 9 min nen "27 BE MT NUN: j. aud) Sabbatl) 
114ab, Sukka 54b: . . vn ja ws zn nme mrrsox. Jehuda b. 
Simon tradirt einen Agadaiak Zeira’s, Lev. r. c. 3 g. Anf.; Halachiſches 
im Namen 23: j. R. 9. 58d ob., Sota 23 b unt., Sanh. 18e, 3. 19. 

ı) ©. II, 297 f. 

>) Abba, j. II, 209, 6, unten Gap. XXI. Abſchn. 1. — Abba b. 
Zabdai: 2. fragt ihn, ob er Rab, in deilen Namen er tradirte, perſönlich 
gefannt habe. Abba b. 7. antwortet, er habe das im Namen Rab's Tradirte 
von Adda db. Ahaba vernommen, j. Sabb. 3a, j. Kiddujhin 61a. Eine 
halach. Frage 7.3 an ihn j. Sabb. 8a. — Abbab. Memel ſ. unten 
Gap. XXI Abjhn. 6.— Alexander aus xpIT2 (2). An diefen jonft nicht 
erwähnten Amora jendete Z, eine Anfrage über die Nifolaus-Dattelı, j. 
Demäi 22° oben. — Benjamin b. Jepheth. Z. bejtätigt eine von 
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fältige Sichtung nöthig, da es nicht nur in Babylonien einen jpä- 
teren Namensgenofjen Zeira’s gab,t) jondern auch unter den pa- 
läftinenfijgen Amoräern ein jüngerer Zeira angenommen werden 
muß, der ein Schüler Jirmeja’s, des Schülers unjeres Zeira 
war.?) 

Es fonnte nicht fehlen, daß Zeira, nachdem er ſich in Paläftina 
niebdergelajien hatte, auch die den Mitgliedern der babylonifchen 
Säulen verfagte Auszeichnung erlangte, die Ordination. Er 
fträubte ſich Anfangs gegen diefe Ehre.) Die Weigerung hängt 


ihm tradirte Halacha durch die damit übereinftimmende Meinung Samuelg 
Sabbath 53 3; ein anderes Mal weit Z. eine von B.b. I. tradirte Halacha 
Jochanans mit der Angabe zurüd, Cleazar (b. Pedath) habe feinerzeit wegen 
derjelben den herben Spott Samuels erduldet, Kethub. 77a. ©. auch oben 
©. 9, Anm. 7. — Bibi. Z. fit ihn nad; Beth-Sch ean (Skythopolis), 
um ihm bei den dortigen Saturnalien ein Geſpinnſt zu faufen, j. Aboda 
zara 39e (2eoy, III, 633a unrichtig: R. Bebui ſchickte den R. Zeira); ſ. 
auch j. Kidduſchin 640: xVym m oıp nor 22 u —Chaninab. Papa. 
©. II. 515. — Jakob b. Ach a. Er erinnert Z. an einen Ausſpruch Rab, 
den fie beide aus dem Munde Abba b. Huna's in Babylonien vernommen 
hatten, j. Jebamoth 9ed: f. aud j. Joma 38e unt., j. Berad. 10b; 
11, 178. — Jatob 5b. Zdi. Zweimal findet fi) die Nachricht, Z. habe 
reifende Jünger beauftragt, den Umweg über die „tyriihe Stiege“ zu machen 
und Jakob b. Idi in halahijhen Dingen zu befragen, Baba Mezia 43 b 
Grubin 80a. Chullin 98 a bezeichnet Z. ihn und Samuel b. Nachman als 
aa Bra 22 (vgl. oben ©. 12, Anm. 1). ©. nod) 06. ©. 9,4.3.— Jizchak 
b. Nach man. ©. 1. 131, 7. — Jizchak Nappacha. ©. II, 209, 6. — J 0: 
fija. Frage 2.8 an ihn, j. Sabbath 11a, 166. — Meafda, 
j. Maajeroth 51d, Orla 61a. — Nathan b. Tobi. Z. empfängt von 
ihm eine Halaha Jochan ans, Berach. 28a unt. N. b. Tobi fömmt nur 
noch j. Berach. 7b vor, ala Trabent eines Jochanan'ſchen Satzes. — 
Pedath (der Sohn Eleazars), Nidda 8 a. — Samuelb.Abba. Fragen 
an Z., j. Chagiga 76 a ob.; j. Jebam. 11b (Kidduſchin 595); Nazir 52« 
Vgl. unt. ©. 27. — Tanchum (b. Chija). 7 hört von ihm einen Aus— 
ſpruch Joſua b. Levis, Berad). 6b (I, 139, 2); j. auch j. Jebam. 11b. — 
Zerifa. Auftrag an Z. als er nad dem Süden ging, j. Beza 60. unt. 

1) ©. oben. ©. 2, 2. 1. 

2) ©. Franfel, 78b. 

3) 3. Biffurim 65 c unt., Midr. Samuel e. 17 Anf.z 793 7 a 
nby bapn ya or MN RSDD. 

Die Ag. d. pal. Amor. II. Bd. 
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wahrſcheinlich mit der Verachtung zufammen, welde Z. gegen die 
unmürdigerweije Orbinirten begte, wie e3 deren damals in Tiberias 
Viele gab.!) Einmal jaß Z. mit einem andern. Gelehrten vor dem 
Lehrhaufe von Tiberiad, mit Thoraſtudium beſchäftigt. Da gieng 
Einer von denen vorüber, die um Geld ordinirt waren. Stellen 
wir uns, jagte Z.'s Freund, ins Thoraftudium verjunfen, damit 
wir vor Jenem nicht aufzuftehen brauchen. Darauf jagte Zeira: 
Sch enthalte mich ausdrücklich der Ehrendezeigung und ſtehe nicht 
auf.) — Schließlich nahm Z. die Ordination dennoch an, nachdem 
er von einem tannaitifchen Epruche Kenntniß genommen hatte, wo⸗ 
nad Dreien mit der von ihnen erlangten neuen Würde auch) Sünden- 
vergebung zu Theil wird: dem Gelehrten, dem Bräutigam, dem 
Fürſten?). In Babylonien erzäßlte man dies jo: Z. hatte fich der 
Ordination entzogen, mit Hinblid auf den Spruch Eleazars 
von der am Leben erhaltenden Demut. Nur als er einen andern 
Spruch Eleazars, von der jühnenden Kraft der Würde, vernommen 
hatte, nahm er die Ordination an.t) Mit Hinblid auf feine Häß- 
lichkeit begrüßte man Z., als er ordinixt wurde, mit den Worten 
eines Hochzeitsliedes: Ohne Schminke, ohne Schmud, dennoch lieb⸗ 
liche Gazelle!) — Wenn man ihm aus dem Patriarhenhauje 


1) ©. II, 145, 1. 

2) 3. Bikkurim 654 oben, genauer Midr. Samuel c. 7 (6) — 2. 
fuchte ſonſt gerade die Gelegenheit, Gelehrten die Ehrenbezeigung des Auf- 
ftehen® zu erweiſen. ©. die beiden ähnlichen Anekdoten Berad. 28a ut. 
und Grubin 28b. Beide Male fest fih Z., wenn ev vom Studium ermübdet 
war, hinaus, wo die Gelehrten vorübergehen (einmal an die Thüre Nathan 
b. Tobi’3, das andere Mal an die Jehuda b. Ammi's), indem er Sagt: 
Kar Dapk) Ymıopn Dips Ir Dan voor v5. In j. Bikkurim 65 c wird das 
ala Gewohnheit Chizkija b. Chija's berichtet. 

3) An den beiden ©. 17, Anm. 8 citirten Stellen. — Gegen unverdiente 
Würden f. unten 2.8 Deutung zu Exod. 20, 4. ©, ferner unt. ©. 31, zu 
Roh. 1, 11. 

4) Sanhedrin 14a. Die beiden Sprüde Gleazars ſ. II, 9, 6 und 
8, 2. Den erften Spruch (ap) san "1m findet Z. in geiftreicher Weife 
in dem Satze der Mifhna (Negaim 2, 3) ausgedrüdt: prime x beik n'2 
m miRadb minor 15, Sanhebrin 92a. 

5) Sand. 14a, Kethub. 17a. Daß die Worte aus einem paläftinen- 


Zeica 19 


etwas ſchickte, nahm er es nicht an; doch gieng er bin, wenn man 
ihn einlud, denn er jagte: fie machen ih aus mir eine Ehre!) 
— Daß er ji, troß feiner aharonidiſchen Herkunft an der Beer: 
digung des Patriarchen betheiligte, dazu wurde Z. von Chija 6. 
Abba gezwungen?), — Bon Zeira’g bürgerlicher Beſchäftigung 
erfahren wir nur die eine Thatjache, daß er einmal mit Linnen 
Handel trieb und Abahu befragte, in wie weit er jeiner Waare 
ein gefälliges Aeußeres geben dürfe, ohne die Schuld bewußter Täu— 
ſchung auf ſich zu laden.) — Von ſeinen Familienverhältniſſen 
erfahren wir gar nichts. Nur eine Reminiscenz von ſeiner Hochzeit 
wurde überliefert, die am Laubhüttenfeſte ftattfand.t) Ein Sohn 
Zeivasg, Adhava (auch Ahaba), ijt namentlich, durch verjchiedene 
Agadajäge befannt geworden.?) 

Von 2.3 öffentlicher Thätigkeit ift jehr wenig bekannt. In 
feinen Tagen geſchah es einmal, daß eine feindfelige Verordnung 
der römischen Regierung erlafjen wurde, welche auch das Verbot 
enthielt, Faften anzuordnen. Da rieth Z., die Faften jtil auf ſich 
zu nehmen, jie aber erſt dann zu halten, wenn die Verordnung zu— 
rüdgezogen jein werde. Denn es heiße in Daniel 10, 12: Bon 
dem erjten Tage an, da du deinen Sinn darauf gerichtet haft, zu 
faften vor dem Emigen, deinem Gotte, jind deine Worte erhört wor: 


fiihen Hochzeitsliede find, bezeugt dafelbit Dimi. — Ausſprüche Z.3 zur 
Ordination |. Sauh. 30 b oben (pqu T'ENEXT ]13 827 8122); j. Joma 
38d (7B3 jpr Men); j. Megilla 75b Cmnn ons KDD MT MT 108 
bD’am). 

1) Megilla 28a. I. Beza 60d wird erzählt, wie Z. den Koch des 
Patriarchen Juda ausfrägt. 

2) J. Berach. 6a unt. 

3) J. Baba mezia 9d unt. (c. 4 Ende). 


4) Euffa 25b. Z. fagte: am [sw bar meins um 2163 YhaR Mor 
man may ap ınab, Gr fpricht von feiner Verheivatung auch Sabbath 23a. 

5) ©. Gap. XXII, Abſchn. 16. R. Haid. 30b jagt ihm Z.: un pm, 
5; ebenfo Grubin 96 b unt. 
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den.) Z. ſelbſt war ein jtarfer after”); und von dem öffentlichen 
Taftenritus geftand er, daß er, jo oft er denjelben jah, am ganzen 
Körper zittert.) — Als er einmal über einen Gelehrten in der 
Synagoge die Trauerrede zu halten hatte, jagte er, es jei dies eine 
Öffentliche Trauerfeier ; denn entweder dem Todten oder den Redner 
zu Ehren werde alle Welt dazu fommen.‘) Einmal fiel Z. wäh- 
rend der Trauerrede der Länge nah hin; als man ihn aufrichten 
wollte, fand man ihn ganz geſchwächt. Nach der Urſache befragt, 
jagte er: Es gieng mir, wie e3 in Koheleth (7, 3) heißt: Der 
Lebende nimmt e3 ſich zu Herzen.) 

Nicht nur als Falter und Beter, jondern vermöge jeiner ganzen 
Lebensführung verdiente Zeira die Bezeihnung „der Fromme 
aus Babylonien.”‘) Einmal gieng er, auf Chaggai gejtüßt, des 
Weges. Da begegnet ihnen Jemand, der ein Holzbündel trägt. Zeira 
ſchickt Chaggai, ihm aus demfelben einen Span zum einigen der 
Zähne zu holen. Doc widerruft er fofort den Auftrag ; denn — 
jo jagt er — wenn Sedermann dasjelbe thäte, jo wäre das Holz— 


1) Taanith 8a. Im jer. Talmud, R. 9.58 d unt., Taan. 66 b, wird 
die Anwendung des Danielverjes, doch ohne die Veraniaffung, im Namen 
2.5 mitgetheilt. 

2) ©. oben ©. 6, A. 1; © 7,92; S. 11, A, 7. 

3) 3. Taan. 65a: ya pa nm gs paay 5 Son man tor 55; 
b. Taanith 16 a: 8013 ba »5 yıyaın. 

4) Megilla 28 b. Eine Trauerrede 2.3 ſ. oben ©. 13. 

5) J. Berad. 6b oben, j. Nazir 56a unt. — Nah Z. Hört der 
Verftorbene feine Lobpreifung, wie im Traume: Tına> Yerbp nan xı7 yo 
od, j. Ab. zara 42 e oben. 

6) ©. Chullin 122 a: 5337 rond In nyar Sion pa ID: 
bei Gelegenheit einer Parallele zwiihen Simon b.Lafijh und Zeira. 
Diefer ließ Iemanden, der auf eine aufgeworfene Frage einen Befcheid 
wußte, feinen Spott empfinden, während Simon b. Lakiſch, der den Auf 
ftrenger Innahbarfeit hatte (I, 350), bei gleihem Anlaffe den Betref- 
fenden leutjelig augzeichnete. Diefelbe Parallele, aus anders gearteter Ver- 
anlaffung, zwiſchen Simon b. Lakiſch und Nahman b. Jakob 
Nahman b. Jizchak ift dort aus chronologiſchen Gründen nicht am Plage) 
Megilla 28b. ©. ferner Taanith 23b, wo Huna und Chisda die mon 
5337 find. 
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bündel des Mannes dahin.) — Die alte Beitimmung, daß fich 
der einzelne Weijenjünger jede Art von Selbftpeinigung auferlegen 
dürfe, ſchränkt Z. dahin ein, daß dies nur dann gejtattet fei, wenn 
damit nicht eine Herabwürdigung Anderer verbunden ift.) — 
2. hatte gewaltihätige Leute zu Nachbarn, gegen die er ſich zuvor- 
fommend benahm, um fie jo zur Beſſerung zu bringen ; dadurch 
erregte eraber nur die Mißbilligung der anderen Gelehrten. Als Z. 
ftard, fagten die böfen Nachbarn: Bisher hat Zeira?) für uns 
gebetet, wer wird jegt für uns beten ? Dieje Erwägung gieng ihnen 
jo zu Herzen, daß fie nun wirflic Buße thaten und jich befjerten.t) 
— Wenn Z. von Jemandem verlegt worden war, bot er ihm Ge- 
legenheit zur Verſöhnung, indem er zu wiederholten Malen an ihm 
vorübergieng und ihm jo Anlaß gab, um DVerzeihung zu bitten.?) 
— Ber nit jündigt, jo ergänzte Z. einen alten Sprud, ift nur 
dann des Lohnes gemwärtig, wenn die Gelegenheit zu fündigen fich 
ihm darbot, er aber jtandhaft blieb.) — In der Ausübung der 
religiöjen Satzungen joll man auf die jchöne Form ein Drittel 
difjen verwenden, was die Ausübung jonft often würde; wer mehr 
verwendet, dem wird es Gott erjegen.”) — An den Vorbereitungen 
zum Sabbath beiheiligte ſich Z, perjönlich, indem er am Freitag 


1) 3. Demai 23be, Challa 61b. Der Erzählung folgt die Bemer— 
fung: 739% j5 per guaıa non nd ja 55 wa rm ad, D. 5. Zeira 
handelte nicht aus ſtrupulöſer Frömmigkeit jo, fondern um ein Muſter zu 
geben in der gewilienhaften Beobachtung der Gebote des Schöpfers. 

2) 3. Berach 5d oben: jumn mar xb7 ın521. — Vergleiche 2.8 
Aeußerung, oben ©. 16, Anm. 3; ferner Sanh. 96 a. 

3) Sie gebrauchen die populäre Bezeihnung für ihn, die oben ©. 7, 
Anm. 2 erwähnt ift. 

4) Sanhebrin 37 a. 

5) Soma 87a unt. 

6) J. Kidduſchin 61 d; etwas verſchieden Ed). tob. zu Pſ. 1 (6). 

7) Baba Kamma 9b: 0 kKanyos wıbw y MIND NTmS ... 
mrapn ben mm jxsn bon wrow Typ tm mowm. Zur Urt ber Ueber: 
Hieferung vgl. Sanh. 23a: wıı "97 Town KanyDa 1No8 '27; Der jo tra- 
dirte Ausspruch findet fi in der That in kürzerer Form im paläft. Tal: 
mud, Sanh. 21a oben, imNamen von x "7 (sie): MIT FT 17729 TINDW. 
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das Feuer für die Sabbathipeijen jelbjt anzündete.!) Wenn er 
am Sabbath die Weijenjünger paarweiſe ftehen und ſich unterreden 
ſah, gieng er bei ihnen umher und bat fie, den Sabbath nicht zu 
entweihen (fich nicht jo in das Gejpräd zu vertiefen, daß ihnen der 
Sabbath aus dem Sinne fäme).?) — Bon pädagogiſcher Weisheit 
und ftrenger Sittlichfeit zeugt die Lehre 2.8, daß man einem Kinde 
nicht etwas zu geben verjpreche, was man ihm dann nicht giebt, 
weil man fonft die Kinder „an’s Lügen gewöhne“ (erem. 9, 4).?) 

Auf das Gebet legte Z. ein großes Gewicht. Wer feinen 
Nächten grüßt, bevor er gebetet hat, der jündigt, als hätte er 
einen Gökenaltar gebaut.*) Nach dem Gebete ſprach Z. das ‘Privat- 
gebet: Es fei dein Wille, o Emwiger, unjer Gott und Gott unjerer 
Bäter, daß deine Lehre unſer Beruf fei, daß unſere Eiferſucht 
nicht gegen Andere, die Eiferjucht Anderer nicht gegen ung rege jei; 
nit möge unfer Herz fiec,, nicht unjer Auge dunkel werden.?) — 
2. wartete im Achtzehngebete auf den VBorbeter, um mit ihm zu- 
jammen die Verbeugungen bei der Benediction der Danfjagung zu 
maden.‘) Eine Zeit lang brachte er im täglichen Gebete täglich 
etwas Neues hinein. Als er aber merkte, daß er dadurch Irrthümer 
im Gebete begehe, unterließ er die Einjchiebungen.”) 


1) Sabbath 119 a. 

2) Sabbath 119ab: manırın 85... . Dur 99T mr IR 70 1m. 
Vielleicht ift die Bitte in dem Sinne zu verjtehen, der aus dein Ausfpruche 
2.8 in Berach. 6b hervorgeht (unten ©. 26, W. 2). 

3) Suffa 46 b. Voran geht eine ähnlide Warnung 7.3, mit reli- 
gionsgejeglichen Hintergrunde. 

4) Berach. 14a, trad. von Jona, nad der Lejeart der Münchner 
98. (D. ©. I. 63), wo aber irrthHümlih Jona als Autor, Z. als Tradent 
genannt ift. 

5) Berad). 16 b, nad) der Münchner 58. (f. II. 184, 5). 

6) 3. Berach Se unt.: ... marıpb aD 1. ©. dazu Weiß im 
Beth: Talmud 1, 17. 

) J. Berad. 8a unt. Etwas verſchieden b. Berach. 29b: „Sch 
könnte Neues in's Gebet einflechten, aber ich fürchte, dadurch geſtört zu 
werden.” — ©. eine ähnliche Mittheilung 2.3 über fein Nachtgebet, j. Berach. 
7 e unt. — Ferner über die Habdala-Geremonie, Berach. 53 b. — lieber das 
Anzünden der Chanuffalidhter, Sabbath 23 a. 
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Ein Hervorjtechender Charafterzug des Gejegeslehrers Zeira ijt 
jeine Genauigfeit und Gemifjenhaftigfeit im Tradiren älterer Lehr: 
jage. Aus mehreren der bisherigen Angaben über feinen Verkehr 
mit den Autoritäten Paläjtina’s iſt das Streben zu erfennen, in 
den Beſitz jicherer Ueberlieferungen zu gelangen. Was er von Chija 
b. Abba rühmt,!) galt ihm gewiß auch ſelbſt ala Richtſchnur in 
der Aneignung und im Vortrage des überlieferten Lebritoffes. Ein 
Hajjiihes Beijpiel dafür, mit welcher Treue er die ihm gewordene 
Ausfunft fejthielt und weiter überlieferte, ift im babyloniſchen Tal— 
mud zu lejen.?). Z. berichtet über eine halachiſche Trage, auf die er 
mit ſchwerer Mühe die Antwort Ajji’s3 zu erlangen wußte; dabei 
berichtet er gleichzeitig, dai dieſelbe Trage auf gleiche Weife von 
Aſſi jeldft an Johanan, von Johanan an Jannai, von 
Jannai an Jonathan b. Amram,’) von diefem an Jehuda 
I. gerichtet wurde, und wie dann Jonathan b. Amram von Chija 
einen andern Beſcheid erhielt, als von Jehuda I. und ſchließlich 
Sehuda I. die Nichtigkeit des Beſcheides Chija’s anerfannte.t) In 
den paläftinenfiihen Schulen wurde auf Zeira vermöge jeines treuen, 
gewiljenhaften Forſchens nad dem Urfprunge einer vernommenen 
Ueberlieferung das Wort angewendet: „Den Mann der Treue, wer 
findet ihn“ (PBrov. 20, 6).) — In Bezug auf die tannaitijche 


1) ©. oben ©. 9. 
2) Aboda zara 36 b unt., mitgeteilt von Nahman b. Jizchak. 
3, Statt jn5 I. gnw. Jonathan b. Amram, der Schüler Je— 
hudas I. fömmt nur noch in der jhönen Erzählung Baba Bathra 8a vor. 
+) Dieje aus ſechs Gliedern beitehende lückenloſe Trabitiondfette hat 
Zeira jo angewendet, daß, während er am Anfange felbjt in erfter Perſon 
fpriht ex m bar »5 mn Sm pn), am Schluffe ber eigentliche Gegen: 
ftand der Tradition von dem erften Tradenten, Jonathan b. Amram, in 
erfter Perſon vorgetragen wird ex x 7 Dax YnKaW@Dı .. . 5 DR) 
ab mp an eb a BT NR 10). Aus der Verken⸗ 
nung dieſes Thatbeitandes floß die aller chronologiſchen Wirklichkeit in's 
Geſicht ſchlagende Bemerkung der Tofjaphoth z. St.: m 172 vn phiw 
a oa ee 
5) &. Sabbath 3a, j. Kidduſchin 6la, anonym. Zur Illuſtration 
werden zwei Fälle erzählt, wie Zeira einmal Aiit, das andere Mal Abba 
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Ueberlieferung Spricht Z. den maßgebend gewordenen Grundjag aus, 
dag nur die Traditionsjammlungen Chija's und jeines Schülers 
Hoſchaja die nicht in die Miſchna aufgenommenen Halachaſätze in 
forrefter Weije enthalten!) Die den Babyloniern gleihjam ange: 
borene Hochſchätzung Chija’s befundete ſich aud) in dem TraumeZeira’s, 
der ihm die Rangverhältnifie des Jenſeits offenbarte.”) — Zu— 
weilen findet ſich Zeira als Tradent für Ausfprüche paläjtinenfiicher 
Autoren, die er perjönlich nicht gefannt hat.?) Auch als Gemährs- 
mann tannaitiiher Traditionen kömmt Zeira vor.‘) 


Sentenzen und Sprüche. Groß ijt die Chre der 
Menge — die Achtung vor den Menſchen, das Anjehen der öffent: 
lien Meinung, — daß lie für eine Weile jogar ein biblijches Verbot 
aufhebt.5) — Wenn deine Nation altersſchwach gemorden ift,‘) 
tritt auf und umgärne fie, wie Elfana that, als er durch jein Bei— 
jpiel die jährlichen Feftwallfahrten wieder in Schwung bradte 


b. Zabda zur Anerkenntniß brachte, daß fie das im Namen eines älteren 
Autors Ueberlieferte nicht periönlich von ihn, jondern von einem Zwiſchen— 
tradenten vernommen haben. — Hier jei auch der kurze Dialog aus Grubin 
65a erwähnt: Man jagte: Zeiva, deine Lehrfäge find Har! Er antwortete: 
Sie find vom Tage (de3 Tages, nicht im nädhtlihen Studium erworben). 

1) Chullin 141a unt. ©. Ag. d. T. II. 522. Vgl. auch II. 4, 4. 

2) Baba Mezia 85h. ©. I. 224. 

3) Chaninab.Chama, I, 17,1: Jojua b. Xepi, I, 157, 1 
d. no 1.5, 3); Sodanan,l. 119, 3; 239, 1: 261,5; 267,2. Simon 
b. Lakiſch, I, 357, 5: 377, 4: 393, 6 (alle drei Stellen aus Schoder 
tob) ; Erubin 80a (war I SR 827 KI22T MEWR A) wa "ok am): 
Sofeb. Ehanina, I, 292, 8. 

4) ©. Ag. d. Tann. I, 384, 3: II, 13°, 1, 

5) 3. Berach. 6b oben: xd2 Man MT Mind DIENT 7133 87 u) 
Ans Ayr Swyn; ebenjo Rilajim 32a: in Nazir 56a nimar 7133 ftatt 
aaa '5, unter dem Ginfluße der Form des Ausfpruches im babyloniſchen 
Talmud: aunsv mwyn xb mw nass 7133 Sı72. So wird der Satz 
in Berad. 19) als Baraitha citirt Gew xp), mit on "mx auf ihn hin— 
gewieſen Megilla 3b (durh Naba), Menad. 37h, ib. 38a. Außerdem 
wenden den Saß an die babylonischen Autoritäten Chis da (Sabbath 81 1), 
Rabba (Erubin 41b), Nahman db. Jizchak (Sabb. 94 b). 

6) Umdentung dev Worte Tax map ‘2, Prov. 23, 22. 


Sentenzen und Sprüde. 25 


(I. Sam. 1, 3).) — Wenn die Alten Engel waren, dann find 
wir Menſchen; waren fie Menjcen, dann find wir Ejel!?) — 
Den Wiederaufbau des erjten Tempels bewirkte die Reue; der 
Mangel der Reue BHinderte den Wiederaufbau des zweiten 
Tempel3.) — Es giebt Familien, in denen ein Vorzug erblid 
ift: eine Familie von Schriftgelehrten läßt Schriftgelehrte erftehen ; 
eine Familie von Thorajüngern, Thorajünger; eine Familie von 
Reihen, Reiche.) Als man ihm Beijpiele des Gegentheils ein- 
wandte, jagte Z.: Es ijt nicht geichrieben : der dreifache Faden 
reißt niemals, jondern : reißt nicht jo bald.“). — Auch die gewöhn- 
lie Redeweiſe der Paläſtinenſer iſt Thora (enthält Belehrung). 


1) 3. Berad. 14c unt.:... IT DEI TNEIR DT OR. In 
Midr. Sam. c. 1 dafür, dem Tertworte entiprehend: men Ir 8 2 DR 
may. 

2) 3. Demäi 21d unt., j. Schekalim 48c unt., tradirtvon Abbab. 
Zebina (Zemina): ws 2 nm gie WI “2 Jar vanbe > RDTD NT I'R 
sen jax. In b. Sabbath 112b hebräiſch: = ux zraxdn D'NYNN D& 
Ermorn> DR BWIN 3 2 DR DWIR ; die Autorangabe lautet: 8717 27 NOX 
KEN 93 83% "ox, was natürlich umgefehrt werden muß. Der Schluß der 
Sentenz im Babli .. . ersp = bw won xb1, rührt, wie an beiden 
Stellen des pal. Talmuds erſichtlich iſt von Mana her. In Gen. r. c, 
60 (8), wo j. Demäi zu Grumde liegt, heißt es: 1b x) 12 KaX "7 TON 
ser; doc hat dort Pi.-Najchi die richtige Lefung: xTyr 7 DIWD . . * 
Für xyor ift natürlich xxr zu ſetzen. Auch in Gen. r. ift Mana's Nach— 
bemerfung dem Ausfpruche einverleibt. 

3) 3. Joma 38 ce mut. : 1sıon wy 5 mwm maıen 10y DINORTT. 

4) Koh. r. zu 4, 12: nbye EIBIE nrpVe 27 n'ınpen minDen 
Bıewy yo DIywy wo mmn 2 'YD MIN 92 'WD'E. Es jcheint, daß hier 
durch Verjehen die bibliihe Grundlage des Sprudes weggeblieben tft, 
nämlich omsie ninpwon, I Ghron. 2, 55. Doch wird Z., wie die Fortjegung 
zeigt, den Spruch auch mit Beziehung anf Koh, 4, 12 „der breifahe Faden 
reißt nicht fo bald“ gejagt haben. 

5) Den Einwand mit der Antwort ſ. aud Schoder tob zu Bi. 59 
(1). Diejelbe Anwendung von 7762 x5 in dem Kohelethſpruche findet fid) 
in der Bemerkung 2.8 zu einem Sage Samuel b. Jizchaks, wonad, 
wer ſich dreimal vor einer Süude bewahrt hat, dann ruhig fein kann, da 
ihn fortan Gott davor bewahrt. Darauf Zeira.... mb am 257 mnda) 
KT piops moy mmmon px; wenn du ben Faden zu ſehr belafteft, reißt 
er. J. Pea 16 b unt. 
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Wer um eine Wohlthat bittet, jagt: "2 '2r, erwirb dir ein Ver— 
dienft dur) mid) ?) 

Der Lohn des im Lehrhauſe gehaltenen öffentlichen 
Bortrages gilt dem Hineilen zu demfelben (da das Verftändnis 
des DVortrages nit Allen gegönnt iſt.))) — Jochanan genügte 
e3, jeinen Lehrer Hoſchaja zu Sehen, auch wenn er nichts von ihm 
lernte ; denn wer feinen Lehrer bejucht, der bejucht gleihjam die 
Herrlichkeit Gottes.) — Ein gegen die Autorität der geſetz— 
(ihen Beſtimmung ſich auflehnender Aelteſter ift nur dann 
ſchuldig, wenn ſich feine gejeßwidrige Entſcheidung auf etwas be- 


1) Lev. r. c. 34 (N: m mn Samen yax na Der inn@ — 
2 pm ar 99 97 Mars dä 7212. Nach 2 var fteht noch die Gloſſe: 
2 °27.°8 (995 ift in den Ausgaben zu »2 corrumpirt). In Schocher tob 
findet ji 2.3 Spruch zweimal anf volfsthümliche Redensarten angewendet, 
und zwar in der Form: 7 mn Samen bo ınmw rk, zu Bi. 5 (9), ſ. 
l, 157, 1, und zu Bj. 104 (3). Vgl. den Ausſpruch Nabs über an 
soon sohn, Suffa 21 b. 

2) Berachoth 6b: BT KpNpT KR (an der Spike, und vielleicht 
das Mufter einer Neihe ebenfo ftylifirter Sentenzen, die alle babylonijihe 
Amoräer zu Autoren haben). Daß aber hier unjer Zeira und nicht der 
jüngere babylonijche Amora diejed Namens gemeint ift, zeigt dag unmittelbar 
vorher zu lejende Geftändniß 2.3, das feinem Inhalte nad unſerem 2. 
gehört: xD KI’OX KN2W3 Area») "77 RT Band mb won mi 19 WwınD 
RER 2... an Da Diran —* —* ydren yo xpↄ e! 13% jooro 
wor ma wo.. Dal. zur Form des Ausſpruches die oben ©. 22, A.7 
eitirten Ausſprüche 2.3: 1. Berad. 53 b: ... KYDWT 113 MIT MIT WND 
sand xb 03 wir: 2. Sabbath 23a: AN3 + 0... 31 12 Km a won 
... M3097. Zu xn3W 7337 joomo ſ. oben ©. 22, Anm. 2. 


3) 3. Grubin 22b, j. Sand. 30b, tradirt von Samuel (wol ©. . 
b. Abba, oben S. 17), mit Bezug auf eine Angabe über die Beziehungen 
Jochanans md Hoſchajas (1, 93, 2). Die Sentenz jelbft wird auch 
von Chija b. Abba angewendet (II, 182, 5) umd findet ſich in etwas 
anderer Form in der Mediliha (59 a) zur Erklärung der Worte „vor Gott“, 
&rod. 18, 12: SW BD Sapp YoRs DIBan ND Ianon 5» —* Dieſer 
Satz der Mechiltha wird Een in j. Erubin ib, —— (xyprr· 7; 


nur iſt dort aus Drosr (wol durch falſche Auflöſung der Abbreviatur 7) 
geworden man. 
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zieht, was jeine Wurzel in der Thora, jeine Erklärung in den 
Worten der Schriftgelehrten hat.!) 

AS die Redeweiſe Zeiras fennzeichnend jeien hier noch 
folgende Einzelheiten erwähnt. Als ifn Samuel b. Abba 
fragte, ob einem minderjährigen Taubſtummen bie Pflicht der 
Feſtwallfahrt obliege, antıworteie er mit dem in Babylonien ge- 
bräuchlichen Sprichworte:“) „Der Einheimiſche unten auf der 
Erde, der Fremdling im oberſten Himmel!“ Nachdem dem groß⸗ 
jährigen Taubſtummen jene Pflicht nicht obliegt, umſoweniger dem 
Minderjährigen.) — Als derſelbe Samuel b. Abba eine ha⸗ 
lachiſche Frage aufwarf, ſagte Z.: Wer mir darauf Beſcheid 
giebt, dem gebe ih Würzwein zu trinken.) Als von zwei Seiten 
Beſcheid Fam, ſprach Z. mit ſcherzhafter Betrübnis: „Fort ift der 
Würzwein."d) — In Bezug auf Gontroverjen der Schulen Schammais 
und Hillels jagt Z.: Fürchtete ich nicht, meinen Kopf zwiſchen die 
fämpfenden Löwen zu bringen, jo mürbe ich eine Anficht 
jagen.?) 


ı) 3. Eanh. 30 b oben. 

?) MER Da KIN RYIR2 822%. Von Raba angewendet, Baba 
Kamma 42 a; anonym in der talmudijchen Discuſſion Erubin 9a, Joma 47a. 

3) 3. Chagiga 76a od. 

4) peranp mb vpwo mr anbro 7 5 SORT IxD. Auf den aus 
Bein, Honig und Pfeffer zubereiteten Würzwein, conditum (f. Peſikta 
102b, 105 a), bezieht ſich auch die oben ©. 19, Anm. 1, erwähnte Frage 
2.3. 

5) 3. Jebamoth 11 b: porınp due x. Diefe Nebensart (OAx x) 
ift ebenfalls charakteriſtiſch für Zeira. ©. j. Jebamoth 9ed: mın xonx x" 
Kan 97 „Fort ift — außer Geltung — bie Anfiht R. Huna's“; j. Sabbath 
8a, ebenjo j. Sanh. 28 a: x217 an 97 mobn jD am abi 8; j. Demäi 
23b unt. (in der oben ©. 21, Anm. 1, gebraten Anekdote): dx x 
xmanT xbaid; j. Berach. 12a: brown a7 aim wor 87. Gonft kömmt 
die Redensart wol gar nicht vor. Wenigſtens bringt Levy in feinem diefer — 
von ihm nicht richtig erklärten — Redensart gewidmeten Artikel (I, 50 b unt.) 
fein anderes Beiipiel, al3 einige der hier aufgezählten, welche ſämmtlich im 
Munde Zeira'8 fi finden. xdux ift Feminium zu bs im erften Beifpiel. 

°) 3. Sabbath 4a oben : x anime ya on vbyp Ron Rubin 
xdyr So; nicht „das Haupt unter Löwen erheben“, wie Leby (I, 164b 
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Eregetiſches und Homiletijdes. Gen. 1, 31. 
In sn am nam ift das Paradies und die Hölle angedeutet 
(beide gehören zur Vollkommenheit der Weltordnung). Iſt denn 
aber die Hölle „jehr gut?” Ein Gleichnis erkläre es: Ein König 
Hatte einen Garten, in den er Arbeiter bradte und an deſſen 
Thüre er eine Schagfammer baute. Wer ſich — jo ſprach der 
König — in der Arbeit des Gartens als tüchtig erw eiſt,) der 
darf in die Schatzkammer hineinfommen ; wer fi nicht als tüchtig 
erweift, der wird nicht hineinfommen. So jagt auch der Hinweis 
auf Paradies und Hölle dem zum Wirfen in die Welt gebrachten 
Menden: Wer fi durd Erfüllung der göttlichen Gebote und 
Ausübung guter Handlungen auszeichnet, für den ift das Paradies 
da ; wer das nicht tut, für den ift die Hölle da.) — 19, 23. 
Der Engel ebnete den Weg vor Lot, darum Fam er jo rajc 
nah Zoar.?) — 27, 27. Lies "72: aud die Ungetreuen Jakobs 
duften ; au die im Glauben am tiefften Stehenden haben Der- 
dienfte.*) — Erod.20, 4. Der falſche Eid ijt anderwärts verboten, 
ev. 19, 12. Die Worte: du ſollſt nicht den Namen des Ewigen 
deines Gottes in Falſchheit ausſprechen — enthalten die Warnung : 
Du folft nicht eine Würde übernehmen, wenn du zu ihr nicht bes 
fähigt biſt.) — Lev. 18, 18. Statt omsı heißt es: war; Dies 


ob.) überfegt, da "Syn nicht das hebräiſche dyn, ſondern aramäiſch iſt, 
Plural von Syn = xı2n. 

1) pmnpn naxdo> "wann win on 52. Denjelben Ausdrud ge 
braucht Z. in dem oben ©. 13, Anm. 5 gebraten ähnlichen Gleichnifle : 
ınaxbh3 "wann mm are Dyio mo mm, Levy (II. 425b) fennt nur dieſes 
letztere Beijpiel für den Ausdrud. 

2) Gen. r. ec. 9 (9). Es folgt unmittelbar darauf eine ähnliche 
Deutung Samuel b. Jizchak's. 

3) 3. Berach. 2e, j. Joma 40b, Gen. r. c. 50 g. E., mit Bezie- 
Hung auf die Erklärung Chanina's (1,20, 2): orseb Tpn mı7 abon 
19T. Vgl. zum Verbum 779 mein: Leben und Merfe des Abulwalid, 
©. 84, Anm. 6. 

4) Sand. 37a, im Anjchluffe an den ähnlichen Sag Simon b. 
Lakiſch's, I, 371, 2. Dann folgt zur Iluftration die oben ©. 21 Ann. 
4, wiedergegebene Anekdote. 

5) Peſ. r. c. 22 Anf. (111a). Wer als Unwürdiger ein Amt über- 
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deutet an, daß nur weſſen Herz weich „wie Fleiſch“ iſt, „geheilt 
wird.“) — Lev. 16, 2. Das Futurum ss, ſtatt des Perfectum 
ns, deutet an, daß Gott nur dann ſtraft, wenn er vorher 
gewarnt hat.?2) — Num. 7, 1. omnb mbs oy3, an dem Tage, 
an welchem Mojes die verjchiedenen, probemweile vorgenommenen 
Aufrihtungen des Stiftszeltes beendet hatte.?) 

I. Kön. 14, 13. Die „gute Sache,“ die am Sohne Jarobeams 
gefunden wurde, beitand darin, daß er, mit Hintanſetzung des 
ihm vom Vater gewordenen Amtes, die Feſtwallfahrt nad Serufalem 
hielt.) — Sejaja 33, 7. „Die Engel ſchrieen“ (als Abraham das 
Mefjer erhob, um Iſaak zu opfern): man, e3 ift gegen die Natur, 
daßer ihn ſchlachte.) — 55, 7. mbob may „er fügt hinzu zur 
Sündenvergebung.“ Ein Hinweis auf das jühnende Meblopfer 
(„das Zehntel Epha, Lev. 5, 11), mweldes uns Gott in jeiner 
Nachſicht als Sühnemittel aus dem ihm Zufommenden (Lev. 2,1: 
„Meblopfer dem Emigen“) gewährt Hat.) — Maleadi 3, 1: 
Gott läutert und reinigt dereinft die zu feinem Dienfte beftimmten 
Leviten, wie Jemand, der nur aus einem reinen Becher trinkt.”) 


nimmt, mißbraucht den Namen Gottes, da er dad Amt im Namen Gottes 
ausübt. 

1) Sota 5a, mit Beziehung auf einen Ausſpruch Chiztija b. 
Chija's (I, 53, 6). 

2) 3. Soma 39b oben (e. 1 Ende). 

3) 3. Joma 38e oben. — Zu Num. 14, 5f. f. 11. 47, 4. 

4) Moed katon 28b, gegen Chanina b. Papa (II, 532, 2). gl. 
2.3 Ausiprud über das Verdienft Elkana's oben ©. 25, Anm. 1. 

5) Echa r. zu 1, 2 (mrs1e Ende); dann die Bemerkung Bered)- 
ja’s, an ſei nah main, Gen. 15, 5, au verftehen. In Pe. r. c, 40 
(171 a) ift Berechja felbft als Autor genannt, in Gen. r. c. 56 (5) my 
ft. xPyn. Zur Bed. des Wortes mon, welches für yın gefeßt wird (in 
Eda r. fogar sn» um) ſ. Levy II, 125b. 

6) Lev. r. ce. 3 (3), trabirt von Zehuda b. Simon (Galkut 3. 
&t.: ao now piorp 3; im Jalkut Madiri z. St. fehlt die Autor: 
angabe): TB nmoy ır m YbWD Mnx ambp 3b Anm map AR. In 
Schoder tob zu Pi. 25 (8) iſt Nm 9 — alfo ber Trabent — als Autor 
genannt und ber Sat verallgemeinert: 7297 minbp 9b mm m'3p7 FIR. 

7) 3. Jebamoth 9A oben. 
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Pſalm 7, 12: „Gott zürnt (richte) an jedem Tage,“ dod) 
fein Strafgeriht vollzieht fih allmählich.) — 19, 3. Der 
„Tag“ Joſua's (Joſ. 10, 13) „lehrt den Tag“ Debora’s (Richter 
5, 20)%), und der Tag Debora’3 Iehrt, wie viele Zeichen und 
Wunder an ihm gejchahen. Die „Nacht“ Abrahams (Gen. 14, 15) 
„fündei für die Nacht“ des Erjtgebornenfterbens (Exod. 12, 29), 
dieje fündet für die Naht Gideons (Ri. 7, 9), dieje für die Nacht 
Sanderib3 (I. Kön. 19, 35), wie viele Wunder in ihnen ge— 
\chahen !?) — 78, 60. Der Ausdruck own bemeilt, daß das 
Heiligifum von Schilo aus Brettern errihtet war.) — 
115, 8: Hieße e8 om72y, ftatt omwny, jo wäre es jchwer zu ver- 
jtehen, wie die Anbeter der Sonne und des Mondes der Sonne und 
dem Monde gleich werden jollen. orwıy bed. die Verfertiger ihrer 
Abbilder, die diejen Bildern der Sonne und des Mondes gleid) 
werden.) — Prov. 15, 23. Wann „hat der Mann eine Freude“ 
von den Worten der Lehre? Wenn er „jeinen Mund antworten 
läßt” (wenn er mit Geläufigfeit vorträgt, was er an Wiſſen be— 
ſitzt).) — 23, 21: „Su zerriffene Lappen kleidet die 


1) 3. Sota 24b unt.: HaWpnD NEXT my. In Sc. tob. z. 
Et. (9) jo umſchrieben: Dvono ie“ 1981 Di 592 oyıw p by AR. 

2) An beiden Schlachttagen verhalfen die Himmelsförper Sirael 
zum Siege. 

3) Sch. tob. 3. St. (9). — Zu Pſ. 22, 2. „Hirſchkuh“, als Bezeichnung 
Eſthers, erklärt Z. ganz jo, Soma 29a, wie Jonathan, Erubin 54b (I, 
63, 6), Prod. 5, 19 auf das Thoraſtudium gedeutet hatte. 

4) Ed. tob. 3. St. (18), mit Beziehung auf den Eaß Joſe b. 
Chanina’s (T, 288, 4). Mau muß als Belegftelle 2.8 hinzufügen: Erod. 
26, 15 g>wn5 orwnpn ned. Im Midr. Sam. c. 3 (5) ift die Etelle cor- 
rumpirt. ©. aud oben ©. 10, Anm. 2 Ende. Andere Einzelheiten hat j. 
Megilla 72 unt. — In Baba Mezia 83 b ift eine eschatologische Deutung 
bon Bi. 104, 20 f. fo eingeleitet: Mo 39 N KEY KOT san won, 
Da ſonſt wıT bei Z. nie vorkömmt, ift auch diefe Augabe zweifelhaft; eine 
alte Leſeart lautet in der That: xa7 wT. 

5) J. Aboda zara 44a. 

6) Erubin 54a. Nach einer anderen VBerfion dajeloft: Wann hai 
„ber Mann eine Freude von der Antwort feines Mundes ?* Wenn er „zur 
rechten Zeit redet, was gut iſt.“ 
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Schlafſucht“. Wer im Lehrhauſe ſchläft, deſſen Thorakenntniß wird 


zu zerriſſenem Stückwerk.) — Hiob 1, 1. Hiob „wid vom 
Böſem;“ er gieng mit Nachſicht über ihm angethane Schmach hin— 
weg.) — 3, 19. Wer ſich um der Worte der Lehre willen 


„klein“ macht in diefer Welt, der wird „groß dort“, in der kommen— 
ben Welt; wer ſich dem „Sklaven“ gleih macht in diejer Welt, 
der wird ein „Freier“ in der kommenden Welt..) 

Hoh. 5, 11: Aud jolde Worte in der Thora, die dir nuß- 
loje „Dornen“ «aryıp) dünfen, können — wenn jie vernadhläfjigt 
werden — die Welt in „Ruinen“ (mrbnbn, von bn, Deut. 13, 17) 
verwandeln.) — 8, 13 f. Wenn Sirael das Schema einftinnmig 
und mit derjelben Melodie vernehmen läßt, dann gilt dag Wort: 
„Laß mich hören deine Stimme... .“; wo nicht, dann trifft zu 
das Wort: „sliehe mein Freund !“5) — WRuih 1, 8. In dieſer 
Rolle (dem Buche Ruth) giebt es nicht? über Unrein und Rein, 
über Verbotene und Erlaubtes; weshalb wurde jie verfaßt? Um 
dich zu lehren, wieviel Foftbarer Lohn denen zu Theil wird, die 
Liebeöthaten üben.) — Koh. 1, 11. Wie viel Fromme und Thora- 
jünger wären würdig gewejen, ordinirt zu werden, wie z. 2. 
Sehuda und Chizfija,”) von denen das Wort gilt: „auch bei den 
Späteren, die jein werden, haben fie feine Erwähnung.“s) Aber 


1) Sanh. 71a. 

2) 3. Sota e. 5 Ende (20 d): ınsbp Sy Amme mw, gegen Ta dh: 
lifa auß Caejarea. 

3) Baba Mezia 85b, auf die Frage Jirmejas, was der Vers 
jagen wolle. Bor der Antwort fehlt die Angabe 5 "or, Höchſt wahrſchein⸗ 
lid) ift aber das Wörtchen xbox, womit der Sag eingeleitet ift, aus b'x 
(= 15 mx) corrumpirt. 

4) Lev. r. ce 19 (2), Midr. Sam. ce 5 (8). In Schir r. 3. St. iſt 
— unter dem Einfluffe des vorhergehenden Ausſpruches — irrthümlich 
Levi ald Autor genannt. 

5) Edir r. 3. St. 

6) Ruth r. 3. St. 

7) Die Söhne Chija's. So nad) der Corretur D. Luria's, ſtatt 
mm a mm. ©. I, 48. 

8) Wohl in dem Sinne: man erwähnt fie nicht mit dem Ehren- 
titel „Rabbi“. 
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in der Zukunft wird Gott ſich ſelbſt eine Geſellſchaft von feinen 
Gerechten ordiniren und fie in großer Rathsverſammlung neben ſich 
ſitzen fafjen.t) 

Gleichniſſe.“) Jemand hat einen Patron, der aber, 
wenn ihn der Client mehr als gewöhnlich beläſtigt, endlich ſagt: 
Ich finde, daß mir N. zur Laſt wird. Gott hingegen iſt ein anderer 
Schutzherr: ſo oft du ihn auch aufſuchſt, er nimmt dich ſtets auf; 
„wirf auf den Ewigen deine Laſt, er wird dich erhalten!“ (Pſ. 55, 
23).?) — Jemand hat einen Clienten‘); den läßt er, wenn er zum 
erften Male zu ihm kömmt, fich auf das Ruhebett jegen, daS zweite 
Mal auf den Seffel, das dritte Mal auf den Schemel. Beim vierten 
Male jagt er unmwillig: Wie drängt mic) diefer, und wie beläftigt 
er mich! Gott ift nicht jo. Wie immer fi Iſrael Hindrängt und 
zu Gottes Gebetsftätte fommt, es ift ſtets eine Freude für ihn. 
Daber heißt e8 (Deut. 4, 7): „wie der Emige, unjer Gott, wann 
immer wir zu ihm rufen.?)“ 

Prooemium zu Eda 1, 1, aus Hiob 30, 31.) Die 
Freude, welche der Feſttag des 15. Ab diejem Monate verlieh, 
„wurde zur Trauer”, durch die zweimalige Zerjtörung des Heilig- 
thumes. Die Sünden Iſraels hatten das bewirkt, und über fie 
klagt Jirmeja: Wie fit fie jo einfam ... .‘) 


1) Roh. r. z. St., mit der Anwendung von Jeſ. 24, 23 als Schluß, 
die von Chanina b. Chama herrührt (I, 39, 7). Diefer Ausſpruch 
2.3 veiht fich feinen Neuperungen über die Ordination Unmwürdiger an. 
©. oben ©. 18. 

2) ©. auch oben, ©. 13, 28. 

3) J. Berach. 13b ob., trad. von Pinchas. 

4) ma 12. 

5) Sch. tob. zu Pi. 4 (8). Vorangeht ein Doppelgänger dieſes 
Gleichniffes, mit Jerem. 33, 3 ala Pointe. Zum Schluffe des Ausſpruches: 
mad m mnbw ınben aipnb pin ppm Dame mo 55, nal. 7.8 Gen- 
tenz: ROM KDIET KUN, oben ©. 26, 4. 2. 

6) Echa r. Provemien, N. 33: nnB XVyĩ '”. 

7) Den Hauptinhalt des Prooemiums bilden verichiedene auf den 
15. Ab fich beziehende Ausſprüche, am Schluffe die Dichtung Levi's (II, 
321, 5). — Ueber das nad) der Zerftörung des Heiligthums noch immer 
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Meſſianiſches. Wenn Zeira die Gelehrten ſich über die 
mejjianijche Endzeit unterredend fand, jagte er ihnen: Ich bitte euch, 
rüdet fie nicht im die Ferne; denn es wurde gelehrt: Drei kommen, 
indem man nicht an fie denft: der Mejjias, ein Fund, ein Skor— 
pion !?) 

Bon 2.3 halachiſcher Eregeje find bejonderd in- 
terefjante Beilpiele jeiner Verwendung nichtpentateuchijcher Bibel- 
jtellen zu erwähnen.?) 

Pſeudepigraphiſches. In Pirfe R. Eliezer ift der 
Name Zeiras dreimal als Autor genannt.) Häufiger it das im 
Midraſch Miſchle der Fall.t) Der Traktat vom Gehinnom ift mit 
einem Prooemium Zerras eingeleitet°), von dem auch ein echter Aus— 


fruchtbare Land hat 7. folgenden Ausruf: Far DIET 817 782780 NZ 
ninp meny emo Denen, j. Taanith 69b, Peſikta 114 a, Eda r. Prooem. 34. 

1) Sanhedrin 97a. S. aud) Sand. 100a, über Ezech. 47, 12. 

2) Zev. 8, 35. Herleitung der fieben Trauertage, mit Heranziehung 
der ſieben Tage, während welcher Gott über feine Welt trauerte (ſ. I, 171, 
2), j. Moed Katon 82e, trad. von Jakob b. Aha. — Lev. 23, 14, j. 
Challa 57b oben. — Dent. 17, 12 und 18, 12 q)7), j. Sand. 19b. — 
Bi. 11, 9, porm mınen zur Begründung des Brauches, daß die Frauen 
vom Beginn des Monates Ab an nicht weben enwnb 57), j. Megilla 74 b 
unt., Mai. Sofrim 13, 5. — Bi. 34, 8, j. Sabb. 15 ce unt. — Pi. 68, 19, 
Tand. zen »>, zu 31, 18. — Bi. 72, 5, j. Berad. 3a unt. (MER Kor 
xoyo), b. Berad. 9b, 29b CIKIP RD). — Pi. 122, 3 gu Jojuab,. 
Levi’ Sak, I, 154, 1), j. Chagiga 79d oben, Sc. tob >. St. — Roh. 
5, 5 um Schluß der Miſchna Menadoth), Menad). 110a (IKNP 8). — 
Hiob 9, 7, Worterflärung zu einer Baraitha, auf Grund von vn. 

3) Pirke R. El. ce. 21. Anf. oIR xVVyn 1 MIN, allegorifhe Deutung 
von Gen. 3, 3. — Cap. 25, Reihthum der Sodbomiten. — Cap. 29, fünf 
Arten der TIy. 

4) Midr. Mifchle zu 1, 7 (diefer Vers ergänzt durch Pf. 111, 10). 
— 8,31 (zum Ausfprude Alexanders über bie Namen der Erde — 1, 
204, 3 — xann war amp J nämlich der Name 7% in Gen. 24, 68). 
— 11, 19 (gegen Ab ah). — 12, 20 (gegen GChama b. Chanina, ra 
paar pox mb yowo). — 18, 16 CHnK j1DKS mb yowo 1, nad einer 
ähnlichen Deutung bon 12, 25). — 16, 11 Eschatologiſches). — 26, 24 
ERNY DR TETR DR YTIY AR DIR bp ya). — 27, 4 (Anzführung 
zu Grob. 5, 2). 

5) Beth-Hammidraſch, ed. Sellinet, I. 147; mnp KWypt '”. 
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jpruch über die Hölle befannt ift.!) In einem jpäten Midrajch über 
Salomo’3 Hippodrom beantwortet Z. eine Frage Jochanans.?) 

In einem Erzeugnifje des my ſt iſchen Midrafch wird Zeira ala 
einer derjenigen genannt, durch welche fich die Kenntniß des Gottes: 
namens fortpflangte. Er bat diefe Kenntnig von Abahu über- 
fommen und übergab fie den Lebten in der Traditionzfette, den 
„Männern des Glaubens*.?) Vielleicht wurde ihm dieſe Rolle 
mit Hinblick auf die Regeln zugetheilt, welche er, nad einer übri— 
gens nicht ganz fihern Angabet), über die Tradition der Geheim— 
lehre aufjtellt.’) 


II. 


Samuel b. Jizchak. 


Der Vater Samuel b. Jizchakss) war Tradent von Barai— 
then ;”) er faftete einmal aus übertriebener Sfrupulofität drei 
Tage ftatt des einen Verföhnungstages und ftarb daran.?) Sein 
Sohn Samuel tradirte, gleih dem Vater, tannaitiſche Halacha, 
und zwar in Hun a's Lehrhaufe in Sura.?) ©.b. X. war aus feiner 


1) ©. oben ©. 28. 

?) Beth-Hammidraſch V, 37 (f. I, 339, 4). Z. neben Jochanan, ja 
jogar vor ihm genannt, findet fih auch ala das Ideal der Thorakundigen 
in Koh. r. zu 1, 4 (im Ausſpruch Abba b. Kahana's, nad) Andern Adda 
b. Chunia’3, ſ. unten Cap. XXII, Abſchn. 15): va ıbır ... . mon Row... 
prae5 ma nm Pomp pm aa 7. In Midr. Sam. c. 15 (2), in 
einem Simon b. Lakiſch's Namen tragenden ähnlichen Ausfprude: x 
mob mn Orb 1m DVD ampt Sn mm 1b SORn. 

3) Midr. Chanod, Beth Hamm. II, 111; ſ. Ag. d. Tann. I, 13, 2. 

4) Chagiga 13a: xuır = an. Doc giebt e8 dafür Lefearten: 
KUN, KIT NDR, DR 7 SON. 

3a ae vo ma aRb Kor DIDHD ORT INES DR. 

6) pay m 9a Imiaw 97 mins. Daß mau ihn ala Water de be- 
kaunteren Sohnes bezeichnete, und nicht mit feinem eigenen Namen pr, 
liegt zum Theil daran, daß es viele zeitgendffiiche Träger diefes Namens 
gab. — Bon feinem Großvater (x3D) ſpricht Samuel b. Jizchak j. Beza 63 a 

N) ©. Erubin 97a, Zebahim 111b. 

8) I. Roſch-Haſchana 57 b unt., j. Challa 57 ec oben. 

9) Megilla 8b: xy a07 map an; ebenfo Baba Bathra 113 b. 
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Heimat Paläftina nah Babylonien gefommen,!) wo er zum Kreije 
Huna's gehörte,?) in defjen Namen er dann Manches tradirte?) 
und von dem er wohl auch die Ausjprühe Rab''s empfieng, 
die er tradirt.t) Von den Lehrhäujern und Synagogen Babyloniens 
jagte er, fie jeien das Heiligtfum im Kleinen, von dem Gzechiel 
11, 16 jpritd). In Paläſtina war außer A ji®) beſonders 
EChija db. Abba fein LXehrer.?) Auch im Namen Abahu's 
tradirt er,®) jomwie von diefem überfommene Säge Eleazar’s.’) 
Seine Beziehungen zu Zeira, der ihn überlebte, find bereits 


1) Chullin 116 bz amt "9 "osx prigt 37 92 WI KNR 2. 

2) ©. die Anekdote j. N. Haſchana 58 d oben (j. Sand. 18 oben). 
©. b. 3. nennt dort Huna x27 wı "3, wie Zeira, |. oben ©. 3, Anm. 
3. ©. b. Jizchak ftellt eine Frage an Huna, Erubin 36 a. 

3) Ser. Berach. 5a unt.; j. Demäi 26 oben; b. Suffa 3a. 

4) 3. Peſachim 29 d unt., j. Sota 20 b unt., Kethub. 26 c (an allen 
drei Stellen ift Jirmeja der zweite Tradent). In j. Megilla 71 d oben 
tradirt Zirmeja im Namen ©. b. 3.8 osen mwob nahm pen '1wp), 
was nad b. Erubin 97a Rab zum Autor hat. ©. ferner Berad 14 b, 
Moed Katon 12b, Jebam. 46a an wen), Kethub. 26b, Nidda 47 b. 
S. auf Die Ag. d. babyl. Amoräer, ©. 4. 

s) Megilla 29 a, wo die Autorangabe prix‘ 72 IRIoW "1 MDX ficher 
beglaubt ijt. 

6) Er tradirf im Namen Aſſis, Shulin 98a, wohl auch Tamid 
31b, wo bie Namen umzufehren find. 

7) Chullin 98 a nennt er ihn »2n. Gr befragt ihn Menad. 47a; 
j. Gittin 44 d; j. Orla 61 e oben. Er ſchickte Jakob b. Aha zu Chija 
b. Abba, um fich Rathes zu erholen, j. Sabbath 8a, j. Jebam. 12d oben, 
Als Chija b. Abba ftarb, empfängt Samuel b. Jizchak die um ihn Trau- 
ernden und giebt ihnen Fleifch zu efien und Wein zu trinken, j. Berach. 
6a: "en pnmaR: 193 [192mR1 NOSR sap. Darauf beruht bie irrige 
Notiz bei Weiß, IH, 99: 12% by mobns mbar op bayp atarı MDaN. 
Derjelbe Irrthum ift auch bei mir, II, 178, zu berichtigen. Vgl. noch oben 
©. 13, 4. 2. 

8) ©. II. 108, 1. 

9) ©. II, 72, 6. Gin Ausſpruch Gleazard S.b. J. zugefchrieben, 
UI, 78, 4. — Von Chama b. Chanina tradirt er I, 454, 2. — Ein 
Ausſpruch Simon b. Lakiſch's wird ihm zugeichrieben I, 363, 2. — 
Als Tradent eines tannaitihen Ausiprudes Ag. d. T. II, 133, 1 (429, 
2); vgl. ib. 436, 1. 
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oben gejhildert mworden.!) In halachiſcher Disfujfion finden mir 
ihn mit Abba) und Meajda.’) Abba db. Memel 
richtete eine halachiſche Frage an Samuel b. Jizchak und 
drüdte dann deffen Schüler Jirmeja gegenüber jeine 
Unzufriedenheit mit der ihm gewordenen Antwort aus.*) Eine 
gewiſſe Geringihägung, die bei diejer Gelegenheit zum Ausdrucke 
gelangt, ſcheint in den Gelehrtenkreiſen Paläſtina's Samuel b. 
Jizchak gegenüber vorherrſchend geweſen zu jein. Anlaß dazu gab 
feine Gewohnheit, daß er bei Hochzeitsaufzügen, um ſich an der 
Sreude mit einem Liebeswerke zu betheiligen, ohne Rückſicht auf 
fein Alter und feine Würde mit Myrthenzweigen vor der Braut 
einhertangte.5) Als das Leichenbegängnig Samuel b. Jizchaks von 
einer außergewöhnlichen Naturerfheinung begleitet war,‘) brachte 
man diefelbe mit jener Gewohnheit, durch welche jein Leben ausgezeichnet 
war, in Verbindung. Die Leute jagten: Sehet, wie dem Alten jein 


1) ©. oben ©. 12 f. 

2) Suffa 3a. 

3) 3. Berach. 5d oben; j. Sabbath 3a. In j. Scefalim 47b, 
j. R. 9. 56 d tradirt Jirmeja einen von M. überfommenen Ausipruch 
©. b. Jizchaks. 

4) 3. Sota 18e unt. ... am IT pm 92 WIN Inn 2.83 
SDR mom oy bon 12 83 "9 DD foNDT ja... + pm" 92 wa voıD Ry3 
a jn noex nen mb. D. h. Als fie aufitanden, trat Abba b. 
Memel zu Sirmeja hin und jagte ihm: Du haft gefehen, wie diefer Deinige 
(d. h. diefer dein Meifter) mich hat fliegen machen (d. h. mich mit einer 
unhaltbaren Antwort abgejpeift hat). Levy IV, 100 a überſetzt das unrichtig. 
Es wird denn oc) erzählt, wie der gleichfalls anwejende Zeira einen Tra= 
ditionskundigen, Jizchak den „Nieffer“ awiop prıxY, kommen ließ und diejer 
eine bezügliche Baraitha vortrug. 

5) 3. Pea 15d: mbs ip Dapn mm aneaw a m um 
Ausdrude pbn j. II. 39, 6); ebenfo j. Ab. Zava 42 e (ftatt warw: xnawin, 
beide Formen gehen auf nawaw zurück); b. Kethub. 17 a: nonx pn; bar: 
nad) Gen. r. c. 59 g. Anf.: pwaw non pn mm. — Ueber Zeiva’s 
Verhalten diefer Gewohnheit ©. b. J.'s gegenüber ſ. oben ©. 12, Anm. 7 

6) Feuer fuhr vom Himmel hernieder und zog wie ein flammender 
Myrthenzweig Hinter der Bahre einher, diefe von dem Trauergeleite tren- 
nend. In b. Kethub.: „eine Feuerſäule“, genau wie bi Chanina b. 
Papas Beerdigung (ſ. II, 517, 3). Diefer Naturerfcheinung einer un— 
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Myrthenzweig geblieben iſt!) Der icheinbare Mangel an Ernit, 
welden man in Samuel b. Jizchak's Benehmen rügte, hat wohl 
auch jeine Vertheidiger dazu geführt, dajs fie das Zeugnis feiner 
Hausmagd anführten und überlieferten, um jeine jtreng ſittliche 
Lebensführung zu beufunden.?) Als auffallende Eigenart Samuel 
b. Jizchak's wird angeführt, daj er Feine Vorräthe von Lebende 
mitteln im Haufe hatte, jondern „Alles, was er aß, vom Markte 
aß.“s) Es ſcheint das in rügendem Sinne erzählt zu fein, indem 
die rituelle Qualität ber Lebensmittel (Hinfichtlich der Verzehntung) 
duch dieſe Hausordnung eine geringere war.t) Bon feinen 
Familienverhältnifjen erfahren wir blos, dafs Hoſchaja, der 
„Genofje der Gelehrten,“ fein Schmiegerjohn mar und von ihm 


gewöhnlichen Feuergarbe, die an der Bahre ©. b. 3.3 niederfuhr, giengen 
nad den paläftinenfiihen Berichten aud andere bei jeinem Tode voraus: 
es war drei Stunden lang Donner und Blig, gleihfam dazu einladend 
(eine „Himmelsjtimme*), dem Ausüber der Liebesthaten die legte Liebes— 
that zu erweijen. So in j. Bea, dem für ©. b. 3. wohlwollendſten Be— 
rihte. In j. Aboda Zara: „Die Cedern Paläſtina's wurden entwurzelt“ 
(Bal. II, 156, 1). In Gen. r. iſt das weiter ausgeführt: „Stürme entwur- 
zelten die beiten Bäume Paläftina’3, von denen ©. b. Jizchak Zweige ge: 
nommen hatte”. In j. Ab. Z. kommen Blig und Donner und aud) die 
Himmelsftimme nad) der Feuererfheinung. 

1) mnwaw mb mop7 ae jan jion, fo in Gen. r. (die Worte 'X97 
yd dor nepT find zu ftreihen) ; ebenjo in j. Pea, wo aber 77 pam zu 
7 vorn geworden ift. Im j. Ab. zara tft nopT zu N7By7 (Eorr. n7297) 
geworden, nnd bie erjten zwei Worte zu J7x7 KM. (Levy IV, 504ab 
überjeßt die faliche Lejung und das finnlofe nop”). In b. Kethuboth ift 
es Zeira, der jagt: wach none mb won, „fein Myrthenzweig kömmt 
ihm zu Gute, dem Alten.“ Nach Anderen hätte er das im Doppelfinne von 
ınww „jeine Narrheit” gejagt. 

2) 3. Jebamoth 3d: .. pr 12 87 -nox; ebenfo Lev. r. c. 
24 (6), wo bainw zu beyow corrumpirt ift. 

3) 3. Sabbath 5b unt.: Dax mm pw Tb bag mim mo 52. 
Deshalb ließ er — wie Chagg ai ib. berichtet — in der M. Sabbath >, 6 
vorgeichriebenen Formel dad Wort jnwy aus. 

4) Ein Ton der Mikbilligung liegt auch in den Worten Aſſi's, 
mit welchen er die oben, ©. 12, Anm. 3 erwähnte Frage Zeira's beant- 
wortete (j. Demäi 22d unt.): mb 557 prg' 27 2 Srıoe D ya mn mh 
Yo a mpie jD DIOR MTT, 
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zu einer Sntercalationsfigung hinzugezogen wurde.) — Auf ein 
unftetes Leben, das ihn auch in reiferen Jahren die verjchiedenen 
Schulen aufſuchen ließ, deutet die an Pf. 1, 3 gefnüpfte Angabe 
Bin: ©. b. J. verpflanzte fi ſelbſt von einer Genoſſenſchaft zur 
andern, zur Bethätigung des Pſalmwortes (Pi. 119, 99): Bon 
alfen meinen Lehrern gewann ich Einficht.?) 

Die Öffentliche Wirkſamkeit ©. b. J.'s ijt durch einige 
Verfügungen aus dem Kreife der Schule und der Synagoge be- 
zeugt: Er war e8, der — nad) einer übrigens zweifelhaft tradirten 
Angabe — verordnete, daſs die Schullehrer in den heißen Sommer— 
tagen von der vierten bis zur neunten Tagesjtunde (10 Borm. 
bis 3 Nachm.) die Schüler frei zu lafjen Haben.?) Hinfichtlid der 
bein öffentlichen Gottesdienite ftattfindenden Uebertragung des Bibel: 
tertes in’3 Aramäifche verbot er dem Ueberſetzer, die Ueberſetzung 
aus einem gejchriebenen Targumterte der Gemeinde darzureichen ;*) 
er verbot ferner dem Meturgeman, ſich bequem an eine Säule zu 
lehnen, da die Worte der Lehre, wie fie mit Chrfurdt und 
Zittern empfangen wurden, auch mit Ehrfurcht vorzutragen jeien ; 
endlich verbot er, da3 Targum ohne die Afjiftenz einer zweiten 
Perjon vorzutragen, denn auch die Thora jei Iſrael von Gott mit 
Hinzuziehung eines Vermittlerss) gegeben worden.d) Die für die 
öffentliche Vorlefung, wie Manchem dünkte, nicht geeigneten Ab— 
jhnitte der Thora, wie Lv. 12 ff., vertheidigte ©. 6. J. durch 
eine Deutung der Worte des Hohenliedes (5, 11): amıy3 nn. 
Auch ſolche Abſchnitte, die häßlich und „ſchwarz“ zu fein jcheinen, 
find Gott „angenehm“ (319 von n31y, Maleadi 3, 4).) — Den 


1) 3. Sanhedrin 180 oben. 

2) Sch. tob. zu Pf. 1 (10): Mann Yoxy bnmo mn pr a9 92 wen 
unbayn vobm 50 arnb 175 man, 

8) ©. I, 479, 4. 

4) KIDE 1 jD xxyom wiwin. 

5) mDND, das ift Mofes (neotrng). 

6) J. Megilla 74 d. Drei Berichte, von denen zwei durch C baggai 
tradirt find; in jedem derfelben kömmt ©. b. 3. in eine Synagoge und 
findet Anlaß zu der betreffenden Verfügung. 

”) Le r. c. 19 (3), Schir r. 3. St. Zum Beweiſe weiſt ©. b. SH 
darauf hin, daß männliche und meibliche Blutflußbehaftete befondere Ab: 
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vollftändigen Thoraabſchriften und den Abjchriften der einzelnen 
Bücher des Pentateuchs ſchreibt ©. b. J. die gleiche Heiligkeit zu.t) 

Samuel b. Jizchak's Agada, die in einer ziemlich großen 
Menge von Ausſprüchen erhalten ift, bat bejonders die biblischen 
Perjonen und Erzählungen zum Gegenftande.?) Der hauptſäch— 
lichſte Tradent jeiner Ausſprüche ift Jirmeja, neben dem als 
zweiter Tradent meift noh Huna genannt ift; auch Huna allein 
kömmt als Tradent vor.?) Weitere Tradenten ©. b. 3.3 find: 
Chanin, zumeift mit Sehbuda b. Simon al3 zweiten 
Tradenten, auh Jehbuda 6b. Simon allin; Chaggai, 
Ada, Menachem, Zojua b. Nedhemja Auh Jona 
und $oje tradiren gemeinfam Sätze ©. b. %.3.*). 


1. Sentenzen ud Sprüde. 


Wenn fi der Menih das erſte Mal, das zweite 
und dritte Mal vor einer Sünde behütet, dann wird ihn 
weiterfin Gott behüten, nah Hiob 33, 29, „zwei Mal, drei 
Mal mit dem Manne.“d) — Das Ja der Frommen ift Ja, ihr 
Nein ift Nein; darum jagte Noemi zuverfihtlih (Ruth 3, 18): 


ſchnitte (15, 2 ff.; 15. 19 ff.) erhalten, anftatt Beide in einem Abſchnitte zu 
erledigen. 

1) 3. Megilla 74 a oben, trad. von Jirmeja: mern [warm mn 
jı an. 

2) Es ift vielleiht nicht Zufall, daß er beionders Samuel, den 
Propheten, deſſen Namen er trug, agadiſch verherrlichte. 

3) Huna trad. Halahiihes im Namen Samuel b. Jizchals, j. Sab- 
bath 16b 3. 54 (wo Saiow wie häufig, unfer ©. b. 3. ift). 

9 53. Bikkurim 64a oben; j. R. H. 56d unt. 

5) 3. Bea 16b unt., j. Kidd. 61d unt., j. Sanh. 27 ce, tradirt von 
Sirmeja. Voran geht die ebenfalls von Jirmeja tradirte Frage ©. b. 
3.3, in Bezug auf bie Bibelftellen: Prov. 13,6, ib. V. 21, ib. 3,24, ib. 8,35, 
I. Sam. 2,9: ayran pyanı ao poydy, wird denn das Umzäunte umzäunt, 
das Durchgebrochene durchbrochen, d. h. bedarf nicht eher der nit Fromme, 
daß ihn Gott vor Sünde bewahre ? — In Tanch. B. 3wrı 14 jagt Sirmeja 
zu L Sam. 2,9: mow Da 'pn a mDW) Ton "by Sın> ID N 
PImeT me PETE Man ne IT NER Bram DD xhu. Daß ift ein dem 
Tradenten zugejhriebener Auszug aus dem umfafjenden Ausfprude Sa— 
muel b. Jizchaks. 
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Der Mann wird nicht ruhen, bis er die Sache vollendet hat.) — 
Wer ein Gelübde thut und es erfüllt, dem wird Lohn zu Theil 
für das Gelübde und für die Erfüllung, nad) Pſ. 76, 12; wer aber 
ein Gelübde thut und deſſen Erfüllung Binzieht, der bemwirft ji 
ſelbſt den Tod, nad) Deut. 23, 22, „von dir ſelbſt wird Gott e8 
fordern,“ nicht von deinem Hab’ und Gut.2) — Schwerer ahndet 
Gott die Verlegung der Ehre des Frommen, al3 die der eigenen ; 
von Gottes Ehre heißt e8: „die mid) mißachten, werden erniedrigt” 
(I. Sam. 2, 30), aljo durd Andere, von bes Trommen Ehre 
„wer dich verflucht, den verfluche ich" (Gen. 12, 3), ich jelbjt.?) — 
Wenn der Fromme in der Stadt ift, jo ift er ihr Glanz und 
ihr Schmud; zieht er hinweg von ihr, dann ift auch ihr Glanz 
und Schmud dahin. Darum ift e8 bei Noemi (Ruth 1, 7); 
bejonders erwähnt: „fie zog hinweg von dem Orte,“ — während 
ja gleichzeitig mit ihr viele andere hinwegzogen.“) — Wir finden, dajs 
Gott auch den ſchwerſten Sünden gegenüber Nachſicht übt, nicht 
aber gegenüber der Verachtung der Thora; denn er. 9, 12 
lautet die Antwort nicht: wegen Gößendienft, Unzucht, Blutver— 
gießen, jondern: weil fie meine Xehre verlaffen Haben.) — Die 
geiftige Neife des Mannes vollzieht ſich ſchneller, als die bes 
Weibes; denn das Weib fit zu Haufe, der Mann geht hinaus 
und lernt von den Xeuten.‘) 


1) Ruth r. 3. St., irad. von Huna: 8 gm gnbw IT arm 
X mb. 

2) Lev. r. c. 37 Anf.; ſ. I, 486, 4. 

3) Midr. Sam. c. 8 (8), tradirt von Jirmeja; in Gem. r. c. 
39 8. E. ift nad) TOT ausgefallen: pm2ı 93 Iainw dr2. In Jalk. zu 
l. Sam. 2: ıyor [3 Tor 

4) Gen. r. c. 68 (6), trad. von Chanin, Jehudab. Simon, 
Azarja. Jehuda b. Simon wendet daſ. den Ausspruch auf Jakob, Gen. 
18, 10, an. Sn Ruth r. 3. St. ift Sehuda b. Simon aud der Saß über 
Noemi zugejchrieben. 

5) 3. Chagiga 67 ec, Peſikta 120b, Echa r., Provem. 2, tradirt von 
Sirmeja und Huna. 

6) Gen. r. c. 18 Anf., tradirt von Jirm eja, mit Bezug auf 
einen Ausſpruch Joſe b. Zimras. In Nidda 45b fagte ©. b. J.: 
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2. Zu den biblijdenPerjonen und Erzählungen. 

Als Noah in die Arche Hineingieng, wurde ihm und feinen 
Söhnen der ehelihe Umgang mit ihren Frauen verboten, denn es 
beißt (Gen. 6, 18): „gehe in die Arche hinein, du und deine 
Söhne“ bejonders, „deine Jrau und die Frauen deiner Söhne“ be— 
jonders. Als er die Arche verließ, ward das Verbot aufgehoben, 
denn da heißt es (8, 16): Gehe hinaus, du und deine Frau, deine 
Söhne und die Frauen deiner Söhne mit dir.!) — Jakob wollte Lea 
wegen des an ihrer Schweſter begangenen Betruges verjiogen ; als 
Gott fie aber mit Kinderjegen bedachte, jprad er: jollte ich die 
Mutter diejer da verſtoßen? Am Ende jeined Lebens befannie er, 
daß es Unrecht gewejen wäre, gegen Lea nach feiner erjten Abficht 
zu Bandeln: „er warf fich nieder ob der Spitze des Bettes" (Gen. 
47, 31); denn diejer Ausdrud deutet auf Lea hin, mit der Jafob 
zuerjt die Ehe vollzog.) — Die drei Stammpäter find in der 
Ordnung einer Tifchgejellihaft begraben (Abraham in der Mitte, 
Iſaak zur Rechten, Jakob zur Linken).?) — Als Moſes dem Tode 
nahe war, ohne dajs Iſrael für ihm betete, daß er in’3 Land ein— 
ziehen dürfe, rügte er fie mit den Worten: Einer hat durch feine 
Fürbitte — beim} goldenen Kalbe — ſechzig Myriaden erlöft, 
jollten nit jehzig Myriaden Einen erlöfen können? „Aber Gott 
bat euch nicht ein Herz gegeben, daß ihr erfennet, nicht Augen, 
daß ihr jehet . . .* (Deut. 29,3). Denfet ihr nicht daran, wie id 
(ib. ®. 4) „euch vierzig Jahre lang in der Wüſte geleitet habe.“4) 

Die Eltern Simſons zeigten ihm die „Weingärten von 
Thimna“ (Richter 14, 5) mit verſchiedenen Gattungen bejät. Sie 


monn nwiony 13 NE 139 n132 35 PWNTW IND, zur Begründung 
einer Halada Simonb. Eleazars. 

1) Gen. r. c. 31g. Ende, tradirt von Chanin und Jehuda 
b. Simon;ibe, 34 fteht irrthümlich ja ftatt jur; in j. Taan. 64d 
oben p 13 ſt. po a mm u In b. Sanh. 108b ift als 
Autor pn 7 = fan '» genannt, woraus das ja 9 der Ausgaben ge 
worden ift. 

2) Gen. r. e. 71 Anf., trad. von € hanin. 

3) J. Taanith 68a unt. 

4) Deut. r. c. 7 Ende. 
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fagten ihm: Mein Sohn, jowie die Weingärten der Heiden Miſch— 
faaten tragen, jo find auch ihre Töchter Miſchſaaten preisgegeben !9) 
— Täglih erklang ſchmetternd eine Himmelsſtimme, verkündend: 
Es wird ein Frommer erſtehen, Namens Samuel. Und alle Frauen 
gaben ihren neugeborenen Knaben dieſen Namen. Doch bei Keinem 
derſelben bewährte ſich, als ſie heranwuchſen und ihre Handlungen 
ſich kundgaben, die Weiſſagung. Als nun Elkana's Sohn Samuel 
geboren wurde, konnte man ſchon am Kinde den künftigen Frommen 
mutmaaßen. Der Wunſch, daß ſich die Mutmaaßung beſtätige, liegt 
in den Worten Elkana's ausgeſprochen: Nur möge der Ewige ſein 
Wort beſtätigen! (I. Sam. 1, 23).2) — Hat denn Samuel „alle 
Tage feines Lebens Iſrael gerichtet“ (I. Sam. 7, 15), dauerte 
doch die Zeit feines NRichteramtes nur dreizehn Jahre? Das ift jo 
zu verftehen, daß Samuel als Levite jhon von der Geburt an in 
die himmlifche Heereglifte eingefhrieben mar.?) — „Sie jagten 
daſelbſt: wir Haben gefündigt dem Ewigen“ (I. Sam. 7, 6). 
Samuel hüllte fih in das Hemd ganz Iſraels und betete: Herr der 
Welten, du geht ja mit den Menſchen nur deshalb in’3 Gericht, 
weil er fpricht: ich habe nicht gefündigt (Serem. 2, 35); nun, fie 
jagen vor dir: wir haben gefündigt !%) — 5inp, Joel 1, 1, ift 
Samuel, der jo genannt wurde, weil er im Gebete Gott über- 
redet hat 8 nnD°). 


1) J. Sota 17b oben. 

2) Midr. Samuel e. 3 (4), trad. von Sirmeja. 

3) Schodher tob zu Pi. 92 (12). Ausführlicher dasſelbe in Num. r. 
c. 3, wo die Autorangabe lautet: aaıyr 13 Iinw = "DR 13T xyn 1 NDR 
©. unten Cap. XXI, Abſchn. 89. 

4) J. Taanith 65d (ohne Tradenten), daraus Schocher tob zu 
Bi. 80 (1), wo Zirmeja als Tradent genannt ift, ftatt Inx 31 92 9". 
aber nur per ſteht. In Midr. Sammel c. 13 (1) ift der Ausiprud 
in anderer Yaflung gegeben, Tradenten: Jtirmejaund Huna. Der 
Ausdrud bar bw jpiana wa5 (in Midr. Eamuel muyn)) bed., da 
Samuel fih mit Sirael identificirte, in ihrem Hemde vor Gott Hintrat. 
Ob die Lefeart uxon Iaiow SoR” ftatt m DW Wxy, Die aber nur im jer. 
Talmud fteht, eine urſprüngliche Variante ift ? Diefelbe ftimmt zu jenem 
Ausdrude. 

5) Sch. tob. zu Pi. 80 (1), trad. von SZofua b. Nechemja. 
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Nicht Jeder, der nahe ift, bleibt nahe; nicht Jeder, der ferne 
it, bleibt ferne.!) Aharon wurde erwählt (I. Sam, 2, 28), ver: 
ftoßen (Deut. 9, 20), aber Gott wieder nahe gebracht (Erod. 28, 1); 
Saul wurde erwählt (I. Sam. 10, 24), verftoßen (ib. 15, 11), 
aber nicht wieder nahe gebracht (ib. 16, 1); David wurde erwählt 
(Bi. 78, 70), verjtoßen (II. Sam. 15, 17) und wieder nahe ge- 
bracht. — Die Hungersnoth, dieunter David ftattfand (II. Sam. 21, 1), 
war eigentlich zur Zeit Sauls jtattzufinden bejtimmt.?) Nur weil 
Saul ſchwach wurzelte und Feine Früchte zu tragen beftinmt war, 
wie der Seßling einer Syfomore,?) verjchonte ihn Gott und ver: 
(egte die Hungersnoth in die Zeit des feitwurzelnden David. Das 
Sprihmwort jagt: Schela hat gefündigt und Jochana büßt!“ — Die 
Leibwachen Sauls, welche ſich weigerten, die Priejter zu tödten 
(I Sam. 22, 17), waren Abner und Amaja ; fie jagten: mas 
ſchulden wir dir, diefen Gürtel (Tovapıov) und dieſes Oberkleid 
(gAavidıov), da haft du fie !’) — Salomo hatte einen großen Adler, 
der trug ihn bis nad Tadmor in der Wüfte (II Chron. 8, 4) 


Aus I a wu pws wor) a yre u ift die bei Buber, zu Mi- 
drafh Samuel e. 13, Anm. 4 erwähnte Lejeart entflanden: "m mm 9 
0, Dvs Tom 

1) Midr. Sam. ce. 8 (2), trad. von Menadema,in Num. r. c. 3 
Anf. ift Nehemja als Tradent genannt : pınnm 92 aoı Syıp ap 53 rd 
smpn3 ab) ana O2 9° S9pna mn na 8° pinn. 

2) Gen. r. e. 25 Ende, e. 40 g. Anf., Midr. Sam, ce. 28 (3), trad. 
von Zirmeja und Huna. In Ruth r. e. 1g. Anf. nur Imow "n, 
in Gen. r. ce. 64 Anf. irrthümtih ers 12 Sow '. Zum Ausdrude 
Yo mwanız Toy vgl. Samuel b. Nachm an's Ausfprud über Galo- 
mo's Namen, I. 521, 1, 

3) mn mopw bw mein, ſ. dazu I, 887, 6 Enbe. 

) xobnen wmv sen bw. Ta xobnwo nur partic. fem. 
sing. fein kann (Gen. r. e. 40 hat hebr. nebnwo), jo muß zo ald Frauen: 
name genommen werden; derſelbe — Johanna — kümmt ſowohl in biefer, 
als in der Form rm vor (Levy II, 286 b). Das Sprichwort ift das pa- 
läftinenfische Aequivalent des babyloniihen Tao am xvn 1210 (Pelahim 
113 b, Makkoth 11a). 

5) 3. Sanh. 29a oben. 
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und brachte ihn an einem Tage Hin.52) — Iddo ber Seher (I. 
Chron. 12, 15) ift Fein Anderer, ala Amazja, der Priejter von 
Beihel (Amos 7, 10).) — In den Tagen Elija’s erjtanden in 
Iſrael ſechzig Myriaden Propheten.“) — Iſrael war ſtrenger in 
den götzendienſtlichen Bräuchen, als die Völker der Welt, denn bei 
den Philiſtern durfte man blos die Schwelle des Dagon nicht be— 
treten (J. Sam. 5, 5), in Jeruſalem hüpfte man über alle Schwellen 
(Zeph. 1, 9).) — Als die beiden Oberſten der Legionen Nebufad- 
nezzars ſeine Schmach ſahen (Habakkuk 2, 15), hießen ſie ihn von 
ſeinem Thron auſſtehen, nahmen ihm ſeine Krone und ſeinen Pur— 
pur (Dan. 5, 20) und ſtellten ihn in ſeiner ſchmählichen Blöße 
hin. Die beiden Legionenoberſten waren Cyrus und Darius.) — 
Mordechai und Efiher?) ſchrieben den Weijen (in Serufalem) einen 
Brief,‘) fie zur Anerkennung der beiden PBurimfefttage auffordernd. 
Jene antworteten: Haben wir nicht an den fonftigen Drangjalen 
genug, die uns bedrohen, daß ihr nod) die Drangjal Hamans über 
uns bringet 27) Da jerieben fie einen „zweiten Purim-Brief“ 


1) Koh. r. zu 2, 25, trad. von Jirmeja. 

2) 3. Sanhedrin 30 b unt. Vgl. Die Ag. d. Tann. IL, 55, 2. 

3) Schir v. zu 4, 11, tradirt von Jirmeja und Deroja. In 
Nuth r. Einleitung (2) ift Derofa allein als Autor genannt. Die Angabe 
beruht auf einer anderen Hyperbolifhen Angabe Jocha nans, wie in 
Ruth r. erſichtlich ift. ©. I, 259, 1. 

4) Midr. Sam. c. 11 (9), trad. von Jirmeja. Aehnliches tradirt 
Sirmeja auch im Namen Chija b. Abbas, ſ. II, 197, 8. 

5) Efther r. c. 3 Anf., trad. von Jirmeja. AS Mufter diejer 
Schilderung dient die Entthronung römifcher Kaiſer durch die beiden an die 
Stelle der früheren Prätorianer getretenen Legionen. ©. II. 45, 7. Bon der 
Rolle des Cyrus und Darius ift ausführlich die Rede in Schir r. zu 3, 4. 

6) 3, Megilla 70 d, trad. von Sirmeja; mit ftarken Aenderungen 
Ruth r. zu 2, 4 (c. 4). Etwas verjhieden in b. Megilla 7a, mo ftatt 
sm na bein 37 die Münchner 58. die richtige Autorangabe hat: w"n 
prat 34 92. 

7) 3. Meg. man, b. Meg. onand; Ruth r. bu na 535. 

8) Der Sinn diefer Anwendung ift deutlicher in der Verfion des 
bab. Talmuds erkennbar: man pab by namyo na map. In Ruth 
r. da8 Ganze verfhoben : Moy oırimun DAK® Kor ja bi ng NT 85 
mr Dia mw mwyb. 
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(Eſther 9, 29), des Inhaltes: Wenn ihr davor fürchtet, — daß 
Haman’s Anklagen verewigt werden —, fo wiljet, daß Alles ohne: 
hin niebergejhrieben, in den Archiven des Reiches!) niedergelegt 
ift (Eſther 10, 2). 

Die Rolle?) mit der Beichreibung des Heiligthums, welche 
David jeinem Sohne Salomo übergab (I. Ehron. 28, 19), mar 
durch Ueberlieferung von Mo jes her an ihn gelangt. Gtehend hatte 
fie Mofes von Gott empfangen (Deut. 5, 28), ftehend Joſua von 
Mojes (ib. 31, 14), die Aelteften von Joſua (ol. 24, 1), die 
Propheten von den Xeltejten,) David von den Propheten,“) 
Salomo von David.d) Der Ausdrud 152 deutet an,e) daß die 
Beſchreibung in einem durch genaue Ueberlieferung geſchützten Terte 
gegeben wurde ;”) „aus der Hand des Emwigen“, daS weist auf die 
Inſpiration durch den heiligen Geift Hinz) Sawn by bed., daß der 
Tert diejer Rolle Gegenftand der Auslegung mar.?) 


1) amsnxz, vielleicht rsnn2 zu leſen (Apyerov). Ruth r. hat daraus 
gemadt: czra927 j"2. 

2) Midr. Sam. c. 15 Ende, trad. von Jirmeja. Die Kette ber 
Überlieferung ift der zu Beginn der Miſchna Aboth nachgebildet und mit 
Schriftverfen begründet, in denen das Stehen (Tny, syn) hervorgehoben ift. 

8) Hier ift I. Sam. 12, 7 als Belegvers genannt 02x*7), als ob 
die Epoche der aypr mit Samuel abichlöße. 

4) Dazu die Angabe: map jb mn. 

5) Dazu wird als Belegvers angegeben: 075 mmbwr napm, Pſ. 
41, 11. Das ift jheinbar ganz unverftändlih und Buber weiß auch nichts 
damit anzufangen. Wie ich glaube, hat jedoch unſer Autor in diefen Pſalm— 
worten den Sinn gefunden: „Laß mich aufftehen“, „daß ih” — jtehend 
— „ihnen® — ben Plan des Heiligthums — „übergebe“ ; osw ift dann im 
Sinne von bw genommen. Vielleicht iſt auch noch der Hinweis auf I. 
Chr. 28, 2: mbar by Zben 777 Dp” zu ergänzen. 

6) Diefer Schlußtheil des Ausſpruches findet fih als bejonderer 
Ausſpruch in j. Meg. 705 oben, von Jirme ja im Namen ©. b. 3.8 
tradirt. 

7) nmeo= 1 333 ; Midr. Sam.: nyonI2 NW "non, Vgl. den 
Ausdruck I3nss3w mn; zur Bedeutung bon NYER bef. den alten Grundſatz 
nmopd ox or (dj. Friedmann, Beth Talmud I, 41). 

8) Vgl. die Bedeutung von '7 7° bei Jecheekel. 

9) So j. Megilla: ws mm jem. GBol. 37 ug spnd1 
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3. Eregetijdes und Homiletijdes. 

Gen: 9, 21.n0ns (ftatt ons) zielt auf das Zehnſtämmereich 
(nr, Ezech. 23, 4); denn ihm bewirkte Noach das Eril ann, 
indem er das Weintrinfen einführte, da die zehn Stämme megen 
des Unmaaſſes im Weintrinfen (Amos 6, 6, Jeſ. 5, 11) in’3 Eril 
ziehen mußten.) — Gen. 15, 5. Abraham ſprach: Die Conftellation 
bebrängt mich?) und jagt mir: Abram, du wirjt feinen Sohn 
zeugen. „Da führte ihm Gott hinaus“ aus jeiner ajtrologijchen 
Bedrängniß und jagte ihm: Recht jo, Abram wird nicht zeugen, 
aber Abraham (17, 5), Sarai wird nicht gebären, aber Gara 


Senn Ned. 8, 18). — Im Texte des Midr. Sau. ift der legte Abjag ver- 
ftümmelt; jedoch ift er vollftändig erhalten im Jalkut zu I. Chr. 28, nur 
daß dort zu 3n>2 geftellt ift, was zu Soap sby gehört, zu dieſem, was 
zu. 71 gehört, zu diefem, was zu 2n>2 gehört. Die bei Buber nicht ver— 
zeichnete Leſung mwrm mb many n5o tft aus mern ©Ww 'D entitanden. 
— Sn j. Sand. 29a unt. findet fich ein anderer Ausfprud ©. b. 3.3, 
ebenfalls von Jirmeja tradirt: beinix Tor 175 Inne Non mbın, 
vapn ma, Offenbar muß es bier, und ebenfo j. Megillu 70a, heißen : 
„pe 7 Sonw. — 63 fei noch darauf Hingewiefen, daß Jirmeja im 
Namen ©. b. 3.3 die Anficht tradirt, daß die Finalbuchftaben Inſtitution 
der Propheten find, j. Megila 74a oben: areıyT 75 wpnT® a Ta2n. 
Sn Babylonien (Sabbath 104a, Megilla 2b) wurde dag als Anfiht Jir- 
meja's fjelbft oder Chija b. Abbas gelehrt: omas Dip. In 
Gen. r. e. 1 (11) ift die legtere Faffung des Sages von Jirmeja, im Nas 
men Chija b. Abba’s, die erftere von Simon, im Namen Sojua b. 
Levi's. Zur Sade j. die Ausführungen bei Blau, Zur Einleitung in die 
heilige Schrift, S. 104f. — Eine alte Heberlieferung enthält S. b. iz: 
chaks Ausspruch über das öftlihe Thor des Tempels, j. Erubin 22 e, tra= 
dirt von Aha; über dasſelbe Thor in der meſſianiſchen Zeit, Pefikta 
13 b, trad. von Sirmeja (vgl. Sch. tob zu Bi. 87.) 

1 Tanchuma B. m 20, Gen. r. e. 36g. ©, tradirt von Chanin 
(Tanch. won n) und Jehuda db. Simon (Gen. r. mm m). Nur 
Tan. B. enthält die Deutung von dx, Gen. r. nur die von bann 
(mad 99 m Do, Tanch. Dwswn nawpb miba Im). In Gen. r. folgt 
noch die Angabe, daß aud) die Stämme Jehuda uud Benjamin wegen des 
Weintrinfend (ef. 28, 7) in's Exil famen. Statt ef. 5, 11 ift wahr- 
ſcheinlich Jeſ. 28, 1 (ebenfalls mit 7 beginnend) zu jegen. 

2) np Sam; in Bei. r. bias An 117; in Ag. Ber. DynaR 77 

83 787 mm pnbinox. 
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(17, 15.)!) — 21, 6. Sara ſprach: „Treude hat mir Gott ge: 
wirft ; wer es hört, wird fich mit mir freuen.” Wenn Reuben eine 
Freude bejchieden wird, was hat Simon davon P?) Die allgemeine 
Freude fam daher, daſs auch andere unfruchtbare Frauen zugleich 
mit Sara mit Kinderfegen bedacht wurden.d) — 24, 2. Abraham 
machte feinen Diener zum „Herrſcher über Alle, was ihm ge— 
börte ;“ er jagte ibm: Und jollteft du Alles, was mein ijt, her— 
geben, nimm meinem Sohne eine Frau von dort‘) — 26, 2. 
„Weile in diefem Lande.” Warum will Gott nicht, daſs er außer? 
balb des Landes fich nicht aufhalte? Weil die Hungersnoth verhängt 
war (V. 1) und er derjelben fich nicht entziehen ſollte.“) — 49, 6. 
Jakob betete für fich, dafs er nicht im „Rathe“ der Kundſchafter 
und nit in der „Verfammlung” der Notte Korachs — als ihr 
Ahne — erwähnt werde.) — Erod. 6, 13. Welches Gebot jollte 


ı) Gen. r. ec. 44 (10), daraus anonym Pf. r. c. 43g. Auf, aus- 
führliher Agad. Bereſchith e. 37 Anf. Es ift daß eine andere Verfion des 
im babylonifhen Talmud gebrachten Ausfprudes von Rab (f. oben 
©. 35, Anm. 4), Sabbath 156 a, Nedarim 32a. 

2) mr HESW Te Nyow mans jaiRn. Diefer Spruch (vgl. den oben 
©. 34, Anm. 4 gebraten) lautet in Peſ. r. jo: piey yawı raw 2189 
ı wı mmew moi mw NDT9D2. 

3) Peſikta 46a, Gen. r. c. 53 (8), Peſ. r. c. 42 (177a), tradirt 
vou Chanin und Zehuda b. Simon. In Gen. r. fehlt Chanin und 
als weiterer — jüngfter Tradent — tft Bered ja genannt. Zur Beantwor- 
tung der Frage, welche auf einem Ausſpruche 2 e vi’ beruht, |. II, 843, 2. 

4) Tanch. B. X 3. 

5) Tauch. B. mızbin 6, trad. von Chanin om 9), gl. oben ©. 
43, Anm. 2. 

6) Sanh. 109 b. Zum zweiten Verötheile findet fi) diefelbe Deutung 
— anonym — in beiden Verfionen des Gen. r. 3. St. ce, 98 (6) und c. 99 
(2), an legterer Stelle jo: ww rin! ab pibnb ınıp ne map Dmpwa 
omby, mit Berufung auf Num. 16, 1, wo die Genealogie Korachs bei Levi 
— ſetze hinzu : die der Anderen bei Neuben — ftehen bleibt und Jakob nicht 
genannt wird. Die in Gen. r. zu findende Beziehung von Domes auf 
Zimri (Num. 25, 14) ſcheint urfprünglich zu fein, da diejer ein Nachko mme 
Simeond war und neben Korach, dem Nachtommen Levis finngemäß 
in die Deutung der Simeon und Levi betreffenden Worte Jakobs gehört. 
Und aud in Zimri's Genealogie ift Jakob nicht genannt. 
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Moſes den Kindern Iſraels geben? Das Gebot der Treilafjung 
der Sklaven.) — Num. 4, 18. Die Kehathiten find vor ben 
übrigen Leviten dadurch ausgezeichnet, dafs ihnen die Bundeslade 
anvertraut ift ; darum find fie Gegenftand einer befonderen Mahnung, 
fie zu behüten.) — Deut. 1, 17. „Was euch zu ſchwer jein 
wird, bringet zu mir.“ Gott behüte, daſs Moſes jich jo unbe: 
ſcheiden ausgedrückt Haben follte! Vielmehr jagte er: Was eud) 
zu ſchwer ift „und ich verſtehe,“ "PY@e", das bringet zu mir; 
was ich nicht verftehe, das will ich Gott vorlegen, TIEREN) — 
Deut. 33, 17. „Die Enden der Erde,” das deutet auf da3 darch 
Joſua, den Nachkommen Joſephs gejchehene Wunder (Joſ. 10, 13) 
hin, der die bis an die Enden der Welt herrſchenden Himmels— 
Förper ſtehen hieß. Dieſe Andeutung ift gemeint, wenn es Heißt, 
(Joſ. ib.), daſs jenes Wunder verzeichnet ift im Buche or, das 
it im Deuteronomium.*) 

I. Kön. 24, 14. moom warn jind die Rathaherren 
(BovAsurat).5) — Ser. 13,17. „E3 weint meine Seele ob de Stolzes,“ 
der Iſrael genommen und den Völkern der Welt gegeben wurde.) — 


1) J. Sanhedrin 58 d unt. Bevor Israel die Freiheit erhält, follte 
es felbft den Unfreien in feiner Mitte die Freiheit geben. Die Grundlage 
der Erklärung bildete das fehlende Sachobjeft zu Same ma ds Dia da 
fi auf . .. yo da bezieht. 

2) Num. r. e. 5 (8), trad. von Sehuda b. Simon, ausführ- 
licher. Es jcheint der auffallende Ausdrud nırpwn vaw gedeutet zu fein. 

3) Midr. Sam, e. 94 (3), trad. von Chanin, Sehudab. ©i- 
mon und Huna. Dazu die Angabe, Chaggai habe e8 auf Pedath 
zurücgeführt. 

9 Gen. r. c. 6, tradirt von Chanin (I, 501, 1 ift unrichtig 
bean mit joy 73 ergänzt). Unmittelbar darauf Simon b. Jo hais 
Ausfpruch über das Deuteronomium Ag. d. Tann. II, 102, 2). Wiejo das 
° Deuteronomium 897 "BD genannt wird, ift aus Eleazar’s Ausſpruche 
(II 37, 3) zu ergänzen, 

5) Lev. r. ec. 11 (7%); vorangeht die Erklärung Jehuda b. Si- 
mons. Ebenjo Ejther r. Einl. In Ruth r. Einl. bloß Ixtew und vor 
der Erff. 3. b. Simons. In j. Sanhebrin 19a oben: jwi=s= er jan. 

6) Chagiga 5b. Israels Demüthignng ift noch fühlbarer durch den 
Hohmuth der Heiden. 
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22, 30. „In jeinen Tagen wird es nicht glücken,“ wol aber in 
den Tagen ſeines Sohnes (Zerubabel).) — Ezediel 27, 27. 
Auch die zu meiner Verſammlung Gehörigen, wenn fie ſich „deiner 
Verjammlung“ angejhlofjen haben, werden fallen am Tage deines 
Sturze3."?) — Hoſea 8, 4. Es heißt nicht pa», jondern nı>V, 
weil das eine Verwünſchung des zu Gößenbildern verarbeiteten 
Goldes ijt; wie wenn Jemand fagt: Verwünſcht ſei N., der 
meinen Sohn zum Böjen verführt Hat.) — Micha 4, 6. Mit den 
Worten: 'nyın mesı gejleht Gott. die Richtigkeit des kühnen 
Vorwurfes Elija’3 in I Kön. 18, 37 („du jeldft haft ihr Herz fich 
abwenden lajjen”) zu.) — Maleadi 3, 8. Gewöhnlich ordnet der 
Meifter an und der Schüler vollzieht es; thut etwa der Meifter, 
was der Schüler anordnet, „bejtimmt etwa wapım ber Menſch, 
was Gott thun ſoll?“ Ihr aber babet, indem ihr „die Hebe und 
den Zehnten“ wieder einführtet, mic dazu beftimmt, euch dem 
entjprehend Segen zu verleihen ; dann Habet ihr wieder Hebe und 
Zehnten aufgehoben und mich dadurd bejtimmt, euch den Segen 
zu entziehen.?) 

Pi. 106, 16. „Sie waren eiferfüchtig wegen Moſes“ gegen 
ihre Frauen.°) — Prov. 15, 31. Reuben, Simon und Levi, weil 
ihr „Ohr die Zurechtweiſung gehört” und angenommen hatte, 
die ihr Vater ihnen in feinen Segen zu Theil werden lieg (Gen. 


1) Peſikta 163a, Lev. r. c. 10, Schir r. zu 8, 6, im Rahmen einer 
Anekdote mitgetheilt. Zeira jagte, er habe Samuel b. Jizchak (in Schir 
r. a2) M) etwas vortragen (BT 27m) gehört, doch erinnere er fich nicht 
daran. Ach a der Lange (d. i. Aha b. Papa, ſ. unt. Gap. XXI, Abſchn. 
15) erinnert ihn an den Jeremiasvers. 

2) Peſikta 41a, Tand. nem (8. 27) Die Deutung beruht auf dem 
3 in bp 5a21, das zu Zomp 532 Drp2771 ergänzt wird. 

3) 3. Sand. 25 a, Gen. r. e. 28 g. E., tradirt von Jirmeja und 
Huna (im Serufchalmi fehlen die Trabenten). Die Verwünſchung lautet 
im Jer.: wa K7aıyb 2 pIDRT j5DT KDD pinw. 

4) Berahoth 31 b unt., mit Bezug auf einen Sa Gleazars (Il, 
57, 4). 

5) Sch. tob. zu Pi. 57 (2). 

6) Moed Katon 18b, Sanhedrin 1104. — Zu Bf. 96, 98, 99 j. 
I, 399, 6. 
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49), wurden deſſen würdig, „unter den Weiſen zu meilen,“ neben 
Moſes und Aharon mit ihren Gejchlehtern aufgezählt zu werden 
(Srodus 6, 14.)) — Hiob 1, 10. „Alles Werk feiner Hände 
haft du gejegnet." Wer nur einen Heller von Hiob nahm, murde 
gejegnet.?) — Ruth 3, 10, „nicht nach den Jünglingen zu gehen, 
ob arm oder reich." Das Weib Hat einen armen Jüngling lieber, 
als einen reichen Alten.) — 3, 14. Die ganze Nacht lag Boaz auf 
feinem Angefichte und beiete. „Er ſagte“: Herr der Welt, dir ift 
es befannt, dafs ich fie nicht berührt habe, möge es dein Wille 
fein, daj8 „nicht befannt werde, 3 jei das Weib zur Tenne ger 
fommen,” damit der Name des Himmels durch mich nicht entmweiht 
werde.t) — I. Ehron. 29, 4. Da nad) I. Kön. 6, 22 die Wände 
des Heiligtfums mit Gold überzogen waren, bedeutet nD> eine 
Goldart; es wird jo genannt, weil e8 alle anderen Goldarten 
durch feinen Glanz beihämte 603.) 

Zum Buche Kobeleth.‘) Die Weiſen mollten dag Bud 
Koheleth bejeitigen, weil fie in ihm Worte fanden, die zur Keßerei 
neigten, fo 11, 9, melde Mahnung an den Jüngling in Widers 
ſpruch fteht mit der Mahnung Moſes', Num. 15, 39. Als fie 
aber die Worte lajen: „wiſſe jedoch, daß ob all diejes dich Gott 
in’3 Gericht bringen wird," ſprachen fie: Schön hat Salomon dies 
gejagt!) — Wo in diefer Role von Efjen und Trinken die 
Rede ijt, meint die Schrift Thoraftubium und gute Handlungen.) 

1) Befikta r. c. 7 Ende, Num.r.c. 13 (8). In Num. r.ift die Traden=- 
tenreihe volftändig: Chanin, Jehudab. Simon, Ju dan. In Schir 


r. zu 4, 7 iſt pam zu nd geworden und arg "3 Ian "1 ausgefallen. 

2) Baba Bathra 15b. 

3) Ruth r. 3. St. Prey jpro jabe na MamR ToRT. Das ſcheint 
ein Volksſpruch zu fein. 

4) Ruth r. 3. St, tradirt von Jirmeja und Huna (aan "). 

5) J. Soma 41d oben. 

6) Der Ausſpruch ©. 5.3.8 zu Koh. 1, 12 (Koh. r. z. St.), daß 
diejer Vers eigentlih an der Spige des Buches ftehen jollte, ftammt aus 
Mechiltha zu 15, 9. 

) Koh. r. zu 1, 2 und zu 11,9. ©. Rab, Sabbath 80b, und 
Benjamin b. Levi, unten Cap. XXII, Abſchn. 20. 

8) Koh. r. zu 2, 24; 3, 12; 5, 17; 8, 15, tradirt von Meaſcha 
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4. Gleichniſſe. Provemien. Meſſianiſches. 

Ein König war mit einer Matrone verheiratet, hatte aber 
feinen Sohn von ihr. Einmal gieng er auf dem Marfte einher 
und man hörte verwundert, wie er für feinen Sohn Tinte (nEA«v) 
und Schreibrohre (calami) faufen hieß. Dann jagten die Leute: 
Der König iſt ein großer Aftrolog ;!) Hätte er nicht in den 
Sternen gejeben, daſs er einen Sohn befommen werde, fo hieße er 
nicht für jeinen Sohn Tinte und Screibrohre Faufen. So hätte 
auch Gott, wenn er nicht gejehen hätte, daſs nad ſechsundzwanzig 
Generationen Sirael die Thora empfangen werde in der Thora nicht ge— 
ſchrieben: Befiehl den Kindern Iſraels, Rede zuden Kindern Siraels, 
Daraus folgt, daſs die Idee Iſraels Allem vorausgieng.?) — In den 
Morten „und fiehe, es war jehr gut“ (Gen. 1,31) ift der Engel des 
Lebens und der Engel des Todes angedeutet. Ein König gab eine Mapl- 
zeit und jegte den Gäften eine Schüfjel voll mit allem Guten vor, 
indem er fprah: Wer ift und den König jegnet, dem möge es 
wohlbefommen ; wer aber ift, ohne den König zu jegnen, deſſen 
Haupt werde mit dem Schwerte abgehauen. Ebenjo wer die Güter 
diefer Welt dazu benüßt, um fid durd Erfüllung der göttlichen 
Gebote und die Ausübung guter Handlungen einen Schaf von 
Berdienften zu ermerben, für den ift der Engel des Lebens da; 
für den, der das nicht thut, der Engel des Tode3.?) — Jemand ward 
vom Befehlshaber zum Tode durch Feuer verurtheilt. Da jah der 
Befehlshäber vermöge feiner aftrologijhen Kenntniffe, daſs Jener 


(j. oben, ©. 36, Anm. 3) und Jirmeja (nad Anderen Menadema); 
hingegen tradirte 8 Tanch um a im Namen Nachmans, ded Sohnes 
Samuelb.Nahmanz (zu 5, 15 ift bloß Tanduma als Autor ge- 
nannt): S1n97 DIaW pwyoa) myına mim mans NoRao mn) mbar 55 
"370. — Die Erflärung von Koh. 6, 7, nad) Zen. r. c. 4 9. Anf. von 
Samuel b. Jizchak, gehört nad) der richtigen Lejeart im Koh. r. 3. St. 
Chanina b. Jizchak an. ©. Gap. XXII, Abſch. 29. 

1) ©. oben ©. 46, Anm. 2 

2) Gen. r. c. 1 (4), trabirt von Jirmeja und Huna. Die Theje 
37 555 moıp bmw bw jnawrıo fteht vor dem Gleichniſſe 

8) Gen. r. o. 9 g. E. Vorangeht ein ähnliches Gleichnis Zeira’s 


(oben S. 28). 
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eine Tochter zeugen fol, die der Sohn des Königs Heiraten wird. 
Deshalb Hob er das Tobesurtheil auf. So war Abraham von 
Nimrod zum Feuertode verurteilt. Gott jah aber, daj3 von ihm 
Jakob erftehen fol, und um Jakobs millen rettete er ihn. Darauf 
geht, was gefchrieben fteht (Jeſ. 29, 22): „Jakob, der Abraham 
erlöft hat.“!) — Ein Fleifhhauer?) ftarb und hinterließ einen Sohn. 
Die Mutter wollte ihm ein Handwerk lernen lafjen, aber er lief 
davon; fie brachte ihn zur Synagoge, damit er lerne, aber aud) 
von dort lief er davon. Da dachte fie: das Beſte wird fein, ich 
lafje ihn das Gewerbe feines Vaters lernen. Und fie bradte ihn 
zu einem Collegen, jeine® Vaters, damit er ihn dejjen Gemerbe 
Iehre. Aber der Lehrling that jtet3 das Gegentheil von dem, mas 
ihn der Meijter hieß. Sagte er ihm: ziehe dem Kopfe diejes Thieres 
das Fell ab, fo z0g er ihm an den Füßen das Fell ab; jollte er 
von den Füßen das Tell abziehen, jo z0g er e8 an dem Kopfe 
ab.) Darauf führte ihn der Meifter zu jeiner Mutter zurücd 


1) Gen. r. c. 63 (2). In Lev. r. c. 30 (4) von Leviund Berechja 
im Namen Samuel b. Nachmans tradirt. Jedoch iſt „Samuel b. 
Jizchak“ die richtigere Angabe ; denn dag Gleichniß ftimmt auffallend mit 
zwei anderen Ausfprüchen ©. b. J.'s überein, in denen die Ajtrologie als 
Vorherverfünderin der Geburt eines Kindes eine Rolle jpielt (j. oben ©. 
46 ınd ©. 51). Im Gleichnifle felbft wäre ich geneigt, zwei Emendationen 
vorzunehmen : 1. Statt Y9w Rnaıver> obwT mmiX DS: Tun mDy 
Yo or: denn in der Anwendung des Gleichniffes entipricht Nimrod dem 
jwbw, Gott dem Könige. 2. Statt 1909 nawn wın na mob np nme 
I. bon na ne no nm 3 7b por; denn in der Anwendung des 
Gleichniſſes iſt es Jakob, dem die Tochter des Königs, d. i. die Thora, die 
Tochter Gottes, bejtimmt ift. 

2) Da 129 Walker im Gleichniffe unverwendbar ift, jo muß unbe- 
dingt S2D gelefen werden. 

3) wnone mm nam wıhn man Bram mim pam men wm mb Son 
mo. Im Jalkut (IL, 106), wo am ande xp mit mbım erklärt ift, wird 
dementiprechend der erfte Befehl des Meifterß fo gegeben: ws wor 
noNT, ala ob es ſich um ein Geſchwüre handelte. In Wirklichkeit hat 
vor bier die Bedeutung von „Fell abziehen”, wie im paläftinenfifchen 
Zargam zu Led. 1,6 vwEm mit wronn überfeßt wird. Das ift auch fehr 
finnentiprechend ; denn als erſte Arbeit, die einem Fleiſchhauerlehrlinge 
aufgetragen wird, paßt Fellabziehen am beſten. 
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und jagte ihr: Da Haft du ihn, Lafje ihn begraben ; der geht noch 
über das Gewerbe jeines Vaters hinaus! So waren auch die 
Nachkommen, die „jich weigerten” auf Samuels Stimme zu hören 
(L Sam. 8, 19), würdige Söhne der Vorfahren, denen Gott ge— 
jagt hatte (Exod. 16, 28): wie lange „weigert ihr euch“ meine 
Gebote zu beobachten !!) 

Proovemien. Zu Gen. 1, 3, aus Pſ. 119, 130.2) — Zu 
Gen. 24, 1, aus Prov. 21, 21.3) „Wer da jtrebt nach Ge: 
rechtigkeit“ das ift Abraham, j. Gen. 18, 19; „und Liebe”, das 
weiſt auf die Sara erwiejene Liebesthat (Gen. 23); „der findet 
Leben,“ Hinmeis auf Abrahams hohes Lebensalter (Gen. 25, 7); 
„Gerechtigkeit und Ehre,“ ſowie er Gottes Gewerbe, Liebesthaten, 
übte, jo wurde ihm auch Gottes „Ehre“ zu theil, er „kam in die 
Tage“ (Gen. 24, 1.)*) 

Meſſianiſches.Esſschatologiſches. Der König Meſſias, ober 
von den Pebenden oder von den Todten jei, wird David heißen.“) — 


ı) Midr. Camuel c. 13 (5), trad. von Jirmeja und Huna. 
Dieies Gleihniß, deilen Schluß und aud die Anwendung nicht ganz klar 
find, iſt aramäiſch erhalten. 

2) Gen. r. ce. 3 Anf., trad. von Binhas, Jehudab. Simon, 
Chanin, als Erweiterung eines von Judan trabdirten Prooemiums 
Jizchaks (ll, 276, 2). ©. b. J. giebt eine aramäiſche Paraphraje der 
erften Vershälfte : mmım3 7 75 eie rıner. 

3) Gen. r. e. 59 (4): .... Am nnp pn m vı Danı folgt 
die Erzählung von ©. b. 3.8 Leihenbegängnifie (oben ©. 32) ; auftatt der 
nun erwarteten Deutung ded Textes durd ©. b. I. wird die Deutung 
desjelben aus dem Schluß von Gap. 58 wieberholt (mi! Sıybas bloß an⸗ 
gedeutet). Hier ift in der That der lebergang von der Deutung des Pro— 
oemientertes zum Hauptterte befonders mit ©. b. J.'s Namen bezeichnet. 
Wir können annehmen, daß auch jene Deutung von ihm ift. 

4) Der Schluß ift als Apoftrophe Gottes an Abraham gehalten : 
wiab wind x2 nupie nepn oiTon Sen "mise ur mapm 15 SDR. — 
so2 83 ift, wie Pi.-Najchi erklärt, als göttliche Auszeihnung zu verftehen, 
als Hinweis auf jo PNY, Daniel 7, 9. 

5) Eda r. zu 1, 16 Ende, trad. von Jehuda b. Eimon. In 
j. Berach. 5a oben: eK j33". Tandhuma giebt die Belegitelle dazu 
Bi. 18, 51 (mb ınweb). 
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Das große Oftihor des Heiligthums mit feinen beiden Pförtchen 
wird dereinft aus einem einzigen Edelſtein gemacht fein, nad) Jeſ. 
54, 12.1) — In diefer Welt werden die großen Frevler, Pharao, 
Sifera, Sancherib, einzeln für ſich gerichtet; aber dereinjt werden 
Alle auf einmal gerichtet werden : „es werden vernichtet die Sünder 
von der Erde und find nicht mehr !" (Bi. 104, 35)°) 

Zum Schluffe fei noch auf die halachiſche Eregeje Samuel 
b. Jizchaks Hingewiejen.?) 

III. 
EChelbo. 


Dieſer mit ſeinem Namen faſt allein ſtehende Amoraß) iſt 
beſonders als Schüler Samuel b. Nachmans befannt,?) deſſen 
Agadaſätze er in großer Anzahl tradirte.“) Auch als Tradent von 
Ausſprüchen des Lehrers Samuel b. Nachmans, Jonathan (b. 
Eleazar), finden wir ihn.?) Ferner tradirt er von Anderen ver— 


1) Peſikta 136b, trad. von Jirmeja, Sc. tob. zu Pi. 87 (2). 
©. aud) I, 335, 4. 

2) Sch. tob. z. St. 

3) Num. 27, 5, Baba Bathra 119b (sw dn IMIR 
van). — Deut. 32, 6 zu M. Chullin 3, 4, Chullin 56b; ſ. Ag.d. T. II, 
391, 2. — I Sam, 2, 24, j. Sand. 20a ob., j. Hor. 47a, Midr. Samuel 
e. 7.0). — Hofea 6, 4, Berach. 59a, Taan. 6b (wo prix) 37 72 Imw 
die richtige LZefeart). — Hofea 14, 10, Baba Bathra 89 b. — Zeph. 1, 12, 
j. Peſach. Anfang (27 a); aus To. Peſachim e. 1 Anf., in b. Peſach. Tb: 
baypeı 9 137 80. — Palm 63, 12 zu M. Berad. 5, 3, j. Berad). 9 c, 
j. Megilla 75 ce. 

9 J. Heilprin im ©. Haddoroth nennt noh Tawn ab 1; doch 
ift an der betreffenden Stelle, j. Berach. 8b unfer Ch. gemeint und a'on 
(aus 72 1901 mißverjtanden) zum Folgenden zu ziehen ; Ferner : 13 yahrn 8 
32 Dv3 jan, aus j. Berad. 11a (c. 7 Anf.); dort muß aber por "2 zu 
jo 39 emendirt werden. Nur der aus Gen. r. ce. 51 (2) gebradte 5 
IKDE'D 92 ob i2 ıaom wäre noch als Träger des Namens zu nennen: 
er ift ein Tradent 9. b. Simons. 

5) S. I, 481; 59, 5; 185, 8. 

9% ©. 1,156, 1; 492, 3; 511, 2; 521, 5; 524, 4; 525, 15 526, 8: 
538, 4; 548, 5; 546, 1; 548, 5; 549, 5. 

©. 1, 78, 3; 82, 2 (wo ©. b. Nahman als der unmittelbare 
Tradent genannt ft). 
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nommene Ausjprühe Jochanans,, zumeilen ohne daß der 
unmittelbare Tradent genannt wäre.?) Auch Ausfprühe Eleazar 
b. Pedaths tradirt er, wie er fie von Aunmi,Ajji,Bedath 
oder U Ila (aus Biri) gehört hatte.?) Dur Ulla empfing er aud) 
einen von Eleazar tradirten Ausſpruch Chanin a's. Seine Be: 
ziehungen zu Ammi jind auch jonft bezeugt,) ebenjo die zu 
Sizcha£,°) in deffen Namen er auch trabirt.”) Agadifhe Contro- 
verjen werden überliefert zwiſchen Chama 6b. Chanina und 
Eheibo,) ſowie zwifhen Levi und Chelbo.“) In Baby: 
lonien bielt ſich Chelbo als jehr eifriger Zuhörer im Lehrhaufe 
Hunma’s auf!) und eine Reihe von Ausjprühen Huna's werden 
in den babyloniihen Schulen jo gelehrt, wie fie Chelbo tradirt 
batte.!!) Aus jeiner Wirkjamfeit in Paläftina erfahren wir nur, 


©. 1, 287, 1 (unmittelbarer Tradent: Barnad); 335,5 (Si- 
mon b. Abba). 
2 S. I, 274, 2; 315, 6. 
») ©. II, 6, 3; 36, 6; 35, 2; 69, 2; 74, 2. ©. aud) II, 336, 4. 
6. 134, 1, wo nadzutragen ift, daß in b. Taanith Ende als 
Autor des Sages Eleazar, ald Tradent Ulla genannt ift (eine 98. 
hat mama by m "or 1b m Nor; eine andere: by Nor Iabm "1 NDR 
tybr Tr arm). Zu Sch. tob zu Pi. 48 iſt ftatt won 'ı irethümlid 5 
wur 3 vor al3 Autor genannt, während die Tradenten diefelben find, wie 
im Serujhalmi. 
5) ©. IL, 147, 7; I, 417, 8. 
6) ©. II, 209, 7. 
7) ©. IL. 208, 7; 259, 1. 
») ©. I, 449 (463, 1). 
9) Tradirt von Berehija in Bezug auf einen Ausſpruch Samuel 
b. Nachmans, ſ. 1, 514, 5. Vgl. unten zu Leb. 9, 1 und II, 364, 7. 
10) Jebamoth 64b: 7 397 mpmen "ppm ab . 
1) ©. Beradhoth 6b; Moed Katon 26a. ©. auch Die Ag. d. bab. 
Am. ©. 53, Anm. 3. In den babyloniihen Aufenthalt Ch.'s fällt feine 
Krankheit, in der ih Kahana feiner annimmt, Nedarim 39 b unt. Die 
Deutung der Schule Schela’s zu II. Kön. 3, 11 bradte er ebenfall® aus 
Babylonien (j. Erubin 22b: bw nıa7 jo pwa 1a ', Midr. Cam. 
e. 8). Ch. tradirt auch Ausfprühe Rab8, j. oben ©. 54,4. 4; ferner j. 
Megilla 73a unten, wo ftatt 37 pwa mem m yahr 7 gelefen werben 
muß: 39 pwa ab 4 mon", 
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dab; er zur Zeit Amm i's in Sepphoris predigte,') und dag er 
einmal den Patriarhen Juda (wohl III.) aufforderte, jich per: 
fönli an dem Faftengottesdienfte, der auf dem großen Plage der 
Stadt abgehalten wurde, zu beiheiligen.?) Als Schüler Chelbo’s 
wird nur Berech ja genannt. Wenn diejer gegen eine von Ch 
gelehrte Agada einen Einwand vorbradte, jagte ihm Chelbo: 
MWürger, du meinft mich zu würgen (in die Enge zu treiben) — 
und miberlegte den Cinwand.’) Berechja ift aud der alleinige 
Tradent der Ausſprüche Chelbos ;t) und ebenjo iſt es Berechja, 
der faft bei allen von Chelbo tradirten Ausſprüchen Anderer als 
zweiter Tradent genannt wird.?) 

Sentenzen. Immer fei der Menjch behutjam, die Ehre 
jeiner Frau zu wahren; denn im Haufe des Menſchen findet fi 
nur um feiner Frau willen der Segen, nad Gen. 12,16: Abram 
that er wohl um ihretwillen.) — Die Thore des Gebeles find 
niemals verjchlofjen.) — Ueberall, wo du behaglihe Stimmung 


) 5. Megilla 74a oben (j. IL, 147, 7). 

2) 3. Taanith 65a: Jay TIyE [up DE TRıw) IT 15 TOR on 
Statt TAyar 1. Iyx, alſo: Komme hinaus mit ung, und unfer Leid vergeht. 
— Einen der Säße, welche nach Sabbath 119b unten Simon b. La: 
fisch dem Patriarchen Zuda II. fagte (j. I, 366, 5) leſen wir in Abba 
Gorion (B. Hamm. 1, 15) und in der „Neuen Peſikta“ (8. Ham. VL, 
56) als Ausſpruch Chelbo’2. 

3) Shir 2. gu 1,2% mb mern „aha a TEE TR 
npnb nase pam 9 TOR 20. + ad; ebenjo — in Bezug auf einen don 
Chelbo gelchrten Ausfpruh Samuel b. Nachmau's — Gen. r. c. 
78 Anf., Echa r. zu 3, 22. 

) Su Tand. 8. mein 15 ift Jehuda b Shalom als 
Tradent genannt. 

5) ©. 1,34, 1; 82, 2; 156, 1; 274, 2; 511, 1; 521, 5; 524, 4; 
525, 1; 526, 3; 588, 45 543, 5; 548, 5; 549, 5; IL, 69, 2; 208, 7; 
295, 1; 364, 7. 

6) Baba Mezia 59a. 

2) Sch. tob zu Pf. 65 (4), tradirt von Beredja: bon myw ax 
2599 Drop ger, mit Bezug auf einen Ausſpruch Samuel b. Rad - 
man (l, 491, 2). Dazu die Angabe, Annan b. Jofe habe das im Na— 
men Idi's tradirt. In Peſikta 157 b: ger 12 pp 1 DW mama "9; in 
Eda r. zu 3, 44:9. 
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findejt, tritt Satan ald Ankläger auf.) — Brojelyten find für 
Iſrael eine harte Plage, wie Ausſatz; das ift angedeutet in ımBon, 
Jeſ. 14, 1, vergligen mit nmeo, Lev. 14, 56.) — Phrygiſcher 
Wein und die Bäder von Emmaus haben die zehn Stämme zu 
Grunde gerichtet.?) 

Zu den biblijhen Erzählungen. Wo offenbarte 
ih Gott dem Mojes in Aegypten? Mitten aus dem Balajte 
Pharao's.) — Bei der Offenbarung am Sinai grub ſich das 
Wort Gottes von jelbft in die Bundestafeln ein, und fein Schall 
ertönte, während es fi) eingrub, von einem Ende der Welt bis 
zum anderen. Darauf geht das Pjalmmort (29, T): Die Stimme 
des Ewigen gräbt Feuerflammen ein.) — Beim Untergange Ko— 
rachs und jeines Anhanges verjchwebten auch ihre Namen aus den 
Geſchlechtsregiſtern (7ö.o5]*) 

1) Gen. r. e. 38 (7). epo jew ma nra xaın SnKe Dipb 55; 
zwijchen den ähnlichen Ausſprüchen von Jizchak (II, 254, 4) und Leni 
(il, 311, 2). 

2) Kiddujhin 70b, Zebamoih 47 b, 109 b, Nidda 13b: arm D’WD 
anpe> Iren. 

3) Sabbath 147b, xmnno“ }° ift iedenfalls derjelbe Wein, der in 
Lev. r. c. 5 (3) anıpon 3% heißt. S. Chanina, I, 26b. Vgl. oben ©. 
46, 9.1. 

4) Midr. Sam. e. 8 (1) tradirt von Berchja; während Huna 
im Namen Abins tradirte, Gott habe fi) Moſes in Midjan aus dem 
Stüde einer Säule offenbart (ft. „bon 1. mom, ſ. unter Ach a, zu Hiob 
30, 15). Im Jezira-Commentar Jehuda b. Barſillais, p. 150, find die 
Autorenangaben umgekehrt. Beide Sätze dienen einem Ausfpruche zur Gr- 
Härung, deſſen Autorihaft zwiihen Simon b. & akiſch und Joch a— 
nan ſchwankt (ſtatt zn» 3 hat Jehuda ben Barſ. das richtigere [3m 'Y) 
und der 1,326, bez. I, 403 hätte angeführt werden jollen : xD MinNpD WI 
Day Sw ım22 Draw2 NO2y MR TiTD RO'OD. Diefer Ausſpruch liegt der 
1,419, 1 gebraten agadiſchen Kühnheit Simon b. Lakiſch's zu Grunde. 

5) Schir r.zu 1, 2. Den Einwand Berechja's (i. ©. 56, U. 3), daß 
dem die Angabe (Grod. 31, 18) „beſchrieben mit dem Finger Gottes” 
widerfpreche, bejeitigt Ch. mit den Worten: Wo 19m S3N2 MW 11obn> 
ya by „wie wenn ein Lehrer bein Schreibunterrite dem Schüler die 
Hand richtet,“ jo half Gott dem fi) eingrabenden Gottesworte nad. 

6) 3. Sand. 28a ob., Midr. Sam. c. 5 (12), trad. von Berechja: 
mais ind ınıp DTMDW AR ıny'Bi mp. 
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Eregetiſches und Homiletiſches. Gen. 12, 2. 
„Sch will deinen Namen groß werden lafjen“, indem die auf deinen 
Namen geprägte Münze (moneta) fi in der Welt verbreiten 
wird.) — 13,9. Ton (nicht, wie es hätte heißen fönnen, 5737) ent- 
hält eine Anjpielung auf 7778, Maulefelin ; jowie dieje von feinem 
Samen befruchtet werden fanıı, jo werden ich auch die Nachkommen 
Lots nicht mit dem Samen Abrahams mengen dürfen.?) — 15, 14. 
Sn on liegt ein Hinmeis auf die vier Weltreiche, die einjt, gleich 
Aegypten, gerichtet werden.?) — 20, 9. „Thaten, die jonjt nie ge- 
ſchehen, haft du an mir gethan ;” wo du ſonſt Hinfamft, gieng dir 
Wohlſtand voran, während dir hier Hungersnoth vorausgieng.*) 
— 24, 4. „Alle Habe jeineg Herren in feiner Hand“, nämlich das 
Teftament (dtadran) Abrahams.’) — 25, 23. „Cine Nation wird 
mächtiger jein als die andere“. Juden und Römer werden von dir 
erjtehen, neben denen die Eleineren Völker, wie Sabtha, Naema, 
Sabthefa (Gen. 10, 7) bedeutungslos fein mwerden.®) — 26, 1. 
„Außer der erjten Hungersnoth, die in den Tagen Abrahams war.“ 


1) Gen. r. c. 39 (11), trad. von Beradja. Der dann folgende 
Gruppenſatz: oyıpya posn D75 xEw DI par ſcheint eine Baraitha zu 
fein, von der ein Theil fih in Baba Kamma 97 b findet. 

2) Gen. r. e. 41 (6), etwa3 anders auögedrüdt Bel. r. ec. 3 (16a). 

3 Schir r. zu 2, 17: aysdo "m oımso. In Gen. r. zur St., c. 44 
(19) anonym: nysbo "= mans, was Tobija b. Eliczer jo ergänzt: 
D'YASoD YaD O5 Do yrpmd. 

4) Gen. r. c. 52 (10). 

5 Gen. r. c. 59 (11). 

6) Gen. r. c. 63 (N): 90 KINSDI KEY KNaD jM4D RD 
IRDAR ORT NEID — Jalkut Ton) 895 — (dgl. 3. b. Levi's Ausſpruch 
I, 142, 5). Statt xoaR I. on. Die Geihichte der Juden und Römer, 
der Nachkommen Jakobs und Eſau's und der Kampf zwifchen ihnen läßt 
die früher beftandenen — in Gen. 10 aufgezählten — Völker zur Be- 
dentungsloſigkeit her abſinken. Jedoch Fann Rpoæe hier auch in der allgemei- 
nen Bedeutung von Heide veritanden worden; dann iſt der Gegenjag 
zwifchen Judenthum und dem — durh Nom vertretenen — Heidenthum 
gemeint, hinter dem alle Völker an Bedeutung zurüdtreten. Vgl. j. Sche- 
bitth 35b oben: ’nDax 'REaR RR IKT IR, 
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In den Tagen Abrahams gab es zwei Hungersnöthe.!) — 26, 12. 
„sn jenem Lande”, das ein dem Landbau ungünftiges war; „in 
jenem Jahre,“ das ein ungünftiges war. Wie reich wäre erjt der 
Segen in einem günftigen Lande und in einem günftigen Jahre 
ausgefallen !?) — 27, 18. Rebekka begleitete Jakob bis zur Thüre, 
dann gieng er allein zum Vater hinein. Sie jagte ihm: Bis hieher 
war ich verpflichtet, dir beizujtehen, von da an möge dir dein Schöpfer 
beijtehen 1?) — 32, 27. Wir wiſſen nicht, wer im Kampfe die 
Oberhand harte; daraus, daß der Engel es ift, der Jakob bittet, 
ihn zu entlafjen, erjehen wir, daß der Engel in der Macht Sa: 
fob3 war.*) 

Lev. 9, 1. Während der fieben Tage der Einweihung des 
Heiligthums hatte Mojes den Dienft des Hohenprieſters verjehen, 
und er meinte, dajs die Würde ihm bejtimmt jei, Erjt am „achten 
Tage“ berief er Aharon und feine Söhne; denn Gott jagie ihm : 
nit dir, fondern Aharon ift die Würde bejtimmt.’) — Num. 7, 12. 


1) Gen. r. e. 25 Ende, ec. 40 (3), e. 64 Anf., tradirt von 
Berehja. Mit Bezug auf die Baraitha von den zehn Hungersnöthen. 
Dem gegenüber hält Aha (tradirt von Huna) daran feit, daß in den 
Tagen Abrahams nur eine, in den Tagen Lemechs (Gen. 5, 29) ebenfalls 
eine Hungersnoth war, wie es in dem vorliegenden Terte der Baraitha an= 
gegeben ift. In Ruth r. zu 1, 1 heißt e3 irrthümlih: dak 012 ı83 DUW 
poxın. Das ift wohl corrumpirt und gefürzt aus DTNaR 52 83 DNW 
pen [ayam abo "oxw). 

2) Sen. r, e. 64 (6). 

3) Gen. r. e. 65 (17), anonym; jedod) in Tanch. B. man 15, in 
etwas anderer Form, mit der Autorangabe: pwa nıbw "3 ya TR 
jahr =. 

4) Schir r. zu 3, 6; Gda r. zu 8, 28, trad. von Berehja 
Sn Gen. r. e. 77 (8) beweift das Berehja ſelbſt auf andere Weile. ©. 
auch Chullin 92a oben. In Gen. r. e. 78 Anf., ebenjo Eda r. zu 3, 22 
(j. oben, ©. 56, 4. 3) entnimmt Berechja ber Bitte des Engels, ihn 
zu entlaffen (damit er jeine Stelle im Chore ber lobpreifenden Engel ein- 
nehme), einen Einwand gegen einen bon Chelbo trabirten Ausſpruch 
Samnel b. Nahmans (I, 546, 1). Chelbo widerlegt ben Einwand 
mit einer angelologifhen Theſe. 

5) Leb. r. e. 11, Sch. tob zu Pi. 18 (22), in Bezug auf den Aus: 
ſpruch Samuel b. Nachmans (j. oben, ©. 55, 9. 9.) 
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Während bei den übrigen Stammfürſten die Angabe über ihr 
Opfer mit 137P eingeleitet ift, heißt e8 dei dem Opfer des Stamm 
fürften Juda's: 1»29p1, als jei es den übrigen angehängt. Damit 
jol Juda daran verhindert werden, ſich defjen zu rühmen, dajs 
er ala Erfter das Opfer bringe, dajs er aljo der Erſte jei. Mit 
4329 iſt fein Opfer denen der Uebrigen nachgeſetzt und damit 
ausgeiprochen, daſs es feinen Rangunterjchied zwiihen den Stänmen 
gebe.t) — II. Kön. 24, 16. nbx bezieht fih auf oam wann diſtri⸗ 
butiv, je Taufend von Beiden.?) 

Jeſ. 65, 25. „Die Schlange, Staub ift ihre Speiſe;“ und 
wenn jie alle Leckerbiſſen der Welt äße, jo würde jie nur den 
Gejhmad des Staubes empfinden.) — Jerem. 22, 28. Pin) 123 I3Y 
it der Korb, in dem die Datteln aufbewahrt werden und der, 
einmal leer und „ausgeſchüttelt“ re», gar feinen Werth hat.‘) — 
Pjalm 76, 3. Als Serujalem noch Scalem hieß (Gen. 14, 18), 
hatte Gott „in Schalem eine Hütte;” dort betete er und ſprach: 
Möge ih den Bau meines Haufes jehen !?) — 88, 6. „Die Er 


1) Schir r. zu 4, 7; in PB. r. e. 7 Ende, daraus Num.r. c. 13 (8), 
ift Berechja als Autor genannt, der urfprünglih wol als Tradent 
figurirte. In Num. v. fteht auch Chelbo’3 Name, aber als Frageiteller; 
es muß umgefehrt Berechja bei der Srage, Chelbo bei der Antwort ge: 
naunt gemwejen fein. 

2) J. Sanhedrin 19a oben, tradirt von Beredhja. In Le. r. 
e. 11 (Dem a cova ma n in Efth. r. Einleitung und Ruth r. 
Einf. ebenfo; in Gen. r. c. 42 (3) bloß man2 ". 

3) Tanch. B. yaızn 7. 

4) Peſikta 163a. Lev. r. c. 10 (5), nach einer ähnlichen Erklärung 
Abba db. Kahanas (II. 497.) Statt mon Je Inn müßte es heißen 
essan 5 Inn, wie j. Maafer jheni 52d, vgl. b. Sabbath 146a. 
Da Mon die einzelne Dattelfrucht bedeutet, ift won bw Inn = onın 
san 5%, der an der Frucht figende Theil des Stieles, der Stengel (f. 
Löw, Aram. Pflanzennamen, ©. 124). Dod paßt auf diefen nicht der 
Ausdruck 090. 

5) Gen. r. ce. 56 (10), trad. von Berechja (in Sch. tob z. 
St. ift B. als Autor genannt). — Hier fei der Segen erwähnt, welcher 
nach Chelbo (j. Berachoth 3 e) im Heiligthum am Sabbath geſprochen wurde : 
ya bo mn Dame SS por mi mas je. 
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ſchlagenen, im Grabe Liegenden, an die du nicht mehr denkſt,“ 
das iſt das Geſchlecht der Sündfluth.y — Hoh. 4, 11. Sowie 
für Iſrael ſechzig Myriaden Propheten erjtanden,?) jo erftanden 
ihm auch jechzig Myriaden Prophetinnen. Salomo befundete das 
mit den Worten: Honigjeim träufeln deine Lippen, o Braut.3) — 
— Ejther 1, 2. Die erfte Sylbe des Wortes 3 —  weift auf 
das Wehe jener Tage hin.) — Zu 1, 4. „Sei e8 mit Eigenem, fei 
es mit Fremden, es ſchmückt ſich der Gräbervogel“.“). — 2, 17. „Alle 
Frauen“ und „alle Jungfrauen.* Damit ift gejagt, dajs man auch 
die verheirateten Frauen dem Könige bracıte.®) 

Gleihnijje. Jemand hatte eine Münze in den Zipfel 
ſeines Gemwandes gebunden. Die Münze fiel heraus; an ihre 
Stelle aber kann feine größere Münze gelegt merden, denn 


ı) Sch. tob 3. St. — Pi. 30, 4, verfteht Chelbo wörtlich, in einem 
Zufage zu der Legende Samuel b. Nach mans über die Ginweihung 
des Heiligthums durch Salomo (I, 520, 5). Der betreffende Ausſpruch, tradirt 
durch Berechja, ift der anonymen Verſion diefer Legende, in Tanch. 
xx (zu Grod. 7, 1) und Grod. r. c. 8 Anf., eingefügt: m Tyw mnıx3 
13 17m UNI NDR 17 j29 wınTb po 55m 17. In Koh. r. zu 4, 2 
it Sehuda b. Ilai als Autor genannt. — Zu Pi. 65, 5, ſ. Bubers Aus— 
gabe des Sch. teb zu Pi. 65 (3), Anm. 8. 

2) ©. oben ©. 44, N. 2. 

3) Scdir. r. 3. St. trad. von Berehja. In mpon liegt 
ein Hinweiß auf die prophetifche Rede, vgl. Mia 2, 6, 11; in der weib- 
lihen Form des Verbums der Hinweis auf die weiblichen Träger der 
Propheten. 

4 Gither r. 3. St. porn gmx mn m vb, 63 folgt ein ähnlicher Sat 
von Jizchak (II. 274, 6). 

5) Efther r. 3. St., trad. von Ber ech ja. mn Kb 13 mTTD 112 
wann na nunbann, Das Sprihwort, zu welchem Schuhl, Sentences et 
Proverbes, Nr. 308, die aeſopiſche Fabel von der ſich mit fremden Federn 
ſchmückenden Dohle heranzieht, wendet Chelbo auf den mit den hohen: 
priefterlihen Gewändern prunfenden Ahasveros au, die Levi — nad) b. Me⸗ 
gilla 12a Joſe b. Chanina (l, 440, 8) — in &fther 1, 4 angedeutet 
findet. Weiter unten zu 1, 9. wendet Bered) ja ſelbſt das Sprichwort 
in anderer Form 57 #d721 76173 KbabannT KIII2 R77D) auf Waſchti an. 

6) Efther r. e. 6. g. Ende. — Aus Ejther 9, 28 deduzirt Chelbo 
(j. Megilla 73b), daß am Purim Schulferien gehalten werden. 
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die von der erjten Münze eingenommene Stelle faßt fie nicht, aber 
au feine Kleinere Münze, denn fie füllt die Stelle nicht aus. 
Es muß aljo eine Münze, die der herausgefallenen ganz gleich ift, 
hineingelegt werden. So mußt du, wenn du aus dem Munde eines 
Weijenjüngers Belehrung empfänaft, fie jo beirachten, als hätteft 
du fie mit eigenen Ohren am Sinai vernommen (die jpätere Be— 
lehrung tritt genau an die Stelle der am Sinai empfangenen, aber 
entſchwundenen, urjprünglihen Belehrung.)!) — Ein Waijenknabe 
wurde in einem Haufe erzogen, deijen Herr den Knaben nährte, 
Fleidete und ein Handwerf lernen ließ. Der Waiſenknabe meinte, 
daj3, was er feinen Pflegevater Foftet, in den Lohn für die von 
ihm geleifteten Arbeit eingerechnet würde. Der Herr des Haufes 
aber ſprach: Bei deinem Leben, Nahrung und Kleidung erhältft 
du dafür, daſs du bie und da ein Faß Wafjer fülft oder ein 
Stüd Holz jpalteft; aber der Lohn für deine Arbeit bleibt dir 
bei mir verwahrt. So genießt Iſrael, was es auf diejer Welt ge: 
nießt, fraft der Leiden, die e8 erdulden muß; fein Kohn aber 
bleibt ihm verwahrt für die kommende Welt.?) 


Meſſianiſches. Die vierfade Beihmwörung Siraels 
im Hohenliede (2, 7; 3, 8; 5, 8; 8, 4)®) fordert die im Erile 
Lebenden auf, fi nicht gegen die Weltreiche zu empören, nicht 
die meſſianiſche Endzeit zu drängen, nicht ihr Geheimnig (yurnprov 
den Völfern der Welt zu offenbaren‘) und nicht in gejchloffenen 


i) Rob. r. zu 1, 10, trad. von Berechja. Vieleicht gehört noch) 
zu Chelbo's Ausſpruche die dann folgende originelle Anwendung feines 
Grundgedankens auf Jeſ. 48, 16. 

2) Deut. r. e. 3 (4), mit Beziehung auf eine Agada Samuel b. 
Nahmans (I. 493, 3). 

3) Schir. r. zu 2. 7; Tanduma B. orı97 Additam. 3. Vgl. IL, 
327, 3, 

4) hip mind gb pimen 1b aber. In Kethub. 1112 DH 
ftatt grbw won. Raſchi daf. bringt zwei Erklärungen: 1. May MD, die 
Ralenderberehnung; 2. 77 wyr 18, die inneren Gründe der Lehre. Vgl. 
den Ausfpruh Jehuda b. Schaloms über die nur Israel gegebene 
mündliche Lehre (Trap 5 won), unten Gap. XVII. 
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Maſſen aus der Diaspora nach dem heiligen Lande zu ziehen.t) 
Denn der König Mefjias fümmt zu dem Zwecke, um die zerftreuten 
Erulanten zu vereinigen. — Weshalb hielten die Stammoväter fo 
viel darauf, im Lande Iſraels begraben zu werden? Weil die 
Todien des Landes Iſraels in den Tagen des Mefjias zuerft 
auferfiehen und die Jahre des Mefjias geniegen werden. ?) 

In einer jpäten Midrajhcompilation zu Efther?) hat fi 
ein vielleicht echter Ausipruch Chelbos erhalten, über die vier 
Stellen, an denen in der heiligen Schrift sinn 663 vorfümmt. 
In zweien derjelden wirft Gott Wunder durh Nachkommen Lea’s 
(Mojes: Erod. 12, 29: Chizkija: IL Kön. 19, 35), an zweien 
durd Nahfommen Rachels (Gideon : Richter 7, I: Mordedai: 
Eſth. 6, 1). 

IV. 
Aibo. 

Von den Lebensumſtänden und perſönlichen Beziehungen 
dieſes ziemlich bedeutenden und beſonders in Geneſis rabba mit 
zahlreichen Ausſprüchen vertretenen Agadiſten wird in den Quellen 
gar nichts ermähnt.*) Seine Agadaſätze werden ſehr oft von 
Yudan tradirt, jowie diejer auch mehrere Ausfprühe Früherer 
von Aibo überfommen bat.) Aber aud die anderen großen 


1) ab jo moin ybyı abe. ©. I, 349, 3; oben ©. 7, 9. 7. 

2) Gen. r. e. 96 (5), nebft einem ähnlihen Ausſpruche Chama 
b. Chaninas (I, 463, 1) fo eingeleitet: owa2 MET NDR 
[sort 93 son’ 2wa1] 200 1; cbenjo Tanchuma 8. nn 6. In j. Ki— 
lajim 32 e tradirt Abba b. Zemina eine auf Jerem. 20, 6. bezügliche 
Gontroverje gleider Art zwijchen Chelbo und Chama b. Chanina. In Bei. 
r. c. 1 (36) ift noch al8 zweiter Tradent Huna b. Abin genannt (. I, 
463, 1). 

3) ©. Buberd Sammlung agad. Comm, zu Efther ©. 73. 

4) Nur ein Sohn Aibo's ift durch eine einzige Bemerkung im paläft. 
Talmud verewigt, j. Jebamoth 124 oben: 198 "77 ma pypw n an 
Sn der Barallelftelle, Gen. r. c. 18 (5), fteht vTaR "17 ma yo". 

5) ©. I, 298, 2; 299, 2; 325, 5; 406, 1. Aus a7 wa j11 9 
am ift einige Male 1978 "77 93 jm7 1 geworben: I. Berad. 5a 
oben, wo aber die Parallelftelle, Ecdha r. zu 1, 16, das Richtige hat; ib. 
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Agadatradenten tragen Ausſprüche Aibo’s vor: Huna!) Pine 
ha82) Beredja.?) Diefer Legtere jet einmal jeine eigene 
Anficht der Aibo's entgegen.*) Als agadiſcher Gegner Aibo's erjcheint 
ehr häufig Jehuda b. Simon.?) Aibo jelbit tradirt — außer einigen 
tannaitifhen Ausſprüchen — von Jojeb. Zimra, Jodana n,®) 
Simon b. Lafifd,) Samuel b. Nadman.') Bei 
feinen der Genannten läßt fi als beftimmt annehmen, daſs er 
ihre Ausſprüche von ihnen jelbjt vernommen batte.!!) Ebenſo ijt 
e3 als Thatſache hinzunehmen, aber zu feiner weiteren Folgerung 
zu verwenden, dafs Aibo im babylonijhen Talmud mehrere Male 
al3 Tradent von Halahafägen Janna i's vorfömmt.1?) Manche 
Agadafäge Levi’s werden auch Aibo zugejchrieben.!?) Zuweilen 
findet ein Schwanfen der Tradition zwiſchen Aibo und Abahu 
Itatt.1%) 

Sentenzen und Sprücde. Es giebt drei Claſſen von 
Menſchen. Die erfte Elafje ipriht: Wenn ih nur deshalb er- 


8d (nach welcher Stelle Frankel 95a einen Anora, Namens Sudan b. 
Aibo verzeihnet); Sch. tob zu Pi. 8, 2 128 373 39 5 (fehlt in der 
Ausgabe Bubers), wo aber unmittelbar vorangeht: 1a 7 DWa mm TV 

1) Huna als zweiter Tradent neben Wibo: I, 112, 3; 495, 5. 

2) Gen, r. c. 42 g. Anf.: nnB 138 DPI DMIIB "N. 

5) ©. I. 538, 4. 

4) ©. Cha r. zu 3, 7. 

5) ©. unten, Cap. IX. 

6) ©. Die Ag. d. Tann. II, 27, 4; 108, 2; 302, 2. 

7,78: 1112,53 7 116, 3. 

8) I, 299, 2; 325, 5. S. aud) I, 298, 2. 

9) ©. I, 356, 4; 406, 1. Aibo tradirt eine Controverſe zwiſchen 
Tachlifa ans Caeſarea und ©. b. L., ſ. unten Gap. XXI. Abſchn. 91. 

10) ©. I, 495, 5; 531, 1. 

10) ©, I. 538, 4, wo Aibo den von Chelbo vernonmenen Aus— 
ſpruch ©. b. Nachman's tradirt. 

2) Peſachim 460; Kethuboth 54b (1046); Kidduſchin 19a: Zeba= 
chim 103a. ©. auch I, 36, 7. 

13) ©. II, 329, 5: 345, 1; 365, 4: 300, 6: 371, 4. 

14) ©. II, 102, 7: 113, 2: 119, 3: 124, 6; 125, 4: 132, 5: 133, 
3. Vgl. die Bemerkung Raſchi's zu Chullin 123 a oben: a my YET 
TOR 3208, 
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ihaffen wäre, um den Himmel und jeine Gejtirne zu jehen, jo 
genügte mir das („wenn ich deine Himmel ſehe“ Pi. 8, 4); die 
zweite Claſſe jpriht: Was du mir zu geben bejtimmt haſt, gieb, 
e3 mir in der zukünftigen Welt; die dritte Claſſe, das jind die 
trägen Arbeiter, fie jprechen : Gieb ung jofort unjern Antheil und 
den unjerer Väter („Das Werk deiner Finger.))) — Kein Menſch 
jcheidet von der Welt jo, daß er aud nur die Hälfte deijen, was 
er ſich wünſchte, erlangt hätte.) — Welches Wunder wirft Gott 
an dem Menihen vor jeiner Geburt! Wenn Jemand nur einen 
Tag lang in einem Ofen (22uvns) zubringen müßte, jo käme er 
um; das Kind aber bleibt neun Monate lang im Unterleibe ein- 
geichlojjen und Gott behütet es!) — Wenn du vor Gott hin— 
trittft, um zu beten, jo empfinde gleichzeitig Freude und Furcht, 
nah Pſ. 100, 2 („mit Freude“) und Pi. 2, 11 („mit Zurdt”,‘) 
Wenn du in der Synagoge betend daſtehſt, wiſſe, (daſs Gottes 
Herrlichkeit fi über dir befindet, nad Pi. 82, 1.55 — Rarum 
legt man vor Jemanden, der einen feierlichen Eid leijtet, aufge: 
blähte, lederne Schläuche? Um damit zu jagen: Geftern war 
diefer Schlauch — als Tell des leibenden Thieres — voll von 
Sehnen und Knochen und Heute jt er leer von Allem. Ebenſo 


1) Sch. tob zu Bi. 8 (6). Es ift nicht recht klar, wieſo in wyn 
TMy23x bie dritte Claſſe gemeint ift. Auffallend ift ferner, daß die zweite 
Glaffe ohne biblifhe Belegitelle erwähnt ift. Bielleicht ift in TINIYAEK TVyr 
die zweite Glafje angedeutet (j. 7Wy", Sef. 64, 3), in der zweiten Vers— 
hälfte die dritte Claſſe. 

2) Roh. r. zu 1, 13 und zu 3, 10, tradirt von Ju dan: dax IN 
13 man am Dbym jo aan. Es folgt noch die Begründung (aramäildı) : 
Hat er Hundert, will er Zweihundert daraus machen; hat er Zweihundert 
will er Vierhundert daraus machen. 

3) Ze. r. c. 14 (8), unmittelbar nah dem auf Hiob 10, 12 bait- 
renden dreifahen Sprude Abba b. Kahana's (II, 511, 3) ; Tand) 
yan (2. 4), wo fid ein ähnlicher Ausfpruch der Gelehrten OHOx M29 
anjchließt. 

) Sch. tob. zu Pi. 100 (8), nad) der befferen Berfion. 

5) Deut. r. e. 7 (2) im Anſchluß an einen Ausſpruch Se bubdab 
Simond. 

Die Ag. d. pal. Amor. II. Bd. 
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wird, wer einen faljchen Eid leiftet, Ichließlih leer von allen Be— 
jige ausgehen.*) 

Zu den biblifhen Perjonen und Erzählun- 
gen. Der Baum der Erkenntnis war der Weinftod ; Eva „nahm 
aus feiner Frucht” (Gen. 3, 6) den Saft, fie preßte die Beeren 
aus, aß und gab aud ihrem Mann davon.) — Adams Gejtalt 
ſchrumpfte, nachdem er geiündigt hatte, zujanmen ; das ift ange- 
deutet in zarınn, Gen. 3, 8.?) — Kain und Abel ftritten über bie 
Zmwillingsfchwefter, die mit Abel zujammen geboren wurde; Kain 
erhob Anſpruch auf ſie als der Erjtgeborene, Abel als ihr Zwillings— 
bruder. In diefem Streite „erhob ſich Kain gegen jeinen Bruder 
Abel und tödtete ihn.” (Gen. 4, 8).9 — Chanoh war im Glauben 
ſchwankend, bald fromm, bald frevelhaft. Da jagte Gott: Ich will 
ihn binmegnehmen, während er fromm ijt (Gen. 5, 24: „Gott 
nahm ihn zu fich, während er mit Gott wandelte“).“) — Mit 
dem Delblatte, das die Taube Noah brachte, deutete fie ihm an: 
Befjer Bittered von dieſem da (das bittere Delblatt von mir in 
Freiheit gepflüct), als Süßes in Abhängigkeit von dir!) — „Das 


1) Lev. r. ce. 6 g. Anf. ©. II, 442, 6. 

2) Gen. rt. c. 19 (4). 

3) en. r. c 19 (8), Peſikta 1b, 45a, Peſ. r. ec. 15 (#8b). In 
Gen. r. e. 12 (6): a8 7 ftatt 1298 7. Die Begründung mit Kan? 
fcheint davon auszugehen, daß xarın genügt hätte (j. V. 10 xarısy); Die 
Hithpael- Form enthält den Begriff des Sichzufammenziehens, der Verrin- 
gerung. Zur Sade }. II, 50. 

4) Gen. r. e. 22 (7), tradirt von Huna; denn die Namen Huna's 
und Aibo's müfjen dort umgeftellt werden: den Einwand gegen Jehuda 
b. Amm i's Ausipruch bringt Huna vor und citirt gegen diejen den Aibo's. 

5) Gen. r. c. 25 Anf. Dann folgt noch eine weitere Bemerkung 
Aibo's: Am Nenjahre, wo alle Weltbewohner gerichtet werden, wurde auch 
Chanoch gerichtet. Vgl. Ag. d. Tunn. I, 377, 4. 

6) Gen. r. c. 33 g. Ende, OTaR 'D, Lev. r. c. 31 g. E., Schir r. 
zu 4, 1: 77 nnno mind x mm "on sun mb 5 mm 15 mom on. Mit 
Bezug auf einen Ausſpruch Bibi's und mit der Frage eingeleitet: Hätte 
die Taube das Blatt aus dem Garten Eden gebracht, hätte fie nicht etwas 
Vorzüglichere® bringen können, Zimmet oder Balſam? (f. dazu II, 102= 
7). Sn b. Erubin 18b (Sand. 108 b) ift der Ausſpruch mit geringen Ab 
weihungen Sivmeja b. Eleazar zugejchrieben. 
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it das Salzmeer,“ Gen. 14, 3. Damald gab es dort noch fein 
Meer, jondern Felfen mit — unterirdiishen — Flüffen, welche 
ſich ſpäter — bei der Kataftrophe von Sodom jpalteten, jo daſs 
das Salzmeer entjtand. Darauf jpielt an Hiob 28, 10.1) — Als 
die Stämme (Jakobs Söhne) Labans Worte hörten: „warum 
haft du meine Götter gejtohlen* ? — jagten fie: Großvater, wir ſchämen 
uns deiner, dajs du in deinem Alter jolche Worte jprichft 1?) — 
Wie wurde den Sfraeliten ihr Schmuck vom Horeb (Erod. 33, 6) 
genommen ? Er löjte fih von jelbjt ab.) — Zu I Sam. 19, 12. 
Mie enıfloh David? Sein Haus hatte zwei Thore; das eine war 
verſchloſſen und allein von den Leuten Sauls behütet, durch das 
andere enifloh er.t) 

Zwei Perjonen befolgen die Regel, daß man zwei Begleiter 
mit fi nehme, wenn man auf die Reife geht, weil man jonft der 
Diener feines Diener würde. Es find Abraham und Saul. Abraham 
nahm jeine zwei Diener mit jih (Gen. 22, 13), e8 waren Simael 
und Gliezer; Saul hatte zwei Leute mit fid (I Sam. 28, 8), es 
waren Abner und Amaja.’) 





1) Gen. r ec. 42 (5), nah ber bei Tobija b. Gliezer 3. St. fi 
findenden richtigen Leſung. Die Deutung der Worte yp> DR MIm23 
ſchließt fich der der vorhergehenden Worte in Hiob 28, 9 durch Samuel 
b. Rahman in Gen. r. e. 51 g. Anf. (I, 503, 3) an. Eine Deutung 
Aibo’3 zu Hiob 28, 9 |. Tand. B. am 22; in Gen. r. a. a, DO. anonyme 
Gontroverje zum Sage ©. b. Nach mans: xm.. . DKM PRTOR [IN, 
wobei die zweite Meinung die Aibo’s ın Tauch. 2. iſt. 

2) Gen. r. ce. 74 (8). 

3) Schir r. zu 1, 4; ib. zu 4, 21. Sch. tob zu Pi. 36 Ende. 
Mit Bezug auf den bielcitirten Ausiprug Simon b. Jocha i's (Ag. d. 
T. I, 118, 3). Gegen Aibo die Gelehrten: pbppı TI 197 bo. — 
Ginen Ausſpruch über die Urſache des 40-jährigen Wüftenaufenthaltes, 
j. Roh. r. zu 4, 10 von Bibi im Namen Aibo’2. 

4) Schoder tob zu Pi. 59, Ende. Anders die Gelehrten. Das ent- 
ſpricht vollftändig der Gontroverfe zwiſchen Aibo und ben Gelehrten zu 
Gen. 27, 30, in Gen. r. ec. 66 (5); Aibo's Anficht f. IL, 124, 6. 

5) Xen. r. c. 26 (7). Zwei Säge: par I77MM nos 1208 NDR 
yaayb J2y mwy) Do xy" ENW DUWD MiNbS 175 KEN DIN KT xdr⸗ 
2. par 993 1 DIR 12 19 1908 RT. In Gen. r. e. 55 Ende fteht 
bloß der zweite Sag mit 2x "7 al® Autor. In Midr. Sam. c. 24 (2) 
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Zwei Verjonen!) erfuhren eine große Auszeihnung, die 
fonft fein Menjh auf der Welt erfahren Hat: Jethro 
und Safob. Als Jethro Fam, gieng ihm Mofes entgegen 
(Srod. 18, 7); Moſes' Beifpiel aber befolgte ganz Iſrael. 
Als Jakob kam, gieng ihm Joſeph entgegen (Gen. 45, 29), und 
jeinem Beijpiele folgte ganz Aegypten. An Beiden erfüllten ſich die 
Worte (Prov. 3, 35): Ehre erben die Weifen.?) — Weil Jakob 
den Sad als Trauergewand anlegte (Gen. 37, 34), weicht diejer 
nicht mehr von ihm und feinen Nachfommen, bis ans Ende aller 
Generationen. Aber nur bei angejehenen Perjonen ift er gebräuchlich. 
Wir finden ihn bei David (I Chr. 21, 16), Achab (I Kön. 21, 27), 
Joram (II Kön. 6, 30), Mordechai (Eſther 4, 1).?) 

Eregetifhe3 und Homilitiſches. Gen. 2, 12 
Daß ndr72 hier nicht das diefen Namen führende Harz der Parfüm⸗ 
verfertiger (bdellium) ſei, ſondern ein Edelſtein, beweiſt der un— 
mittelbar darauf folgende Edelſteinname, ame j38.%) — 6, 3. Was 
bat fie dahin gebracht, fich gegen mich zu empören ? Blos das, 
daß ich fe nicht durch Züchtigungen feftigte Onnr®. Was fügt 
die Thüre feit ? Ihre Angeln aoı2n.?) — 6, 6b. „Sch bereue es, 
daß ich fie jo geichaffen habe”, den böfen Trieb im Menjchen neben 
dem guten Triebe, denn hätte ich den böſen Trieb in ihm nicht 


beide Eäte mit 1738 . In Tan). TOR Anf. der erfte Sag anonyut, der 
zweite mit Ya (in Tanch. B. Torx 4 auch der zweite anonym). Vgl. 
noch die Anwendung von Gen. 22, 3 durch Abahn (IT, 109, 5). 

1) dax 93 30, |. vor. Anm. 

2) Tan. WI g. Ende, tradirt von Ju dan. 

3) Gen. rt. c. 84 (20). 


4) Gen. r. c. 16 (2). Beachtenswerth ift die mufiviiche Antvendung 
der Worte aus Hiob 36, 33: 191 vdp m. Bdellium verftanden thar- 
jächlih unter n573 die alten Weberjeger, auch Joſephus. ©. Gejenius, 
Theſaurus 180 b. 

5) Gen. r. c. 26 (6), nach den die Worte "wa wi Daw2 ähnlich 
deutenden Ausfprude Sojua b. Nech emia's (j. Cap. XIII). Die Schluß- 
bemerfung: vor Toyo m 17 n977 zeigt, in weldem Sinne oıw2 von 
Aibo verftanden wurde.. 
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erichaffen, jo hätte er fich nicht gegen mich empört.!) — 16, 13. 
„Du bit der Gott des Sehens“, du bift es, der die Demütigung 
der Gedemütigten fieht.?) — 24, 60. Elende und armjelige Menjchen, 
die nur mit dem Munde Nusjtattung geben!) — 26, 11. Abi- 
melech's Erlaß lautete: Selbft eine Kleine Erdſcholle foll Niemand 
auf jie werfen. Daranf läßt fih anwenden Bi. 56, 7: fie behüten 
meine erjen, obwohl fie auf mein Leben lauern.) — 27, 33. 
„Ich ak von Allem.“ Iſaak ſchmeckte in jenen Gerichte Alles, was 
den Frommen in der fommenden Welt an wohljchmedenden Ge⸗ 
richten zu Theil wird’) — 29, 21. Selbſt ein ſittenloſer Menſch 
drückt fih nit jo aus, wie Jakob hier: Gieb meine Frau her, 
daß ich ihr beiwohne. Jakob jagte damit: Gott Hat mir verheigen, 
daß ich zwölf Stämme erftehen lafjen werde, nun aber bin id 
84 Jahre alt. Wenn ich die Verheißung jegt nicht bewahrheite, 
wann denn 2%) — 30, 22. Viele Gebete bemwirkten, dag Nadel 
mit Kinderjegen bedacht wurde: ihre eigenen Gebete, die ihrer 
Schweſter, die Jalobs und die der Mägde.) — 31, 12. mo, 
nicht Jeey; das weiſt darauf hin, daß Gott vorausjah, was Laban, 


1) Gen. r. c. 27 g. ©, nad der Gontroverje zwiihen Jehuda 
u. Nech emia (Ag. d. Tann. IL, 245) und vor der Deutung Levi’ 
(U, 361, 1). So wie Levi’3 Deutung auf der Nechemia's, io beruht die 
Aibo’3 auf der Jehuda's, von dem eraud den Ausdrud DS Anz mann 
— ‘nar) entlehnt. 

2) Gen. r. c. 45 (10). 

8) Gen. r. e. 60 (18): 783 wor DD 117 877 197 DYDIDWI DNNT. 
Es ſcheint, daß Aibo ınbwn 3. 59, im Sinne von armbw, I Kön. 9, 16, 
verjtanden (j. Zepy IV, 119 a) und mit 22 verfnüpft hat. — Uebrigens 
hat Aibo dieſelbe Bemerkung zu Gen. 32, 1, mo Laban beim Abjchiede 
eine Töchter jegnet, ohne jie väterlih zu beſchenken, Gen. r. c. 74 (16). 

4) Gen. r. 64 (7). 

5) Tanch. B. nıbin 23, tradirt von Je Huda b.Schalom. Vorau— 
geht eine Deutung Jizchaks. Aibo's Deutung entſpricht der Nehemia's, 
die Jizchaks der Jehuda's in ber Gen. r. e. 67 g. Anf. ſtehenden Con— 
troverfe der beiden Tannaiten (Ag. d. Tanın. I, 249, 3). ©. Anm. 1. 

°) Gen. r. c. 70 (18). 

7) Gen. r. e. 73 (3), trad. von Sudan; aus den gehäuften Aus: 
deücken aızbx or yowm Sms ne hergeleitet. 
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um Jakob zu täuſchen, thun werde.) — 37, 14. „Das Wohl 
der Heerde.“ Weil Jakob von ſeiner Heerde, ihrer Milch und ihrer 
Schur, Gewinn zog, erkundigte er ſich nach ihrem Wohle. Man 
muß ſür Jemanden beten, der Einem Gewinn zukommen läßt.) — 
39, 23. Nicht bloß im Glücke (39, 2), auch in der Bedrängniß 
war Gottes Herrlichkeit bei Zofeph in Aegypten.“) — Deut. 2, 7. 
Nichts gieng dir ab," nur die Seude (777) that ihr Werk: in 
jedem Sabre der Wüftenwanderung raffte der Todesengel von den 
aus Aegypten Gezogenen fünfzehn Taufende und darüber Hin.) — 
Deut. 4, 41. Das Wörtchen 8 deutet auf das Lied Hin, welches 
Moſes anjtimmte, als er ji) nach der Tödtung des Aegypter3 ge- 
flüchtet Hatte und fih am Brunnen niederlieg (Exod. 2, 15), jo- 
wie Iſrael (Num. 21, 17) am Brunnen ein Lied anjtimmte.?) 

I. Sam. 19, 19: op 929 bed. den aus Ziegenhaaren 
beftehenden Haaraufjag der Masken.). — II. Sam. 15, 18. ’n: 


1) Gen. r. e. 74 (4), trad. von Judan (ft. TOR 12m8 7 = 
l. 8 9a 0 8903 977 9). Vorangeht ein analoger Ausiprud zu 31, 8 
na ftatt SD) don wur ' DWS 572 . Tobija b. Eliezer hat die 
Autorenangabe zur 12 sur 'ı 892 5 9, Die uriprüngliche Angabe hat 
gelautet: zur 15 kom m nwa 5 m mam2 "1. Vgl. I, 468, 4; 475, 2. 
Diefe Agada Chama db. Chanina’z tft I, 459 nachzutragen. 

2) Tan. 8. 39 13. mW on by bbonn xmw DIR TE... 
... MR 13Wn, Sn Gen. r. c. 84 (13) anonym: DIR TII2W "ON Kurt 
2DD mu 12 Bi SaT Drbwa Sir. Der Hiphil sw zum Niphal und 
Hithpael von =» im Sinne von gewinnen, Vortheil ziehen, kömmt fonft 
nicht vor. 

3) Sch. tob zu Pi. 24, (11), tradirt von Ju dan, mit Bezug auf 
einen Ausſpruch Simon’s (II, 456. 4). 

4) Sch. tob zu Pi. 23 (3), vgl. Levi in j. Taanith 69c (II, 321, 
5): B’DBN BINDIND KT 17102) BDINBIND) MDR BD [72 NN2D MD “xD Ve. 
Nachdem das erfte der 40 Jahre nicht in Rechnung kömmt, ift die Summe 
603.550 (Num. 2, 34) auf 39 Jahre zu vertheilen ; das macht 15,475 für 
das Sahr. Statt von muß alfo gelefen werden T"yn. 

5) Deut. r. c. 2 (29). Tie Deutung des Wörtcheng ıx ift von mir 
vermuthet. Die Beziehung zwilchen Deut. 4, 41 und Erod. 2, 15 ſ. bei 
8 evi (II, 371, 4). 

6) Midr. Sam. 3. St. (c. 22), nad) der Emendation und Erklärung 
der vielgedenteten Fremdwörter OpN173, mp) durch Krauß, Bhzan“ 
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bed. die Entjcheider, ndbe die Ausgezeichneten (nsboew) im Ge- 
richtshofe.) — I. Kön. 8, 54, „feine Hände ausgebreitet.“ Er 
tand da, wie ein Tempeldiener (vewxöpos).?) — II. Kön. 2, 11. 
„Gehend und redend,“ über die dereinftiige Tröftung Serujalems 
(Sei. 40, 2: redet zum Herzen Jeruſalems“).)) — „Ein beiliger 
Mann.” Das lehrt, dajs Eliſcha die Sunnemitin niemals ans 
blidte.*) — Sei. 47, 13. Sıe finden „einen Theil von dem, was 
über dich Fommen wird,” nicht Alles.) — 63, 3. Wenn ich die 
Schuldbücher der Völker prüfen werde und „Fein Mann“ da jein, fein 
Verdienſt für fie jprechen wird, dann „zertrete ich fie in meinem 
Zorne.“) — Ezech. 1, 14. Es Heißt nicht 127, jonderu 121. Das 
bedeutet, dajs fie den Willen haben, ihre Sendung zu vollziehen.”) 
— Czech. 9, 6. „Bei meinem Heiligthume fanget an.” Möge das 
Heiligtum zerjtört werden, nur an die Frommen werde nicht 
Hand angelegt.?) — Ezech. 16, 13. on TDası bedeutet, daſs Iſrael 
dur Gott zur Wirklichkeit >on) in der Welt gemacht murde.’) — 
Amos 6, 7.1) Unter oo no iſt das legte der luſtigen Volks— 
jefte (Majumasfefte) gemeint, welche im Reiche der zehn Stämme 


tiniſche Zeitihrift, II, 59 1, aus Mxoc und Bptxedor. Krauß citirt Die 
Stelle unrichtig jo, daß dem erjten Fremdwort no " (— IWy) voraus⸗ 
geſchickt ſei. Aibo's Autorfhaft ift mit 198 "1 0%@2 N angegeben. 

1) St. tob zu Pi. 3, (8). In b. Berach. 4a und Sanh. 16b hat 
Joſeph diefelben Etymologien. 

2) 3. Berad. 3e unt. ©. Sachs, Beiträge I, 166. Vielleicht ift 
bie Haltung des der verjanımelten Gemeinde mit außgebreiteten Händen 
Stille empfehlenden Tempeldienerd gemeint. 

3) 3. Berach. 8d Statt 1a "77 772 gr 7 [7 mD03 IT N. 
©. oben ©. 63, 9. 5. 

4) Lev. r. c. 24 (6): Pia 7; dann folgt eine Erkl. der Gelehrten. 

5) Gen. r. c. 85 (2). — Was Abo in Ed. tob zu Bf. 72 Anf. 
über Sei. 3, 10 jagt — 20 ’> Anfpielung auf Gen. 1 — ſcheint unvoll: 
ftändig erhalten zu jein. 

6) Efther r. zu 1, 1 Ende, trad. von Judan. 

7) Gen. r. e. 50 Auf. 

s) Eda r. zu 2, 1. 

9%) Schir r. zu 4, 11; Peſ. r. e. 33 (155 a). Darauf — wie bei dem 
vorherrichenden Ausſpruche — eine Deutung Jehudab, Simom%. 

10) Zu Hofea 12, 12 j. unten C. XXI, Abſchn. 65. 
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übriggeblieben. Es hatte in Iſrael dreizehn ſolcher Feſte gegeben, je 
eines für den Stamm und ein allen gemeinſames. Schließlich war nur 
dies eine geblieben!). — Pſalm 7, 14. arbın, die Brennenden, das 
find die Frevler, deren Herz in ihnen ihr Leben lang in Sünden 
entbrennt.?) — Pl. 8. Die Engel ſprachen, als der Menſch ge: 
ichaffen werden jollte: Herr der Welt, „was iſt der Menſch, daſs 
du dich ſeiner erinnerſt, der Menſchenſohn, daſs du an ihn denkſt?“ 
(V. 5). Wozu ſoll dieſer Jammer erſchaffen werden ? Da ſagte 
ihnen Gott: Wozu ſind denn „Schafe und Rinder alle und die 
Thiere des Feldes" erſchaffen, wozu „die Vögel des Himmels und 
die Fijche des Meeres” (9. 8 f.)? Ein König hat eine Burg voll 
alles Guten; wenn er feine Gäfte dafür hat, wozu Hat er die 
Burg angefült? Da jagten die Engel: „Ewiger, unfer Herr, wie 
mächtig ift dein Name auf der ganzen Erde!" (V. 10). Thue, 
was dir gut zu fein dünkt.) — Pf. 68, 13. msay Son, nicht 


1) Lev. r. c.5 (8). Statt nin’eoT I. mixeoyn (j. Berles, Sprach⸗ 
und Sagenkunde, 1 f.). In Tauch. wow GB. 8) Heißt es in einem anonymen 
Satze von diefen Volksfeſten: wxy ses pero 15 mm vaw 52 8m N12; 
daraus Num. r. e. 10 (8): . . ae v2 59 I 113. Dieje Annahme 
von 12 Stammesfeftlichfeiten und einem gemeinjamen Volksfeſte beruht auf 
einem älteren Ausjpruche von den zwölf Goldfälbern und einem dreizehnten 
gemeinjamen (Simon db. Jochai, j. Saihedrin 28b, Sc. tob zu Bi. 
3, 3, ſ. Ag. d. Tann. I, 119, 8). Zu jeder Cultusftätte Dachte man ich 
ihre Majumasfeftlichfeit. Der im Ausfpruge Simonb. Joda v3 ges 
brauchte Ausdrud (E17 Inuösee) für das gemeinfame Gößenbild hat 
vielleicht die Anwendung des Ähnlich lautenden Ausdrudes bon für die 
Feftlihfeit veranlagt. Ein Aequivalent für Majumas ijt das im Amosverſe 
gebrauchte nrw, ſ. Sifre zu Num. 131: oma miwpb nn. Uebrigens iſt 
zu beachten, daß in den Tagen Aibo's die in den ſyriſchen Städten mit 
großer Ausgelaſſenheit gehaltenen Majumasfeſte vom Kaiſer Conſ tantius 
verboten wurden. 

2) Sch. tob. z. St. ©. unten zu Echa 4, 16. In Koh. r. zu 5, 2 
ift der Ausspruch corrumpirt und nad) 37 der Name I3”8 ausgefallen. 

3) Gen. r. © 8 (5), rad. von Huna. Der Paraphraje zu Bi. 8 
geht die Thefe voran: der Menſch ift mit Abfiht CXy2 nY72) erſchaffen 
worden; denn Gott ſchuf erſt die zu feiner Ernährung nöthigen Dinge, 
dann ihn ſelbſt. — Zu Bi. 8 ſ. auch oben ©. 58. ©. ferner den nächſten 
Ausſpruch zu Pſ. 68. 
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misa2 ande, find die Fürſten der Engelsſchaaren, Michael uud 
Gabriel; auch fie wichen zurüd am) und ertrugen den Anblic 
des jtrahlenden Angefichtes Mojes’ nicht.) — Pi. 78, 25. Lies 
SmaR ond. Es ift das Manna, welches, als Jethro anfam, in 
folher Menge fiel, daſs es ihm alle „Glieder“ einhülte.?) — BI. 
90, 1. Das Gebet Mojes’ gieng feinem Segen (Deut. 33.) voran ; 
denn es ift gejagt (Pi. 31, 6): darob betet jeder Fromme zu Dir 
zur Zeit des Findens.?) — Prov. 1,5. „Der Weife hört und 
fügt Belehrung hinzu;“ das geht auf Moſes, der das Gebot, eine 
Schlange zu verfertigen (Num. 21, 8), auß eigener Erwägung 
dahin ergänzt hat, dajs die Schlange aus Kupfer zu verfertigen 
jei.t) — Hiob 24, 11. Weil der Fluch aufder Arbeit des Frevlers 
ruhte, „traten fie Keltern und durfteten.”®) — Hiob 30, 3. „Bei 
Mangel und Hungersnoth,“ die Die Welt heimſuchen, betrachte 





1) Pefikta 45b, trad. von Jubaın; Bei. r. c. 18 (69 a), Koh. r. 
zu 9, 11; Schir r. zu 3, 7, ohne Tradenten. In Sch. tob zu Pi. 8 (2) wird 
eine andere Deutung derjelben Pſalmworte mit der Eingabe eingeleitet: 
“MX DIDED ETW ION jID" zn mem m JR 1 DI TI; voran⸗ 
geht die Deutung der Frage in Bi. 8, 5 ala Trage der Engel, die gegen 
die Niederlaffung der göttlichen Herrlichkeit im Heiligthum der Wüſte 
MWiderjpruc erheben. Die Autorjhaft Aibo's ift aljo hier nicht angebradt 
Richtiger ſcheint die Angabe in Schir r. zu 8, 11 zu fein, wo Jehuda 
b. Simon einerjeitd, 7° 9 andererjeit3 117° erklären, und zwar hat 
3. b. Simon die Erklärung: myına 17 [ba mm, während Judan 
die in Sch. tob allein ftehende Erklärung hat (vom 17", Soel 4, 5); ſ. 
darüber Bubers Erklärung zu Sch. tob). Eingejhoben ift mit der Angabe: 
u m oa ji die oben gebradite Erkl. von mıx22 bo; e8 muß aljo 
ftatt 8 "7 gelejen werden 12x ". 

2) Sch. tob 3. St. ($ #)- 

») Peſikta 197 a, nad) der richtigen Lejung: Pam 128 5. Aus 9 
288 iſt durch den Einfluß des vorhergehenden Satzes 218" geworden. In 
Bi. 32, 6 ſcheint Aibo unter my nyb den Zeitpunft zu verftehen, in dem 
Moſes das Volk jegnen und um Gottes Gnade für es beten wollte. 

4) Gen. r. c. 31 (8), trad. von Sudan; mit Bezug anf einen 
Ausſpruch Aſſſi's (II, 172, 3). — Zu Prov. 12, 13 j. unten, ©. 76,.4.1. 

5) Gen. r.c. 31 (2): mit Beziehung auf das Geichleht der 


Sündfluth. 
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deine Frau, ala wäre fie unfruchtbar meb»t). — Hiob 38, 11. 
yb2 = ba, der Unflath des neugeborenen Kindes, das aber 
dennoh von Allen geherzt und gefüßt wird?) — Hoh. 1, 1. 
pewn vw bed. ein Lied und zwei Lieder, aljo drei Lieder, Die 
zufammen das Hohelied bilden.?) — 1, 4. ans DWwD. Unjere 
Väter thaten alles, was fie vor dir, o Gott, thaten, in großer 
Rechtſchaffenheit.) — 4, 6. Der „Myrrhenberg,“ das deutet hin auf 
den „Hügel der Vorhäute“ (j. Joma 5, 3) der Bejchneidung 
Abrohams und der Seinen. Cr war vor Gott jo dujtig, wie 
Weihraud.d) — Echa 1, 2. Zmweifahes Weinen gab e3 ob der 
Zerftörung des Heiligthums, in Rama (Fer. 31, 14) und an den 
Strömen Babyloniens“ (Pf. 137, 1).) — Eb. „In ver Nacht.“ 
Die Nacht bringt die Trauerflage mit ſich (fie ſtimmt das Gemüth 
zur Klage)”) — 1,16. „Meine Kinder find vermüftet, denn ber Feind 
ift mächtig geworden." Sowie der Strunf de3 Kohles; je „mehr 
der Strunf wächſt, um jo feiner wird der Kohl.) — 3, 7. „Er 
hat eine Schnur um mich gezogen, jo daſs ich nicht hinaus kann.“ 


1) Gen. r. c. 34 g. Anf. Ju Gen. r. c. 31 g. Ende: 12x VIJ. 

2) Lev. r. c. 14 (4). Im Jalkut 3. St.: 1728 3. 

3) Schir r. Einl. (13), gegen Jehudab. Simon. Aibo fennt 
alfo eine Dreitheilung des Hohenliede2. 

4) Schir r. 3. St. Hydre no ba eb urmax ıöyp man mIWw'n. 
Das Abftr. nimwo kömmt fonft nicht vor. 

5) Schir r. 3. Et. vor der Deutung Levis auf Joſua's Beſchnei— 
dung (II, 334, 5). Allein und ohne Beziehung auf den Vers des Hohen- 
liedes in Gen. r. e. 47 (7). In Edir r. lautet die Einführung: TAX '” 
SDR IM... Nor In 5 m. Statt ymax tft nad Gen. r. 127 x zu leſen · 

6) Echa r. 3. St. Mit Bezug auf einen Ausipruh Simon b. Jo: 
hai’ über das grundlofe und das begründete Weinen Israels wird ge: 
fragt: won bw mas Ines 192 9971. Darauf Antworten von Aibo und 
Sehuda b. Simon. Es folgt ferner die Bemerkung Aibo’3: Um jenes Weinens 
willen läßt Gott die Erilirten Iſraels heimfehren, nach Serem. 31, 15. 

7) Eda r. 3. St.: man wy ern nord. Dazu eine Anekdote aus 
dem Leben Gamliels IL, die aud in b. Sanh. 104 b erzählt wird. 

8, Edha r. 3. St. Daun folgt eine ähnliche ſpruchartige Vergleihung 
bon Jehudab. Simon: ap KT [a1 737 DIT KT K172. 


Eregetiihes und Homiletiſches. 75 


Das iſt eine Hindeutung auf das arabifhe Basgar.!) — 4, 19. 
„Auf den Bergen entbrannten fie gegen uns.” Sie entbrannten in 
Sünden.?) — I. Chr. 4, 23. „Mit dem Könige bei feiner Arbeit 
jagen fie dort.” Gemeint find David und Salomo, die fich mit 
Gott zur Arbeit an dem Bau des Heiligthums verbündeten.®) 

Zwei Regeln. Ueberall, wo in der heiligen Schrift Schaf: 
Ihur erwähnt wird, ift eine daran gefnüpfte Wirkung anzunehmen, 
wie J. Sam 25, 2.) — Ueberall wo — mie in I. Sam. 25, 11 
— Waſſer erwähnt ift, dort ift Wein gemeint, aber die heil. 
Schrift veränderte den Ausdrud, um nidt den Wein zu er: 
wähnen.?) 

Proovemien. Zu Gen. 8, 15, auß Prov. 12, 13. „In 
dem Abfale liegt ein böjer Falljtrik”. Damit iſt das Gejchlecht 
der Sündfluth gemeint, das ſich gegen Gott auflehnte und dafür 


1) Eda r. 3. St. Nah D. Luria ift xmany bw ua = Dun 
in xmssp, welches Grubin 19a unt. erwähnt wird. Nah Neubauer 
(La g‘ographie de Talmud p. 83 f.) — >93 in Sabbath 139a. Gemeint 
ift jedenfalls ein Ort, welcher die freie Bewegung der jüdiſchen Bevölkerung 
einfhräntte. E3 folgen zwei ähnlihe Meinungen, bon Berechja: das 
perſiſche Lager orone br xmwep), und von den Gelehrten: DYn1> by mbon 
(die famaritanifhe Enclave in Nordpaläftina). 

2) Edar.3. St. ninayı "na ppbrT vw, nad Bubers Emendation, 
bei Gelegenheit der analogen Erklärung Aibos zu prpbinb Pf. 7, 14 (f. 
oben ©. 72, Anm. 2). , Das im Terte ftehende nmıayo7.köümmt font nicht 
vor. Sollte etwa mmsyon geftanden haben, ald Deutung bon ANTS 
cc nam. Dann wäre der Sinn: jogar die Schwangeren Frauen ber- 
folgten fie. 

s) Ruth r. c. 2 (2); rap eb vonnwow ift Gnphemismus für 
raw = bo 09). Dann folgt eine Erfl. von Seh. b. St 
mon:Benaja b. Zojada, der dem König Salomo beim Baue bes Heilig: 
thums zur Eeite ftand. Einige Sätze vorher find Aibo und J. b. Simon ala 
gemeinfame Urheber einer Deutung ber Tertworte (V. 22) DYpıny DHATM 
genannt: Arıx Dipo> D’wmipe jx> jDInE 1957 E02. 

+) Midr. Sam. ce. 23 (9): Down mwıy m MARY DYPR 52. Sn Gen. 
r. e. 74 (5) und c. 85 (6) ift die Norm anonym augeführt. Vgl. die Regel 
Abba b. Kahana’s, Il, 361, 7 (507, 8). 

5) Midr. Sam. ce. 23 (10): www xbox x j" on Tann Dipm 55 
m wand bp prairan. 
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büßte; „aus der Drangjal geht der Fromme bervor,” das iſt 
Noah, der „aus der Arche Hinausgieng“ !) — Zu Gen. 14, 1, 
aus Micha 4, 12. „Sie aber Fannten nit die Gedanfen des 
Emigen . . . dajs er fie verfammelt bat, wie Garben auf die 
Tenne.“ Auch alle diefe Könige kamen ins Thal Siddim, damit 
jie in die Hand Abrahams fallen.) — Zu Deut. 25, 17, aus 
Pf. 32, 9. „Seid nicht wie das Pferd . . ." Das Pferd wird 
immer, ob du es aufzäumft oder ftreichelit, es ſchmückeſt oder 
ihm zu efjen giebft, jeldjt wenn du ihm nicht nahe kömmſt, mit 
den Füßen ausjchlagen. Ihr möget nicht jo jein, jondern jeid 
darauf bedacht, dem Guten das Gute, dem Böjen das Böſe zu 
vergelten. „Verabſcheue nicht den Aegypter, denn du warjt Fremd— 
ling in feinem Lande * (Deut. 23, 8). „Gedenke, was dir Amalef 
gethan babe, auf dem Wege, als ihr .auszoget aus Wegypten.“?) 

Gleichniß.) Ein König trat feine Herrihaft an, da be= 
grüßte ihn eine Legion als erjte mit einem Hymnus. Darauf gab 
ihr der König eine Auszeihnung (770407), die ihr für immer 
bleiben jollte. So waren e3 die Gewäſſer der Erde, welche zuerit 
Gott einen huldigenden Hymnus anjtinmten?), als die Welt er- 
ihaffen war und Gottes Herrihaft begann: „von den Stimmen 
mächtiger Gewäſſer“ (Pf. 93, 2.) Da ſprach Gott zur Erde: Für: 
wahr, du follit eine dauernde Auszeichnung erhalten; „Gott hat 


1) Gen. vr. ce. 34 (8), tradirt von Judan. Su Gen. rt. c. 67 
Ende tradirt Ju dan eine ganz ähnliche Dentung Aibo’3 zu demijelben 
Verſe der Proverbien, auf Ismael und Ejau einerjeits, Jakob anderer- 
feit3, zur Einleitung von ... x2”, Gen. 28, 10. Die Deutung kann eben— 
falls als Prooemium zu dieſem Werje betrachtet werden. 

2) Gen. r. c. 42 (2), trad. von Pinchas. 

3) Peſikta 24ab, Tanch. xan '> (2. 6), trad. von Judan. In 
Peſ. r. c. 11 (47ab) ift Tauchuma als Tradent genannt und der Aus— 
ſpruch ftark geändert. Der aramäiſche Sprud : T'nau nano kind m m 
no’ swab nıanbı ift in Peſ. r. hebräifch fo wiedergegeben: amızı v7 
nya ar yabs ınaın mR Sind prob, In Bei. u. Tan. tft die Baraitha 
iiber die Gigenjchaften des Pferdes (Wefahim 113 b) eingejchoben. 

4) S. auch oben ©. 72, Am. 3; 11, 329, 5. 

5) @. I, 102, 1. 
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die Erde feit gegründet, daſs jie nicht wanfe, immer und ewig.“ 
(Bi. 104, 5.)") 

Zweierlei Sehen. „Verfinjtert mögen die Augen der Frevler 
werden vom Sehen” (Bj. 69, 24); denn das Sehen ihrer Augen 
laßt fie zur Hölle hinabfahren (Gen. 6, 2; 9, 22; 28, 8; Num. 
22, 2; 24, 1; Eſther 3, 5). Aber die Augen der Frommen jeien 
erhellt; denn das Sehen ihrer Augen läßt fie immer höher jteigen 
(Gen. 18, 2; 22, 13; 29, 2) Erxod. 3, 2; Num. 25, 7). De3- 
bald jind jie froh durh das Sehen ihrer Augen : „die Nedlichen 
jehen und freuen ſich“ (Pſ. 107, 42).2) 

Halahijhe&regeje. Gen.8, 19. won, plene geſchrieben, 
deutet das Verbot der Mijhung der Thiergattungen an, arnınond 
das Verbot des Gaftrirens.?) — Beim Sabbathgebot gilt „Er: 
innere dih“ (Erod. 20, 8) den Geefahrern, „Beobachte“ (Deut. 
5, 12) den Feftlandbemohnern.*) 

Iſrael und die Völker. Meſſianiſches. Alles Lärmen 
und alles Mühen der Frevler iſt vergeblich.“ (Pi. 2, 1, Hab. 2, 18); von 
Iſrael aber iſt geſagt (Jeſ. 65, 23): „fie mühen ſich nicht vergeblich“.*) 
— Einſt war das Reich in Iſrael; als Iſrael geſündigt hatte, wurde es 
ihm genommen und den Völkern der Welt gegeben, „in die Hand 
von Böſen“ (Ezech. 30, 12)%); in der Zukunft („morgen“), wenn 


1) Sch. tob zu Pi. 93 (2). Mit Verſchiedenheiten und anonym Gen. 
rt. e. 12 Ende. 

2) Efther r. zu 3, 5; Abba Gorion, ib. (p. 23, ed. Buber). ©. aud) 
den aus Jemen ftammenden Midraſch zu Efther, ed. Buber (1897), p. 28, 
wo der Ausſpruch modificirt ift. S. nod) den anonymen Ausſpruch in Tand). 
n69, ©. 2. 

3) Gen. r. ce. 34 (8). 

4) Bei. r. e. 28 (1151). Vorangeht eine analoge Deutung bon 
Zudan. 

5) Sch. tob zu Pf. 2 (2). Unter oıywn find die heibnijchen Völker 
gemeint. — Der Ausſpruch über den Unterfhied zwiſchen jüdifhen und 
heidnifchen Mahlzeiten, aus Anlaß von Ejther 1, 10, ift in Efth. r. 3. St. 
Aibo zugeſchrieben, in b. Megilla 12b Raba, in Abba Gorion z. St. 
Abahu. ©. II, 324, 1. In dem aus Zemen ftammenden Midraſch zu 
Eſther (f. Arm. 2), ©. 14 ift wow 7 al8 Autor genannt. 

6) Hier wird die Deutung Jizchaks eingefhoben (II, 266, 2). 
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Iſrael Buße thut, nimmt Gott das Reich von den Völkern der 
Welt und giebt es Iſrael zurück (Obadja B. 21)9) — Die Ge— 
meinde Iſraels ſpricht zu Gott (Pſ. 77, 7): Herr der Welt, ich 
bin eingedenk der Zermalmung, von der ich betroffen wurde in 
den Nächten, unter den Reichen der Welt! »nm3%33 gehört zu 720, 
Gen. 14, 20.2) — Hoh. 2, 2 bezieht ſich auf die fünftige Er- 
löjung.?) Sowie die Lilie, wenn fie unter Dornen jteht, ſchwer 
zu pflücen ift und die Dornen durch euer bejeitigt werden 
müſſen, damit die Lilie gepflücdt werden fönne, jo „entbot der 
Emige rings um Jakob feine Dränger”t) (Echa 1, 17, ſ. aud 
Ezech. 5, 5); morgen aber, wenn die Endzeit da fein wird, ver- 
brennt Gott die Dornen, die Iſrael umgeben (el. 33, 12) und von 
Sirael gilt das Wort (Deut. 32, 12): „der Ewige leitet es 
allein.” — Die Gemeinde Iſraels fpriht zu Gott (Pi. 6, 1): 
Herr der Welt, wir lobpreijen dich „ob des Achten,“ nämlich wenn 
du uns von dem achten der Reiche erretten wirjt.?) — Der Name 


1) Efther r. zu 1, 2, ausgehend von dem zwiſchen Ejtyer 1, 2 
onsdo xD9) und Pi. 22, 29 ers3bor 7) gefundenen Widerſpruche. 

2) Peſikta 129b, Echa r. zu 1, 2, Sc. tob zu Pi. 113, 1; dann 
folgt eine Erklärung von Sehuda b. Simon. 13% giebt Aibo mit 12W 
wider (Sc. tob aram.: aan). Anonym, etwas ander gewendet, in Exod. 
tr. c. 18 (5), wo für die Bedeutung von mM (= 1238) aud) amıı1n, 
Cha 3, 63 angeführt wird. Buber erinnert daran, daß >35 nn Cha 3, 
65, mit 35 nwsn überfegt wird. 

3) Schir r. 3. St. Lev. r. c. 23 (5): "mo nb1R12 Map IND . 
Bol. od in dem unter Anm. 1 gebraten Ausſpruche Aibo's. 

4) Dann folgen Beilpiele von paläftinenfiiden Städten, deren jü— 
diihe Bewohner von den heidnijchen Nachbarftädten bedrängt werden, und 
zwar: Nave mit Chalamijch als Nahber, Naaran mit Seriho, Tiberias 
mit Sufitha (f. II, 340, 4), Chaifa mit Gaftra, Ono mit Lydda. Im bab. 
Talmud ift es Rab, der Eha 1, 17 ebenjo anwendet (ſ. Jebam. 16b, Kid» 
duſchin 726). ©. aud) oben ©. 75, Anm. 1. — M. Buttenwiejer, die 
hebräiſche Elias-Apokalypſe, S. 43. ſucht die Entftehungszeit unjerer 
Agada zu errathen, ohne auf die Zeit ihres Urhebers, Aibo, zu achten. 

5) Sch. tob zu Bi. 6 (2). Das achte Neich ift Rom. ©. eb. anonym: 
MIDDT RT Dam myabo mo jmw nnby ya 59. Die vier Weltreiche 
werden nämlich, wol unter dem Einfluffe der Zweitheilung des römijchen 
Reiches, in je zwei Neiche getheilt, und zwar: Babylonier und Chaldäer, 
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des Meſſias iſt Menahem, nah Echa 1, 16: ferne iſt von mir 
anın.!) 


V. 


Reuben. 

Dieſer als Agadiſt hervorragende, im babylon ſchen Talmud 
gar nicht vorkommende Paläſtinenſer tradirt Ausſprüche Chani- 
n a’3.2) Ein im babyloniihen Talmud dem Letzteren zugeſchriebener 
bedeutfamer Ausipruch gehört nah der agadijchen Ucberlieferung 
Paläſtina's Reuben an.?) Ueber feine perſönlichen Beziehungen ift 
nichts befannt, aufer einer an Mana (den Aelteren) gerichteten 
halachiſchen Frage.) Einmal tradirt Chilfija, aus dem 
Süden, in feinem Namen mit Bindas als zweitem Tradenten.?) 
Bei dem größeren Theile von Reubens Agadaſätzen ift Pinda 8 
allein als Tradent genannt,®) bei einigen Bi b i,”) einmal Chunia 


Meder und Perſer, Griehen und Mafedonier, Ismael und Edom. Bei 
Ismael fheint man an die Paläftina zum Theil beherrihenden Nabatäer 
gedacht zu haben. 

1) Eda r. 3. St, tradirt v. Juban. In j. Berad. 5a oben: " 
sang 7 ma jN, Statt var m DW3 M. Es folgt an beiden Stellen als 
Stüge für die Annahme Aibo’s, daß der Name des Meſſias Menachem ſei 
die bekannte Legende über die Geburt des Meſſias am Tage der Zerſtörung 
des Tempels. Der Neugeborene erhält den Namen Menachem. Die Ein— 
führung der merkwürdigen Legende lautet in Echa r.: x775 xyvoD 877 
am 7 pa ja 7. Im jer. Talmud muß ebenfall3 gelejen werden: 
19m 17 93 279 9 907 x75 XYVCD KT. 

2) ©. I, 8, 3; 83, 7. 

3) ©. 1, 8, 3. Der Ausiprud lautet: nox 7'277 bw onn. In j. 
Sanh. Anf. (18a) und Schir r. zu 1, 9 tradirt ihn Bibi im Namen 
R.'s; in Gen. r. e. 81 g. Anf. ift aus 23 geworden: 172%. In Deut. 
r. e. 1 g. Anf. (10) ohne Tradenten. Sn Chir r. ijt Dan. 3, 21 (1047 
nox 3n33) als biblifche Belegſtelle angegeben. 

4) 3. Kethub. 34e, 3. 63. Mana mweift ihn unfreundlih ab: pinw 
5 np, 

5) Tand). pvwıTp Anf. (8. 1): win mb "'nWwa DB 1 NDN 
jan 2 Dow G. II, 440, 12). 

6) ©. die folgenden Anmerkungen. 

7) ©. Anm. 3 und weiter unten. 
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(Huna).t) Einige jeiner Agadajäge Haben Ausſprüche von Sam. 
b. Rahman?) und Levi zur Vorausſetzung. 

Hervorzuheben ift zunädjt die Verwendung griechiſcher 
Mörter zur Erklärung laut ähnlicher bibliſcher. Mit 20:5 erklärt 
er pas, Bi. 77, 93), und ebenfo doß Ridter 4, 9;9 mit wopiz 
da3 Hapax legomenon ns, Zephanja 3, 1.5; In einer Aus— 
führung zu Daniel 3, 25 polemifirt er gegen die Hrijtlide 
Lehre vom Gottesjohne: Als Nebufadnezzar den Ausdruf 125 v 
uno gebrauchte, fam ein Engel herab und jehlug ihn auf den Mund. 
Frevler, ſprach er, Hat Gott einen Sohn? Berichtige dein Wort! 
Und Nebufadnezzar that jo; er jagte im Weiteren (B. 28) nit: 
„der feinen Sohn geſchickt Hat,“ ſondern, „der feinen Engel ge= 
ſchickt hat“.°) 

Einige Agadafäge Reubens find durch bejondere Kühn: 
heit hervorjtechend. In Jeſ. 43, 1 nimmt er 7812 für eine an die 
Welt gerichtete Anfprache und Apy> als Subjekt dazu und er 
paraphafirt die Worte jo: Meine Welt, meine Welt, laß mid 
dir jagen, wer hat dich geſchaffen, wer dic) gebildet ? Dein Schöpfer 


1) Schir r. zu 3, 10: jaınn S Dwa nun . 

2) In Midr. Sam. c. 16 (2) fteht eine Bemerkung von 2)83 7 zul 
dem I, 531, 1 befprodhenen Sage Sam. b. Nachmans. Dod) ift es nicht 
unwahrjheinlich, daß 128 geleſen werden muß. 

3) Peſikta 1304; Eha r. zu 1, 2; anonym Exod. r. c. 45 g. Anf., 
wo das griechifche Wort richtig mit 7137, laffe ab, wiedergegeben wird. In 
Cha r. wird als Beweisſtelle box "ox), Amos 6, 10, angeführt, wo aller= 
dings die Erflärung mit Ross, lafje jein, jehr gut zum Sinne paßt. 

4) Gen. r. «©. 40 (4); mSD AR Sub mo DpR a m je 
2b 7b mo mw bw mnnsen®. ©. dazu Sachs, Beiträge, L, 21 
Anmerkung. 

5) Echa r., Proovemien, N. 31: yo xmio@b pm x Sm meh. 

6) 3. Sabbath ec. 6 Ende (8d); Schir r. zu 7, 9, wo Biudhas 
als Tradent genannt und der herabfommende Engel Michael ift. Midr. 
Sam. ©. 5 (7) ift aus Schir r. überfegt. In Schir r. und Midr. Sam. 
wird nod eine Bemerkung RS zu 1axdo mitgetheilt: 117 1WD DIS VEN, 
d. h. e8 war Gottes eigener Diener. Es ift VTNPETNS (Rohut I, 238a): jo 
heißt der zum unmittelbaren Dienfte des Feldherrn beftimmte Krieger 
(Adjutant, Ordonnanz). 
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Jakob, dein Bildner Iſrael!) — In Jeſ. 2, 2 faßt R. wnıa in 
der Bedeutung „Spige” auf und dichte: Dereinjt wird Gott 
die Berge Sinai, Tabor und Karmel bringen und auf ihrer Spitze 
das Heiligthum erbauen.?) — In einer anderen Fühnen Dichtung 
über die mefjianijhe Zeit, die auf Se. 60, 8 beruht, führt er 
eine Agada Levi’s weiter.) — In der meljianijchen Zeit, werden 
die jehs Vorzüge, deren der erjte Menſch, als er gejündigt hatte, 
beraubt wurde, wieder dem Menjchen zu Theil werden.*) — In Ezedh. 
1, 24 6ezieht er?) omoy2 nicht auf die Engel, jondern auf das 
zum Gebete verfammelte Iſrael.“) Wenn diejes das „Höre Iſrael“ 
anftimmt, dann „lafjen die Engel ihre Flügel ſinken,“ fie hören 
zu fingen auf.?) 

Zu den bibliſchen Perjonen. Abraham, nah Sei. 


1) 2ev. r. e. 36 (4), trad. von Binhas. In Tand.®. mısın 11 
trad. Pinchas R.'s ähnliche Deutung von Ser. 11, 16, wo er 17 auf 
zDy" bezieht. Zu Grunde liegt die Jdee, daß die Welt um Iſraels und 
jeiner Gotteserfenntniß willen erjhaffen wurde. 

2) Peſikta 144b, Schocher tob zu Pi. 87 (3), ib. zu Pf. 36 (1) 
tradirt von Pinchas. An den beiden erften Stellen folgt eine Weiter- 
führung dieſer Dichtung duch man 7 (Sc. tob: aan I), wofür wahr- 
icheinlih wm 2 zu lejen ift (ſ. ©. 80, Anm. 1). 

3) Vefikta r. c. 1 (2a), tradirt von Pinchas b. Chama. ©. Il, 
430, 5. 

+) Was in Gen. r. e. 12 mit Bezug anfeinen Ausfpruh Samuel 
b. Nachmans von Judan im Namen Abin's tradirt wird (j. I, 549, 
5), muß Reuben zuerfannt werden, und j1ax iſt auß 2187 "9 verſchrieben. 
In der That Heißt es im Jalkut zu Ruth, 5 608: 2)k 1 DWa N . 
Diefe Lefeart ift umfo eher als die richtige anzuerfennen, weil an zwei von 
einander unabhängigen Midraſchſtellen die zwei hauptſächlichen Tradenten 
Reubens dieſe Agada in jeinem Namen tradiren, nämlih Pinchas in 
Tauch. B. nwsn2 18 und Bibi, Num. r. c. 13 (12). 

5) Mit Berufüng auf Säge Samuels b. Nachmaus, ſ. J, 546,2. 

6) Die Bemerkung 87 dy x> D7Dy2 KT MD) (alfo Notarikon: 
„tömmt das Volt, fo ſchweigt“ der Engeldor) ift vielleicht ein urfprünglicher 
Beftandtheil des Ausſpruches (in Tanch. fehlt er thatfächlich) ; denn es ge= 
nügt anzunehmen, R. habe ony3 auf Iſrael bezogen, im Sinne bon 
bbpnnb omby2. 

7) Gen. r. ce. 65 (21), Tanch. D’WTP 9- Anf. wo aber irrthümlich 
Sumuel b. Nahman als Autor genannt ift (I, 507, 4). Die Auffaffung 
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41, 2. „Wer weckte“ die in Schlaf verſunkenen Nationen der 
Welt, daſs ſie ſich unter den Schutz der Gottesherrlichkeit be— 
gaben ? Abrabam, der vom Oſten Gekommene! Aber auch die „Ge: 
rechtigkeit“ (pr — np"2, das Wohlthun) wecte er, die bis dahin 
geihlummeit haite; „er rief fie, daſs fie ihm folge."!) — Zwei 
waren Hauptperionen und machten ſich jelbjt zu Nebenperjonen, 
jo dafs fie dann auch zu jolden wurden :2) Baraf neben Debora 
(ſ. Ridter 4, 6, 8 und ib. 5, 1: „Debora und Bıraf“); 
Abraham neben Sara (Gen. 12, 13, und ib. V. 16: dem 
Abraham that er Gutes um Sara’s willen.”) — Zweien wurde bie 
Berficherung des göttlichen Beiftandes zu Theil und fie fürdteien 
ſich dennoch: der Außerlejenfte der Stammvärer und der Außer: 
lefenfte der Propheten, Jakob (Pi. 135, 4) und Mojes (Pialm 
106, 23). Jakob fürdtete, Gen. 32, 8, trotz der göttlichen Ver: 
fiderung, Gen. 28, 15. Moſes fürdtete (Num. 21, 34: „man 
jagt niemandem „fürchte nicht,“ nur dem, der Furcht hat), troß der 
Berfiherung, Exrod. 3, 12%) — In demjelben Augenblide, in 
welchem Gott zu Moſes in Midjan ſprach (Erod. 4, 19): kehre 
nach Aeoypten zurüd, vernahm Aharon in Aegypten den Befehl 
Gottes. (ib. 4, 27), Moſes entgegenzugehen. Gottes Wort theilte 
ſich nad) zwei Richtungen und wurde von Beiden gleichzeitig ver— 
nommen.‘ — Ruth und Orpa (Ruth 1, 4) waren die Töchter 
von DTB35 IBAN, wie fie oben wiedergegeben ift, findet fi nur im Tan- 
chuma; in Gen r. ift der Schluß des Ausſpruches unrichtig erweitert. In 
Tand. B. ndwa.13 ift Pinchas allein als Autor genannt. 

1) Schocher tob zu Pi. 110 Anf. (ſ. Buber's Bemerk. dafelbit). In 
Gen. r. c. 43 (3) wird als R.'s Deutung der Worte 17879 DI Tolgendes 
angegeben: TOyw@ "a PR "MN MEY DTIaN JR DON MIN AAMNE TNNT TDTR 
"MR (jo lautet die richtige Leſung im Jalkut 3. St., aud) im Jalkut Madiri). 

2) Gen. r. c. 40 (4) trad. v. Pinchas (ftatt MAX 5 iſt die richtige 


Lefung 3187 1, Zalfut II, 43): DaB jaxy wyı "pp Tr DIN 12 '3 
PI21 DTnaR More 19 p01 

3) Gen. r. ce. 76 Anf., trad. von Pinchas. Vgl. den Ausspruch 
Eleazar3 aus Modiim, Ag. d. T. I, 218. 

4) Erod. r. c. 5 (9): PXOP 17 may mb nwb S1aTn pbm. Sn 
weiterer Ausführung und ohne den griechiſchen Ausdrud (den Erod. r. ib. 
Zanduma in Bezug auf die Offenbarungsftimm. am Sinai anwendet) 
Midr. Cam. c. 9 Anf., wo Pinchas der Tradent ift. 
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des Moabiterkönigs Eglon. Er war, als ihm Ehud ein Wort 
Gottes zu künden vorgab, ehrfurchtsvoll vom Throne aufgeſtanden 
(Richter 3, 20); zum Lohne dafür ſollte ihn — durch Ruth — 
ein Nachkomme erſtehen, ver auf dem Throne des Emigen fite.t) 
— Bald nennt fih David den König (Pf. 72, 1), bald den 
Armen (Pj. 102, 1); König, wenn er im Geifte die Reihe der 
frommen Könige ſieht, die von ihm erjtehen jollen, Armer, wenn 
er die Frevler fieht, die von ihm erftehen mwerden.?) 

Homiletifhes. Gen. 49, 22. »by ift >P zu lefen, 
2 bed. dad Auge (von nen Hiob 7, 8). Gott jprigt: „Mir 
liegt e3 ob,“ Joſeph dafür zu lohnen, daſs jein „Auge“ nicht 
jündhaft das Weib Potiphars anblidte.?) — Erod. 28, 28. Wenn 
nur ein einziger Buchjtabe von den Namen der Stämme auf dem 
Bıuftihilde des Hohenpriefters fehlte, Hatten fie Feine jühnende 
Wirkung‘) — Drut.3, 24. Mit mon ns jagt Mofes zweierlei: 
1. Du Haft begonnen,“ als du mic zu meiner Sendung be— 
riefft (Erod. 3, 2), und jegt willſt du mich von meiner Höhe 
ftürzen. 2. „Du Haft gelöft“ deinen Schwur, Israel zu vers 
nichten und nahmſt deinen Beihluß zurück (Erod. 32, 14); fo 
mögeft du aud deinen Beſchluſs, daſs ich nicht Iſrael in fein 
Land führe, zurücknehmen.) — ef. 54, 1. Jubele, Unfruchtbare, 
die feine Kinder für die Hölle geboren hat |®) 

1) Ruth r. 3. St. e. 2 (9), tradirt von Bibi. 

2) Befitta 180b, Lev. r. c. 30 (3); an beiden Stellen ift nad) Arud) 
"Box II, (I, 2135) 1987 der Autor; in Lev. r. ift daraus geworben 
Tax m. In Schoder tob zu Pi. 102 Anf. ja17 7 ow2 omie 9; bier ift 
dem "9 nicht Ton entgegenftellt, fondern 77 in der analogen Pialmüber- 
ſchrift (17, 1; 86, 1). Die Lefeart mit 79» ift die uriprünglide. Gemeint 
find nicht nur die beiden citirten Pfalmftellen, fondern alle, an denen fi 
David als „König“ oder als „Armen“ bezeichnet. Der einleitende Sag: 
17 So vor by maps para ma PR ift in Sch. tob jo erleichtert : Ta1y IR 


[17 bw ınya by. 
3) Num. r. ce. 14 (7). Tand). X) (B. 84). Der Lohn Joſephs ift 


derfelbe, der in einer ähnlichen Deutung Abahu's erwähnt wird (IL, 180, 7). 
4) Midr. Samuel e. 23 (8); Koh. r. gu 7, 1, wo der Tradent Bibi 
als Autor genannt ift. 
5) Deut. r. c. 2 (8). 
%) Schir r. zu 1,5, tradirt von Bi bi. Der Erklärung geht die 
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Prooemium zu Gen. 32, 4, aus Pſ. 17, 13.9 „Er: 
hebe dich Emiger ;2) gehe ihm entgegen," greife den Frevler an,?) 
bevor er dich angreift ;) „befreie meine Seele von dem Frevler,“ 
der kraft jenes „Schwertes“ kömmt, das ihm zuerfannt ift (Gen. 
27, 40).5) Auf diefes Gebet Jakobs ermiederte ihm Gott: Er 
geht feines Weges, wozu jendeft du Boten an ihn? 


Gleichniſſe. Der König gab eine Mahlzeit und lud 
Gäfte zu ihr ein, mit dem Befehle, daſs jeder Geladene das, 
worauf er Platz nehme, mit fich bringe. Die Gäfte brachten die 


Frage voran: KT KM MI NT. d. h. Sit die Unfruchtbarfeit Gegenjtand 
des Jubels? In der Peſikta 3. St. (141a) fehlt der Name des Tradenten 
und von dem Ausspruche felbft ift nur die Frage geblieben in der entftellten 
Form: 8NIpy 89D (Variante TIpy 37, Jalkut 3. St. Ip 8 m 
Buber, dem die Varallelitelle in Schir r. entgieng, fonnte dieſes Satz— 
fragment natürlich nicht erflären (Brüll, Jahrbücher I. 34, Anm. 8, 
vermuthet eipYivn). Sm babylonijhen Talmud, Berachoth 10a oben wird Die 
Frage von einem Keber WI») an Beruria, die Gattin Meir ge: 
richtet: 9 br ab D1dn. Die Anttvort Berurias bietet eine klare Umſchrei— 
bung der in Schir r. ftehenden fürzeren Reubens: maııw Dymo" nes 7 
arms vum ana ab bw pp moRb. Die Deutung hat polemiſchen 
Charakter. Merkwürdigerweiſe folgt in der Peſikta dem verſtümmelten Reſte 
des Ausſpruches Reubens eine andere Erklärung zu Jeſ. 54, 1, von 
Meir felbft, dem Manne Beruria’s: DSıy7 MR mmDpw MIR pP. 
©. auch Monatsſchrift, 42. Ihrg., ©. 285. 

1) Gen. r. c. 75 Anf. nna Ja187 I 002 DrmB 1, Diefelbe Deutung 
des Pſalmverſes anonym in Sch. tob 3. St. 

2) Hier ſchiebt Pinchas den von ihm tradirten Sag Hoſchajas 
ein, der I. 100, 3 mitgetheilt ift. 

8) map RD ıy xpwnd amp. Die erften zwei Worte find in 
Sch. tob zu pwınd a9 corrumpirt, was Buber nicht bemerkt. Der Satz 
ift übrigend ein Spridwort, von dem eine andere Verfion in Sch. tob 
zu Pſ. 56 (1) fteht: Top xb 1y moup op "an Swan 121 Vgl. die hebr. 
Form des Spruches: and aawı 775 x3 OXx, Berach. 58a und font. 

4) Zu 197937 werden zwei Erklärungen gegeben, die in Sch. tob 
deutlicher außeinandergehalten find : 1. man 29 mist aa ıny aan Gnm=7 
in Gen. r. ift fehlerhaft). 2. MIaWw, nad W> Bf. 20, 9. 

°) Hier folgen noch zwei andere Deutungen dieſes Satzes, eine 
anonym, die andere von Leni (II. 432, 3). 
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verjchiedenften Arten von Deden und Matragen!) mit fi, aud) 
Sefjel,?) oder auch Holzjtüde, Steine und der König hieß Jeden 
auf dem Pla nehmen, was er mit ſich gebracht hatte. Die auf 
den Holzjtücen und Steinen jagen, murrten gegen den König und 
jagten: Iſt das eine Ehre für den König, daſs wir auf Hölzern 
und Steinen fißen. Der König hörte dies und ſprach: Nicht ge- 
nug, daſs ihr meinen koſtbaren Palaſt dadurch verunglimpft habet, 
dajs ihr Hölzer und Steine hereinbrachtet, jo jeid ihr noch frech 
genug, mid anzuflagen! So werden dereinft die Frevler, wenn 
fie in der Hölle gezüchtigt werden, gegen Gott murren und ſprechen: 
Wir haben das Heil Gottes erwartet und nun gefchieht uns 
Soldes! Da jagte ihnen Gott: Habet ihr in der Welt, mo 
ihr waret, nicht Parteiung und Verleumdung, Hader und Gewalt: 
thätigkeit und alles Böje ausgeübt, „ſiehe, ihr Alfe ſeid es jelbit, 
die ihr das Feuer — der Höllenglutd — entzündet habet“ (Sei. 
50, 11); „darum gehet hin in die Gluth eures Feuers und die 
Brände, die ihr angezündet habet.“ „Ward euch dies etwa von 
meiner Hand?" Nein, ihr ſelbſt habet es euch bewirkt; darum 
„Jolft ihr in Schmerzensqual liegen !"3) — Wenn id der König 
in der Stadt aufhält, jo wendet man ſich klagend an ihn und er 
thut, was jeines Amtes iſt; wenn der König nit da iſt, jo ift 
feine Bildfäule (zixövov) an feiner Stelle da; aber die Bildjäule 
fann nicht das thun, was der König thut. So verhält fi die 
Himmelsſtimme (Bath-Kol), welde zeitweije im zweiten Tempel 
fi vernehmen ließ, zu der den erften Tempel durch ihre Gegen 
wart auszeichnenden Herrlichkeit Gottes.‘) 

Zu Prov. 19, 17. Zahlt Gott etwa dem, der dem Armen 
einen Heller giebt, aud in Hellern? Nein, der Heller, der den 
Armen vor dem Hunger rettet, giebt ihm gleihjam das Yeben ; 


ı) Reuben giebt folgende griehiihe Namen für Decken: TannTEs, 
Yiador, GTp@unTH 

2) Ppmma (l. pn nad Levy 1. 307a), ein ſonſt nur im bab. 
Talmud vorfommendes Wort, und NDM2. 

3) Roh. r. zu 3, 9, tradirt von Pinchas. 

4, Schir r. zu 8, 10, tradirt von Chu nia. 
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und ſo zahlt auch Gott dem mildthätigen Spender, indem er ihm 
das Leben erhält.t) 

Das Weltgericht ift in Dan. 7, 9 geſchildert; „die Stühle” 
find die in Pf. 122, 5 genannten „Stühle des Haufes Davids," 
der Aelteften und Fürften Iſraels, die unter Gottes Vorſitze die 
Völker richten.?) 

An Pirke R. Eliezer?) trägt eine Ausführung des 
Themas, daß alles nad; dem Kopfe gehe, das Volk fih nad den: 
Führer richte, den Namen Reubens. 


VI. 


Chanin. 

Bon dieſem, auch Chanan genannten Amora“) kommen 
agadiſche Ausſpruche in größerer Anzahl ſowohl im babyloniſchen 
Talmud, als in den paläſtinenſiſchen Quellen vor. In halachiſchen 
Dingen finden wir ihn im Kreiſe Helas, vor dem er eine hala— 
chiſche Controverſe vorträgt?) und mit dem er, zugleich mit Bibi 
und Simon b. Aibo), über eine Halada Meirs 
verhandelt.) Er ſelbſt ftüßte die Meinung Meirs mit einer 
Bibelftelle.d) In agadiſcher Controverſe finden mir ihn mit 


Le. r. c. 34 g. Anf., tradirt von Pinchas. Mit Aenderungen 
Tand. omavn, innerhalb eines Provemiums von Tandhuma zu Erod 
23, 24. Ebenſo Tand.B. avsen 6, wo BPindas als Autor gemeint tft 

»2) Tanch. DWITP Anf. ©. oben ©. 79, Anm. 5. 

5) P. R. El. c. 42: wann ame Tan Da7 a [2187 . 

4) Die Schreibung des Namens ſchwankt zuweilen für dieſelbe Stelle 
zwiſchen pam und om. Aus jr ift hie und da irrthümlich ja geworden (i. 
oben ©. 41, A. 1) 

5) 3. Demai 25 ec. NTMAN IN xD a mn on Tun: an der Pa— 
rallelſtelle (j. Kethuboth 83 6): . .- xD m mp pn m mn. 

6) ©, oben ©. 63, U. 4. 

7) 3. SZebamoth 12a oben. Eine jehr abweichende Verfion diejer 
Verhandlung in Gen. r. ce. 18 (5). 

8) irn 7 aa by jo an (dl. vwo) zwn. In j. Sota 21 d fagt 
Chanin — |. Franfel, Mebo 86a unt. — ebenfalls (in Bezug auf eine 
Baraitha) : 7 DNaR mm 'yanıR Du wa: aud hier bedeutet der Ausdruck 
dass fich die betreffende Anficht aus der Erklärung des DBibelterteß ergebe- 
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Levi,)Hojhaja (dem Schüler Jochanans)?), Si m on.) Des 
Legtern Sohn, Jehudab. Simon ericheint mehrere Male 
neben Ehanin als zweiter Tradent von Ausiprühen Johanan s,9 
einmal ald Tradent einer Agada Chanins.?) Als zweiter Tradent 
neben Chanin wird Jehuda db. Simon aud bei Agadajäken 
Samuel db. Jizchaks genannt ;%) zumeilen iſt Chanin all: 
einiger Tradent Samuel b. Jizchaks.“) Als Tradenten der Agada 


(Zoflafoth zu b. Sota 35 b,8.v.nobw hat pa" ſtatt on VD. In Gen. 
r. a. a. D. wird Chanin’® Bemerkung Doppelt gebradt, einmal am "ı, 
einmal "> 7 in den Mund gelegt. Offenbar ift jedoch Jam aus Jar ver= 
ihrieben (i. ©. 86.4. 4) und es jcheint hier, wie auch anderwärts, urjprüngfid) 
eine Gontroverje zwifhen Chanin und Leni überliefert zu fein. Außerdem iſt 
in Gen. r. aus > vwer geworben: mb wwen, d. h. die Gelehrten (Meirs 
Gegner) haben den Bibelvers (Gen. 2, 24) erklärt. 

1) ©. IL 367, 1; I. 474, 2 (wo 3.11 ftatı Chanina gelejen werden 
muß: Chanin. ©. ferner unten ©. 90, Anm. 6 und v. ©. Anm. 8. 

2) ©. II. 340, 1 

3) ©. II. 463, 4. 


4) ©. I. 234, 1; 264, 2. 327, 6 Ende. Außerdem f. Gen. r. c. 18 
(5) pm m ow3 jan vV pad na nm m. An der Barallelftelle, j. Kiddu 
ſchin 58 e oben, lautet die Angabe: 837 man m owa jun TE 3.77 
fee’. Da ſonſt Huna (Chuna) der Aeltere auß Seppho— 
ria3 Süße Jochanans tradirt (j. Frankel 73 b. unt.) kann er hier 
urfprünglid als Mirtelglied der Traditionskette zwifhen Chanin und Jo— 
chanan geitanden haben; in Gen. r. fehlt dies Mittelglied, im Jeruſch. 
fehlt der Autor Jochanan. Ueber 2 73 71m = 23 am 7 f. Cap. IX. 
Anf. 

5) Echa r. PBrovemien, N. 25 Auf. ; a2 jan m pe'D 93 nm m. 
Die Angabe ift fo zu verftehen, dag Jcehuda b. Simon die Controverje 
zwiſchen Chanin und den Gelehrten tradirte, aber auch feine eigene Er— 
klärung vortrug, die übrigens mit der Baraitha in b. Baba Kamma 16 b 
unt. übereinftimmt. 

6) ©. oben ©. 40, Anm. 4; ©. 41,9.1; ©. 4, 9.1; ©. 47, 
4. 3; ©. 48,9.3;6©. 50, 9.1, Vgl. j. Challa 58 a, 3.57 (Halad).) : 717° 9 
73 Da EDa Ton TB 2. 

7) S. oben &. 41, 9.2; ©. 47, A. 6; ©. 48, 4.4 — Einen 
Halachaſatz Zeira’s tradirt Chanin, Meila 172. ©. aud Chullin 5, 
wo Ghanin eine halachiſche Tradition Jakob b. Idi's und des Lekteren 
Gefpräh mit Zeira über diejelbe vorträgt. 
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Chanins kommen vor Beredhjat) und Abi n.2) — Ghanin 
tradirt mehrere tannaitiiche Agadajäge?), und einige ſeiner 
Schriftauslegungen beziehen fih auf tannaiiiſche Ausſprüche), 
ſowie auf Ausſprüche früherer Amoräer.d) Mit unſerem Chanin 
iſt vielleicht identiſch Chanin (Chanan) aus Sepphoris, der unten 
beſonders behandelt ift.°) 

Sharakteriftifch ift der Ausruf, mit dem Chanin jeine drei⸗ 
fache Deutung zu Gen. 20, 18 einleitet: Wollte Gott, wir 
könnten mit der dreifachen Erklärung dieſer Bibelſtelle derſelben 
Genüge thun!) 


1) Zev. r. c. 13 (5) Pan 10293 9; Gen. r. c. 37 (8) 802 2% 
mm ©. aud unten ©. 92, 45. Vielleiht auch Gen. r. c. 74 (3) 
jedoch hat Tobija b. EI. dafür: ur n2 sem I ow3 35. Danach 
wäre der Ausſpruch (zu Gen. 31, 8) oben, I, 459, nadhzutragen. ©. noch 
unten S. 90, Anm. 1 (Efther r. Anf. 1373 729. 

2, S. unten ©. 92, A. 1. Vgl. I, 12, 4. 

3) Meir: Ag. d. T. IL 46,4. — Jehuda L: ib. II. 476, 2; 
480, 2 (vgl. 473, 7). Halachiſches von Jehnda I. tradirt Chanin, Suffa 
15 b, 16a. — Simon b. Chalaftha, II, 535, 2. 

4) Sabbath, 149 a (wo für ar aud) die irrthümliche Leſung jam bes 
zeugt ift), zur Baraitha, welche aus Lev. 19, 4 das Verbot ableitet, Tein 
Bild anzubliden, die Frage: xmabn 'n2, d. h. wiejo liegt die Verbot in 
den Morten: arbrban Ox mon DR. Die Antwort lautet : DanyTn dx man OR 
Nach Raſchi deutet er arbrbx mit Dom = 220). — Moed Katon 28a, 
zur Bar. über die Zahl der Tage, innerhalb welcher der Tod eintritt, Die 
Frage: IRTp nm. Antwort aus Deut. 31, 14 ( 7 d. i. zv, 1, 120, 2, 
-»,2, zufammen 5).— Peſikta 3 b, Schir r. zu 3, 11, Veranſchaulichung 
der Controverje Jehudas und Ned emja3 über Exod. 9, 24 (j. Ag. 
dv. T. II. 253, 1). — Die Bemerkung zur Controverje der Schulen Hil- 
lels und Shammais über die Weltihöpfung (Ag. d. T. I. 17, 2), 
in Gen. r. 6. 1. E. 37 I zugefchrieben, gehört nach den Parallelitelen 
(j. Chagiga 77« oben, Lev. r. c. 36. Anf., Midr. Samuel e. 5. Auf. 
Tand. B. nwana 19) sur 3. 

5) Sabbath 32 a, zu einem Ausfprude Jannais (I. 39, 2): "nm 
Ran. Antwort aus Gen. 32, 11. — Sanh. Sa, zu einem Ausſpruche 
Simlai's (I. 554, 5), aus Num. 11, 12: °8n30 I Kamin) Im TR. In 
Tandhuma BBevn g. Auf. dafür: "KN3B I DAR TI 'I MEN. 

6, ©. unten. Gap. XXI, Abſchn. 26. 

7) Gen. r. e. 52 (11): NT ME TEN non xp on mo. 
Zu [ax = om j. L 41, 5. 
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l. Sentenzen und Sprüde. 


Die Bölfer Meſſianiſches. Zu den bibl. 
Erzählungen. 

Warum Heißt die Thora Tenn? Weil fie — im 
Studium — die Kraft des Menſchen ſchwächt wwn.!) — Wer 
Gottes Gericht gegen jeinen Nächten anruft, verfällt zuerfl der 
Strafe. So mußte Sara, die das Wort gegen Abraham ausfprad 
(Gen. 16, 5): das Unreht an mir komme über dich! — vor 
ihm jterben (Gen. 23, 1)2) — DMWie giebt fih die Art der 
göttlihen Heimzahlung fund ??) Als Jakob in Aegypten ftarb, lag 
es Gott ob, die Verheißung in Gen. 46, 4: „ich werde dich hin— 
aufführen“ zu bethätigen; da riß Joſeph dieſe Pflihi an fid 
(Gen. 50, 7). Als Joſeph ftarb, lag e3 den Stämmen ob, der 
Beihmwörung Joſephs gemäß (Gen. 50, 25) zu handeln; da rip 
Mojes die Pfliht an fih (Erod. 13, 19). Als nun Mofes jtarb, 
da zahlte es ihm Gott in eigener Herrlichkeit heim; „er begrub 
ihn im Thale, im Lande Moab“ (Deut. 34, 6).9 — Wer Ge: 
treide für jeinen Hausbedarf auf ein ganzes Jahr kauft — und 
nit vom Ertrage des eigenen Feldes lebt —, von dem gilt das 
Wort der Schrift (Deut. 28, 66): „dein Leben wird in Ungewiß— 
heit ſchweben;“ wer vom möchentlihen Markte jeinen Bedarf ein- 
fauft, von dem heißt ed: (ib.) „du wirft Angjt haben Tag und 
Nacht;“ wer fih auf den täglihen Einkauf im Brotladen verläßt, 


1) Sanhedrin 26 a. 

2) R. Haſch. 1615, Baba Kamma 93a; au beiden Stellen neben 
pn (HD die Bar. pm". 

3, x 70 pynD nn, Für jyB bringt Levy IV, 130a, nur Beiſpiele 
mit der Bed. Bezahlung im eigentlihen Sinne. 

s) Koheleth r. zu 7, 2. — ©. aud Chanins Ausjprud in Sch. tob 
zu Bi. 10 (8): Gott fagte zu den Stämmen Siraels: Ihr habet Joſeph 
als Knecht verkauft (Pf. 105, 17), bei eurem Leben, ihr werdet jährlich 
recitiren (am Peſachabende): Knechte waren wir! Der ähnlihe Sab zu 
Gither 3, 15, nach Efther «. 7 Ende von j"57 "2, gehört nad) Sch. tob zu Pi. 
10.) Judan an; der zu Eſther 4, I, nad) Efther r. «. 8. Anf. von 
m m, gehört nach Gen. r. c. 67 (4) Chanina an. 
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von dem heißt es (ib.): „du biſt deines Lebens nicht ficher.“!) 
— Das Wohlgefallen, wel bes die Bewohner an ihrem Orte 
haben, bemirfte es, daſs die Leute von „Jericho, obwohl „das 
Waffer jchleht und der Boden todtbringend“ war, dennoch „das 
Wohnen in der Stadt ein gutes“ nannten. (II. Kön. 2, 19).?) 
— Der Wein ift — nad Pıov. 31, 6 — nur eridaffen worden, 


um die Trauernden — die „in der Seele Berbitterten” — zu 
tröften und den Frevlern — 786, dem zum Untergange 
Beftimmten — als Lohn in biefer Welt zu dienen.) — Drei 


Träume giebt e3, welche Frieden bedeuten : der Traum von einem 
Strome, nad) Jeſ. 66, 12; von Vögeln, nad Jeſ. 31, 5; von 
einem Xopfe, nah Jeſ. 26, 12 (new bat gewöhnlich „Topf“ 
zum Objekt.) — Wenn Jemandem im Traume auch gejagt 
wird, daß er morgen ſterben werde, darf er nit aufhören, auf 
Gottes Erbarmen zu hoffen, nad Koh. 5, 6.°) 

In den großen Seejtädten gejhehen Mifjethaten, wie fie 
nicht einmal im Geſchlechte der Sündfluth begangen wurden. Da- 
her heißen Zeph. 2, 5 die „Bewohner der Seeküſte“ Volk der 
on, d. 5. der die Ausrottung DVerdienenden. Welches Ver— 
dienft aber ift e8, um dejjentwillen fie erhalten bleiben? Das 
Verdienſt eines Profelyten, eines Gottesfürchtigen, der jährlich 
unter ihnen erfteht.) — Zu I. Er. 1, 7 esmm und Gen. 


1) Ser. Sabb. 11a unt., j. Schefalim 5l a; ander ausgedrüdt b, 
Menachoth 103 b unten. In Eſther r. Anfang dasfelbe (wie im er.) int 
Namen der „Gelehrten,“ während Berehja als erfte Stufe den nennt, 
der für drei Jahre auf einmal einfauft, als zweite die erſte Stufe Ch.'s, 
als dritte die zweite Stufe Ch.s. Was Ch.'s legte Stufe Huber ja npı>m 
betrifft, meint Berechja, dieſelbe ſei überhaupt nicht angedeutet, denn 
ernaa main mas Rd, — Bol. ©. 37, U. 3. 

2) Sota 47a: var by Dip im ana ma '21, dazu den Ausſpruch 
Jochanans (I, 231, 1) 

3) Erubin 65a, Sand. 70a. Vgl. Num. r. c. 10 (3). 

4) Berad. 56b. ©. Joſua b. Levi, I, 181 f. 

5) Berach. 10 b oben Gum '». Ueber porn 5y2 f. Revue des E. J. 
XXXV, 288,02; 

6) Gen. r. c. 28 (5). Dagegen Leni (II, 378, 6). Weber die „Gottes: 
fürdtigen" unter den Heiden ſ. Shürer, Die Juden im bosporaniſchen 
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10, 4 osmm. Wenn Sirael obenauf ift, dann ſprachen fie: wir 
find eure Bettern om); ift Iſrael unten, dann kommen fie und 
züdtigen (om e3.!) 

Um des Berdienftes willen, daß ihre „die ftändige Lampe 
anzündet,“ wird euch das Glück zu Theil, die Lampe des Königs 
Meflias (Pi. 132, 17) zu begrüßen?) — Nicht Iſrael wird 
der Belehrung durh den Meſſias bedürfen, fondern „die Völker 
werden jih an ihn wenden,“ daſs er fie beiehre. Der König 
Meſſias kömmt zu dem Zmwede, die Diaspora Iſraels zu ver: 
einigen und den Bölfern die in Zach. 11, 12 angedeuteten 30 Ge- 
bote zu geben.?) 

Juda war, wenn er ergrimmte (Gen. 44, 18), jo jtarf, daß 
die Haare an feiner Bruft feine Gewänder durdrijjen und hervor- 
traten und daß er Gijenflumpen mit feinem Munde zu Staub zer- 
malmte.*) — Die Aegypter bedienten ſich folgender Lıjt, um Die 
von den frommen ijraelitijhen rauen in Erbhöhlen verborgenen 
Kinder aufzufpüren. Sie brachten ihre eigenen fleinen Kinder in 
die Häufer der Sraeliten und bradten fie durch Kneipen zum 
Weinen. Wenn das ijraelitiihe Kind dieſes Weinen hörte, meinte 
es mit, und jo wurde der Verſteck entdeckt und dag Kind ergriffen 
und in den Nil geworfen.) — Als Ifrael — beim goldenen 
Kalbe — gejündigt hatte, empfand auch Mojes die Wirkung der 


Reiche und die Genofienihaften der seßönevor Heöv üdhıorov Sitzungs⸗ 
berichte der Berliner Akad. der Wiſſ. vom 11. März 1897. 

ı), Gen. r. e. 37. ©. Anf. neben einer ähnlihen Deut. Simon 
(IL, 463, 1). 

2) Lev. r. e. 31 Ende. 

s) Ben. r. e. 98 (9), mit Anführung der Gontroverjen zwiihen Rab 
und Sohanan zu Zad. 11, 12. ©. I. 307, 7, wo aud eine Variation 
unſeres Ansſpruches aus Sch. tob zu Bi. 21. Anf. angeführt ift, mit 
x . for als Autor. Der Ausſpruch ſcheint eine polemiſche 
Spitze gegen das Chriſtenthum und feinen Meſſias zu haben. 

4) Gen. r. c. 98 (6). 

5) Schir r. zu 2, 15. In Grob. r. e. 22. g. Anf. mErT pm; ſ. 
©. 88, N. 6. In anderer Verfion anonym Erod. r. c. 1 (29). 
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Sünde!). Bis dahin hatten ſelbſt die oberſten Engel ſeinen An— 
blick nicht ertragen ;?) jetzt wagte er ſelbſt die Troßknechte (gale- 
arius) in Gottes Heerſchaar nicht anzubliden, er „fürchtete vor dem 
Zorne und dem Grimme" (Deut. 9, 19).3) — Die Ehre, die man 
dem König Chizkija nad) feinem Tode erwies (II. Chron. 32, 33), 
beftand darin, daß man eine Thorarolle auf jein Grab legte und 
ſprach: Der in diefem Sarge ruht, hat erfüllt, was in diejer Rolle 
geſchrieben fteht*). 
2. Eregetiſches und Homiletiſches. 

Gen. 3, 22. „Adam war wie der Eine”, wie Elijahu, der 
den Tod nicht Eoftete; aud er Hätte den Tod nicht gefoftet. Als 
aber die Rippe „von ihm“ genommen wurde, da ward es ihm be— 
ſchieden, „das Gute und Böſe zu erfennen.”?) — 4, 15. Gott 
machte Kain zum Zeichen“ — Beifpiel — für die Reuigen.) — 
20, 8. „Die Leute fürdteten ſehr;“ fie hatten nämlid den Rauch 
Sodoms aufſteigen (Gen. 19, 28) ſehen und dachten: Vielleicht 
ſind die Engel, die zur Zerſtörung Sodoms ausgeſandt waren, 
nun hieher gekommen.) — 22, 13. Drei Deutungen zu den Worten 


1) Peſikta 45 ab, tradirt von Abin und Pinchas: Mono Ax 
Amay3 war mit Bezug auf einen Ausfprud Abba b. Kahanaz (II. 493, 
6); ebenjo Schir r. zu 3, 7, Peſ. r. c. 15 (69 a) — Tradent: TO PR 
as, ftatt ax pwa one (jo in Bei) —; Midr. Sam. c. 17 — 
gar 9 92 ftatt jun 7 003; Num. r. c. 11 8). Anonym in Koh. r. zu 9, 
11. Zu Mono ſ. oben ©. 38, 9. 5. 

2) Hier folgt der Ausſpruch Aibos zu Bi. 68, 13 (oben ©. 73, 
Anm. 1.) 

3) Ueber „Zorn und Grimm“ j. Levi, II. 405 f. — Chanins Aus- 
ipruch über die Quelle von Moſes' Reichthum j. I, 474, 2. 

4) Cha r. Provemien N. 25 (ſ. oben ©. 87, Anm. 5.) 

5) Gen. r. ce. 21 5), trad. von Berechja, in zwei bejonderen 
Ausſprüchen, von denen der eine den erften, der andere den zweiten Theil 
des Satzes deutet. Ch. trennt Wer don 82. Beim erften Ausſpruch 
jteht irrthümlich Kar ftatt um. 

6) Gen. r. c. 22 (12). Ppb als ANecufativ erklärt. 

7) Gen. r. c. 52 (9). Vielleicht deutet Ch. arwını als Accujativ, 
mit Beziehung auf 19, Dff., wo die beiden Engel als Z’WIKT bezeichnet 
iwerden. 
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a8 man obs mis pam TOR3.) 1. Als die Völker der Welt 
mid, jo lange ih noch im Vaterhauſe war, zu Falle bringen 
wollten, da jtand mir Gott bei. 2. Als die Völker der Welt mid 
in die Irre führen wollten, da jagte mir Gott (Gen. 12, 1): ziehe 
hinweg aus deinem Baterhauje. 3. Als mich die Völfer der Welt 
von den Wegen Gottes abirren lafjen wollten, da ließ er aus 
meinen Baterhaufe zwei große Männer erftehen, Sem und Eber, 
welche jie ermahnten. — 22, 16. „Weil du dies gethan haft.“ 
Die legte der zehn Verjuhungen Abrahams gilt allen übrigen 
glei; Hätte er fie nicht beitanden, jo hätte er das Verdienſt 
aller übrigen eingebüßt.?) — 26, 13. Saat „wurde immer 
größer, bis er ungemein groß war.“ Die Leute ſprachen: Den 
Mift der Maulejel Iſaaks und nicht das Gilber und Gold Abi- 
melech3 !3) 

Erod. 1, 16. Mit den Worten orras7 by gan gab Pharao 
ein Zeichen an, mie die bevorftehende Niederkunft ſich anfündigt.*) 
— 6, 13—27. Die Stämme Reuben, Simon und Levi find des— 
halb allein genannt, weil jie ihr Vater Jakob in jeinem Gegen 
gefränft hatte (Gen. 49, 3—7),5) — 16, 4. Das mit 337 ange: 

1) Gen. r. e. 52 (11). ©. oben ©. 88, A. 7. In allen drei Deutun- 
gen wird zu mn ein Gubjeft ergänzt, nämlich obıyı mm, in ber erften 
und zweiten wird Drdx zu einem Saße erweitert, in der dritten mit 1yn7 
verfnäpft. In der erften Deutung wird "28 m’2n zum Vorderſatze gezogen, 
in der zweiten und dritten zu einem Sage erweitert. Tobija ben Gliezer 
giebt die zweite Deutung jo wieder, daſs er ab mir zu DITbR Ina MIR 
ergänzt. 

2) Gen. r. ec. 56 (11); Schir r. zu 1, 4; Tan. > mow g. Ende 
(8. 27). In Num. r. e. 17 g. Eude anonym. 

3) Gen. r. ce. 64 (T). 

) Sota 11b: no non SD 12°0. Dazu zwei Verſionen. 1. Die Ober- 
ichenfel werden kalt wie die „Steine* (ar38), 2. Wie die Scheibe 
(Serem. 18, 3 O287) zwijchen den Oberſchenkeln des Töpfers, jo befindet fi) 
das Kind zwiſchen den Oberjchenteln der Gebärerin. In Exod. r. c. 1 (14) 
ftehen die beiden Verfionen im umgekehrter Folge (ebenfo bei Tobija b. 
EL.) Im En Jakob pr ftatt am. Es folgt dann nod ein ebenfalls mit 
7b nen pd eingeleiteter Ausfprud zu KT 2 OX; jedoch ſowohl im 
Talmud, als in Erod. r. ift als Autor x" "I genannt (ebenfo bei Tob. b. EL.) 

5) Schir r. zu 4, 7. ©. II, 367, 1. 
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kündigte Manna ift der Lohn für Abrahams a7, Gen. 22, 1.) 
— Lev. 8, 2. Die mit np bezeichnete Handlung Aharons bildet eine 
Sühne für feine mit mp (Erod. 32, 4) erzählte Sünde.) — 
Num. 20, 10. „Sie verjammelten die Gemeinde vor dem Feljen.“ 
Das ift eine der Stellen, an denen berichtet wird, daß geringer 
Raum Vieles aufnahm.) — Deut. 8, 15. ws bed. Babylonien, 
am Medien, s1p9 Griechenland: jo wie der Sforpion fih ſechzig— 
fach vermehrt, jo hatte das griehifhe Reich 60 Stattbalier und 
60 Heerführer.*) 

I. Sam. 1, 1. ornoın deutet auf die Vorfahren Samuels 
Bin, die Söhne Korachs (I. Chr. 6), melde auf der „Höhe“ der 
Welt — in der Obermelt — blieben, als ihr Vater in die Unter: 
welt ſank (Num. 26, 12)5) — II. Kön. 17, 21. „Jarobeam 
ftieß Sfrael von Gott hinweg ;“ mie wenn zwei Stöde einander 
wegftoßen (der eine den andern weit fortichleudert).) — Male: 
achi 2, 13. Als Sirael aus dem Eril fam, hatten die rauen 
durch die Sonnengluth eine jhmwarze Gefichtäfarbe befommen und 
wurden deshalb von den Männern verjtoßen, die ſich heid— 
nische Frauen nahmen. Die Frauen umgaben meinend den Altar. 
Da ſprach der Prophet: „Dies thut ihr zum zweiten Male,“ wie 
das erfte Mal im Schittim (Num. 25, 1). Gott vernimmt „das 
Weinen und Jammern.“ Nahdem du fie beraubt und ihr die 
Schönheit genommen haft, willſt du fie verſtoßen!) — Bi. 44, 2. 


) Erod. r. ce. 25 (5). Die daran fich anjhließende Deutung von 
Prov. 29, 7 findet fi in Pe. r. c. 14 (57 a) in einem Proovemium Tan- 
huma b. Abba’. Was weiter über die Belohnung der Gaſtfreundſchaft 
Abrahamz folgt, gehört Simai an. ©. Ag. d. T. II, 545, 7. 

2) Lev. r. c. 10 (4). 

3) Lev. r. c. 10 Ende. ©. Eleazar b. Bedath, II. 70, 2. 

Lew. r. c. 13 (5), trad. von Berehja. In Gen. r. c. 44 
(17) anonym. 

5) Megilla 14a; nah der Erf. Samuelb. Nachmans (I, 
506, 1). 

6) Sanhedrin 102 a: ır HR ıı Annan mbpn nes. 

7) Gen. r. c. 18 (5). Jalkut 3. St. hat prY. Sn der Wilnaer Aus— 
gabe ift aus "Mm geworden “ım. 
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Nachdem die Söhne Korachs jelbft aus Aegypten gezogen waren, 
«Erod. 6, 24), warum jagen fie: Unſere Väter erzählten ung? 
Sie jprahen die Worte des Pſalmes prophetiih im Sinne der 
fommenden Geſchlechter.) — 105, 7. „Er ift der Ewige unſer 
Gott,“ deſſen Eigenihaft des Erbarınens ewig mwährt.?) — Hiob 
36 f. Wenn Elihu nur gefommen wäre, um uns das Herab— 
fommen des Regens zu erläutern, jo hätte er genug gethan.?) 

Im Midraſch Miſchle iſt Chanin einmal als Autor 
genanni.9) 


vi. 
Jirmeja. 

Abaji und Raba, die berühmten babylonifhen Schul: 
häupter der erften Hälfte des vierten Jahrhunderts, beſprachen 
einmal das Weribverhältniß zwiſchen den Gelehrten Babyloniens 
und Raläfıina’s.?) Giner von ihnen — ſagte Abaji — iſt foviel 
werth, wie Zwei von uns!) Darauf Raba: Und dennodh, wenn 
Einer von uns nah Boläftina kömmt, ift er jo viel mwerth, mie 
Zwei von ihnen; zum Beijpiel Jurmeja, der hier nicht wußte, was 


) Sch. tob zu Bi. 44. Auf., nah dem Terte im Jalkut (f. Bubers 
Bemerkung). Die Antwort ift mit 8372 27 ox eingeleitet. Demnad) hätte 
Ch. diejelbe im Namen Kahana's tradirt. 

2) Gen r. c. 67 (3), in Antnüpfung an einen älteren Ausſpruch 
von den fünf 17, die bei Frommen vorkommen (Abraham, Moſes, Aharon, 
Chiztija, Gzra) und bejagen, daſs fie zum Guten ftet3 dieſelben blieben 
naws an mwon); mit der Einleitung: pirb12 ja zu aın un Jo m'N AK. 
Tradent ift Berehja. In Efther r. zu 1, 1 tradirt Berechja dasſelbe 
jen 937 082, alſo im Namen der babylonifhen Lehrer. In Sch. tob zu 
Pi. 105 (2) eine andere Verfion: D'p127 oy mn map, mit der Angabe 
1a pv3 mI903 . 

2) Gen. r. c. 26, mit Anführung der Regel Jochanans über X 
in Elihu’3 Reden (I, 264, 4). 

4) Midrafh Miſchle zu Prod. 22, 4: Verknüpfung dieſes Verſes mit 
dem folgenden. 

5) Kethuboth 75a. 

6) Epäter finden wir das als geflügeltes Wort im Munde Aſchi's, 
Menachoth 42 a. 
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die Gelehrten jagen, der uns aber, als er nad Paläftin« Fam, 
närrifhe Babylonier nannte!) Aug diejer Aeuße rung Raba's, der 
auch ſelbſt neben älteren badylonijhen Autoritäten zu dem rüd- 
fichtslofen Worte Jirmejas über die Babylonier Anlaß geboten 
hatte,2) geht hervor, daß Jirmeja ganz unbedeutend war, als er 
jeine Heimat verließ, um zu dauerndem Aufenthalte nach Paläftina 
zu ziehen.?) Damit itimmt die Thatjache überein, daß jich nicht die 


1) »gwan ba jb p. Zeira gebraudt einmal denjelben Aus- 
drud, aber nicht auf die babylonijchen Gelehrten, jondern mit Bezug auf 
eine culinarifche Eigenthümlichkeit der Babylonier im Allgemeinen, Beza 16a, 
Nedarim 49 b: NB7133 Ka} "DaNT 'NWED 'Rba2 7, 

2) Die Worte Jir mej a's lauten vollſtändig: nen won 'nba= 7 
KDWDMT NNNYAD DER NIMMT RINKIIRYIR2 CAPTD 13T, Er gebraudte 
fie, al8 ihm Rabin (A bin), aus Babylonien fommend, Haladhiihe Meinungen 
von Scheſcheth (Peſachim 34b), Nahman b. Jakob (Bechoroth 25 b) 
und Abaji (Zebachim 60b) mitteilte. Ebenſo als man ihm Ausſprüche 
Raba's hHinterbradte, Joma 57a und Menachoth 52 a. Mit den erwähnten 
Worten Sirmeja’3 ftimmt überein jeine Anwendung der Worte der Klage 
lieder 3, 6 „er ließ mich in Dunkelheit wohnen“: das ijt der Talmud 
Babyloniens (Sanhedrin 24 a). 

3) Weiß (III. 108) behauptet, der ausdrüdlichen Angabe Raba's 
entgegen, daſs Sirmeja Shon in Babylonien ein bedeutender Mann war. 
Er fügt fich dabei auf die Erzählung in Baba Bathra 165 b, in der 
Vorausſetzung, daſs fich der dort berichtete Botſchaftenwechſel zwiſchen 3. 
und den Collegen und feine Wiederaufnahme in's Lehrhaus in Babylonien 
zutrug. Doch das iſt eine vollftändig unbewiejene Behauptung. Vielmehr 
find ſowohl die Ausweifung 3.3, melde in B. Bathra 23 b berichtet 
‘wird, als die Wiederaufnahme Gejhehniffe des paläftinenfifchen Lehrhaufes 
(wol Tiberias). Die beiden Berichte beziehen fich aufeinander (B. B. 23 b: 
NOT "28 vb IMDER 87 591; 165 b: NOIR 123 nd mbnp x7 6)y. Die 
im zweiten Berichte gemeldete Botfchaft der Collegen an Zirmeja fand eben 
während der Zeit ftatt, al® er aus dem Lehrhaufe verbannt war und 
nicht perfönlich befragt werden konnte. Durch Mißverftändniß ift im Terte 
dieſes zweiten Berichtes nach Myw ein Omm eingefchoben worden, welches Wort 
jedoch im der Handſchrift fehlt (auch Raſchi hat es nicht). Frankel 
(108 a) ift durch dieſes Einfchiebfel zu der unrichtigen Annahme geführt 
worden, daſs die Botſchaft aus Paläſtina an Jirmeja ergieng, als er noch 
in Babylonien war, was natürlich dem Sachverhalte gänzlich widerſpricht. 
Auch Grätz (IV2, 331) nimmt unrichtig an, daß die Ausweiſung 3.8 
„aus den Lehrhäufern“ noch in feiner babylonifchen Heimat gefchah. 
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geringſte Spur perſönlicher Beziehungen zwiſchen Jirmeja und den 
zeitgenöſſiſchen Autoritäten der babyloniſchen Schulen erhalten hat. 
Auch Lehrſätze früherer babyloniſcher Amoräer tradirt er ſehr ſelten.“) 
Es findet ſich auch keinerlei Reminiscenz an die Zeit, in welcher 
Jirmeja „hinaufkam,“ wie etwa bei Abba und Zeira, die als 
anerkannte Gelehrte nah Paläftina kamen. Nichtsdeftomeniger 
mußte jih Jirmeja durch feinen Fleiß?) und feine Fähigkeiten in die 
vorderjte Reihe der paläftinenfiihen Gelehrten emporzufchwingen, 
jo daß er endlih, nad ſeines Lehrers Zeira Xode, die erſte 
Autorität der Schule von Tiberiad wurde. Auch in jeiner Heimat 
Babylonien wurde er, troß feiner jchonungslojen Aeußerungen, 
als Autorität anerfannt. Wenn man in den dortigen Schulen einen 
Lehrjab mit den Worten: „man jagt im Weiten” einleitete, jo war 
damit Jirmeja gemeint.?) 

Ob Jirmeja der perjönlihen Belehrung durch Chija b. 
Abba theilhaftig geworden, iſt nicht angegeben.) Jedoch ijt es 
wahrſcheinlich, weil -Jirmeja ein hauptfächliher Tradent der Aus— 
ſprüche Chija b Abba’s, bejonders jeiner Agadafäte ifl?) und aud) 
von Ghija b. Abba tradirte Ausiprüche Früherer tradirt.°) Jirmeja’s 


1) Zm Namen Samuels: Pejahim 76a, Chulin 20a. Seder 
Habdoroth verzeichnet als Stelle, au der 3. im Namen Rabs tradirt : 
Horajoth 6a unten, wo jedoch ftatt 77° 27 zu leſen iſt: Xꝛx 2 727° "9 
Nach Frankel 108 a unt. wäre überall, wo fich im paläftinenfifhen Talmud 
eine Tradition 3.3 im Namen Rabs findet, Jirmeja b. Abba zu ver- 
ftehen. Als zweiter Tradent Samuel b. Jizchaks findet ſich I. öfters bei 
Ausſprüchen Rab; ſ. ob. ©. 35, A. A. 

2) Zeira jagte von ihm: j. Nedarim 40a unt., j. Kidduſchin 64 e 
oben: Ta” npw 9 Tpye ny xD ouıpion 1503 kur [21 'KT9 [2 NaWn. 
©. oben ©. 15, 4. 5. 

3) Sanhedrin 17b: 79 I 83793 aR. Vgl. oben ©. 21, Anm. T. 

4) Die einzige vorhandene Angabe über perfönliche Beziehungen zwiſchen 
ihnen iſt zweifelhaft. ©. IL, 176, 3. 

6) ©. II, 175. 6; 182, 3, 4, 6; 186, 4; 1983, 4; 194, 5; 196, 2, 
4, 6; 197, 4, 8; 201, 2. 

6) ©. I, 82, 2; 261, 4; 382, 4; Ag. d. Tann. II, 537, 8. — Sir: 
meja als alleiniger Tradent bei Ausſprüchen von Joch anan: I, 219, 
5; 833, 2; Simon b. Lakiſch: I, 365,6; Jofuab. Bevi; Te 
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Lehrer waren beſonders Abahu,) Samuel b. JizdaP) 
und der gleih ihm aus Babylonien ftammende Zeira.) In 
feine frühere Zeit fält der Aufenthalt im Haufe Ammi’s als 
der Lehrer von defjen Sohne.) Auh an Affi finden wir ihn 
halachiſche Fragen ftellen.?) 

Bon jonftigen paläftinenfifhen Gejegeslehrern, mit denen mir 
Sirmeja in engerem Verfehre finden, find zu nennen: Abin,‘) 
Abba,) Abba b. Memel,) Aibob. Nagri’) Chag- 
gai,!) SZizhakb. Redifa,t) Zerifa,!?) Der genannte 


mura 14a; Gleazar b. Bedath: IL 13,5; 28,5; 75, 9. Eine Agada 
Jizchak Nappacha's tradirt J. IL, 79, 1. 

1) ©. II, 100, 4. ©. außerdem B. Bathra 142b unten (ed muß dort 
heißen: max 5 mom 75 "oR, ſ. Did. ©. XI, 387), wo Abin, Me 
aſcha, Sirmeja alß die Züngeren den Xelteren, d. i. Abahu, Cha 
ninab. Bappai und Jizchak Nappacha gegenüber geftellt find- 
Was dort Abahu unferem Sirmeja fagt, das jagt ihm an einer anderen Stelle 
(Nidda 42a unt.) bei ähnlicher Gelegenheit Zeira: .. ax 5 mönw In 

2) ©. oben ©. 34, N. 4; ©. 39. 

3) ©. oben ©. 13—15. ©. aud) I, 109, 3; IL, 13, 5. 

9 ©. II, 148, 2. ©. auch unten Anm. 12. 

5) 1DX "a may "1 »y3, Gittin Ada; Chullin 21a. Was in j. Sab- 
bath 3b von dem Aufenthalte 3.3 ald Gaftim Haufe Aſſi's erzählt wird, 
geht, nach der parallelen Erzählung in b. Sabbath 12b und auh nad 
dem Sachverhalte, Sirmeja b. Abba, den Schüler Rab's an (vgl. ©. 97, 
Anm. 1). 

6) Ein Prozeß J.'s mit feinem minderjährigen Schwager, vor Abin 
geführt, dann von Abahu entidhieden, ©. Kamma 112ab. — 3. läßt 
Abahu durch Abin befragen, Peſachim 84 c. ©. aud Anm. 1; I, 407, 3. 

7) ©. Cap. XXI, Abſchn. 1. 

8) 9600 "a na 5 I vos, j. Megilla 71d oben. ©. auch oben ©, 
36, Anm. 4. 

9) Haladifhe Discuffion zwiſchen ihnen, j. Chagiga 76a oben. 

19) ©. j. Berach. 10a ob. xnıun ab pnbp may Ti m 5. 

1) Jizchak b. Nedifa (f. II, 151, 5) kam mit einer Frage zu S.; 
da jagte ihm diefer beſcheiden: Du haft Löwen in deiner Nähe und befragt 
die Füchfe. Darauf gieng der Fragefteller zu Joſia .. ., j. Schebiith 39a 


12) Als 3. einmal eine von Z. aufgeworfene Frage zu deſſen Zu- 
friedenheit beantwortete, rühmte er ihn mit Anwendung der Worte des 
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Abin war einer der hauptjähliden Vermittler zwijchen den 
paläftinenfiifhen und babyloniſchen Schulen.) Auch Dimi, der 
eine gleiche Rolle jpielte, wie Abin, berichtete in Babylonien über 
das von Jirmeja Gehörte.?) Jizhaf b. Joſeph, einen Schüler 
Abahus,) finden wir aud als Schüler Jirmeja’s.t) Als jeine 
Schüler können aud die nad ihm in die erjte Reihe der Meijter 
Paläftina’s tretenden Chizkfija,d) Jona und Joe‘) gelten. 
Als Tradenten von J. tradirter früherer Agadaſätze erjcheinen bejonders 
Pinchas,) Huna?) und Berechja,“) auh Judan,!) die 
alle auch J.'s eigene Ausſprüche tradiren. Ein Schüler Jirmeja’s, 
der verſchiedene Halahajäge von ihm tradirt, ift Zeira der 
Züngere.!!) Andere Tradenten J.'s find: Jizchakb. Eleazar,!?) 
TZandum aus Bozra.) 


45. Pialmes, V. 5, Menachoth 88 b. — Eine halachiſche Frage 3.3 an Zerifa, 
Sukka 3Tb. S. auch Gittin 44a, wo Beide bei der Beſprechung einer an 
Ammi gerichteten Frage zugegen find und 3. zu Z. jagt: nby>2o3 ip pi. 

1) ©. oben ©. 96, 9. 2. Einmal befanden fie fih zufammen am 
Ufer des todten Meeres. Sabbath 108b. 

2) S. Temura 14a unt. 

3) ©. I, 420 1. 

4) ©. Gittin 11b: mom 7 Top BP 2 pm 1 MIT 27 2% 
3. nennt fie PT. Ebenjo Nedarim 29b unt.: 13 pmsr 'm [ax 1 2m 
mDT 7 moD- Auch hier ift 3. b. Joſeph gemeint. 

5) Zebahim 75b: may 7 wobn mp m aan 24, Er tradirt 
oft 3.3 Halahafäge (f. Frantel 81a). Eine Mittheilung vou ihm aus 
dem Hausweſen 38, j. Sabbath 7a, Beza 61a. 

6) S. Frantel, 98a. 

7) ©. I, 219, 5; II, 18, 1; 196, 2, 4, 6. ©. aud) II, 182, 6. 

8) ©. II, 182, 4; 186, 4; 197, 4. ©. aud) ob. ©. 39, N. 3. Huna 
als Schüler 3.8 4. 4 und 5. S. aud j. and. "21dı r .%, 
nen bay ann mom xoi imma anna pop ab pm "m DMD MIT 
.. yvxd mom 13%, Nah Frankels (81 b) richtiger Annahme ift daß 
finnlofe ppm nad mprn eine verdorbene Dittographie dieſes Namene, 

9) ©. I, 82, 2; II, 198, 4; Ag. d. Tann. II, 587, 6. 

10, ©. I, 203, 2. 1m 7 owa gm 7 in Mibr. Sam. c. 5 (5) ift 
ung mob gm 3 in der anderen Quelle, Gen. r. e. 9 (8), entftanden. 

11) ©, oben ©. 17. 

12) Leb. r. e, 33 (2): mom 7 2w3 pam m yo ja pre . 

18) Zen. r. c. 15 (4), o Dw3 ma Din ybr 
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Sirmeja war, wol in feinen jüngeren Jahren, für eine Zeits 
lang aus dem Lehrhauje verbannt; er hatte durch eine den Ernit 
der halachiſchen Discufjion ftörende Frage, melde jih wie eine 
Parodie auf die halachiſche Caſuiſtik anhörte,') den allgemeinen 
Unmillen auf fich gezogen, jo daß man ihn das Lehrhaus meiden 
hieß. Als er aber Zeichen jeiner demütigen Gefinnung gegeben 
batte,2) waren die Pforten des Lehrhauſes wieder für ihn geöffnet.) 
Die Rathsſynagoge, in welcher 3. predigte,t) mar ohne Zweifel 
eine der Synagogen von Tiberias.?) Es ift als ficher anzunehmen, 
daß er jchlieglih die maßgebende und leitende Perjönlichkeit des 
großen Lehrhaufes von Tiberiag wurde.“) Aus diefer Zeit ſtammt 
vielleicht das Fragment eines von J. an den Patriarchen Juda III. 


Diefer Tanchum findet fih auch in j. Kilajim 28a (3, 1). 1ydx iſt einer 
der ſpäteren paläft. Amoräer diefes Namen? (Frankel 118ab). Ein 
anderer Tradent aus Bozra im Namen J.'s ſ. unten ©. 104, U. 2. 

1) Wir wiſſen anderweitig, dag Jirmeja durh ähnliche Fragen fid) 
auch in Zeira’3 Lehrhaufe hevvorthat, ohne daß der unentwegt ernſte Zeiru 
zum Lachen gebracht worden wäre. ©. oben ©. 15, 4. 2. 

2) Als nämlich dem aus dem Lehrhaufe VBerbannten von jeinen Collegen 
eine Frage vorgelegt wurde, begann er die ihnen gefandte Antwort mit den 
beicheidenen Worten: oambn ny7 > ba 1b onmbw DARK 873 X 
"3, Vgl. ©. 98, 4. 11. 

3) ©. oben ©. 96, N. 3. 

4) 3. Taanith 64a: a7 xrwmsı vr mom -. Sn si 
Schef. 50 c entſcheidet 3. über eine in der 137 KNW> gefundene Bratwurft. 
Levyh überjegt an beiden Stellen mit „NRathsverfammlung“ (III. 440a 
oben; I, 149a, wo er 512 als Plural zu xb13 erklärt). Neubauer, 
Le göographie du Talmud, p. 262, macht aus yı3 einen jonft nicht vor— 
fommenden Ort Boli (daf. nennt er R. Jochanan ftatt R. Zirmeja). In 
Wirklichkeit wird der Ausdrud Name einer, wol in der Nähe des Raths— 
gebäudes befindlichen Synagoge in Tiberias fein. Auch 9137 xodx, j. 
Aboda zara 43 c unt, ift am einfachiten jo zu erklären, daß es ein bei der 
BouAY in Tiberias aufgeftellte Statue war. Es ift dort Jochanan, der an 
ihr vorübergeht. Neubauer a. a. O. überfeßt »une idole de Boli“, und 
Levy (II, 305 a), 519 leſend: „das Götzenbild von Koli“. 

5) 3. erklärt den Stadtnamen aD fo: par bo mmaos nawı 
Saw, Megilla 6a. 

6) ©. was j. Sabbath 16d unt. erzählt wird: WIN mom 9 1o93 
mb RW DINK K3I 8ITDT KNED. 
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gerichteten rügenden Briefes, der die bibliſchen Worte enthielt 
(II. Sam. 19, 7): „zu hafjen deine Freunde und zu lieben deine 
Feinde.“!) „In den Tagen Jirmeja's“ — es war wol zur Zeit des 
Kaiſers Conſtantinus oder- feines Nachfolgers Conftan- 
tius, fam einmal Bebrängnig — irgend ein drüdender Erlaß der 
römischen Regierung, — über Tiberias,?) und J. mußte zur Ab- 
wendung derjelden die Opferwilligfeit der Einzelnen in Anſpruch 
nehmen. Einer der ältern Gelehrten, Jakob b. Abin (oder 
Abun)?) kam bei diejer Gelegenheit mit J. in Conflict, der jo weit 
gieng, daß fie fich gegenfeitig mit dem Banne belegten; den Bann 
hoben fie dann gegenfeitig wieder auf.‘) 3. betrachtete die öffent- 
liche Thätigfeit als ein großes Verdienſt. Wer ſich — jo jagte 
er — mit den Angelegenheiten der Gemeinde bejdäftigt, der ift 
dem gleich zu achten, der ſich mit dem Thoraftudium beſchäftigtꝰ). 
Außer der Reife Jirmejas zum todten Meere‘) wird auch eine Reije 
nad) dem Golan erwähnt.“) Geinen legten Willen hat die Schul: 
überlieferung Paläftina’3 bewahrt:?) „Kleidet mich in ein weiße? 


) 3. Megilla 74a: T2mK n8 wiob xvrey jay ab Sna mbwD Yn 
TRIV NR sand. Im Terte Iautet es umgefegrt: x nx bw nk 85. 
2) J. Moed katon 81d unten: mau by xpy NNK MET "7 MOND. 

3) ©. Frankel 105 a unt. Im Anhange zum erften Bande ©. 589, 
Nr. 70, habe ih irrthümli Jakob b. Abun unter die von Franfel nicht 
erwähnten Amoräer aufgenommen. Der 399° mit dem 3. einen Wort- 
wechſel hat, Ab. zara 13 b, iſt mol auch Jakob b. Abin. 

4) Die alte Legende vou dem Banne, in welden Gliezer b. Hyr⸗ 
anos gelegt wurde, wird — j- Moed katon 81 d oben — auch von I. mit 
einigen Zügen bereichert. 

5) 3. Berach. 8d: myn maT2 'y> a2 923 pop, Auf bie 
Richterthätigkeit J.'s bezieht ſich die j. Nedarim 41b e erzählte Anekdote: 
Wenn 3. nicht Recht fprehen wollte, fagte er: Meine Augen find umbuns 
kelt; zum Rechtſprechen aber gehören — mie er auf Grund einer alten 
halachiſchen Exegeſe ausführte — gute Augen. — Eine rituelle Entſcheidung 
J.'s für den Arzt Gerontes wird j. Beza 60c unten erwähnt. Es ift 
vielleicht derjelbe Arzt, der in Nedarim 49 a den kranken 3. befucht. 

6) ©. oben ©. 9, A. 1. 

7) 3. Ab. Zara 410 oben: band die mom 15 ebenfo j. Megilla 
73d unt. (diefe leßtere Neife fand zu Lebzeiten Ammi's ftatt). 

8) 3. Kilajim 32b oben, j. Kethub. 35 a. 
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Nermelgewand, ziehet mir Soden an, gebet mir Schuhe an die 
Füße, den Stab in die Hände und leget mid auf die Geite; 
wenn der Meſſias kömmt, will ich bereit jein !” 

Gleich Zeira verwendete J. viel Sorgfalt auf Einzel- 
heiten der Liturgie. Das Achtzehngebet — jo lehrte er!) — 
ift von 120 Xelteften, darunter fieben Propheten, eingejegt worden.) 
— Wer fid) bei der Dankjagungsbenediftion des Hauptgebetes büdt, 
ſoll es jo thun, daß er das Pjalmmort (35, 10) bemahrbeitet: 
Alle meine Knochen jagen: Emiger, wer ift wie du!?) — An 
öffentlihen Fafttagen fügt der Einzelne das auf die Veranlafjung 
des Faſtens fich beziehende Privatgebet um Erhörung zwiſchen der 
7. und 8. Benediftion ein.) — In dem am Gabbathausgange 
der 4. Benediftion eingefügten Gebete find aud die Worte: 
made uns einfichtig und belehre und — zu ſprechen.“) — Zum 
Gebete ſoll man fi) unmittelbar nach der Beihäftigung mit der 
Halacha ftellen.‘) 


1) 3. Berach. 4d unt. DUBWw DmDI Dupt AWP KO MOV TR 
ni MbEnT nX WORT DIDI 021. In b. Megilla 17b: (mo ftatt anow 
'9) nur 783) KR 13 MI KOMM DT 1 TO8 (j. D. ©. VIII, 96). Die 120 
Helteften find identifch mit den „Männern der großen Verfammlung“ in 
dem von Chija b. Abba tradirten Ausſpruche Jochanans, Berad. 33a: 
‚mosam mwımp mbpm mans bamwıb 075 man mbrmam nB2> "war 

2) Wa3 dann in j. Berachoth meiter zur biblifhen Begründung 
der Aufeinanderfolge einzelner Stüde des Achtzehngebetes gejagt ift, findet 
fih in b. Megilla 17b in einer Baraitha. 

3) J. Berach. 3d oben. 

4) J. Berad. 8a ob., ji. Tuan. 65e, tradirt von Zeira. In b. 
Taan. 13b heißt dieſes Gebet: xnuynT xmbX, und die Voriehrift über 
dafjelbe giebt dort Jehuda (b. Sechezkel). Der Text des Gebete wird im 
Jeruſchalmi im Anſchluſſe an den Ausſpruch J.'s gegeben. Jedenfalls hat 
ihn dieſer trabirt. 

5) 3. Berad. Yeoben, trad.von Chizkija. Dajelbit tradirt derjelbe 
die Belehrung Jirmeja's in Bezug auf dag Habdalagebet: PaıE joR 0197 
3 rap 8153 gay In). — Eine liturgifche Entſcheldung 3.3 auf An- 
frage ſeines Namensgenofien xp 70V f. j. Megilla 74b ob. — Eine 
Entjheidung Zirmeja’3 in der Synagoge von Sibnin in Gegenwart von 
Sona und Joſe, ib. 75b, 2. 41. 

6) 3. Berad. 8d: 7357 Sy j7 ind ab bbenn Dax up xD. 
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Groß iſt die Gottesfurcht; denn zwei Bücher, die Salomo 
ſchrieb, das Buch der Sprüche und Koheleth, ſchließen mit dem 
Preiſe der Gottesfurcht (Prov. 31, 30; Koh. 12, 13).9) 

Gen. 49, 4.2) „Wie Waſſer.“ Wenn Jemand ein Gefäß 
Honig außleert, läßt er etwas Honig im Gefäße zurück; mer aber 
Waſſer ausleert, der läßt nichts zurüd. So haft auch du, Neuben, 
durh deine Schuld nichts an Verdienſt zurücdbehalten.) — 
Deut. 30, 12.9 „Sie iſt nicht im Himmel,” denn fie ift bereits 
am Sinai offenbart worden.) — I. Kön. 5, 2 und 6, 20. 30 
Ellen war die Höhe des ganzen Gebäudes, 20 Ellen von dem 
Debir — der 10 Ellen hoch war — aufwärts.) — Jerem. 
17, 10 ift nach dem vorhergehenden Verje zu verſtehen: Ich bin e3 


1) Roh. r. zu 3, 14. Vorangeht ein Ausſpruch Ju dan's, der eben: 
falls jo beginnt: 87 1m. 

2) Tanch. B. nm 12: 1395 "or m D3p5 Nox m 13 9 Dom" (ogl. 
II, 161, 3). Im Jalkut 5. St. ($ 157 g. €.) wird unter ber Ueberichrift: 
n3wb wa in) = (aus dem Midrafch Ablir) eineaufden ganzen Segen für 
Reuben ſich beziehende Auslegung gebradt. In Gen. r. c. 99 (6) fteht 
anonym die Deutung von pn», mie fie in Tand. B. als Deutung in 
malam partem Jirmeja zugefchrieben ift. Der hier als exegetiſcher Gegner 
Jirmeja's erſcheinende Nathan ift vielleicht „Nathan der Genofje“, der einen 
Agadajag Ach a's tradirt (I, 281, 2) und der auch fonft, als jna 'ı be: 
zeichnet, der Tradent Acha's iſt (f. Gap. VII). Es ift aber äuch möglich, 
daß hier Nathan und Jirmeja die Tannaiten dieje Namen? find (über 
Sirmeja ſ. Ag, d. T. IL, 31, 2). 

3) In Gen. r. ift neben dem Honig auch Del genannt; dasſelbe ift 
auch in Tanch. B. in der Deutung Nathan’s der Fall: yo MITW DIR 
bios xbox pıy 75 nemw ab mn Ryoıp Two DW IR WI. 

4) Zu Grod. 32, 4 findet fi in Tand. xwn > eine Rettung 
Aharon's, welche auf der Deutung des Wortes vıra nad) DYoB“n beruht, 
mit mom x eingeleitet. Doc ift es nicht ficher, ob unfer I. gemeint ift. 

5) Baba Mezia 59b, als Gloffe zu der Legende über den Bann, 
in den Gliezer b. Hyrkanos gelegt wurde. (f. oben ©. 101, U. 3). 

6) 3. Baba Bathra e. 6 Ende (15a), auf bie Trage bes Sdul- 
meifter8 Hammuna, ber vorher Chanina barüber befragt hatte, aber ohne 
Antwort zu befommen. Diejer BD 3107 ift ein Anderer, ala ber I, 2, 
1 Genannte, und Chanina ift nit Ch. b. Chama. Abahu weist die Er⸗ 
Härung Jirmeja's zurüd und erklärt: von ben Cherubim an (®. 23) 
waren noch 20 Ellen. Dies ift II, 120 nacdzutragen. 
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der die Herzen durchforjcht und die Nieren prüft und die Ger 
heimnifje offenbart, wie das auch Daniel gejagt bat (2, 22).)) — 
Ezech. 27, 23. Wilfen wir denn nit, daß die von den Schiffen 
Ausgeftiegenen „ſich auf die Erde jtellen.“ Das ift vielmehr jo 
zu verftehen: Wenn Jemandem ein Schiff untergegangen ift, er 
aber ein Grundftücd fein nennt, jo hat er worauf zu ſtehen; was 
thut aber Jemand, der, nachdem ihm fein Schiff untergegangen 
ift, aud feinen Landbeſitz hat??) — Amos 7, 8. Während in 
Bezug auf alle Sünden gejagt ift, daß Gott die Sünde vergiebt 
(Micha 7, 18), ift Hier von der Sünde des Betruges gejagt ; 
ich werde fie nicht mehr vergeben.) — Zac. 14, 21. 3939 1. 2 I82: 
e3 wird fein „Armer” mehr „da“ jein !*) 

Bi. 19, 8. Warum ift „die Lehre des Emigen vollfommen“ ? 
Weil fie „die Seele erquidt”.5) — 32, 10. Sogar dem Frevler, 
„der auf den Ewigen vertraut, umgiebt nade.”°) — Nad) 


1) Sch. tob zu Pi. 14 (1). 

2) Led. r. c. 22 Anf., trad. von jum "m Binan 1292 Irpoe 
a7 93. Die Namen der beiden Tradenten find richtiger angegeben in 
Schir r. zu 7, 1: 913 7393 97 ma Jan m Din 2 Sgiow (cin 
Lev. r. iſt aa7 aus der Abbreviatur 29 entſtanden). In Koh. r. zu 5,8 
find als Autoren des Ausſpruches genannt: par m vor 2 v1. — Zum 
Inhalte des Sabes vgl. Sleazar, II, 21, 4. 

3) Lev. r. c. 33. (8. oben ©. 99, Anm. 12). I. erklärt, wie 
Eleazar (I, 19, 8), 738 mit 788. 

4) Peſachim 50a. In y2> ift das Schewa unter dem > wie a 
gelejen worden, fo daß 939 fi wie »y Ix> (Kanani) anhört. Die Autor: 
ſchaft 3.8 ift nicht ganz fiher (ſ. D. ©. VI, 148). Die darauf folgende 
Erklärung von 939 mit rn, Kaufmann, hat nach einer 98. (ib.) Abin 
zum Autor. 

5) Sch. tob 3. St. (19: sn mp5 Nor pm 7m Bam mom 
Sion KITW WEI naWwD xıT Tab "OR Km WEI x MOON, 
Vieleicht ift 339 aus In3 "m corrumpirt, |. oben ©. 103, X. 2. 

6) ev. r. c. 15 (4), Echa r. zu 4, 20. Die richtige Form des 
Satzes in Jalkut z. St. ($ 719 Ende), ebenjo in Sch. tob 3. St., wo aber 
ala Autor xax 7 885 yo 7 genannt ift. Das geht zurüd auf Echa 
t., wo der Satz fo eingeleitet ift; xrıx 1 DS Dion m Ran por . 
Die urjpüngliche Verſion ſcheint die in Lev. r. zu fein, wo Sirmeja als 
Autor mit den oben S. 99, A. 13 gebrachten Tradenten genanıt ift. 
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108, 12. Man möge nie jagen: Gott entferne uns von der 
Sünde — jondern: Gott „entferne die Sünde von uns.“) — 
Prov. 22, 26. obıy 1.ordıy. Gemeint find die Grenzen, welche die 
aus Aegypten „hinaufziehenden“ Vorväter beftimmt haben.) — Hob. 
7, 1. mobw, die Friedenftifterin nennt Gott Iſrael: die Nation, 
welche Frieden ftiftete zwiſchen mir und meiner Welt; denn hätte 
fie nit die Thora empfangen, jo hätte ich meine Welt ind Nichts 
zurücgeführt?). — Echa 3,17. Das „Gute“ iſt dad Badehaus.*) 

Provemien. Zu ev. 19, 1, nah Prov. 15, 31.) Die 
Söhne Aharons — Cleazar und Ithamar — weil jie die „War— 
nung des Lebens gehört hatten”, als jie dem Tode, der ihre 
Brüder getroffen, nahe waren, wurden dejjen gewürdigt „unter den 
Weijen zu weilen“, jie wurden zujammen mit Mojes und Aharon 
der göttlihen Offenbarung iheilhaftig: „Goit ſprach zu Mojes 
und Aharon, um es ihnen (den Söhnen Aharons) zu ſagen.“)“ — 
Zu Lev. 23, 24, nad) Prov, 15, 24.) Der „Weg des Lebens," 


1) Sch. tob 3. St., aramäiſch: pr wenn wow nor wmb ab 
„0 + IREN jD MIN“ 

2) 3. Bea 19a oben, mit Bezug auf bie Anwendung des Bibel- 
verie3 in M. Bea 4, 5: m oımso Yoıy sag Sox m MD 3m DV 3 
Kmns gnp pnmig web messe ıımw or Sox. Die ziveite Erklärung 
past in den Mund Joſeph's aus Pumbeditha, der jelbit ein 17) D war. 
Andererjeit3 ftimmt die Erklärung von aorsıy als Guphemismng für DT, 
die im Vermögen Herabgefommenen, zu der Grflärung Sirmeja’3, wonach 
eminisan ya, Ezech. 27, 29, die durch den Untergang ihres Schiffes um 
ihr Vermögen Gebradten bedeutet (j. vor. S., Anm. 2). Die Erklärung 
Joſeph's wurde wol dur Dimi oder einen anderen aus Babylonien 
Konmenden mit der Jirmeja's zufaınmengebradht. S. Temura 14a unt. 

3) Schir r. 5. St. (die Trabenten j. vor. ©., Anm. 2). In Gen. 
r. c. 56 Anf. ift von demjelben Tradenten Idi als Autor genannt. 

4) Sabbath 25b, nad) der Deutung Abahu’s (II, 110, 6). Die 
mit mom m ax eingeführten Erklärungen zu Eſther 2, 20; 4, 4; 5, 2 
(Megila 13b, 15a, 15h,) gehören 3. b. Abba an. ©. Dikd. Sofrim zu 
dieſen Stellen. 

5) Lev. r. c. 13 Anf.: nnp mo 'm DmaD ", wo Pinchas aß 
Tradent zu gelten hat. 

) ©. Sifra 3. St. (474): ana) yhrh ons3b amd oxb. 

7) Veſikta 152 b, Lew. r. c. 29 (5): nnp TET  DW3 752"; 
dann folgt Berechja's eigenes Provemium. 
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das find die göttlichen Heimjuchungen, nah Prov. 6, 23; er 
führt „nad oben” den, der auf die Gebote der Lehre „hinblickt.“ 
Vorangeht (V. 23) das Gebot, die Eden des Feldes nicht 
ganz und gar abzuernten. Yon den heidnijchen Völkern, die diejes 
Gebot nicht üben, heißt es, daß Gott Garaus mit ihnen macht 
(Zerem. 30, 11), während er Sirael, die Ausüber diejer Gebote, 
in diefer Welt durch „Strafgerichte züchtigt”, um fie von Schuld 
zu reinigen für die fommende Welt. Wann findet diejes reinigende 
Gericht ftatt ? „Im fiebenten Monate. “?) 

Einige Beijpiele halachiſcher Eregejejeien unten zu— 
jammengeftellt.?) 

Pſeudepigraphiſch ift Jirmeja’3 Name mehreremale im 
Midraſch Miſchle vermendet.?) 


VIII. 


Ada. 

Ada ſtammte aus Eydda und ftand in bejonders nahen 
Beziehungen zu feinem Landsmanne Jehbuda 6b. PBazzi 
(3. b. Simon).t) Beide finden wir im Lehrhaufe Zeir a's, der 
fie einmal ohne Abfiht in ihrer Eigenſchaft ala Lyddenſer 
beihämte.) Mit 3. 6. Pazzi und Huna entſcheidet Acha ala 
Richter in einer Erbfchaftsangelegenheit des Kappadociers Jan: 


1) Der ganze Schluß mit dem Uebergange auf den Haupttert findet 
fih aud im Provemium Nachman's (15Lb). 

2) Erod. 35, 3 und Num. 35, 27, j. Sabb. 9e. — II Kön. 22, 16, 
j. Megilla T4cd. — Joel 2, 15, j. Taanith 64 e, trad. von Zeira (f. 
jedoch b. Taan. 12b. — Prov. 23, 31 (der rothe Wein), j. Sabbath 11a, 
j. Peſach. 37e, j. Schelalim 47Tb. 

3) Midr. Mifchle zu 1, 5 WerDia IAMN2 DanNNE® Dam maon Dx 
Inn by man 19. — 2, 5. (Hehnliches, wie zu 1,5). — 21,3 an 55 
binan mhnyn m'apı ud aan nıya pwoı PTR ww). — 23, 29 (zu 
F 49, 12: der Wein ift die Milch der Greife). — 30, 21 (nonw ift 

om). 

4) Beide befragen einmal Simon, den Vater J. b. S.'s, j. Berach. 
9e, 37. 

5) ©. oben S 16. 
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n ai!) und äußert aus diejem Anlafje jeine geringjhäßige 
Meinung von der Gejegesfenntnijs deraußerpaläftinenjijchen Juden. ?) 
Die Localgeſchichte jeiner Vaterſtadt fcheint Aha näher ge: 
fannt zu haben ; denn er giebt den Ort in Lydda an, wo eine 
der in der Miſchna, Taanith IV, 7, erwähnten traurigen Begeben- 
heiten des 17. Tammuz ftattgefunden hat ;°) und in einem Traume 
lieht er die Glorification der Märtyrer von Lyddu.t) Mit Zeira 
Iuftwandelte einmal Ada am Sabbath.) Won den älteren Beit- 
genofjen war es Ajfi, mit dem er noch Verkehr hatte.°) Als fein 
Lehrer wird Joſe b. Chanina genannt, für deffen Halacha— 
formulirung er in einer Gontroverfe mit Benjamin b. Giddel 
eintritt.”) In agadijcher Gontroverje finden wir ihn mit den Kory- 
phäen der Agada: Kizchak,?) Levi,) Abba 6b. Kahana.!) 
Bielleiht war er in der Agada bejonders Tanchum db. Ehija’s 
Schüler, deſſen hauptſächlicher Tradent er ift.!!) Bon jeinen 
jüngeren Zeitgenofjen waren es Jona und Joſe, die Ada 
ſehr hoch ſchätzten. Als er frank und ſchwach war, giengen fie 
ihn zu bejuden und nahmen fih auf dem Wege vor, einer bes 
deutjamen Aeußerung (Beth-Kol) nachzugehen, aus der ihnen das 
Schickſal des zu Beſuchenden fund mwürbe.1?) Da hörten fie, wie 


1) 3. Baba Bathra 16a oben: m K7aıp mb min KIPTNED 89) 9 
KIIR "I MD j3 vl K39T 37 7997, Unter biefem Huna ift der hauptſächliche 
Tradent der Agada Acha's zu verjtehen. 

2) nah ne po gm gm piomam pur ana TR, 

3) 3, Taanith 68 unt.: mbT xrnayo2. 

4) Koh. r. zu 9, 10. ©. I, 196, 4. 

5) J. Sabbath 8b unt. 

6) ©. II, 154, 1. 

7) 3. Jebamoth 2b unt.: 137 jp yow mens by TIppo mımT, 

8) ©. II, 210, 3; 276, 6. 

9) ©. II, 300, 10. Der Haupttradent Levi, Joſua aus Sich— 
nin, tradirt einmal eine Agada Acha's (ſ. unten, Abſchn. 4, zu Prov. 20, 22). 

10) S. II, 477, 5; 498, 8; 499, 1: 501, 3. In Schir r. zu 2, 1 
werden zwei einander fehr ähnliche Deutungen zu Hoh. 4, 3 jo eingeführt: 
KT. . NDR TRIER I Ra Na KDR 9. Die Abba b. K.'s ſ. II, 499, 4. 

11) S. unten Cap. XXI, Abſchn. 93. 

12) ©. I, 211, 4. 
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eine Frau zur andern jagte: fol ih das Licht auslöjfhen ? — 
und die Antwort bekam: e8 werde nicht ausgelöjcht! Und jo ges 
ſchah es; das Licht Iſraels erloſch nicht (Ada blied am Leben).!) 
— Einmal theilte ihnen Ada eine Halacha ihres Lehrers 
Hela mit.?) 

Als Hauptjhüler Acha's darf Huna gelten, der für eine 
große Menge jeiner Agadajäge als Tradent genannt wird.?) Auch 
Sudan tradirt einige Male Sätze Acha's,“) und Die agadijche 
Ueberlieferung bewahrte Fragen, die er an Aha richtete.) Zum 
Kreife Acha's gehörte Aſchian, der fonft nur als Tradent von 
Ausſprüchen Jon a's bekannt ijt ;6) er trägt vor Ada einen 
tannaitifchen Lehrſatz vor, den aber Ada für apofryph erklären 
muß.?) Aſchian erzäßlt, wie Ada zur Verificirung eines Aus- 
ſpruches Jonathan b. Eleazars‘) den ganzen Pentateuch 
durchnahm, um die Zahl der Stellen, an denen das Wort naxbu vor- 


1) 3. Sabbath 8e unten. Der Schluß der Erzählung: Dun x5 
gan pimama wird bon Levy (II, 178b unten) irrthümlich mit der 
vorhergehenden Antwort der Frau esun xb 75 7708) verbunden. 

2) I, Terumoth Aid: ma mm man adın 1 [> ar 1 j15 NDR. 
Ueber den perfönlihen Verkehr Acha's mit Jona ſ. aud) j. Maafer ſcheni 
56 a(V,2 Ende), j. Sabbath 14d; mit Jo fe j. Ber. 2b unt. ank m 'DN " 
pan 97, ebeufo ib. 6b, 3.65, Megilla 70a unt.). Jona als Tradent 
eines Ausſpruches Acha's j. Berad. Ad unt.; Jona einer Anfiht Acha's 
folgend, j. Nazir 57a. In j. Berad. Sc, 3. 51 muß ftatt 9 arnK 
KTyT 3 0W5 gelejen werden: 7 DWI KK "1 m "N. Soje als Tradent 
von Ada: j. Maafer ſcheni 52» unt., Sabbath 10a, 45; Megilla 73a, 29; 
Moed Katan 80c, 54. 

3) ©. auch oben ©. 107, Am. 1. 

4) Einmal, Lev. r. c. 16 Ende, zufammen mit Huna aan 
xnx 1 D8S 7 m). 

5) ar ma In gm, j. Taanith 69a unten, Cha r. Pro— 
vemien N. 5, Peſikta 1228; mx 17 map Ya IM N, Koh. r. zu 2, 3. 

6) S. Frankel 65a. Frankel vermweift daf. auf einen folgendeit 
Artikel Zw 3%, der aber fehlt. Gr meint die in der folgenden Anmerkung 
gebrachte Stelle. 

7) J. Erubin 19 b oben: sms 9 Win. WIN. 

8) S. J, %, 6. 
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kömmt, feftzuftellen.!) — Auf einen Aufentgalt Acha's in Ara- 
bien weift feine Bemerkung über eine arabijche Sitte hin.?) 

Aus Acha's Öffentlicher Wirkſamkeit find einige Züge er- 
halten. Er hielt dreizehn Faftengottesdienite ab, ald der Regen 
ausblieb, doch ohne Erfolg. Ein Samaritaner, der ihn bei diejer 
Gelegenheit verjpottete, ftarb und das Jahr trug troß des Regen— 
mangeld Früchte, wie es Acha vorausgejagt hatte.) — Am Ber: 
jöhnungstage pflegte er, wenn das Mufjafgebet vorüber war, die 
in der Synagoge Verſammelten mit den Worten anzujprecen : 
Brüder, wer ein Kind hat, der gehe um meinetwillen (um ihm zu 
efjen zu geben).t) Einmal Fam ein Lehrer zu ihm, der ein Kind 
übermäßig gejhlagen hatte und dafür von einer vorübergehenden 
Magd mit der Bannformel verwünfht worden mar. Ada er- 
Elärte ihm, er müfje fi als in Bann befindlich betrachten, da er 
dur fein unrichtiges Vorgehen thatjählih den Bann verdient 
hätte.d) — Seine Theilnahme an Hochzeitsfreuden bezeigte Acha da— 
mit, daſs er die Braut auf ſeine Schulter ſetzte und ſo umher— 
tanzte. Als ihn die Gelehrten fragten, ob ſie ſein Beiſpiel be— 
folgen dürfen, antwortete er: Nur dann, wenn die Braut euch 
nur ſo vorkömmt, wie ein auf die Schulter geladener Balken (keine 
fündigen Gedanken in euch bervorruft).) Als er ſtarb, wurden 
die Sterne am Tage gejehen.”) 

Acha's Traditionsthätigkeit erftrecte fih auf Ausſprüche der 
meiften bedeutenden paläſtinenſiſchen Amoräer, ſowohl feiner älteren 
Zeitgenofjen als der früheren Autoritäten. Er trabirt theils ihre 


1) J. Sabbath 9b unt.: Bay ur 7 my NUR 70 TR 
ner, ©. zum Ausdrude Ag. d. T. II, 523, 3. 

2) 3. Taanith 5b, Peſikta 161a, Midr. Sona (B. 9. I. 100): 
j pay may, mit Bezug auf einen Ausſpruch Simon b. Chalaf- 
thas (Ag. d. T. II, 585, 5). 

3) 3. Taanith 66 d oben. 

4) 3. Joma 43 d. 

5) J. Moed faton 81. 

6) Kethuboth 17a. 

7) 3. Aboda zara 42 oben. In b. Moed katan 25 b wird daß von 
Satobb. Aha erzählt. 
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eigenen Ausſprüche,) theils die von ihnen tradirten Ausſprüche 
Anderer.?) Auch. die Ausſprüche von Tannaiten tradirt Acha.?) 
Der Umftand, dafs Ausſprüche, die er tradirte, zuweilen als jeine 
eignen galten, brachte es mit ſich, daſs die Weberlieferung bei ein— 
zelnen Ausſprüchen oft zwiſchen ihm und älteren Autoritäten 
ſchwankt.) Acha's einzelne Ausſprüche werden von einer großen 
Anzahl von paläftinenfiiden Lehrern tradirt, deren einige jonjt 


1) Acha tradirt Ausſprüche von: Chaninab. Chama, ſ. 1,23, 
1; 31, 4; 33, 5 (vgl. j. Sabbath 8a oben: wıur  DW2 ame "1 DT). 
Sonathanb. Eleazar, I 68, 3. Hoſchaja, I 102, 3 (j.1, 99, 4). 
Joſe b. Zimra, I, 117, 1 (wenn sms 7 richtig tft, wofür der zweite 
Tradent, Huna, als Zeugnis gelten fann). Joſuab. Beni, I, 131,11; 
138, 5; 139, 5; 158, 9; j. Suffa 53a unt. Alerander, I, 78, 2; 199, 
3; 203, 2. Joch anan, I, 250, 1; 284, 3; 301, 7; '324, 2 (vgl. Ag. d. 
T. II, 403, 3). Simon b. Lakiſch, I, 369, 1; 405, 1; 408, 2. Joſe 
b. Chanina, I, 422, 5; 435, 2 (j. oben ©. 107, Anm. ). Chamab. 
Chanina, I, 455, 1; 455, 2. Samuelb. Nach man, I, 478, 3;543, 
2; 543, 3. Eleazar b. Bedath, II, 39, 5 (vgl. I, 167, 6). Abahu, 
II, 100, 7. Afft, IL, 154, 1; 168, 6. Sizdat, IL, 210, 3; 218, 7; 
292, 4. Zepi, IL, 337, 1;347, 3; 363, 1;.366, 2; 386, 2. Simon, II, 
447, 1; 459, 1; 462, 9; 463, 5; 467,7 (j. auch Tund. 3. nöwn 16, 
Anm. 70, wo Pos 2 ar 1 = fd 'ı DWa anK SW). Abba b. Fa 
hana, II, 479, 6. Chaninab. Papa, I, 515, 6; 524, 2.A da b. 
Chanina (j. C. XXI, Abſchn. 14). Tanch um 5b. Chija (Cap. XXI, 
Abſchn. 93). Abba (ib. Abſchn. 1, Samuelb. Jizchak, oben ©. 39. 

2) Acha als zweiter Tradent nah Jochanan, ſ. Ag. d. T. I, 
64, 5. Abahu, I, 427, 4. Affi, J, 102,3. Simon, LI, 11,8. Tan— 
chum db. Chija, I, 246, 327, 6. Me aſcha, I, 44, 3. 

3) ©. Ag. d. Taan. II, 304, 1; 345, 4; 460, 2; 527, 1; 538, 4, 
Vgl. auch oben ©. 59, Anm. 1. 

9 Chanina, I 21,9. Joch anan, I, 268, 1; 281, 2; 311, 7. 
Simon db. Lakiſch, I, 405, 1. Simlai, I, 562, 1 (ferner I, 564, 2; 
benn bie dort gebrachte Deutung zu Pf. 80, 6 tft in Tanch. B. mısdın 24 
bon Abtn im Namen Acha’8 tradirt). Eleazar, II, 57, 1. Aſſi, II, 
183, 2. Chija b. Abba, II, 195, 1. Jizchat II, 295, 2 (fl. I, Alı, 6). 
Zevi, II, 337, 1;. 363, 1; 379, 2; 501, 3 Simon, II, 472, 5. 
Chaninab. Bapa, II, 515, 6; 522,1. — Eine der Ag. d. T. II, 529, 1 
erwähnten Anfichten über a7 wird in Sch. tob zu Pf. 30 (1) im 
Namen Acha's gebracht. 


Ad.a. 111 


nur wenig oder gar nicht bekannt find.!) Auch findet man oft neben 
ihm, als Tradenten früherer Ausjprüce, jüngere Autoritäten als 
zweite Tradenten erwähnt.?) 


Eine Aeußerung Acha's läßt vermuthen, dafs er die Unier- 
nehmung Kaijer Julians, den Tempel von Serujalem 
wieder erbauen zu lafjen, gebilligt hat. Er jagt nämlich, aus den 
Worten der Miſchna, Maaſer jhemi V, 2 Ende, jei erfichtlich, 
daſs das Heiligthum vor dem MWiedererjtehen des Reiches Davids, 
d. h. vor der Ankunft des Mefjias, aufgebaut werden mird.?) 


1) Abba 5b. Abin, mit Tanhuma ald zweiten Tradenten, 
Gen: r. c. 33 g Anf. (einen Ausspruch diefes bei Frankel nicht genannten 
Abba b. Abin ſ. j. Terumoth 40d, 49). — Abbab. Judan, Gen. 
r. c. 239 E. — Abba, der Bater Abba Marti’, j. Pea 15 d unt. — 
Abin (Abun), . I, 562, 1; II, 472, 5; j. Sota 24b unten und fonft. — 
Aſchian, f. oben ©. 109, Anm. 1. — Nzarja, Belilta 1252. — 
Chanina (2), Sc. tob zu Pi. 21 (1). — Chilkija, j. Schekalim 
46d, Taanith 68c oben. — Eleazar b. Abina, Pefilta 109a und 
Parall.; Lev. r. c. 22 g. Anf.; Schir r. Einleitung. — Gerihom, j, 
Nedarim 38a unt. — Huna f. oben ©. 108. — Jakobeb. Abaji, j. 
Berach. Ad oben und oft (wol identifh mit ihm ift der II, 116, 4 als 
Tradent Ach a's erwähnte Jakob). — Jizhad (2) Schocher tob zu Pi. 
91, 15. — Zona, ſ. oben ©. 108, Anm. 2. — Joſe b. Jakob b 
Idi, Gen.r.0.98.— IojeGuzraja,j.R. Haſchana 59a (ec. III g. €.) 
— Zoſua aus Sichnin, ſ. S. 107, Anm.9.— Joſuab. Nechemja, 
Eſther r., Prooem. Nr. 5 g. E.; ib. zu 4,6. — Juba b. Sinena, 
Gda r. zu 1, 11. — Judan (f. oben ©. 108), II, 292, 4; Gen. r. c. 
82 g. E. und fonfl. — Nathan, aud Nathan der Genofie arm, 
I, 281, 2; 411, 6; 459, 1; 467, 7; Sdir. r. zu 8, 18 (f. ©. 108, 4. 9. 
— Pinchas, Gen.r. c. 7g. Anf. — Samuelb. Ini (auch Jona, 
Inija), j. Berach. 3d ob. und ſonſt. — Tanchuma, Tauch. x, zu Gen. 
15, 5. — Zacharja, Gen. r. c. 78. g. Anf. 
2) Abba I, 199, 3 (wol identiſch mit Abba b. Abin ber vorigen 
Anm) — Abin (Abun), I, 869, 1. — Azarja, I, 284, 3; 301, 7: IL. 
347,3. — Chananja, IL, 3, 1. — Ehiztija, I, 422, 5; Ag. d. 
T. IL,527,1.— Huna,I,11,8;44,8; 117,1;455,1; II, 337, 1; 363, 1; 
468, 5; Ag. db. T. II, 304, 1; 315, 4 — Piuch as, 1,455,2. — Sam. 
b. Sona, I, 478, 3. 
3) 3. Maafer ſcheni 56a: nuamb Tıny wupon maw nADiR nk 
7 ma mabob amp. Als biblifhe Belegſtelle führt Aha an die Worte in 
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Da Ada jenes Uniernehmen Kaifer Julian's erlebt bat, jo er- 
jcheint diefe Aeußerung mie eine Widerlegung des Einmandes, 
wie denn der Tempel erbaut werden Ffönne, bevor das Reid) 
Davids, die Selbftändigfeit Iſraels Hergeftellt jei. Diejelbe Tendenz, 
den Tempelbau Kaiſer Julians gegen berechtige Einwände zu ver— 
theidigen, hat vielleicht auch Acha's oft wiederholter Ausſpruch 
über die fünf Dinge, die dem zweiten Tempel abgiengen, obwohl 
fie Attribute des erjten Tempels gebildet hatten, nämlih: das 
himmliſche Mltarfeuer, die Bundeslade, Urim und Tummim, das 
Salböl, ver heilige Geift. Er fand die fünf Dinge in dem nad 
dem gejchriebenen Texte fehlenden 7 des Wortes 7231, Chaggai 
1, 8 angebeutet.!) Acha mollte mit dem Hinweiſe auf dieje fünf, 
dem zweiten Tempel fehlenden Dinge gemifjermaßen jagen, dajs 


Deut. 32, 14: on mnwn 339 89% Doch ift wicht erfichtlich, welchen 
Sinn er diejen Worten beilegt. Er jcheint das Bild des Weinkelterns im 
Auge gehabt zu haben, Jeſaia 63, 1 ff., welches das Gericht über die 
heidnifchen Völker bedeutet. Noch vor diefem Keltern, bevor die Herrihaft 
des Mefliad die Noms ablöft, „wirft dur Traubenblut als Wein trinken“, 
d. h. einen Theil deſſen, was die Kelterung bringen joll, daS wiederher- 
geftellte Heiligthum in Serufalem, wird dir ſchon vorher zu Theil werden. 
Vgl. die Deutung in Sifre 3. St. 317 Ende: xdy Tas x oypo van now 
1235, 

1) 3. Taanith 65a unt., j. Makkoth 32a ob., j. Horajoth 470 
unt., tradirt von Samuel b. Snia (in j. Makkoth bloß Iww ). In b. 
Soma 21b tft in den Ausgaben bloß der Tradent wir 13 Inn '- 
genannt; jedoh nennt die Münchener 58. aud den Mutor: MN x 
(j. auch andere Zeugen dieſer Leſung bei Nabbinowicz IV. 50). Sm bab. 
Talmud fehlt mwnT jnw und ift ftatt deffen 32 genannt; ja iſt 
durch Erwähnung don 5905 und BrsıN> erweitert, doch bilden Die 
drei Dinge nur ein Attribut des Heiligthums. Anonym fteht der Aus— 
ſpruch in Schirr. zu 8, 9. Was Lade und Salböl betrifft, |. die Baraitha 
n Soma 52), Horajoth 12a, Kerithoth 5b; Toſ. Joma 3 (2) 7; Tof. 
Sota 13, 1; Ab. d. N. N ce. 41 g. E. — Ueber das Fehlen der Urim 
und Tummim und des heiligen Geijtes im zweiten Tempel ſ. To. Sota 
13, 2 6. Sota 24, b. Sota 48 b, b. Joma 9b). In Tand. mbyra 
9. Anf., daraus Num. r. c. 15 (11) werden als die fünf Dinge, die 
mit dem erften Tempel verihwanden, unter dem Einfluffe des Aus— 
ſpruches Acha's, folgende genannt: Lade, Leuchter (dies gegen Ab. di R. 
N. e. 41), Altarfeuer, Heiliger Geift, Cherubim. 
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der dritte, num zur erbauende Tempel, wenn ihm auch die genannten 
Aitribute des erjten Tempels abgehen, wenigſtens diejelbe 
Heiligkeit und Würde baden werde, wie der zweite Qempel.!) 
Weiter unten wird gezeigt werden, da Ada in feiner Agada fich 
mandmal deutlich genug gegen das hrijtlihe Dogma und das 
Hriftlihe Nom wendet. 


1. Sentenzen und Sprüde. Gebet. Studium der 
Lehre Dieb. SHrift. 

Ale Wunder und Machterweiſe, die Gott in diejer Welt 
ausübt, gejhehen durch das Verdienſt derer, die aufrichtigen 
Wandels find, nad Hiob 37, 16 (Die „Wunder des Aufrichtigen“).?) 
— Gott nimmt es „aufs Haar“ genau im Gericht mit feinen 
Frommen. Nah Pſ. 50, 3 (my von WP Haar).’) — Es 
giebt Feine Sicherheit für die Frommen in dieſer Welt: troß 
der Verheißung Gottes, daß er mit ihm fein werde (Gen. 28, 15), 
fürdtete Jakob (V. 20); und troß der Verheißung Gottes, die 
Moje zu Theil ward (Erod. 3, 12), traf ihn auf dem Wege 
Todesgefahr (4, 24).9 — Wenn die Frommen im Glüde find 


1) S. noch Jewish Quarterly Review X, 168—172. Auch der Aus: 
ſpruch Acha's über die Weitmauer dj. unten ©. 120, Anm. 2) ge 
hört hieber. 

2) Sch. tob. zu Pi. 119, Anf. (ed. Buber, p. 488. Beth Hamm. V, 
80), tradirt von Huma b. Abin. Im Jalkut zu Hiob 37, 16: mm TR 
xrx "3, was urfprünglich jo lautete: xrıx 27 DW 571° "x, Unter won 
777 in unferer Sentenz ift der Gegenjag zu DYEINY, den Schlauen zu ver— 
ſtehen. 

3) Ser. Schekalim 48 d, 38, j. Beza 62b, 22: tWy PTpTD 
yon vr». Im bab. Talmud, Jebamoth 121b, Baba Kamma 50a (an 
beiden Stellen ift xrıx die urfprüngliche Lefung, |. D. ©. XI, 107): 
mapon vına maısD By pupmn mapmw obo, und zwar mit Bezug auf 
eine Erzählung vom frommen Nechunja, defien Sohn, troß ber 
Frömmigkeit des Vaters, eines elenden Todes ftarb, wie Acha felbit be- 
richtet. In j. Schekalim ift der Bericht Acha's von dem Ausſpruche 
geſondert. 

Gen. r. ec. 76 (2), zwei Ausſprüche, tradirt von Huna, beibe 
ſchließend: 7 abıya prrsb mean jew jxan. In anderer Form findet 
fi der auf Jakob bezügliche im bab. Talmud Gerach. 4a, Sanhebrin 
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und ihr Glück in diefer Welt ruhig geniegen wollen, dann kömmt 
Satan und fpriht als Anfläger: es genügt ihnen nit, was in 
der Fommenden Welt für fie vorbereitet ijt, jondern ſie wollen 
auch in diefer Welt ihr Glück ruhig genießen. So war es aud 
bei Jakob der Fall. Er wollte ruhig genießen (aw) Gen. 37, 1), 
da Fam die Unruhe von Sojeph über ihn.!) 

Man fol nicht nad) bloßer Muthmaaßung urtheilen. Dies lehrt 
das Beiſpiel Mofes’, der erjt, nachdem er das goldene Kalb 
gejehen hatte, feinem Zorne freien Lauf ließ.?) 

Wer eine fromme Frau heiratet, dem wird das jo angerechnet, 
als hätte er die ganze Thora von Anfang bis zu Ende erfüllt; 
denn das Lob der frommen Frau, Prov. 31, 10—31, reicht von 
s bis n (vom erjten bis zum legten Buchſtaben der Thora).?) 

Warum ift der Bitte um Israels Erlöjung die fiebente 
Benediktion des Achtzehngebetes eingeräumt worden ? Weil Sirael 
im fiebenten (Sabbath-) Jahre erlöjt werden wird.) Ebenſo ijt 
98H) mit Jakob db. Idi als Autor. S. auch Mediltha zu 17, 14(56a) 
... 107115 In 20% 

1) Gen. r. e. 84 (3), zum Schlufje mit der Deutung von Hiob 3, 
26, ala Klage Jakobs, jo daſs die Paraphraſe der Worte a x27 im Hiob- 
tegte (non bw ana »by 3) als Schlujs des Ganzen erjcheint. Zu juw 
MOpD1 83 dgl. die Ausiprücde von Jo ſe b. Zimra (I, 115, 1, Simon 
b. Lakiſch (I, 360, 2), Sofeb. Chanina ıl, 435,5), Samuelb. 
Nachman (dl, 489, 5), Chija b. Abbau (IL, 195, 3) und oben ©. 57, 
4.1. 

2) J. Taanith 68 e oben, tradirt von Chilfija: xm' bw jxan 
MOIN 17 EIN. 

3) Midrafch zuta (ed. Buber, 1894), zu Ruth 4, 11, mit Hinweg— 
lafjung der nicht zum Ausſpruche gehörigen Ginzelheiten. — Weber 
Zücdhtigfeit in der Ehe ſ. Acha's Ausſpruch in Tand. yarzc Anf. (B. 
3). — Zu einer anonymen Deutung des Wörtchens my in Gen. 4, 25, 
wonach darin die vermehrte Sehnſucht nad) dem Weibe angedeutet ijt, be= 
merkt Aha (Tradent: Abba b. Zudan): Darin liegt ein Hinweis 
(199) darauf, dafs die Seefahrer fih ihrer Familie erinnern und die Heim- 
fehr bejchleunigen, Gen. r. e. 23 (5), Peſikta r. c. 15 (67 b). 

*) 3. Berach. Ad unt. Su b. Megila 17b jagt das Chijab 
Abba nach der mehrfach bezeugten alten Lejeart (die Ausgaben : Raba). 
Umgekehrt ftammt die Symbolik der achten Beneviktion, in b. Megilla 17 b 
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unter den Stufenpjalmen der von der Wiederkehr der Erulanten 
handelnde Pſalm (126.) der jiebente, weil Iſrael im fiebenten 
Sabre erlöft merden wird.!) — Daß man den Altar fiebenmal 
umfchreitet (M. Sukka 4, 4), iſt ein Erinnerungszeichen an die 
Einnahme Jericho's (Joſ. 6, 15).) — Das zur Danfbenediktion 
des Achtzehngebetes zu fprechende ftille Gebet lautet :®) Danf 
und Preis deinem Namen! Dein iſt die Größe, dein die 
Macht und dein die Herrlichkeit! Es jei dein Wille, o Ewiger, 
unfer Gott und Gott unjerer Väter, dag du uns jhüßelt, wenn 
wir fallen, aufrichteft, wenn mir niedergebeugt jind; denn du 
bift es, der die Fallenden ſtützt und die Niedergebeugten aufrichtet 
und der du des Erbarınens voll bijt, Keiner jonft außer dir! — 
Gebet nah dem Bade: Ich danfe dir, Emiger, mein Gott, daß 
du mid aus der Gluth gerettet Haft.) — Der Priejterjegen 
macht die Wirkung des göttlihen Strafgerichtes zu nichte.?) 
— Wenn die Kinder aus der Schule, und wenn die Erwachſenen 
aus der Synagoge und dem Lehrhaufe nah Haufe gehen, ertönen 
die Worte in Koh. 9, 7 als Himmelzftimme: Gebet hin, efjet 
in Freuden und trinfet wohlgemuth, denn Gott hat Wohlgefallen 
an euerem Thun !P) 

Es giebt Feine größere Nichtigkeit, al wenn Jemand 


Ada zugeihrieben, nad den paläft. Quellen von Chija b. Abba; j. II. 
183, 2. 

1) J. Berach. 4d unt., tradirt von Jona. 

2) 3. Suffa 54 e oben. 

3) 3. Berach. 3d oben, tradirt von xd "2 Iaow "7 (ftatt MD 
it wol xx zu leſen). 

9 Berahoth 60a unt. Das ebenbajelbft jtehende Gebet vor dem 
Aderlaß ift irrthümlih mit xrıx TR eingeleitet, die richtige Leſung lautet 
paar un (dj. D. ©. I, 343). Auch das furze Gebet nad) dem Aberlaß (7112 
zn xD) ift dafelbft Aha zugefhrieben; jedoch lantet eine gut bezeugte 
Leſeart #37 ftatt xnx "9. 

5) 3. Sota 24 b unt.; Sch. tob zu Pi. 7 (9), trab. von Abin; 
mit Bezug auf Zeira’s Ausiprud zu Pi. 7, 12 (oben ©.30, A. 1): 
nbosp buma na bonn. 

6) Koh. r. zur St., trad. von una. 
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lernt und nit lehrt.) — Wer in der Abfiht lernt, danach 
zu handeln, der macht fich defjen verdient, daß er des Heiligen 
Geiftes theilhaftig werde, nad) Joſua 1, 8, wo bswn den heiligen 
Geift bedeutet, wie bswn, Pi. 89, 1.2) — Wer öffentlid etwas 
vortragen will, joll es vorher viermal für fi allein wiederholen. 
Dies kann man aus Hiob 28, 27 lernen, wo mit vierfahem Aus— 
drude gejagt ift, daß Gott die Lehre, bevor er fe offenbarte, 
„lab, erzählte, befeftigte, erforſchte.““) — orzon in Prov. 8, 11 
bedeutet Edelfteine und Perlen, yon, ib. 3, 15, die Worte der 
Lehre; denn nicht dieſe allein find es, die Gott begehrt, jondern 
das Ueben von Liebe und Gerechtigkeit, nach Jerem. 9, 23.) — 
Die Worte der Lehre mögen dir nicht jo vorfommen, wie eine 
heiratsfähige Tochter, die ihr Vater gerne wem inmer zur Frau 
giebt; fondern nur (Prov. 2, 1) „wenn“ . du deſſen würdig bilt, 
„nimm meine Worte.) — Ginem Alten, der dur äußere 
Gründe fein Wiſſen vergefjen hat, gebührt dieſelbe Achtung, wie 
der heiligen Lade, in der die Thorarollen aufbewahrt waren.‘) 
— In Prov. 16, 11 find die verjchiedenen Gegenjtände des 


1) Lev. r. e. 22 Anf., trad. von xax 313 XI (I. ar 2 RER ', 
j. oben ©. 111, Anm. 1): mm m bar Tor arb adı Tod, auf Grund 
von Roh. 5, 9. In Deut. r. c. 2 (26) ohne Tradenten. 

2) Rev. r. ec. 35 (7): wann nn baams San mwyb man by ebn. 

3) Grod. r. c. 40 Anf., kürzer Gen. r. c. 24. ©. ferner Tauch. Ip 
(B. 5). Anonym Tand. an) g. Ende. 

» J. Bea 15d unt., trad. von "18 73 KaX "17 NER xdx 'ı. Aber 
ohne Zweifel ift 13 vor io zu ftreichen und unfer Tradent iſt der Vater 
des mn ax "9, eines der legten Amoräer Paläſtina's. ©. Frankel, 
55b f. Diefe Gmendation ift entiprehender al3 die von Frankel in 
einem Com mentar zur Stelle vorgejchlagene. 

5) Lev. r. c. 25 Anf., tradirt von Huna. In Deuter. r. c. 7 (9) 
nicht auf das Studium der. Lehre, jondern auf die Entgegennahme der 
Thora durch Iſrael bezogen c. . . 3 damwırh Mann Max) und danach er- 
mweitert. In Deut. r. folgt dann der Ausfpruhd Abba b. Kahana's zu 
Pſ. 31, 20 (II, 500, 1), In Tanchuma Jny ift dieſer Ausſpruch Ada zu— 
geihrieben und der Acha's Abba b. Kahana. 

6) Zer. Moed katon 81d unt., trad. von Jakob b. Abaji. Vgl. 
b. Berach 8b die zweite der Lehren Abaji's an feine Söhne: jpra ar 
DI mono sohn naww. 
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Studiums amgedeutet: die heilige Schrift, die Mijchna, der 
Talmud, die Toßefia ; Allen wird ihr Lohn aus „einem Beutel.“!) 
Nah Pi. 149, 6 f. Mädtig find die Worte der Lehre, um den 
zu jtrafen, der nit ganz jo, wie es nötig ift, fih um fie 
bemüht.?) 

Auch der Heilige Geiſt, der auf die Propheten fich niederließ, 
ließ fih im beſtimmtem Maaße nieder, nah Hiob 28, 25: „dem 
Geijte das Gemicht beſtimmen“; Mander von ihnen prophezeite 
joviel, als ein Buch ausfüllt, Mancher zwei Bücher voll, Mancher 
nur zwei Berje.) — Obmol das Bud der Pjalmen von zehn 
Berfafjern ftammt, wurde es dennoh nur nad David, dem 
Könige Siraels benannt. Es ift wie mwern eine Gejelljhaft von 
Sängern?) dem Könige einen Hymnus anftimmen will, der König 
aber nur Einen von ihnen hören will, dejjen Stimme die wohl: 
(autendfte ift. David ijt es, der „der Wohllautendjte unter den 
Sängern Iſraels“ genannt wird (II. Sam. 23, 1).) — Hiob 


1) 3. Horajoth 48e: xnx 9 wur. In Midr. Mille zur Stelle 
fautet die Lifte der Disciplinen, welhe — etwas anders ala im Ser. — 
an die einzelnen Tertworte gefmüpft werden: xıpD, ]12"7, masan, nosnn. 
Offenbar ift mann = mwo, und 7%97 kann mit meoinT ibentificirt 
werden. 

2) Peſikta 102 b: ba 773 Yoy we oo pinpb man aa 77 Par 
jamız. — yrnpb entſpricht den Tertworten : 707» nwyb, 

3) Lev. r. c. 15 (2): mw ar Duos by mmww wınn mn YDDR 
SW K2IND® WN DINDD SW Kanom m MR MD Kanon v bowna KR 
zm'cp (nad ber volftändigen Verſion in Zalkut zu Jef. 8, 19). Zwei 
Bücher der heiligen Schrift haben den einen Jirmeja zum Berfafler. ©. 
Sifre zu Deut. Anf.: ob '3 abm 1353 18 ab mom mans ab 32) 
em an>. Für den Propheten „zweier Verſe“ bringt Aha einen Aus— 
ſpruch Simons (II, 447, 1). 

4) Statt own bw man hat Sc. tob.: ormar bw 'n, eine andere, 
wol die uriprünglihe Verfion: [pow bw rn (— wonsızol), ſ Buber 3. St. 

5) Koh. r. zu 7, 19; Scir. r. 4, 1; Sch. tob. zu Bi. 1 (6). Trad. 
von Huna, Ju den älteren Ausgaben hat Ed. tob, xax ‘7 ftatt xrıx "7, 
wodurch verleitet ich früher den Ausſpruch Rab (= Abba) zufchrieb (Die 
Agada der babyl. Amoräer, ©. 10). Ueber bie zehn Verfaffer der Palmen 
ſ. die Baraitha Baba Bathra 14a und die Ausſprüche Rabss in Koh. 
2. zu 7, 19 und Schir r. zu 4, 3. — In den Tertwworten IRmwı mITar E12 
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36, 3. Wenn Elihu diejen Vers aus fich jelbjt geſprochen hat, 
dann ift es eine Lobpreijung; „hat er ihn aber vom heiligen Geiſte 
injpirirt geiprodhen, dann ijt es die höchſte Lobpreiſung.) — 
Schöner ift die gewöhnliche Rede der Knechte der Stammväter, 
als die Lehre der Nachkommen: der Abſchnitt von Eliezer, dem 
Kuechte Abraham (Gen. 24), umfaßt zwei bis drei Golumnen 
und miederholt das jchon einmal Gefagte, während eine der 
wejentlihen Satzungen der Lehre aus einem pleonajtiihen Aus— 
drude der Schrift abgeleitet werden muß.) — Der Buchſtabe 
Aleph erhob jehsundzwanzig Generationen hindurch vor Gott Klage 
über das ihm gejchehene Unrecht und ſprach zu Gott: Sch bin der 
erite der Buchſtaben und doc haft du die Welt mit dem Beth (dem 
eriten Buchſtaben von nwsı2) erjchaffen! Da jprah Gott: 
Bei deinem Leben, ich will dich entihädigen. Wenn ich die zwei— 
taufend Jahre vor der Weltihöpfung erjchaffene Thora Iſrael 
geben werde, werde ich meine Offenbarung mit dem Aleph (von 
38) eröffnen.?) 


ift 8993 nach derjenigen Bedeutung der Wurzel dyd erklärt, in welcher jie 
auch im alten mp3, Melodie, Wohllaut, erjcheint. 

1) Lev. r. ec. 14 (2), trad. von Samuelb. Idi (vielleiht muß 
jtatt 778 gelefen werden mx): maWw WORD INOR NITOR DR 17 pieon 
ern3w ma INO8 WpT mia Dom. Es folgen dann die drei Sprüde 
Levis über die Geburt des Menfchen (IT, 492) mit dem Refrain: Tr fs? 
r3v. Offenbar dienen diefe Sprüche dazu, um den Ausſpruch Acha’s zu 
iluftriren. In den Worten Elihus ift die Lobpreifung der „von ferne her“ 
mwaltenten göttlihen Vorjehung enthalten, die namentlich in der Entftehung 
de3 Menihen odyıs, mein Schöpfer) fich fundgiebt, wie das Levi mit drei 
Gleichniſſen ſchildert. 

2) Gen. r. c. 60 (8), bei Gelegenheit von Gen. 24, 32: nm mp 
KIT DDT m DD uhr Di map Da bw Inınd max ına may bir 
KIDD 1290 KON 11923 KO0D 10T IR) IN IDND PR MN UHR. 
Die halachiſch-exegetiſche Deduction, welche Acha dann citirt, in Form 
einer &ontroverje zu Lev. 11, 29 zwiſchen Simon b. Jochai und Sleazar 
b. Sofe b. Chalaftha, findet fich in diefer Form jonft nicht. Zu vergleichen 
ift Sifra zur St. (52a), Meila 17ab. Die an legterer Stelle zu lejende 
Erzählung ſcheint Aha in anderer Verfion gekannt zu haben. — Unmittelbar 
folgt eine andere auf bie Tertworte yon ab Bm (V. 32) fich beziehende 
Form des Ausfpruches Acha's: .... Max ına Say ıbn mens SE. 

3) Peſikta 109 ab, Gen. r. c. 1 (10), Schir r. zu 5, 11, Bei. r. c. 
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2. Jirael. Mejjianijhes PBolemijdes. 

Mit einem Schmwure bat Gott es ausgeſprochen, daß er 
Iſrael nie ſich ſelbſt überlafjen werde, in Amos 4, 12, wo 55, 
wie aus I. Sam. 3, 14 erfichtlih iſt, den Schwur bezeichnet ; 
Gott jucht vielmehr Iſrael mit Züchtigungen heim „bis zur Ferſe“ 
(279, Amos ib.), d. 5. bis jie auch die geringften — mit ber Ferſe 
getretenen — jeiner Gebote beobachten.) — Der heilige Geilt — 
der im Buche der Proverbien ſpricht — wendet fi wie ein 
Anwalt erjt an Iſrael und dann an Gott. Zu Iſrael gewendet 
ipriht er (Prov. 24, 28): Sei nicht gegen deinen Freund — 
d. i. Gott — ein nichtiger Zeuge; und zu Gott gewendet jpricht 
er (V. 29): jage nit: wie er — Iſrael — an mir gethan, will ich 
an ihm thun.?) — Wer als Anwalt für Iſrael auftritt, den erhört 
Gott in der Welt, nad) Jeſ. 30, 18.) — Immer bejteht daS Ber: 
dienft der Väter; immer erwähnt man die Verheißung (Deut. 
4, 31): ein barmberziger Gott ift der Ewige dein Gott, er wird 
dich nicht verlaffen und nicht vertilgen, wird nicht vergefjen den 
Bund deiner Väter, den er ihnen zugejhworen.t) — Wenn 


41 g. ©. (109 b), Tanch. 8. on 16. !Tradent ift nad) der beiten Leſeart 
Eleazarb. Abina. 

1) Deut. r. c. 3 Anf. (zu 7, 12). Zur Bed. von }>5 ſ. Sam. b. Nadj- 
man, I, 527, 7. Zu wer f. unten ©. 121, 9. 3; ©. 125. 

2) Zev. r. c. 6. Anf.: j835 mia nıobo RT KTND WTDT MT NT 
jnad. Das Wort mıar ift zu ftreihen. Der Ausdrud lautet mn ui) 
und ift dem Ausdrude mar 729 nachgebildet. Vgl. außer den bei Levy 
(III, 551 a) citirten Beifpielen die folgende Anmerkung; ferner Exod. r. c. 
23 (1,2), Tand. x”, zu 18, 23.— Zu der Deutung von V. 28 ſ. unten 
Acha's Deutung von Miha 6, 3. 

3) Pefitta 196 a (mit darauf folgender Erläuterung von Sudan): 
ebıya ooıno map hama by mmmnp Toon baW msn. Die Tertmworte 
des Belegverſes: o>an"s arm mus Ada jo gedeutet haben, als lauteten fie: 
gran) 2'7;, indem er dad zweite Wort in feiner aramäifchen Bedeutung : 
„euren Freund“ veritand. 

4) Zev. r. e. 36 Ende: jraoım [warn pbıyb nanp max mar Db1yS ; 
wenig anders j. Sanhebrin 27 d,s:. 
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Iſrael auf die dürftigite Nahrung („Johannisbrot“) angemiejen 
ift, dann thun fie Buße, nach Jeſ. 1, 20.) 

Niemals weicht die Gottesherrlichfeit von der Weſtmauer 
des HeiligthHums, nad Hoh. 2, 7: fiehe da, er jteht hinter unjerer 
Mauer.) — Serufalem wird nur durd das Verdienjt der zmölf 
Stämme Sfrael3 aufgebaut, nad Pi. 123, 3 f.: „Serujalem, die 
aufgebaute ... ., wohin die Stänme hinaufzogen.“?) — Sirael 
gleiht dem Delbaume (Jerem. 11, 16), Gott der Lampe (Prov. 
20, 27) ;) Del und Lampe leuchten im Vereine. So jpracd Gott 
zu Sirael: Meine Kinder, da mein Licht das euere, euer Licht 
das meine ijt, laßt uns zujammen Zijon das Licht bringen: 
Auf, leuchte, denn gekommen ift dein Licht! (Sof. 60, 1)) — 
Solange Sirael im Erile ift, ift die Rechte Gottes, wenn es ge= 
Hattet ift jo zu ſprechen, unfrei; wenn Iſrael erlöft wird, dann 
„bat jeine echte fich befreit.“ (Pſ. 98, 1).°) 

Wer richtig zu rechnen verjteht, wird finden, daß Sirael 
von diejer Welt nur einen Tag, das iſt taujend Jahre (nad) 


1) Peſikta 117 4, 2ev. r. c. 35 (7): xaınn p7ay ara) Ixme Day ; 
die Tertworte han Sur find gedeutet, als Iauteten fie Y928m 10m. In 
Lev. r. c. 13 (4) und Scir r. zu 1, 4 lautet der Reimſpruch Acha's fo: 
xann map and RT Tr. Der Ausſpruch Acha's fliegt überall 
mit dem Hinmeife auf einen Ausſpruch Akibſa's über die Sfrael jo wohl 
fleidende Armut. (Ag. d. T. II, 289, 9. — Sn Salfut IT, 981 Ende ift ftatt 
Ada nm als Autor genannt. Vieleicht ftand in der Vorlage der Name 
des Tradenten Zudan. 

2) Schocher tob zu Pf. 11 (4), Tanch. B. now 10, Erod. r.c.2g 
Anf.: Yanyo bmsn an sw pie Dbıyb, ©. die ähnlichen Ausſprüche 
von Eleazarb. Pedath (I, 36,4) ud Simon (Il, 459, 2). In Be: 
filta 49 b anonym : nun na bw vanyo bnia mr nbna Ar Toip mı man 
25999 san md (in Num. r. ec. 11, $ 2 dasjelbe mit dem Zuſatze: 
sayps myserw); in Schir r. 3. St. anonym: ma be 'anpn ba ımR 
pbıpb sun mıny Map 15 yawıw mob wÄpan. 

3) Tanch. 8. ndwn 21 (Sch. tob. 3. St.) 

% Die Zufammenftellung od >. (jo lautet der Tert hier und 
auch in Toſ. Peſachim 1, 1, b. Peſachim 7b) wird im Sinne der Ver- 
gleihung gedeutet. 

5) Peſikta 145 a. 

6) Sc. tob 3. St. ©. IL 111, 6. 
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Pi. 90, 11) bekommen Hat. Dieſer Tag iſt angedeutet in dyd, 
Gen. 25, 81.9 

Den Meſſias wird Gott etwas von der himmlijchen 
Herrlichkeit gewähren, nah Sejaia 11, 10: jeine Ruheſtätte 
wird Herrlichkeit jein.?) — Bon den göttlihen Heimjuchungen, die 
Iſrael bejchieden find, ift ein Drittheil auf die verjchiedenen Gene- 
rationen gefommen, ein anderes Drittheil auf die Zeit der hadrianiſchen 
Berfolgung und ein drittes auf den König Meffias, nach Jeſaia 52, 5.°) 
— mo iſt wpiſcher Name für die Weltreiche, weil fie ſich durch 
Sirael bereihern (nmwyno)) — „SH ſonderte euch von den 


1) Tand. 8. nızbın 4: ybws able yo] yıRas sub YTRıTd Do 
anw ab ade min obıya bmw. Eſau verzichtete für „einen Tag“ a») 
auf jeine Erjtgeburt. Während dieſes Tages, eines Jahrtauſends, ijt 
Sirael jelbftändig. >em bed. hronologifhe Berechnung, wie in dem Aus— 
drude j3p send. Wie Ada dieje taujend Jahre berechnete, läßt 
fih ſchwer beftimmen. Nur hingewieſen fei darauf, daß nad) der recipirten 
Chronologie, j. 3. Heilprins Geber Haddoroth — der Auszug aus 
Aegypten im Jahre der Welt 2448 ftattfand, die Herrihaft Aleranders 
des Großen über Afien gerade taufend Jahre nahher, im I. 3448 be- 
gann. — In Gen. r. ce. 63 (13) ift in Folge einer zum Textworte nicht 
paffenden Auffafiung der Ausiprug auf die Berehnung des Exils be— 
zogen: mbw3 app 29° TrIR DIN xx ambas on) send ya nıma vo 55 
cwy Je 22). Wenn man die in Klammer gejegten Worte mwegläßt, ge: 
winnt man die urfprünglihe Geftalt des Ausſpruches, welde mit der in 
Tanch. B. gleihen Sinn hat. 

2) Sch. tob. zu Pialm 21 Anf., trad. von war (viell. aus 7 "VD. 

3) Midr. Samuel ec. 19 Anf. trad. von Huna: pipbn mwiwh 
nwon bob ana Tow bo nah an mardı ms MR DIMENT IpomMa. 
Unter mn find die gegenwärtigen und künftigen Generationen, unter MIX 
die vergangenen Geſchlechter zu verftehen. Jalkut zu Jeſaia 5, 3 hat nını75 
zu 7175 corrumpirt und Tow in mp7 geändert. In Bezug auf bie ha- 
drianiſche Verfolgung, ſ. unten Acha's Deutung zu Gen. 83, 13. — Nidt 
ar ift der den Namen Acha's tragende Ausfprud zu ef. 26, 16, in 
Midr. Schir Haſchirim (ed. Grünhut, Jerufalem 1896) : mx MT NIPET TD 
bag by ammay by mapm br ob. 

9 Gen. r. c. 16 (4). Der Ausſpruch beruht auf ber Thatſache, daſs 
fowol VBabylonien (II. Kön. 23, 29, Echa 5, 6) als Verfien (Eira 6, 22) 
mit mw bezeichnet werben. Es folgen dann die analogen Ausſprüche von 
Joſe b. Chanina (I, 429, 5) und Sofeb. Chalaftha (Ag. d. T. 
11, 163, 2). 
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Bölfern ab“ (Lev. 20, 26). Aus diefen Worten ijt zu folgern, 
dag Gott die Völfer der Welt auffordert, Buße zu thun, damit 
er fie unter die Flügel der Gottesherrlichfeit bringe!) — Sn 
Bi. 100, 1 bed. mn „Bekenntniß.“ Gott fprah: Mögen alle 
Völker mich befennen („jubelt dem Emigen zu, alle Lande”) und 
ih nehme fie auf! Nach Jeſ. 45, 23: wenn „jedes Knie vor mir 
fih beugen, jede Zunge mir jchwören wird,” dann nehme ich fie 
auf.?) — nn, Habakkuk 3, 10, gehört zu nad, Lev. 11, 21. Gott 
ließ die Völker — als fie jich nicht befehren wollten — zur 
Hölle Ipringen.) — Gen. 32, 31. „Es gieng ihm die Sonne 
auf“ ; ihm, unjerem Vater Jakob zur Heilung, Eſau und den 
Seinen aber zu quälender Gluth. Du mögeft — jo ſprach Gott 
zu Jakob — deinen Kindern als Zeichen dienen: Auch deinen 
Kindern wird dereinft (Maleahi 3, 20) „die Sonne aufgehen 
mit Heilung in ihren Flügeln“, während fie den Gößendienern 
„glübend wie ein Ofen“ fein und fie verzehren wird (ib. V. 19).%) 


1) Schir r. zu 5, 16, nad) einem Ähnlichen Ausſpruche Abahu's 
(oder Chamab. Chairi any) ſ. I, 457, 1, wo nachzutragen tft, dajs in 
Tanch. B. xy 22 bloß Abahu al Autor genannt ift.) Der Ausdrud EIHP" 
vo» aan beruht auf Ruth 2, 12 und bezeichnet das Proſelytenthum. Aha 
jelbjt paraphrafirt die Schlußworte von Koh. 8, 10, im Sinne der Deutung 
Jizchaks zu diefem Verje (IL, 274, 2), jo: ma pw br dan Si pıR 
mIaDH D33 Arnd Wand T'R2. 

2) Schodher tob zu Pſ. 100 Anf., wo ftatt 728 7 awa ar TR 
gelefen werden muß: wax "2 227 Yx (es ift der oft als Tradent Acha's 
genannte Amora, ſ. oben ©. 111, A. 1). Jalkut Simeoni 3. St. ($ 854) 
hat: Y738 292 3991 7; hingegen Jalkut Machiri zu Jeſaia 45, 23 (p. 158): 
TER VOR 209 TOR. Der mit dem vorhergehenden diejelbe Tendenz zei— 
ne Ausipruh Tautet am Anfange und Ende: 53 13 99 map MER 

x mb bs yawnı 79a 55 yaan bw jnia) or .,. toapD OR MENT 
jpapn. In 9a arm ift dag monotheiftiiche Glaubensbekenntnis (gleichbed. mit 
"ya 89, |. Megilla 13a oben, die Deutungen zu MT und TTV aus- 
gebrüdt; 52» ift der Terminus für die Aufnahme von Profelyten &=» 
DM 

3) Tanch. B. wow 10: D3mnb jap (Targ. zu “nıb: wYEnb). 

9 Gen. r. c. 78 (5), tradirt von Huna. Mal. 3, 19 f. ift nad 
der Erffärung Jannai's und Simon b. Lakiſch's (I, 44, 5) ver— 
verſtanden. 


-. 
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— Dereinjt wird der Frevler Ejau (Rom) ſich in feinen Tallith 
hüllen,!) um neben den Frommen im Parabieje zu figen; Gott 
aber wird ihn von dort hinausſchaffen. Denn es iſt gejchrieben 
(Dbadja, V. 4): „Wenn du auch zwiſchen den Sternen — ben 
Frommen, nah Daniel 12, 3 — dein Net bereitejt, jo werbe 
ih von dort dich hinunterftürzen, jo jpridht der Emwige.“?) — Nad) 
Num. 24, 17. Aus wem tritt dereinit der Stern — der Meſſias 
— hervor ? Aus Jakob! (Nicht aus Eſau).s) — Meinen die 
Söhne Noachs eima, daß der mit ihnen gejchlofjene Bund (Gen. 
8, 22) ewig bejtehen werde? Er bejteht nur jo lange, als Tag 
und Nacht beftehen ; fümmt einmal aber jener Tag, von dem ge: 
ichrieben ift (Zah. 14, 17): „niht Tag und nicht Naht“, dann 
„wird vernichtet der Bund, den ich mit den Völkern gejchlojjen 
babe“ (ib. 11, 10 f.).*) 

Gott zürnte über Salomo, weil er in den Worten „mit den 
Verzweifachern verbinde dich nicht“ (Prov. 24, 21) die Befenner 
einer Mehrheit in Goti nur amdeutungsweije verurtheilt hatte: 
Wo es fi um die Heiligung des Gottesnameng handelt, be: 


1) ımbe maps. Hier ift mbo in dem I. 254, 1 erwähnten Sinne 
verftanden: Ehrengewand der Gelehrten, Frommen. ©. außer den zwei 
bei Levy II, 180 b citirten Stellen mbv bus, Exod. r. c. 27; ybyw mb, 
j. Bitkurim 65d oben) nod Gen. r. ec. 74 (15): ın'yo2 mupnn, bon 
David, der Purpur und Krone ablegt ; jpr> 15 zw ımau2 moym, Crob. 
r. e. 43 (in dem II, 259, 1 gebraten Ausſpruche Jizchaks8). 

2) 3. Nedarim 38a unt., wo ftatt zn ‘1 wa xrıx 'n offenbar ge 
leſen werden mujs: xrıx = wa won =. Huna ift ber häufigfte Trabent 
Acha's. — Es iſt nicht zu verfennen, daſs dieſer Ausſpruch Acha's feine 
Spitze gegen das Hriftlide Rom kehrt, welches einen Anſpruch 
auf das kommende Heil erhebt. Das in ſeinen Tallith gehüllte Rom iſt 
die chriſtlich gewordene Weltmacht. 

3) J. Nedarim ib, trad. von Gerſchom: np) 2213 777 OD 
any wyd. Auch diejer Ausſpruch fehrt feine Spige gegen Eſau — 
Rom. ©. J. Qu. R. X, 171. 

) Gen. r. ec. 34, trad. von Huma, nad dem genau entiprechen- 
den, von Zudan tradirten Ausjpruhe Samuel b. Na ch man’ 
(I, 551, 3). 
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dienft du dich eines Ausdrudes nad) Notariton-Art ?') Dann ſprach 
es Salomo im Buche Koheleth, A, 8, deutlicher aus: Es 
giebt Einen, und fein Zweiter ift da; er hat aud feinen Sohn 
und feinen Bruder, vielmehr: „Höre Iſrael, der Emige, unjer 
Gott, der Ewige ift Einer !?) 
3. Zu den bidblifhen Perſonen und Erzählungen. 
Als Gott den Menſchen erſchaffen wollte, berieth er ſich mit 
den Dienftesengeln und jagte ihnen: „Wir wollen einen Menſchen 
machen“ (Gen. 1, 26). Die Engel fragten: „Wie wird er be- 
ichaffen jein 2" — „Seine Weisheit wird größer fein als die eurige !“ 
— Und Gott führte ihnen ale Thiere vor und fragte fie nad 
deren Namen ; aber fie wußten feines zu benennen. Als er dann 
die Thiere an Adam vorüberziegen ließ, wußte er jedes mit Namen 


zu benennen (Gen. 2, 19 f.) — „Und was joll dein Name 
jein 2" — Adam, denn ich bin von der Erde (Mama) gejchaffen. 
— „Und was ijt mein Name?" — Adonai, denn du bijt Herr 


(Adon) aller deiner Gejchöpfe.?) Als Gott dann die Thiere in 
Paaren an ihm vorüber führte, rief Adam aus: Jedes hat jein 
Paar, nur für mid gäbe es Feines 2%) Erfi dann erjchuf ihm 
Gott die Lebensgefährtin (B. 21 f.). Denn Gott jah voraus, daß 
Adam einjt über fie Klage erheben werde?) (3, 12), darum er— 


) ppm pwba Mir mv anw win bw 127 Wahrſcheinlich ift 
KnW corrumpirt au2 wo» (indem das Y als Abfürzungszeichen genommen 
wurde). Notarifon ift hier ebenjo angewendet, wie in der Mechiltha zu 
Exod. 20, 12 (70a), nah W. Einhorn Bemerkung. 

?) Deut. r. c. 2 g. Ende. In Koh. r. 3. St. anonym der Schluß 
des Ausſpruches in etwas anderer Fafjung: vw I'm . » Bapı mt TR w 
wog pen... 1obıya amw 15 Iınw. Dann folgt noch die 
Bemerkung : Die Siraeliten nennt Gott, wegen feiner Liebe zu ihnen, Söhne 
(Deut. 14, 1) und Brüder (Pf. 122, 8). 

3) Hier tft Acha's Deutung von Jeſ. 42, 3 eingefchoben : f. die- 
jelben unten. 

4) Die Worte 1799 Ay san zb ER) (DB. 20) deutet Aha als 
Trage Adams. 

5) aan my maps np mımw. ©. denſelben Ausdrud in Acha's 
Dichtung über das Klage erhebenhe Alef (oben ©. 118, Anm. 3): mn 
Mn nRmID MIRT. 
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ihuf er jie ihm nicht eher, als er fie mit eigenem Munde be: 
gehrte.) — In Emwa’3 Namen liegt der Hinweis darauf, daß fie 
die Schlange Adam’3 (mr — aram. x) wurde und ihn verz 
führte, wie ſie jelbjt von der Schlange verführt murde.?) — Die 
Niejen der Urzeit (Gen. 6, 4) hießen opıp, weil fie mit dem 
Halje bis zum Sonnenballe ragten (apa) und trogig riefen: laſſe 
uns Regen berabfommen !? — Vier Dinge wollte Goit dem Ger 
ſchlechte der Sündfluth gewähren, aber fie wiejen fie von fi: 
die Heimjuhungen (Hiob 21, 14, „jie iprachen zu Gott: weiche 
von uns“), die Thora (ib. „die Erkenntniß deiner Wege begehren 
wir nit“), das Opfer (®. 15, „was ijt der Allmächtige, daR 
wir ihm dienen“), das Gebet (ib., „mas nüßt ed, wenn wir 
ihm angehen“).*) 


1) Gen, r. e. 17 (4). In Peſikta 34ab innerhalb de Provemiums 
von Ji zchak zu Num. 19, ı (j. II, 279, 3) und mit dem vor. ©., Anın. 
3 erwähnten Ausſpruche Acha's ichließend. Das dann Folgende fehlt. 
Ebenſo Bei. r. e. 12 (59 b), Tanch. np (B. 12), Num. r. c. 19 (8), Koh. 
r. zu 7, 238. In Schocher tob zu Pi. 8 (2) ift das Ganze, joweit es an 
den eben angeführten Stellen zu leſen ift, als eriter Theil eines drei— 
theiligen Ausipruches gegeben, der mit 27 NDXx eingeleitet ift (+37 wahr» 
iheinfih aus ı = j" m. Gingeihoben ift eine dazu gehörige Deutung 
von 3%, Gen. 2,19, mit Ada als Autor : 12% fann nicht, nah wyn, Gen. 1 
25, erſchaffen bebeuten, jondern es bed. verfammeln (83), nad En, 
Deut. 20, 19 (m im Sinne etwa von ımD 822); Gott verfammelte alle 
Thiere und bradte fie vor Adam. (Weber das Yequivalent diefer Deutung 
in Gen r. e. 17,5. Ag. d. Tann. I, 37, 1). Ferner eine Deutung bon 
nir=s, ib. = nie) „um zu zeigen,“ nämlich ben Engeln, mit welder 
Weisheit Adam die Thiere benennen würde 

2) Gen. r.c. 20 (11); epigrammatiich außgedrüdt: may m MM 
vous wor. Zur Erklärung biblijher Wörter aus dem Aramäifhen ſ. 
oben S. 119, Anm. 3. 

3) Gen. r. e. 26 (7): row ub 77 DIIDIR mon 2 Day vw. 
In Tanch. nbw (8. 11), Num. r. c. 16 (11) in Bezug auf pay mhr 
(Num. 13, 22) ala Deutung Bere ch j a's: monT ns Dpay ê (Num. 
r.: wowm ne Day mW). Sn bab. Talmud, Joma 10a und Sota 34 b, 
anonym: }npp2 morı.nx j’pyD TTW (die Hiphilform unter dem Ein- 
fiuffe von Deut, 15, 14). 

4) Exod. r. c. 80 (13). 
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Bon Sara's urjprünglidem Namen, ıw, nahm Gott das 
Sod (= 10) und theilte es in zwei Hälften, zwei m (5): das Eine 
gab er Abraham, das andere Sara zu ihren neuen Namen.!) — Sara 
war die Krone ihres Gatten” (Prov. 12,4), er ward durd jie, 
aber jie nicht durch ihr geſchmückt.,“ — Zu Gen. 20, 16. Abimelech 
nahm ein Fönigliches Gewand, ließ Sara es anlegen und erflärte 
fie zur Matrone ; jv wagte es Niemand, ihr ungebührlich zu 
naben.?) — Die von Sara Gejäugten, auch wenn jie nicht in 
frommer Abficht von ihren Müttern zu ihr gebracht wurden, gelangten 
zur Herrjchaft in diefer Welt.) — Als Abraham den Ruf ver- 
nahm, feine Hand nicht gegen Iſaak auszuftreden (Gen. 22, 12), 
munderte er fih und ſprach: Geftern jagteft du mir (Gen. 21, 12), 
dag mirdurd Iſaak Nachkommenſchaft beftimmt ſei; dann ıwieder 
befahlft du, ihn dir zum Ganzopfer zu bringen (2. 2), und nun 
befiehlft du, nit meine Hand gegen ihn augzuftreden. Da jagte 
Gott: Abraham, ich entweihe nicht meinen Bund, und was id) 
ausgeſprochen, verändere ih nicht“ (Pi. 89, 35). Als ich dir be- 
fahl, ihn zum Opfer zu bringen, Habe ich nicht ihn als Opfer zu 
ſchlachten geheißen, fondern bloß, ihn „Heraufzubringen” (by) als 

2) % Sanh. 20a, 2ev. r. c. 19. Sn Gen. r. ce. 47 Sofuab. 
Karcha zugefhrieben. S. Näheres Ag. d. Tann. II, 315, 4. 

2) Gen. r. c. 47 Anf., in Bezug auf Inwx mw, Gen. 17, 19, 
das emphatijch fo verftanden wird: Sara, derer du als deiner Frau dich 
rühmen darfft. Dasfelbe (mbya3 Toy) 85 wım m2 "ups my), ohne 
den Ver auß den Proverbien, zu Gen. 20, 3: 5ya ndy3, was ebenfalls 
emphatiſch veritanden wird. Tobija b. Eliezer citirt den Ausfpruch zu 20,3 
abgekürzt emdy3 73 "Byraw) und ergänzt ihn nach der erfteren Stelle mit 
dem Hinweiſe auf Prov. 12, 4. 

®) Tanch. B. x 27, zur Erklärung der Worte mies 75 a7 m37 
Dry. In Gen. r. c. 52 g. Ende kürzer rDisn mıTw niE> IIYn ARwy 
zyn ſd) und als Ausfprud) Berechija's. 

9) Gen. r. c. 58 (9): nbwon 1b In) onw nwb na xbw ın FIR 
7 obıys, genenüber einer anderen Meinung er 29: vb xaw n 55 
Do» x may) Dow. In Befilta r. c. 43 (180) ift e8 Yepi, der dieſe 
zweite Meinung jo ausdrüdt: mama IR2W@ 58, während die Acha's ala 
Anfiht der Gelehrten OMA fo ausgedrüdt wird: Tmıx — —XR 151 


mm oiya . Den Ausgangspunkt der Controverſe bildet der II, 343 
gebrachte Ausipruh 8 ev i’3, 
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Bezeigung deiner Liebe; du Haft es gethan, nun bringe ihn 
wieder binab.!) 

Himmel und Erde jind um des DVerdienjtes Mojes’ willen 
erihaffen worden, nah Deut. 33, 21 (mwsn, danach ners13 
Gen. 1, 15%). — Mojes hieß aud Tas (I Chron. 4, 18), weil 
er der „Vater“ Aller war, die als „Einzäuner“ Iſraels er- 
jtanden.?) 

Kujhan, der König von Aram-Naharaim (Richter 3, 
8) iſt fein Anderer als Laban (der Aramäer). Er beißt o’ınyen 
wegen des zweifachen Frevels, den er begieng: daß er den ge= 
leijteten Schwur (Gen. 31, 44) verlegte und daß er Iſrael 
aht Jahre lang knechtete.) — Simſon flößte noch zwanzig 
Sabre nach jeinen Tode den Philiſtern Furcht ein, ſowie fie ihn 
zu jeinen Lebzeiten zwanzig Jahre lang gefürchtet hatten.’) 


1) Gen. r. e.56 (8), kürzer Tauch. B. x" 40. Es folgt noch ein Gleich— 
niſs (in Tanch. ®. ausführlid), von dem eine andere Verfion in Agadath 
Bereſchith e. 31 (B. 9. IV, 45) zu leſen iſt. Es jcheint in Gen. r. nicht 
urſprünglich geftanden zu haben. Raſchi im Comment. zu Gen. 22, 12 
hat x3x 20 ftaıt xx 9. — Dieſe Auffafjung des Wortes ımbymı in 
Gen. 22, 2 findet ih auh inAbulmalidSapologetiihem Ercurß zu Gen, 
22 (Luma 45, Nifma 18, anonym citirt im Ibhn Esra's Comm. zur St.). 
Tobija b. Eliezer erflärt auf Grund unjeres Ausſpruches: Axdymd 
mars xdi. A 

»), Lev. r. c. 36 (4). In Sanh. 98b drüdt Sammel den Ge: 
danken fo aus: wo5 nur xoby mar xb. 

3) Lev. r. c.1 (2), trad. von Huna an 2 = RANK Ce). 

4) 3, Nazir 57 ec. Vgl. die Baraitha (x:n) in Sauhedrin 105 a. 

5) J. Sota 17b oben, aus den beiden Angaben in Ri. 15, 20 und 
16, 31 gefolgert, wobei auffallender Weife für die erfte diejer Stellen 
(nad Tofjafoth zu Sabbath 95 1b omayo für die zweite) ftatt ayıwy citirt 
wird aryanR. Die Form des Ausſpruches nx SIND . . + MOIN V 21N2 
.. wor bezeugt in der That, daſs Ada beide Stellen als einander 
wiberfpredend citirte. In Num. r. ce. 14 (10) wird die Theje Acha's in 
einem anonymen Ausipruche einfad aus den beiden Stellen gefolgert, in- 
dem das erfte Mal die zwanzig Jahre zu Lebzeiten Simſons, das andere 
Mal die nach feinem Tode gemeint jeien, David Kimchi im Commentar 
zu Ri. 16, 31 citirt Acha's Ausiprud (aus tem jerufalemiihen Talmud) 
in einer der Verfion des Num. r. entfprechenden Form (aoyp @ "ax moh 
FI «+» Ey ——— 
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Weil David über den Untergang Sauls einen Gejang an- 
ftimmte (II. Sam. 22, 1),!) obwol e3 unitatthaft ift, ji über 
den Sturz des Feindes zu freuen (Prov. 24, 17), tadelte ihn 
Gott und jagte ihm : Wäre Saul’3 Stern der deinige, dein Stern der 
jeinige geweſen, wieviel Davide hätte ich vor ihm umkommen lafjen.?) 
David erkannte feinen Irrthum und nannte daher den darüber 
gebichteten Pſalm ro (Pi. 7,1).?) — Die 200 Männer aus ‘es 
rujalem — II. Sam. 15, 11 — waren Mitglieder des grojen 
Nathes.t) 

Zacharia (II. Chron. 24, 21) wurde in dem Borhofe der 
Prieſter getödtet?), und mit feinem Blute verfuhr man nicht 
einmal, wie mit dem Blute getödteter Thiere (Xen. 17, 13), 
jondern es blieb unbedeckt und forderte das Strafgeriht heraus 
(nad Ezech. 24, 7 f.).) — Als der Prophet die in Ser. 27, 12 
enthaltene Mahnung verkündete, befand fich dajeldjt Chananja 6. 


1) Statt Iy 75 "w wx Wxo)re Lies — mit Nafchi zu Pi. 7, 1 — 
aa a — 

2) MED TaRD mn 77 705 on Zaraı Toro Dinw br ıbın mn TOR. 
Sn Jalkut zu I Sam 22 (8 157 Anf.), wo das Ganze — anonym — in fürzerer 
Form gebradht tft: men 'nTaır 7 m03 IT mm Dixw ns nondR. 

3) Sch. tob zu Pi. 7 (8). Die einleitenden Worte: syını 55 5m 
WII DR WAY geben nur dann einen Sinn, wenn ZYINT zu YaınT emen- 
dirt wird (ſ. Buber 3. ©t.). 

4) J. Sota 17b unt., trad. von Huna, daraus Num. r. c. 9 
(26). Sn Jalkut zu Samuel ($ 149 Ende) ift ald Autor xax 93 son 
genannt und als Belegftelle Num. 11, 16 citirt, wo die Aelteſten eben- 
falg mit dem Ausdrude wir aryaw bezeichnet werden, wie Abjalom’s 
Geladene mit wıx Dinxn. Als Quelle Jalkuts ift der Tanchuma angegeben. 

5) Vgl. Ev. Matth, 23, 35. Ev. Luc. 11, 51, „zwiſchen Tempel 
und Altar” (Ezech. 8, 16, Joel 2, 17). 

6) Ser. Taanith 69 a unt.; Echa r. Provemien Nr. 5 und 23; ib. 
zu 2,2 und 4 13; Belilta 1222; Koh. r. zu 3, 16 und 10, 4. Als 
Antwort auf die Frage Ju dans (in Koh. r. zu 3, 16 irrthümlich "7 
IND: DWI NNY2 IR Sgaaı maps mar ma j9y7. Die Trage bezieht 
fich auf den Ausdrud "7 ma Syn in II Chron. 24, 21. An allen diejen 
Stellen folgt dann die Legende, wie Nebuzaradan das vergofjene Blut 
Zacharia's noch fiedend fand und blutige Rache dafür zahm. 
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Azzur, der wie alle Rügenpropbeten (8, 11) Frieden verkündete, 
und er verhieß die baldige Wiederfehr der nach Babylon mweggeführten 
heiligen Gefäße (28, 4). Als Chananja dann die Jochſtange vom 
Halſe Jirmeja's herunternahm und zerbrach, zum Zeichen, daß auch Nebu= 
fadnezzara Loch bald zerbrohen werden würde (B. 10 f.), da 
jagte ihm Sirmeja (8. 8 f.): Es find vor mir und vor dir wahre 
Propheten erjtanden; mer von ihnen Heil verkündete, der wurde 
al wahrer Prophet erfannt, wenn, was er vorherjagte, eintraf. 
Ich prophezeie Unheil; wenn es nicht eintrifft, bin ich dennoch, fein 
Lügenprophet, denn Gott nimmt das verhängte Urtheil auch zurüd. 
Du aber prophezeift Heil; wenn es nicht eintrifft, jo biſt du als 
Lügenprophet erwieien ; denn Gott nimmt das Heil, das er ver- 
beißen bat, nicht zurüd.?) 

Ahasveros beherrichte von den urjprünglihen Provinzen des 
Weltreihes nur die Hälfte (127, Eſther 1, 1): Cyrus hatte Gott 
nur ala „Gott des Himmels“ bezeichnet (Ezra 1, 2),?) Gottes 
Reich aljo geteilt; jo follte auch fein Reich getheilt werden, ihm 
nur die Hälfte verbleiben.?) 


4. Erxegetiſches und Homiletijdes. 

Geneſis 1, 21. oyran ift defect gejchrieben (ft. Dun), eine 
Andeutung defjen, daß Behemoth und Leviathan ungepaart er» 
ſchaffen murden.‘) — 3, 10. Bevor Adam gnejündigt Hatte, 
Hang ihm Gottes Stimme fanft (Aspov), nachdem er geſündigt 
hatte, ftreng (&ypov), furchterregend.) — 6, 3. m gr ad, Wenn 


1) Tanch. sm (zu 21, 1), tradirt von Hu na (737 7 'D. 

2) Statt oben wor Dimbaem an nom muß offenbar gelejen 
werden:pwwrn dr ıo, Denn im Munde des heibnifchen Königs bebeutet das 
gleihfam eine Leugnung deſſen, daſs Gott aud Herr der Erde fei. Himmel 
und Erde aber find die beiden Hälften der Herrihaft Gottes. 

3) Efther r. zu 1, 1 33m ar "9; im Bezug auf einen Ausſpruch 
Chanina's (I, 29, 8). 

4) Gen. r. e. 7 (4), trad. von Pinchas. ©. ben Ausſpruch 
Rab’, Baba Bathra 74 b. 

5) Midr. Sam. e. 17 (4), wo bie beiden Fremdwörter ihre Stelle 
getaufcht haben ; Peſikta 44 b ohne Autorangabe ; ebenfo Bei. r. c. 15 (68), 
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ich den Geift in feine Hülle (1373) zurückkehren laſſe, dann laffe 
ih ihren Geift nicht zurüdkehren (fie werden nit vom Tode 
auferſtehen). ) — 6, 4. own was bedeutet nicht „Männer 
des Namens”, denn e8 waren ow »02 33 (Hiob 30, 8); vielmehr 
bed. hier EW Vermwüftung :,fie machten die Welt zur Wüfte, wurden 
ſelbſt — dur die Sündfluth — verwüſtet, und bewirkten, daß 
die Welt verwüfter murde.?2) — 8, 22. Gott jprah: Was hat 
bewirkt, daß fie von mir abfielen? Daß fie ernteten, ohne zu 
ſäen, nämlich Kinder befamen und feine begruben! Von nun ab 
fol e8 „Saat und Ernte“ geben: „Kälte und Hitze“, das find 
Krankheiten, „Sommer und Winter”, d. i. (nad el. 18, 6) 
fommern foll über ihnen der Raubvogel und alles Wild der Erde 
über ihnen wintern.?) — 10, 25. Joktan wurde jo genannt, 
weil er fi und feine Angelegenheiten für gering hielt gap; 
deshalb wurde ihm das Glück zu Theil, Stammyater von dreis 
zehn Geſchlechtern (V. 17—29) zu werden.) — 12, 17 „und 
jein Haus." Sogar die Balken jeines Hauſes waren — von 
Ausjag — betroffen.?) — 14, T.xown z’y iſt das Auge der gölt- 
lihen Vorſehung, welche die Eigenjchaft des „Rechtes“ walten 
ließ; gegen diejeg „Auge des Rechtes" mwagten fie ſich zu kehren, 
indem jie Abraham angriffen, „ihn, der geheiligt hatte" (wp sın — 
Vmd xın)) den Namen Gottes, als er zum Feuertode 
verurtheilt war.) — 15, 17. Es heißt nit ms, fondern >ınK ; 


wo die beiden Fremdwörter mit nm33 und Ayra gloflirt find. In Schir 
r. zu 3, T ift Levi al Autor genannt, in Num. r. e. 11 (8) Abin. 

1) Gen. r. c. 26 (6), trad. von Huna. ©. die Bar. Sand. 108 a. 

2) Gen. r. 26 (7). 

3) Gen. r. c. 34 (11). Mit Samuelb. Ammi als Autor und 
in anderer Verfion Tan. mwxı2 Ende, wo Dim 919 fo gedeutet ift: 
AnTp) nenwa mono nd ; in Gen. r. dafür das unverftändlie Ton 
maxar. Sowie in Tanch. auch in Tanch. B. Mwx“2 40, aber gekürzt. 
Zum Ganzen f. Jizchak, IL, 239, 4 

9) Gen. r. c. 6 (4) und c. 37 Ende (wo der Autorname fehlt). 

5) Gen. r. ce. 41 (2). 

9 Mit Betonung des 17 ftatt des nad) '» }'y erwarteten xım. 

) Gen. r. ce. 42 (7). Der Angriff auf Abraham galt Gott ſelbſt, 
im Sinne des Gleichniſſes von Samuelb. Nahman zu Gen. 14, 


Gregetiihes und Homiletijche?. 131 


dies bed. » rk, d. h. erſt nachdem zehn Plagen über die Aegypter 
gefommen fein mwerden.!) — 17, 27. Komm und fieh’,*) welche 
Kraft Abraham von Gott verliehen ward! „An demjelben Tage“ 
vollzog er an fi ſelbſt, an Iſmael und an allen feinen zahlreichen 
Hausgenoffen die Beichneidung.®) — 18, 5, 0525 und nit 09235; 
dies bejagt, daß über die Engel der böfe Trieb Feine Macht 
bat.t) — 18, 18 f. Gott jegnete Abraham, nachdem er ihn — 
in ®. 17 — genannt hatte; jo knüpft fi bei Gott an den 
Namen jedes Einzelnen in Iſrael Segen.) — 18, 24. neon as, 


1 (I, 549 f.). Acha's Deutung in zwei befonderen Sätzen findet ſich außer 
der angegebenen Stelle auch ſtets diefem Gleihniffe S. b. N.'s angefügt: 
Gen. r. e. 42 (3); Ruth r. Einl.; Tand. wow Anhang; Lev.r. c. 11(7), 
wo im erften Sage xx zu vr geworden ift; Ejther r. Einl, wo beim 
eriten Sage der Autor nicht genannt ift. 

1) Gen. r. ce. 44 (20). — In Tanhuma sm (zu 21, 1) tradirt 
Zanhum im Namen Ada’ die Deutung von mm 15, 5, auf die 
dreißig Frommen, ohne melde die Welt feinen Beitand habe. Es muß 
jedenfalls umgefehrt lauten: aıran 1 2w= arıx 7, da Adha ber gewöhnliche 
Tradent des T. (b. Chija) ift. In Gen. r. e. 49 (3) ift die Angabe: 
Brp72 Sp Jen Day jew Ymwa mann 093 Dimn ebenfalla auf 
die Deutung von 717° in Gen. 15, 5 zu beziehen, die Autorangabe aber fo zu 
berichtigen und zu ergänzen: oıran = 2w> [sm 7] 7592 . Dann ift die 
weitere Angabe x370 75 nvo mosbx  Dw2 are mg 1 (nämlich 
von Sy, 18, 18) ſehr gut zu verftehen. JZudan und Beredja ftehen 
fid) als Tradenten gegenüber: Beide Hatten die Theje von Ada gehört ; 
der Gine al von Tanhum b. Chija aus dem einen 7, der 
Andere als von Alerander aus dem anderen mm bebucirt. — 
Hienach ift I, 201, Anmerkung zu ergänzen. Tob raw Eiiezer 
giebt zu 18, 18 die Deutung im Namen des 373 DIN ". 

2) ax 13. Ebenſo beginnt aud ber Ausfpruh über Jirmeja 
und Chananja, obeu ©. 129, 4. 1. 

3) Tan. B. x 4; Tan. x Anf. Die Fortſetzung des Aus⸗ 
ſpruches berührt ſich mit Ausſprüchen von J izch at (Il, 277, 3), Levi 
II, (892, 2) und Aibo (oben ©. 74, 4. 5). | 

#) Gen. r. e. 48 (11). 325 bed. in Gegenfage zu 5 nad) einer 
alten agadiſchen Theſe die beiden mwiberftreitenden Triebe im Menſchen. ©. 
Miſchna Berach. 9, 5: ya ya a mars Ta mw 7325 552. Vgl. bie 
Erläuterung Tobija b. El.'s. ©. auch unten zu Jeſaia 66, 14. 

5) Gen. r. c. 49 (1), trad. von Huna im Anjhluffe an Sam, 
b. Nachman's Ausfprud, I, 493, 2. Midr. Sam. c. 1 (2) hat jYax " 
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du ſchränkſt ven Zorn ein, nicht dich der Zorn.!) — 18, 25: 

Mit dem doppelten non jagt Abrahau : Es ift eine Entweihung 
des göttlichen Namens in diejem Berfahren.?) — 24, 1. Abraham 
„war alt und in die Tage gekommen”. Die Würde des Alters 
entſprach bei ihm der Zahl feiner Tage.) — 27, 38. „Er 
gebe dir Gottesfraft”, wenn du ihrer bedarfſt.) — 27, 39. 
Als Eſau eingetreten war und den Geruch der Hölle mit fid 
gebracht Hatte), erbebten die Mauern des Hauſes und Iſaak 
rief aus: Wer ift es, der der Höllengluth verfallen joll (miox 
von nos baden, braten)? Und es fam die Antwort: „Er, der 
das Wild erjagt*, Eſau!“) — 28, 17. „Dies ifl das Thor des 
Himmels." Dieſe Worte vernahm Jakob als Antwort auf jeinen 
Ausruf: „Das ift nichts anderes, als ein Haus Gottes.“ Diejes 
Thor wird dereinft vielen Frommen, wie du es bift, ſich öffnen!) — 
29, 1. „Leben verleiht dem Leibe ein gejundetes Herz“ (Pro. 


ftatt ars . — Ada geht davon aus, daſs fih V. 20 an V. 27 anſchließt 
und V. 18 f. eingeihoben find. 

1) Gen. r. c. 49 (8), tradirt von Huna: AKT ART MR TI TNR 
am nd. Ada deutet x ala Objeft zu Bon, diefes im Sinne von be- 
grenzen, bezwingen. 

2) Gen, r. c. 49 (9): wı pow ow Jıbm oioyo nw „br bıbn 
73. Das ift wohl nad) dem anonymen Ausfprude in Tanch. B. x 11 
zu ergänzen: Man wird jagen, daß Gott das Recht feiner Geihöpfe in 
diefer und in der kommenden Welt — aljo doppelt — außer Acht läßt; 
TayD ana pw Ib moon ommar "or ao mayon Dioyp 'nw® "Dh Rn ID 
xan php aan mim obıya ab aa 59 17. Die Negation ift euphemiftiich. 

3) Gen. r. c. 59 (6): mapt 793 Don D’oY 719 mp. 

4) Gen. r. c. 66 (8): „5 mesnw>5 nor nnd 5 ınm. Ada 
deutet ob als Object zu Inn, da dieſes Verbum durch das ı an das 
vorhergehende 7 al® Subject anfnüpft. — Die Fortfegung ſ. unten, zu 
Richter 16, 28. 

5) So Johanan (I, 281, 2), an deflen Ausfpruh der Acha's 
anfnüpft. In Tand. B. mızbın 22 find beide combinirt mit der Angabe: = 
OR JM TI xXnx. 

6) Gen. r. c. 67 (2), Tanch. B. an der in der vor. Arm. citirten 
Stelle. Statt man 15 "or hat Tob. b. EI. Hp na a2. Eſau (Rom) der 
Hölle verfallen, ſ. oben ©. 123. 

?) Gen. r. c. 69 (7). 
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14, 30). Als Jakob die frohe Botihaft empfangen hatte, trug 
jein Herz feine Füße“ ab sw, wie e8 im Sprichwort heißt: 
„Der Leib trägt die Füße !“!) — 32, 28. Auf jeden Fall bleibt 
„Jakob dein Name“ ; „denn wenn Sfrael dein Name jein wird“, 
bleibt Jakob der Hauptname, Sirael wird ihm bHinzugefügt.?) 
— 33, 13. Wenn nidt Schonung an der Heerde geübt wird, 
„kommen alle Schafe um.“ Hätte nicht Gottes Erbarmen gemaltet, 
dann wären alle Schafe (ganz Sirael) in den Tagen Hadrians 
umgefommen.?) — 35, 23. „Der Erftgeborene Jakobs“ in jeder 
Hinſicht: bei der Empfängniß und der Geburt, beim Erftgeburt3- 
recht und beim Erbtheil, beim Cultus und in der Reue‘) — 
37, T. Die Garben (Abt) der Brüder deuten darauf hin, daß 
fie einft vor dem Water die Wahrheit verbergen (Q webyw) umd 
jagen werben (V. 33): ein böfes Thier hat ihn gefreſſen !s) — 
37, 24. „Ausgeleert ift die Cifterne“ Jakobs, „es ijt fein Waller 
darin”, das Wafjer der Lehre (nad) Jeſ. 55, 1).) — 40, 15. 22 
»n32, Der zweifahe Ausdrud zeigt an, daß Joſeph zweimal ges 
ſtohlen wurde.”) — 41, 45. Joſeph erhielt den Namen : Enthüller 
der DVerborgenen (nEX); denn er hatte die in Aegypten ver- 
borgene Tochter der Dina, Aſenath, entdedt.?) — 48, 2, „Er 
ſtärkte fich“ durch Gebet und fagte: Möge fih, wenn ich fie jegne, 


ı) Gen. r. ce. 70 (8) xern3 gmor an mb m ma y ... 
xä RIyD. 

2) Gen. r. c. 78 (3), trad. von Zah aria. Ada erklärt die Text 
worte mit folgender Ergänzung: m] or > Jow my "or app xoLm] 
... ben [Tow. 

3) Gen. r. e. 78 (13), trad. von Huna. Dann folgt eine Doublette 
des Ausfpruches mit jdu or2 ftatt EUTTR 'D)2. 

4) Gen. r. e. 52 (11), tradirt von Judan. 

5) Gen. r. e. 84 (10), gegenüber einer Deutung 2 e vi’3 (IL, 366, 2). 

6) Gen. r. c. 84 (16). Die allegorifhe Deutung nad ber einfachen 
Erklärung Tandum b. Chanilai's (Gap. XXI, Abi. 92). Sie be- 
jagt: Mit Joſeph's Verſchwinden wurde Jakob die Luft am Thoraftudinm 
genommen. 

7) Gen. r. e. 88 (5). Danach Tobija b. EI. zur Stelle: m1a2 n22 
"137 n1233 N21 AN, 

8) Gen. r. c. 90 (4). 
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der heilige Geift auf mid) niederlafjen, danıit ich jie würdig 
ſegne.) — 49, 1. eos bed.: reiniget euh; nad Ned. 12 
28, 1eox”, mas gleichbedeutend ift mit nme, V. 30.2) — 49, 
3. „Reuben, biſt etwa du mein Erfigeborener ?" Nicht Lea, 
ſondern Nadel mar e3, deren Sohn Erftgeborener werden jollte. 
Nun ift die Erftgeburt zu ihrem rechtmäßigen Inhaber zurückge- 
fehrt.3) — 49, 15: on gehört zu ER, bewirken.) — 49, 21. 
Bo os bed. die Worte der unter Poſaunenſchall (Hew) 
gegebenen Lehre, welche die Nachfommen Naphtalis ſchön verfündeten 
22?) 

Erodus 7, 29. „An dir” (799) ift wörtlich zu verftehen : 
wenn Pharao Wafjer tranf und ein Tropfen ihm in die Herzgegend 
berabrann und dort verblieb, wurde der Tropfen zum rojche.e) 


1) Be. r. c. 3 (11a), tradirt von Pinchas b. Chama. Voran- 
geht eine andere Erklärung Acha's, ohne Tradenten: „Er machte fich ſtark,“ 
indem er aufftand und fich wieder ſetzte, damit zu erfennen gebend, daſs 
er im Beſitze feiner vollen Kraft jei und feine Gaben, die er jegnend 
fpenden wollte, nicht die anfehtbaren Gaben eines Schwerfranfen jeien. 

2) Gen. r. ce. 98 (2); nad der Correctur des Comm. xn "D. 
Sn Tanduma 3. St, Tand. 3. nm 10 (j. auch B. H. IL 74), haben 
Pinchas b. Chama und Jehudab. Schalom dieſe Erklärung, 
aber mit Foxn, Num. 12, 14, als Belegver2. 

3) Gen. r. e. 98 (4). Anx 9192 F2I87 ift als Frageſatz aufgefagt, 
weil daß Subjeft nx) dem Prädifate nachfolgt, nad) Art der Frageläte. 
Bemerkenswerth tft der draftiiche Ausdrud: nxa none mens 99 
jomnd nes Inn ma xD. 

#) Gen. r. c. 98 (12), trad. von Sehuda b. Simon: wab Ton, 
l. mo wor; in dem anonymen Sage, ce. 99 (19), hebr.: ımIx Du Ton. 
Dajelbft wird auch ausgeführt, wie in der Iſſachars Geburt (Gen. 30, 18) 
vorbereitenden Epifode das Gejchrei eines Eſels mitwirkte; Syoen Tarız pP 
InKHpb mean bin. 

5) Gen. r. c. 98 (17), trad. von Joſe, dem Sohne Jakob b. 
Idi's; Sc. tob zu Pi. 81 (4). 

) Erod. r. c. 10 (Hr... mw mm RT 7321. Statt Sinn ift 
nah D. Luria’d Vorſchlage KT zu jegen. Diefe Emendation wird durch die 
Thatjache beftätigt, daj8 Acha von der Schreibung 732 (ftatt 72) ausgeht, 
fowie Gleazar b. Pedath (II, 69, 1) 335 in Erod. 3, 9 deutet und dabei 
den Ausdrud MxT) anwendet. — Nah Acha's Ausſpruche folgen die ähn- 
lichen Ausfprüche von JZohanan und Chizfija b. Chija (I. 259, 1). 


Eregetijhes und Homiletiſches. 135 


— 15, 13. Diejer Vers enthält einen Hinweis auf die drei 
Dinge, welhe Simon der Fromme (Aboth 1, 2) die Grundlagen 
der Welt nennt. Trom3 bed. die Hebung von Liebeswerfen (o’TDm, 119 
bed. die Thora (nah 9, Pi. 29, 11); aber Feſtigkeit befanı 
die Welt erjt durh Twıp mn, den Gottesdienſt.) — 17, 12. 
Waren feine Pölfter da, fie Mojes Händen zur Unterlage zu 
bieten, warum einen Stein ? Um dich zu lehren, daß wenn Sirael 
in Roth ift, auch die Großen in Iſrael jih Leid auferlegen.?) 
— 28, 9. Warum wurden die Namen der Stämme rael3 den 
Steinen des Bruſtſchildes eingegraben ? Da die Siraeliten alle 
Priejter genannt werden (Erod. 19, 6), aber nicht alle dem Altare 
nahen können, jollten wenigſtens ihre Namen auf dem Herzen 
des Hohenpriejters ſtets in's Heiligtfum Fommen.?) — 32, 18. 
nr beb. die Lopreijung des Gößen.t) — 32, 12. Moſes rührte 
fih nicht eher von der Stelle, ai3 bis er die Sünde Iſraels meg- 


1) Befitta 1405, trad. von Hu na: mx Wmp ar aaıy. Eine 
andere Verfion in Peſikta r. c. 5 (16a), wo der Tradent als j737 8217 29 
var }3 bezeichnet ift. (Statt war I. j20). Der Ausſpruch beginnt dort 
mit den. Worten: os anb won onix 107 92. Dazu das Gleichniſs: 
Die Welt gli, bevor das Heiligthum errichtet war und nur die Hebung 
von Liebeswerken und die Thora fie ftügten, einem dreibeinigen Stuhl, der 
erſt dann feftiteht, wenn er auch feinen dritten Fuß erhält. Vgl. zu dieſem 
Gleihuiffe Simon 5b. Lakiſch und Levi, Gen. r. c. 68 (12), ferner 
Gleazar b. Pedath (II, 68, 5). In der Verfion des Pe. r. findet fi der 
Ausſpruch auch Tanch. xw>, zu 7, 1, mit umgekehrter Autorangabe: xrıx "9 
x 2 aws und derneuen Einzelheit, daj& die Andeutung in dem zweifachen \r 
(2X13=26) in ®. 13 u. 16 liege, da 26 Generationen der Thora voraus- 
giengen. Eine Combination beider Verſionen bietet — anonym — Num. 
r. e. 12 (12): mx piop2 mon nor jnwhw. Midr. Sam. e. 26 (4) hat bie 
erjte Verfion mit dem Zufage vorne: xbm wıpp; ftatt wre 12 Kam" 
muß dort gelefen werben: xx = owa 7. Es folgt dann in Midr. 
Sam. der aud) anderwärts ftehende Ausiprud Samuel b. Nachman's 
I. 594, 5, wo das Gitat aus Midr. Sam. nachgetragen werben muſs) 
mit dem obigem Gleichniffe. 

2) Peſikta r. e. 12 (50b). Vgl. die Varaitha, Taanith 11a und 
Mechiltha 3. St. 

3) Agadath Bereſchith e. 79 (8. 9. IV, 109). 

4) Eda r. zu 1,3: mar may php. 
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geräumt hatte; das ift der Sinn von 729, B. 15 (von TB 
megräumen).‘) — 33, 11. Als Iſraels Sünde vergeben mar, 
fand Mofes die Kraft in ſich, vor Gott zu ſprechen. Er jagte: 
„Siehe," du kannſt deine Liebe feine Stunde lang von ihnen 
weichen laſſen.) — Num. 3, 4. „Söhne hatten fie nicht“ ; ſonſt 
wären diefe im Range Eleazar und Ithamar vorangegangen. Denn 
wer im Erbe vorangeht, geht auch im ange voran, jedoch nur 
wenn er an der Art feiner Väter fefthält.) — 10, 21. Die 
Bundeslade gab in der Wüſte die Himmelsgegenden an; die Söhne 
Meraris „stellten das Stiftzzelt auf“, „bis fie — die Kehathiten 
— famen”, denn fie waren „die Träger des Heiligthums“, d. i. 
der Bundeslade.t). — Deut. 1, 11. Die Iſraeliten hätten Mojes, 
als er ihnen die — in 1, 1 angedeuteten — Sünden ihrer Väter 
vorbielt, jagen Fönnen : Iſt nur eines diefer Dinge, ob deren du ung 
zurechtmweifeft, an ung ? Sie ſchwiegen aber und nahmen die Zurecht— 
mweifung an. Darauf fagte er : Möge Gott mehren Leute, die „wie 
ihr“ (039) ſchweigend Zurechtweifung annehmen P) — 2, 3. 
Wenn ihr an in — Eſau — rühret, dann rühret ihr an eu 
jeldjt ; denn Eſau wurde nur mit einer Segnung (Gen. 27, 40), 
Jakob mit zehn Segnungen gefegnet (ib. V. 28 f.). Wenn jeine 


1) Erod. r. c. 46 Anf.: mon mp 7y own 1 ab. 

2) Erod. r. ce. 45 (2), als Paraphrafe de in der Anrede an 
Gott ungewöhnlichen x“. In Scoder tob zu Pi. 25 (6) ift der An— 
fang des Ausfpruches wie in Exodus r.: NX 1929 7WD KID 792 TMIXD 
+. 37% Jedoch die Fortjegung ift dem Inhalte des Tertverjes (Erod. 
33, 12) entnommen uud nicht gleihmäßig in allen Handihriften. S. Buber 
3. St. 

5) Peſikta 174a, Lev. r. c. 20 (11), Tanchuma ars (B. 9). Trad. 
it Safobb. Abaji, fo in Tanchuma; in Lev. r. ift aus [apy° 7] 
max "2 geworden ON 3, wozu noch als falſche Auflöfung hinzugefügt ift: 
pas = 283, in Peſikta vox 13. Der ganze Ausſpruch fteht im Sifrä zu 
Led. 10, 12 (47 a), mit Ausnahme des legten Paſſus- 71 ww aba) 
"Max 37302. Vol. zu diefem Acha's Bemerkung II, Kön. 20, 5 (unt. ©. 
138, A. 3). 

9 3, Erubin 22 c. 

5) Deuter. r. c. 1 (13). Statt ınnw xx ininaın nbapı I. wor 
vamaın ap Ipnw. 


Exegetiſches und Homiletiſches. 137 


eigene Segnung — indem ihr ihn angreifet — zu nichte wird, 
jo werden es auch die eurigen. Es jei „euch genug, um diefen Berg 
herumzugehen.“) — 3, 23. „Wie nichtig ift jeder Menſch!“ 
(Bi. 39, 12). Selbſt Mojes, der Pharao wie ein Gott gegen- 
überftand (Exod. 7, 1), muß fi um Gnade flehend Hinmwerfen.?) 
— 7, 15. „Bon dir” hängt es ab, daß feine Krankheiten über 
did fommen.?) — 31,17. Die Zornesglut$ Gottes gegen Iſrael 
war nur für eines Tages Dauer beftinmt („an jenem Tage“); 
hätten fie Buße gethan, dann hätte Gott die Gluth gelindert.t) — 
33, 23. Die drei Worte aber 37 yaw enthalten einen Hinweis 
auf die Eigenjchaften des Bechers, über welchen der Segen (n n212 
geſprochen wird.’) 

Sojun 24, 3. zus (Kethib) ift >87) zu leſen. Wieviel 
„ſtritt ich“ für ihm, bis „ih ihm Iſaak gab.“s) — Richter 
16, 28. Simfon betete: Gedenfe für mid des Segens, mit dem 
mein Water (Iſaak) mich gejegnet hat (Gen. 27, 28) und verleihe 
mir Gottesfraft 1) — Ib. Simfon betete: Gewähre mir den 
Lohn für „eines von meinen beiden Augen” in diefer Welt, für 
das andere erwarte mich der Lohn in der fommenden Welt !?) 
— I. Kön. 5, 12. Salomo jagte „breitaufend Gleichniſſe“ über 
jeden Gegenftand und „er Hatte taujend und fünf Lieder“ — 
d. i. Begründungen — für jeden Gegenftand.?) — 10, 8. „Die 


1) Deut. r. e. 1 (18). 

3) Deut r. c. 2 (2). 

3) 2ev. r. e. 16. g. Ende: phy dvhn na wow KT) DIRD. 

4) Peſikta 131 a, Eda r. zu 1, 12: mwp nawn ı8y — VV — — 

5) J. Berach. 11d oben: onwben mana DW Dia3 max DSH 
., . MR DIDD>- 

6) J. Pefahim 37 d. 

?) Gen. r. ce. 66 (3), als Fortjegung bed oben S. 132 unter Anm. 
4 gebrachten Ausfprudes. Ada deutet die Worte x) maar ſo, daß 
er and (Leiung von m) ala Objekt zu war verfteht. 

8%) 3. Sanhedrin 17 b oben. Vgl. oben, ©. 132, Anm. 2. — Die 
Bemerkung Acha's zu I. Sam. 8, 2 in Schoder tob zu Pi. 80 (2): 7 
rar m dien ift nicht recht verſtändlich. 

%) Schir r. zu 1, 1, Pefikta r. c. 14 (60 b), tradirt von Gleazar 
b. Abinacdf. oben ©. 118, Anm. 3). Gegenüber fteht eine ähnliche 
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beftändig vor dir jtehen, die deine Weisheit hören." Cine Ab⸗ 
theilung löſte die andere ab, um Salomo's Weisheit zu bören.t) 
— 10, 19. Der Thron „hatte rückwärts ein rundes Haupt”, 
fowie der Stuhl (rudEdgr) Mofes’.2) — II. Kön. 20, 8. Obmwol 
Adaz jeinem Ahnherrn David zeitlih näher jtand als Ehizkija, 
wird dennoch diefem, nit Achaz, gejagt, „der Gott deines Vaters 
David." Denn Gott fpriht: Wer die Wege der frommen Ahnen 
wählt und nad) ihrem Thun fi richte, bei dem verbleibe ich 
(mic) jeinen Gott nennend), nicht aber verbleibe ich bei dem, der 
von den Wegen und dem Thun der frommen Ahnen abmeidht.?) — 

ef. 8, 14 f. Bon dem ſchweren Augenblide an, daß Gott 
„ſein Antliß verbarg“ (Deut. 31, 11), „hoffe ih” auf feine Ber- 
heißung, daß die Lehre „nicht vergefjen wird aus dem Munde 
der Nachkommen“ (ib. V. 21). Und die Hoffnung bewährte ji. 


hyperboliſche Deutung der „Gelehrten“ : Por) pop! pipp 5a >y ben mipar 
bppı bin 55 by nioyo Two, Beide erflären yw mit DyD (N9'DT XDYD) 
Diefe Deutung der Gelehrten fteht ſonſt Geſikta 35 a, Koh. r. zu 7, 23, 
Tanch. non, B. 14, Num. r. c. 19 g. Anf.) unmittelbar nad) dem Aus— 
ſpruche Sam. b. Nach mans über das Buch der Sprüde (IL, 501, 2). 

1) Roh. r. Anf. wo ftatt 7 7 D@3 mix 'S gelejen werden muß: 
KIS 'n DWa MIT 

2) Peſikta Tb: mWDT IND 8772. Das wäre nad) Bubers 
Vermuthuug, daf., der Stuhl des Vorfigenden im großen Rathe, den man 
Moſes-Stuhl nannte. Daß eine jolche Bezeihnung eriftirte, beweiſt das 
Evangelium, Matth. 23, 2: Zi ig Mwseug xudtdpas eradısav 
ol ypaunoarer. Man braudt aljo nicht, wie Für ft, Gloffarium 210, will, 
"287 in Bo zu emendiren. Hingegen beruht die Verfion in Ejther r. zu 
1, 2 WHTTT STD auf der Lejung Un für wo (obwohl nad Nedarim 
56 b wann nicht ganz gleichbedeutend mit Vo ift). Die Stühle, auf denen 
die Mitgliederdes Sanhedrin ſaßen, werden auch jonft KITnp genannt, ſ. j. 
Suffa 55a (b. Suffa 51 db), Edha r. zu 2, 10. ©. meine weiteren Aus— 
führungen, R. d. E. J. XXXIV, 299, und die intereffanten Nachträge von 
Sulzberger, ib. XXXV, 110. 

3) Gen. r. c. 76 (4), tradirt von Huma: MaNym DTSTTa Amar 
yby DrmonD 8 Dmwyo>. Dem entipricht vollfommen die Bemerkung 
Acha's zu Num. 3, 4 (ob. ©. 136). — Auf Deut. 15, 8 f. beruht eine 
Bemerkung, mit welcher Acha die Erzählung einer Epifode aus der Belagerung 
Jeruſalems begleitet, Cha r. zu 1, 11. 
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Denn „jiehe, ih und die Kinder, die mir der Ewige gegeben, 
find Zeiden und Wunder für Iſrael.“ Die Kinder aber find die 
Schüler.) — 42, 8. „Ich bin der Ewige, das ift mein Name”, 
den mir Adam gegeben hat; das ijt mein Name, den ich zwiſchen 
mir und den Dienftesengeln fejtgejegt babe.) — 42, 21. Gott 
bat die Thora und ihre Gebote nur gegeben, damit ihre Beob- 
ahtung Sirael zum Verdienſte gereiche.) — 49, 15 b. Gott 
ſpricht: Das Böſe, was Iſrael gefproden (Erod. 32, 5), vergefje 
ih; das Gute, was jie gejprohen (Erod. 24, 7), vergefje ich 
nit.) — 52, 2. „Schüttele den Staub von dir ab,“ wie die 
Henne, die ſich jehüttelt, wenn jie aus der Ajche aufiteht.) — 
57, 16 „Um der Seelen willen, die ich geihaffen habe”, mildere 


1) J. Sanh. 28 b unten und an den II, 61, 5 eitirten Parallel- 
ftellen, im Anihluffe an den Ausſpruch EGleazarb. Pedath's über 
Adaz. Tradirt von Jakob b. Abaji. Statt wax (Salut Madiri, ©. 
68 hat v3) haben Gen. r. «©. 42 und Efther r.zu1,1:828; zu Ruth v. zu 1 
1: j2x. Lev. r. c. 11 nennt den Tradenten blos any ". 

2) Gen. r.c.17 (4), an der oben, ©. 125,%. 1, angegebenen Stelle 
(e3 fehlt, der zweite Sag: nywn arbo j121 92 nun “Dow 7) ;ebenfo 
Peſikta 34 b (ftatt Wo 125: ap mio 1725); Pei. r. e. 12 (60 a) und 
e. 17, Anf., wo ein dritter Sag eingejhoben ift: Sy j23 wa mn. 
Mit nn xrıx >37 eingeleitet in Peſikta 144a, ebenjo ib. 62b (wo irr- 
thümlih >33 x38 5 ſtatt wre '. 

3) Lev. r. c.31 (8); refrainartig wiederholt nad ſechs Ausſprüchen, 
über das Gebot in Lev. 24, 2 f., bon denen zwei Abina,zwei Beredia 
und zwei vie Gelehrten zu Verfaſſern haben. Die Gruppe iſt im 
Jalkut Madiri p. 133 f. vollftändiger mitgetheilt, al in dem Texte de& 
Lev. r. Der Ausſpruch Acha's lautet nad der Verfion in Jalkut Madiri : 
mar abe ynnox x, einmal 5 Sıawa wor 'n 8’b. Vgl. Targum zu Jeſ. 
42, 21: damen mass Sa; Ag. d. Tann. II, 376, 4. 

4) Peſikta 133 b, tradirt von Huna: 8 MIT MID UK MIT 
nsw. (In Bei. r. c. 31,146 a, Ag. Bereſch. c. 70 Ende: Berehija). Ada 
bezieht im Terte 5x auf das böje Wort: Iamer mb Tor, mar auf bie 
vor der Offenbarung des mit 3x beginnenden Dekaloges geſprochenen 
guten Worte der Hingebung. Vgl. I, 19, 4; 397, 1. 

5) Schir. r. zu 4, 8: KDB'p MD MB KWDT xnsnen 8773. Ge: 
meint ift wohl eine Henne, die während des Brütens auf Ajche geſeſſen 
hatte. Bol. auh Ju dan, unt. Gap. XI, Abſchn. 4, zu Pi. 103, 5. 
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ich die Gewalt des Sturmes, der von mir ausgeht.!) — 57, 19. 
„Der Ferne und Nahe,” d, i. wer als Ausſätziger ferne jtand 
und nun wieder nahe gebracht wurde, nachdem ihn Gott jelbit 
geheilt hat.) — 66, 14. 055, nicht 09335, Gott reißt den 
böfen Trieb aus (Ezech. 11, 19) und beläßt ihnen den guten 
Trieb, das eine „Herz aus Fleiſch“ (Ez. ib.), und diejes freut fi 
darob, daß es nun feinen Widerſacher (Kvridıxog) mehr hat.?) 

Ser. 10, 12 f. Aus dem Nebeneinander der beiden Derje 
folgt, daß die göttliche Großihat des Regens (dp, wie in Pf. 42, 
8) der Weltfhöpfung gleich geachtet iſt.) — 39, 12. Drei 
Dinge gebot Nebufadnezzar dem Nebuzaradan zu Gunften Sir: 
mejas: „verforge ihn“, aber nicht feine Nation; „thue ihm nichts 
Böſes“, aber nach eigenem Gutdünfen verfahre mit jeiner Nation; 
„wie er dir fagen wird, fo thue an ihm“, aber nicht an jeiner 
Nation.) — 40, 1. sin ift, wenn man jo jprechen darf, 
Gott jelbft, der die Gefangenschaft feines Volkes theilte; ebenjo 
wie 381, Ezechiel 1, 1, Gott andeutet.‘) 


1) J. Berad. 13 d oben, zur Grgänzung Ddiefer Deutung eines 
Verſes durch Zojua b Chananja (Ag. d. T. IL 193, 2), tradirt 
von Kuna. In Gen. r. c. 24 g. Anf. ift H una ſelbſt ala Autor des 
Ganzen genannt. In Led. r. c. 15 Anf. ift Acha's Ergänzung dem Aus- 
ſpruche Sofua b. Ch.'s einverleibt, ebenfo in Koh. r. zu 1, 6. 

2) Lev. r. ec. 16 Ende, tradirt von Huna und Judan (in 
Jalkut Machiri, p. 224: xnp 13 gm 7 ſ. oben, ©. 111, 4. 1). Statt 
onb muß gelefen werben: ob. 

3) Agadath Bereſchith ce. 23 (®. 9. IV, 36). ©. oben ©. 131 zu 
Gen. 18, 5. 

») Gen. r. c. 13 (4) mit Bezug anf einen Ansſpruch Haſchaja's, 
der dazjelbe aus Hiob 5, 9 f. gefolgert hatte. 

d) Echa r. Provemien Nr. 34, Peſikta 113 b (wo die Angabe 
SR 9 "or fehlt und auch die Baraphrafe der drei Dinge ausgefallen 
ift). Es folgt dann — vielleicht noch zu Acha's Ausſpruche gehörig — 
eine Erzählung über die Begegnung Nebuzaradans mit Jirmeja, woran, 
mit einer Angabe des Autors, Acha's Deutung zu 71, 40, 1 fi 
anſchließt. 

6) Echa r. Prooemien, Nr. 34; Peſikta 113 b (f. vorige Anm.). 
Ebenſo fagt Aha zu Hoſea 4, 6: AmaWa x Dı b1sas, Schir r. zu 1,4. 
Vgl. dazu Abahu. II, 113, 1. 
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Ezediel 8, 5. mer2 —= Bir. Gewalt! Wehe! Der Inſaſſe 
(das Gögenbild) zwingt den Herren des Haufes, den Platz zu 
räumen!!; — 9, 9. Von den Stämmen Jehuda und Benjamin 
ift Schwereres gejagt, als von den Sodomitern ; die Sünde diefer 
wird mit so (Gen. 18, 20), die Jener mit 188 7802 gefenn- 
zeichnet.) — 24, 6 f. „War fein Los auf fie gefallen ?” Gott 
ſprach: Als ih die Loſe warf, um die heidniſchen Völker in die 
Gefangenſchaft ziehen zu lafjen, wurdet nur ihr durch das Loos be- 
zeichnet. Warum? „Weil ihr Blut in ihrer Mitte war.”3) — 24, 
10. „Made würzig die Miſchung.“ Iſrael hatte gejagt : Bedarf denn 
Nebufadnezzar, der alle Schätze der Welt zuſammengebracht batie, 
unjerer Habe, daß er uns angreifen will? Darauf ſprach Gott: 
Bei eurem Leben, ich made ihm euere Habe jo werth, als mwäre 
es das Gewürz bei der Mahlzeit.*) 

Amos 5, 8. Die Menjhen — zur Zeit Enoſchs (Gen. 4, 
27) — riefen die Gößen mit dem Namen Gottes an; jo rief 
denn Gott die Gemäfjer des Oceans mit feinem Namen und er: 
goß fie über die Erde.“) — Micha 6, 3.3739 „zeuge für mich“, 
und du wirft Lohn empfangen; aber „zeuge nicht gegen deinen 
Freund —d. i. Gott?) — als lügnerifher Zeuge”, denn du wirft 
dereinft darüber Rechenſchaft ablegen müfjen.’) — Zephanja 1, 
12. Lies vorK (mit ©, nicht 2). Ih gebe Jeruſalem die Freiheit. 
Wenn ein Slave, dem fein Herr ein Auge ausjchlägt, die reiheit 
befömmt (Erod. 21, 27), um mie vieles eher muß ich meinen 


)) Lev. r. c. 18 Ende: mın137 ob DD xanın 3 2. 

) Schir r. zu 1, 4 Eda r. zu 4, 6, tradirt von Joſuab. 
Nehemja. In Gen. r. e. 28 (5) von Berechja weiter ausgeführt. 

3) Eha r. Provemien Nr. 5, tradirt von Naymun (im Jalkut 
3. St.: beww 9. Es folgt dann der oben ©. 128 unter Anm. 6 ges 
bradte Ausſpruch. 

*) Eha r. ib., tradirt von JZojua b. Nehemja. (Statt ons "1 
l. som 72. 

%) Gen. r. ©. 23 g. ©. genauer Sch. tob zu Pf. 88. Vgl. Ag. d. 
Tann. II, 165, 1. 

6) ©. oben, ©. 119, 9. 2. 

7) ev. r. ce. 27 (6). 
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Kindern die Freiheit jchenfen, nachdem ich ihnen beide Augen ge- 
blendet (Jeſaia 29, 10).) — Zad. 14, 1, 83 dy nın. Wenn 
das "37 eines irdiſchen Königs (Ejther 8, 7) einer ganzen Nation 
das Leben jchenfte, welche Wirkung wird dereinit das fich bethäti- 
gende man Gottes haben !?) 

Pjalm 2, 11. Wenn einjt der Tag des „Schredens” kömmt, 
werdet ihr jubeln?) — 3, 1. Warum folgt der Pjalm über 
Abſalom unmittelbar dem über Gog und Magog (Pi. 2)? Um 
dir zu jagen, daß ein böſer Sohn ein härterer Schlag für den 
Vater ift, als die Kriege Gogs und Magogs.9 — 4, 2. br 
pı2, David |prad) vor Gott: Mein Gott bift du und dir liegt es 
ob, mid zu rechtfertigen.) — 4, 5. „Erzürne“ deinen böjen 
Trieb, damit er dich „nicht ſündigen“ made.) — 4, 6. Erfüllet 
meine Gebote und vertrauet, daß ich euch belohnen merde.”) — 


2) Peſ. r. c. 8 (29 b). Darauf folgt eine ähnlihe Deutung Be— 
redhja’s, aber mit Bezug auf Erod. 21, 2. — Eine Deutung Acha's zu 
Zeph. 3, 7, j. Agad. Bereſchith e. 57 (B. 9. IV, 79). 

A)usenh. v..310 5 47. 

3) 3. Berad. 8d unten. In Sc. tob zu Pf. 100 (3) ausführ- 
her : nein may mıms wıab Tıny5 (Sei. 33, 14) bar mama Sim Day 
apa Dan arms nam. 

9) Sch. tob zu Pi. 3 (2) Vgl. Ag. d. Tanı. II, 130, 6. 

5) Sch. tob zu Pſ. 4(7): nmprsb Tayı Snx v5, Eine ausführlichere 
Verfion fteht in Sch. tob weiter oben, zu Beginn des Pfalmes, mit der 
Angabe: 77177 7 "DR. Beide Male fteht die Anficht der „Gelehrten“ ge= 
genüber, wonad in den Worten des Pſalmes Iſrael bete: Mist 133 j'x dx 
PIE nDy mwy. 

) Ed. tob zu Pf. 49): wem bar Terme mama. In Peſikta 
158a iſt xXV2Xx 93 pp 7 al3 Autor genannt, in Ruth r. ec. 8 Anf. 'ı 
Max 22 22%. Offenbar ift der Tradent Acha's: war 3 Spy 9 zu ver⸗ 
ftehen. 

N) Cd. tob ib. (9 Ende), tradirt von Nathan. Der Ausdrud 
MIDI DIT wred, um die Erfüllung der Gebote zu verzeichnen, ift auf- 
fallend, .weil jonft 37 vwoin ſchlechtem Sinne gebraucht wird. Es jcheint, 
daß das Tertwort pr = PD mit my in fpeciellem Sinne 
von Wohlthat und Almofen miedergegeben ift; dann ift mit dem „Aus— 
ftreden der Haud“ das Reihen der Almojen gemeint. Vgl. j. Bea 21» 
unt. :7owD x57 77, Acha verfteht dann pPT2 mar ınar jo: Opfert die 
Opfergaben der Almofen. 
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4, 7. no3 weift auf die Fahne «0» Hin, die Gott emporheben 
wird, um Siraeld Heimkehr zu bewirken (Jeſ. 49, 22). Auf dieſe 
Fahne harren wir!!) — 11, 1. Mit dem Plural 1713 (Kethib) 
jind Gott und Iſrael zugleich angeſprochen. Denn als Iſrael in 
in die Verbannung zog, zog aud Gott aus jeinem Heiligthume, 
Darauf ift in Prov. 27, 8 hingemiejen ; denn WR bed. Gott, wie 
in Erod. 15, 3, wipn das Heiligthum, Pi. 132, 14.) — 16, 
2. yby 53 ift j. v. wie Prpba, Gen. 41, 44. Wenn id „mein 
Heil“ in die Welt bringe — jo jpridt Gott zu David — bringe 
ich es nicht ohne dih.?) — 18, 4. Das bezieht ſich auf Joſaphat, 
der noh vor dem Heranrücken der Feinde einen Lobgejang ans 
ftimmte (nbnn I. Chron. 20, 22) und von ihnen befreit wurde, 
da fie fielen, ehe fie ihn angreifen Fonnten (ib. V. 24.)9) — 
18, 5. »noosx bed.: wohin immer ich mich wende, habe ich keinen 
Erlöſer, als did.) — 22, 13b. Ejther klagt: Die Söhne 
Hamans warten cn») auf meinen Siurz.“) — 35, 10. „Er 
rettet den Armen,“ das ift den guten Trieb „vor dem, der ftärfer 
ift als er“, d.i. vor dem böfen Triebe; „den Armen und Dürftigen 
vor feinem Räuber“: giebt e3 einen größeren Räuber al3 den 
böjen Trieb, der den Frommen fündigen macht (Ezech. 
3, 20.) — 37, 20. Die Frevler gelangen zur 
„Ehre der Lämmer“ «a2 pr, Worin bejteht diefe: Man 
ſchl achtet ſie und hängt fie im Nauche auf; „fie vergehen im 


) Sch. tob ib. (10): jrexo 1 yopı mir). Diefe Bed. von ybp 
iſt ſonſt nicht bezeugt. 

2) Sch. tob zu Pi. 11 Anf, Vgl. ©. 140 zu Seren. 40, 1. 

3) 3. Berad. 10a ob., Sch. tob zu Pi I6 (1). Ueber y-p1f 
Weiß, Beth-Talmud I, 16. 

ı) Sch. tob zu Pi. 18 (9), trad. von Huna. 

5) Sch. tob ib. (10): inabı insb ‚n0). Ada leitet dad Wort von 
Ko’ und "aD ab. Vielleicht fieht er in dem boppelten d das Sichwenden nad) 
zwei Seiten. Vgl. unten zu Pi. 50, 23. 

6) Sch. tob zu Pi. 22 (25). 

7) Sch. tob zu Pi. 34 Ende; in Gen. r. «. 54 Anf. nur ein Saß 
darand: tn S72 joa 7b w v1. Anonym Befilta r. c. 9 (32 b). — Bol. 
oben zu Bi. 4, 5. 
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Rauche“.i) — 42, 4. Sowie da3 Brot eine bejtändige Nahrung 
ift, jo fließen aud) meine Thränen beitändig.”) — 50, 23. 3739, 
nicht »3739, Ehre auf Ehre?) — 51, 7. „In Sünden bin 
ich gezeugt.“ Auch wenn Einer der Frömmſte der Frommen ift, 
fann er nicht nach jeder Seite frei von Sünden jein.t) — 65, 
10. apprenı deutet an die Sehnſucht pw) des Regens nad 
dem Erdboden). — 68, 19. „Gaben für Menſchen“, das find die 
Satungen, wie fie allein unter Menſchenkindern gehalten werden 
Eönnen, wie die in Lev. 12—14.6) — 72, 3. Wenn die „Berge 
tragen“, was fie tragen jollen (reihen Grntejegen), dann iſt 
„Brieden“ beim Bolfe.”) — 75, 9. Was für Becher? Einer nad) 
Art der Becher von Tiberias, unten breit, oben jchmal, jo daß er 
ganz geleert wird, der in Ez. 23, 32 erwähnte tiefe und breite 
Becher.) — 78, 12. „Angefihts ihrer Väter that er Wunder”, 
das find die Stammväter, die Zeugen de8 Durchzuges ihrer 
Nahfommen durch das Meer waren.) — 80, 1. Das Wort 


ı) Sch. tob zu Pi. 68 (2), ſ. B. H. V, 70. Gemeint ift die Höllen- 
ftrafe, j. oben, ©. 132, 4. 6. Im Jalkut 3. Stift Pinchas als 
Autor genannt. 

2) Echa r. zu 1, 2 Anf. 

°) Led. r. c. 9 Anf., trad. von Huna. ©. oben ©. 143, N. 5. 

 Schir r. zu 7, 11. Die Ergänzung eines anonymen Sates 
über dreierlet Sehnfuht q7 pw 'D, trad. von Joſuab. Nehemja. 
©. Weiß im Beth-Talmud I, 366. 

5) Lev. r. c. 14 (4). Dann folgt die rückſichtsloſe Grübelei Davids: 
RD yan nam xbox Kar jan) zb Km SToyTb wi Kar Man) DIbS 
0... 895 MD MSDIT IM [895 19D DIT IT ETIIIE OyW Ara 3; mit 
der Pointe aus Pf. 27, 10:.,. may WI ax. Sehr ähnlich damit, wenn 
auch natürlich ganz anderer Tendenz, ift die Grübelet am Schluffe der 
zweiten Scene des 4. Altes der Räuber von Schiller. 

6) Schir. r. c. 8, 11; zur Jluftration des Gedankens, daß die 
Thora nicht für die Engel gegeben ift (ſ. II, 379, 2.) In Pi. 68, 19 ift 
der in der Höhe die Thora entgegennehmende Moſes angeredet. — Eine 
lüdenhaft erhaltene Deutung Acha's zu Pf. 68, 5 ſ. in dem Midraſch— 
Bragment bei Wertheimer, mwno ‘na IL, 39, 

’) Gen. r. c. 89 (4). 

8) Sch. tob zu Pi. 75 (4). 

°) Gen. r. c. 92 (2), trabirt von Huna: max bw Dmbm Air 
ayı 59 Toyn, mit Bezug auf einen Ausipruh Hoſchaja's (I, 104, 5). 
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are enthält die Mahnung: laſſet euere Handlungen friſch und 
jaftvoll jein, wie die Lilien.) — 85, 7 „Dein Volk“ und deine 
Stadt „mögen jih mit dir freuen“.?) — 91, 15. Wenn fie 
mich juchen zur Zeit der Bedrängniß, erhöre ich fie jofort.) — 
96, 7 f. „Bringet dem Ewigen, ihr Bölfer, die Geichlechter” 
Iſraels, „bringe fie in Ehren und mit Macht!” „Bringet 
dem Gmigen“ diejenigen, die „feinen Namen geehrt“ 
haben.) — %, 12 f. „Es jubeln alle Bäume des 
Waldes“, jowohl die Früchte tragenden, als die Feine Früchte 
tragen, „vor dem Emwigen, denn er ijt gefommen um die Erde zu 
richten.“ Das ijt eine Andeutung des Feititraußes am Laubhütten- 
jejte, welche8 den Tagen des Gerichtes, dem Neujahrs- und Ber: 
jöhnungstage folgt.) — 100, 3. „Ihm“ 05) übergeben „wir“ 
unjere Seelen.‘) — 101, 1. David jpradh vor Gott: Ob du 
„Liebe“ an mir übft, ob „Recht“, jo oder jo will ich fingen und 
preifen den Emigen.”) — 103, 20. Die Helden an Kraft find 
die Firaeliten am Sinai, die das Thun dem Hören vorausgehen 
ließen (Erod. 24, 7).8) — 105, 18. „In Eijen faın jeine Seele.“ 
Das Weib Potiphars hatte Joſeph eine jpige Eijenflammer an 
den Hals gelegt, damit er gezwungen ſei, jie anzubliden: aber 


1, Sch. tob zu Pi. 80 (1): nam mwıwa> DTWwyD 1S)0ı7. Dei 
Buber fteht irrthümtich 207, Vgl. unt. Acha's Deutung zu Hoh. 2, 1. 

2) Peſitta 146a. Da now Plural ift, ergänzt Acha zu Idy ala 
zweites Subjett mp1; vgl. Dan. 9, 19. 

3) Sch. tob zu Bi. 91, Ende, trabirt von Jizchak (ftatt ax 
fejen zwei Hſſ. mn m. Ada zieht 32 zu RIP”. Vielleicht gehört die 
dann folgende Erklärung des zweiten Verstheiles nad Bi. 50, 15 ebenfalls 
noch Ada an. 

) Cd. tob zu Pi. 87 (6), im Anſchluſs an einen Ausſpruch 
Zehudab. Simons. In Schir r. zu 4, 8 ohne den Schiufsjak. 

5) £ev. r. c. 30 (A). 

6) Gen. r. ce. 100 Anf. (gegen Jehuda b. Simon): 1X ir) 
wnwe) na jerbwp. 

7) 3. Berad. 14b, Lev. r. c. 24 (2), Sch. tob 3. St.; trabirt bon 
Huna. ©. Levi, I, 337, 1. 

8) Lev. r. c. 1 Anf., Tanch. xypy Anf., Sch. tob z. St. Aud im 
Pſalmverſe geht wy dem yowb voran. ©. oben ©. 139, zu Sef. 49, 15. 
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er ertrug eher die Schmerzen und hielt den Kopf gejenkt.t) — 
105, 28. von aram. » Herr: fie erfannten nicht Gottes 
Herrſchaft an.?) — 106, 9. par iſt ein zu ſtarker Ausdrud, 
e3 mar bloß das, was mit news, Exod. 15, 10, ausgedrüdt 
if.) — 106, 20. Das goldene Kalb war durch Zauberfunft 
jo verfertigt, daß es wie lebendig umberhüpfte und als „Gras 
effend“ gelten konnte.) — 119, 59. Wenn „id meine Wege 
überlege”, den Lohn für die Erfüllung der Gebote und die Strafe der 
Uebertretungen, dann „wende id) meinen Fuß deinen Zeugnifjen 
zu.“5) — 130, 4. „Bei dir ift die Verzeihung,“ vom Neujahrs- 
tage an der Neuigen harrend, „damit du gefürchtet merdejt”.°) 
— 133, 2. As Moſes das Galböl auf den Bart Aharons 
hinabdfließen ſah, dünkte es ihm in feiner Freude, als flöße es 
auf feinen eigenen Bart hinab. Darum heißt es doppelt: „auf 
den Bart, den Bart Aharons."”) — 145, 9. Wenn ein Jahr 


1) Gen. x. c. 87 Ende, tradirt von Huna (in Tand. sw Ende 
SDR 3 NIT TR, aus NR N DWS KIT Ti). Der in Gen. r. vorher: 
gehende längere Ausſpruch Acha's, trad. von Huna, in dem Joſeph die 
Drohungen feiner Peiniger mit den Worten des 146. Pjalmes, V. 7f., 
beantwortet, beruht auf der Baraitha, Soma 35 b (vgl. A. DER. N. c. 16). 

% Tand. B. 8a 1: 0m5y .. . nn Han xow. In Erod. r. c. 14 
Anf. ohne Autor. 

3) Sch. tob zu Pf. 106 (4), tradirt von Huna: #5 my Yh1Dx 
wo IR nV. Dazu eine Bemerkung, daſs nach einer Anficht Qox“ XD) 
ein noch ſchwächerer Ausdrud am Plage wäre. nämlih 89 CHITn), aus 
Se. 5, 30, mit Anwendung ber 12. der Zweiunddreißig Regelu : ınben x3 
db xyon Sramp bi ınban by obb psp bw. Denn in Sef. 5, 30 weift 
877 Nn973> auf den Untergang Pharaos im Meere Hin, gleichzeitig aber 
ergiebt fich, daj® der dabei — in Bezug auf den Untergang Sanderibs — 
angemendete Ausdruck 27) auch auf den Untergang Pharao's Anwendung 
findet. 

* Schir r. zu 1, 9, trad. von Sudan: amp noans AR... 
Zu Diefem fonft nicht bezeugten Verbum citirt eine in den Tert einge 
drungene Gloffe dad Hauptwort won, Serem. 49, 24. 

°) Lev. r. c. 85 Anf., trad. von Huna. 

% Led. r. c. 30 (7), im Anſchluſſe an den Ausipruh Levis, IL, 
9, 331. Etwas verfchieden im Ausdrude in Koh. r. zu 9, 7. 

’) Schir r. zu 1, 10, 


Eregetijhes und Homiletifches 147 


des Mißwachſes kömmt und die Menfchen gegenfeitig Erbarmen 
üben, dann füllt fih Gott mit Erbarmen über fie.!) 

Proverbien 1, 21. Die Weisheit ſpricht ihre Reden, das 
Gute und das Böſe: fie verheißt Heil (Lev. 26, 3) und droht 
mit Unheil (ib. V. 15 ff).) — 10, 22. Zu Gottes Segen 
tritt feine Plage Hinzu. Das zielt. auf die Empfänger des Manna, 
die feine Plage mit ihm hatten.®) — 18, 1. yban’, nit ybann, 
Das Verbum im Masculinum weiſt darauf Hin, daß von den 
Moabiten und Ammoniten nur die Männer ausder Gemeinde Iſraels 
ausgeſchloſſen find.*) — 18, 19.119 ift die Bundeslade, nad Pj.78,61 
79) zder von ihr „abgefallene Bruder“ ift Korach, der ala Kehathite zu 
den Trägern der Lade gebörte.d) — 20, 26. „Er führt das 
Rad über fie,” das Rab des Schickſals, das fich in der Welt 
dreht und die Hohen erniedrigt, die Niedrigen erhöht.) — 21, 
8. In der erjten Vershälfte ift Iſrael gemeint cjesen, |. muenn 
Deut. 32, 205 ww, j. Nidter 21, 1; 1, S. Hofea 5, 
7); in der zweiten Vershälfte Gott, „der Lautere“, der nad 
„Billigkeit“ (Jꝛ) mit ihnen in diefer Welt verfährt und ihnen 
in der kommenden Welt den vollen Lohn bye) zu Theil werden 
läßt, wie einem Handwerker, der treu jeine Arbeit geleiftet hat.“) 
— 21, 22. 2. 222 Zur „Stadt der Männer”, d. i. dem Auf: 
enthalt der Engel, unter denen es fein meibliches Weien giebt, 


2) Gen. tr. e. 33 (8), tradirt von Abba b. Abin und Tan- 
ch um a. Ada faßt den Pjalmvers fo auf, wie Levi (II, 3883, 5), an 
defien Ausſpruch fib der feinige anſch ließt. 

2) Tand. nprı3, B. 4. Ada beutet den Plural mnox.— Zu Prob. 
8, 32 giebt Ada eine Paraphrafe, melde fih an bie Chaninab. 
Papa's (II, 525, 7) anfhließt; jedoch tft ihr Sinn nicht deutlich erkennbar. 

3) Sch. tob zu Bi. 78 (8). 

4) Gen. r. ec. 51 g. E., mit Bezug auf einen Ausſpruch des Meturge- 
man Hofhaja, ber Prov. 18, 1 auf Lot und feine Nachkommen deutet 
(f. dazu II, 269, 1). 

5) Tandı. B. np Additamenta Ende. 

%) Erod. r. e. 31 (14): obıya [nmw] aım bb; daß fein Rad 
bedeutet, beweift er aus Grod. 14, 25. Zum Gedanken ſ. Ag. d. Tann. 
II, 339, 8. 

7) Ruth r. Einleitung (3). 
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„Sieg der Weife Hinauf*, d. i. _ (Exod. 19, 3), und „brachte 
herab ihre mächtige Zuverſicht“, d i. die Thora !) — Hiob 28, 
10. „Alles Koftbare hat jein Auge gejehen.“ Das ift auf Rabbi 
Ariba anwendbar, dem Dinge offenbart wurden, die ſelbſt Mojes 
nicht fannte.?2) — 30, 15. Wie das Stück einer Säule jih auf 
der Straße (mAaretx) mälzend fortbewegt und dabei eine Erd— 
iholfe in Bewegung jetend, fi auf diejelbe ftüßt, jo „wälzte 
ſich“ „der Schreden” deines Grimmes, „auf mich“ ji jtügend 
(f BI. 88, 8) — 

Hohelied 1, 10. Die „jilbernen Punkte“, das find die — 
aus den Zeilen hervorleuchtenden und an einander gereihten — 
Wörter des BVBibeltertes.t) — 1, 13. Die Frau hat nichts, was 
ihr werther wäre als das „Gewürzbündel“. Wo läßt fie es jters 
liegen? „Zwiſchen ihren Brüften,“®). — 2, 1. Die Gemeinde 


1) Lev. r. c. 31 (5), tradirt von Jofua aus Sichniu. S. oben 
S. 144, zu Pſ. 68, 19. 

2) Peſikta 39 b, Peſ. r. e. 14 (64 b) ya meond un now Due. 
Bao ww my. ©. Rab's Legende über Mojes 
und Akiba, Menachoth 99% (Ag. d. T. I, 271). In Tanch nan (8. 24), 
Num. r.c.19(6), wo der Name des Autors fehlt, heißt eg: Yaamı K2pp I 1. 
„Akiba's Gefährten“ find genannt in der Erzählung von den Vieren 
(Chagiga 15 b. Ag. d. T. II, 339 f.), die in den Garten der Geheimlehre 
hineingiengen. Uebrigens wendet ſchon Tarphon einen anderen Satz 
aus Hiob 28 (V. 11b) auf Akiba an, f. Ab. di. R. N. ce. 6. Und aud 
diefer ift auf die theofophiichen Kenntniſſe Atibas bezogen worden (j. Ag 
dv, Tann. I, 274, 2). 2gl. BR. d. EB. I. XXAV, 232. 

3) Cha r. zu 2, 1 Anfang. anme mey Je (li. wand) yons 
non. T30e Yoy 72 72000 23 7007 wpbpn Tina nsprnn. Zu mon 
op dw vgl. j. Suffa 51 d: may Ser mbın ysı by ana "BI 27 Cevy 
II, 23b). Auch in Midr. Samuel c. (1) — ſ. oben ©. 57, A.4 — 
muß ftatt Tiny SW ybbo Tınn gelejen werden: map Sw mbın 'n, ba von 
dem Hohlraum einer Säule eigentlich nicht geſprochen werden kann. oz 
ergänzt Ada nad dem citirten Pfalmverje mit dem Verbum TSnD. Das 
Bild eineg gewaltigen Sänlenblodes, der fich im Fortwälzen auf eine ſchwache 
Scholle ftügt, veranfchaulicht das fich fortwälzende Mißgeſchick, den Zorn 
Gottes, den das ſchwache Sirael ertragen mujs. 

9 Schir r. 3. St.: gegen Abba b. Kahana. ©. IL, 498, 8. 

5) Schir r. 3. St., trad. von Huna (wm). 
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Iſraels ſpricht: Wenn du tief deine Augen auf mir ruhen Yäßt 
(Poyp — Drpopm, dann Übe ich gute Werke, friſch und faftig wie 
„die Lilie“ und ftimme an den Gefang „aus der Tiefe” (Bi. 
130, 1).) — 2, 4. Gott jpridt: Selbft die haſtige, unrichtige 
Ausſprache and>7 = 1537) des Unwiſſenden in Iſrael, der (im Schema) 
AFT8 wie TS, mans) wie na’) ſpricht, ift „mir Lieb."2) — 3, 
9 ff. Diejer, mit zes beginnende Abſchnitt Hat das Heiligthum 
in Jerufalem zum Gegenjtande.°) — 4, 13. Sirael befam von 
Gott Geräte (Gejchmeide) und Gewürze (als Brautgejchent) — 
nad Ezech. 16, 13; und bradte Gott Geräthe (des Heiligthums), 
durh Moſes, und Gewürze, durch Salomo (I. Kön. 10, 10.)*) 
— 6, 6. Die gegen Midjan in den Krieg Ziehenden waren jo 
jittjam und fromm, „wie eine Heerde von Mutterſchafen“; jonft 
hätte fie Moſes nicht gerühmt (Num. 31) und fie wären nicht 
unverjehrt aus dem Kriege hervorgegangen.) — 

Eda 1. 3. 7729 290 giebt die Urſache der Erilirung Juda's 
an: weil fie — nad Jerem. 34, 11 — den bebräijhen Knecht nicht 
frei gelafjen haben („ob der Menge der Knechtſchaft“).“) — 
1, 6. zo (im Kethib) bed. Iſraels jhönen „Antheil“, d. i. Gott 
(Bi. 16, 5 ne); ebenjo bed. mı17 Gott (nad Pi. 104, 1),7) 
— 3b. am ift plene geſchrieben, ebenjo bau, Zej. 59, 20. Somie 
volle Verfolgung jie in die Gefangenſchaft brachte, jo wird volle 


) Schir r. 3. St. 2’w@yD msonD x v2 Ty D'YDyD mnKw mywa 
2... mRoi mwiwa Draw. S oben ©. 145, 9. 1. 

2) Schir r. z. St. 

3) Schir r. zu 1, 2; mom Diobp n132 munzmı NDR. Die be: 
treffenden Deutungen zu 3, 9 ff. in Schir r. find anonym. 

9 Schir r. 3. St. Mit Bezug auf die Ausjprüde von Simon 
«II, 462, 4) und Chanina b. Bapa (II, 526, . — Zu Hoh. 4, 3, 
j. oben ©. 107, 4. 10; zu 4, 6 hat Ada in Tandı. x Anf. die ander: 
wärt® Aibo zugeichriebene Deutung (f. oben ©. 74). 

5) Edir z. St. Als Epecimen ihrer Frömmigkeit erwähnt Ada : 
m bo band wien bo jıbon jno “mr Dun wow. 

6) Eha r. zu 1, 3. Borhergeht bie ähnlihe Deutung von yD 
nad der oben ©. 135, A. 4 gebraten Erflärnng Acha's zu muy. 

n Eda r. 3. ©t. Vgl. oben zu Bi. 11,1. 
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Erlöfung fie zurüdbringen.!) — 2, 8 mm dr bed. Mauer und 
Bormauer.?) — 2, 17. Wenn e8 Sirael wohl ergeht, dann freut 
fih Gott ſelbſt mit ihm (Deut. 30, 9); aber im Unglüde läßt 
er Andere ſich über Iſrael freuen: „er ließ fich über dich freuen den 
Feind.“ ?) 

Koh. 1, 4. „Die Erde beiteht ewig”: gemeint find Die 
der Erde Anvertrauten (die Todten).*) — 1, 11. „Die Früheren“, 
das ift das Gejchleht der Sündfluth ; „die Späteren“, das jind die 
Sodomiten; „die zulegt fein werden“, d. i. Sirael.) — 2, 2. 
Salomo jpriht: Drei Dinge, über welche die göttliche Gere chtig- 
feit gejpottet hat,°) habe ich ineinander gemirrt :”) dag Derbot, 
viele Frauen zu nehmen; das, viele Pferde zu halten; das, viel 
Gold und Silber anzuhäufen (Deut. 17, 16 f.). Alle drei Ver— 
bote übertrat Salomo (I. Kön. 11, 1; 10, 26; 10, 27).9) — 
2, 9 „Auh meine Weisheit blieb mir.“ Alles was ich als Ge— 
heimnig — als „meine Weisheit” — gelernt hatte, verblieb mir.?) 


1) Echa r. 3. St.; Peſikta 166 b. ©. auch Megad ın3, ed. Wert 
hbeimer |], 37. 

2) Cha r. 3. St.: sms 97 02 897 TS, wofür gelefen werden 
muß: xmx ' wa mus. ©. and) I, 29, 9. 

3) Cha r. 3. St. 

Roh. r. 3. St. So verftehen TT'ppn — unabhängig von ein- 
ander — die beiden Midrajcherflärer D. Luria und W. Einhorn, 
auf Grund von j. Berach 9 b oben: when TTpEn xYXı (= DIDI PR 
Son Sei. 26, 19). 

5) Koh. r. 3. St. 

)pıı nm amby Tanww, das ift die Baraphraje zu pırw. In⸗ 
dem dieje drei Dinge als zu ftrafwürdigen Folgen führend verboten jinv, 
fpottet die göttliche Gerichtbarfeit gleichſam desjenigen, der jih untermißt, 
dieſe Verbote zu übertreten, wähnend, daß er von den Folgen bewahrt fein 
werde. 

7) end = burn Ina. In Koh. r. vınzanp oindbin, das 
zweite Wort ift die Erklärung des erften. Aus an5brT ift in Tanch. ge= 
worden dobhyn, im Jeruſch. indun. 
| 8) 3. Sand. 20; Peſikta 1656; Koh. r. zu 2, 2 (wo Aphre "ax zu 
ORIDW MON berborben ift); Tand. rn Anfang. 

9) Koh. r. zur St., nad einer im Comm. Mathn. Kehunna citirten 
Hs. aber auch im Jalknt z. St. ($ 968 g. Anf.): pawers ınmodw zuınz 33 
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— 4, 17. „Bewahre dich“, „wenn du in’s Gotteshaus gerufen“ 
wirſt, daß du rein und lauter jeieft.!) — 7, 14. „Am Tage 
de3 Guter“, wenn ein Freudentag der Thora gefeiert wird, „ſei 
im Guten“, nimmt Theil an ihrer Freude; „am Tage des Bö— 
jen“, wenn der böſe Tag des großen Gerichtes kömmt, an dem 
die Sünder fi ängitigen (Jeſ. 33, 14), „ieh“, fei von denen, 
die die Strafe der Böjewichter jehen (Jeſ. 66, 24), nicht von den 
Gejehenen ; jei von den Zufchauern (Heoonrzi), nit von den Ge— 
besten (zuvayız).?) 

Daniel?) 3, 2. suorteons find die Machthaber (Keyov=zsi, 
die ſich bejtechen lafjen rem — jınw» und den Rechtsfall nad) 
jeder Geite wenden Go.) — 9, 23; 10, 11 und 19. Drei 
mal wird Daniel mit dem Ausdrude nor bezeichnet. Genug des 
Gebetes, jo jagt ihm der Engel ; dein Schöpfer hat Wohlgefallen orınv) 
an dir, jeine himmliſche Dienerjchaar (familia), jeine Thora hat 
Wohlgefallen an dir; „vom erjten Tage an ward dein Gebet 


„5 ==oy. Vorher geht eine Erklärung von Chanina b. Bapa (II, 
526 nachzutragen): 5 ewom ass ınmosw min. Ghanina b. Papa 
deutet dad Wort Fx (vgl. oben ©. 132, 4. 1), Ada das Wort ıncan 
(niht aan“). Die Lejeart in den Ausgaben des Koh. r.: nındw nun 53 
5 mompns a2 jmwep »mapi2 ift fo entftanden, daß [oem zu [ODE 
verjchrieben wurde und zu dieſem — als posterius erklärt (wie aud) Levy 
und Koh ut thun) — die erflärende Gloſſe vnıapr2 hinzutrat; mx ift ein 
Ueberbleibjel aus der Erklärung Chanina b. Bapa’s. jTvcp — wofür Fürſt, 
Gloſſarium 175 ein griehiiches Wort heranzieht — ift au dem Wörterbuch 
zu ftreihen. In Midr. zuta zu zu Koh. (Ed. Buber p. 94) findet ſich bloß 
Ch. b. Papa's (irrthümlih xon 12 son Erklärung. 

1) J. Berad. 4ıl oben, j. Megilla TIe, tradirt von Jakob b 
Abaji; nad einer ähnlichen Deutung Alexanders (j. I, 268, Anm. 
3 Ende). Beide erklären 7527 ala Guphemismus. 75n Twx> paraphrafirt 
Ada mit KIp2 Kınw>, 

2) Pelilta 191b, Bel. r. Abdit, ed. Friedmann, p. 201 a, Koh. r. 3. 
St. Zu den Fremdwörtern f. Fürft, 116b. 

8) Zu Efther 2, 7 fteht in Megilla 13a eine Bemerkung von arıx 'S, 
die nah Efther r. 3. St. Rab zum Autor hat. In der That ift die rich: 
tige Lefung in Megilla nicht wrıx 4, ſondern x Tor 2". 

5) Schir r. zu 7, 9: nad der richtigen Vermuthung D. Luria’s. 
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gehört“ (10, 12).9) — 10, 1. „Wahrheit iſt das Wort”, die Ent— 
ſcheidung Gottes im Gerichte, „wenn ein großes Heer“, wenn die En- 
gelichaaren ihr Urtheil abgegeben haben.?) — Web. 9, 8. man wy ny12r. 
Abraham „ſchloß mit ihm“ — jeinem böſen Triebe — „einen 
Bertrag* ; er wußte ihn gütlih zu bändigen.?) — I. Chron. 4, 
22. yo heißen Elimeled und feine Söhne (Ruth 1, 2), weil fie — 
dur ihre Auswanderung — das Studium der Thora vernad)- 
läjligten, was ihnen jo angerechnet wird, als hätten fie fie „ver- 
brannt.“%) — 5,.18. Die 760 über 44,000 waren urjprünglich 
ein volle8 Tauſend; die Tehlenden waren auf den Wanderzügen 
umgefommen.d) — 28, 9 ... 27 bar, Noch bevor der Menſch — im 
Mutterleibe — gebildet ift, kennt Gott die Gedanken, die fein Herz 
einjt hegen wird.“) — II. Chron. 33, 14. now ift nach man son 
zu verjtehen.?) Gott brachte Manafje auf wunderbare Weiſe durd 
einen Wind zurüd.®) 


1) Koh. r. zu 9, 7, trad. von Samuelb. Inia Sn Tanchuma 
X anonym eine andere Deutung des dreifahen mmon, nämlich: be- 
gehrenswerth vor Gott, vor den oberen Weſen CVvpoy f. II, 473, 2), bei 
deinen Zeitgenoffen 797 5y Ta. Vielleicht ift ınmın in Hoh. r. aus 7 
corrumpirt. 

2) Schir, r. zu 1, 9, als andere Belegftelle für den von Simon 
Gil, 473, 1) in einem anderen Bibelfage gefundenen Gedanken. Tradirt von 
Sudan (ft. pw l. J—— 

) J. Sota We my TwenD, als Bemerkung zu einem früheren 
Ausſpruche, der auf 1335 (nicht 135) in Neh. 9, 8 beruht (X mwy nmnax 
a0 y77). Vgl. oben ©. 131, N. 4. 

4 Ruth r. zu 1, 1 Ende, tradirt von Menachema. 

5) Schir r. zu 4, 13, zur Ausgleihung diefer Zahl mit der 
parallelen in Sof. 4, 18, wo das > vor FOR DIySR fo verftanden mird, 
daß damit die Mitte zwiſchen 40,000 und 50,000, alfo 45,000 gemeint ift. 
Auf die Frage, es fehlten noch immer 15,000, um ein volle® Heer bon 
60,000 zu bilden, erwiedert Acha cab "ux), das feien die Hüter der Ge- 
räthſchaften geweſen, welche die Schrift nicht mitzählt. 

6) Ag. Berefchith ce. 2. Anderwärt® von Ju dan im Namen 
Sizhafß tradirt. ©. II, 275, 5. 

) Mit x"73 citirt, als wäre es eine Bibelftelle, während e8 in den 
Achtzehngebete fteht. Vielleicht aber citirte Ada ma awr, Pi. 147, 18. 

8) 3. Sanhedrin 28e unt.; Lev. r. c. 30 (8), Deut r. e. 2 (20), 
trad. von Samımelxwx "3 (fo Deut. r., Lev. r. ma 95, ij. Sand. m223 12). 
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5. Gleichniſſe. Prooemien. Ein Gruppenſatz. 

Ein irdiſcher König, der ſeinen Truppen einen Raſttag 
(stativa) gewährt, giebt ihnen nicht gleichzeitig auch ein Geſchenk 
(donativum) und mit einem Geſchenke nicht auch zugleich einen 
Rafttag. Gott aber gewährte jeinem Volke zugleihd mit dem 
Sabbathe das Manna in doppelter Gabe.) — Mehrere Leute 
verbinden fih, um den Könige eine Krone zu verfertigen: auch 
ein armer Mann kömmt und giebt feinen Theil dazu. Da ſprach 
der König: Sollte ich, weil fih der arme. Mann dabei betheiligt 
dat, die Krone nicht annehmen? Er nahm fie an und fette fie fi 
aufs Haupt. Ebenſo nimmt Gott, wenn zehn Fromme fih zum 
Gebete vereinigen und ein Frevler fih unter ihnen befindet, das 
gemeinjame Gebet an; er jpridt: follte ich wegen des einen 
Frevlers ihre Gebete nicht annehmen.?) — Ein König hatte 
einen Ring, den er jeinem Sohne übergab. So übergab Gott 
Sirael den Mond (Erod. 12, 2).) — Ein König verließ 
im Zorne jeinen Palaft. Beim Hinausgehen fehrte er um und 
füßte und umarmte die Mauern des Palaftes und feine Säulen, 
und ſprach weinend: Lebe wohl, mein Palaſt; lebe wohl, meine 
Rejidenz ; lebe wohl, Haus meiner Herrlichfeit, lebe fortan mohl! 
Ebenſo nahm die Herrlichkeit Gottes von den Mauern und Säulen 
des Heiligthums Abſchied, als fie fih aus ihm entfernte.) — 
Ein König zürnte über feine Diener und fperrte fie in's Gefäng- 


1) Tand. 3. #2" 22; in Gen. r. e. 10 Ende ift xx als Autor 
genannt und Gen. 2, 2f. nam nawm bildet ben Text. — Dad Manna 
als „donativum“ Gottes an feine Legionen in einem anonymen Aus: 
ipruche, Num. r. e. 7 (8), f. Sach, Beiträge II, 107. 

:) Eda r. zu 8, 8, mit dem Gingange: 75 may oy bhpnom 5, 

3) 3, Roſch Hafhana 57b, Pefilta 53d, Peſikta r. c. 15 (77a), 
zwijchen ähnlichen Gleichniffen von Jofua b. Levi (I, 171,6), Joſe 
b. Chanina (1, 438, 9), Jizchak (II, 286, 1) und Chija b. Abba 
(II. 198, 3). Der Mond gleicht an Form und Glanz einem Ringe, feine 
llebergabe bedeutet, wie die des Ringes, die Uebertragung der Herrihermadit. 

9 Cha r. Provemien Nr. 25. Zur Erklärung des Ausdrudes xy" 
(Ez. 10, 18), wofür #3” am Plage märe. 
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nije. Was that der König ? Er nahm jein Heergefolge!) mit jih und 
horchte, was die Gefangenen jagen. Da hörte er, wie jie jagten: 
Unfer Herr, der König, ift unjer Ruhm, er it unjer Xeben, 
mögen wir niemals ihm fehlen! Da fagte ihnen der König: Meine 
Kinder ! Sprechet laut, damit dieſe eure Genojjen es hören! 
So wenn die Siraeliten jeden Sabbath des Morgen® in die 
Synagoge gehen und Gottesdienjt Halten,?) jagt ihnen Gott. 
Erhebet die Stimmen, damit die Genojjen — da3 jind die 
Dienftesengel — eshören(Hoh. 8, 13) ; und richtet euren Sinn darauf, 
daj3 ihr euch einander nicht hafjet, bemeidet, befehdet, bejchämet, 
damit die Dienftesengel nicht ſprechen: Herr der Welt, Iſrael 
bejchäftigt jih nicht mit der Thora, die du ihm gegeben; denn 
jiehe, es ift Yeindihaft und Neid, Haß und« Zwietracht unter 
ihnen.) — Ein König hatte zwei Statthalter (Erirporon), der 
eine verwaltete eine Provinzſtadt, der andere eine große Stadt. 
Da jprah der König: Weil diefer es nicht unter jeiner Würde 
hielt, die Eleine Stadt zu verwalten, verordne ich, dag jo oft er 
ausgeht, das ganze Volk ihn begleite und jo oft er einzieht, Rath 
und Gemeinde (BsuXH, Sros) ihn begleite. So ſprach Gott: Weil 
der Mond es nicht unter feiner Würde hielt, die Nacht zu ver: 
walten, verordne ich, dajs jo oft er fommt und geht, die Sterne 
mit ihm kommen und gehen.t) — Ein König hatte zwei harte 
Regionen, die einander feindjelig waren ; als fie aber jahen, daß 
der König einen harten Krieg zu führen habe, ſchloßen fie Frieden 
miteinander, um den Krieg des Königs zu führen. So find Feuer 
und Hagel einander feind ; als ader Gottes Krieg gegen Aegypten 
Fam, ſchloſſen ſie Frieden, um vereint gegen Aegypten zu kämpfen 


» Depp = j1o!pNDn, exereitus. Das dann folgende az iſt 
erflärende Gloſſe. 


2) Die Beichreibung des Gottesdienftes lautet: jap) win jap 
81232 TBBDI TTS m mann mob. 
3) Schir r. zu 8, 13. 


Gen. r. ec. 6 g. Anf. Im Anſchluſſe daran der Ausſpruch 
Acha's über Joktan (oben ©. 130), 
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(Exod. 9, 24)..) — Einem Könige führten Feinde feinen Sohn 
gefangen hinweg; da bereiteten ihm jeine Diener den Wagen, da— 
mit er Senen nachjege. Aber der König jprah: Während ſie mir 
den Wagen in Bereitihaft jeßen, ift mein Sohn verloren. Er 
nahm ein Roß vom Wagen hinweg und feste auf demjelben den 
Feinden nad. So nahm Gott, als er zur Befreiung Jiraels gegen 
Aegypten kämpfte, einen Cherub vom himmlischen Thronwagen und 
eilte gegen den Feind (Pi. 18, 11).2) — Einem Könige gab 
jein Freund zehn Perlen in Verwahrung. Der Freund ftarb und 
hinterließ eine Tochter, die der König zum Weide nahm. Er erhob 
fie in den Rang einer Matrone?) und fchmücte ihren Hals mit 
einer aus zehn Perlen bejtehenden Kette. Nach einiger Zeit verlor 
jie die Kette, und der König trug ſich mit der Abjicht, fie zu ver: 
jtogen. Da fam ihr Brautführer zum König und verjuchte, ihn 
milde zu ftimmen; aber der König verharrte bei feiner Abficht, 
fie zu verftogen. Als Urjahe gab er an, fie habe die ihr ge- 
ſchenkte Perlenkette verloren. Als der König durchaus nicht nachgeben 
wollte, jagte der Broutführer: Wegen der verlorenen zehn Perlen 
willft du fie verftoßen, Hat nicht ihr Vater dir ebenfalld zehn 
Perlen in Verwahrung gegeben? Zehn dedt jih mit Zehn! So 
ſprach Mojes, als Gott Jirael durhaus vertilgen mollte (Erod. 
32, 10): Herr der Welt, weshalb zürnft du über Iſrael um ber 
zehn Gebote willen, die fie zu nichte gemadht haben; gedenfe der 
zehn Verſuchungen, mit denen du Abraham verjuht haft! „Se: 
denke Abrahams“ (B. 13).) — Ein Machthaber zog in eine 
Stadt ein und mit ihm famen viele Räuberbanden (die er ein: 
gefangen Hatte). Da fagte Einer der Stadtleute zum Andern: Wie 
furchtbar ift diefer Machthaber! Der Andere erwiderte: Wenn 
nur dein Gewiſſen (risropz) ein gutes ift, haft du vor ihm 


) Befifta 4a, wo der Name urıx nad Yx fehlt: Schirr. zu 8, 11; 
Rum. r. e. 12 (8), wo xx ftatt xnx fteht; in Exod. r. c. 12.(4) anonym. 

2) Sch. tob zu Pſ. 18 (15). 

3) aymoo mmwyn, ſ. oben S. 126, 9. 3. 

4) Exod. r. e. 44 (4), trad. von Abin, In Tanch. wen ‘> als Aus⸗ 
ſpruch Simlais (I, 562, Ih. 
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nicht8 zu fürdten. So befamen auch -die Jjraeliten Furcht, als 
jie den Opferabfchnitt mit den verjchiedenen Opferjaßungen ver- 
nahmen. Moſes aber jagte ihnen: Fürchtet euch nit; wenn ihr 
euch mit der Thora bejchäftigt, Habet ihr vor diefen nicht zu fürchten ! 
Darum heißt es — am Schlufje der Opfergefege (Lev. 7, 37): 
„Dies ift die Thora für das Ganzopfer u. j. w.”!) — Jemand 
hat einen Verwandten, der Gefangener ijt, und er ſchämt jich zu 
jagen, daß es jein Verwandter fei. Gott aber nennt Iſrael, das 
in Gefangenfchaft gerathene und in peinvoller Lage befindliche Volk, 
mp op» (Pi. 148, 14).?) 

Proovemien. Ju Gen. 12,1, aus Bj. 45, 8. Gott ſpricht 
zu Abraham: „Du liebteſt zu rechtfertigen! (pr = PS) 
meine Gejchöpfe „und hafjteft ihre Verurtheilung yo,” „darum zeich- 
nete did) Gott vor deinen Genofjen aus” ; von Noah bis Abra- 
ham, „durch zehn Generationen jprach Gott mit Keinem, als mit 
Abraham“.s) — Zu Gen. 27, 28, aus Pjalm 75, 4. Es wankte 


1) Lev. r. c. 9 g. Ende. Bei Levy IV, 70a unrichtig wiederge- 
geben. Auch Für ft, Glofjarium 175, hält die ove5 bw mes nina fälſchlich 
für eine militärifche Begleitung des nobw, vor welcher die Vrovinzbewohner 
fih fürdten. 

2) Sc. tob zu Pi. 4 (2), tradirt von Abin. — Hier fei kurz auf 
zwei Anekdoten Acha's hingewieſen, dic in Lev. r. in aramäijcher 
Sprache erhalten find: 1. Eine ſehr ergöglihe Geihichte von einem un- 
heilbaren Säufer (ec. 12, Anf.; eıne hebr. Bearbeitung derjelben ſ. Revue 
des Et. Juives XXXIV. 60). 2. Von der Frau, die bei der Nachbarin 
etwas zu erbitten verjteht und von der, die es nicht verfteht (ec. 5 g. ©.’ 
borher Achnlihes von Ju dan). 

3) Gen. r. c. 39 (6), tradirt von Azarja. Der Deutung der 
Plalmmworte gehen noch andere Ausſprüche voran, darunter einer von 
Ada jelbft, eine Paraphraſe zu Gen. 18, 25, in welcher Abraham an den 
Schwur Gottes in Gen. 8, 21 erinnert. Diefe Paraphrafe, der ein Aus- 
ſpruch Ze vi’3 (II, 363, 5) angefügt ift, findet fih mit der Deutung der 
Plalmworte in Gen. r. c. 49 (9) mit KIX 39 "OR eingeleitet (ft. xx I. 
ame). In Peſikta 125 ab das Ganze, eingeleitet mit der Angabe: miaıy 'n 
DAR MID NND KM 139 095; im Lev. r. c. 10 Anfang fo: 293 im 
.. DD TU AS Ausſpruch Acha's, trad. von Azarja, findet ſich 
das Ganze, ohne die Deutung der Pſalmworte in Peſikta 139 a, zur Erhär— 
tung der Meinung, daſs in Pf. 108, 18 unter dem „Barmpherzigften 
der Väter“ Abraham zu verftehen ſei (j. IL, 347, 3). 
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die Erde und alle ihre Bewohner, vgl. Exod. 15, 15: „es wankten 
alle Bewohner Kanaans“. „Sch befeitigte” ; als Sirael die mit 
„Ich“ beginnende Offenbarung (Erod. 20, 2) angenommen hatte, 
gewann die Welt eine feſte Grundlage.!) — Zu Num. 13, 1, aus 
Jeſ. 40, 8. Ein König hatte einen Freund, den er aufforderte, 
mit ihm zu gehen, er werde ihm ein Gejchenf geben. Der Freund 
gieng mit dem Könige, aber er ftarb; da jagte der König zu 
deſſen Sohne: Obwohl dein Vater gejtorben ijt, nehme ich das 
ihm gegebene Verſprechen nicht zurüd, fomm’, nimm du das Ge: 
ſchenk. So jprad Gott zu Abraham, jeinem Freunde (Jeſ. 41, 8): 
Komme mit mir (Gen. 12, 1), ich verjpreche dir das Land Kanaan 
als Geſchenk (Gen. 13, 15, 17). Zu Mofes aber ſprach Gott: 
Obwohl id das Land den Vätern als Geſchenk verſprochen habe 
und fie gejtorben find, nehme ich das Verſprechen nicht zurüd, 
jondern „Goties Wort befteht emiglih”.?) — Zu Jerem. 1, 1, 
aus Zah. 1, 5. Gott ſpricht zu Sfrael: Meine Kinder, „euere 
Väter,” die gejündigt haben, „wo find fie?" Da rief Sirael: 
„Und die Propheten, leben fie denn ewig?” Da jagte ihnen Gott : 
Wenn fie auch ftarben, bleibt nicht ihre Prophetie bejtehen ? 
Mojes ftarb, blieb nicht feine Prophetie bejtehen? Auch Jirmeja’s, 
des noch am Leben Befindlihen, Worte beftehen! Darum beißt 
e3: „Worte Sirmeja’3.”?) 
David jagte etwas, was fein Sohn Salomo erklärte 


1) Gen. r. ec. 66 (2), trad. von Huma. Der Uebergang zum 
Hanptterte („Gott gebe dir vom Thaue des Himmels“) geſchieht ver- 
mittels eines entiprechenden Ausſpruches von 2 ev i (II, 323, 3). Statt pwan) 
esıyr I. pr voans (f. oben, ©. 135, . 1). In Ruth r. Anfang ift der 
Ausſpruch — nicht ala Prooemium — in wenig verichiedener Faſſuug zu 
leſen. Zum Schluß: . . . man max ?obıym mn Dors or. Ebenſo Schir 
rt. 30 7, 1 . Anf. und zu 1, 9 Ende (wo der Tradent wur ‘7 genannt 
ift, ft. 097 m. Der Hinweis auf Grob. 15, 15 fehlt an biefen Stellen. 

2) Tand. noy Anf. (8. 3), Num. r. e. 16 9. Anf.; Hm ar ' 
rro. Das Epitheton Sram für unferen Aha kömmt fonft nicht vor. Es ift 
nicht wahrfheinlih, daß der x2)9 xrıx 3 be jeruf. Talmuds (Berad. 5a, 
f. Frankel, 62a) gemeint fei. 

3) Peſikta 111 b. 
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Salomo ſagte etwas, was fein Vater David erklärt hatte. David 
jagte (Bj. 144, 4): „Der Menſch gleiht dem Hauche!“ Aber 
welhem Hauche? Etwa dem des Ofens oder des Herdes? Aber 
in diefen ift noch etwas Wirkliches. Da fam Salomo und er- 
Härte es (Rob. 1, 1): Hauch der Haude (an dem nichts mehr 
Wirkliches ift).!) Salomo verglih das Leben des Menjchen mit 
dem Schatten (Koh. 6, 12). Aber welchen Schatten meint er, den 
der Wand oder den des Baumes? Auch an diejen ijt etwas Wirf- 
liches. David erklärte e8 (Pf. ib): „Seine Tage find wie der 
vorübergehende Schatten”, das ijt, wie wenn ein Vogel vorüber- 
fliegt und fein Schatten mit ihm vorübergeht !?) 


6. Gott und Welt. Pſeudepigraphiſches. 

Gott ift heilig in allen Arten der Heiligkeit; in Heiligkeit 
iſt fein Weg (Bf. 77, 14), jein Wandeln (Pi. 68, 25), fein Sit 
(Pi. 47, 9), fein Reden (Pſ. 60, 8), die Kundgebung feiner Macht 
(Jeſ. 52, 10); er ijt verherrliht durch Heiligkeit (Exod. 15, 
11).3) — IL, Sam. 22, 11. sı” neben 879, Pſ. 18, 11, deutet 
an, dajs Got viele Welten hat; er „fliegi” auf den Fittigen der 
Cherubim und „zeigt fih” in ihnen.) — Als Goit die Welt 
erſchuf, hieß Gott die Himmel entjtehen (Pj. 33, 6), und. fie 
dehnten fich fort und fort. Hätte Gott ihnen nicht zugerufen : Ge- 
nug! — jo würden fie fi immer weiter dehnen bis an’3 Ende 


12) Dazu wird die Erklärung Jojua db. Karch a's citirt (Ag. d. 
Tann. II, 319, 1). 

2) Roh. r. ul, 2 und zu 6, 12, tradivt von Huna. Die Er: 
flärung von 929 I2> mit may y mo) Hay KD1y pr iſt befonders 
mit der Angabe xx ' owa am 2 eingeleitet. In Gen. r. ec. 96 Anf. 
fteht fie anonym ey mınw Tywa my bw ıby>). 

3) 3. Berad. 13a oben, trad. von Judan; al Ausführung 
eines Ausſpruches von Jizchak. ©. IL, 292, 4. 


9 Schir r. zu 1, 9; anonym, aber in genauer Verfion Sch. tob 
zu Pſ. 18 (15); DS by ann wm mann mobıy 15 ww Tob mnK jxs6 
jna mann) Tom oraıı97. Ada wendete die alte tannaitifhe Formel an: 
DINIT 3 NENDN TE TDRI NDIK TR DIN ... NDIR MR SıN5 (jo in 
Schir r.). Zu den „vielen Welten” vgl. Abahu, II, 138, 4. 
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der Tage („bis die Todten auferſtehen)“.) — Sogar die Wald: 
bäume werden dereinjt von Gott zur Rechenſchaft gezogen 
werden.?) — Die oberen Wejen find in Gottes Ebenbild er- 
Ihaffen und pflanzen fich nicht fort; die unteren Weſen pflanzen 
fi fort, find aber nicht im Ebenbilde Gottes geſchaffen. Den 
Menjhen erſchaffe ih — jo ſprach Gott — in meinem Ebenbilde 
wie die oberen Wejen, mit Fortpflanzung wie die unteren 
Wejen.?) — Wenn ic den Menſchen — jo ſprach Gott- — als eines 
der oberen Wejen erjhaffe, dann wird er leben, ohne zu fterben; 
als eines der unteren Wejen, wird er jterben, ohne zuleben, So will 
ih ihn denn als zu den oberen und unteren Wejen zugleich) gehörig 
erihaffen: jündigt er, jo wird er fterben ; fündigt er nicht, jo wird 
er leben.) — Sowie die irdiihen Könige ihre Späher (curiosi) 
haben, die ihnen alles melden, jo hat auch Gott bei den Menjchen 
feine Späher. Die Seele ift’3, die dem Engel meldet, dieſer meldet 
den Cherubim, die Cherubim Gott. Daher jagte Salomo (Koh. 
12 1) Der Geflügelte wird die Sache melden !?) 





1) TZand. 3. nex“2 11. In Gen.r. c. 59. E. und c. 46 9. 
Anf. von Beradhja im Namen Jizchaks, von Nathan im Namen 
Aha’ in anderer Form als Deutung des Gottesnamens 7w (j. IL, 292, 
3, wo die Autorenangabe zu ergänzen ift). In Tanch. B. po 16 geht noch 
ein anderer fosmogonifher Ausſpruch Acha's voran: Sn br Diuw- 
nena) ben pam (mit Jeſ. 40, 22 und Hiob 37, 6 als Belegftellen). — 
Eiren kosmologiſchen Ausſpruch Acha's, zu Gen. 1, 6f., lefen wir aud) 
Gen. r. e. 4, (3), über den Regen. 

2) Gen. r. ce. 26 (6): pw p7 jmb prmny pre om Air; bon 
den „Gelehrten” aus Deut. 20, 19 Ten Yy DT) bebucirt. ©. aud) 
oben, zu Pi. 96, 12. — Ueber drei Cedernarten jpriht Ada in Gen. r. c. 
15. Anf.; über Weizenarten, Cha r. zu 3, 17. 


3) Gen. r. e. 8 (11), trad. — gleich dem folgenden Sage — von 
dem fonft nicht vorlommenden on "(mol aus Theophoro8 oder Theo- 
phraftoß). 


9 Gen. r. c. 8 (11). 

5) Peſikta r. c. 8 Anf. — In Koh. r. zu 19, 20 jagt Leni (Tra- 
dent Joſua aus Sihnin): Es giebt „curiosi“ (noıp) — die Gott 
die Worte des Menschen überbringen — zum Guten (Deut. 5, 25) und 
zum Böfen (Deut. 1, 34). 
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— Durch jegliches Weſen läpt Gott jeine Sendung vollziehen, auch 
durch die Schlange, den Froſch, den Skorpion, jogar die Mlücte.t) 





In Pirke R. Eliezerift einmal Acha's Name als Autor 
genannt.?) 

IX. 
Jehuda b. Simon. 

Der Sohn Simon b. Pa22 i's oder kurzweg Simon’s 
war ein ebenfo eifriger Agadift, wie jein Vater. Die agadiſchen 
Midraſchwerke nennen ihn faſt ausſchließlich Jehuda MB. 
Simon;?) im paläftinenfiiden Talmud wird er, mit wenigen 
Ausnahmen, Jehuda (oder Sudan) 6b. Pazzi genannt,‘ 


1) 2ev. r. c. 223), Koh. r. zu 5, 8: \mimbo many nn 7102 wiTpn 522. 
Dazu die Erzählung von der Mücke, dur welche das Etrafgeriht an 
Titus vollzogen wird. Dann folgt eine Reihe von Erzählungen, in Koh. r. 
mit der Angabe, fie feien von Tanchuma und Menache ma tradirt 
worden, in Lev. r. ohne jede Einführung. In Gen. r. ce. 10 iſt der erjtei 
diefer Erzählungen die Angabe vorausgeſchickt, fie ſei von Acha erzühlt 
worden. Sie handelt von einem Froſche, der auf dem Rüden einen Sfor- 
pion über den Fluß trägt, damit diefer jeine Sendung vollziehe, und ihn 
dann wieder zurücdträgt. (Diefe Erzählung wird in b. Nedariı +1 a von 
Samuel vorgetragen, vgl. über arabifche und perjiihe Parallelen zu 
derjelben Die Ag d. bab. Amor. ©. 42, A. 52). ©. Weiteres unten, Cap 
XX, Abſchn. 1. Ende. — Ueber den Unterſchied zwischen Schlangenbifjen und 
Hundebiffen (in Bezug auf Num. 21, 9) tradirt Joje Guzraja einen Aus— 
pruch Acha's, j. R. Halhana 59a (j. I, 461, 1). 

2) Gap. 32 (über Eſau und SJakobı. — Pſeudepigraphiſch jcheint 
auch zu fein, was in Midrajch zuta zu Scha |, 6 (p. 66 ed. Buber) Acha 
zugejchrieben wird. 

3) Tat OS) }3 7m "9; jelten so6 I 93 "ı oder — wie fait 
jtet3 in Midr. Samuel — jwod 393 v1. Oft ift mit bloßem ST 3. 
b. Simon gemeint. 

4) Nur an wenigen Stellen des paläft. Talmuds wird die Nantens- 
form ſwod 3 vn angewendet: jo bei drei, aud) in Gen. r. fich findenden 
Agadafägen (f. unten Abſchn. 3, zu Gen. 22, 13 und 36, 24, und Abjch. 4, 
(dag zweite Gleihniß), ferner beim Ausſpruche über die Bundestafeln 
(unt. Abi. 2), außerdem j. Berach. 13 a 3. 17, endlich auder unten ©. 161, 
A. 3 zu beſprechenden Stelle. Ebenſo ift in den Midrafchwerfen die Namens: 


Sehuda b. Simon, 161 


während ihn der babylonijche Talmud mit jeinem vollen Namen 
nennt: Jehuda, der Sohn Simon b. Pazzi3.!) Gegen die ſich von 
ſelbſt aufdrängende Jdentificirung von Sehuda b. Simon mit 
J. b. Pazzi?) ſpricht ſcheinbar der Umftand, dal; im paläit. 
Talmud zwei Anekdoten neben einander jtehen, von denen die 
eine J. b. Pazzi, die andere 3. b. Simon vorführt.?) Jedoch zeigt 


form we 53 5 ſehr jelten (z. B. Gen. r. «. I, aus j. Chag. 7Ta: Ken, r. 
e. 24 — 1, 173, 4 —; Peſikta 65 b). Es jcheint, dajs man int Lehrhanie 
den Sohn Simons mit feinem Familiennanen J. b. Bazzi benannte, 
während er in dem engeren reifen der Agadijten ale J. b. Simon be- 
zeihnet wurde. Daraus erklärt e3 ih, dag Ausſprüche, die im jer. Tulmud 
unter dem Namen vB ;>2 ſtehen, in Gen. r. pas 92 vn al3 Auto. 
haben: j. die beiden I, 130, 3 Eude citirten Beilpiele, ferıter oben ©. 41 
A. I und ©. 87, Anm. 4. ©. aud I, 19, 1. 

)) mp 92 pipe T ms mm, gewöhnlich ohne den Titel =. 
i. Sabbath 114ab, Suffa 545 (f. oben ©. 16, 4. 3); Chullin Ta: ib 
1114 ob.; Sota 23a, Auch die kürzere Namensform D 13 1-1 findet 
fih im bab. Talmud, Soma 77 b (wo der Titel == zu jtreichen ift). Die 
Schreibung joe 2 mm nur Sanhedriu 100 a. 

2) Außer den am Schluffe der 2. Anm. dieſes Capitels erwähnten 
Thatjahen ſeien noch folgende Indicien erwähnt. Der Vater Jehnda b. 
Pa⸗⸗i's, von dem einige Male geiproden wird, iſt offenbar fein Anderer 
ale Simon, der Vater 3. b. Simons (vgl. IT. 438, 2). Für Ausſprüche 
Samuel b. Jizchaks ift zweiter Tradent neben Chanin J. b. 
Simon, im jer. Talmud J. b. PBazzi (f. oben ©. 87,9. 6). — Inj. 
Sukka 53 a,, (ebenfo Terum. 43 6) ſtudirt 3. b. Pazzi zufammen mit 
Aibob. Nagri, in Num.r.c. 7 (4) finden fih nebeneinander Er— 
Härungen von Aibo b. Nagri (Lev. r. c. 18 Ende: xax ) und Such. 
Simon. — J. b. Pazzi ift, wie Simon, ein Südländer. — ©. auch oben 
©. 16, 9. 3 und dieſe S., Anm. 1. 

3) J. Moed katon 83a umd „ Die zweite Anekdote ift ver- 
ftümmelt. Ich ergänze fie mit einigen im Eingange ausgefallenen Worten. 
Die wejentlihen Sätze der beiden Anekdoten feien bier nebeneinander 
geiteltt. 

TION DD TOR... 9] 2. BR DD MDR [73 12 82 1. 

AMD MD nv nova go = [13 | S7a om = owa sp 1 nm 

TI Dy TOT DD Bon wowns | sp 13 Im 7 Dy ven Dp wy 

92 Por j127 mb So poro 15 | wm Tax jo nyow ne Mb SDR 

MID WI 33 yow xd gammvnmmmobn |... br [2 or ab ar bie unbe 
‚mar nor unbıo KIT 


162 Zehuda b. Simon. 


der Inhalt beider Anekdoten, daß e3 Berichte verfchiedenen Urjprunges 
find, in deren einem der eine Name, in dem anderen der andere 
Name für diefelde Perſon gebraucht ift.!) Einmal ift im jer. Talmud 
der eine Name als Glofje neben den anderen gejebt?). 

Km Namen feines Vaters travirt J. b. ©. jomohl Hala— 
hiies®), wie Agadifchest). Bei einigen Agadajägen ſchwankt die 
Autorenangabe zwiſchen Simon und 3. b. ©?) Auf Belehrung 
des Vaters geht e3 zurüd, wenn er bejonder8 Ausjprüde Jojua 
b. Leni’s6) ſehr Häufig tradirt”). Dasjelbe gilt von den durch 


1) Beidemal ift der Vater Gewährsmann für einen Ausſpruch 
Jochanans; beidemal wird der Sohn binfihtlih der Zuverläfligfeit der 
Tradition befragt. In 1. antwortet der Sohn; in 2. heißt e3 in der Yort- 
jegung: ... 2999 5 Sex. Vielleicht ift 29° (durch die Abkürzung vn) 
aus 77° 9 corrumpirt. Gin Seitenftück zu 1 findet fih in j. R. Haid. 
580 umt.: ‘on I OD... ID IS MIT DOSE DIR RR In am 
NaR NDR [5 SR KndD KIT TISR jD NyoeD mnR Dir mp 2 ST vy 
pm n o82. ©. ferner j. Berad). 7 0,5. 

>), I. Riddulhin 6da,: N aw2 TB m 7m poe rm 
SS. Offenbar ift Do aus 71018 corrumpirt. 

3) ©. vor. ©., Anm. 3 und diefe ©., U. 1. 

9 ©. Peſ. r. c. 11 (4b): 7nı8 ınyow 85 x Dad = 3 vn SON, 
5 me ER Dan Korn, nämlich die Agada ©. b. Lakiſch's ul. 
Sam. 24, 25 (f. I, 395, 4); aramäiſch dasf, in Midr. Samuel c. 32 (2): 
KA8T MDIER YO FIR KIA KANT MER IND 85 ni8. — Midr. 
Dans DnB zu Eſther, ed. Buber, ©. 56: = niwo vn ja mm 7 TOR 
porn 93 Ixnw, nämlich die Deutung der Zahl 127 in Eſther 1, 1 auf 
diejelbe Weife, wie fie fonft Akiba zugejchrieben wird (j. Ag 6 
329, 2). In Ruth r. c. 7 (zu 3, 15) wird innerhalb eines durh Simon 
tradirten Ausfpruches von Bar Kappara (Ag;d. U,516,16),9. 
Simon al? weiterer Tradent genannt. — ©. aud) IL, 151, ck 

5) ©. II, 450, 2; 452, 2; 464, 4, (vgl. 501, 2. ©. auch II, 468,3. 

% ©. 1. 180, 3; II, 437. 

) ©. 1, 104, 4; 131, 8; 142, 5 (wo nachzutragen ift: Exod. r. ce. 
47 g. Anf. und Ruth r. Anf., erg. das mb ga vn mw); 156, 1; 160, 
2; 164, 5; 167, 3; 168, 2; 169, 5; 173, 4; 178, 7. ©. noch folgende 
Stellen des jer. Talmuds: Berach. 8 Das, Maafer jheni 52 6,,; Sukka 
52 20; R. H. 590, 5 Megilla TLe,,; Moed faton 82 b,,; Jebam. 11 by, 
(= Kidd, 59 ca) ; Kidd. 62 d unt. In j. Terum 42 3, ift wa (= pypw 
od ' als erfter Tradent genannt. 
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J. d. ©. tradirten Ausſprüchen Jochanan's), Simon b. 
Lakiſſch's), Samuel db. Nahman’s.’) Auch Ausſprüche 
anderer älterer Autoren tradirt er;t) jo namentlih Soje b. 
Chanina’s?), bei dem er einmal neben Simon als zweiter 
ZTradent genannt ift.‘) Wir finden J. 5. Simon ferner als 
Tradenten von Ausſprüchen Eleazars,’) Levis) Samuel 
b. Jizchak s“). Bei Ausjprühen von inigen der Genannten 
und aud von Anderen wird zuweilen 3. b. ©. jelbjt als Autor 
genannt.!?) eine Meinung findet ſich der verfchiedener älterer 





) @. 1, 267,3: 312,7; 8235, 1,3; ]L, 450, 2. ©. ferner fol- 
gende Stellen des jer. Talmuds: Kilajim 29b unt.; ib. 29 c4; Erubin 
21b,,; tb. 240,5: M. fat. 82d;, ; Jebam. 11a,,; ib. Ile unt.;' Sota 
20 d,,; Gittin 47b unt.; ib. 49,5; Sanh. 26d,. In Maafer ſcheni 
53 e,, iſt als erfter Tradent Simon b. Abba genannt. Inj. Schefalim 
45 d,, ift ein Agadafag mit a3 a3 pe 3 77171 'S eingeführt; ich habe 
ihn Ag. d. T. 11,471,3 Jehuda I. zugeichrieben. Doch fteht im Midrafch 
Schir Hafdhirim ed. Grünhut (11b) jınv = 2w> ftatt van ow=, 

2) ©. I, 395, 4; 408, 2. Zu IL, 408, 3 ift nachzutragen, daſs in 
Gda r. zu 2, 3 dad Ganze durch Azarja im Namen J. b. S.'s 
tradirt wird. 

3) ©. vor. Seite, Anm. 4. 

4) Chizfija, I, 55, 6; Ag. d. T. I, 527,1. — Die Shule 
Jannai's 1, 45,3, 4.— Jonathan, j. Challa 57 b,,; Sabb. 6 da. — 
Hojidhaja, I. 97, 7; 103, 5; 104, 4. — Levib. Barta, IL, 207, 2 
(j. unten Gap. XXI, Abſch. 72). 

5) 3. Eabbath, 6d,, (ftatt vp 73 ven ı I. pa mm 7, ſ. Scelal. 
47 c 1, dgl. mit Peſach. 37 € zo) ; ib.g4 (ftatt san a Tom L mann 9); 
ib. 12b 5; Keth. 33 d,.- 

6) J. Maaferoth 49 b ıs (= Sabbath 6b ır. 

2) ©. II, 41, 5; 45, 7; 50, 1. 3.5. 2erad). 9d oben. 

s) €, II, 322, 3; 384, 3; 398, 4. 

%) Neben Ehanin als erftem Trabenten, |. oben ©. 87, U. 6. 

0) Chanina: J, 19,1. — $odhananz:],260, 3; 268,5; 302, 
2;328,2.— Simon b.Lakiſch: 1,357,5;385, 25407, 4. — Chama 
b. Chanina: J, 455,1. -—Samuelb.Rahman: I, 514, 3; 556 
5; 538, 7; f. aud) 521, 6 Ende. — Gleazar: U, 57.1; 87, 5. — 
Ammi: IL 163,1. — Ghija b. Abba: II, 191,1. — Levi: 1 
316, 3; 368, 3; 426, 1; Abba b. Kahana: II, 502, 6. 
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Zeitgenofj en gegenübergeftellt 51) namentlich häufig find agadijche 
Sontroverjen zwiſchen Aido und 3. b. ©?) Bei verjchiedenen 
Agadafägen tannaitifher Herkunft wird 3. b. Simon als Tradent 
genannt ;?) er trägt auch tannaitiſche Halachaſätze vor,) und wir 
finden ihn als halachiſchen Tradenten im Lehrhauje Zeira’s, 
deſſen Ausfprühe er zumeilen tradirt.) — In 2.3 Lehrhauſe 
befand fih J. 6. ©. zugleich mit feinem lyddenſiſchen Landsmanne 
Ada, zu dem er auch ſonſt in nahen Beziehungen ftand.‘) Bon 
J. b. ©.3 Antheil an den halachiſchen Discuffionen des 
Lehrhauſes hat der jeruf. Talmud ſehr viele Beijpiele erhalten,?) Ein— 
zelnes auch der babyloniſche Talmud.s) Aus J. b. S.'s öffentlicher 
Thätigkeit iſt wenig überliefert. Wir hören von einer Verfügung 
die „in ſeinen Tagen“ hinſichtlich der Anbringung von Zeltvor— 


» Abahn: IL 105, 2; 128,4. — Levi: II, 333, 3: 347, 3; 
450, 2. — Abbab. Kahana: II, 464, 4; 501, 2. — Chaninab, 
Bapa: II, 526, 5, 6. 

2) ©. oben ©. 65, A. 5; S. 71,9. 8,9; ©. 74, N. 3, 6,8 
©. 78, 4. 2. 

9) ©. Ag. d. TI, 187, 15 7184,73, 717,27,.6%169, AED TSG: 
274, 1; 380, 2; 404, 4 (als zweiter Tradent neben JZohanan); 415, 
1; 434, 2. ©. ferner I, 161, 2; Tan. B. Ydx 12 Ende, xun 17. 

9 ©. Berad. 15 a, 15b, Megilla 19b. An mehreren Stellen des 
jer. Talmuds, Scefalim 50d, Beza 6id ob., 62e unt., 63d oben 
(Parallele Megilla TI a) wird 7957 137 D 93 5 als Tradent von 
Halachaſätzen genannt (j. I, 569, N.49), Es ift die Frage, ob ein anderer 
Amora dieſes Namens gemeint ift, oder ob nur 3. b. P. zumeilen mit 
diefem Herkunfts-Epitheton (f. Ag. d. T. II, 548) bezeichnet wurde. 

6) ©. oben ©. 16,0. 3, 


6) S. oben ©. 106, N. 4,5; ©. 145, A. 6. Er radirt Hala= 
chiſches von Aha; j. Nazir 53 da; Kidd. 64 ao. 

?) Berach. 6 ben; 9: Rilafim Blay; Schebiith 36e ımt. i 
Zerum. 44 de, ; 46 au; Maafer ſcheni 52 ba; Sabb. 6 3; Erubin 21 d,o, 
Peſach. 27 dze; 28d,; 33c,;5 35a unt.; Sukka 53 b,; Megilla Trias; 
Ab,2; 5b; Chag, 78c,,; Neth. 27 Cs; Nedar. 375 4; Gittin 
alba; Kidd. 580; 60b,; 6241 unt.; 63d,.; Sand. 26a ant.: 
30 e unt. | 

°»), ©. Chullin 7a, Sota 33 a. 
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hängen im Lehrhauje getroffen wurde ;t) ferner von feiner Vers 
fügung über eine Einzelheit des Faſtenritus.“) Es wird berichtet, 
was er that, wenn er unmwohl war und, obwohl in der Synagog 5 
anmejend, nicht als Prieſter jegnen wollte.) — Als Gäjte jeines 
Haujes finden wir einmal Zerifa und Sannai, den Sohn 
A m m i’3 genannt.) 


Die häufigſten Tradenten der Agada J. b. ©.3 find 
Azarja,) Berehjaf) und ZJZudan’); andre XTradenten 
fommen nur vereinzelt bei feinen Ausſprüchen vor.®) 

% 5. ©.’3 Agada zeichnet ſich bejonders durch zahlreiche 
Gleichniſſe aus. Als bedeutſame Thatjahe mird angegeben, daß 
er aud über den Schöpfungsbericht, das erjte Gapitel der Genefis, 
gepredigt bat, fich dabei an Bar Kappara haltend, der dies 


1) Jer. Sabbath 17e, ... we ja mm 9 vo. Ein unlieb- 
james Erlebnis 53. b. B.’3 im oberen Stockwerke des Lehrhaufes canı9°y 
wo 129) wird j. Sanhedrin 23 ce oben erzählt. S. auch j. Schebiith 
35c oben: KwuTb m33 vB a BITT. 

2) 3. Tannith 65a ex mim annynb pes mm 73 Ba m 
... pmomp. ©. unten, Abſchn. 4, J. b. S.'s Gleihniß über die 
Bedeutung der Faften (zu Hoh. 6, 5). ©. ferner Entſcheidungen 3. b. 
P.'s CD j. Terum. 48b,,; Sabb. 16d unt. 

3) 3, Berahoth 9d oben (3. b. PB.) 

9 Chullin 111a oben. 

5) Bei etwa 20 Agadafägen 3. b. ©.'3. Als zweiter Tradent neben 
ihm I, 160, 2; 169, 5; 178, 7 (Jofjua b. Levi); 357, 5 (Simonb. 
Lakiſch), IL, 451 (Simon.) 

0) Bei ungefähr 10 Agabalägen. ©. aud) I, 282, 5; 302, 2; 328, 
2; 426, 1; 473, 4. Ginmal bezeichnet ihm Berechja als 1227 ohne Namens: 
nennung, j. I, 536, 5. 

7) Bei ungefähr 10 Agadafägen. ©. auch Ag. d. T. II, 274, 1. 

5) Nur die Namen feien bier vorgeführt: Abin, Abba b. 
Kohen, Abba b. Zudan, Chama 5b. Papa (j. IL, 163, 2), 
Chelbo b. Chilfai, Farazdat b. Nachſcha, Jehudab. 
Schalom, Jona, Joſe, Julianus aus dem Süden, Sofuab, 
Nehemja ci. II, 50, 1; 347, 3); Pinchas, Tadlifa b. Jakob, 
Tanchuma. 
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geftattet hatte.‘) Es haben ſich auch einige von 3. b. ©.’3 hieher 
gehörigen Ausſprüchen erhalten.?) 


1. Sentenzen und Sprüde. Die Lehre unddie 
Gebote Iſrael. Rom. Meſſianiſches. 
Heilig wird genannt, wer ſich von der Sünde und der Un— 
zucht abfondert.3) — Reue iſt wirkſam, „ſogar“ wenn du „den 
Ewigen, deinen Gott“ geläugnet hätteſt“ (Hoſea 14, 2).9 — 
Solange der Fromme ſich in der Stadt befindet, iſt er ihr Glanz 
und Schmuck; zieht er aus der Stadt hinweg, iſt ihr Glanz und 
ihr Schmuck dahin. Deshalb iſt Gen. 28, 10 ausdrücklich geſagt, 
daß Jakob aus Beer Seba hinwegzog.“) — Komm und ſieh', wie 
lieb Gott die Kinder hat. Aus Serufalem zog der große Rath 
hinweg, es zogen die Priefterabtheilungen hinweg ; aber erjt als 
„ihre Kinder in die Gefangenjchaft giengen vor dem Dränger" 
(Echa 1, 5), „309 hinweg von der Tochter Zions ihr ganzer 
Schmuck“ (8. 6), zog die Gottesherrlichfeit mit hinweg.) — 


1) Gen. r. c. 1 (10): 873 MWOR2 MwyD2 ND n2 mm 1 DIT 
xpp 327 nad) ber richtigen Leſung, wie fie in Bel. r. c. 21 (109) ſich 
findet. In j. Chagiga 77 ec: KNBD N2T 8772 WB J3.TT IT RD. Sb. 77a 
wird aus der Thatfache, daſs 3. b. Pazzi über die Weltihöpfung predigte, 
gefolgert, daß — gegen Aliba — wie Js ma el zu entjheiden ift, der 
geftattete über die Weltihöpfung zu predigen (ſ. Ag. d. T. I, 341, 3). 

2) ©. unten, Abjehnitt 5. 

3) 3. Jebam. Bde: WITH KIp my jd wnD mim vn 55; Lev. 
r. c. 24 (6): m 3 may jo vosy mn wma vo ba. Die bibliſche Be— 
gründuug des Satzes aus den Nebeneinander der Abfchnitte Lev. 18 und 
Lev. 19 und aus II Kön. 4, 9 wird in Lev. r. auch im Namen Joſua 
b. Levi's gebradt (I. 173, 4). 

*) Peſikta 163 b: Ap'ya mnp> box ... 721%. Den anderen eben. 
J. b. S.'s Namen tragenden Ausspruch über die Neues. I, 534, 3. 

5) Gen. r. c. 68 (6), tradirt von Azarja. Bon Samuelb, 
Jizchak übernommene Sentenz, ſ. oben, ©. 40, U. 4. Auf die Frage, 
daB ja nad Jakobs Hinwegziehen noch Iſaak und Rebekka dort geblieben, 
antwortet J. b. ©. (Tradent Azarja): Inx pYT2 bo mar MBIT 18 
DipE 2 DW mia. 

) Edar. zul,6omm m: mob mpun paar m03 Sam 3 
un na 
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Was ift der Unterjchied zwijchen dem Tode junger Beute und dem 
Tode Betagter? Wenn die Lampe von jeldft erliiht, jo es 
ift gut für fie und für den Docht; erliſcht fie aber nicht von 
ſelbſt — ſondern gewaltſam und vorzeitig — jo ift das ſchlimm 
für fie und jhlimm für den Dodt.!) — Gott fpricht zu Sfrael 
(Deut. 16, 14): Du Haft vier Hausgenofjen — Sohn und 
Toter, Knecht und Magd — ; aud ic) Habe deren vier — 
Levit und Fremdling, Waife und Wittme. Wenn du, wie dir 
befohlen, deine und meine Hausgenojjen am Fefttage erfreueft, dann 
werde ic euch allefammt dereinit „in meinem Bethaufe erfreuen” 
(el. 56, 7).2) — „Gott fügt es, das Vereingelte verbunden im 
Hauje wohnen“ (Bj. 68, 7): wenn die für einander Beitimmten 
an den entgegengejeßten Enden der Welt wohnen, führt Gott fie 
zujammen und läßt fie ein Paar merben.?) — Gott jpricht zum 
Menſchen (Koh. 10, 20): „Ob deiner Vernunft“ wa», die Did 
vor allen Thieren auszeichnet, „darfit du dem König nit fluchen“, 
darfjt du Gott nicht läftern. Du haft Augen, Ohren, Hände und 
Füße, einen Mund „glei den Thieren” (Pi. 49, 21), aber die 
Thiere find vor dir zum Schweigen verurtheilt (ib. wm). Wie 
babe ic dih vor dem Thiere ausgezeichnet! „Sollte der Menſch 
in diejer feiner Herrlichkeit nicht Einſicht haben?“ (ib.)*) 

Hoh. 5, 11 geht auf die Weifenjünger. Gie find „ſchwarz 
wie der Rabe“ und dennoh (V. 15) „ihr Ausjehen mie weiße 
Gluth.*5) Denn wenn die Weijenjünger in diefer Welt aud) 

ı) Gen. r. ©. 62 (2); Schir r. zu 6, 2; Koh. r. zu 5, 11 
©. II.105; 2. 

2) Peſikta 100, trad. von Zulianus, dem Sübländer (eurb1h 'n 
mom. In Tan. B. man 17, ohne Tradenten. 

3) 3. Kidduſchim 64 unten. o3 non pbiym ma "ron Yb'pR 
ma mr joy geap map obıym. In Gen. r. ce 65 (2) innerhalb eines 
Provemiums 3. b. S.'s, ſ. unten Abſchn. 4. — Hier jei noch auf einen 
andern bie Baftarbe betreffenden Ausſpruch 3. b. P.'s hingewiefen : Koh. 
r. zu 4, 2: mob mınyb xa "room Yb'DR. 

4) Koh. r. 3. St. In Lev. r. c. 32 g. Anf. etwas verſchieden, mit 
Abin als Autor (Abin kömmt als Tradent 3. b. S.'s vor). 

5) puabs YmRmD wird in biefem Sinne gebeutet, als Gegenſatz 
zu mern und durch den mit g1®n0 beginnenden Sag in Nachum para- 
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häßlich und ſchwarz erſcheinen, jo wird in der kommenden Welt 
ihr Anſehen „gleich Fackeln und eilenden Blitzen“ (Nachum 2, 5) 
ſeint). — Nach Prov. 8, 34. So wie die Thürpfoſte ſich nie— 
mals von der Thüre hinwegrührt, ſo rühre dich nicht aus der 
Synagoge und dem Lehrhauſe. Wenn du ſo thuſt — ſpricht Gott 
— wiſſe, daß du dereinſt die Gottesgegenwart begrüßen wirft; „wer 
mic) findet, Hat Leben gefunden.” Wer ift mod in die Synagoge ge— 
kommen, ohne meine Herrlichkeit dort zu finden 92) 

Die Thora war dazu beftimmt, Adam gegeben zu werden. 
Aber dann ſprach Gott: Konnte Adam ſchon die ſechs Gebote, bie 
ich ihm gegeben®), nicht halten, wie kann ich ihm bie Thora mit 
ihren 248 Geboten und 365 Verboten geben! „Und er jagte: 
Nicht Adam" (Hiob 28, 28, DIN? = ER x?), ſondern jeinen Nach— 
fommen mill ich fie geben: „Dies ift das Bud für die Nach— 
fommen Adams“ (Gen. 5, 1).9 — Schwerer al die Ueber— 
tretung aller Gebote ift die Entweihung des göttlihen Namens, 
nad Ezech. 20, 39: Gebet Hin und dienet eueren Gößen, nur 
meinen heiligen Namen entmeibet nicht mehr!) — So mie bie 
Nuß zwei Hülfen hat, die vom Kerne abgelöft werden müſſen, 
jo bat, Sirael die zwei Gebote, die zur Beichneidung gehören, Mila 
und Peria.‘) — Gott ſpricht zu Iſrael:) Zehn reine Thier- 
phrafirt. In der Verfion des bab. Talmud fehlt die Verwendung des 
Nachum-Verſes. 

1) Xev. r. c. 19 (5); Schir r. zu 5, 11 (mo joa "2 nad mim 
ausgefallen ift). Nah Schir r. jmya pamw vp by nam aiman sohn TOR 
WEN Drpmss orypbs grand mb Tiny mm any pemwi. In b. 
Sanhedrin 100 a qiwio aaa mm 9884, |. oben, ©. 160, A. 5): 59 
37 abıpb mr paman map min abıys mn 9937 59 DSB TnDon. 

2) Deuter. r. c. 7 (2): soo 12 v7, doch im Jalkut z. Et. richtig 
eo 93. ©7708. 5; 66, 375. 

i 3) ©. Levi, II, 316, 2; in Pefifta 100 b ift die Deduction diejer 
ſechs Adams-Gebote aus Gen. 2, 16 im Namen I. b. Simons gebradt, 

Gen. r.0.24 (5); Koh. r. zus, 11. ©. unten 3. b. ©!s 
Provemium zu Erod. 19, 1. 

5) 3. Nebarim 38 bu (3. b. P.) odımn men ven hen. 

6) Schir r. zu 6, 11 (wo d Iſrael bedeutet). 

’) Mit Beziehung auf Pf. 50, 12, Peſikta 57a, ib. 77b; Lev. r. 
c. 27 (6); Peſikta r. c. 16 Anf. (80a); Tand. or (3. 13); Tanch. 
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gattungen babe ich dir übergeben ; drei davon jind in deiner Macht 
(die in Deut. 14, 2 genannten), fieben (die ib. V. 4 genannten) 
find nit in deiner Macht. Habe ich dir etwa die Lajt auferlegt, 
die nicht in deiner Macht befindlichen mühjelig in Berg und Thal 
zu jucden,!) damit du mir von ihnen Opfer bringjt? Habe ich 
dich nicht vielmehr von jenen opfern geheißen, die in deiner Macht 
find und an deiner Krippe groß werden !?) 

„Schreibe dir dieje Worte auf“, das ift der fchriftlich ge: 
gebene Bibeltert; denn „nah dem Munde“ diefe Worte, d. i. 
da3 mündlich gegebene Targum.?) 

Ein König hatte feinen mit Feigenbäumen, Weinjtöden, 
Granatbäumen und Apfelbäumen bepflanzten Garten einem Gäriner 
übergeben. Als der König nad) einiger Zeit am, um zu jehen, 
was der Gärtner gethan habe, fand er den Garten voll Dornen 
und Dijteln. Er beſchloß, ihn auszuroden, da erblicte er mitten 
unter den Dorngewächſen eine Roje ;) dieje nahm er, roch zu 
thr und erquidte jih an dem Dufte. Um diejer Roje willen, 
jo jprad der König, werde der Garten gerettet. So hatte Gott 
die um der Thora millen gejchaffene Welt der Menjchheit über- 


enyvp; Num. r. c. 21 (16). Anonym mit Beziehung auf Mida 6,3, Num. 
r. c. 20 (5). 

1) mımw2 yımnabı ans mbyb os ınane xbı paıby non x; 
fo auch Pefifta 77b, Tand. Tex. Im Lev. r. bloß oma yamnmd. Im 
Peſikta 57 a: miy23s) DI73 mo win ray ano 0153; jo auch Tanch. 
enyp, Pei. r., Num. r. c. 21. 

2) ©. auch unten. 

3) Tan. B. x 6, Tand. x zu 18, 17, Peſ. r. c 5 Anf 
(15 b): sp j2 7; als Beweis für die Vorſchrift, beim Vorleſen des Bibel: 
tertes nicht vom Terte wegzubliden, beim Vortrage der Ueberjegung nicht 
in den Tert Hineinzubliden. (Vgl. ©. 38, 4. 4. — Der in beiben 
Tanchuma's dann folgende und joe 73 77171 'ı ald Autor nennende Aus 
ſpruch zu Grob. 84, 27 gehört pyow a2 j71 7, dem älteren Zeitgenofjen 
Jochanans an (in Tan. won v2 g. Ende: Dı9@ 13 77171 9). Dem Ausſpruch 
Jochanans über die Wichtigkeit der Worte der Schriftgelehrten (I, 262, 1) 
fügt 3. b. Pazzi ein aus der Miſchna, Berachoth I, 7 geihöpites Argument 
an, j. Verad. 3b und Parall. (tradirt von Abba b. Hohen, in Scdir 
r. 3. Et. irrthümlih: Abba b. Kahana). 

m bw anne mw. 
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geben. Nach ſechsundzwanzig Generationen fand Gott die Welt in 
einem Zuſtande, daß ſie zerſtört zu werden verdiente. Da erblickte 
er Iſrael, dieſe Roſe unter den Dornen; er nahm ſie und er fand 
ſein Wohlgefallen an ihr, als er Iſrael die zehn Gebote gab und 
das Volk rief: wir wollen thun und hören! Da ſprach Gott: 
Um diefer Roſe willen werde der Garten gerettet ! Um Iſraels 
und der Thora millen werde die Welt gerettet!) — Semand 
ſaß und verfertigte die Krone für den König. Einer, der vorüber- 
gieng und vernahm, daß er eine Krone für den König verfertige, 
fagte ihm: Was du an Ehelfteinen und Perlen anbringen kannſt, 
bringe an, denn die Krone ſoll einjt das Haupt des Königs 
ſchmücken! So jprad Gott zu Mofe: Womit du Iſrael preijen 
und rühmen fannft, preife und rühme; denn Iſrael ift das Volk, 
mit dem ich einft mich ſchmücken werde. (Je. 49, 3).?) 

Zu Gen. 33, 19. Dies ift einer der drei Orte im heiligen 
Lande, bei denen die Völfer der Welt Iſrael nicht mit der An: 
Elage Fränfen fönnen, daß fie durch Raub in ihren Bejig gelangt 
jei. Es find: die Höhle Machpela (Gen, 23, 16), das Grundjtüd, 
auf dem das Heiligthum erbaut wurde (I. Chron. 21, 24) und 
das Grab Joſephs in Siem (Gen. 33, 19).?) 

Zu Ruth 1, 18 fe Komme und ieh’, wie lieb Gott die 
Profelgten bat.) Sobald Ruth ihren Sinn darauf richtete, ſich 


2) Lev. r. c. 23 g. Anf., Schir. r. 3. St. Vielleiht bezieht fih auf 
dieje Agada J. b. S.s, was in Erod. r. c. 24 Ende ald Deutung der 
Worte VYre “27m (Grod. 15, 22) ihm — durch die Nachbemerktung: 158 
DE IBAN MT — zugejchrieben wird: mx Same Ya xbw ıy 
m DmyT TO HUN NR — pa J—— 

2) Peſikta 17 ab, Lev. r. ec. 2:05), Tanch. zen 2 g. Anf. Im 
Anſchluſs an ein Gleihnig Simondb. Jochais (Ag d. T. II, 137, 2). 

) Gen. r. c. 79 g. € mans mn mr DW Mimipn in IT I 
E32 77 Dhın ob Inmen na. Bur Anklage ſ. II, 233, 2; 329, 1. Zum 
Ausdrucke mb II, 329, 3. 

9 mapı neb Era Ersyam m85 8m 2. ©. oben, ©. 166, A. 6. 
— Ein nur lüdenhaft erhaltener Ausſpruch zum Preife der Profelyten von 
Jehuda b. Simon, tradirt von wısiwar 'ı (Antiochos, wol jelbft ein Pro- 
ſelyt) f. in ©. Wertheimers mw-“n na IV, 4. In Tau. zoom (B 
3) ift Seh. b. Schalom als Autor genannt. 
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zum Judentum zu befehren, wird fie in der h. Schrift Noemi 
gleichgejtellt („fie giengen Beide“ ).t) 

Dereinjt werden alle Fürſten (Schugengel) der Völker der 
Welt vor Gott als Ankläger Iſraels Hintreten und ſprechen: 
Herr der Welt, dieje wie jene haben Gößendienft getrieben, Unzucht 
geübt, Blut vergoffen, warum fahren jene zur Hölle hinab und 
diefe nicht ??) Da erwiedert Gott (Hoh. 8, 8): „Wir haben 
eine fleine Schweiter”. Sirael ift dem kleinen Kinde glei, das 
wegen feiner Handlungen nit zur Rechenfchaft gezogen wird ; 
derin wenn es fih auch das Jahr hindurch mit Sünden befledt, 
jo dringt der Verjöhnungstag (Lev. 16, 30) ihm Sühne.?) — Der- 
einft werden die heidniſchen Völker Angſt empfinden, nad Jeſ. 
33, 17%), und aud Sirael wird Angjt empfinden (Hofen 3, 5). 
Wie wenn Jemand einen Räuberhauptmann einbringt und der 
König Beide biszum anderen Morgen in Gemahrjam jegen läßt; Beide 
haben Angft : der Eine ob der Ungemwißheit darüber, welche Aus- 
zeihnung (Mpoxomn) ihm zu Theil werden wird, der Andere ob 
des jeiner harrenden Urtheils.?) — Zad. 13, 8. Dereinjt werden 
Alle, deren „Mund“ Lefennt, daß es „zwei“ Gottheiten giebt 
re 8), ausgerottet werden ; aber das „dreifache“ Volk, Iſrael, 
daß aus den drei Klafjen der Priefter, Leviten und Siraeliten be— 
fteht und das von den drei Stammovätern heritammt, wird er- 
halten bleiben®). 

1) Ruth r. 3. St. (ec. 3 g. Ende). 

2) Diefe Anklage, mit denjelben Worten, ſchon bei Eleazar aus 
Modiim (Scdirr. zu2, 1, Sch. tob zu Pi. 1, $ 20, Ag. d. T. I, 202, 5), 
bei Jochanan in feiner Deutnng bon Pi. 50, 7 (Ruth r. Anf.f. I, 249, 1). 

3, Schir r. zu 8, 8, tradirt von Azarja; Schoder tob zu BI. 
15 (5), wo in der Antwort Gottes au Hoh. 8, 7 gedeutet ift. 

* In einem bejonderen Sage erflärte 3. b. ©. dhyy pin in 
diefem Verſe als Epitheton der own ; fie heißen fo: mw ob Inn ıbımw 
map nywb yamı by bs obıym ba arapio vn, alfo: bie Brandſtifter 
der Welt. 

6) Gen. r. ce. 48 (6). 

6) Deuter. r. ce. 2 (38): 19999 MMS In DIMDIRW MD 
nenbem vn mmnb np wor. Ueber dieſe Bezeichnung Iſraels |. unter 
Sofuab. Nehemja (unt. Cap. XIID. 
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In Bi. 5, 2f. ift ein Gebet Iſraels um Hilfe vor den 
vier Weltreichen enthalten.) Die Worte „mein König und 
und mein Gott, wenn id zu bir bete“ beziehen id auf 
Edom (Nom). Sfrael ſpricht: Sieh’, o Gott, wie viele Verfol— 
gungen und AZwangegebote Edom über mich verhängt, um mid) 
daran zu verhindern, dag ich did) als meinen Gott und König 
anerfenne.?) Wir aber gehen täglich) in die Synagogen und erfennen 
dih im unjerem Gflaubensbefenntnifje, dem Schema, als Gott 
und König an! — ®i. 10, 12. Jirael jpricht vor Gott: Die 
Drangjale find uns bis an das Leben gelangt, wie wenn Semand 
im Meere unterzugehen droht; auf, Emiger, Gott, ftrede deine 
Hand aus und ziehe ung heraus !?) 

Abraham ſprach vor Gott (Gen. 18, 25): Als du beine 
Welt richten wollteft, gabſt du fie in die Gewalt Zweier, des 
Romulus und Remus; aber der Eine Eonnte verhindern, mas der 
Andere zu thun beabfichtigte. Du aber alleiniger „Richter der 
ganzen Erde“ follteft du, weil Niemand dich verhindern fann, 
„Fein. Recht üben 2") — Es iſt eine Schande für Rom, daß es 
jich einer fremden Schrift und Sprache bedient, um jeinen Namen 
zu unterzeichnen 5) 


1) Sch. tob zu Pi. 5 (6): myabo yanna 75 Anp mm "m. 

2) yon mbar mia buas 173 may an mp3 Mm NITDW mD2. 

3) Sch. tob zu Pi. 10 (6): 771m 9 083 IT . 

9 Gen. r. c. 49 (9). Romulus und Nemus erfcheinen bier als 
Typus der Zweitheilung des römijchen Weltreiches. 


5) Efther r. ec. 4 Ende: Hbw monw nonnw 75 an san. Ueber 
diefe Anihauung, daß Nom feine eigene Schrift und Sprache hat (Aboda 
zara 10a, Gittin 80a, j. Megilla 710) j. meine Bemerkungen, Revue des 
Etudes Juives, XXXIII, 189, nad) denen Krauſs, Lehnwörter I, p. XX, 
zu ergänzen ift. Die Deutung der Worte Ds 243 spAnn auf die Hab- 
ſucht Noms, nah Gen. r. ec. 78 g. Ende von 9. b. ©., geht auf 
Jochanan zurüd, f. I, 253, 2. Auf den Wunſch Davids, Edom zu ver— 
nichten (Pf. 60, 11: wer führt mich nach Edom!) befam er — fo dichtet 
J. b. ©. — folgende Antwort Gottes: x) MIRIAM MIT y SIR 
872 wby ne nıb wa=D. D. h. Edom (Rom) ift beitimmt, Gottes 
Zucdtruthe auf der Welt zu fein. Deut. r. ec. 1 (16). 
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Gott ſpricht zu Zivael :!) Vermeinet nicht, daß ihr mit den 
mir gebrachten dreizehn Gaben (Exod. 25, 3-7) mir die euch 
von mir gegebenen dreizehn Geſchenke (Ezech. 16, 10—13) ver: 
golten habet.“) Dereinft werde ich euere Gaben euch fo anrechnen, 
als wären fie freie Gejchenfe, und werde fie euch ebenfall3 mit 
dreizehn Gaben vergelten (Zei. 4, 5 f.)?) — Einjt werden die Völker 
dem Könige Mejjias Geſchenke bringen ;*) und Iſrael ſelbſt wird als 
Geſchenk von dem Völkern für den Meſſias gebracht werden, nad 
Hoh. 4, 8 (mern, von mmern, Geſchenk, I. Sam. 9, 7),9) Wenn 
die Völker zum König Meſſias Fommen, jagt er ihnen : Habt ihr 
Iſraeliten unter euch, bringet fie mir; „bringet, ihr Völker, dem 
Emigen die Geſchlechter“ Iſraels. (Pi. 96, 7).°) 


2. Zuden biblijdenPerjonen und Erzählungen. 
Als Adam im Urzuftande da lag,) ließ ihn der Schöpfer 
alle kommenden Geſchlechter mit den Forſchern und Meifen, 


1) Tand. B. morn 4: mit der Anwendung von Bi. 13, 6 und der 
Verknüpfung diejes Verſes mit Vox, Jeſ. 5, Lin Tanch. zorın Anfang. 

2) ©. II, 5%6, 7. 

>) Die dreizehn Gaben der mejjianifhen Zeit dürften fo gezählt 
fein: 1.139, 2.09, 3.72, 4. wx, 5. mund, 6. mon, 7. mse, 8. by, 
9. 200d, 10. Sond, 11. 1nDd, 12. od, 13. "wnnN. 

4) Hier folgt, aber nicht in allen Haudfchriften, auch nicht in den 
alten Ausgaben des Sch. tob (jedoch im Jalknt II, 838), eine Deutung der 
Worte 72 7 win wir auf m 2 mw und nimor ja mie, welde im 
Zion erhöht werden (4° wie Pi. 90, 2). 

5) Hier folgt, im Jalkut befonders mit jin'p 13 77177 "7 "ox ein- 
geleitet, eine Etymologie des Wortes mon, aus ywwn, Hiob 7, 8: 137 
mmbwaT mn sw Son = baneo wı (jo im Salkut, alfo: der Sender blickt 
das Geſchenk an und jpricht: es ift würdig, gefchidt zu werden.) Anders 
in Bubers Ausgabe: por 72 j9>3n029, alfo: man blidte3 am und fing 
(vor Freude an dem Gefchenke), eine doppelte Etymologie (11% bliden und 
2, fingen). 

% Sch. tob. zu Pi. 87 (6). Dann folgt der Ausfpruh Ach a's, 
oben, ©. 145, N. 4. — ©. auch unten zu Jeſ. 18, 7 und 66, 20: ferner 
Gap. XXU, Abſchn. 76. 

7) op mm Nom vo mob obn baro poRTT DIR y. Vgl. dazu 
II. 50, 5. 
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Scriftgelehrten und Führern ſehen;) nad) Palm 139, 16: 
„meinen Urftoff jahen deine Augen, da waren jie Alle in deinem 
Buche verzeichnet."?) — Adams Brautführer waren Michael und 
Gabriel.) — Adam war dazu beftimmt, ewig am Leben zu 
bleiben. Warum wurde der Tod über ihn verhängt? „Gott 1hat 
es, damit man fih vor ihm fürchte" (Koh. 3, 14).) — Am 
Geſchlechte der Sündfluth war es gebräuchlich, daß fih ein Mann 
zwei Frauen nahm; die Eine, damit fie feinen Stamm fort: 
pflanze, fie wurde wie eine Wittwe zu Rebzeiten des Mannes be— 
handelt ; die Andere zum Liebesgenufje, die durch einen Trank der 
Fruchtbarkeit beraubt und mie eine Buhlerin geſchmückt werde: 
„er ſorgt für die Unfrudtbare, die nicht gebärt, der Wittwe aber 
tur er nicht wohl” (Hiob 24, 21). Selbft Lemech, der Beſte unter 
ihnen, nahm fich zwei Frauen (Gen. 4, 19): Ada, von der er „fern 
blieb” (Kay), Zilla, die in-jeinem „Schatten“ 00x) ja?) — 
Als Abraham den Befehl empfieng, Iſaak als Opfer darzubringen, 
ſprach er: Herr der Welten, giebt es ein Opfer ohne Prieſter? 
Da ſagte Gott: Ich habe dich zum Prieſter beſtellt, du biſt es 
für ewig (Pſ. 110, 4).%) — Der „Streit zwiſchen den Hirten 
Abrahams und den Hirten Lot's“ (Gen. 13, 7) kam darüber zum 
Ausbruch, daR Abrahams Vieh, damit es nicht fremden Beſitz ab— 
weide, gezäumt ausgetrieben murde, Lot's Vieh aber ungezäumt. 
Sft etwa der Raub geftattet? So fragten die Hirten Abrahams. 
Darauf die Hirten Lots: Gott hat Abraham und jeinen Nach— 


1) ©. Ag. d. Tann. I, 236, 1; 272, 3. Ag. d. p. Am. II, 352, 3. 

2) Gen. r. c. 24 (3). 

3) Gen. r. c. 8 (13), zwiſchen den entiprehenden Sägen Abahu's 
(I, 110, 1) und Simlai’s (I, 559, 3). 

9 Roh. r. 3. St.: obıyb BRD I TTD IORNT DIR MIT NN 
Vgl. den Anfang des oben S. 168 unter Anm. 4 gebrachten Ausſpruches: 
ym by San {IIND TTTR MT NEN. 

5) Gen. r. c. 23 (2), trad. von Azarja. — In demfelben Sinne 
erklärt 3. b. Pazzi in j. Jebam. 7 c die Worte nions 77 m2D1 51, Hiob 
24, 18, ala Euphemismus für: on3 Diwb ındyya an sd. Anonym. 
anders außgedrüdt Gen. r. c. 30 (2) 

6) Ben. vr. & 55 (7). ©. Ag. db. T. I. 267, 1. 
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fommen den Bejit des Landes verheißen (13, 7); Abraham aber 
ift ein unfruchtbarer Maulejel, der feine Kinder zeugt!) Wenn 
Abraham morgen jtirbt, wird ihn Lot, jein Bruderjfohn beerben : 
dejjen Vieh meidet daher vom Eigenen. Gott aber ſprach: Die 
Verheißung gilt für die Zeit, wann die fieben Völker aus dem 
Lande ausgerottet fein werden ; jett aber ift noch „der Kanaani 
und der Perizzi im Lande“ fie haben noch einen Rechtsanſpruch 
auf dejjen Bejit.?) — Somie zwiſchen dem Hirten, jo war aud) 
Streit zwijhen den Herren. Denn Abraham fagt zu Lot (B. 8): 
Laß doch nicht Streit jein zwiſchen mir und dir.?) — Woher nahmen 
die Töchter Lot's den Wein (19, 32)? Es gejchah ihnen eine 
Art Wunder, wie es für die fommende Welt verheißen ift (Joel 
4, 18), wo „die Berge von Moft triefen werden*.t) — Die 
Leiter in Jakobs Traume (Gen. 28, 12) ftand in Serujalem, 
an der Gtätie des fünftigen Heiligthums und reichte mit ihrer 
Spige bis Beth-El Hin. Denn Jakob jagt (B. 17): Wie 
furchtbar ift diefer Ort! (Das Heiligthum.) Dann „nannte 
er den Namen jenes Ortes Beth-El“ (V. 19).5) — Was 
Joſeph an übeln Nachreden gegen jeine Brüder dem Vater zuge— 
tragen hatte (Gen. 37, 2), dafür hat er in feinem eigenen Schidjal 
das entſprechende Leid erfahren. Es wurde ihm auf Gottes gerechter 


1) par m app np Dmmamı. Diefelde Veripottung Abrahams 
ift Og in den Mund gelegt, in einer Ausführung J. b. S.'s zu Gen. 
21, 8. ©. unten 3. St. 

2) Gen. r. e. 41 (5), trad. von Beredhja. In Peſikta r. c. 8 
(9b) ift erft anonym das Geſpräch der Hirten mitgetheilt. Dann giebt 
auf die Frage: nun vn bb orasT vyw onb wi 3. b. ©. bie Ant: 
wort? .... 18 mMIDm 9237 DIDD SW 1BIE xp. 

3) Gen. r. ce. 41 (6), tradirt von Azarja. Ju Pei. r. c, 3 (10a) 
bloß: my x. 

*%) Gen. r. 6.49 (9: war obıy bw ann yo onb mwy2. ©. ben- 
jelben Ausdrud bei 3. b. S. Peſikta 107a. Im Sifré zu Deut. ($ 43) 
wird diefelbe Frage ebenfo beantwortet, doch nur jo ausgebrüdt: jun 
mywb in onb. 

5) Gen. r. c. 69 (7), gegen Joſe b. Zimra (I, ılö, 4). 
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Wage zugemwogen (Prov. 16, 11)1). — Joſeph mußte, daß jeine 
Brüder nad) Aegypten kommen werden, um Getreide einzufaufen. 
Er ftellte daher Wächter an allen Thoren auf,?) welche die Namen 
der Anfommenden mit den Daternamen aufjchreiben jollten. Als 
man ihm am Abend die Zettel brachte, fand er die Namen der 
zu verfchiedenen Thoren bereingefommenen Söhne Jakobs.) — 
Es ift eine agadijche Weberlieferung,*) daß Serach, die Tochter 
Aſchers (Gen. 46, 17), al3 fie nad) Aegypten Fam, als Sklavin 
an die Handmühle gefejjelt murbe.?) 

Bithja, die Tochter Pharaos, war eine Erjtgeborene; aber 
fie wurde um Moſes' willen gerettet; von ihr gilt das Wort 
(Prov. 31, 18): „In der Naht — 562 gejchrieben, Hinweis 
auf om bb (Erod. 12, 42) — erlifeht nicht ihre Lampe.“) 
— Die Bundestafeln waren jo jehwer wie eine Laſt von 40 Sea 
(Getreide), aber die Schrift auf ihnen trug fie; als — nad) 
Iſraels Verſündigung — die Schrift verflog, wurden fie den 


1).5. Bea 162 96.: 5.5. B.: Gen. tr. c. 4 (M):5.5b.©. Die 
von den Tannaiten Meir, Jehuda und Simon gegebenen Gr 
Härungen zu Gen. 37, 2 nimmt 3. b. ©. zum Ausgangspunfte feines 
Nachweiſes. Mit Bezug auf die drei Anklagen, die Zojeph gegen die Brüder 
erhoben ‘hatte, wird betont, daß fie den Ziegenbock ſchlachteten (Gen. 37, 
31), daß Joſeph zum Sklaven verfauft wurde (Pi. 105, 17), daß er die 
Anfehtung durch jeine Herrin (Gen. 39, 7) zu beftehen hatte. 

2) Jakob hatte — wie in Gen. r. vorher angegeben ift — feinen 
Söhnen gerathen, daß fie nicht alle zu einem Thore einziehen mögen. 

3) Lev. r. c. 91 (6). Es folgt dann eine längere Erzählung über 
da3 Zufammenfommen Joſephs mit feinen Brüdern und die weiteren Be— 
gebenheiten. 

4) 7 MR. nNMDD. Ganz jo Simon, der Vater 3.5. S.'s, IL, 458,4. 

5) Pefifta 65b, Pe. r. c. 17 (88 b); Jehuda b. Bazzi: im Anz 
ſchluß an den auf Erod. 11, 5 fi beziehenden, von Aha tradirten Aug: 
ſpruch Eliezers, des Sohnes Jofe's des Galiläers (Ag. d. T. 
II, 304, 1). Aus mw im Terte der Peſ. iſt mw geworden und dieſes 
mit WON erweitert. 

6) Peſikta 65a, Peſ, r. c. 17 (88 a), tradirt von Abin: 9.6, 


Pazzi. — Eine andere Angabe 3. b. S.'s über Bithia ſ. II, 464 
4250122 i 
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Händen Mojes’ zu ſchwer, jie fielen herab und zerbrachen.!) — 
AS Balak um Bileam ſchickte, daß er Iſrael verfluche, jagte ihm 
Dileam: Was thuft du? Wilft du dich an Gott vergreifen, der 
mit Iſrael enge verknüpft ift? „Wie kann ic Iſrael fluchen, 
ohne daß ich Gott fluche?“ (Num. 23, 8)2). 

Chiram (IT Kön. 5, 15) iſt nicht identiſch mit Chira (Gen. 
38, 1)?). — In Ahasweros’ Namen liegt die Andeutung, daß 
er Iſrael auszurotten beabfichtigte‘). — Zu Eſther 6, 1. Ahas- 
weros jah während der ganzen Nacht immer wieder, wie Haman 
mit gezücdtem Schwerte über ihm ftand, ihn feines Burpurs und 
jeiner Krone beraubte und ihn zu tödten beabfichtigte. Er erwachte 
und fragte jih, ob das ein Traum jei. Es fei gewiß nur eine 
leere Bifion. Das wiederholte ſich bis zum Morgen. Als man 
dann dem König meldete, Haman jei da, ſprach er: Es ift ein 
—  bedeutungsvoller — Traum!s) — Darius der Lebte war 
der Sohn Ejther’3 und hiemit rein von Geiten der Mutter und 
unrein von Geiten des Baterd. Das ift angedeutet im jow, dem 
Symbol des mediſch-perſiſchen Weltreiches (ev. 13, 5), das die 
Zeiden der unreinen und der reinen XThiere in ſich vereinigt.®) 


1) J. Taanith 68 eczi, tradirt von Azarja. 

2) Agadath Bereihith «. 65: DB }3 7717 ı DW3 WM37 NDR. 
Dann das Gleihniß: 739 MR 8127 DR 12 mt DYHaITD DW DIWIR W 
men om 1bı83 25 DmD ne mx — und ber Hinweisauf Serem. 13,11. 
Bei Tobija b. Eliezer iſt dieje Auffaffung von Num. 23, 8 jo außgedrüdt: 
son ne Sbpp man obbnp sm Dam DW Dy Dow amıyD Damen a2. 
Ueber Balak und Bileam j. aud unten, Abſchn. 4, das Gleichniß J. b. S.'s. 

3) Gen. r. ce. 85 (4), gegen die Anficht der Gelehrten, wonach die 
Beiden identiih wären. Dazu die Bemerkung, mad der leteren Anficht 
habe Ehiram — der auch noch zur Zeit des Propheten Zechezfel lebte — 
nahe an 1200 Jahre gelebt, nah der Anfiht 3. b. S.'s nahe an 500 
Jahre. In Tanch. B. sw 13 ift 3. b. ©. als Autor der anderen An: 
ficht genannt. f 

9 Eſther r. c. 1 Anf., nah der Deutung Levi’ (II, 256, 1). 
68 ift nicht Har, wie J. b. ©. den Namen wos beutete, nad) D. 
Zuria: ww vn. 

5) Roh. r. zu 2,5. Anonym Efther r. «. 10. Anf. 

%) Lev. r. c. 13 g. E.; Efther r. ce. 8. Auf. 
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3. Eregetijdes und Homiletijdes. 

Allgemeines. Die Propheten.t) Jeſaja ſpricht: Ich wan— 
delte in meinem Lehrhauſe auf und nieder ;?) da hörte ich Gottes 
Stimme fagen (Jeſ. 6, 8): wen fol ich ſchicken und wer wird 
für uns gehen ? Ich ſchickte Amos zu ihnen, da verjpotteten jie 
ihn als Stotterer. (deAAö5);) ih ſchickte Mida, und fie 
ichlugen ihn auf die Wange (Micha 4, 14). Wen joll ih nun 
ſchicken? Ich ſprach: Hier bin ih, ſchicke mid! Da jagie mir 
Gott: Jeſaja, meine Kinder find widerſpenſtig und troßig; 
nimmft du es auf dich, von ihnen gejhlagen und verachtet zu 
werden ? Ih ſprach: „Meinen Rücken biete ich denen, die mic) 
ihlagen, meine Wangen denen, die mich raufen“ (Jeſ. 50, 6). 
Auch fo bin ih nicht würdig, in deiner Sendung zu deinen 
Kindern zu gehen! Da fagte Gott: Sejaja, „du liebt die Recht: 
fertigung” meiner Kinder, „und du haſſeſt ihre Verurtheilung“ 
(Pi. 45, 3); „darum ſalbte dein Gott di vor deinen Genofjen.” 
Alle Propheten prophezeien, indem der Eine von dem Andern die 
MWeihe empfängt, der Geijt Elija’s ruht auf Elifha (II. Kön. 2, 
15), der Geift Moſes' auf den fiebzig Aelteften (Num. 11, 25). 
Du aber prophezeift, indem Gottes Geift unmittelbar über dich 
fümmt (Jeſ. 61, 1). Alle Propheten prophezeien in einfachen Aus— 
druden; du aber prophezeilt in verdoppelten Ausdrücken:) Er- 
wache, erwache (el. 51, 9)... . tröftet, tröftet (Sej. 40, 1).— 
Die Pjalmen. Alles was David in jeinem Buche jagte, hat er mit 
Beziehung auf ſich felbft und mit Beziehung auf ganz Sirael und 


1) Peſikta 125f.; Lev. r. c. 13 (2). AS Auslegung von Pi. 45, 
3; tradirt von Azarja myws xp And). Vgl. das Prooemium in Pei. 
r. ec. 33 (150 b). 

2) mon ma3 nm Immo, Nach einer oft wiederholten Tradition 
Hoſchaja's über die Synagogen Jeruſalems (j. I, 97, 1, wo noch fol- 
gende Stellen nachzutragen find: j. Kethub. 35 d unt., Echa r. Provemien 
Nr. 12) gab es in jeder diefer Synagogen M3@n5 indn n21 wIpnb no nı2. 

3) Hier folgt der Ausſpruch von Pinchas über Amos. ©. unten 
Cap. XIV. 


4) md1D> I KONG MAR MEOIWB MMS) DINSIND . 
©. 11, 448, 3; 456, 3. 
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alle Zeiten gejagt!) — Erſt nahdem er 103 Pialmen verfaßt 
hatte, jagte David das erſte Halleluja, als er den Untergang der 
Frevler vorausjah (Pi. 104, 35)%). — Der Heilige Geift rubte 
auf Salomo, als er dieje drei Bücher: Sprüche, Hohelied, Ko— 
heleth verfaßte.°) 

Genefis 1, 2 f.9 nn bedeutet Adam, der zu Nichts wurde ; 
v2 Rain, der die Melt wieder wüſte und öde machen wollte, 
wie im Urbeginne; Ten das Gott leugnende Geichleht Enoſch's, 
deſſen Thun im Dunfeln war (Sei. 29, 15); oınn das Geſchlecht 
der Sündfluth, zu dejjen Vernihtung die Quellen der Tiefe fich 
jpalteten (Gen. 7, 11); ombs nn den Wind, den Gott zur 
Sündflutb mehen lieg (Gen. 8, 1). „Da jagte Gott: Es 
werde Licht!" Das bed. Abraham, den Gott vom Often ber 
leuten lieg (Sej. 41, 1 vyn, I. ven). „Tag“ und „Nacht“ 
find Jakob und Eſau (Iſrael und Rom). Es wird Abend, der 
Abend Eſaus; es wird Morgen, der Morgen Jakobs; dann er- 
Iheint der „eine Tag“, der in Zach. 14, 7 verheißen ift.’) 








') Sch. tob zu Bi. 18 (1): 7m 7 092 gm 7; ib. zu Pſ. 4 (1) 
bloß 7177. An erfter Stelle lautet der Ausfprud : meo3 717 "oxw 53 
wor Dınya 53 u Seen 55 021 1723; an ber anderen fehlen 
die Worte any 55 un. An der erfteren Stelle knüpft fi die 
Deutung von Pi. 74 16 daran; an ber anderen die weiter unten im 
Namen Acha’3 gebradte (j. ob. ©. 142, X. 5). Zur&ade vgl. die Gontro= 
verje in Peſachim 117 b (Ag. d. Tann. I, 155, 3); F. Coblenz, lieber 
da8 betende Sch in den Pſalmen, ©. 2 (wo 1712, 7232 jhief mit „in 
feinem eigenen Intereſſe, im Intereſſe“ überjegt ift.) 

2) Berahoth 9b. Anderwärt ala Ausfpruh Jochanans oder 
Simon b. Abba’ (Variante Samuel b. Abba), oder Levi; ſ. J, 
260, 3. 

%) Schir. r. Einleitung, mit Anſchluß an den Ausfpruh Jojua 
b. Lebi's über Salomo (I, 167, 2). Vorhergeht eine ebenfalls an 3. b 
8.8 Ausſpruch fi anjchließende Bemerkung 3. b. S.'s zu I Ehron. 3, 
10, die aber nad) Peſikta r. e. 6 (23b) Zenit angehört. 

% Gen. r. c. 2 (3): mmTa ap np D’2'9, alſo als Allegorie 
auf den Verlauf der Weltgeichichte. 

56) Dazu als andere Verfion: der eine Tag, den Gott ihm (Jakob) 
gegeben hat, der Verfühnungstag. Vgl. ©. 171, U, 3. 
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— 2, 7. op I. BP. Adam wurde als Jüngling in feiner vollen 
Blüthe erſchaffen.) — 3, 22. Inn⸗ mie der ala mx Bezeichnete 
(Deut. 6, 5), wie der einzige Gott; der Menſch ift das einzige 
Weſen, dem die Wahl zwiſchen Gut und Böjen anbeimgejtellt 
iſt.) — 8, 7. Als Noad den Naben ausſchickte, kam diejer 
immer. wieder mit Antworten (219), indem er jprah: Von 
allen Thieren, die hier find, ſchickſt du feines, nur mid! Darauf 
Noah: Welchen Nutzen hat die Welt von dir? Du dienjt weder 
zur Nahrung, nod zum Opfer.®) — 14, 20. Das Verdienſt, 
das fi Abrafam mit dem „Zehnten von Allem“ 30) erwarb, 
genofjen die drei Stammpäter ;‘) der ihnen zu Theil gemordene 
Segen wird bei allen Dreien mit 55 bezeichnet, bei Abraham 
(Gen. 24,1), bei Iſaak (Gen. 27, 33), bei Jakob (Gen. 33, 11).?) 
— 15, 5 pby von. Du übt Unrecht an mir durch deine Zus 
rüchaltung im Neben, indem du meine Schmach anhörſt und 
ſchweigſt.,) — 18, 12. Als Sara ſprach: „mein Herr iſt alt“, 
ſagte Goit: ihr macht euch jung und euere Genoſſen alt; ſo 
bin denn auch ich zu alt Onmapr am V. 13), um Wunder zu 
{hun 2%) — 18, 19. Wiefo übte Abraham erft Wohlthun (P72, 

ı) Gen. r. c. 14 (7). Die Deutung zu diefem Verſe, welche in j. 
Naziv 56b unt. im Namen, J. b. Pazzi’3 fteht, gehört Samuel b. 
Nachman an. ©. 1, 525, 1. 

2) Gen. r. c. 21 (5), in Bel. r. c. ed. Friedm. Addit. 192 a als 
mw» ny7 bezeichnet: dhyy Dw ımm2. So wird in Gen. r. c. 99 (11) ano» 
uym 83, Gen. 49, 16 gedeutet. ©. auch Die Ag. d. T. I, 326, 5. Sm 
Ontelos-Targum : xnsy3 Tr — Die Deutung von Yw3 5>, Gen. 6, 12, 
in Gen. r. c. 28 (8) tradirt von Azarja, geht auf Jochanan zurüd, 
j. 1, 268, 5. 

3) Gen. r. c. 33 (5), trad. von Judan. Hierauf folgt der von 
Berechja tradirte Auzfpruh Abba b. Kahana's (IL, 486, 1). ©. 
auch) I, 385, 2. 

4) obıya mom man ı 1598 71972 IMI8 SD. 

5) Gen. r. e: 43 (8). ©. IL, 166, 4. 

Gen. r. 45 6), trad. von Ju dan. Hierauf folgt der von 
Berechja tradirte Ausfprud Abba b. Kahana's (II, 508, 2). 

7) Gen. r. c, 48 (17): Ux) DIA HK DWpm DsoNy DITom on 
are) mwybo 'napt, Die Bed. von Tor und pr ift bei Levy nicht ver— 
zeihnet. Sollte arpm zu lejen fein ? 


Gregetijhes und Homiletijches. 181 


dann Recht? Er nahm die Wanderer gajtfreundlih auf und hie 
fie, nachdem fie gegejjen hatten, Gott mit den Worten loben : 
Gepriejen jei der Gott der Welt, von defjen Eigenthum mir ge: 
geilen baben.!) Wer dieje Aufforderung befolgte, der konnte 
meiterzieen ; wer e3 nicht that, den hieß Abraham die Mahlzeit, 
die ihm vorgejegt worden, bezahlen. Der jo Gedrängte zog es vor, 
der erjten Aufforderung Folge zu leiten und Gott für das Ge— 
nojjene zu preifen.?) — 19, 24. Gabriel mn ließ, von Gott 
beauftragt CT ns, Feuer und Schwefel auf Sodom regnen.?) — 
21, 8. Sa nneo. Beim Gaftmahle war auch der „große” Herr 
der Welten zugegen, der Freude daran hatte (Deut. 30, 9: „wie 
er ji) freute über deine Väter“).“) — 21, 32. bwx bed. das 
Sanhedrin, nah I. Sam. 22, 6.5) — 22, 13. „Nah“ ons 
vielen Generationen — dieje Andeutung wird Abraham mit dem 
Widder gegeben — merden deine Kinder in Sünden „befangen“ 
ers» und in Drangjalen „verwidelt“ (72302) fein ; aber es fümmt 
ihre Erlöjung, mit dem Horne dieſes Widders WIND, wenn bie 
Pojaune zu ihrer Befreiung ertönt (Zad. 9, 14).%) — 23, 3. 


) © Simon b. Latijd, I, 385, 4: Sizhaf, II, 241. 2. 

2) Gen. r. c. 49 (4): 79177 1 093 muy n. Die von Abraham auf- 
gejtellte Rechnung ift in volfsthümlihem Humor und aramäiſch abgefaßt. 

3) Gen. r. e. 51 (2), trabirt von Chelbo b. Chilfai b. 
Sumkai. ©. oben ©. 54, 4. 4. 

#) Gen. r. e. 53 (10): wo ws... vwı oo mm piobıy Sim 
max 59. So nad dem Texte, den Tobija b. Eliezer 3. St. bietet. Es 
folgt dann in Gen. r. noch eine zweite Deutung J. b. S.'s, wonuch nwo 
Sof. v. als arbımı o, indem Og und alle Geuofjen ſich bei dem Gaft- 
mahle befanden. Daran fnüpft fih ein Geipräh zwiſchen Og und den 
anderen Gäften. Dieje jagen Og: mmpy 79 DTTIX "DIR MV ab 
bo mm (f. ob, ©. 175, A. 1). Og antwortet mit einer berächtlichen 
Bemerkung über Abraham Eprößling („Gabe“ mann), den er — ber 
Rieſe — mit einem Finger zermalmen könnte. Darauf läßt fih Gottes 
Stimme vernehmen: Du wirft Taufende und Myriaden Nachkommen dieſes 
verachteten Sprößlings jehen und ſchließlich in ihre Hände fallen. 
Rum. 21, 34). 

5) Gen. r. e. 54 Ende, trad. v. Azarja. 

6) J. Taanith 65 d oben, Gen. r. c. 56 (9). 
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Woher fam Abraham? Vom Berge Morijat) — 24, 1. 82 
or. Abraham „kam Hinein in die Tage,“ wie in ein zwei— 
thoriges Gebäude (&irurov); fein Leben führte aus biejer Welt in 
die kommende Welt.) — 26, 19, 20, 21, 22. Iſaak grub in 
Beer-Seba vier Brunnen ; denjelben entjprachen die vier Fahnen, 
nad welchen Iſrael in der Müfte eingetheilt war.?) — 29, 30. 
Ein Arbeiter pflegt, wenn er einige Stunden treu gearbeitet hat, 
in den leiten Stunden des Tages läfjig zu werden. Jakob aber 
diente „noch jieben andere Jahre” mit derjelben Treue, mit der 
er die erften jieben Jahre gedient hatte.) — 30, 14. o’s777 
find die Früchte des Zürgelbaumes.?) — 30, 33. Jakob rühmt 
fi) feiner Gerechtigkeit, die am morgigen Tage für ihn zeugen 
ſoll. Aber (Prov. 27, 1) „rühme di nicht des morgigen 
Tages;" morgen wird deine Tochter ausgehen und gejchändet 
werden (34, 1)6). — 82, 8. Jakob hatte Furcht, troßdem Gott 
ihn geheißen hatte, in jeine Heimat zurüczufehren (31, 13.) Gr 
fürchtete, daß die Bedingung feines Gelübdes (28, 20): „und 
mic bewahren wird auf diefem Wege“ bereit? auf dem erjten 
Wege, dem aus der Heimat, erfüllt worden war und ihm der 


1) 2ev.v. c. 20 g. Anf. ©. IL, 300, 4; 333, 3. 

2) Gen. r. c. 59 (5), nad der Erklärung Aha'3 (oben ©. 132, 
Anm. 3 pbpr7S x3 Nor ern Ta "u. So im Arud, Art. joe 
(III, 110 a), wo die — wie e3 jcheint, vichtige — Erklärung gegeben wird 
Kan par an odıya omdıy WS. Die Ausgaben nennen als Autor nur 
77 7, Die dann folgende Erklärung von Kar 7 — wofür aber Salfut 
>93 3 hat — jeßt nur an die Stelle von JiruXov das der Sade nad) 
ähnliche zurov (j. IL, 67, 2; 124, 6), mit der vielleicht auf die Erklärung 
3 b. S's. ſich beziehenden Angabe: a7 abıya v5 wSren. Ueber die in 
Tanch. B. "mw vr 6 zu lefende Controverje zu Din’ 82 zwiichen Jochanan 
und @leazar ſ. II, 76, 2. 

3) Gen. r. c. 64 (8): 7m '% Dagegen die Gelehrten: fünf 
Brunnen, entiprehend den fünf Büchern der Thora. 

+) Gen. tr. e. 70 Ende. 

5) Gen. r. c. 72 (2), nad) den Erklärungen von Chija b. Abba 
(HU, 190, 2) und Jizchak (II, 235, 4). Ueber wow» |. Löw, Aram. 
Pflanzennamen, ©. 250. 

6) Gen. r. ce. 73, (9). 
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Schutz Gottes für die Nückkehr in die Heimat nicht gefichert 
ſei.) — 36, 24. arm jind Halbejel (nuiovoz.)?) 

Erod. 1, 16. orarı jind die beiden Hüften der Frau, 
die fejt wie Steine find, damit fie beim Gebären genügende Kraft 
haben.) — 4, 12. Prrmm, ich) made dich wie neu geſchaffen — 
von mn ſchwanger jein, gebären —, jo daß du wirft reden Fönnen.*) 
—5, 17. oem bed. Schandbuben.’) — 15, 1. Warum beginnt 
das Lied Iſraels am rothen Meere mit ıs ? Das Geſchlecht Enoſch's 
erzürnte Gott durch jeinen Abfall, der mit 18 erzählt wird (Gen. 
4, 16), und Gott bejtrafte es, indem er Feſtland in Meer ver: 
wandelte?) (Amos 5, 8b). Jest ift das Meer zu Feftland ge: 
worden, preijen wir ihn dafür mit 8! — 20, 1. 238 giebt die 
Anfangsbuchſtaben von: Ich ex3R) gab Onn» ſchrieb OnaNn» die zehn €) 
Worte‘). — 30, 12. Bon der Geldbuße, die für den durch einen 
ſtöſſigen Ochſen getödteten Sklaven zu zahlen ift (Exod. 21, 32), 
ſchloß Mojes, dag als Sühngeld für die Verfündigung durch 
das „Bild des Ochſen“ (Pi. I06, 20) Jeder in Iſrael dreigig 
Silberſtücke zu zahlen die Pflicht hätte.°) 


1) Gen. r. e. 76 (2). — Zu Gen. 35, 23, j. I, 144, 6. 

2) 3. Berad. 125; Gen. r. c. 82 g. E. So aud das paläitin. 
Targum: MX Ey KITTY MI YEaRS, „er paarte Wildefel mit Gielin- 
nen.“ Dieje Erklärung bringt auch Hieronymus: Sunt qui arbitra- 
rentur onagros ab hoc admissos esse ad asinas . . .. Die dann folgende 
Meinung ber „Gelehrten“, Ana habe Stuten mit Ejeln gepaart, bringt 
Hieronymus ebenfalls al3 allgemeine Anfiht („plerique putant”). ©. dazu 
die Bemerfungen von Grätz, Monatsfhrift III, 386 und B. Beer, 
ib. X. 75f. 

3) Tanch. yın (8. 5); Exod. r. c. 1. Vgl. ©. 93, Anm. 4. 

#) Tandı. B. now 18: 079 17 MERD man ma MIR MW OR 
nam nam. In Grod. r. * 3 (15) ift Simon al8 Autor genannt (II, 447, 5). 

5) Tanch. B. xıwı 18; ft. bwin. Drwıp S. Ag. d. T. II, 109, 5. 

6) Erod. r. ec. 23 (4): 3. b. Pazzi. 

7) Befitta r. c, 21 (105). ©. I, 268, 5. 

8) Peſikta 19a, Tand. B. xwn '> 6, im Auſchluſſe an die ähn- 
lihen Deutungen von Johanan (I, 301, 6) und Simon b.Lafijd 
(1, 393, 7). — Zu Exod. 30, 13 ſ. II, 368, 3. — Zu Exod. 83, 7 findet 
ſich in Exod. r. c. 45 g. Auf. eine Legende, deren Pointe die ift, daß 
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Xev. 10, 16. on enthält die Andeutung: jeid ihr denn 
nicht -— jagt Mofes zu Eleazar und Ithamar — dem Sdidjale 
euerer Brüder, das auch Über euch verhängt war, entronnen 2%) 
— 14, 4. Dieje Vögel, die ihre Stimmen ertönen machen, mögen 
zur Sühne dienen dem wegen de3 Mikbrauches jeiner Stimme — 
zur Verleumdung — mit Ausſatz Beltraften.?) — 16, 2. Ueber 
die Worte „Aharon fomme nicht zu jeder Zeit np 55» in's Heilig: 
tum“ empfand Mojes großes Leid. Sollte mein Bruder — je 
jprah er — aus jeinem Range verjtoßen jein ? Denn ny fann den 
fürzeften Zeittheil bedeuten, wie in dem Ausdrude ny 533; aber auch 
einen Tag, wie in &zedh. 4, 11, ein Sahr, wie in II. Sam, 11, 
6; einen Zeitraum von zwölf Jahren, wie in Bj. 105, 19, von 
TO Jahren, wie in Serem. 27, 7 (vgl. mit Dan. 9, 3), unbe- 
grenzte Zeit, wie in Pſ. 4, 8. Gott aber beruhigte ihn: Aharon 
it nidt vom Heiligthume für kürzere oder längere Zeit ausge: 
ſchloſſen; er darf zu jeder Zeit hineingehen, aber unter Befolgung 
der vorgejchriebenen Ordnung?) — 17, 3. Die Siraeliten 
opferten in der Wüfte auf Höhenaltären, aud nachdem das 
Heiligthum errichtet war ; darob Famen Strafgerichte über fie, und 
die Heiden jpotteten: während fie ihm dienen, tödtet er fie. Des- 
Halb wurde geboten, Alles zum Gtiftzelte zu bringen.*) 


fogar die Dienftesengel Gott bei Moſes aufſuchen („jeder, der den Ewi— 
gen juchte”). Als Autor ift 39 92 INT 7 genannt. Möglicherweife ijt 
3. b. ©. zu verftehen. In Eh. tob zu Pi. 25 (6) wird eine andere 
Deutung der Worte '7 wpan 59 im Namen des 77171 7 gebracht, diefelbe, 
welche anderwärts Chija b. Abba zum Autor hat (II, 182, 5). 

ı) Leon. r. «. 13. Anf, trad, von Pindas: x dınz AR 
PNANDN. 

2) Lew. r. c. 16 (7). 

°) Led. r. c. 21 (7), tradirt von Abin. In Cd. tob zu Bi. 10, 
17 das Ganze an diejen Pfalmvers geknüpft, in welchem 50)y Moſes be- 
deutet (nah Num. 12, 3). Als Autorangabe findet fih in Sch. tob in 
zwei Handſchriften urn 7 awa 5 1 (im Jalkut richtig or ftatt vn, alio 
Levi im Namen Chamab. Chanina’); in den meiften Hande 
ichriften und auch in den früheren Ausgaben yarmı 1 083 75 "=: vereinzelt 
ift die in Buber’3 Ausgabe adoptirte Zejeart: xx 27 Dw2 Ina van. 

4) Lev. r. c. 22 (5), trad. von Chamab. Papa. 
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Num. 11, 20.) 76 bed. „zur Enifremdung“ ; damit ift an- 
gedeutet, daß es in Folge der fündhaften Begierden in Iſrael Aus: 
ſätzige gab, die dem Heiligthume fich ferne halten mußten, ihm ent- 
fremdet wurden?). — 14, 37. nyn deutet auf die böje Krankheit 
hin, an welder die Kundjchafter ftarben, denn ſowie die „böſe 
Angel“ (Koh. 9, 12) in den Hals des Fiſches fährt und ihn 
erwürgt, ſo dringt jene Krankheit in den Hals und führt den 
Tod durch Erſtickung herbei.) — 21, 18. „Von der Wüſte“ 
ward Iſrael durh Mojes das „Geſchenk“ der Thora (31, 18). 
Aber dann fielen fie ab (Erod. 32, 8), fie eigneten fich einen 
Gögen an x ıbnD, hierauf mna (= Mio x>) Kam der Todesengel, fie 
famen in der Wüfte um (Num, 14, 35); endlich verfchuldeten fie 
es, daß Mojes jtarb und „im Thale“ Exad) fein Grab fand. 
Darauf weiſt Jirmeja hin, wenn er jagt, (Jerem. 2, 23): „Sieh’ 
deinen Wandel im Thale!) — 25, 13. Pindas wäre wegen 
jeiner Eifertfat mit dem Banne belegt worden, wäre nicht der 
heilige Geift mit den Worten zuvorgefommen, welche feine That mit 
dem Priejterthume belohnten.) 


2) 1,113, 6, 

2) Lev. r. c. 18 (4): pin bb ort 1023 ID, ala Ausführung 
der Antwort, welche 3. b. ©. auf die Frage gab, woher es im Iſrael der 
Wüſte die in Num. 5, 1 erwähnten Krankheiten gegeben habe: owsıxnen 
sur 235 mm "one. Dem gegenüber antworten bie Gelehrten: bay io, 
nad) der Analogie zwiihen y90 (Grob. 32, 25) und yınD (Lev. 13, 45). Sn 
Num. r. ec. 7 (4) find die Angaben über die Urheber der beiden Antworten 
umgefehrt. 

3) Koh. r. zu 9, 12, ald Begründung der Meinung der Gelehrten 
gegen Simon b. Jochai (Ag. d. T. II. 112, 3). ©. bie Krankheit 
„sex bei Simon b. Lakiſch, I, 377, 6. Die Erkl. von ya mm20 
bei demjelben, 1, 380, 5. S. noh Eota 35a. — Die Meinung Simon b. 
Jochais begründet ib. Berehja durd die Analogie von pn, Num. 14, 
37, mit "pin Zad. 14, 12. 

ı) Sch. tob zu Pi. 5 (1). Anonym Num. r. c, 19 Ende. 

5) 3. Sanhedrin 27b (e. 9 Ende): mn menpe har ımmb pa 
... mom wann. Das phy nad) T2DpW iſt zu ftreichen. Vgl. Cha r. zu 
2, 1: mox 1397 xD> mpb mp 13DD. 
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Deut. 1, 28, Tyn, vom griehijhen Ausu: fie haben unjer 
Herz entzwei getheilt.) — 3, 17. m it eine Benennung 
der beiden zu einander gehörigen Ortihaften Beih-Jerach und 
Sennabris?) — 7, 13. Die Frudit des Leibes und die Frucht 
der Erde find nebeneinandergeftellt, um zu jagen, daß die Frucht 
deiner Erde Sühnung bringt der Frucht deines Leibes. So ijt es 
auch gejhrieben (Deut. 32, 43): „Jühnen wirb jeine Erde jein 
Bolk.”3) — 26, 16 nn or, im Anjchluffe an den vorber- 
gehenden Abſchnitt (V. 13—15), ift ein Zuruf Gottes an Iſrael: 
Wenn ihr das Gebot der Zehnten nad; Gebühr erfüllt habet, 
dann wird „diefer Tag“ ſich wiederholen, ihr werdet die Feittage 
wieder feiern!) — 26, 68. „Niemand kauft.“ Denn ihr jeid 
Gottes Krongut (Trueızwöv), und wer euch fauft, vermirft jein 


1) Tand. B. n5wa Abbit. 19: 1008 wernndr 5 and na oh. 
In j. Maaieroth 48 d,, tradirt 3.5. Pazzi im Namen Joſuab. Levis, 
das Wort sprwn in der Miichna, Maajer 1, 2, bedeute: Tyro Ypus wu; 
und darauf bemerkte Jona: Vielleicht lernte er da3 von den Agadifteı, 
die 9ER mit pub überfegten. ©. I, 128, 9. 

2) Gen. r. c. 98 (16). Vorhergehen die Meinungen Eleazarsz 
ud Samuel b. Nachmans (die Ortfhaft my der Eine, m n3 
der Andere, (j. Neubauer, 214.) — Sb. leitet 3. b. ©. den zweiten Be- 
ftandtheil de3 Namens "E19 (als araw >32 gedeutet) bon arıw in II. Chr. 
12, 35 ab. 

DENE TS (d). 


*) Peſikta 194a: won gan gmb aim Ormanh 175 tmmn map 
(jo Thon, nach j. Maafer fcheni 56e unten, Sofe b. Chanina mit 
Bezug auf einen Ausſpruch Aleranderz, I, 197, 5). Es ſcheint, 
daß xD ran (in j. M. fcheni: som won, ein Zuruf ift, mit dem 
man eine Wiederholung der Feſttage wünſchte. Einen gleichen Zuruf 
findet — ib. — Abba db. Kahana (Tradent Beredja) in Num. 29, 
39, in dem die Gefege über die Feſte abjchließenden Verſe owyn dx als 
Wunſch und Verheißung aufgefaßt). In dem ähnlichen Ausſpruche Cha— 
ninab. Ju dan's, Peſikta 195b, wird derſelbe Wunſch, ebenfalls au 
Num. 29, 39 angeknüpft, jo ausgedrückt: A22 MIT Day am ınn V2. 
Wahriheinlich ift in dem aramäiſchen Spruche N aus HN corrumpirt, 
denn don diefem Worte (imp. plur.) ift amıw ımn die Ueberjegung. 
Nah dem Voritehenden ift II, 484, 2 zu berichtigen und zu ergänzen. 
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Leben.) — 33, 2. 7n8 ift aram. XS, das Zeichen: Gott ijt her— 
vorrageud unter den Myriaden Engeln, die ihn umgeben, Keiner 
iſt ihm gleich.?) 

Richter 18, 27. Sie nahmen das Gößenbild und den 
Sögenpriefter mit jich, und dennoch lieg Gott ihr Unternehmen 
gegen Lajiſch, d. i. Paneas, glücken.) — I. Sam. 3, 19. Auch 
nachdem Samuel „zur Erde gefallen,“ geftorben war, ließ Gott 
„Nichts von jeinen Worten zur Erbe fallen“ ; auch was Samuel nad 
jeinem Tode Saul verfündete (I. Sam. 28, 19), gieng in Er: 


füllung.t) — 17, 18. onany, Die vom Stanıme Juda find es 
vom Vater her gewöhnt (Gen. 43, 9), für einander „Bürgſchaft“ 
zu leiſten.) — 18, 30. „Sein Name ward jehr geihäßt” als 


Gejeßesfundiger. Die Philiſter hatten nämlih, als fie hörten, 
dag David eine Frau nahm, mit Hinblid auf das Geſetz, Deuter. 
24, 5, gejagt: Jet — wo David ein Jahr lang feinen Kriegs- 
dienjt leitet — jebt iſt es Zeit, ihn zu überfallen und zu ver- 
nichten. Sie wußten aber nicht, dajs David ein Gejegesfundiger 
«oen) war und das erwähnte Gejeß jo auslegte, dajs die Be— 
freiung des jungen Ehemannes vom SKriegsdienfte bei einem 
Kriege, wie er gegen die Philifter geführt wurde, feine Anwendung 
findet.*) — 22, 18. 297 ſtatt a8ı7 deutet darauf Hin, mas Saul 
dem Doeg jagte: Du bijt wie ein Fiſch (29 gefangen ! Du haft die 
Priejter verklagt, nun „wende did und tödte fie.) — II. 


1) Ejth. r. Einl. g. Anf.: 7, ©. unten zu Eſther 8, 7. 

?) Tand. 3. am? 14: wi YME2 je WT'D Mi237 TIN2 MIT MIR 
„5 =o17. ©. Chagiga 16a oben, wo Rabbab. b. Chana im Namen 
Jochanans lehrt, Atıba Habe das Wort nx1 jo gedeutet. 

3) Peſikta 99a, als Iluftration zu Dan. 9, 17: Dein ift bag 
Wohlthun an uns; unfer ift die Beihämung. Vorhergeht ein ähnlicher 
Caß von Zudan. Ebenjo Tand). "x (B. 14). Anonym in Tand). xwn '>. 

+) Midr. Samuel ce. 10 (2). 

5) Midr. Sam. c. 20 (5). 

6) Midr. Sam. «. 22 (2). 3.5. ©. läßt David Deut. 24, 5 mit 
den Worten der Miſchna, Sota ce. 8 Ende auslegen, 

7 J. Sanh. 29a oben. Die Worte nan may NK geben 
feinen Sinn. Jedenfalls joll mit ihnen gejagt werben, was nad) Sch. tob. 
zu Pi. 52 (9) Saul dem Doeg jagte: zuns as cin pwba enan mnK, 
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Sam. 6, 23. Michal „hatte fein Kind bis zum Tage ihres Todes,“ 
wol aber gebar fie am Tage ihres Todes: den in I. Ehron. 3, 
3 genannten Sithream, den Sohn der Egla. Michal befam näm- 
lich den Namen nbyy, weil fie bei der Geburt ihres Kindes mie 
eine „junge Kuh” ftöhnte und ſtarb.) — 20, 21. Scheba b. 
Bihri hatte ein doppeltes Verbrechen begangen: er Baite ſich 
„gegen den König” und „gegen David,“ den Gejegesfundigen 
erhoben.”) 

I. Kön. 17, 15. Im Kethib fteht sin vor 8971; das deutet an, 
daſs Elija es war, der für ſich und für die Witwe von Zarepharh 
den Lebensunterhalt verſchaffte. Obwol ſie ihm demnach feine 
Gaſtfreundſchaft bot, wurde fie dennoch deſſen würdig befunden, 
dajs ihr Sohn wiederbelebt wurde, weil fie den Propheten freund: 
(ih aufgenommen hatte?) — II. Kön. 2, 11. Elija und Eliſcha 
bejhäftigten ji auf ihrem gemeinjamen Wege mit der Welt- 
ſchöpfung: 1371 deutet auf 'n 1272 (Pi. 33, 6) Hin.) — 8, 9. 
War „alles Gut von Damasfus* nur „vierzig Kameellajten“ 2 
Gemeint find Edelfteine und Perlen, für deren Preis man „alles 
Gut von Damaskus” befommen hätte.) — 24, 16. oem wann 
jind die Gelehrten.®) 


') Gen. r. c. 82 (7), Midr. Sam. e. 11, (3): vgl. ib. c. 22 (A). 
Die Deutung der Worte in I. Cam. 6, 23 findet fi in Sanhedrin 21a 
im Namen Chisda's. 

2) Gen. r. c. 94 g. 6; Midr. Sam. ec. 32 (8). Tradirt von 
Azarja: don wbns mb Toy 1083 TIn3 mp Type nm bw. 

3) Chir r. zu 2, 5. Ebendaf. wird auch eine ähnliche Bemerkung 
3 b. S.'s zu II. Kön. 4, 8 gebracht. Beide Bemerkungen find nebft anderen 
Sägen der Rede Simon b. Jochais in Uſcha (Ag. d. T. IL, 129) 
eingeſchoben. 

9 J. Berach. 8 dg5. 

5) Schir r. zu 4,8 am m. 

) Lev. r. © 11 (7). Dann folgt die Erklärung Samnelb. 
Jizchaks (©. 48, A. 5). Ebenſo Efther r. Einleitung. Dieje Auffajjung 
von MER) War liegt der Deutung der beiden Worte in Seder Olam c. 25 
(daraus Gittin 88 a, Sanhedrin 38 a) zu Grunde. In j. Sanhedrin 19 a 
oben: Braan yo8 v3 DWS 1992 1. Nach 127 iſt der Name ausgefallen. 
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Sei. 4, 18. Die zwei Theile des Verſes beziehen ſich auf 
den erjten und zweiten Tempel: beiden wohnte gleihe Sühnfraft 
inne!) — 1, 21. Niemals verbradte ein Menſch die Nacht in 
Serujfalem mit einer ungejühnten Schuld; das täglihe Morgen: 
opfer brachte den während der Nacht begangenen Sünden Sühne, 
das tägliche Abendopfer den während des Tages begangenen. Darum 
heit eg: „Gerechtigkeit übernadtet in ihr.““ — 17, 3. vorn 
bed. „jo wie es gejagt iſt“ masm, nämlih in der Thora (Deut. 
8, 20).°) — 18, 7. »w ift — in der Permutationsform w3 MR — 
j. v. wien. Die Worte 22 ba» bedeuten: Gie jelbft, die Jirae- 
liten, werden von den Völkern als Gejchenfe dem König Mefjias 
gebracht werden, nad Jeſ. 66, 20.4) — 26, 13 woyd. Sie be 
gehrten von uns, daſs wir ihre Gögen anbeten, wie ein Mann 
Sy) von feiner Frau begehrt, dajs fie ihm zu Willen ſei.“) — 
33, 21. ww weist hin auf a» (Hiob 1, 7). Auch der ZTodesengel 
(— Satan in Hiob) wird diefen Strom nicht überfegen.‘) — 
41, 3. „Den Pfad betritt er nicht mit feinen Füßen.“ Dieje Worte 
deuten an, dak Abraham in der Verfolgung der Könige mit jedem 
Schritte eine Meile zurüdlegte.”) —43, 16f. „Der einen Weg im 
Meere giebt," das ift bereits ein ftarfer Erweis der göttlichen 
Macht; „und einen Pfad in gewaltigen Wäſſern;“ auch das iſt 
ein ſtarker Beweis der göttlichen Macht. Aber was dann folgt: 


1) J. Sabbath 12a,. 

2) Peſikta 61b, ib. 122; Peſ. r. c. 15 (78 b), ib. ec. 16 (84b); 
Schir r. zu 1, 9; Tand. erub (2. 12). 

3) cha r. zu 2, 1. Vorangeht eine Erklärung von Pinchas. — 
3u Sef. 17,6 5. I, 168, 2. 

% Sch. tob zu Pi. 87 (6): m owa mann mn mb mo mm 
7, ©. oben ©, 173, U, 5. — In Lev. r. c. 5 (5) fteht der Meinung 
Gleazars (II, 65, 2) die des mim 3 oder a3 nm gegenüber, 
wonach Schebna Schagmeifter sem) War, nad) nbwooN, Jeſ. 21, 21. 
Vielleiht ift 3. b. ©. gemeint. 

5) Sch. tob zu Pi. 28 B). 

6) Joma 77b: ıp j2 7m7° (Varianten: mp [3 7717 39, DB, 
[7139 f. oben, ©. 161, Anm. 1). 

7) Gen. r. o 43 (6), Peſ. r. ed. Friedmann, Addit. 196 b. Nicht 
drei Meilen, wie im Namen Joſe b. Zimraß {radirt wurde (I, 114, 3). 
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„der Hinausführt Wagen und Nofje, Heer und Mad, allgeſammt 
(legen fie und ftehen nicht mehr auf“ darin erwies fi die gött— 
liche Macht am ftärkjten.!) — 63, 17. „Warum läßt du uns 
abirren von deinen Wegen, läßt hart werden unjer Herz ?“ Se 
nad deinem Willen gabft du den Herzen der Brüder Joſephs 
ein,?) Liebe zu empfinden (Gen. 37, 27) und Haß zu empfinden 
(ib. V. 28).) — 66, 20. Greije, die man nit mehr in 
Sänften (lectica) tragen fann — meil fie nicht aufrecht ſitzen 
fönnen — wird man auf Tragbahren (gEperox) bringen.*) 
Serem. 2, 5. Gott ſpricht zu Sirael: „Eure Väter haben 
fein Unreht an mir gefunden,” als fie in der Wüſte aud am 
fiebten Tage da8 Manna auflefen mollten und nicht fanden 
(Srod. 16, 27). Solltet ihr Unrecht an mir gefunden haben ?°) 


1) Schir. r. zu 2, 15, tradirt von Tanchuma: fx... mi 
wo DDISD mW TTD.RIT 11 8 xöx MOD TE NDR... TOD TE 1. 
wos ift fragend zu verftehen. 

2) Nah W. Einhorn3 Bemerkung findet J. b. ©. in den 
Worten‘ “nom waw in unferem Sejaia-Verje eine Anfpielung auf die 
Söhne Jakobs. 

3) Gen. r. c. 84 (18), trad. von dem ſonſt nicht vorfommenden 
Sofuab. Boethos: wuwb sn mywwn SimKd naba nn) myWWw>. 

9 Schir r. zu 4, 8: mim tradirt von Beredja: pox> 
xTnmaa gb payon ammpbaa jupen jibimı ji mr man. Das erfte 
Fremdwort — in den Ausgaben 5. in zwei Wörter getrennt, die rich- 
tige Lejung hat Muffafia, Aruch ed. Kohut IL, 206a — ift j. v. wie 
lectica, mit welhem Worte auh Hieronymus, Symmahus folgend, 
502* in Jeſ. 60,20 überfcht. S. Kohut, Aruh II, 291 ab. Das zweite 
— mit welchem mi1>4>, erklärt wird, iſt nahQepy, I, 204 b aus 
peTpov geworben. Das wird durd die Verfion des Ausſpruches in 

hoder tob zu Pſ. 87 (6) beftätigt, wo der zu mmsA1>2) gehörende Paſſus 
lautet: 705 075 oW'p [Jalk. aıpıpba] yon p Dam nuptaw Dnptm 
jmma X Dispe) ons by Imx —* non bo Dıns DIS mıyıaoı mRbox. 
nixbox aber ift nicht Tat. sella, wie Buber erklärt, fondern &oıAx, auf 
den Schultern ruhendes Trageholz, ein fehr häufiges Lehnmwort ; ſ. Xevy, 
Targ. Wörterbuch I. 48 a, Neuh. Wört. I,126a. In Sch. tob it Ber echja 
als Autor genannt. Vorangeht der Ausſpruch zu Jeſ. 18, 8 (oben ©. 189, 
A. 4.) 

5) Peſikta 119 a. 
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— 3, 20. Wäret ihr doch mwenigjtens auf jolde Weife mir un» 
treu geworden, wie eine Frau ihrem Freunde, den fie liebt, jo 
fange er für fie jorgt, aber treulos verläßt, jowie jein Vermögen 
nicht mehr ausreicht, für fie zu jorgen. Ich aber habe es eud an 
nichts fehlen lafjen und ihr jeid mir dennoch untreu geworben !') 
— 10, 24. 78 vor nown2 bat einichränfende Bedeufung : nicht nad) 
dem vollen Rechte züchtige mid.) — 31, 19. Aud wenn id 
wirklih 07 — 879 mit ihm rede, Tann ich die Fülle der Empfin- 
dung für ihn nicht ertragen !?). 

Seh. 1, 26. Diejer Vers ift das deutlichite Beiſpiel da= 
für, dajs die Propheten ſich nit jcheuen, Gottes Almadt ir 
menschlicher Geftalt zu zeigen.‘) — 5, Tb. Nicht einmal wie die 
Schlechteſten unter den Heiden habt ihr gethan! Szebel jandte 
Elija die Botihaft, fie werde ihn am anderen Tage tödten laſſen 
(I. Kön. 19, 2); fie öffnete ihm alfo mit diefer Warnung eine 
Thüre zur Fludt. Saul hingegen jhidte Boten (I. Sam. 19, 11), 


ı) Tand. B. vepwo 10 (in Tand. owewog. Ende: 12 mm " 
are : in verichiedener Verfion Exod. r. c. 32 9. 4. 

2) Sch. tob zu Pi. 78 (8): vyob m. 

3) Zen. r.c. 2 (8), nah der Erfl. Abba b. Kahan a's (II 
497, 4): m 12 man mn 12 12 buapb Dia min .NaTD 9 193 — 
a van ana, Auch die wirkliche Unterredung ſtillt nicht ben Drang der 
Empfindung. 

4) Zu dem Ausipruhe Judans: juırw vw sp ins Im 
-]y1 m, belegt mit Daniel 8, 16 ce7x 919) bemerft 3. b. ©.: [7 n’X 
j’7 jo dl. vn) Anm mn je RD, nämlich Ez. 1, 26 (OTX 78902 MET). 
Eo Gen. r. e. 27 Anf. In Pefitta 36 b lautet der Sag Judans bw '> ' 
gar mb nbyn bo mmas mon ow 2; ebenfo in Peſ. r. c. 14 (61 b). In 
Tand. non (in B. 16 fehlt ber Pafjus) und Num. r. e. 19 (4) ebenio, 
nur Bmx mais ftatt om mionb; 3. b. S.'s einleitende Worte fehlen (bloß: 
xann "DR os Sa vn. In Koh. r. zu 8, 1 ift für den Ausſpruch Ju— 
dans (wie in Gen. r. lautend) pypw 'ı als Autor genannt und die 
Bemerkung 3. b. S.'s (jo Yo 27 RD no gm" zugeichrieben. Der 
Berfion des Zudan’ichen Ausfpruches, wie fie in Gen. r und Roh. r. fteht, 
liegt der analoge Ausſpruch Chiztija b. Chija's zu Grunde (dj. I, 
54, 2). Unter „Zudan“ ift wol nicht der gewöhnliche, fo genannte Agadiſt 
zu verfteben, da biefer 3. b. S.'s Schüler war. Vielleicht birgt ſich der 
Name Sehuda b. Ilai's darunter. 
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die David jofort tödten ſollten.) — 7, 24. Wer find die „Böjen 
unter den Völkern?“ Die Leute von Sodom, nad) Gen. 18, 13?) 
— 9,2. „Sie famen und blieben neben dem ehernen Altare 
ſtehen;“ fie durften nur bis zu der ihnen zugemwiejenen Abtheilung 
des Tempelraumes kommen.) — 9, 6. „Und bei meinem Heilig— 
thum beginnet.* Das HeiligtHum mit den Frommen Serujalems 
zujammen machen den Schuldfchein fällig (zujammen find fie für 
das göttliche Strafgericht reif).*) — 16, 13. wo jpielt auf die Wolfen 
der Gottesherrlichfeit an (nad ww, Erod. 13, 22), mit denen Gott 
Iſrael „bedeckte.“,“ — 23, 42 orTor bed. Schandbuben, wie 
aus dem folgenden Verſe erſichtlich iſt.) — 23, 33. nbab bed. 
Sößendienft, von >>, Jerem. 51, 44.7) 

Hofea 8, 3. 380 ilt die Thora, nah Prov. 4, 2.) — 8, 
12. »nmn >37 find die Strafreden der Thora ; obiwol niedergejchrie- 
ben, erjcheinen fie Sfrael wie fremd.) — Amos 3, 15. Das 
zweimalige ma = 2) nebjt ’n2 = 2) deuten an, daß jeder der 
Königsſöhne in Samaria vier Paläſte Hatte.1%) — T, 8. Sowie 
der Kefjel nur durch Herunterjchlagen CJIR vor 729 des angejegten 


1) Midr. Samuel ce. 22 (3). Vorher die Meinung der Gelehrten 
(wol mit Hinbli auf Ezech. 11, 12): onwy x5 mama) anwy apa, 

2) Gen. r. c. 43 (4); eitirt von Ju dan. 

3, Eda r. zu 2,1: 

4) Cha r. zu 2, 1: 37 nm) 730732 8 DM KT: VBorangeht eine 
Erffärung Wi bo’8 (oben ©. 71, 4. 8). 

5) Shir r. zu 4 il; Bei. r. e. 33 (155a). Voraugeht eine 
Deutung Aibo’3 (oben ©. 71, X. 9). 


6) Lev. r. c. 33 (6): Don) T6a5 "am a9 pwTn. 3. b. ©. leitet 
EITON don THXN, Num. 25, 2, dem Ausdrud für unfittlichen Gößendienft 
ab. Mit BWSp erflärt er auch DB, |. oben, ©. 83, U. 5. 


7),.2eb>v. ib. 

3) 3. Roſch Haſchana 59 a, Peſikta 121a. Cha r. Provem. N. 2: 
S. b. Bazzi. 

9) J. Bea 17a, j. Chagiga 76 (eo. 

10) Midr. Sam. ec. 2 (1); Koh. r. zu 6, 3; Efther v. zu 1, 2. Ju 
Beziehung auf den Ausfpruh Hoſchaja's, J, 106, 4. 
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Roftes erhalten wird, jo wird Iſrael dadurd erhalten, daß Gott 
e3 mit Heimjuchungen jchlägt.!) 

Plalm 7, 1. Gott warf es David vor, daſs' er die Ver- 
mwünjhung gegen „alle jeine Feinde” (Pſ. 6, 11), alfo auch gegen 
König Saul (Pi. 18, 1) gerichtet hatte. Da betete David, Gott 
möge ihm das nicht als mwifjentliches Vergehen, jondern als Irr— 
tum raw) anrechnen.?) — 11, 7. Jeder Handwerker haft feinen 
Handmwerfögenofjen ;?) hingegen liebt Gott, der Gerechte, die Aus- 
über der Geredtigfeit.t) — 17, 2. „Von dir gehe mein Urtbeil 
aus.“ Das bezieht ji) auf Davids Bitte in II. Sam. 24, 14.5) 
— 36, T auf Noach gedeutet.°) Gottes Wohlthun (InpTz) zeigte fich 
an Noah bei den „Bergen“ Ararats (Gen. 8, 4); jeine Straf: 
gerihte Po2wn) geſchahen dur die „große Fluth“ (Gen. 7, 11) 
und als er half, da war er „der Menjden und der Thiere ein- 
gedenk“ (Gen. 8, 1). — 68, 5. many ift der Name eines der 
fieben Himmel, weil Gott die Handlungen der Frommen jieht und 
fie ihm angenehm car) find.”) — 74, 16. „Dein ift der Tag, 
dein auch die Nacht.“ Herr der Welt, jo betete David, du haſt 
und Wunder gethan des Nachts und wir fangen dir Loblieder des 
Nachts, Pi. 42, 9, Zei. 30, 29; du Haft ung Wunder gethan am 


1) Rev. r. e. 33 (2), nah der Erklärung ®. Einhorn’. Im 
Aruch, Art. 73 II (V, 340 b), ift joso 7 al3 Autor genannt. 

2) Lev. r. c. 32 (2). Anonym Koh. r. zu 10, 20, Sch. tob zu Pi. 
7 (1). Aehnlich Acha, oben ©. 128. 

3) Weber diejes Sprichwort f. II, 360, 2. 

9 Sch. tob zu Pi. 11 (6); in Gen. r. ec. 32 (2) trad. von 
Tandhuma, f. Ag. d. T. II, 415, 1. 

5) Sch. tob zu Pi. 17 (4: amm m. Die Erzählung in IL. Sam. 
24, 12 ff wird dann agadiſch ausgeführt. Diefe Ausführung findet ſich — 
anonym — in Midr. Samnel c. 31, Peſ. r. e. 11 (44 af). 

6) m32 np "np jI'B 72 5 So Gen. r. e. 33 (1), wo die Para- 
phrafe des Verſes Gott in den Mund gelegt ift. In Lev. r. c. 27 (1), Befikta 
73b, Tanch. ®. > 8, Tandı. ax (8. 8) ohne bie einleitende Formel 
und die Paraphraſe in zweiter Perſon an Gott gerichtet. 

7) Sch. tob zu Pi. 114 (2), trad. von Chalaftha (Bar. Tach⸗ 
fifa) b. Jakob. Ueber die 7 Himmel f. Ag. d. T., IL, 65, 3. — Zu Bi. 
68, 13 ſ. ©. 73, 9. 1. 
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Tage und wir fangen dir Loblieder am Tage, Bi. 18, 1.) — 
77, 7. Die Gemeinde Iſraels jpriht zu Gott: Herr der Welt, 
„ih bin eingebenf meiner Lieder“ (. ef. 38, 20), die ih „in 
den Nächten“ dir gefungen habe.“) — 85, 9. Als das Heiligthum 
in der Wüfte errichtet war, gieng Mojed hinein und vernahm eine 
herrlihe Stimme. Da fagte er: „Ich möchte doch hören, was Gott 
ſpricht,“ ob mit Strenge (bs m, oder mit Erbarmen (7). Da jagte Gott: 
ich habe nicht mehr gegen meine Kinder auf dem Herzen; „er 
ipricht Frieden von feinem Volke und jeinen Frommen.“) — 
85, 11 „Liebe,“ d.i. Aharon, und „Wahrheit,“ d. i. Mojes, famen 
zufammen (Erod. 4, 27).*) — 90, 9. man iſt das Gieuerruder. (So 
jchnell mie die Bewegung des Steuerruderd vergiengen unjere 
Sahre).d) — 91, 1. mo dus deutet auf das durch Ibrs ver: 


1) Sch. tob zu Pf. 18, 1. Vorangeht der oben ©. 178 angeführte 
allgemeine Sat über die Palmen. 

2) Peſikta 129b, Echa r. zu 1, 2 (wo die verſchiedenen Nächte, in 
denen Iſrael Rettung ward, aufgezählt werden). Sch. tob zu Pf. 113, 1 
(wo nur auf die Nacht in Aegypten, Jeſ. 30, 29. Erod. 12, 29, Hingemwiejen 
wird). Vorhergeht eine Deutung Aibo’s (©. 78, A. 2). 

3. Tanch. sw) g. E. (B. 25); auzführlider Peſ. r. c.5 (22a), 
daraus Num. r. c. 12 g. Anf. In Peſ. r. folgt noch eine beſondere Para— 
phraje 3. b. S.'s, tradirt von Beredhja, zu den Worten dx abo "27° 
nY. Gott fpricht zu Mofes: Von nun an fol nur Liebe, Frieden und 
Freundſchaft zwifchen mir und meinem Volke fein. ©. dazu I, 302, 2. 

9 Erod. r. c. 5 (10); dann folgt eine Erfl. von Azarja. 

5) Sch. tob zu Pi. 90 (14): 7790 17; gegenüberfteht die Meinung 
der Gelehrten: Inn no man mımw Sy rn Statt 5 lautet die 
gewöhnliche Lejeart: mn. Es muß gelejen werden x'7"n. Dies ift das 
nur in der Verbindung miA35T 8770 vorfommende Wort (arab. murdijjun), 
welches Steuerruder bedeutet, j. Baba Mezia 87 a unt., Megilla 16b [nın35 
ift zu n925 zu verbeffern, Arßupvig, navis liburna, ſ. Levy II, 471b). 
Daß 717 Steuerruber bedeutet, wußte auch der Verfaſſer des befaunten 
liturgiſchen Gedichtes: Ay 3 eins 37 19 (Rituale des Kol-Nidre- 
Abends); die vierte Strophe beginnt mit den Worten: 73 mu ma 
... nbom. J. b. Simon muß jedenfals das Wort in diefer Bedeutung 
gelannt haben. Es geht wahrjceinlih auf das bidl. Verbum "37 in der 
Bedeutung entfernen, forttreiben zurüd, in welcher es Prob. 25,4 f., Jeſ. 
27, 8, II Sam. 20, 13, fid) findet. S. aud) Monatſchrift, Ihre. 41, ©. 501. 
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fertigte Heiligthum (Exod. 36, 1) Hin, in welchem „der Allmächtige 
weilte*.Y) — 94, 20. arm gehört zu Jar man, Deut. 18, 11. 
Sirael ſpricht gleihjam zu Gott: Hält dich der Thron des Ver— 
derben8 — das römiſche Weltreid — im Zauberbanne, dak du 
ihn bejtehen läßt ??) — 100, 3. „Er hat uns erjchaffen und nicht 
sd wir” haben uns jeldft erihaffen! Nicht wie Pharao ſprach 
(Ezech. 39, 3): „ich babe mich jelbjt erjchaffen.“?) — 102, 3. 
Es jagt Niemand : „neige dein Ohr mir zu” (nicht dem Ankläger), 
wenn nicht Andere gegen ihn als Anfläger auftreren.*) — 104, 17. 
mon bedeutet den Stamm Levi, nah Deut. 33, 8 (TTon).?) 
— 105, 27, „Sie jegten auf jie die Worte jeiner Zeichen.“ 
Dies bedeutet, daß die Namen der Plagen, mit denen die Negypter 
beimgejucht wurden, dem Körper der Aegypter ſich eingruben.®) 
— 110, 4. „Dir der Thau für deine Nachkommenſchaft.“ Gott 


') Sch. tob zu Bi. 91 (1), Num. r. c. 12 (3), trad. von pmAp "N 
xerm. “3, im Anihluß an den von 3. b. Simon tradirten Gruppenjat 
Jochanans (I, 325, 1) über die drei Dinge, welche Moſes beftürzt machten. 
Der Schluß dieſes Gruppenfages in der in Num. r. ftehenden Verſion 
fautet: 735 S19e3 mew jEx> pmwypı EiTT3 EWy xox TO WDaD "X 
man min obıy Do Ines Son any map rby Anoa 39m "DR Two 
sbngs pbb mama mn mes m Sem ne. Diefer Paſſus, verbunden mit 
der durch Farazdak b. Nachſcha tradirten Deutung, ift in Erod. r. c. 34 
(1) mit Abweihungen im Einzelnen als Ausſpruch I. b. S.'s. zu lefen. 

2) Selamdenu-Fragment bei Werthbeimer, mwmn na I 42. 
Das Wort Tann erklärt 3. b. ©. mit der Redensart (x wind DYX> 
ward): 7b moy ipw> xow bp An wind 75 0. Gegenüberfteht eine 
Grflärung der Gelehrten (1m39), bie TIam' von 7>M ableiten. 

3) Gen. r. e. 100 XAnf., gegen Aha (©. 145), der das Keri 051 
erflärt. Wie 3. 5b. ©. erflärt Hieronymuß („ipse fecit nos et non 
ipsi nos“), ber auch in Ezech. 29, 3 überfegt: et ego fecit memetipsum. 

4) Sch. tob zu Pi. 102 (2): ovamx [> Dr Kor mon "DIR DIR IR 
IMR DUTODD. — Zu Bi. 108, 13 f. IL, 347, 3. 

5) Sch. tob zu Pi. 104 (14), nad) der Eontroverfe zwifhen Simon 
und Chan. b. Bapa (II, 448, 6): . .nb bo ons nor NaTb 18. 
Bol. 3. b. S.'s Erkl. zu en. Pi. 85, 11 (vor. S., Anm. 4). 

% Sch. tob zu Pi. 105 (8): nymisa jpn2 mMowm mann vw. 
Eine andere Verfion lautet: ppwu pwba mean by mipipn mi207 vw. 
Zu den Tertworten cix "7 83 ow) paßt nur bie erfte Verſion. 
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gab Abraham den Thau als Geſchenk, das nicht zurückgenommen 
wird („und er bereut es nicht”), wie etwas, was durch Teitament 
oder durch Schenfung verliehen mwird.?) 

PBrov. 22, 22. „Beraube nicht den Armen“, den Leviten, 
der ihm gebührenden Gaben, „denn er ift arm“ an Beſitz (Joſ. 
13, 33).?) 

Hohelied 1, 1. „Lied der Lieder”. Unter „Lied“ ijt das 
Hohelied ſelbſt zu verftehen, unter den „Liedern“ die beiden Palmen 
Salomo’3: Pſ. 127 und Pſ. 30.) — 1, 13.) Diejer Vers 
bezieht fih auf Abraham. Eo wie die Myrrhe der oberjte aller 
wohlriehenden Stoffe ift, jo ift Abraham der oberfte aller Frommen. 
So wie die Myrrhe nur im Feuer ihren Duft ausjtrömen läfst, 


1) J. Berad. 9b ob., j. Taanith 63d ob., im Anſchluſſe an einen 
AYusjprud von Simonb. XLafijd (I, 400 2). 

2) Tand. so g. ©, (8. 29): me IMST DB a Tim" 
... TOR TR... MDR DD, Die zweite Erflärung lautet: ar57 vw 
pain 

8) Schir r. Einl., gegen Aibo (©. 74). Bj. 127 hat die Meberjchrift: 
snbwb möyon vw. Pi. 30 hat die Einweihung von Salomo’8 Tempel 
A127 nam) zum Gegenftande und ebenfalls Tw in der Ueberſchrift. Bi. 
72 kömmt deshalb nicht in Betracht, weil der Ueberſchrift nbw5 nicht 
auh das Wort W beigegeben ift. Der Einwand, daß der 30. Pſalm dei 
Namen Davids führe, beantwortete vielleiht noch 9. b. ©. jelbit mit der 
Annahme, Salomo habe den Palm verfaßt und ihm David zugejchrieben 
ar72 1m 5m, ſowie er auch im Hohenliede von „Davids Thurme* 
Hoh. 4, 4) Spricht. 

9 3u 1,25. II, 526, 5. — Zu 1, 7 hat Schir r. eine Deutung 
auf Mojes und feine Sendung von 3.5. ©. wna NAD INB D'2), 
welche Erod. r. ec. 3 (4) im Namen Nehorai’s gebradt wird (j. Ag. 
d. T. II, 380, 2). Jalkut zu Hoh. 1, 7 (8 982) hat wıurn n owa van. 
Vielleicht aber ift al® Autor Joſe b. Nehorai anzunehmen, in deijen 
Namen 3. b. Simon auch fonft tradirt; ſ. unten Cap. XXI, Abſchn. 62, 
In Edir r. folgt dann noch eine weitere, in Exod. r. fehlende Deutung 
J. 5. S.'s zu 1, 7b und 8, der eine Deutung feines Tradenten Yzarja 
vorausgeht. — In dem von Shehter und von Buber edirten Midr. 
zu Schir Haſchirim findet fih zu 1, 9 ein Ausſpruch von mim n 
ydre 2 (eine bei Schedter, J. q. R. VII, 740 gebrachte Variante lautet: 
Yan ja mm). 
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jo wurde Abrahams Weſen erſt dann befannt, als er in den 
Feuerofen geworfen wurde. So mie die Hände dejjen, der die 
Myrrhe aufgelejen bat, bitteren Geſchmack befommen, jo verbitterten 
und peinigten Abrahams Dajein die ihm gewordenen Heim— 
ſuchungen. „Zwiſchen meinen Brüften mweilt er.“ Das jpielt darauf 
an, dag Abraham fih in der Mitte zwiſchen der ihm erjchienenen 
Gottesherrlichkeit und den Engeln, denen er entgegeneilte (Gen. 18, 
3), befand.) — 2, 7. Gott beſchwört Sirael bei der Bejchnei- 
dung (ms22: das Beiden — mis — welches dem Heere — 
823 — Gottes eigen ijt).) — 2, 14 (5, 2). Gott jpricht von 
Sirael: „Bei mir find fie fromm mie die Tauben En3V, ’n8m, 
aber unter den Völkern der Welt Flug wie die Schlangen.) — 
3, 9 ff.9 mes bed. das MWüftenheiligtfum®) ; mobw bon 
it Gott, der König, deſſen der Friede ift.‘) — 4, 14. mbns 
heißt die mwohlriehende Salbe, weil fie auf dem Wege der Zelte 
«erbas) kömmt (dur zeltebewohnende Araber eingeführt wird).”) 


1) Sdir r. 3. St.: 1m mn ava muy 5 

2) Shir r. 3. St., gegen Chanina b. Papa (II, 526, 6). muxa 
wen bed. das Blut der Beihneidung: bımı 33 273 j07 japww. 

5) Schir r. zu 2, 14: pump om ma bar DW DiD'on Don YbaR 
een:>2. Das wird dur die Antwort der drei Männer in Dan. 3, 14 
iluftrirt. ©. unten zu Daniel. Die ſprichwörtliche Redensart von den Tauben 
und Schlangen ſ. Ev. Matth. 10, 16. In Schoder tob zu Pi. 119 Anf. 
(. B. Hamm. V, 80) führt Jehuda b. Shalom ben Ausſpruch an 
(ftatt Ddıyr miois: mr bar); dann folgt dort nod) eine Bemerkung 
3. b. Simons zu Hiob 37, 16 — mit Hinblid auf ben Ausſpruch Ach a's, 
ſ. ©. 118, U. 2 —: mp7 bar Dion Kımy D'y7 Dion. 

9.. jawo2 an "np B'3’,, frad. von Azarja. In Peſikta 2a 
fehlt die Autorangabe (doch ſ. die zweitnächſte Arm.) 

5) Dazu dad Gleichniß Jehuda b. Jlai’3 vom papilio, Pavillon 
(Ag. d. T. II, 212, 3). In Num. r. c. 13 trägt das Gleichniß 3. b. 
Simon’3 Namen. 

6) Dann werden die einzelnen Theile der Schilderung auf bie 
Theile der Stiftshütte gedeutet. Zum Schluße (mit einer Angabe des 
Autors: Azarja im Namen J. b. S.'s, in Peſikta 2b: 1 owa3 my 9) 
die Deutung der Worte 7378 27 y>ın auf die Schedina. 

7) Schir r. 3. St. : mm, trabirt durh Abba b. Sudan, 
mit Beziehung auf Aſſi's Erklärung (II, 172, 1). — Zu 4, 2 tradirt 
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— 6, 4. Diejer Vers bezieht jih auf die Opfer!) msn be 
deutet, daß die Opfer Iſraels Gott wohlgefällig find (my) Lev. 
1. 4), Serufalem weift auf die Menge der in Serujalem befind- 
lichen Opferthiere (Ezech. 36, 38) Hin.) — 7, 10. Als Chananja, 
Miſchael und Azarja ihren Glaubensmuth beftanden, rief Gott 
die Dienflegengel und jagte ihnen ; Küffet die Lippen Crew) diejer ; 
denn hätten fie nicht meine Herrſchaft bekannt, jo wäre ich ein 
Feind (a7 — 377 5y2 der in der Höhle Machpela Schlafenden 
(05%) gemorden.?) 

Ruth 2, 3. „Sie fam und gieng.“ Sie bezeichnete ſich Anz 
fangs die Wege, auf denen fie zum Feld des Boaz hinkommen 
würdet) — Eda 1, 2. Zmeifahes Weinen gab es ob ber 
Zerftörung des Heiligthums: eines in der Provinz Suda?) und 
eines in Babylon (Bj. 137, 1).) — 1, 6. Die Söhne Iſraels 
werden, wenn fie janft und nachgiebig jind, den Lämmern ver- 
glihen (Jeſ. 5, 17); wenn fie hart und ſtörriſch find, „find jie 
wie Hirfhe.”) — Kobeleth 3, 16, auf Schittim (Num. 25) ge- 
deutet.) „Am Orte des Gerichtes" (Num. 25, 4), „dort gab es 


Azarja einen Ausſpruch von mm’, - in welhem we vn al® Be— 
zeichnung des in der Miſchna Middoth 3, 1 erwähnten rothen Striches 
am Altare und diefer als ſymboliſcher Hinmweis auf dag Sanhedrin gedeutet 
wird. 

ı) Sdir r. 3. St.: masıp3 Xp "nD 5727, trad. von Azarja. 

2) Chir r. 3. St., tradirt von Azarja; vorhergeht die ähnliche 
Deutung Jochanans (I, 316, 7). Statt des Pafjus: x0 8 Yriıner 
oa 'mabar nmın 163p muß gefeßt werben: miabe 1ban ad yon Ynınw: 
denn yWw nın2 zu Beginn des Ausſpruches bezieht fich nicht auf die 
Offenbarung am Sinai. 

3 Ruth r. z. St. (ec. 4 Anf.) 

4) mama ms mit dem Belege aus dem Tertverfe felbit: >23 
mrba 7330. Die Bezeihnung xnIn Nm für Paläftina mweift auf das 
Bud Ezra (5, 8) hin, und als VBelegftelle war urfprünglich wol Ezra 3, 12 
arm NP DD) citirt. 

5) Eha r. 3. St. ©. ©. 74,1. 6. 

%) Echa r. 3. St.: Mm — Bu 1,16 ſ. ©. 74,9. 8. 

6) Lev. r. c. 4 Anf.; Koh. r. zur St. (mo ſpop 2 fehlt): E'= 
Druw3 Ran Ind. Vorausgehen an beiden Stellen zwei Deutungen von 
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Strafurtheil” (V. 9). Darauf ruft der heilige Geiſt: „Am Orte 
des Wohlthuns“,) wo Gott den Fluch Bileams in Gegen 
ummandelie,?) „dort gab es Frevel“ (B. 1). — 4, 3, auf den 
Propheten Jechezkel gedeutet?) Als der Prophet (37, 4) den 
Gebeinen Iſraels zurief: „Höret das Wort des Ewigen“ und 
fie dem Rufe Folge leifteten, da jpradh er: Während eueres Lebens 
habet ihr dem Zuruf: „Höret das Wort des Ewigen“ (Jerem. 2, 4) 
nicht gehorcht, jegt im Tode gehorchet ihr ihm. Wahrlich „ich preife 
die Todten, die längft geftorben find, mehr als die Lebenden, die 
nod am Leben find“, wie ih und meine Gefährten.t) — 8, 10. 
„SH ſah Frevler, die begraben maren und famen.“ Das kann 
nicht auf die durch Jechezkel belebten Todten hinweiſen, denn 
dieje waren feine Frevler; es kann nicht auf den Sohn der 
Wittwe bHinweijen, den Elija wiederbelebt hat (I Kön. 17, 22), 
denn derjelbe war noch nicht begraben ; es kann auch nicht auf 
Zidfija 6. Kenaana (I Kön. 22, 11, 24) hinweiſen, denn diejer 
„ram nmicdht.“?) Gemeint ift der Mann, der, als er neben 
Eliſcha's Gebeine begraben ward, lebendig wurde (II. Kön. 13, 


yarı m mhr J alſo Eliezer b. Hyrkanos und Joſua b. Chananja 
Durch das in Koh. r. von ywrımı "7 aus Derjehen beigefügte 5 73 irıe- 
geführt, habe ich Joſua's Dentung unter Joſua b. Levi gebracht (I, 179). 
In der That liegt hier eine der Gontroverjen zwiſchen Gliezer und 
Joſua vor, die aljo Ag. d. Tann. I, 156 nachgetragen werden muß. 
Sn Leo. r. gehen der Deutung 9. b. Simons unmittelbar noch zwei ano- 
unme Deutungen des Kohelethverjes voran. Allen diefen Deutungen ift die 
Auffaffung gemeinjam, daß die zweite Hälfte unſeres Verjes die Antwort 
des heiligen Geiftes auf die in der erften Hälfte enthaltene Klage ift. Das 
erite yon bed. das ungewöhnlich ftrenge Strafurtheil Gottes, das zweite 
yon den Frevel derjenigen, über weldhe das Urtheil vollzogen ward. 

1) 23x = p73, dgl. oben ©. 193, zu Pf. 86, 7. 

2) Als Belegvers, ift hier Deut. 23, 6 citirt. Urfprünglich muß aber 
Miha 6, 5 eitirt worden fein; denn dort ift orow@ genannt und Gottes 
Wohlthat ala 7 mipT2 bezeichnet. 

3) Koh. r. 3. St.: Sapıma ap IND D'3M. 

9) Zu Koh. 5, 12 ſ. I, 588, 7. 

5) Diefem Paſſus liegt irgend eine Agada über den genannten 
faljchen Propheten zu Grunde. 
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21).) — 9, 7 auf Abraham gedeutet.?) Als Abraham ver- 
boten wurde, Iſaak zu opfern, grübelte er bei fih und ſprach: 
Sollte in meinem Sohne etwas gefunden worden jein, was ihn defjen 
unwürdig macht, ald Opfer zu dienen ? Da ertönte eine Himmels- 
ftimme : Abraham, Abraham, „geh und iR in Freuden dein Brot, 
denn Gott hat an deinem Thun — deinem Opfer — Wohlgefallen 
gefunden.” — 10, 10. Wenn „jtumpf geworden iſt“ der Himmel 
über euerem Haupte wie, „Eiſen“ (Lev. 26, 19), „und Er“ — 
Gott — „nicht das Antlitz“ freundlich euch zumendet, dann ift 
„Verderbniß“ bpbp) der Zeit die Urſache. Was fol gejchehen ? 
Man verordne Fajten, damit Gott feiner Welt Befreiung aus der 
Noth gewähre.“) — Efther 1, 4. „Den Reichthum feiner königlichen 
Herrlichkeit“ zeigte Ahasverog, indem er eine Mahlzeit aus den Erzeug- 
nifjen des Landes Iſraels herrichten ließ.“) — 1,20. „Gehört wird das 
Wort des Königs“ der Könige, Gottes, derin feiner Weisheit gefprochen 
dat (Erod. 17, 14): „Sch werde vertilgen das Andenken Amalefs“>) 
— 8, 7. Haman hatte feine Hand gegen das Krongut (Txusıxxöv) Gottes, 
das Volk Iſrael, ausgeſtreckt; darum wurde auch jein Haus 
Krongut, und der König ſchenkte es der Either.‘) 

I. Chron. 4, 2, Saw — bub 1aw. Das ift der Name 
Bazalels, der Gott ein Heiligthum errichtete, das Hoch mar wie 


1) Koh. r. 3. St. 

2) WAR DITIRI KDD IND D'2’4, trad. von Azarja. Zunächſt 
folgt eine längere Erzählung über die Opferung Iſaaks, welche in Gen. r. 
56 Anf. und Lev. r. c. 20 anonym fteht und mit der Erklärung von Gen. 
23, 3 jchließt, die in Lev. r. c. 20 J. b. S.'s Namen trägt (f. oben ©. 
182, 9. 1). Dann folgt, mit Wiederholung der Angabe "0x Da", die 
Anwendung des KRohelethverfes. 

) Koh. r. 3. St., trad. von Chama b. Papa. In Num. r. c. 3 
g. E. anonym. S. Ammi, II, 163, 2. 

+) Either r. 3. St. (c. 2 Anf.): ob ram bamoı par nmipD. 

°) Eſther r. 3. St. (e. 4 Ende). Die Worte weijen auf Haman hin, 
den Amalekiter. — Eine Bemerkung 9. b. Pazzi’3 zu vw, Efther 2, 14, 
findet fih in einem Midrafch-Fragment bei Jellinek, B. H. J, 24 (im Jalkut 
— 

°) Eſther r. Einl. g. Anf.: 5 ni j3-8powa mm pp by; im 
Anſchluſſe an feine Bemerkung zu Deut. 28, 68 GV. oben ©. 187, 4. ı). 
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ein „Taubenjchlag.“t) — 6, 3. Der erſte Sohn Samuels, Joel, 
wird bier sw genannt, weil er fich jpäter zum Guten geändert hat 
mnw®», jo daß der heilige Geift auf ihm ruhfe (Joel 1, 1).?) 


4. Prooemien. 


Zu Gen. 1, 1, aus Daniel 2, 22.°) Gott „enthüllt das 
Tiefe und Verborgene.“ Was die Erzählung von der Weltihöpfung 
verhüllt läßt, das findet fich in ſpäteren Theilen der heiligen Schrift 
erklärt. Wie Gott den Himmel erſchuf, das ijt erklärt in Jeſ. 
40, 22; wie er die Erde erihuf, in Hiob 37, 6; wie er das 
Licht erihuf, in Pf. 104, 2%) — Zu Gen. 28, 10, aus Pi. 
68, 7. Gott fügt es, daſs Vereinzelie verbunden das Haus be— 
mohnen.d) Dem Einen fügt e8 ſich jo, daß die ihm zur Ehe Beftimmte 
zu ihm kömmt, wie es bei Iſaak der Fall mar (Gen. 24, 63) ; 
der Andere muß zu der ihm zur Che Beſtimmten binziehen, wie 
Satob.*) — Zu Gen. 32, 4, aus Prov. 25, 26. So wie eine 


1) Exod. r. c. 40 (4). — Zul. Chr. 4, 22 und 23 f. ob. ©. 75 
4.3. 

2) Midr. Sam. c. 1 (6), gegen bie Gelehrten, welche den Ausdrud 
in ungünftigem Sinne deuten. In Ed. tob zu Pi. 80 (1) nz: ww 
wyo2. 

3, Gen. r. e. 1 (6): nne os. Nach mehreren Deutungen zum 
Danielverje folgt mit befonderer Einführung ("2 77177 7) die J. b. ©.3 

9 In Bezug auf Jeſ. 40, 22 ſ. I, 238, 4; zu Hiob 87, 6 ſ. unt. 
Abihn. 7; zu Beidem ſ. ©. 159, U. 1. Zu Pi. 104, 2 f. I, 120, 5 und 
545, 4. Als Provemium zu Gen. 1, 3 deutet 3. b.©. (Gen. r. c. 3. 
Anf, trad. von Berechja) Pi. 36, 6, und erflärt r m mit 7 132. 
©. unten, Abſchn. 7. 

5) Gen. r. ce. 68 (4). Den Haupttheil bes Prooemiums bildet die 
Erzählung vom Geſpräche der Matrone mit Zofe b. Chalaftha: Gott ala 
Gheftifter (j. Ag. d. Tann. II, 169), die mit ber Deutung des Wortes 
mmwis3 in unferem Pfalmverfe, mit mw »>2, enbigt. (Diefe Deutung 
bildet au) in den anderen a a. D. citirten Verfionen die Pointe der Gr- 
zählung und geht auf Jochanan zurüd, f. I, 282, 2). 

6) Zn Gen. r. c. 65 wird im Prooemium zu Gen. 26, 84 aus Pi. 
68, 7 mit rnp pm 'n eingeleitet; doch hat Jalkut ($ 112): po 92 
rne; den Hauptinhalt diefes Prooemiums bildet der auch anderweitig be- 
tannte Ausſpruch 3. b. S.'s "7 ORT IT IT DAT RT, in j. Kiddu⸗ 
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Quelle nicht verſchlammen, ein Born nicht verdorben werden kann, 
jo kann ein Frommer vor einem Frevler nicht wanken; aber 
einer verjhlammten Duelle, einem verdorbenen Borne gleicht 
der Fromme, der fi jelbjt vor dem Frevler zum Wanfen bringt, 
wie Jakob that, al3 er zu dem jeines Weges ziehenden Eſau Boten 
ſchickte.) — Ib., aus Jerem. 13, 21: „Du ſelbſt haft fie ge 
lehrt, wie fie dir zum Oberhaupte werben.“ Eſau zieht jeines 
Weges und Jakob jendet Boten an ihn: jo jollt ihr meinem 
Herrn Ejau jagen!?) — Zu Erod. 19, 1, aus Prov. 31, 29 
f.?) „Viele Töchter haben wacker gehandelt“, das bedeutet die 
vor der Offenbarung der Thora an Iſrael Einzelnen zu Theil 
gewordenen göttlihen Gebote.) „Du aber übertrafft fie alle.” 
Das ift Sirael, dem am Sinai 248 Geboie und 365 Verbote 
gegeben wurden.d) „Lug ift die Gunft“, d. i. Noah, der „Gunſt 
fand in den Augen Gottes" (Gen. 6, 8), „eitel die Schönheit“, 
nämlich die Adams ;°) über Alle ift „die gottesfürdtige Frau 


fhin 640: won> 571° 'W) über die Ehe der für einander beftimmten Baftarde 
(j. oben ©. 167, A. 3): Der zur Ausrottung beftimmte Eſau nahm Frauen 
aus dem zur Ausrottung beftimmten Volke der Chittiter). 

1) Gen. r. c. 75 (3), in kürzerer Verfion Tanch. 3. nbwn 1 (i. 
auch Tanch. nIw Anf.) 

2) Gen. r. e. 75 (3). Ob 3. b. ©. dubei an die Gejandtihaft der 
Brüder Hyrkan und Ariftobulos an Pompejus dachte, mit welcher die Ab- 
hängigfeit der Juden von den Römern (Jakobs von Eſau) begann ? 

3) Peſikta 100 b. 

4) Die Aufzählung diejer vorfinaitiihen Gebote wie in einem Aus— 
jprude Eleazar b Bedath’3, II, 37, 1. ©. aud) II, 316, 3. 

) Wie 3. 5. ©. diefe Zahlen deutet, ſ. I, 558, 2, wo nachzutragen 
ift, daß Dieje Deutung in Tanch. xyn > Anf. Aha zugejchrieben ift. — 
Ueber die 613 Gebote der Thora |. auch oben S. 168, A. 4. ©. ferner 
Deut, r. c. 4 (4) wo — mit xDIB "2 771m "iX eingeleitet — eine un— 
vollſtändig mitgetheilte Deutung der Worte uw nw Dx, Deut. 11, 22 
zu lejen iſt: maw3 7y 19) EWı DYYyaaRı DINKD NNDw on. Sn Tanch. 
Erwin G. 6), wo der in Deut. r. unmittelbar vorhergehende Ausſpruch 
Simon b. Chalaftha's fih findet (ſ. Ag. d. T. II, 534, 1), fehlt dieſer 
Ausſpruch J. b. S.'s. 

) Es folgt der Ausſpruch Simon b. Menaßja's über die 
Schönheit Adam's (Ag. d. T. II, 494, 2). 


Provemien. 203 


des Lobes werth“, das zielt auf Mofes.!) Gott ſpricht zu Sirael: 
Meine Kinder, lejet diejen Abſchnitt — von der Offenbarung 
am Sinai — in jedem Jahre, und ich rechne es eu an, ala 
ftündet ihr vor mir am Sinai und empfienget die Thora. Wann 
gejchehe dies? „Im dritten Manate.“ — Zu Lev. 19, 23, aus 
Deut. 13, 5.2) „Nah dem Ewigen, euerem Gotte, jollt ihr 
gehen." Wie fann ein Menjch nad) Gott gehen, deijen „Weg durch's 
Meer und mächtige Wafjer” zieht und „deſſen Spuren nidt er: 
fennbar find“ (Pi. 77, 20)? „Und ihm jollet ihr euch anſchließen.“ 
Wie kann ein Menjch ſich Gott anſchließen, der „zehrendes Feuer” ift?) 
(Deut. 4, 24), dejjen Thron „Feuerflammen“ und „von dem ein 
Sseuerftrom ausgeht” (Daniel 7, 9 f.)? Die Mahnung bejagt, 
daß ihr jo thuet, wie Goit gethan bat. Gott Hat fih zu Beginn 
der Weltihöpfung mit dem Pflanzen von Bäumen bejhäftigt (Gen. 
2, 8); fo jollet auch ihr, „wenn ihr fommet in das Land, allerlei 
Fruchtbäume pflanzen“. — Zu Deut. 26, 13, aus Bi. TI, 
16.4) — Zu Serem. 1, 1, aus Deut. 18, 18.5) „Einen ‘Pro- 
pheten werde ich ihnen erjtehen lafjen, glei dir,“ glei dir in 
jeinen Strafreden. Du findeft übrigens, daß was von Mojes be: 
richtet wird, auch von Jirmeja gejchrieben jteht: Beide wirkten 
als Propheten vierzig Jahre; Beide prophezeiten über ganz Iſrael; 
Ginem wie dem Anderen trat jein Stamm feindlich gegenüber ; der 
Eine wurde in den Fluß geworfen, der Andere in die Grube 


1) Es folgt dann ein Ausjprud von Joſe b. Jirmeja darüber, 
weshalb die Propheten mit Frauen verglichen werben. 

2) Leb. r. c. 25 (8). 

>) ©. Chama b. Chanina, I, 449, 3. 

+) 5. Maajer fheni 56e unten: NI2K 72 MnD IB 13.71 9 
rad = men. Dann folgen die beiden von Abahu tradirten Deutungen 
Jochanan's und Simon b. Lakiſch's zu Zach. 4, 14 und ef. 46, 12 
(I, 359, 1, 2). Nach 3. b. ©. bed. mim233 in feinem Pſalmverſe dasjelbe, 
was die erwähnten Deutungen mit #1703 oder yıaıa ausdrücken: „Ich 
komme mit Gewalt”, auf meine Rechte pochend, vor Gott, wenn id) das Gebot 
des Zehntens erfüllt habe. In j. Maafer ſcheni geht voraus ber Ausſpruch 
Aieranders:... myn wıy bw ins Sim (IL, 197, 5) mit ber Nad)- 
bemerfung Joſe b. Chanina's (f. oben ©. 186, A. 4). 

5) Peſikta 112a. 
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(er. 38, 6); den Einen rettete eine Sklavin (Erod. 2, 5: nos), 
„den Andern ein Sklave (er. 38, 11); der Eine wie der Andere 
fam mit Strafreden: „Die Reden Jirmeja's.“ — Zu Eſther 1, 
1, aus Amos 5, 19.) Der „Löwe“ iſt Nebufadnezzar, der 
„Bär“ ift Belfchazzar, die „Wand“, auf die man jic ſtützt“, 
Ahasweros, die Schlange, welche beißt, iſt Haman. Er und ſeine 
Söhne ſandten ihre Anklagen zum Könige Artachſchaſt (d. i. Ahas— 
weros), Ezra 4, 8, und dieſer verbot die Arbeit am Bau des 
Heiligthumes. Darauf mehflagten Alle: Wehe Cd, in den Tagen 
Ahasweros“! — Ib., aus Hiob 34, 30.2) Der „ruchloſe Menſch“ 
ift Ahasveros, der feine Frau tödtete wegen jeines Freundes, und 
dann wieder feinen Freund wegen feiner Yrau.?) — Zu Ejther 
1, 9, aus gef. 3, 12.%) „Mein Volk, feine Dränger üben Un: 
zudt an ihm "bbıpo wie ybbynn, Richter 19, 25);°) „und 
Weiber herrſchen über es“: vier Weiber haben Herrſchaft erlangt 
in der Welt, Szebel und Athalja aus Iſrael, Semiramis*) 
und Waſchti aus den Völkern der Welt. 


1) Efther r. Einl. (5): mn More 392 77 1. Nach der Deutung 
GChama b. Chaninaszu Amos 5, 19 und defjelben ähnlichen Deutungen 
zwei anderer Bibelverſe (j. I, 454, 1, 2) folgt, mit x"7 eingeleitet, J. b. S.'s 
eigene Deutung, die zum Hauptterte hinführt. Cine andere Verſion diejer 
Deutung anonym f. Agadath Ejther (ed. Buber 1897), am Anfunge und 
Salfut zu Amos ($ 545) und zu Eſther (8 1045). 

9) Eſther r. Einl. (9), von dem vorhergehenden Provemium dur 
die Provemien Jizchak's, Levis und Chanina b. Adda’s getrennt. — 
Nach der Controverje zwiihen Johanan und Simon b. Lakiſch über 
den Hiobver3 (I, 312, 4; 400, 5) folgt, mit x"7 neu eingeleitet, J. b. ©.’3 
eigene Deutung. 

3) Dann folgt der von Abba Gorion tradirte Ausſpruch Gam- 
liels II, der ebenfalls Hiob 34, 30 als Belegverd hat. Im Midr. Abba 
Görion ift die Deutung J. b. S.'s dem Ausſpruche Gamliels angefügt; 
doch bildet fie feinen urjprünglichen Beſtandtheil derfelben. Danach iſt Ag. 
d. Tann. I, 96 zu berichtigen. 

) Eſther r. c. 3.9. Anf. Zum erften Sage des Jeſaja-Verſes 
folgt die Deutung J. b. S.'s nad) anderen anonymen, befonders mit pra‘=ı 
ax eingeleitet; zum zweiten Sage nad) einer Deutung Chunia’8 mit x 
eingeleitet. 

5) pa DwTn. DBgl oben ©. 183, A. 5 und ©. 192, U. 6. 

*%) nnTnw. ©. Levy IV, 5808. 
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5. Gleidnijje. 


Ein König kaufte jih zwei Sklavinnen, mit demjelben Kauf: 
driefe und um denjelben Preis ; die eine hieß er, fich nicht aus dem 
Palafte rühren; über die Andere verhängte er Verſtoßung aus 
dem Palajte. Die Verftoßene ſaß grübelnd und beftürzt da und jagte: 
Wir jind beide mit demfelben Kaufbriefe und um denjelben Preis 
in den Beſitz des Königs gelangt, und dennoch rührt fich dieſe 
niht aus dem PBalajte, während über mich Verftoßung verhängt 
it. So war auh die Erde „grübelnd und bangend” 
(ma mn, Gen. 1, 2) und ſprach: Die oberen und unteren 
Wejen find auf einmal erjchaffen worden, und dennoch bleiben die 
oberen Wejen immer am Leben, mährend die unteren Wejen dem 
Tode verfallen!) — Ein König ſah bei der Mahlzeit einen 
guten Theil; da legte er ihm für fich bei Geite. So ſah Gott bei 
der Weltihöpfung, daß das Licht gut fei, da jonderte er das Licht 
für fich jelbft ab (Gen. 1, 4).?) — Der König hatte einen Freund, 
dem er eine Bejoldung (annona) zu Theil werden ließ. Einmal 
jagte ihm der König: Ich will deine Bejoldung verdoppeln, Da: 
rauf der Freund: Fülle meinen Sinn nidt mit Bertröftungen‘) ; 
möchte doc die erſte Beſoldung mir nicht entzogen werden. So 
ſprach Abraham, als ihm Gott die Geburt eines Sohnes ver- 
Heißen hatte: „Möchte doch Ismael vor dir leben” (Gen. 17, 18). 


1) ©. oben ©. 169, 171. — Zu Gen. 9, 14 tradirt Judan im 
Gleihnik 3. b. S.3 (Gen. r. c. 35), deſſen Sinn und Anwendung mir 
nicht klar geworden ijt. 

2) Gen. r. ce. 2. Anf., als Geitenjtüd eines Gleichniſſes Abahu’s 
(IH, 128 f.):... pop m m vIEx 

3) Gen. r. e. 3 (6) j. Berach. 12e oben: 35 9727; bagegen bie 
Gelehrten: wish Tınyb aypı25 ıo727, mit einem ähnlichen Gleichniſſe 
C335 won . .). In Gen. r. fehlt 3. b. S.'s Gleihniß und ift aus 
Schocher tob zu Pi. 27 (1) zu ergänzen. In Sc. tob ift 3. b. S.'s Meinung 
fo umſchrieben: ms da px Nor Dim mir ma) 1DDıy nr map NSW 
un Kor 35 wonvnd nis, mit Hinweis auf Daniel 2, 22 („Das Licht 
wohnt bei ihm).“ — Zur Meinung der Gelehrten ſ. Eleazar b. Bedath, 
II, 87, 5. 

amp m son x5, eine fonft nicht vorkommende Redensart. 
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Darauf ermiederte Gott (V. 19): Fürwahr, es ijt fein leerer 
Troft ; Sara, deine Frau wird einen Sohn gebären.!) — Se: 
mand hatte zwei Hängejchlöffer,?) die er zum Schmiede brachte. 
„Kannſt du mir — fragte er den Schmied — dieſe Schlöfjer 
ausbefjern ? Ich Konnte fie verfertigen, war die Antwort, jollie id 
fie nicht ausbefjern fönnen ! So jagte Gott (Gen. 18, 13): Sollte 
dem Emwigen etwas zu ſchwer fein ? Die ich erjchaffen habe, jollte 
ich nicht zu ihrer Jugendkraft zurücfehren lafjen können ??) — 
Ein König Hatte drei Freunde, ohne deren Wiljen er nichts zu 
ihun pflegte. Einmal wollte er etwas ohne ihr Wiſſen thun ; da 
nahm er den Erſten und vertrieb ihn aus dem Palaſte, den 
Zmeiten jperrte er in das Gefängniß und jegte jein Siegel auf 
diefes. Aber mas den Dritten betrifft, der ihm ganz bejonders 
Yieb war, fo ſprach er: Ich will doch nichts ohne jein Willen 
tun. So murde Adam aus dem Paradieje vertrieben (Gen. 3, 
24), Noah in die Arche gejperrt (7, 16). Von Abraham aber 
ſprach Gott (18, 17): Sollte id) vor Abraham verhüllen, was ich thun 
will *) — Bon einem menjhlihen Richter kann man Berufung 
einlegen bei jeinem Vorgeſetzten, von diefem bei dem über ihm 
Stehenden ; mer aber — jo ſprach Abraham zu Gott (Gen. 18, 
25) — kann gegen dein Urtheil Berufung einlegen? „Sollte der 
Richter der ganzen Erde nit Recht üben!) — Eine Kuh 
wurde ind Schlachthaus (macellum) gezogen, wollte fi) aber nicht 
ziehen laſſen. Da zog man erjt ihr Junges in's Schlachthaus, 
worauf die Kuh, ihr Junges brüllen hörend, auch gegen ihren 


1) Gen. r. c. 47 (4), trad. von Judan. 

 nnbpn. Vgl. arab. DER. 

3) Gen. x. c. 48 g. Ende. 

9 Gen. r. c. 49 (2), zwiſchen den Gleichniffen von Sojua b. 
Levi (I, 170, 6) und Samuel b. Nachman (I, 511, 2). 

5) Gen. r. c. 49 (9), zwiſchen zwei anderen Ausſprüchen 3. b. S.'s 
zu dieſem Verſe. Der erſte iſt eine Modification des Ausſpruches Joſua 
b. Levi's (I, 170, 7); ber andere iſt oben, ©. 172, A. 4, gebradt. — 
In dem vorliegenden Ausſpruche muß es ftatt "3 750 heißen v3 jmbw 
oder 13 DOW. Die Inſtanzen der Berufung find: dux, 


w , & oder 
VRapyos, arpamniarng. ©. Fürſt, Gloſſariuma, 64a. —— 
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Willen ſich ziehen ließ. So war es Jakob beſtimmt, nach Aegypten 
zu kommen, und ſei es in Eiſenketten; Gott aber ließ erſt ſeinen 
Sohn Joſeph nach Aegypten kommen, der den Vater nach ſich zog: 
„Joſeph machte hinunterziehen“ rm = TOM) — ſeinen Vater — 
„nach Aegypten” (Gen. 39, 1).9) — Ein König hatte einen 
Sohn, von dem er vorausjah, daß ihn einmal eine Schlange 
beißen werde ; da jprad) er : Verflucht ſei die Schlange, die meinen 
Sohn beißen will! So verfluchte Jakob nicht Simon und Levi, 
jondern ihren Zorn und ihren Grimm, dur den fie einft in’s 
Unheil geftürzt mwurden.?) — Ein König hatte zwölf Söhne, von 
denen ihm der eine ganz bejonders lieb war;?) als er feine 
Habe unter fie vertheilte, gab er dem Einen einen befondern Theil und 
auch einen Theil mit den Brüdern. So fagte aud) Jakob im Segen 
für Juda (49, 8): „Sehuda du“ nimm meinen Segen bejonders ; 
außerdem „mögen dic anerfennen deine Brüder‘) — Ein 
König?) wollte feinen Sohn, als derjelbe in das gehörige 
Alter gekommen war, verheiraten.®) Jedoch Hatte der König fein 


ı) Gen. r. e. 86 (2), tradirt von Beredhja. In Schoder tob 
zu Pi. 105 5) iſt Pinchas b. Chama als Autor des Gleichnifjes 
genannt; in Tand. sw 3. St. ein Ausfprud ähnlichen Inhalte von 
Zudan und das Gleihnig mit Tanduma ald Autor, in Tanch. B. 
swm 15 fteht e8 anonym. Zur Sade f. Joch anan. IJ, 282, 5. 

3) Gen. r. c. 98. (5). 

s) abıso nm my San mm. Vgl. in dem vor. ©. unter Am. 
4 gebrachten Gleihnife: we Any yby aan mw. 

4) Gen. r. c. 98 (6). In Tand. B. x2 11 wird a mm 
yow ein Gleihniß zu Exod. 12, 1 zugejchrieben, welches vollftändig mit 
dem Gleihniffe Chama b. Chanina’ zu Eſther 2, 16 (I, 476, 1) 
übereinftimmt. 

5) Pefitta 106b: dl. oo) xure 3 1m "75 Tand. B. yanı 12, 
wo Jehudab. Shalom als Autor genannt ift (. jedoh unten 
©. 208, 4. 4). 

6) Im Arud, Art. jossae II (Kohut I, 2722 b), wo unfer Gleich⸗ 
niß — aus der Peſikta — in viel kürzerer Verfion angeführt wird, ift es 
die Tochter des Königs, die er verheiraten will. Das ift vielleicht Die 
richtige Verfion: denn es handelt fih um die Thora, melde von Gott an 
Zirael offenbart wird. (S. oben ©. 52, Anm. 1). 
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neues Tafelgefhirr!) für das Hochzeitsmahl,“) und er ſprach: 
Es wäre keine Ehre für meinen Sohn, wenn zu ſeiner Hochzeit 
altes Geſchirr gebraucht würde; wenn ich aber warte, bis neues 
verfertigt wird, verzögere ich ſeinen Freudentag. Was that der 
König? Er ließ das alte Tafelgeſchirr poliren und ſcheuern,?) 
ſo daß es wie neu erſchien. So wollte Gott dem aus Aegypten 
befreiten Iſrael die Thora geben; aber es waren Blinde, Lahme 
und Taube unter ihnen. Da ſprach Gott: Dieſe Thora iſt voll- 
fommen (Bj. 19, 8), und ich foll fie diejer mit Gebrejten ber 
bafteten Generation geben! Wollte id) aber warten, bis ihre Kinder 
heranwachſen, verzögere ic) die Freude der Thora. Was that 
Gott ? Er Heilte die Blinden, Lahmen und Tauben im Volke und 
gab ihm dann die Thora.*) Deshalb wird die Erzählung von 
der Offenbarung mit dem Worte wer eingeleitet (Exod. 19, 1); 
Gott jagt damit zu Sfrael: Eine Erneuerung aan) mirfe ich, 


1) pMæMx, argentaria, nad) der richtigen Leſeart. Daß darunter 
nit nur Silbergefhirr, fonderu auch anderes foftbares Geräth gemeint 
ift, zeigt die auch im Aruch u.a. DO. erwähnte Anekdote des jeruj. Talmuds 
(Pea 21b oben), wo es heißen muß: xbp>[7] x2 Kamılı] pmBarıs2. 
Auch Arud hat als Schlagwort xBD>T VO3ıX; doch hat Kohut’3 Ausgabe 
das 7 auögelafjen. 

2) Daß unter max luxuriöſes, zu feſtlichen Mahlzeiten beftimmtes, 
Tafelgefchirr zu verftehen ift, fieht man an der dritten Stelle, an welcher 
dag Wort vorkömmt: Efther r. zu 1, 4. 

8) po mmıny 70y mn. So Arud. In dem vorliegenden Pefikta- 
Texte (und aud im Jalkut zu Erod. 19, 1, $ 271) heißt es: ob) xı3n 
ID MR DD Diwan K37 NBrn 1593) MIX DimInzD Im DUBIR 
FI D. Die von mir in Klammer gefegten Worte find höchſt wahrſcheinlich 
Glofjen, von Jemandem herrührend, der in dem zu renovirenden Tafel- 
geſchirre Kupfergefäße und Holzgefäße unterichied. Was MD (anjtatt pn 
bei Aruch) bedeuten foll, ift nicht gewiß. 

9 Der ganze Paſſus mit der exegetiſchen Begründung und der 
Parallelifirung dieſes Wunders am Sinai mit dem Wunder der meffianifchen 
Zeit fteht in Tand. any ala Ausipruh Joſuab. Levis (in I, 162 
nachzutragen). In Num. r. c. 7 Anf. ſteht nur dieſer Paſſus (ohne das 
Gleichniß) mit der Einführung: poro SR 171m Tr, L pro "ra mim SR. 
Die Grundlage de Ganzen bei Eliezer b. Hyrkanos Mediltha 
zu 20, 18) f. Ag. d. Tann. I, 116, 1. 
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indem ich euch ſelbſt erneuere !!) — Ein König zog durch die 
Wüfte; da kam fein Freund und verehrte ihm einen Korb Feigen 
und ein Fäßchen Wein. Der König ſprach: Dies ift eine große 
Ehrung! Herr und König, antwortete Jener, der Gelegenheit ent: 
Iprehend babe ich dich geehrt. Wenn du aber einmal in deinen 
Palaft eingezogen fein wirft, jolft du jehen, womit ich dich ehre ! 
Ebenjo ſprach Gott zu Sirael (Rev. 6, 2): „Dies das Ganz- 
opfer“, das ihr mir darbringet! Iſrael aber ermwiederte : Diejes 
geringe Opfer bradten wir in der Wüſle dar; wenn du aber 
eintt „Zion mohltfun wirft, die Mauern Jeruſalems aufbaueſt“ 
„dann wirſt du an der Fülle unſerer Opfer Wohlgefallen finden“ 
(Pi. 51, 20 f.)2) — Ein König zürnte über feine Frau und 
verjtieß fie aus feinem Haufe. Als die Hochzeitsbeiftände dies 
börten, giengen jie zum Könige und fagten: O Herr, handelt 
man jo an jeiner Frau, was bat fie dir gethan? Dann giengen 
fie zur Frau und fagten ihr: Wie lange willft du ihn erzürnen ? 
Iſt es etwa dein erſtes, ijt es bein zweites Vergeben 2?) So 
ſprach auch Moſes zu Gott (Erod. 32, 11): Warum foll dein 
Zorn erglühen gegen dein Volt? Sind es nicht deine Kinder ? 
Sirael aber wies er zurecht und erinnerte fie an ihre mehrfachen 
Sünden „in der Wüfte, in der Ebene u. ſ. mw.“ (Deut. 1, 1). 
Daranf bezieht ſich Prov. 28, 23; Gott ſpricht: Moſes „meift 


ı) Ban were ey mx Doms win. Mit diefen Worten wird 
in der Peſikta das Ganze eingeleitet. In Tand. B. auch am Schluſſe: 
B>5 won oma wien nn. In Tand). folgt nad dem in der vorigen Anm. 
erwähnten Paſſus, mit joe "3 mm X eingeleitet, der Sag bin 
wrbwn wuna y2 18nw MDB jnD wenn (2) So nmb ann map jomm. 

2) Levr. r. ce. 7 (2), tradirt von Abba b. Judan. Anonym 
und in einer abweichenden VBerfion, fteht dad Gleichniß, auf die Gaben der 
Stanmfürften (Num. 7) angewendet, in Tanch. zw (B. 23) und Num. r. 
e. 13 Anf. — Ein ähnlihe® Gleihniß tradirt Azarja im Namen J. 
b. ©. in Schir r. zu 1, 16, "über die Enge des Wüftenheiligthums und 
die Ausdehnung des jerufalemifchen Heiligthums (in Bezug auf I Kön. 8, 8 
IR). 

3) 7 Pan an TImioTp, und in der Anwendung des Gleich⸗ 
niſſes: 7 pamaman 7 pamonp. Eine font nicht vorkommende ſprich⸗ 
wörtliche Redensart, ſ. Levy, IV, 247 b. 
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die Menſchen nach mir zurecht“, erſt hält er mir mein Verfahren 
mit Sirael vor, dann weift ev Iſrael zurecht.) — Jemand 
wurde defjen verdächtigt, daß er mit gewöhnlichem Getreide Prieſter— 
hebe verkaufte. Man unterfuchte die Säde und fand, daß die 
Yerdächtigung grundlos ſei. Damit feine Schuldloſigkeit 
öffentlich befannt werde, wurde er zum Marktaufjeher eingejetst. 
So wurde auch Neuben an die Spige der Stämme gejet (Deut. 
27, 13), denen die Flüche und auch der in Deut. 27, 20 enthaltene 
verfündigt wurden, und damit anerkannt, daß er die in Gen. 
35, 22 (49, 4) amgedeutete Sünde in Wirklichkeit nicht begangen 
babe.?) — Jemand jtahl dem Arzte jeinen Arzneifajten. Kaum 
war er vom Arzte weggegangen, wurde jein Sohn verwundet, und 
er fehrte zum Arzte zurück und bat ihn, er möge jeinen Sohn 
heilen. Geh’ und ſchaffe mir meinen Arzneifaften wieder, jo ſprach 
der Arzt, dann will ich dir deinen Sohn heilen! So ſprach 
Gott zu Elija, als er um Wiederbelebung des Sohnes der Witwe 
betete (1. Kön. 17, 20): Löje erjt das den Thau behindernde Ge— 
lübde (V. 1); denn die Todten können nur durch den Thau 
wiederbelebt werden (Jeſ. 26, 19).) — Jemand fürchtete vor 
einem wie eine giühende Kohle leuchtenden Wurme. Da jagte 
man ihm: Bor diefem fürchtet du ! Nur in der Nacht glüht er 
wie eine Kohle ; am Morgen wirft du jehen, daß es ein ge- 
wöhnliger Wurm ift! So ſprach Gott zu Iſrael (Jeſ. 51, 
12): Wer biſt du, daß du vor einem fterblihen Menjchen 
fürdteft, der dem Wurme gleich ift (Hiob 25, 6)? Nur in der 
Nacht diefer Welt erjcheint die Macht der euch bedrücenden Reiche 


7 Dentguae, IE): 

2) Gen. r. c. 98 (4), mit Beziehung auf die von Joſuab. 
Levi im Namen Simonb. Jochais tradirte Nechtfertigung Reubens, 
welde anderwärts Simon b. Eleazar zum Autor hat (ſ. Ag. d. T. 
II, 434, 3, wo der Hinweis auf Gen. r. d. 08 nachzutragen ift). 

3) 3. Berach. Ib, j. Taan. 63 d oben. 

» Statt Yo) mom map nbmia men [onen 'pn nomıp men 
85 (Zalkut zu Gef. 51, 12: 3 AMi8 A819. Diefer Name Nachtkohle“ 
für den Leuchtwurm wird weder beiL evy (L, 344a), noch bei Kohut 
(IL, 311 .) verzeichnet. 
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jo groß; es wird der Morgen fommen (Jeſ. 21, 12), dann 
werdet ihr jehen, daß es nur ein Wurm ift.!) — Jemand hatte 
nichts als einen Stab und eine Steinpalme im Vermögen. Da jparte 
er joviel zujammen, da er jih Schafe kaufen konnte. Aber es 
famen Wölfe und zerifjen ihm die Schafe. Da fagte der Hirt: 
IH will zu jenem meinen Stabe und zu meiner Steinpalme zu— 
rüchkehren! Cbenſo beſaß Gott, der Hirte Iſraels (Pf. 80, 1), 
die „Schafe jeiner Weide“ (Czech. 34, 31); aber es famen Wölfe, 
die Feinde, die in's Heiligthum“ eindrangen, und zeriffen die 
Heerde. Darauf jprah Gott (Jerem. 8, 23): Möge wieder das 
Waſſer, wie im Anfange cur», mein fein !?) — Ein König 
halt jeinen Diener aus und diejer blieb entjegt ftehen ; ebenſo 
„ſchwankten die Eäulen des Hinmels, blieben aber ſtarr jtehen 
vor Gottes Dräuen“ (Hiob 26, 11).) — Ein König zürnte 
über die Mairone und verjtieß fie aus feinem Palafte. Nachher 
wollte er fih mit ihr ausjöhnen. Da ließ fie ihm jagen: Möge 
mir der König etwas neues al3 Gunſt ermeijen,*) dann will ich zu 
ihm Fommen. So wurde Iſrael die neue Gunft zu Theil, daß 
Gott die Opfer „unten“, im irdiſchen Heiligthume entgegennahm, 
nahdem er früher (Gen. 8, 21) den Duft der Opfer „von oben” 
angenommen hatte. Darauf zielt Hoh. 5, 1: „Sch bin in meinen 
Garten gekommen.“s) — Ein König zürnie über die Matrone 


1) Befilta r. c. 33 (151b): pyow su mm 1 — Bol. das 
Gleichniſs Simon’ von der glühenden Kohle und dem Gdelfteine 
“I, 471 f.). 

2) Cha r. zu 1, 17. 

) Gen. r. ce. 12 (10), trad. von Berehja, im Zufanmenhange 
mit dem unten, Auf. des 7. Abjchnittes zu bringenden Ausipruche über 
die Weltihöpfung. ©. aud oben, ©. 207, 4. 5. t 

4) 37 5 wer‘, fo Peſikta: in Edir r. und Num. r.: xyo 
vn 93%. ©. oben, ©. 209, 9. 1. 

5) Peſikta 1a, Schir r. zu 5, 1, Num. r. c. 13 (2), trad. von 
Azarja. In Peſikta fehlt 13 717° 7 vor por . In Num. r. ift die 
in den erften Quellen fehlende, genaue Anwendung des Gleichniſſes aus— 
geführt: "297 yöy Dy> sw mınoa j7y 23 0 DUR 77 yo 
ınznos damen Tunmb Map wps EiNzeR DRnen Kaya InzDn 19T 
... ja0n 1b np on) "OR. 


212 Sehuda b. Simon. 


und verftieß fie aus dem Palajte. Was that fie? Sie gieng und 
ftellte fih mit verhülltem Geſichte Hinter eine Säule außerhalb 
des Palaftes. Als der König vorübergieng, jagte er : Führet jie 
hinweg von meinem Angeſichte, denn ich fann ihren Anblick nicht 
eriragen. Ebenſo jagt Gott, wenn der Gerichtshof in Sirael ein 
Falten anordnet, an dem die Ausgezeichneten des Volkes, 
an dem die Kinder, an dem die Alten falten: „Wende deine 
Augen hinweg von mir" (Hoh. 6, 5), ich Fann den Anblick nicht 
ertragen.!) 

Ein Schlangenbeſchwörer hatte zwei Schlangen, von denen er 
die größere bannte, während er die kleine ungebannt ließ. Er 
ſagte: Wer diefer gegenüber Stand hält, dem wird es jo ange- 
rechnet, als hätte er jener Stand gehalten. So ließ Gott in Sirael 
von den beiden Trieben zum Gößendienfte und zur Unzucht den 
erjten aufhören, den zweiten bejtehen. Gott jprah: Wer dem 
Triebe zur Unzucht gegenüber Stand hält, dem wird es ange— 
rechnet, als hätte er auch dem Triebe zum Gößendienft gegenüber 
Stand gehalten.?) 

Ein Wolf brach in die Herde ein und raubte ein Böcklein; 
da Fam ein fi zufällig dort befindender fremder Hund?) heraus 
und bellte und machte dem Wolfe den Bock ftreitig. Da ſagte ihm 
der Wolf: Was bellſt du mic) an, habe ich denn etwas von dem 


1) Schir r. zu 6, 5, trad. von Azarja; in drei Abjägen werden 
die Dim (f. M. Taanith 1, 4), die Mpyon und die onpr als Faftende 
genannt und ihnen entiprechend die Tertworte maT17 O7 auf dreifache 
Weife paraphrafirt: 1. 1202 m viwps 1b mu 07; 2. Day mısbon om 
(mit Hinweis auf Exod. 15, 18); 3. omby ımsbn 152'p oT (mit Hinweis 
auf Erod. 24, 7). Zum Schluffe wird auf Pi. 86, 4 arm hingewieſen, wol 
um zu jagen, daſs in WaYTT die Bed. von 371 — modo zu fuchen jei. 
Die Bedeutung der 1. Paraphrafe ift nicht Har. In den Tertworten Yon 
ed 729 ſcheint Jyyy in dem Sinne verftanden zu fein, in welchem es die 
Ausgezeichnetften der Gemeinde, bei. die DIT und Die Brpr bedeutet. 

2) Schir r. zu 7,8: 77. ©. Benaja, Ag. d. T. II, 541,6, 

*) Als op bw 255 bezeichnet. Nah ©. Bad, Monatsſchrift 
1880, S. 69: „Hund der Nomaden“ (der Kedariten). Doch wird es wol 
eher „Hund der Töpfer“ bedeuten. 
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Eurigen genommen ? Gin jolder „Hund, der fi über einen 
ihn gar nicht angehenden Gtreit ereifert” (Prov. 26, 17), war 
Balaf, der Sirael feindjelig begegnete, weil fie Sihon und Og 
umgebracht hatten.!) 

6. Gruppenjäße Haladijhe Eregeje 

Abraham bat Gott um die in äußeren Merfmalen ſich zeigende 
Würde des Alters, damit Vater und Sohn von einander unter- 
ſchieden jeien und dem Vater von den Leuten die ihm gebührende 
Ehre zu Theil werde. Die Bitte wurde ihm gewährt, und von 
Abraham wird zuerfl berichtet, daß er alt wurde (Gen. 24, 1). 
Iſaak bat Gott um Heimjuchungen, damit nicht der ohne irdijche 
Heimjuhungen aus dem Leben Scheidende vor dem vollen Maaße 
der göttlihen Gerechtigkeit zu fürchten habe. Die Bitte wurde ihm 
gewährt, und von Iſaak wird die erjte Heimſuchung erwähnt, feine 
Erblindung (Gen. 27, 1). Jakob bat Gott um Krankheit, da- 
mit der Menſch, wenn ihm der nahende Tod dur vorhergehende 
mebrtägige Krankheit angefündigt wird, Zeit finde, die Verhältnifje 
feiner Kinder zu ordnen. Die Bitte wurde ihm gewährt, und 
Jakob wurde vor feinem Tode frank (Gen. 48, 1).) — Vier 
Perjonen Haben gebetet und in ihr Gebet jpige Neben einge: 
fügt :3) Zirmeja, j. Jer. 32, 16 und 24 ;) Chabaffuf, ſ. Chab. 


1) Aus Zelamdenu im Jalkut zu Num. 22, 1 (Col. 241 a), mit 
borhergehender Anwendung von Jef. 54, 17 und Pf. 112, 10 auf Balak's 
und Bileams vereitelte Beſtrebungen. Anonym ſteht bas Gleichniſs im 
Jalkut zu Prov. 26, 17. 

) Gen. r. ce. 65 (9). Ausführung eines Ausſpruches von Levi 
(II, 498, 4). 

3) Sch. tob zu Pi. 90 (2), mo dem Ausſpruche der „Gelehrten“ : 
... mapn mob D37 mesıpi Shen nTow Din myanr ber J. b. ©.% 
folgt: jmesp ew inben Tın2 (eine Variante: map MT insen #5. 
Während die Gelehrten die „ipigen Reden“ anderen Neußerungen ber bier 
biblifhen Autoren entnehmen, zeigt I. b. ©., daſs die betreffenden Gebete 
felbft jolche enthalten. 

4) Diefe Belegftelle für Jirmeja ift irrthümli in den Ausſpruch 
der Gelehrten aufgenommen, während in 3. b. S.'s Ausſpruche die Beleg: 
ftelfe der Gelehrten, Jer. 12, 1, neben Ser. 32, 16 figurirt. 
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3, 1 und 2; David, j. Pi. 17,1 und 14; Mojes, Deut. 9, 26a 
und 26 b.) — Das fiebenfahe „Eitel* 31 Koheleths (Koh. 
1, 2) entjpricht den fieben Schöpfungstagen, da jedes der Schöpfungs— 
werfe der Vernichtung unterworfen it: Himmel und Erde, Sef. 
51, 6; das Firmament, Jeſ. 34, 4; das Waſſer des Meeres, 
Sej. 11, 15; die Himmelsleuchten, Jeſ. 24, 23 ; die Thiere des 
Mafjers und der Luft, Zeph. 1, 3; die Thiere des Feſtlandes und 
der Menſch, Zeph. id. Der Sabbath aber bringt demjenigen, der ihn 
entweiht, den Tod, Exod. 31, 14.) — Was Goit dereinjt an 
Wundern wirken wird, das lieg er vorher durch die Frommen in 
diefer Welt mirfen.d) Gott belebt die Todten, hält den Negen 
zurüd, jegnet — läßt viel werden — das Wenige; dies that 
auh Elija. Gott belebt die Todten, bedenkt die Unfruchtbaren, 
macht das Bittere ſüß; dies that auch Eliſcha.) — Zu Koh. 7, 1. 
Wir finden mit „koſtbarem Oele“ Geweihte, die zur Stätte des 
Lebens eingiengen und aus berjelben todt herauskamen; und mit 
„gutem Namen" Gejhmückte, die zur Stätte des Todes eingiengen 
und aus derjelden lebendig herauskamen. Jene find Nıdab und 


) Moſes ift an den Schluß geftellt, weil der Ausſpruch ala Pro- 
vemium zu ons ben, Bi. 90, dient. David fteht nach den Propheten, 
entiprechend der Reihenfolge der bibliichen Schriften. 

2) Koh. r. zu 1, 2. Dazu die Bemerkung, die irrthümliche Ent- 
weihung des Sabbaths könne durch Opfer gefühnt werden. Mit Hinblick 
darauf — jagt dann Berech ja — habe Adam das Lob des Sabbaths 
gejungen (Bj. 92, 1 ſ. II, 837, 4). — In Sch. tob zu Pf. 92 in anderer 
Verſion und mit der — iedoch in den früheren Druden und den meijten 
Handigriften fehlenden — Einführung: np ps”. 

3) Gen. r. e. 77 Anf., tradirt von Beredhia: 59 xEın ne 
Bny2 DET m by mw Drmp md Tınyb miwy> Tıny many nd 
7. Borangeht die entjpredende Dentung der Worte jinwı Ix> DR, Deut. 
33,26: „Niemand ift wie Gott!" Wer aber ift — im Wunderwirken — 
wie Gott? Die Beten und Ausgezeihnetften unter euch ie = am v). 
Sn Deut. r. e 10 (8) anonym und an eine Dentung von II. Sam. 23, 3 
anfnüpfend: owıy Dips mwny map m 55. Ju Midr. Sam. c. 29 
ebenfalls anonym und au denjelben Vers anknüpfen: may mapme mn 
My D727. Zur Deutung des Samuelverjes f. A b ah u, II, 109, 4. 


9 In Midr. Samuel ift die Reihe der Beiſpiele kürzer, in Deut. 
r. länger. 
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Abihu, die in’3 Heiligthum Hineingiengen und todt hinausgetragen 
wurden (Lev. 10, 5) ; dieje find Chananja, Mijchael und Azarja, 
die in den Feuerofen hineingiengen und ihn lebendig verließen 
(Dan. 3).) — Zu Deut. 28, 6: „Gejegnet feift du bei deinem 
Kommen, gejegnet bei deinem Gehen.” Das gilt von Moſes. Als 
er zur Welt kam, brachte er die Fernen nahe, nämlich Bithja, die 
Tochter Pharaos;?) als er aus der Welt gieng, brachte er die 
Ternen nahe, nämlih Reuben (Deut. (Deut. 33, 6), — Zu 
Daniel 3, 14.) Nebufadnezzar jagte zu den drei Männern, die 
jein Götenbild nit anbeten wollten: So lange ihr in euerem 
Land lebtet, Habet ihr Verbände gebildet, (Czech. 16, 25),5) um 
die Gößen anzubeten, und bier wollet ihrmein Gößenbild verödet (872) 
lafjen ? Er jagte ihnen ferner: So lange ihr in euerem Lande lebtet, 
babet ihr Genoſſenſchaften gebildet (Ezech. 23, 42),°), um die Gößen 
anzubeten, und bier wollet ihr mein Gößenbild verödet lafjen !’) — 
Zu Pi. 119, 85: „Nicht mad deiner Lehre*?) In deiner Lehre 
ſteht geichrieben (Xen. 22, 28): ihr jollt das Thier nicht mit feinem 
ungen an einem Tage ſchlachten; Hier aber wurde „bie Mutter 
zufammen mit den lindern durchbohrt“ (Hojea 10, 14).) In 


1) Koh. r. zu 7, 1; Midr. Sam. c. 23 (2). 

2) ©. oben ©. 176, U. 6. 

3) Deut. r. «. 7 65). 

4) Lev. rt. ec. 33 g. E.: jinan "ox pierb , zwiſchen bein 
ähnlichen Doppelparaphrajen zu Dan. 3, 14 von Jochanan (I, 294, 5) 
und Samuelb.Nahman (I, 539, 2). 

5) Das Tertwort wwen? beutet 3. b. ©. mit nnpep Diwys Dn“T 
MVpeB. Das ift aus faseis abzuleiten (nit faseia, wie Für ſt Gloffarium 
176 f. hat). 

6) Das Tertwort por deutet 3. b. ©. mit mio Dwy2 Dan 
mar, aljo aus Auövorz 

7) 68 folgen dann noch Worterflärungen zu Gzech. 23, 42 f., 
darunter zwei beſonders als von 3. b. ©. herrührend bezeichnet. ©. oben, 
©. 192, Anm. 6 und 7. 

8) Echa r. zu 1,9: man ax 5'277, nad) einem ähnlihen Doppel: 
fate Abbu b. Kahana's (II, 505, 6, wo ftatt Pi. 119, 85 irrthümlich 
„Sha 1, 9“ geſetzt iſt). 

9) S. Samuel b. Nachman, J, 524, 1. 
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deiner Lehre fteht gejchrieben (Lev. 17, 13) : das vergofjene Blut 
des erjagten Wildes werde mit Erde bedeckt; hier aber „haben fie 
ihr Blut wie MWafjer vergofjen rings um Serufalem, und Niemand 
begräbt e8.“!) — Zwei Gleichnifje.?) Jemand erkrankte an den 
Füßen und juchte vergeblich bei allen Aerzten Heilung; da Fam 
Einer und jagte ihn : Wenn du geheilt werden willſt, kannſt du 
es mit einer geringen Sache: made dir auf deinen franfen Fuß 
Pflafter aus Thierfoth. So ſprach Mofes zu Sirael: Wollet ihr 
erlöjt werden, Fönnet ihr e8 mit einer geringen Sache: „nehmet 
euh ein Bündel Yſop“ (Erod. 12, 21)°) Ein König hatte 
eine koſtbare Perle, da Fam fein Sohn und bat ihn um diejelbe. 
Der König ſprach: Dir gehört fie, dein ift fie und dir gebe ich 
fie. So ſprach Iſrael vor Gott (Exod. 15, 2): „Mein ei die 
Macht“ Or) d. i. die Thora.t) Gott aber fprah: Euch gehört 
fie ; fie jei euer, euch gebe ich fie, „der Ewige giebt feinem Wolfe 
die Macht“ (Pi. 29, 11). — Iſrael war Gott gegenüber achtlos 
und trat fein Gebot mit Füßen. Das ift ausgeiproden in Sef. 
1,3 @7 5, Serem. 4, 22 ym sb ’nıw, Hoſ. 2, 10 a5 am 
9795) 

Halachiſche Exegeſe. Der Plural mbw, Exod. 4, 26, weift 


1) Der Ausfpruch findet fih aud in Sch. tob zu Pf. 22 (17) in 
3 b. S.'s Namen; nur ift im erften Theile Either 3, 13 citirt, anftatt 
Hofea 10, 14. 

2) Schir r. zu 2, 3: man "ax Da. 68 ift nicht erfichtlich, in 
weldem Zufammenhange dag mit sin "Dx pas 3 mm "7 eingeleitete 
zweite Gleichniſs mit dem erften fteht. Dem erſten Gleichniſſe geht voran die 
denjelben Gedanken enthaltende Deutung von mon in Hoh. 2, 3. So wie 
du einen Apfel um eine Heine Geldmünze eritehft und allerlei gute Düfte 
aus ihm riechft, fo wurde Iſrael durch die Erfüllung eines geringen Ge— 
botes (Eyod. 12, 21) aus Aegypten erlöft. 

3) Hier folgt die anderwärts im Namen Abba b. Kahana's 
gebrachte Ausführung (II, 502, 6). 

9 ©. oben ©. 135, 1. 1. 

5) Peſilta 78a, Led. r. c. 2708), ſ. Aruch wı IV. (III, 166 a). 
Au allen drei Stellen ift yıı xb mit 3py3 ww xbx erläutert. ©. den 


Ausdrud bi Simon b. Lakiſch, Aboda zara 18a (I, 354, 6). ©. 
auch oben, ©. 119. A. 1. 
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auf die zwei Theile des Bejchneidungsaftes (Mila und Peria) 
hin.) — Num. 4, 13. non ift aus om, Deut. 31, 20. 
zu erklären.) — Aus Deut. 5,5 folgt, daß beim Vortrage des 
Targums zur Thoravorlegung die Affiftenz einer zweiten Perſon 
erforderlich iſt.) — Deut. 18, 5. Aus wen wwb läßt 
fih die Anficht begründen, monad die ntercalation nur in 
Sudaa, nicht in Galilda jtattfinden darf) — Jeſ. 65, 8. 
Die 5. Schrift nennt die Traube wryn, während die gem. Sprade 
mit diejem Worte die dürren eigen bezeichnet.) — Aus Ruth 
4, 2 folgt, daß auch bei der Verheiratung eines Witwers mit 
einer Witwe die Benedictionen in Anmejenheit von zehn Perſonen 
gejprodhen werden müfjen.) — Daß nmen ’ıy, Eſther 9, 19, 
Städte bedeutet, die jeit den Tagen Joſua b. Nun's beſtehen, folgt 
aus dem ähnlichen Ausdrude or ıy, Deut. 3, 5.) — Daß 
ihon zehn Perſonen in religionzgejeglicher Beziehung ein „Lager“ 
bilden fönnen, folgt aus I. Chr. 12, 23, wo da3 Lager als nd 
od bezeichnet wird, ein „Lager Gottes“ aber, eine Gemeinde, 
die fih vor Gott verfammelt, ſchon von zehn Perſonen gebildet 
wird.?) — 


1) 3. Sabbath 17a, ; Jebam. 8 dunt. 

2) 3. Soma 42a (c. 4 Ende). 

3) J. Megila 74d. Nach dem Berihte Chaggai’s über eine 
entfprehende Verfügung Samuel b. Jizchaks (ſ. oben ©. 38, A. 6) 
heißt e8 weiter: . . . DIWar 1 3 Top mar monnim may vp j2 7 DRD. 

*) Sanh. 1b (J. b. S. 5.2): mm ab won ano mom 53 
eipp bw naw2 xbox. 

5) 5. Nazir c. 2. Anf. (51 d). 

6) 3. Kethub. 25a; Ruth r. zu 4, 2:9. b. P. Die Deduction der 
Thatjache, das Boa Witwer war, aus Ruth 1, 19, gehört nad Ruth r. 
nicht mehr zum Ausſpruche 3. b. S.'s, ſondern ftammt von Jofua b. 
Abin. ©. auch Jizchak, II, 246, 1. 

7, 5. Megilla 792,7: mp wmD wı7 mp 1371. Nach einer ähnlichen 
Exegeſe Aba h u’8. 

8 3. GErubin 19 d (3. 5. P). In Midr. Samuel c. 23 (9) ift 
diefe Deduction (deren Schluß dort lautet : [wya nes>7 n'25 [6333 170) 
no) den Gelehrten von Gaejarea zugeidrieben. 
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5. Gott und Belt. 


Kosmogonie.t) Im Anfange war die Welt Wafjer in 
Waſſer, Gen. 1, 2. Dann ließ Gott das Wafjer zu Schnee werden, 
Pi. 147, 165?) den Schnee ließ er zu Erde werden, Hiob 37, 
6.3) Die Erdet) fteht auf dem Waller, Pi. 136, 6; das 
Wafjer auf den Bergen, Bj. 104, 6; die Berge auf dem Winde, 
Amos 4, 13; der Wind auf dem Sturme. Pj. 148, 8; der 
Sturm hängt mie ein Amulet am Arme (der Allmacht) Gottes, 
Deut. 33, 27.5) — Die Anfiht der Schule Hillels, daß erjt 
die Erde, dann der Himmel erjchaffen wurde,“) wird 
unterftüßt duch die Worte des Pſalmes (102, 26): „Vorher 
haſt du die Erde gegründet."”) — osın2, Gen. 2, 5, bejagt, 
dag Gott feine Welt ohne Mühe und Arbeit erihuf; CPI. 38, 
6) „durch da3 Wort des Ewigen entjtand der Himmel.“3) — Gen. 1, 


1) 3. Chagiga 77a: Wan am 131. ©. oben ©. 166, Anm. 
1. Vgl. ©. 188, zu II. Kön. 2, 11. 

?) Statt orne> np Town muſs gefeßt werden: Anya abe nm 
(im vorhergehenden Verſe); daſs aber in diefen Worten ein Schöpfungs- 
aft berichtet wird, hat 3. b. S. — wie e3 ſcheint — aus den unmittelbar 
vorher ftehenden Worten: 1937... InNax nswn geihlojfen. Denn 937 
bedeutet ſpeciell das Schöpfungstwort Gottes. 

3) ©. 3. b. S.'s Prooemium zu Gen. 1, 1 (oben ©. 201). 

) Bon bier an dedt ſich der Außfpruch mit dem So Tc#b, 
Chalaftha’s in b. Chagiga 12 b. ©. Ag. d. T. II, 186, 3. 

°) Kosmologiihen Charakter Hat auch der in Sch. tod zu Bj. 18 
(15) zu findende Ausſpruch von 77171 1: 1D33 fan zo Rey mas ix 
ma 1839 Iy Ku NOxıd nInm. 

8.09. Tamm. L, 17. 

7) 3. Chagiga 774 oben rd 2 "V; in Gen. r. e1 g. Ende, 
Zand. 8. nwxı2 19: Jehudab. Slati (Ag. d. T. IL, 222, 2). In 
Led. r. c. 36. Anf.: Tandhuma. 

8) Gen. r. c. 12 (10), tcad. von Bere ia, J. b. ©, erklärt 
DX7372 jo: als fie erichaffen waren, als fie — wie von felbft — ent: 
ftanden; und gleichbedeutend damit ift op im Pſalmverſe: wy bmw S331, 
Dazu gehört noh das oben ©. 211, 9. 3, gebrachte Gleichniß. Zur 
Sade ſ. Jocha nan, I, 328,2. — Diejelbe Deutung des Pſalmverſes 
wendet J. b. S. auch zur Erklärung von Gen. 1, 3 an (G. oben ©. 201, 


A. 5): m 023 DR (das Licht war, wie das Schöpfungsmwort er- 
gieng, ſchon entitanden). 
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6. poor gehört zu ppm, Erob, 39, 3: das Firmament wurde wie 
eine Art dünner Platte.!) 

Alles, was jpäter erjchaffen wurde, Hat Macht über das 
früher Erſchaffene. Die Himmel wurden am erjtien Tage, 
da3 Tirmament am zweiten Tage erjchaffen, trägt es fie 
nidt? Die am dritten Tage erjchaffenen Pflanzen 
werden von dem am zweiten Qage erichaffenen Firmamente mit 
Wafjer verjehen. Die am vierten Tage erjchaffenen Himmelsleudten 
herrſchen über die Pflanzen, deren Früchte fie reifen machen. Von 
den am fünften Tage erjhaffenen Vögeln ift Einer jo groß, daß 
er mit jeinen Flügeln den Sonnenball verdedt.?2) Am ſechſten 
Tage iſt der Menſch erihaffen worden, damit er über alle 
früheren Gejchöpfe herrſche. Eilet alſo — jo jprad die Schlange 
zu Ewa — eilet, von den Früchten zu efjen, damit Golt nicht 
andere Welten erjchaffe und die über euch berrichen.?) 

Wenn in einem Haufe Schlangen find, bringt man ein 
Hirſchgeweih und räuchert mit demjelben das Haus aus, worauf 
die Schlangen es jchleunigft verlaffen werden. Wenn die 
Hirſchkuh durftia ift, wühlt fie eine Grube auf, ftedt ihr Gemeih 
hinein und brüllt, worauf das Waſſer der Tiefe emporfteigt ; dies 
ift angedeutet in Pſ. 42, 2.%) 

Auh Gott Hält micht allein Geriht; ſondern ihn 


1) 3. Berach. 2e unten: 3. b. P.; Gen. r. ec. 4 (2): xt, D,,©, 
yon mbvn may. — Zur Schöpfung des Meeres f. II, 426, 1. 

9) Diefen Niejenvogel, Namens w 1 (nad) Pi. 50, 11), findet 
Meir in Hiob 12, 8 come my) angebeutet, |. Ag. d. T. II, 45, 4, 
wo zu Lev. r. c. 22 Ende nadjzutragen find die Stellen: Peſikta 58 a; 
Bei. r. c. 16 (81a). 3. b. S.'s Ausiprud über diefen zu ben „reinen 
Vögeln“ gehörender Rieſenvogel findet fih in Lev. r. c. 22 9. E. mit Anz: 
wendung von Hiob 39, 26 auf bdemfelben, ohne diefe in Gen. r. c. 19 
innerhalb des hier vorliegenden Ausſpruches. 

3) Gen. r. e. 19 g. Anf. 

H Sch. tob zu Pi. 22 (14). In Bezug auf die Schlangen ſ. die 
zwei Gleichniſſe 3. b. S.'s, oben ©. 207,9. 2 und ©. 212, N. 2. 
S. auch j. Nedarim 37 ıl und j. Schebuoth 34 d J. b. Pa⸗zi's Bericht über 
eine von ihm gefehene riefige Schlangenhant. 
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umgiebt „das Heer des Himmels“ (1. Kön. 22, 19): die 
Einen mahen die Wagſchale des Verdienſtes, die Anderen die der 
Schuld überwiegen. Aber das Urtheil befiegelt Gott allein, nad 
Dan. 10, 21 („beflegelt mit der Schrift der Wahrheit”).t) 

Gott ift nahe.?) Der heidniſche Götze jcheint nahe zu fein, 
ift aber in Wirklichfeit ferne; „man trägt ihn auf der Schulter“ 
(Jeſ. 46, 7), man bat ihn bei ſich im Haufe, aber man ruft ihn 
vergebens um Hilfe an, „er Hilft nicht aus der Noth.“ Gott 
jheint fern zu fein ;?) er ift aber über Alles nahe. Der Menſch 
tritt in die Synagoge, ftellt fih Hinter die Säule und betet leije, 
Gott aber vernimmt fein Gebet.*) 


Im Midraih Mille ift 3. b. Simons Name einmal ge- 
nannt.’) 


X. 
Jona und Joſe. 
Zur Zeit, a8 Urjicinus, der gegen die Berfer ausgejchicte 
Feldherr des Mitkaiſers Gallus, mit feinen Truppen in Baläftina 
(ag und die jüdijhen Gemeinden ſchwer bedrücte (351 und ff.),®) 


1) J. Sanhedrin 18a. „Wahrheit ift Gottes Siegel,“ f. oben, 
©. 79, 4. 3. 

2) 3. Berachoth 13 a,,, tradirt von Pina, in Anfhluffe an 
Simlai’3 Deutung des Plurals Dra1"p, Deut. 4, (j. I, 557, 1). Modi- 
fieirt, ohne Tradenten, in Deut. r. c. 2 (10). In Sch. tob zu Pi. 4 (8): 
Am Dwa BD 

°) Hier folgen Angaben über die Entfernung des Himmels von 
der Erde und die Größe des Univerfums: von Leni (in Ed. tob v5 =) 
und von Abba Simmufa (in Sch. tob: xax 'S), trad. von Chelbo. 
In Deut. r. nur eine kurze Angabe, für welche J. b. ©. ſelbſt als Autor 
genannt iſt. 

*) Dazu die nur im Ser. ftehenden Belege von Channa (I. Sam. 
1, 13) und aus Pf. 102, 1, wo ım!@ leiſes Gebet bedeutet: mwun DTxS 
yo? Mm Ian gie. Im Anſchluſſe daran lautet dann der Schlufs deg 
Ganzen: jnx5 7B5 nnd aD KU TO SD TOR 75 0 921. 

5) Midr. Mifchle zu 20, 2. 

9) ©. Gräs, Gefhichte der Juden IV?, 339 f.; Frankel, Mebo 
S. 2a, 98b ; Derf., Monatsſchrift, 1867 (16. Ihg.), 143—151. 
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waren Jonaund Joje die Häupter der Schule von Tiberias!) und neben 
dem Patriarchen die anerkannten Häupter des paläftinenfiichen 
Judenthums. Zwei Entjheidungen, melde dur den Aufenthalt 
der römiſchen Truppen im Lande veranlagt waren, werden als 
von ihnen gemeinfam ausgehend ermähnt,2) und eine Anefdote 
erzählt, wie Jona und Joſe den fiegreichen Feldherrn in An: 
tiohia begrüßten und von ihm im ähnlicher Weile und aus 
ähnlihem Grunde geehrt wurden, wie in der alten Sage der Ho— 
bepriefter durch Alexander den Großen.?) Eine gemeinfame Ent— 
Iheidung Beider gejtattete, in einer gewiſſen Gegend am Halb— 
fejte (des Peſach) die Gerjte zu ernten, weil die Körner in Gefahr 
waren auszufallen,‘) — Jona und oje hatten gemeinjchaftliches 
Bejigreht an Weingefäßen, und ala Jona ftarb, fam e3 darüber 
zwiſchen deſſen Sohne und oje zu einer Auseinanderjegung.d) 
Die Gemeinjamfeit des Leben und des Studiums zwijchen Jona 
und Sofe begann ſchon in ihren jungen Jahren. Wir finden jie 
bei dem bochbetagten Abahu, ihm aus dem Anlajje eine Todes: 


) In einem Geſpräche über die Zeit, während der die Feigen reifen (j. 
Schebiith 35 d;,), zwiihen Jona und Sepphorenjern heißt es: m Yb Nox 
mDI23 DaDy um gnb nor... 2202 Toy. Vom Wunder bes durch den 
See von Tiberiad fließenden und fi mit ihm nicht mengenden Jordan 
fpriht Sona, Gen. r. ce. 4 (5). 

2) 1. 3. Schebiith 35 a5, Sanh. 21 b,,: Sie geftatten, für Urſi— 
cinus am Sabbath Brot zu baden. Jona rechtfertigt das ſeinem Sohne 
Mani gegenüber. In j. Beza 600 unten wird dasjelbe als Verfügung 
von brei jüngeren Lehrern (Eliezer, Abba Mari und Mattanja) berichtet. 
2. Sie geftatten nicht den Leuten von Sennabiris (füdlih von Tiberias) 
— ſ. ob. S. 186, W.2 —, eine Thorarolle, melde während einer durch 
Urficinus’ Soldaten bewirkten Feuersbrunſt theilweife verbrannt war, 
zum öffentlichen Vorleſen zu gebrauden. 

3) 3. Berachoth 9a. Urficinus fteht vor Jona und Joſe auf und 
als man ihn fragte, warum er „bdiefen Juden“ ſolche Ghrerbietung be= 
zeige, antwortete er: MS Manp2 Mm RIK DT TITDR. Der Beſuch 
fand nah Frankel bei Urſicinus' zweiter Anweſenheit im Oriente 
ftatt (359—360). 

) 3. Moed Katon Anf. (80a unt.). 

5) 3. Maafer jheni 55 b,,- 


222 Jona und Sofe. 


falles ihr Beileid bezeigend.') Sie beſuchen den von ihnen jehr 
hochgeſchätzten Xıa,‘) von deſſen Beziehungen zu ihnen, namentlich 
zu Joſe auch ſonſt Gingelheiten überliefert jind.’) — Sie beſuchen 
in Sichnin den Bruder des Jehuda b. Tammuza, eines Verwandten 
Joſe C. Chanina's.) Sie gehen zu einer Hochzeit im Hauſe 
Chanina's aus Anath.“) Aus der Zeit, in welcher ſie noch nicht 
an der Spitze des Lehrhauſes von Tiberias jtanden, it die An— 
gabe erhalten, daß bei Discufjionen Chaggai zuerjt jeine Meinung 
vortrug, Jona und Joſe zuletzt fich äußerten.) — Ein fih durch den 
ganzen paläftinenfischen Talmud Hindurchziehendes Denkmal ihrer 
Gemeinjamfeit find ihre halahiihen Meinungen. Jona und oje 
ſprechen oft dieſelbe Anficht gemeinjchaftlih aus ;?) aber noch 
häufiger find fie Urkeber einander gegenüberftehender Anfichten.?) 


1) ©. II, 95, 3; 102, 5. 

2) ©. oben, ©. 108, Aum. 1. 

>) ©. oben, ©. 108, U. 2. Außer den dort gebradten Daten ſ. 
och j. Berach 3 eso: Joſe und Acha halten zuſammen einen Faftengottesdienft 
ab; j. Berach. 5bz,: Joſe ichidt Abba b. Kohen mit einer die rituelle 
Trauer betreffenden Frage zu Ach a. 

9 3. Megilla 75 b;9. 

>) 3. Berachoth 1057. Bon XV)noy num I wird in j. Aboda 
zara 45 aso berichtet, Joſe jelbjt erinnert ihn daran, dajs er mit Jir— 
meja gemeinfhaftlih einen LXehrfaß tradirte. Frankel, der dieſe Stelle 
nicht erwähnt, jet ihn daher mit Unrecht in die ‚fünfte Generation‘ (Mebo 
37 b). Zeira und Mari, mit denen dieſer Chanina verkehrt, find die 
früheren Träger diefes Namens. Mit diefem Ch. ift vieleicht identisch 
XDDO)D)y arm =, j. Berach. 9 aıo. 

6) J. Roh Haſchana 58b oben, Sanhedrin ISen: Anna ın 
ponn er m 79. — Joſe mit Chaggai ſ. j. Sota 16617; Kethuh- 
28 bsı. 

7) OR PN ER N N Berad. Bew; Bea 15b vb.; 
Kilajim 30d unt.; ib. 32 ds4ı; Sabbath 10647; Peſachim 36a56; Joma 
44 (so; Beza 60 deı; Taanith 64d ob.; M. Kat. 82624; Kethub. 33 aso 
(33 bıs) ; Gittin 50 035; B. Bathra 17 67; Sand. 18 b ob. 

8) 3. Berach. 10 ler; Pea 16 ba9: ib. 19 « unt.: Demai 22« nut. ; 
ib. 22 da2; ib. 23 bee: Schebiith 33 ha ; ib. 35 das: Terumpth 44 das; 
ib. 48b ob. : Challa 57 co: Sabbath 6 bis: ib. 14 ass: Peſachim 37 a54; 
Soma 41 dsr: Sukka 5ldıs; R. Haſch. 56 58: ib. 57d, 36: Megilla 
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Es werden Fragen und Einwände des Ginen berichtet, die der 
Andere beantwortete.) Als Tradenten der Ausſprüche früherer 
Amoräer erfhienen fie nur jelten in volljtändiger Ueberein- 
immung.?) Dft meiden fie in der Faſſung des Ausſpruches von 
einander ab ;’) noch öfter bezieht fi die Merjchiedenheit der 
Ueberlieferung auf den Autor oder den Tradenten des Aus— 
ſpruches.) Ch man wegen diefer VBerjchiedenheiten in der Relation 
amoräiſcher Ausjprüce von den „verjchiedenen Talmuden“ Jona's 
und Joſe's ſprechen Fann,’) ijt zmeifelhaft.‘) Aber eines ijt ficher, 


Anf.: Jebam. 13 ob.: Eota 23 d ob.: Sanhedrin 27ess: Schebuoth 37 a 
unten (j. ev. r. e. 6 q. Auf. Bel. r. c. 22, 113 b). 

1, ©. j. Maajeroth 49059: Maafer ſcheni 55 bass: Orla 63 be; 
Suffa 52 041: Beza 60 ılsı: Stethuboth 28 bee, 5: Sanh. 19266. Ueberall 
iſt es Sona, der die Frage ftellt. 

2) S. j.Berad. 6as (= M. Kat. 83 a2a); Terum. 43 age; (= Challa 
57 444); Bikkurim 6a 0b.: R. 9. 56d unt. 

3) ©. j. Pea 166: Silajim 27a ob.: ib. 29 cu; Schebiith 
33 bee (= Maaſer ſcheni 52614): Maaſer ſcheni 53 ce oben: Challa 57 bes; 
ib. 57 dgı: Bilkurim Anf. (630): Peſachim 29 ba (= Megilla 72 da); 
Stethub. 29 ob. 

) ©. j. Berad. 4dse (= Megilla 73a,): ib. 12a: ib. 13d 
unt.: Bea 17dss: Demät 24 dıs (= M. ſcheni 55 caão); Kilajim 28 ber; 
ib. 25 e unt.: Ecebiith 34 aıs: Terum. 41b ob, (= 43 cı16); Maajeroth 
49 b oben (— 51bır): Challa 58as0: Maafer jchent 54des: Challa Anf, 
(57 a): ib. 57 has: ib. 58 ao (Ivo mar, ausgefallen ift) : ib. 58e unt.: ib» 
59 a99: Orla 2a ax: Bikkurim 644 ob.; ib. 64 bat: Sabbath 3d4s: Grubin 
>4bi2: Peſachim 291 ob.;: R. Haſch. 58 bs: Taanith 64b oben: M. 
Katon 82654 di. 1, 382, 4): Jebam. 3 «l unt.: Kethub. 25 av; Kidduſchin 
600: ©. 66b0. — ©. auch 1, 276, 8. 

») JiraelYewy, Anterpretation des I. Abichnittes des paläft. 
Talmuds-Traktats Nezitin (Jahresbericht des jüdiſch-theol. Seminars in 
Breslau, 1896), ©. 15. 

) I. Lewy nennt, a. a. O. ©. 17f, aud) andere paläftinenfiiche 
Amoräer, deren „Talmude Redaktionen‘ der „vorliegenden Schluß⸗Redaktion 
des paläſtinenſiſchen Talmuds“ vorausgegangen ſeien. Jedoch iſt es mir 
zweifelhaft, ob man wegen der immer nur auf beſtimmte einzelne Aus- 
ſprüche, oder deren Autoren oder Tradeuten ſich beziehenden Abweichungen, 
aljo wegen einfacher Ueberlieferungs-Variauten, von verfchiedenen Talmu— 
den der betreffenden Amoräer fprehen kann. Am wenigften läßt fih das 
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daß der jeruſalemiſche Talmud in feiner vorliegenden Geftalt auf 
dem durh Jona und oje gelehrten Talmud berubt,!) Ihre 
eigenen Ausfprüche, beſonders aber die Joſe's, der feinen Gefährten 
überlebte, find im noch viel bebeutenderer Anzahl, als die mit 
ihrem Namen bezeichneten Traditionen in allen Zraftaten des 
paläftinenfiihen Talmuds zu finden,?) bei deſſen Schlugredaftion 
die nad) ihnen folgende Generation natürlicherweiſe vor Allem 
die von ihnen vorgetragenen Lehrmeinungen und Erflärungen 
berücfichtigt hat. — Nach diefen, Jona und oje gemeinfam be— 
treffenden Angaben mögen die über Leben und Lehren des Einen 
wie des Anderen ſich vorfindenden fonftigen Angaben zu einer 
üderfihtlihen Darftellung gelangen. 


1. $ona. 


Als Lehrer Jona’ darf vor Allem Jirmeja genannt 
werden. Joſe gebraudt einmal Jona gegenüber in Bezug auf 
Jirmeja den Ausdruck: „dein Lehrer“?) Es werden Fragen ges 
bracht, die Jona an Jirmeja richtete.t) Mehrere Controverjen 
Jona's und Jirmeja’3 tradirte man in Babylonien,d) eine ift im 
paläjtinenfiihen Talmud gebracht.) Einmal werden im babyl. 


von den mit einander lebenden und lehrenden Jona und Joſe behaupten. 
Die Trage, wie die Nedaktion des Talmuds bis zu ihrer legten ſchriftlichen 
Firirung ſich geſtaltete und entwickelte, iſt übrigens zu ſehr in Dunkel ge⸗ 
hüllt, als daſs der von J. Lewy formulirten Hypotheſe mehr als Zweifel 
entgegengeſtellt werden könnten. 

) S. Weiß III, 114. Eine doppelte Redaktion des Talmuds durch 
Joſe folgern Frankel (10la) und Weiß (III, 113f., 211) aus dem Aus— 
drucke DI 4 12 Im aan Kmınoa. J. Lewy hält eine ſolche Folgerung für 
unberechtigt (ib. S. 10, 17). 

2) ©. Weiß III, 113. 

3) An der oben, ©. 222, Anm. 4 citirten Stelle: >90 731 87) 

4) 3. Challa 57 15; ib. 58 bsı. 

5 Sabbath 10a: Bechoroth 30a: Temura 27b (= B. Mezia 
57 a). An der erſten und dritten Stelle fteht Sirmeja vor Jona (doch ift 
auch das Umgekehrte bezeugt). An der zweiten Stelle fteht Jona voran. 

6) 3. Bilfurim 65 due: mom m mn . 
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Zalmıd Beide als Schüler Zeira’3 bezeichnet 5) auch 
eriheint dort Jona einigemale als Tradent von Außsfprüchen 
Zeira’8.2) Defter ift das im palält. Talmud ſelbſt der Tall, 
theild bei Z.’3 eigenen Ausiprüchen?), theils bei ſolchen, deren 
Tradent Zeira mwar.t) Auch Einzelnes aus dem Leben Z.’3 theilt 
Jona mit;?) er tradirt manchmal von Anderen überkommene 
Ausſprüche Z.%) Die Fälle, in denen Jona ſonſt als Tradent 
ericheint, find jehr zablreih, jomohl bei Ausjprüchen älterer 
Amoräer,?) manchmal mit Nennung des erjten Tradenten,®) als 


2) BechorotH 30 a unten: xwyr 7 mon may mn. Daun 
folgt die Angabe: jan 9 vmobn way m mm 7b mo; wahrſcheinlich 
ift pr m falihe Auflöfung von vo = Tom 3 und neben Jona ift 
Zeirader Jüngere al Schüler Jirmeja's bezeichnet (f. oben, ©. 17). 

2) Berachoth 14a (j. oben, ©. 22, N. 4); Gittin 59a; Ab. zara 
14a: Chullin 43 b, wo in den Ausgaben der Titel 37 vor beiden Namen 
fehlt am "ox 729, j. jedod die Varianten, D. ©. XVI, 45a. 

3) Die Beifpiele hiefür find durchaus im I. Theile (Zeraim) zu 
finden: Berad. Sesn; Demäi 24a oben; ib. 24cı2; Maaferoth 50 du: 
Maaſer jcheni 56 ass; Challa 59 bee. 

9 ©. j. Maajeroth 50 deı ; Peſachim 35 br; Sabbath 4 css, 

5) 3. Berach. 10535. In j. Taan. 67 bes tradirt Jona: nbonx 
ya nen 2 yon Joſua b. Gizura ift in j. Sabbath 5 ceı 
al8 Famulus Z.3 genannt. Auch j. Berach. 14dıo muß ft. ja on "m 
gelefen werden: mm j2 yerm 7 (jo Midr. Sam. c. 1. Anf.) — Auch 
dort ift e8 Jona, der im Namen desjelben den Spruch mittheilt : xıon'D 55 
WS KNWmRT "21 ZI2B MIST 55 p2D KnmmirT 'DI [10n. 

6) ©. j. Berach. I1ce2 (Abba db. Zemina). 

N) Zoch anan: Demäi 23arı. Simon b. Lakiſch: Terumoth 
42 des. Chamab. Chanina: ſ. I, 451, 1; 487, 8; 461, 2. Joſe b. 
GChanina: Schebuoth 37 c5:: Samuel b. Nachman: ſ. I. 500, 4. 
Jizchak, ſ. II. 246, 2. Levi, f. I, 314, 7; 425, 1. Ammi: Guffa 
54dıs. Chija 5b. Abba: Chagiga 78 dus. Tanch um b. Chija: 
Berad. 9 aıs. 

5) Zofua b. Levi (Tradent Simon) Demäi 24 dar. Johanan 
(Aſſi) Demät 25deı; (Sighat b. Tablai) Erubin 24 bas; (Abahu), 
Maaſeroth 52 bıo; Challa 58ası; Simon b.Lakiſch Ammi) Sota 
20bs; Joſeb. Chanina (Abahu) f. I, 436, 2; (Zofe ber Galiläer) 
Kilajim 29a ob., Sabbath 10dss; Nazir 56a; Gleazar (Ulla b. 
Jismael) Kilajim 32a oben. — Bon Abba, dem Sohne Chijab. 
Abba's überkam Jona Ausſprüche Sohanans und Simon b. 


296 Sona. 


bei Ausfprüchen folder Amoräer, deren Belehrung Jona perſönlich 
genofjen haben fann.!) Der Hofhaja, in dejjen Namen Jona 
Mehrere tradirt,2) ift nicht der ältere Amora diejes Namens, 
„der Vater der Miſchna“,s) jondern der jüngere Hoſchaja, ein 
Schüler Jochanans. Auch bei Aussprücen babylonijcher Amoräer 
findet ſich Jona als Tradent erwähnt.*) 

Die aus Jona's Lebensführung gemeldeten Einzelheiten haben 
zumeift feine Frömmigkeit und gemifje Bejonderheiten in der re= 
Higiöfen Praxis zum Gegenftande. Wenn er in der Synagoge 
betete, jo betete er leife; betete er aber zu Haufe, jo betete er 
laut, damit feine Hausleute das Gebet von ihm Ternen.d) — Arme 
aus guter Familie machte er die ihnen zugemendete Unterftügung 
mit Hugem Zartfinne annahmen. Er jagte den Armen: „Mein 
Sohn, da ich gehört habe, daß dir eine Erbichaft zugefallen ift, 
jo nimm diefe Summe an, die du dann zurüderftatien wirft. 
Wenn der Arme das Geld genommen hatte, jagte er ihm: be— 
trachte es als Geſchenk! Auf diefe Art des Almojengebens bezog 
Jona das Pſalmwort (41, 2): Heil dem, der auf den Armen 
hinblickt; d. i. der fi gut überlegt, auf welche Weife er die 


Jozadaks, die Chija b. Abba tradirt hatte: Kidduſchin 66 b 52; Neda- 
rim 38d unt. Jona im Namen Abbas. Cap. XXI, X. 1. Fragen an 
Abba richtet Jona, j. Beradh. 7cı5; Rilafim 3255; Taan. 67 eu. 


) Simon ber Fromme: j. Berad. 10bıs; Maaferoth 
48d5. — Simon b. Zaharja (jonft nicht vorkommend) Demät 
22 d oben. — Chanania, der Genoffe der Gelehrten, Challa 60 ası. 
(eine rituele Trage Jona's an ihn, Moed Katon 82 e23). — Meaſcha, 
Bikkurim 65 ase. 


2) Kilajim 81041; Terum 45ber; Maaſer ſcheni 35 e oben ; Sabb. 
7 bıs ; Erubin 19 cas. 


3) Jona felbft gebraudt dieſen Ausdrud von ihm, ſ. I, 89, 3. 
Rab, j. Berad. Sası; Terum, 46 azı ; (Cleazar) Ab. zara 
39 das ; Peſachim "30 des; Rab und Samuel, Erubin 23 dıs. HSuna, 


Roſch Haid. 57 e26. Chija b. Aldi, Schebiith 35 cs. Abaji () 
Terum. 43 cro. 


5 3. Berach. 7 ası. Dazu bemerkt dann Mani, der Sohn Jona's, 
der Vater habe feinen Zweck auch erreicht. 
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Wohlthat an ihm übe.) — Seinen Zehnten gab Jona nicht, 
wie es üblid war, einem Aharoniden, fondern dem Aha bar 
Ulta, der jich eifrig mit bem Studium der Lehre bejchäftigte. Er 
leitete die Berechtigung davon aus II. Chron. 31, 4 ab: König 
Ehizkija befiehlt, den Prieftern ihren Antheil zu geben, „damit 
fie ftarf jeien in der Lehre des Emigen.”?) — Sowie in Bezug 
auf den Zehnten, jo wid; Jona auch in anderen, kleineren Dingen 
von der hergebrachten Dbjervanz ab. Er fcheute ſich nicht, das 
Lejen des Schema nöthigenfalls auch durch Reden zu unterbredhen.°) 
In der Synagoge jeheute er fich nicht, nad) Beendigung des Gebetes 
auszujpeien und den Auswurf zu zertreten.*) — Zur Erfrifhung 
am Verjöhnungstage benüßte er feuchte Lappen, die am Nüfttage 
in Wafjer eingeweiht und dann unter einen Krug gelegt 
wurden.) — Er hielt es für geftattet, den zu rituellem Zwecke 
nöthigen Wein gekocht zu trinken ; dies hieng damit zufammen, 
daß er den Wein nicht vertrug und von den vier Bechern der 
Pejahabende Kopfihmerzen befam, die bis zum Mochenfefte 
dauerten.) — Seinen Büderfaften benügte Jona auch zur Auf- 
bewahrung von Kleidern, denen er das untere Fach des Kaftens 
beitimmte.’) — Er hielt den Ausdrud der Luftigkeit durch An— 
einanderjchlagen der Hände nicht für eine Verlegung der Feier— 
tagsruhe und berief jih darauf, daß er ſolches in feiner Jugend 
von alten Leuten gefehen Hatte.?) Von Jona's Strenge in der 
Beobachtung der Sabbathruhe wird folgendes erzählt :?) In Jona's 
Speiher brah am Sabbath Teuer aus; da fam jein Nachbar, 


1) 3 Bea 21 b3o; Lev. r. c. 34 (1); etwas erweitert in Schoder 
tob zu Pſ. 41 (3). 

2) 3. Maajeroth 56 bss. 

3) 3. Berad. 4 bes; 'ynwo m ".. 

*) 3. Berad. 6 bass: ma pp mar ".. 

5) 3. Joma 44des; Taanith 64 cai. 

6) 3. Sabbath 11a, Pefahim 37c. In Peſikta 37 b, Bei.r. c. 14 
(63 a), Tanch. npm (®. 19) ifl ſtatt Jona's fein Sohn Mani genannt. — 
gl. 3. Berad. 110: 75 fpnoı xdo oyo m 

) 3. Megilla 73 d unt. 

8) %. Beza 63 cse. 

9) 3. Sabbath 15 ds; Nebarim 38 das. 
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ein Nabatäer, um zu löſchen; aber Jona ließ es nicht zu. Der 
Nabatäer fragte ihn: Iſt mein — ebenfall3 gefährdeter — Beſitz 
unter dem Schutze deines Glücksſternes 2!) Jona bejahte es, und 
Alles wurde gerettet. — Anderen Charafters, aber gleichfalls ein 
Zeugniß für den Glauben an die wirfjame Frömmigkeit Jona's 
ijt der in den babylonijhen Schulen tradirte Bericht über die 
Art, wie Jona durch jein Gebet Regen erwirkte.?) Wenn er fi 
anſchickte, um behufs dieſes Gebetes aus dem Haufe zu gehen, 
ließ er ſich von jeinen Hausleuten einen Sad geben : er wolle 
Getreide Kaufen gehen.?) Dann ftellte er ſich an einen tiefen 
Ort, um Gott — nad Pi. 130, 1 — „aus der Tiefe anzu= 
rufen." Er ftand dort ganz im Geheimen und in ein Trauerge- 
wand gehüllt und betete. Darauf kam Regen; Jona aber gieng 
nah Haufe, und auf die Frage, ob er Getreide gebracht hätte, 
antwortete er, er habe es unterlafjen, weil jegt, da der Regen 
gekommen jei, der Preis des Getreides bald fallen werdet) — 
Wie ſehr Jona um das Wohl feiner Schüler bejorgt war, er: 
fahren wir aus der Angabe, er habe fie auch die im Hochzeitshaufe 
und im Trauerhaufe zu ſprechenden Benediftionen gelehrt ; er 
jagte : mögen fie in Allem gut beſchlagen jein.d) — Er ermaßnte 
die „Genoſſen“ (Mitglieder des Lehrhaufes), ſich nicht auf die 
äußeren Steinbänfe der nah Bar-Ulla genannten Schule zu 
jegen, weil die Kälte der Steine den Sigenden jchade.) — Einem 


1) Ip 778. 

2) Taanith 23 b. Der Bericht trägt ſprachlich ſpeciellen babyloniichen 
Charakter. Jona wird als „Vater Mani's“ bezeichnet u 97 max my ) 
Vgl. Tanch. 8. n9w2 23: ya bw war man m (mur in einer 9.8). 

3) Jona kauft Getreide von Bar Chafula, j. Demäi 24 am. 

*) Diefer Erzählung folgt eine über Mani, den Cohn Jona's 
und beide werden auf Grund Ddiefer Erzählungen ala „die Gewaltigen 
ce>n) Paläftina’3* oder — nad einer Variante — „die Srommen Ton) 
Paläftina’3” bezeichnet. 

’) Rev. r. c. 23 (4), Schir r. zu 2, 2: 700 bus PAS IM MDR... 
Jona wollte damit einem Webelftande abhelfen, den fein älterer Zeitgenoffe 
Chanin aus Sepphoris gerügt hat; f. unten Cap. XXI, Abſchn. 26. 

= I Beza 60 657. 
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unbedeutendem Mitgliede der Schule von Tiberiag, Gorion, der 
gegen die Sitte dem ihn als Trauernden beſuchenden Jona in 
Schuhen entgegengieng, ſagte er ohne Schonung: Meinft du etwa, 
dag wir dieſes von dir lernen werden? Man lernt nichts für die 
religiöje Praxis von einem geringen Manne!) — Ein einziges 
Mal wird Jona als öffentlicher Redner erwähnt ;?) er habe aın 
Eingange des Patriarchenhaufes gepredigt und bei diejer Gelegenbeit 
die Worte in Prov. 26, 7: „der Gerechte Fennt dag Recht der 
Armen“ auf die Fürjorge Gottes, des Allgerechten für eines jeiner 
armen Geſchöpfe gedeutet, nämlich darauf, daß der Hund, der jich 
mit wenig Nahrung begnügen muß, dennoch nicht vom Hungerge= 
fühl gequält wird, weil er die Nahrung drei Tage lang in den 
Eingeweiden behält.?) 

Außer den wenigen, bisher erwähnten agadifchen Schriftdeutungen 
Jona's hat ſich nur eine äußerſt geringe Zahl derſelben erhalten. 
Zu IL Sam. 5, 5 und I Kön. 2, 11 bemerkt er, David habe 
in Jerujalem eigentlih nur 32%/, Jahre regiert, aber fie werden 
als volle dreiunddreißig gerechnet, Jeruſalem zu Ehren.) Auch 
zu Chaggai 2, 15 macht er eine hronologijche Bemerkung.) In 
zwei Ausjprühen behandelt er feinen Namensgenofjen unter den 
Propheten, Jona b. Amittai.°) In Hiob 30, 4 findet er die Noth 


1) 3. Moed Katon 82 das: Tyr wı a0 x721p podı 85. — Aus der 
Trauerprari3 Jona's ſ. das in j. Mocd Katon 83 b5o Erzählte: In 
Tyrud vernimmt Jona die Nahridht vom Tode ded Sohnes Abahu's; 
und obwohl er bereits Käje gegeſſen und Waffer getrunfen hatte, faftete 
er den übrigen Theil des Tages. 

2) Eabbath 155 b: 1x@3 137 KNNDR 1 "7 977. 

) Dazu ald Beleg die Mifchna, Oholoth 11, 6. 

4) J. R. Hal. 56 buo. Midr. Sam. e. 26 (5), trad. von Jizchak 
b. Kezartha (Ser. xn2%2p). 

5) J. R. Haſch. 56 bıa. 

%) 1. 3. Euffa 55a unt.: Jona b. Amittai wurde, während er an 
der Freude des Waſſerſchöpfens im Tempel zu Jerufalem Theil nahm, 
vom heil. Geifte der Prophetie ergriffen (mit Berufung auf die in b. 
Peſachim 117a ftehende Baraitha und II. Kön. 3, 15). 2. 3. Sanhedrin 
30b unt. ,„. 7 nox 23 nor 2 720; ber Inhalt des Ausfprudes 
beruht auf Mediltha, Einleitung. 
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gejhildert, in welcher fih Iſrael während einer furzen Epijode 
der meſſianiſchen Zeit befinden wird.) — Auch Noel 2, 12 
deutet Jona meſſianiſch: er folgert aus diejem Verſe, daß „in 
diefer Welt" die Obftbäume ihre Frucht nit in vollem Maaße 
tragen, ihre Kraft nicht in vollem Maaße geben, mie fie es der⸗ 
einſt thun werden.“) — Nah Hoh. 2, 4 anbn — rm. Selbſt 
wenn Zwei ſitzen und ſich mit Halacha beſchäftigen, und der Eine 
von ihnen vom Gegenſtande „abſpringt“ und etwas aus einem 
anderen Gebiete heranbringt, iſt „mir das lieb.“?) — In Koh. 
8, 15 findet er die Hauptjtelle für eine von Samuel d. Jizchak 
ausgejprochene Negel über das Buch Koheleth.) Was den Menjchen 
nicht 6lo8 „in feiner Welt,“ das ift in diefer Welt, im irdifchen 
Dafein „begleitet“, jondern aud für „die Tage feines Lebens”, 
das ijt für das Leben der fommende Welt, das ijt die Thorafenntnig 
und die guten Handlungen.?) 

Auch als Tradent agadiiher Säge Früherer findet jih Jona 
nur jelten genannt.) Gleich feinem Collegen Jofe fühlte er ſich 


2) In Bezug auf einen früheren Ausſpruch (ſ. I, 457, 3, unten 
Cap. XX, Abſchn. 2), Schir r. zu 2, 9,. Ruth r. zu 2, 14 (e. 5); tradirt 
bon Jizchakb. Kezartha (Schir r. Hat ja ſtatt prev =. Es ift 
derjelbe Tradent, wie ©. 229, A. 4). Anonym Peſikta 49 b, Be. r. c. 15 
(73 2), Nun. r. c. 11 (2). 

) J. Scebiith 35 c26. Vorhergeht eine ähnliche Deutung Jona's 
zu Deut. 28, 40: 59) (= 340) deutet an, daß von den Blüthen des Oliven— 
baumes nur fo biel Beeren ftehen bleiben, daß auf 340 Blüthen eine 
Frucht fommt. 

3) Schir r. 3. St., dor der Deutung Acha's (©. 149). Die Worte 
mob bo ax ma Mair 1a am mob ar mia Sur habe ich nur dem 
bermuthlien Sinne nad) wiedergegeben. In Tan. 12703 (8. 10), Nm. r. 
e. 2(3) iſt 198 als Autor genannt (f. nnten Cap. XXIII, Abſchn. 26) 
und der Gedanke jo ansgedrüdt: 13575 mabmn 9701... BOT Dax. 

4) ©. oben, ©. 50. 

5) Koh. r. zu 2, 24 (2, 12; 5, 17; 8, 15): ... DOISaw AR 2. 

) ©. die oben ©, 225, N. 7 citirten Stellen aus I und IL. zu 
erwähnen ift auch Jona’ Anwendung von Jeſ. 53, 12 auf Atiba, j. 
Schekalim ec. 5 Anf. (Ag. d. Tann. I, 273); ferner fein Ausfpruc über 
die 24 Abtheilungen der Priefter, Leviten und Laien, welche die Propheten 
zur Vertretung des ganzen Iſrael beim Cultus im HeiligthHume anordneten, 
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faſt ausſchließlich als Halachiſt und er ſpricht von den „Gelehrten 
der Agada“, in deren Namen er die Erklärung eines bibliſchen 
Wortes aus dem Griechiſchen anführt.) Er jelbjt giebt mande 
finnreihe Etymologie von Mijchnawörtern.?) Die halachiſche 
Eregeje Hat Jona mit einer Anzahl von Beiſpielen bereichert?) 
Ermwähnenswerth ijt feine Symbolik der Vorfehriften über die 
Pojaune, die am Neujahrsfefte aus einem geraden, bei einem 
Faftengottesdie nfte aus einem gebogenen Horne gemacht fein jol.*) 
Ferner jeien die Normen allgemeinen Charakter erwähnt, mit 
welchen Jona das Verſtändniß der Halacha förderte.5) 

Jona's Sohn Mani wurde der Erbe feines Anjehens und 
feiner Stellung als Gejegeslehrer am der Seite Joſe's und auch 
nach dejjen Tode.°) 


2. Joſe. 
Ueber Joſe's perjönliche Beziehungen zu den älteren 
Autoritäten jeiner Zeit find wir jehr gut unterrichtet. Namentlich 


j. Bejahim e. 4 Anf. (30 0), Taun. 67d. Jona als Autor oder Tradent 
einer Legende über Alerander den Großen, j. Ab. zara 42 dss daraus 
Rum. r. e. 13 (15). 

1) 3. Maaferoth 48 dsr; j. ob. ©. 186, 4.1. 

2) your, M. Schebiith 4, 10, aus ya Hiob 37, 87, j. Schebiith 
35e2s. — 197, M. Sabbath 14, 3, aus 2597, j. Sabbath 14c. — jr, 
Kilajim 1, 1, aus dem Verbum "1, j. Kilajim 26 des (ſ. IL, 234, 6). — 
erw, Rilajim 1, 4, aus aram. w,D, j. Kilajim 27 ass. 

3) 3. Pea 16cır (Deut. 24, 21, nah buy Eda 1, 22). — Ib.i9 
(Deut. 24, 20, nad Lev. 19, 27). — Ib. (Deut. 23, 26). — Ib. 19 c20 
(Deut. 24, 19). — Zb.rı (Deut. ib.) — 3. Roſch Haſchana 59 ce unt. (Sei. 
58, 2). — I. Megilla Anf. Eſther 9, 31). 

9 3. Roſch. Haſch. 58 d oben gu M. R. Hal. 3, 2, 4 : ... Vxp 
SSwon3 0325 na 1pIa@ "13... Mbps ; aaa E25 wweWw ‘3. Die Neue 
am Neujahrsfefte fol das Herz aufrichten ; die an einem in ber Noth ab— 
gehaltenen Fafttage das Herz niederbeugen. 

5) S. Weiß III, 112. 

6) ©. unten Cap. XVII. Als Tradenten der Ausiprühe Jona's 
fommen außer feinem Sohne und ben wenigen bisher Genannten noch 
vor: Zehudab. Schalom (I, 461, 2); Xeontai, j. Demät 26cs6; 
NDS, B. Me. 9ası (vgl. Sota 20a, 40: a 1 293 DB) "9. 
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zeigen die zahlreichen Beijpiele feiner Traditionsthätigkeit, daß er 
von verſchiedenen Meiftern gelernt hat. In erjter Reihe iſt Hela 
zu nennen, ala derjenige Halachiſt, in deffen Namen oje am 
meiften tradirti) und den er einmal ausdrücklich als jeinen Lehrer 
bezeichnet.?) Aber auch einen von Zeira vernommenen Ausſpruch 
Hela’3 tradiri Joſe.) Yon Zeira lernte Joſe auch Ausſprüche 
früherer Gejegeslehrer,*) und er tradirte vielfach Zeira’3 eigene 
Ausfprüce.) Auch zum Kreife Jirmeja’3 gehört Joſe, er 
richtet Fragen an ihn und diſputirt mit ihm,®) und er tradirt 
feine Ausjprüde.”) Einmal berichtet er als Ohrenzeuge über 
einen Difput zwiſchen SJirmeja und? Abba.) Auch eine Frage 
Joſe's an den Lebteren wird erwähnt ;?) und er iradirt Abba’s 
Ausiprüde.!) Häufig kommen Fragen Joſe's an Jakob 6. 
Ach a vor,!!) deſſen Ausſpruͤche er auch tradirt.!?) An Jehuda 
b. Ba zzi (J. b. Simon) richtete Joſe Fragen über Ausſprüche 


1) J. Demäi 23 ass; Kilajim 27 es, ib. 27 bas; ib. 31 as; Schebiith 
37 b2o; Terum. 40 bes ; Maaferoth 49 dse; Challa 59 ass ; Sabbath 4 cas ; 
ib. 6a oben; ib. 10 a9; ib. 10 bso; Schefalim 47 dss ; Suffa 54ass; Beza 
60b20; Taan. 68 bas; Megila 7007; Sebam. 10e unt.; ib. 11a22; ib. 
13 e unt.; Sota 20364; Kethub. 25 a6o; tb. 29 dss; Nedar. 37 base ; ib. 
38 325; Ab. zara 44 bıs; Horaj. 45 das. 

2) 3. Rethub. 34 6600: + +. 5 MDr Yan aan m mm nyw ben. 

3) 3. Peſachim 31 bas. 

4) J. Kidduſchin 66 bs5s (Sohanan und Simondb. Lakiſch); 
Kethub. 29 dıo (Sonathan); Maaſeroth 52a, Challa 59a ob. 
(Sleazar); Taan. 63dss (Huna). 

5) 3. Berad). 14a ob.; Demät 24 cis; ib. 24 dıs ; Erubin 19 ass ; 
Gittin 50d7; Nazir 52 ass, 

6) 3. Gittin 44 das; Terum. 4352. Berach. 3bao; ib. 9 ba0; 
ib. 10 bar. 

?) 3. Sabb. Abus; ib. 16 a49; Peſach. 33 &r2 aa 9 YIRNb 7D93 ; 
Gittin 43 ero. 

8) J. Peſach. 32 aıo. 

9) J. Joma 45 bio: 3 4 DI InWD. 

10) 3. Challa 59 acy ; Jebam. 6 ass; Nidda 49 bs, 

) 3. Kilajim 30 088: ax 13 3p9° 1 ep NW); Maafer ſcheni 
54 aıı (ebenfo) ; Sabbath 3 css (ebenfo); Schefalim 50 ds. 
12) 3. Berad). 11 dıo; Erubin 23 aso, 
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von deijen Vater (Simon) ;') Joſe tradiri auch Ausſprüche ſowohl 
des Sohnes,?) als des Baters.?) Er jucht Belehrung bei Jakob 
6b, Zabdai, einem Jünger Abahu’st) und tradirt von 
ihm vernommene Traditionen Abahu'ss) und Chija b. 
Abba's.) Joſe erwähnt eine von ihm an Abahu jelbft gerichtete 
Frage ;”) er tradirte aud Ausſprüche Abahu’s,?) ſowie durd) 
Abahu gelehrte Ausiprühe Johanans’). Chananja, den 
Bruderſohn Hojhaja’s (des Jüngern) erinnert Joſe an ein 
gemeinjames Erlebniß, aus der Jugendzeit, wie fie fih mit derjelben 
Frage an Zeira und an Aſſi mendeten.!) Er tradirt einen 
von Affi überfommenen Ausjprud Simon 6. Lakih’3.’') Der 
Samuel, dem Joſe eine Frage vorlegt, ift ohne Zweifel Samuel 
b. Ji zch ak!) — ES ift eine ganze Reihe älterer und jüngerer 
Amoräer zu nennen, als deren Tradent uns oje begegnet.’?) 


1) J. Roih Haſch. 58 eru; Taan. 66a unt. (ib. 67 055); M. Katon 
83 au. ©. oben, ©. 161, 4.3; ©. 162, 9. 1. Aug eine Frage 30je’3 
an Simon ſelbſt hat fih erhalten: R. Haid. 59 boa. 

2) ©. j. Sabbath 11ass; Peſach. 37 co ; Scefalim 47 cıs (wo 
DB j3 107 zu D3 7m" emendirt werden muß). ©. aud) j. Berad). 6bsı. 

2) J. Berad. Ice; (= Megilla 75 cio); ib. 11b2o; Chagiga 
78 da. ©. aud) IE, 449, 5. 

4) 3. Maafer jheni 55 bı2 (= Gittin 47 des; Schebuoth 35 das). 

5) S. außer den in der vor. Anm. citirten Stellen: Pea 16 cas. 

6) 3. Sabbath 13 aro. 

7) 5. Ab. zara 43 do. 

8) 3. Maaſer jheni Ende (56 J). 

5. Demäi 25 der: Moed Katon 81 cas. — Gine von ihm an 
Abahu's Cohn EChanina gerichtete Frage erwähnt Joſe, j. Jebam. 
6a unten. 

10) 3. Taanith 64 a4. ©. Aehnliches j. Megilla 72 b unt. nnd dazu 
die Bemerkung Frankels (89a). 

11) 3. Terumoth 42 das. _ 

12) 3. Terum. Anf. (402): Suow [] wyp TnWD. 

13) Hofhaja, j. Grubin 24eunt.; Zofua b. Levi, Pea 17dıs 
d. auch Sota Mas); Joch anan, trad. von Chijab. Abba, Kilajim 
28 bıs; Shama b. Chanina, j. 1, 448,2: Samuelb.Nadman, 
f. 1, 506, 3; Chelbo, Berach. 8 bus; Gleazar b. Bedath, Schebiith 
34 age, Erubin 20br (dj. 1,4 3), Schekalim 46 unt., Nazir 53 dav; 
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Auch Ausſprüche babylonijcher Autoritäten tradirt Joſe;) dem 
„Babylonienfahrer” Abudimi verbankte er auch einige Ha— 
(ahajäte.2) — Von den als Agadiften ausgezeichneten Zeitgenofjen 
finden wir Huna, Judan, Beredja und Pindas in 
Beziehungen zu oje?) In Traditionsangaben jteht jeinem 
Zeugnifje öfters das Chizfija’st) un Chananja’s’) 
gegenüber ; aber auch das manchen anderen Gejegeslehrers.°) 

Im babyloniſchen Talmud wird Joſe, wie e8 jcheint, niemals 
erwähnt. Eine einzige Controverje zwilden Jona und Joſe wurde 
auh in Babylonien gelehrt;”) jedoch ijt dabei jtatt Joſe ein 
jüngerer Paläftinenjer defjelben Namens, Joje b. Zebida, ge 
nannt, derjelbe, deſſen Controverjen mit Joſe b. Abun, einem 
Nachfolger unferes oje, im bad. Talmud öfters vorfommen.®) 


Sabbathai, Challa 58 03; Baba Bathra 17 ca; Abbab. Memel, 
Beza 63a22; Abina, Challa 57 csı; Abun, Gittin 44dıe; Mana b. 
Tandhum, Maajer jcheni 54 des (vgl. Kiddufchin 59 dsı. 

1) Rab (trad. v. Tabi), Suffa 53 es; Chisda, Pefahim 34 ezı, 
Sebam. 5 das, Gittin 49 baa. 

2) nm DIOR "I mon; Sutka 54 car; Chagiga 76 c oben: Kid- 
duſchin 60 daa. 

3) Meber Huna f. Gap. XII. g. Anf. — Mit Sudan finden 
wir Joſe in halachiſcher Controverfe, Pea 17 c34, ferner al® Urheber ab- 
meichender Traditionen: Maafer fcheni 52b unt, Ernbin 19ass, ib. 
22 dsi. — Sofe in hal. Controverfe mit Pinchas Sota 21 bes; bei ab- 
mweihenden Traditionen: Berach. 8 bau; Moed Katon 80b unt. (uud 
Barallelftellen); an der letzteren Stelle ift als Dritter Chizkija er- 
mwähnt. 

+) Pea 1864; Erubin 19ds; M. Katon 83b unt.; Sanh. 25 b 
oben. S. auch Berad). 3 de. 

5) Sabbath 12dıs; ib. 16 a4; Schefalim 50 ass ; Beza 62 cıe. 

6) Aha: Erubin 18 bis; Peſach. 31 bes, 20; Sukka Anf. (51 0). 
— Chaggai: Kilajim 27 baß (= Sabbath Ga oben), mit Abba als 
Drittem (an erſter Stelle). — Abun: Taan. 65 des; M. Katon 81 cas. 
— Abbab. Kohen: Megilla 75 ase. 

) B. Menachoth 70 b, vgl. mit j. Challa 57 caı. 
°) 3. Berach 22 c, ib. 33 b, Sabbath 21b. 96a. Anzunehmen, daß 
in Menachoth Ob unter gyar 92 son unfer Joſe zu verftehen ſei, 
wie Sr antel will (Mebo 101a), geht nicht an, da der Vater Joſe's 
jonft nirgends vorkömmt, andererſeits aber Joſe b. Zebida durch die er- 
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Auh die Botſchaft an die Diajpora über die Einjeßung des 
fejten Kalenders und die Feſthaltung des zweiten Feiertages, welche 
der paläjtinenfijhe Bericht Joſe zufchreibt!), wird in Babylonien 
ohne Nennung Joſe's angeführt.?) Wie in diefer Botjchaft, jo 
eriheint Joſe als die anerkannte Autorität Paläftinas auch in 
der charakteriftiihen Frage, welde Tandum b. Bapa aus 
Alerandrien an ihn richtete. Joſe's jchriftlicher Beicheid wird von 
Beredja mitunterzeichnet.?) Uebrigens find über feine 
amtlihe Thätigkeit nur jpärlihe Daten vorhanden. Wir hören, 
wie er Vorſteher, die jich weigern, das ihnen durch ihn übertragene 
Amt anzunehmen, zur Annahme überredet.) Einmal ernannte 
er Einen von zwei Brüdern zum Vorjteher, hob aber dabei aus— 
drüclich hervor, der andere Bruder wäre ebenjo würdig, dad Amt 
zu befleiden, nur dürfen nicht Brüder gleichzeitig im Vorjteher- 
Collegium fiten.?) Es werden verjchiedene rituelle Entſcheidungen 
Joſe's berichtet.) Die Faftengottesdienfte jeiner Zeit hielt Joſe 
nicht für voll, weil fih der Patriard an ihnen nicht betheilige.”) 
Einige harakteriftiihe Aeußerungen von ihm verdienen anges 


wähnten Gontroverfen mit Joſe b. Abun ſich deutlih genug von un⸗ 
jerem Joſe unterjcheidet. 

') Erubin 34esı: Dab mansw vn by ar pimb sına nbwin von " 
we) mm DByniax mo men bu np mund. Frankel (l0la) und 
Gräg (1V2, 344, 491) bezichen 7175 anf die Juden von Alerandrien, von 
denen im vorhergehenden Abſatze die Rebe ift; befier ift e8, an alle in 
der Diaspora lebenden Juden, zunächſt die babyloniſchen, zu denken. 

2) Beza 4b: 252 DIMSK 17032 197177 END ınbw. Ueber die Ein- 
führung de feiten Kalenders burh Hillel IL ſ. Gräß a. a. DO. Ueber 
den Antheil Joſe's an derjelben Weiß IIL, 114; Frankel a. a. O. 

3) 3. Kidduſchin 64 dsı. 

5) 3. Pea 31ass (Schefalim 48 dss). 

5) J. Pea 21aas. 

% 3. Berach. 6dss; Nedarim 40 bes; Sota 22 are (Weilung für 
Bar Ulla, den jm der Synagoge ber Babylonier in Tiberiaß): ib. 21 b 
unt. (gegen eine Entiheidung Levi b. Chaitha’s). 

7,3. Taanith 65a, mit Beziehung auf Chelbo's Ausſpruch, 
oben ©. 56, Anm. 2. 
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führt zu werden.!) — Zwei Brüder Joſe's werden als Haladijten 
erwähnt, Abdimi?) und Abbamari.’) Auch von jeinem 
Sohne Eliezer (Gleazar) Haben fi mehrere Ausſprüche er- 
halten, namentlih aus Geſprächen mit dem Dater.‘) Derjelbe 
ſcheint nicht immer eifrig im Studium gemwejen zu fein; denn es 
wird erzählt, Joſe habe ihm mit den Worten aus I. Chron. 9, 
20 angeſtachelt: „vormals mar der Ewige mit Pindas“, d. 5. 
auch Pinchas wurde von Gott verlaffen (Ri. 20), ala er im Eifer 
nachließ.“) — Als Joſe ſtarb, beſchäftigten ſich auch die Aharo- 
niden unter feinen Schülern mit dem Todten.) 

Die mit dem Autornamen Sofe bezeichneten Agadaſätze ge= 
hören zum Theile Ajft an’) Wo Huna als Tradent genannt 
it, dort ift So ſe ph, der babyloniſche Amora, der Autor.) In 
den übrigen Fällen ift die Annahme wenigſtens möglich, daß unjer 


2) Zu einem von Jona tradirten meſſianologiſchen Ausſpruche 
Chamab. Chanina's (I, 457, 3) bemerkt Joſe: mix 172 79 minn 
na xpsyb mann, Schebiith 35 ee. — Eine halachiſche Norm begründet 
er mit der Bemerkung (j. Sand. 32d unt.): mhxy 7 Dow mon 1377 jen 
pro gmpenab m 77 897. — Eine David-Legende begleitet er mit 
dem Hinweis auf den Spruch abnny: mans munb by won wa 13 Tr 
w Sp box, j. Sanh. 29ası. — Eine Halada über Gelübde begründet 
er mit einer volfsthümlichen Redensart (j. Nedarim ce. 6 Ende 40a): Wer 
ein ſchönes Brot fieht, jagt: Gepriefen jei, der diefen Weizen erichaffen hat. 

2) ©. Frankel 58b. Durch eine freimütige Aeußerung erzürnte er 
Ada, den Joſe befänftigte, j. Baba Bathra 13 bass. Frankel ift Diefe 
Stelle entgangen und er hält es für unentfchieden, ob Abdimi der Bruder 
unferes Sofe ſei. 

3) MB IT MAR BR, j. Sabbath 6 b4s; Taan. 64 aro; Kethub. 
30 dee Ca 38) ; Nazir 57 bay. 


a ©. Frankel 113b. Joel, Blide in die Neligionsgeichichte, 
©. 93, überfegt ven 7 3 Ay) (. Taanith 65c12) mit „Cliefer aus dem 
Haufe R. Joſe's.“ 


5) I. Joma 38 de- (Megilla 72a unt., Horajoth 47 das). 
6) J. Berach. 6 ası. 

N) ©. 3. 38. II, 170, 5. 

°) ©. unten Cap. XII, Abſchn. 4. 
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Joſe gemeint iſt; diejelben jeien unten zujammengeftellt. I) Zus 
weilen ift e8 nachweisbar, daß der Name Joſe's nur irrthümlich 
angegeben: ijt.?) 
XI. 
Judan. 


Der in den älteren paläftinenfiichen Midrajchwerken be- 
jonders häufig vorfommende Sudan?) wird im babylonijchen 
Zalmud gar nicht, in jerufalemiichen Talmud aber jehr oft auch 
als Halachiſt genannt.*) Er gehörte zum Kreife Joſe's, des 


') Zu Gen. 16, 2: Syn bed. vom heil. Geift infpirirte Rede, wie 
I. Cam. 15, 1, Gen. r. c. 45 (2). — Pſ. 45, 14, Tand. nbwn g. Ende. 
Mit Pi. 85, 9 als Pointe, eine Dihtung über Michael als Anwalt 
Yirael3 (Dan. 10, 21) gegen den Ankläger Samael (Satan). Exod. r. c. 
18 (5). — SHobh. 5, 2. Peſikta 163b, Schir r. 3. St. — Ruth 2, 12: in 
mobw ift König Salomo angedeutet, Peſikta 124a, Ruth r, 5. St. 
en = 78. — Daniel 7, 25, SH. tob zu Pi. 10 Anf. — Ezra 4, 9: 
die hier genannten Völterfhaften ergänzen die in II Kön. 17, 24 genannten. 
Tand. 30 g. Anf. — Die drei fittlich Starken: Joſeph, David, Boaz, 
Lev. r. e. 23 g. Ende, Ruth r. c. 6 Ende: ıyawa gmby gawı mpnw gT N 
»5, erläutert mit Ausſprüchen von Zdi. (unten, Gap. XXII, Abſchn. 47), 
Sodanan (I, 273, 8), Judan (unten Gap. XI, Abſchn. 4), Anonym 
Pirke R. El. c. 39. ©. auch Joch anan I, 290, 4, wo ftatt Sanh. 69 b 
gelefen werden muſs: 19b. — Halachiſche Exegeſe Joſe's: j. Kilajim 31e, 
zu I Kön. 6, 17; f. Berad. 7 bse, zu Pſ. 141, 2. ©. aud) die Bemer- 
fung Joſe's zu einem Ausfpruhe Abba b. Kahana's an den II, 484, 
4 citirten Stellen. 

2) Gen. r. ©. 75 (4) I. wor ((. I, 42, 1). — Gen. r. 0.58 8. 
Anf. I. pore =>», f. II, 333, 3 (II, 300, 2 muß beridtigt wırden). — 
Sch. tob zu Bi. 7 (10), I. [pram Se>7] app, f. Koh. r. zu 5, 2 (nnten, 
Gap. XXI, Abſchn. 40). — Im Mibdr. Mifcle zu 16, 11 ift die —* 
Leſeart: *53 von 9; der Ausſpruch muß in Ag. d. Tann. I, 371, 
nachgetragen werden. 

8) gm 3. Ueber ſeine Herkunft und etwaige Familienbeziehungen 
findet fih feine Angabe. Irrthümlich identificiri ihn Blau (Zur Eins 
leitung in die heilige Schrift, ©. 41, A. 5; Das altjüdiſche Zauberweien, 
S. 139, U. 2) mit dem Patriarhen Jehuda II. mx wa 77 'D. 

4) Aus feinen im pal. Talmud gebrachten halahiihen Ausſprüchen 
feien befonderg die mit (xy2) ya 777 7 eingeleiteten erwähnt: Pea 16b, 
ut. ; Demäi 25d, 28a unt.; Kilajim 29b ob.: Maafer ſcheni 52e; 


238 Sudan. 


Schulfaupies von Tiberias, mit dem wir ihn öfters ihn hala— 
chiſcher Kontroverje finden.) Gegenüber Chaggai beruft fi 
einmal Soje auf Judan's mit der jeinigen übereinjtimmende 
Meinung; Chaggai läßt fi dadurch nicht imponiren, denn 
er habe ſchon in derjelden Frage einer von Abba, dem Lehrer 
Judans behaupteten Meinung widerſprochen.“) Ein anderes Mal 
beantwortet Judan eine von Chaggai an oje gerichtete Frage.?) 
Einem Projelyten antwortete Joſe auf die Trage, ob er einen 
Baltard heiraten dürfe, bejahend; der Projelyt ging dann 
zu Sudan, der diejelbe Antwort gab, aber Jenen darauf 
aufmerfjam machte, daß die Kinder diefer Ehe vor Gott als 
Bajtarde gelten würden.) Judan und Jofe ſcheinen zu gleicher 
Zeit das Nichteramt befleidet zu Haben ; denn es wird hervorge- 
hoben, daß Joſe einmal eine civilrechtlihe Frage allein entjchied, 
zu einer Zeit, als Judan nad Name geflohen war.“) Dieje An- 
gabe über Judan's Flucht aus Tiberias nad dem in Peräa ge- 
legenen Name ijt die einzige biographijche Einzelheit, die über 


Erubin 20d ob.: 24b unt. (wo g7 7 irrthümlich zu jemT ın geworden 
it), Peſachim 37 a ob.; Joma 48a; Beza 62b unt. ; Megilla 73b ob. ; 
Sebamoth 2e unt. (drei Mal), 3e unt., 4d unt,, 5e ob., 6a, 6d unt., 
12b ob. (a ft. 7719; Sota 18a unt., 196 CT) ; Rethuboth 26 c, 34b 
ob. ; Gittin 430; Nazir 56b; Schebunth 38 e oben ; Nidda 49 b ob., 49c. 
Zum Ausdrude »y3, ſ. Frankel, Mebo 9b. 

) ©. j. Tea 16 unten (zweimal, das erfte Mal muß es ftatt 9 
AD1 heißen von", ſ. Frankel z. ©t.); ib. 17 css; Kilajim 29b; Schebiith 
86d; Maafer fheni 52b unt.; ib. 53 (Cap. I Ende); Erubin 19as5 (in 
Bezug auf die Tradition einer Halaha Rabs); Suffa 52a unt.; Jeba— 
moth 5a ob.; Sota-20a unt.; Kethub. 25b; Nedarim 36d ob.; Sche⸗ 
buoth 37a ob. ©. auch j. Nazir 52b ob.: on = iD ya mm "1, mo 
Fe We a 

) 8. Sota 16c oben. Judan tradirt auch Ausfprühe Ab ba's. 
Zu Abba’3 Deutung von Pi. 1, 3 giebt Zudan die Erläuterung. Sch. tob 
zu Pi. 1 (16). 
— * J. Peſachim 29a. — ©. auch j. Beza 60c: "mx [12 12 3 

YTMDR . +. MD DD. Fragen Abba b. 

RR p- Frag Kohens an Joſe |. 

9 I. Kidduſchin 64 c. 

°) 3. Kethuboth 84 b oben: son 4 mp RTäıy an ab mas jan 7. 
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ihn befannt ijt. Vielleicht fand die Flucht zur Zeit der Verfol— 
gungen jtatt, melde (351 n. d. g. 3.) Urficinus zum Urheber 
hatten.) Von den perjönlichen Beziehungen Judan's zu älteren 
Zeitgenofjen hören mir faſt gar nichts. Eine Einwendung mwird 
erwähnt, die er perfönlich vor Zeira über eine halachiſche Theſe 
desjelben äußerte ;?) und es finden ſich mehrere Bemerkungen, mit 
denen Judan Halachaſätze Zeira’3 begleitete?) Agadijche Fragen 
richtete er an Ada, bei defjen Agadafägen er manchmal als 
Tradent genannt mwird.*) Als Judan's Schüler it nur Mani, 
der Sohn Jona's bekannt.) Als „in den Tagen Judans“ ein 
Fajten angeordnet wurde, der Regen aber jhon am Abend kam, 
fragte Mani jeinen Lehrer, ob er trinken dürfe, da er Durft 
hätte; Judan antwortete: Warte noch, vielleicht wird bejchlofjen, 
das Faſten dennoh ganz zu halten.) Als einmal Judan nicht 
im Lehrhauſe war, ließ er fi von Mana: über die vorgelommenen 
Halachaſätze referiren.”) Sonft wird nur noch ein Tandum (Tan: 
chuma ?) als Tradent der Agada Judans genannt. Jedoch find 
die betreffenden Daten zmeifelhaft.®) 


) S. Gräs, Geld. der Juden IV?, 342, 

2) 3. Sanhedrin 24 dss: gm 7 mb ax. In ber Parallelftelle, j. 
Soma 45 ass, bloß 771° "x. 

3) ©. j. Suffa 52 ass; j. R. Hafhana 57 dso; j. Beza 61 bao (mo 
den Z.'ſchen Ausſpruch Jirmeja tradirt). 

9 ©. oben ©. 108. 

5) ©. j. Peſach. 33 8 unt.: [337 55 jor gmVV o miyow mn; Mes 
gilla TOd oben: zw ‘3 woıp ya an '\, ebenjo j. Demät 22 bır7; Taan. 
66a57; Jeb. 6b ob.; j. Schebiith 38. d. 10. jr 'ı oıp mo "7 "DR (ib. 
irrthümlich umgelehrt : x:0 7 vorp [77 7 "DM; ebeufo Terumoth 42c 
(e. IV Auf.) ; Erubin 21 bes 70; Joma 40 cas; Beza 60 ass; Kidduſchin 62 das. 
©. aud) Baba Kamma 4b oben: wo "7 min xmwp (in Stethub. 34a 
oben dafür: "or MD 3 OD). 

6) 3. Taanith 67 ası. 

7) 3. Gittin 47a. Ein anderer Fall: j. Baba famma 6d unt. 

8) Lev. r. ec. 11 (Trad. eines Sifrä-Saße, m) ; ib. c. 24 g. Anf. 
(in der Parallelftelle, Sch. tob. zu Pf. 101 Anf., I 92 ftatt Im owa, 
in j. Berach. 14b: mr j2 xorrun 1; banad) ift I, 327, 6 zu ergänzen). 
Vielleicht ift in Lev. r. beide Male wa aus "2 aufgelöft, und es ift 
Tanchumb. Zudan gemeint; f. unt. Cap. XXI, Abſchn. 97. 
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Judan ift einer der meijigenannten Tradenten der 
agadiſchen Litteratur. Er tradirt auch tannaitijhe Ausſprüche. 
Zuweilen ift neben feiner betreffenden Autorangabe die abweichende 
Angabe Berechja's erwähnt.) Ebenſo giebt es tannaitiſche 
Traditionen, in denen der Angabe Judan's eine abweichende An— 
gabe Huma's gegenüberjteht.) Einmal iſt die Tradentenkette 
angegeben, durch welche der tannaitifhe Ausjprud an Judan ge- 
fangte: von Zeira halte er eine duch Jochanan tradirte 
Agada Simon b. Jochais überfommen.?), Merkwürdig ift 
eine Agada des Afylas, welche von Judan tradirt wird.*) 
Zumeilen werden Agadajüse, die jonjt als tannaitijch überliefert 
jind, Judan zugejchrieben.?) 

Auch bei der Ueberlieferung amoräischer Agada jteht zumeilen 
der Agada Judan's die Huna’s‘) bejonders häufig aber die 
Beredhja’s‘) entgegen. Gemeinjam mit Berechja tradirt Judan 
einen Ausſpruch Jizchaks.) Kinmal wird gejagt, daß 
Beredja, Huna und Judan eine Agada Levis tra- 
dirten.?) Ueber Agadaſätze Ji zchaks giebt es abmeichende 


1) ©. Ag. d. Tann. I, 36, 3; ib. Anm. 4 (j. dazır Ag. d. pal. 
Am. II, 67, 2); II, 814, 1 (vgl. 419, 4). 

2) ©. Ag. d. T. I, 201, 4; II, 290, 4. Andere Tannaitenausfprüche, 
die Judan tradirt, |. Ag. d. Tann. II, 47, 4 (Meir); 107, 3 (Simon b. 
Jochai); 274, 2 (Sehuda und Nehemja, mit Jehuda b. Simon als Zwi— 
Ihentradenten). 

3) Schir r. zu 2, 5 (Ag. d. T. II, 130, 5). 

%) Gen. r.c.1(g.d. T. I, 422, 1). Au Huna, der agadijche 
Genofje Judans citirt einmal Akylas; ſ. Gare. 21 Anf. 

5) ©. Ag. d. T. IL, 241, 2; 488, 7; 451,1. Vgl. auch Zudan’s 
Eipmologien zu den Stromnamen np und "33, die er für identifch er: 
klärt (Gen. r. e. 16), mit den Ag. d. T. II, 39, 3 erwähnten Etymologien. 

Se, 8; 116, 1. 

) S. J 184, 1; 149, 15 457, 1 (dort iſt nachzutragen, daß in 
Zand. B. xxy 22 nur Abahu als Autor des Ausspruches gemeint ift, 
aljo die Angabe Berech ja's zu Grunde liegt); 11, 211, 27.273, 5; 
219,5; 420, 5. 

8 ©. Ag. d. Tann, II, 172, 5. 

9%) ©. II, 380, 2, 
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Traditionen von Judan und? EChaggait) Ferner fteht der 
Tradition Judauns zumeilen die Pinchas' gegenüber.?) Die Ueber: 
lieferung der Agada älterer Amoräer durch Judan nennt zumeilen 
aud die Zmijchentradenten: jo bei Chanina,) Joſe 6. 
Zimrat) Alerander?d) Sodhananı) Simon b. 
Lakiſſcch,.) Chamab. Chanina,) Abahu.?) Auch bei 
anderen, als den genannten Autoritäten, findet fih Sudan 
als Tradent agadijher Ausſprüche, jo namentlih bei Jo— 
jun b. Levi), Samuel b. Nahmantı) Elea- 


) S. U, 220, 6: 267,5; 275,5; 292,6. Einen von Chaggai 
tradirten Ausſpruch Jizchaks (II, 263, 6) tradirt in einer andern Quelle 
Midr. Sam. ce. 13, 2) Judan, denjelben in Num. r. c. 10 g. Anf. una. 

2) ©. Il, 300, 6 (345, 1); 454, 4. Bezeichnend ift die Angabe in 
Gen. r. e. 3 Anf.: g79° 7 W@IT I8> 79 (nämlich ein Prooemium Jizchaks 
zu Gen. 1, 3, j. I, 276, 2); darauf on»D I xx, der dieſes Prooemium 
durd eine von Sehbudab. Simon tradirte Deutung Sam. b. Si z- 
hats (©. 53, Anm. 2) ergänzt. Dajelbft ift nnp nah owa Iaww " 
pn2> »24 vielleiht nur irrthümliche Dittographie aus dem folgenden Tert- 
worte (7737 no): dann ift das fein befonderes Provemium des Sam. b. 
Jizchat, jondern eine durch diefen tradirte Vervollftändigung des 
Jizch a k'ſchen Prooemiums. 

3) ©. J, 23, 1 (Abahu, Elearar). ©. ferner I, 14, 3; 15, 4. 

4) ©. I, 116, 1 (Eleazar). ©. ferner I, 112, 3. 

5) I, 196, 3 (Ada). ©. ferner I, 201, 2; 213, 2. 

#) I, 263, 4, 5 (Levi): I, 209, 2: 325, 5 Aibo). — ©. ferner I 
228, 1.— Zu Joch au an's Ausfprud über Palmyra giebt Judan die 
Anzahl der Bogenſchützen au, mit denen fih Palmyra bei der Zerftörung 
des erjten und der des zweiten Tempels betheiligte. Gen. r. c. 56 g. E.; 
Char. zu 2,2. Zn j. Taanith 69b (II, 8 Ende) ift die Angabe dem 
Ausſpruche Jochanan's angefügt. 

7) I, 406, 1 (Aibo). — ©. ferner I, 391, 5. 

s) I, 464, 5 (Si). ©. ferner I, 497. 1. 

9) 11 93, 1 (Zakob b. Abina). Einem Ausfpruche Abahu's (II, 124, 
5) iftin Gen.r. e. 48 (9) eine erläuternde Bemerkung Judan's beigefügt, in 
der nbmrns nah Kran, Lehnwörter I, 202 a — $p6uandog. 

1,7@.2134, 1:19,15 1, 7,177, & 

11) J, 493, 1: 534, 3; 551, 3. In Schir r. zu 1, 9 giebt Judan bie 
Grläuterung zu einem von Berehja tradirten Ausfprude Sam. b. 
Nahmans (der I, 514 nadhzutragen ift). 
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zar!) Jizhal?) Leni) Abbab. Kahana,t) be 
jonders aber bei Jehbuda b Simon?) Aibo‘) und 
Ada.) — Manchmal werden Sätze früherer Amoräer Judan 
zugejchrieben.®) 

Dem tradirten Ausſpruche jtelt Judan manchmal feinen 
eigenen an die Geite,?) Die Agadaſätze Judan's find aud) fonft 
ſehr häufig jo überliefert, daß ihnen die abweichenden Schriftaugle- 
gungen anderer Agadijten an die Geite geftellt werden. Solche 
agadijche Controverſiſten Judan's, deſſen Anficht faſt ausnahmslos 
an erſter Stelle gebracht iſt, ſind Huna (über zwanzig Beiſpiele, 
die meiſten in Geneſis rabba),io) Berechja (gegen zehn Bei. 
jpiele), Pinchas (mehr als ein Dutzend Beijpiele) und Azarja. 
Einmal wird der gegen Judan’3 Erklärung erhobene Einwand 
nebſt einer Antwort mitgetheilt!t). 


1) IL 13, 2,76, 6. ©. aud Gen. r. c. 30 g. E., wo Sudan bie 
fonderbare Agada Eleazarz über Mordechai ſich aneignet (II, 64, 3). 

?) ©. vor S., Anm. 1, 2. ©. ferner II, 272, 5; 288, 2. 

EEE ———— 383, 3; 888, 6; 426, 1 ‚428, 3. 

4) ©. II, 491, 1; 497, 4; 498, 3; 509, 1. 

5) ©. oben, ©. 165. 

6) ©. oben, ©. 63. 


) ©. oben, ©. 108. ©. ferner IL, 147, 6 (Ammi); IL 168, 3 
und 172, 3 (Afft); IL, 453, 3 (Simon). 

9)Chanina:l,8,4; 19,1 — Säule Sanmai’,: I 46, 
6.— Sodanan:I, 249, 5; 37,6. — Chijab. Abba: IL 18% 


’ 


Bu, 2,6,0.1:511,,377,,6.5,415,2 (1. auch unt. ©. 247,4. 2. — Simon 
II, 465, 6. 
>) 3. Berad. 13a unt. 7 Swws im (Ed. tob zu Pf. 4, 2: 
To ID 9; Gen. r. c. 9 g. Anf.: somb I. Beidemal geht ein 
bon Sudan trad. Ausfpruh Jizchaks voran. In der Parallelftelle zu 
Gen. r. e. 9,in Midr. Sam. c. 5 G) tt 7a 8WS corrumpirt aus xows 
MONT 
10), In Gen. r. c. 56.9. ©. ift our im m nad der Barullel- 
un ae rt. zu 2, 2 Ende) in xy 9 zu emendiren. GVal. vor. 
0) 


") Gen. 1. 0.38: pmb Or, mb nam... mV ar, 
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1. Sentenzen und Sprüde. Lehre Studium. 


Groß ijt die Gottesfurdt ; denn Himmel und Erde find nur 
um der Gottesfurdt willen erihaffen worden, nad Koh. 3, 14: 
„Bott bat erjchaffen, damit man jich vor ihm fürchte. *Y) — David 
betete: Herr der Welt, „lafje mich mwilfen den Weg zum Leben“ 
(Bi. 16, 11). Da jagte ihm Gott: Du begehrft Leben, fo ftrebe 
nah Gottesfurdt ! Denn es ift gejagt, (Prov. 10, 27) : Gottes: 
furdt mehrt die Tage.) — Größer ijt die Strafe für an den 
Armen begangenen Raub als die des Gejchlechtes der Sündfluth ; 
von diejer heißt es (Pi. 29, 10): „Gott jaß, als er bie Sünd— 
fluth verhängte“ ; von dem Strafgeriht an den Unterdrüdern der Armen 
aber jpriht Gott (Pf. 12, 6): „Lett werde ich aufjtehen.“®) 
„Die Wohlthätigkeit ift vor Gott” (Deut. 24, 13). Das zeigt dir 
an, wie groß die Kraft der Mohlthätigkeit ift und mie weit die 
Belohnung derjenigen geht, welche Wohlthätigfeit üben.*) 
„Der Fromme, der fündigt,“ Koh. 7, 20; darunter find zu ver- 
ftehen die Verwalter und Vertheiler der Armengelder, welche das 
rihtige Maaß verfehlen, den Einen über Gebühr, den Anderen 
unter Gebühr betheiligen. sur bat den Ginn von won 
Richter 20, 16.5) — Der Sklave wird um des Leides millen, 
dad er an einem einzigen Gliede ſeines Körpers erfahren bat, 
zur Freiheit entlaffen (Erod. 21, 20); um mie viel eher wird, 
wen an feinem ganzen Körper Leiden heimgefucht haben, der reis 


1) Koh. r. 3. St. mars br uKnaı ab pamı DIDDW TRTT RT 517 
mm. ©. ©. 103, 4. 1. 

2) Peſikta 179b, Sc. tob zu Bi. 16 (12). Darauf folgt ein ähn- 
licher Ausfpruh Azarja’s, als deſſen Autor in Lev. r. c. 30 (2) in 
Folge einer Tertlüde Judan genannt ift. 

8) Sch. tob zu Pi. 12 (3). 

% Sch. tob zu Bi. 5 (7): pnnb ... por ın mp5 mp8. 
ja Inn jan ıy mp3 xybh yxxvat) mp3 —* ns Mb2. Klett 6 ein 
anonymer Ausfprud über bie „brei Begichen] welche vor Gott einher- 
ſchreiten“: p72 (Pi. 85, 14), wir (Bi. 50, 3), 27 (Habaftuf 3, 5). Die 
innerfte, ver Könige nächfte Legion ift P72 (= PTW, nad) Deut. 24, 
13: Wohlthun führt in die nächſte Nähe Gottes, 

5) Koh. r. z. St. 
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heit — in der fommenden Welt — mürdig.!) — Der Zorn ruht 
im Schooße der Thoren“ (Koh. 7, 19); ihr Zorn wendet fi 
gegen jie ſelbſt: Was der Spinner auf feine Spindel jpinnt, das 
bietet fich ihm; mit feiner Spindel nimmt er (das Gejpinnit). Wovon 
der Keſſel fiedend übergeht, das gießt er auf feine eigene Geite. 
Wer nad) oben Ipeit, dem fällt es auſ das eigene Geſicht zurüd.?) 

Warum ift die Thora dem Lebensbaume verglichen (Prov. 3, 
18)? Um dir zu fagen: Sowie der Lebensbaum im Paradieje mit 
ausgebreiteten Aeſten daftand, jo fteht die Thora für alle Lebenden 
ausgebreitet da und bringt jie zum Leben der Fommenden Welt.?)— Die 
„Liebe,“ welche Hoh. 3, 10 erwähnt wird, bedeutet die Thora und die 
mit ihr fi bechäftigenden Frommen.t) — Wer öffentlih Thora 
lehrt, der wird deſſen würdig befunden, daß der heilige Geijt auf 
ihm ruhe. So ruhte auf Salomo, weil er öffentlich Thora gelehrt 
hatte, der heilige Geift, und er verfaßte drei Bücher: Sprüde, 
Koheleth, Hohelied.“) — Koh. 11. 9. „Freue dich, Süngling, mit 
deiner Kindheit“, mit der Thora, die du in deiner Kindheit ge— 
lernt haft; und „dein Herz jei froh mit den Tagen deines Jüng— 
lingsalters“, das ift mit der in diefem gelernten Mijchna; „und 
wandle in den Wegen deines Herzens und nad) dem, mas deine Augen 
gejehen haben“, das ift der Talmud. Wifje aber, daß dich Gott 
„über dieje hinaus in's Gericht bringen wird“, nämlid ob der 
Gebote und guten Handlungen, die du zu üben hattejt."%) — Sei. 5, 


Y Gen. r. c. 92 Anf.; mit Beziehung auf eine Anekdote (1.7; 
451, 5), in welcher von einem Blinden, der ſich mit der Thora bejchäftigt, 
gejagt wird, er fei am abıp& pam 12. 

2) Koh. r. 3. ©t. Drei aramäifche Sprüche zur Sluftrirung des- 
jelben Gedanfens. Der erfte Spruch ift bei Lev y III, 186b und IV,57b 
unt. unrichtig überſetzt. Beſſer, aber frei Sch u HI, Sentences et proverbes 
Nr. 486: Le tisserand ne retire de son mötior que ce quilya mis. 

) Sc. tob zu Bf. 1 (19). 

4) Schir r. 3. St. Peſikta 2 b. 

°) Schir. r. Einl. (9), mit Bezug auf einen Ausſpruch Eleazar's, 
der aus I. Kön. 3, 15 („er madte ein Gaftmapl für alle jeine Diener-) 
folgerte : yın 5w mnn39 Tmyo pwiy Ian. Vgl. aud) oben ©, 179, 4. 3. 

°) Koh. r. 3. ©t. (f. I, 380, 6). 
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24, „Die Lehre des Ewigen,“ das ift die jchriftliche Lehre ; das 
„Wort des Heiligen Jiraels“, d. i. die mündliche Lehre.t) — 


ITIraeL We Bölfer. Meſſianiſches. Eſſcha— 
tologiſches. 


„Ich werde ihnen zum Gotte ſein“ (Gen. 17, 8). Gott 
ſprach zu Abraham: Nur wenn deine Kinder meine Goitheit an- 
erfennen, werde ich ihnen Gott und Schugherr fein; nur wenn 
tie in's Land einziehen, erkennen jie meine Gottheit an; nur wenn 
fie die Beichneidung Halten, werben fie in's Land einziehen. Aljo nur 
wenn fie die Bejchneidung halten, werde ich ihnen Gott und Schußherr 
jein.?) — Komm’ und fieh’, wie jehr Gott Sirael lieb hat; in einem 
Verſe nennt er fünf Mal die „Kinder Iſraels“ (Num. 8, 19).?) 

„Kleine Füchſe“ (Hoh. 2, 15), das find Ejau (Nom) und 
feine Feldherrn; denn Eſau wird der „Kleine“ genannt (Obadja 
3. 1). Sie „verderben die Weinberge”, das ift Iſrael (Jeſ. 5, 
1), „während unjere Weinberge noh in Blüthe ftehen,“ noch 
„feine Traube zum efjen“ da ift (Micha, 7 1).9 — Den Völkern 


) Peſikta 121b, Eha r. Provemien Nr. 2. — In j. Beza Ende 
(63 b) jagt Judan, in Bezug auf eine halachiſche Beftimmung: Yon“ 
mn aD Hmm gras. ©. ferser ben von Mani citirten Ausſpruch 
(- Peſachim 33a, ſ. oben ©. 239, A. 7): nun Se pı mia fun mo Won 
Semena miponom 1a wow 1253. Vgl. dazu Gamliels II. Aeußerung 
b. Baba Miezia 59 b (f. Ag. db. Tann. I, 24, 1). 

2) Gen. r. c. 46 (9), eingeleitet mir: won "or Im. Es muß 
wol heißen: yz“x, ftatt won cn für "7 gejegt). Judan findet in Gen. 
17, 7f. einen Kettenfag: Die Beſchneidung bewirkt den Einzug in's Land, 
biejer die Anerkennung der Gottheit, durch diefe wird Gott Iſraels Schuß: 
herr. In den Ausgaben des Gen. r. ift noch ein Sak angefügt, wonad 
auh die Annahme de3 Sabbath Worbedingung des Einzuges in’3 Land 
fei ; doch fehlt diefer — mit der Deutung von oyıy nına2b nad) Exod. 31, 16 
zu begründende — Sag im Jalkut (I, 82 Anf.), und aud im Lekach tob 
3. St. ift feine Spur von ihm. 

®) Peſikta 17a, Lev. r. c. 2 (4). — Ueber bie in Schir r. zu 8, 
11 Judan's Namen tragende Agada, wie Gott die Engel zurückweiſt, als 
fie Jfrael die Thora ftreitig machen wollen, f. II, 379, 2. Die Autor: 
ſchaft ift zweifelhaft, ſ. Schoder tob zu Pf. 8 (2). 

ı) Schir r. 3. St. 
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der Welt ift der Sabbath mit dem Worte mr „ges 
denfe* (Erod. 20, 8) gegeben worden, an Sfrael mit dem Worte 
mw (Deut. 5, 12), „beobachte.“?) 

Sao, Pi. 18, 51, deutet an, daß das Heil, die Erlöſung 
Sirael3 nicht auf einmal fommen, jondern allmählich wachſen wird, 
immer „größer werdend“; denn das plößlich kommende Heil Fönnte 
Sfrael nicht vertragen.?2) >=, II. Sam. 22, 51, deutet den 
Meifias an, der für die Frommen dem jchügendem Thurme (Prov. 
18, 10) gleich fein wird.d) — Der Bejuh in Seir, den Jakob 
verjpriht (Gen, 33, 14) iſt für die Jufunft gemeint, wenn die 
„Retter Binaufziehen nach dem Berge Seir“ (Obadja V. 21).%) 
— David ſprach: „Wie ein Vorzeichen bin ich geworden für Viele“ 
(Pi. 71, 7). Somie ich „diejes Lied” (II. Sam. 22, 1) nicht eher 
anftimmte, als nachdem ich geſchmäht worden — durch Goljath, I. Sam. 
17, 43 —, bierauf der mit den Fingern Ausgezeichnete in meine 
Hände fiel (II. Sam. 21, 20) und vier Helden in meine Hände 
fielen (i6. 3. 22): jo wird dereinft Iſrael erſt dann ein Lied an- 
ſtimmen, wenn der Meſſias geihmäht wird (Pi. 89, 52), das frevelhafte 
Reid (Nom), da8 mit den Fingern Bezeichnete (Dan. 2, 42), 
vor ihm fallen wird und die vier Weltreiche fallen werden (Zac. 
14, 2 f.). Dann wird es heißen (Pf. 98, 1): „Singet dem Emwigen 
ein neues Lied, denn Wunderbares hat er gewirkt!“s) — Alle dieje 


1) Peſikta r. c. 23 Anf. (115b). Unter den „Völkern der Welt“ 
find hier vielleicht die Chriften veritanden, welche des Sabbath wohl 
gedenken, ihn aber nicht beobachten. 

2) Hier folgt eine PVergleihung der Erlöfung Iſraels mit der 
Morgenröthe, die anderwärts im Namen Chija’s gebracht wird (ſ. Ag. 
d. Tann. II, 524, 2). Judan hat dem alten Gedanken vielleiht mit Hin- 
blick auf die befieren Zeiten, welche die Regierung Kaifer Julian's den 
Suden brachte, neuen Ausdrud geliehen. 

9) Sch. tob zu Pf. 18 Ende. 

9 J. Ab. zara 40 e unten, wHuna fragt: spp" brw 0 ab 
ywb und die Antwort mit dem Ausfpruche Judans gegeben wird qm“ 
m». Das Ganze hat in Gen. r. Abahu (II, 141, 4), anderwärts 
Samuelb.Nahman, deflen betreffender Ausſpruch (Deut. r. c. 1) 
zu I, 526, 2 nachzutragen ift. 

9) Sch. tob zu Pi. 18 (5). 
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Troftverheigungen (des zweiten Pjalmes) find ein Gejeß des 
Weltenfönigs,!) das für den Meſſias jeine Geltung hat.?) 

Warum fährt die Seele des Menjchen vor dem Geruche des 
Schwefels erjhredt zurüd? Weil fie weiß, das fie dereinft im 
Schwefel (der Hölle) gerichtet werden wird. Nah Pſalm 11, 6 
„Schwefel“ ... it ihre Antheil.“) — David jagt (Pi. 86 
13): „Du haft meine Seele aus der unterften Hölle gereitet.“ 
Denn die Ehebrecher werden in den Tiefen der Hölle gerichtet.t) 
— Zu Pi. 22, 27 An dem, was Gott in diefer Welt für euch 
gethan bat, erfennet ihr, was für eu in der fommenden Welt 
Melt vorbereitet ift; „es lebe euer Herz für ewig !"5) 


3. ZudenbiblijdenPerfonen und Erzählungen. 


Warum zeugten alle Generationen bi8 Noah im Alter von 
hundert bis zweihundert Jahren, und Noah erft im Alter von 
fünfhundert Jahren ? Gott dachte: Wenn die Kinder Noachs 
Frevler würden, müßten fie untergehen ; wenn fie Fromme würden, 
müßte er für jo viel Nachkommen viele Archen verfertigen ! Darum 
hielt Gott Noachs Duell zurüd, jo daß er erft mit fünfhundert 
Jahren Söhne befam.?) — Nur „die Frauen und das Volf“ 


') Zudan lieſt in Pi. 2, 7 pm mit '7 zufammen und erklärt daß: 
prabon bo be be ıpına. 

2) Sch. tob zu Br. 2 (9), mit dem Zufage: ww ob 05 73 us 
mmn3 po. — Der in Sch. tob. zu Pef: 87 (3) ftehende Ausſpruch 
Audans über die Schlihtung der Eigenthumsproceffe durch den Meſſias 
ift eine kürzere Form des Ausſpruches 2 ev i's in Pefifta 137 b (IL, 431, 3). 

3) Gen. r. e. 41 g. Anf., Sch. tob zu Pf. 11 (5). In Pefikta 108 a 
(auch Aruch Art. bo) ift gm n ftatt 771° 'S als Autor genannt. Vom 
Gerude ber Hölle ſpricht Joch aman, IT, 281, 1. 

“) Sch. tob zu Pf. 86 (6). Die Frage . . noy7 ımo ift Ach a, bie 
Antwort Judan zugefchrieben. Vielleicht aber muß umgelehrt Judan als 
ber Fragende angejehen werden (f. oben S 239). Es folgt dann eine von 
Berechja tradirte Deutung des Pfalmverjes durch Jiach af (II, 267,7). 

6) Sch. tob zu Pi. 22 Ende. 

6) Gen. r. c. 26 (2). In Sc. tob zu Pf. 1 (19 ift nur bie 
Frage, aber in unrihtiger Form, Judan zugeichrieben ; die Antwort — 
ebenfalls ungenau — tradirt Chija im Namen U ch a's (Bar. Abba’s). 
Dgl. diefe S., A. 4. 
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— die Männer Sodoms — brachte Abraham zurück (Gen. 14, 16); 
die Kinder befehrten fih und dämmten nachher die Gittenlofigfeit 
ihrer Väter ein.) — Jakob „opferte dem Gotte jeines Vaters“ 
Sfaaf."2) 1. Er fprah: Mein Vater jegnete mi mit fünf 
Segensworten (Gen. 27, 28 f.);?) dem entjprechend offenbarte 
fi mir Gott fünf Mal und fegnete mich. 2. Jakob ſprach: 
Den Segen, mit dem mic) mein Bater jegnete, daß mir „Bölfer 
dienen, Nationen ſich vor mir niedermwerfen werden”, läßt mid 
Gott, wie ich meine, jest koſten; denn er erfüllt fi in ofeph.?) 
— Jakob jchied nicht eher aus dem Leben, ala bis er 
ſechzig Myriaden jeiner Nachkommen ſah. Auf ihn weift Hin Hiob 5, 
15, wo nbs3 den Zahlenwerth von 60 hat.°) 

Der Schlaf, der Sfrael in der Nacht vor der Offenbarung 
am Sinai umfieng, war jo tief, daß nicht einmal ein Floh die 
Schlafenden jtah.”) — Joſua, der Anfangs nur einen Theil der 
Hoheit Moſes' empfieng (Num. 27, 20), wurde am Sordan an 
Hoheit Moſes gleih. Denn wie von Mofes gejagt ift (Exod. 
34, 30): fie fürchteten fi, ihm zu nahen, jo heißt e8 von Sofua 
(Joſ. 4, 14): fie fürdteten ihn, wie fie Moſes gefürdtet hatten.) 
— Zu Ruth 3, 13.) In jener ganzen Nacht widerſtand Boaz 

1) Gen. r. ce. 43 (4), mit Hinweis auf Ezedh. 7, 24, nad) der 
Deutung Jehu da b. Simons (oben ©, 192, X. 2). 

2) Gen. 1. c. 94 (5): 9... o8 gm 7 [pamn] Max gm 
MM OR 771%, Dann folgen zwei Deutungen von Berechja. 

3) Die beiden Verfe können bequem in fünf Glieder zerlegt werben. 
In anderer Weife werden in Tanchuma 73137 AxN Anf. die fünf Segnun— 
gen erwähnt, die Jakob empfieng. 

4) Nämlich Gen. 28, 13; 31, 12; 35, 1535, 9; 46, 2. 

5) Statt Anm Vod hat Lekach tob Rx "aD. 

6) Gen. r. c. 79 Anf. 

”) 23 pop ab mıyomp Ybpr. Schir r. zu 1, 12 und zu 5, 3, mit 
Bezug auf eine Agada Hoſchaja's (I, 105, 3). 

3) Sch. tob zu Pi. 21 (4). 

°) Lev. r. c. 33 (11), son m 7m Ccin der Fortjegung sn für 
son); Ruth r. c. 6 Ende: an m amım . In Tanch. B. x3 16 Ende 
ftatt Judan: JZehuda 6. Shalom; dann Ka . Anonym Num. 
t. c. 15 (16). Zur Deutung von 7 m dgl. I, 273,8. Zum Ganzen ſ. Sifre 
zu Num. 11, 6 (8 88). 
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den Anfechtungen feines Triebes, der ihm ſagte: Du bift ledig und 
fie it ledig, du juchft ein Weib, fie jucht einen Mann. Da fagte 
er beſchwörend zu feinem Triebe : „jo wahr Gott lebt“ ; zu Ruth 
aber jprad er: „liege bis zum Morgen.“ — Als Goljaih David 
erblidte, der „ſchöne Augen hatte und ſchön anzujehen war“ 
(I. Sam. 16, 12), da begehrte er feiner (I. Sam. 17, 42).!) 
David aber betete (Pi. 140, 9): „Sieb nicht, o Emwiger, die Be: 
gierde de3 Frevlers!“) — ra, der Jairite (II. Sam. 20, 26), 
war Davids Lehrer, der ihn, nachdem er in Bann gelegt worden 
war,®) von demfelben befreite (ihn „näher brachte“). Darauf be: 
zieht ih Davids Wort in Pi. 119, 79: Es bringen mich zurüd 
deine Verehrer und der Kenner (Kethib ıy77 singul.) deiner 
Zeugnifje.) — König Salomo trank während der fieben Jahre 
de8 Tempelbaues feinen Wein. Als der Bau vollendet war und 
Salomo die Tochter Pharao’3 heimführte, iranf er wieder Wein. 
In jener Nacht gab er zwei Luftbarfeiten, die eine ob der Freude 
über die Vollendung des Heiligthum, die andere für die Tochter 
Pharaos. Da fprad Gott: Welche der beiden Zufibarkeiten joll 
ih beachten? In jener Stunde ftieg der Gedanfe vor Gott auf, 
Jeruſalem zu zerftören; „denn zu meinem Zorne und zu meinem 
Grimme ift mir diefe Stadt geworben” (Jerem. 32, 31).?) — Salomo?) 
wurde, nachdem er König geworben, Privatmann und dann wieder 
König ; ebenjo war er eine Zeit lang ein Thor und wurde wieder 
weile, arm und wurde wieder reich, Deshalb jagte er: „Dies 
Alles habe ich gejehen in den Tagen feiner Nichtigfeit" (Koh. 7, 


1) yaıam wird antiphraftiih mit YTonn gedeutet. Die zweite Vers— 
hälfte (. . . 193 7 > ift dann die Begründung bed Begehrens. 

2) Lev. r. e. 21 (2), Peſikta 176 ab, Midr. Sam, ec. 21 Auf. 

9) S. Joſuab. Levi, I, 166, 2. 

9 Midr. Sam. ec. 8 (2); Num. r. c. 3 (2). 

5) Lev. r. c. 12 (5). Zum Schluſſe ſ. IL, 325, 2. Nah Krauß, 
Lehnwörter I, 317, wäre das hier mit „LZuftbarfeiten“ mwiebergegebene 
monds mit BAxspnulx zu erflären; bod fügt fi) dieſe Bedeutung nicht 
recht in den Zujammenhang. 

%) Koh. r. zu 1, 12; Schir r. Ginleitung. man mg 
(Koh. r. KR). 
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15). Kein Menſch erzählt jo von feiner Noth (avayzn), als wenn 
er wieder im Wohlſtand ift.) — Die fieben Tage, während 
welcher Zimri König mar (I. Kön. 16, 15), fommen nicht als 
Königthum in Betracht.?) 


4. Eregetiſches und Homiletiſches. 

Gen. 1, 31. wwn, ſtatt ww, deutet die letzte Stunde des 
jechften Tages an, die man jhon zum. Sabbathe hinzufügt, vom 
Unbeiligen zum Heiligen. In diefer Stunde wurde das Werk der 
Schöpfung vollendet (2, 1).) — 2, 7. „Der Menſch wurde 
rn wos," Diefer Ausdruck Iehrt, daß Gott dem Menſchen ur— 
prünglid einen Stachel — da3 Rudiment eines Schweifes — 
Ihuf, jo daß er hierin einem Thiere rm) Ähnlich war. Nachher 
nahm er ihm den Stachel meg, damit feine Würde feine Einbuße 
erleide.) — 2, 15. mm», er jchaffte ihm Befriedigung, indem er 
ihn ſchützte (3 bed. 2%) und ihm Leckerbiſſen bot army d. 1.22) von 
allen Bäumen des Paradiejes.?) — 3, 14. Gott ſprach zur Schlange: 
Du haft es bewirkt, daß die Menjchen, um ihre Todten trauernd, 
gebeugt GM» einhergehen ; jo mögeft du auf deinem Bauche 
an» di fortbemegen.) — 4, 10. wı, jtatt 07, bed. fein 


1) mm n993 Ron mm DR und wı "3 mb, 

2) Pefifta 198a, zur Erhärtung der Thefe, daſs der Stamm 
Simon, weil von Mofes nicht gejegnet, feinen Richter oder König erftehen 
ließ. Es wird nämlich) angenommen, daß diejer Zimri ein Stammgenofje 
ded erjten Zimri (Num. 25, 14) war. In Schoder tob zu Pi. 90 (3) 
wird als Ausſpruch Judans bloß diefes angeführt: Nynwe vnıw Toy xb. 

3%) Gen. rn e. 9 Ende. In Befikta r. c. 23 (1162) jagt da® Zudan 
zur Deutung des Ausdrudes ao an, Erod: 20, 10. 

*) Gen. r. e. 14 Ende: "Dis 7771 mit nachfolgendem xı7 13% 
iR. Statt 7717 I. 17% 

°) Gen. r. c. 16 (5). Iudan erklärt, als lautete das Wort va, 
und 3 von j7y in der Bed. „durch“. Hingegen erkl. Bere &jaynmyn mit 
In, er ließ ihn dort, um ihn zu ſchützen u. ſ. w. Statt jand mund L. 
ans nam. 

9 Gen. r. e. 20 (5): Jox pro In an 91 im m. Eine zweite 
Anfiht wird nicht gebracht. Uriprünglih muß fie dagemwejeu fein; denn 
der bloße Zweifel an der Urheberfhaft zwiihen zwei Autoren wird nicht 
auf dieſe Weile ausgedrückt. 
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Blut und das feiner Nachkommen.) — n3B, nidt mw, deutet 
an, daß jobald eine Braut für ihren Gatten geſchmückt war, einer 
der mächtigen Herren Hineingieng und fein Herrenreht ausübte.?), 
— 8, 21. my, nit van, bedeutet: von der erften Be- 
wegung an, mit welcher das Kind zur Welt fommt.?) — 9, 12. 
ab, zweifach defekt gejchrieben für nnd, deutet an, daß zwei 
Gejhlehter ausgenommen find: das Geſchlecht König Chizkija’s 
und das der großen Berfammlung.t) — 11, 4. Nur den Thurm 
bauten jie, nicht aber die Stadt ; darum heit ed, B. 8, daß fie 
davon abließen, die Stadt zu bauen.) — 12, 2. „Sei ein Segen.“ 
Die Buchſtaben deines Namens (DmI28 — 248) jeien gleihmwerthig 
den Buchſtaben des Wortes 33138 „ich werde dich jegnen.”e) — 
14, 20. 720 gehört zu nayyava. Wieviel „künſtliche Mittel” wandte Gott 
an, um diefe Könige durch dich befiegen zu lafjen ! Sie waren einander 
befrenndet und ſchickten einander Briefe und Geſchenke; Bott aber 
ließ fi) die Einen gegen die Anderen empören, damit die Könige 
mit Kedorlaomer bieher fommen und fie jo dur dich befiegt wer— 
den.) — 15, 13. „Frembling wird dein Same fein in einem Lande, 


1) Gen. r. e. 22 (9). Ebenjo Targum. 

2) Gen. r. e. 26 5): un 1m m may25 mo pawo Ton. 
„onn zöyısy, Zudan deutet ns» als Singular auf jede Einzelne der 
Töchter der Menjhen und zwar in der Bed. des Verbums 07 zurichten, 
ſchmücken. 

3 J. Berach. 6 d ob. Gen. r. c. 34 (10): oy1yb nam ya mW νν— 

4) Gen. r. e. 35 Anf. Diefe beiden Generationen beburfien des 
Bundeszeichens nicht, der im Regenbogen den Menfchen gegeben war. Vgl. 
dazu Ag. d. T. IL, 75, 3. 

5) Gen. r. e. 38 (8). Auf 3. 8 weift Juban hin, als man ihm 
V. 5 zum Beweiſe dafür citirte, daj8 die Erbauer bes Thurmes aud die 
Stadt erbauten (j. oben ©. 242, 4. 11. 

6) Gen. r. e. 39 (11). 

7) Gen. r. ec. 43 (7). ... Tran wars vnwy nina 702. In 
Tand. 3. St. anonym: 7773 [rep) ap mwy wann. Im Lekach tob eben⸗ 
falls anonym: 2 pneinb ı> mbar ersbon Tp>D. Derſelbe Gedanke, 
das Gott planmäßig das Geſchick der Menfchen lenkt, findet ſich in dem 
Ausiprude Judans zu Gen. 39, 1 (ber aber auf Je budab. Simon 
zurüdgeht, |. oben, ©. 207, A. 1; bort ift brby dj. Ag. d. T. IL. 318, 
7), was hier mauo. ©. aud) I, 282, 5. 
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das nicht ihnen gehört," „vierhundert Jahre lang“ ; aber „Enechten 
und unterdrüden wird man fie” ſogar in dem ihnen als gaftliher 
Aufenthalt zugemiejenen Lande!) — 17, 17. Die zweite Frage 
begründet die erfte: Kann mir, dem Hundertjährigen, ein Sohn 
geboren werden ? Sit doch Sara ſchon meunzig Jahre alt md 
jollte gebären ? Der Mann altert nicht, die Frau wird alt.) — 
19, 2. 83 m, lenket ab von dem Wege, um bei mir einzufehren, 
auch wenn ich deijen nicht würdig bin.?) — 21, 12. pny>s, 
nicht pre ; nicht Alle von Iſaak Stammenden, nur ein Zeil derjelben, 
werden deine Nachkommen genannt wurden. — 22, 2. mw bed. 
ſ. v. wie 3833: der Ort, der dir gezeigt werden ſoll.“) — 


1) Gen. 1. ec. 44 (19): xwpoxb my map Dmb xb para mim 
onbw. In Schir r. zu 2, 17, nach verbefferter Wortftelung :x5 paxa miın 
and mhuppina Iox may may omd. In Bel. r. c. 15 (71a) mit 
Heiner Zerbefferung des vorliegenden Tertes: yaız omb x5 para mm 
onbe wbnpox2 DDR My MTSY m MiXd. Das fremde Wort ift ho- 
spitalia, eigentlich die Gaftgemächer, hier bezeichnet e8 das den Siraeliten 
in Aegypten als Gäften zugewiefene Gebiet (das Land Gojen). Zudan will 
fagen, daß fich die Zeitangabe „400 Jahre“ bloß auf ya mm 2 bezieht, 
da die ägyptiſche Kuechtihaft nur einen Theil diefer Zeit ausfüllte. Als 
Gegenfag zu 075 x5 par ergänzt er im folgenden Versgliede: wıbunuixa 
ombw, d. h. das Land, das fie als Gäfte bewohnten. Jalkut und Lekach 
tob jeinen den Ausſpruch mißverftanden zu haben. Doch ftimmt ihre Ver- 
fion mit der im Aruch (Art. x'wDox) überein. S. andere Erklärungen des 
Fremdwortes bei Kohut I, 187 a. 

>) Gen. r. c. 47 (3): MIPID ORT α WIRT... Bei Tobija 
b. Gliezer .. .. Tanbn pro mr wiRm 2, 

3) Gen. rt. c, 49 (4). 

*) Gen. 1. c. 58 (12): PNX Kor 1x2 aın9 x: oreN. Daß ift zu 
ergänzen nad) Sch. tob zu Pf. 105 Anf.: 15193 dr In2pn. In j. Nedarim 
38e it Judan b. Shalom (der aber nad Gen. r. eine andere 
Deutung hat) als Autor genannt : pre n2pa2 prixıa, 

5) Gen. 1. 0.55, 7: 7 ma ao ipod. Im Pefilta vr. c. 40 
(170 a): MR 890 vrw par. ALS Autor ift in Bei. r. Zehuda b. 
Pelaja (Bar. TB, xvod) genannt. Doc) giebt nah Tanch. B. x 45 
xo5p 3 Mm’ eine andere Deutung des Wortes Amin. Den Agadiſten 
dieſes Namens ſ. unt. Cap. XXI, Abſchn. 74. Daß in Gen. r. unjer Sudan 
gemeint ift, zeigt der Umftand, daß feiner Erklärung die bon Pinchas 
gegebene folgt. 
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25, 1. Indem die Thora die Ehe Abrahams mit Ketura nach der 
Heimführung Rebekka's durch Iſaak erzählt, lehrt fie dich, wie man 
es im Leben zu halten Hat!): Wenn Jemand erwachlene Söhne 
bat, joll er vorher fie verheiraten und erfl dann ſelbſt fich eine 
Frau nehmen?) — 28, 10. Jakob zog hinweg „vom Brunnen 
des Schwures.“ Niht fol mid — jo ſprach er — Abimelech 
überrajchen und jagen: ſchwöre mir, wie mir dein Großvater ge: 
ſchworen bat (Gen. 21, 24); wodurd ich die Freude meiner Nach— 
fommen — an der Groberung des Landes — um jieben Gene- 
rationen verjchieben würde?) — 29, 34. Der Name 5 enthält 
die Andeutnng, daß die Leviten einft — durch ihre Lehre — die 
Kinder (Iſrael) zum Vater im Himmel Hinleiten «nn') werden.*) 
— 31, 46. Jakobs Söhne werden „jeine Brüder” genannt ; denn 
wenn Semand das Gewand feines Vaters anzieht, ift er ihm 
gleich.) — 32, 4. Diefer Vers hängt mit dem vorhergehenden 
zufammen :%) Von den ihm begegnenden Engelichaaren nahm 
Jakob Boten, um fie an Ejau zu fenden.”) — 32, 8. Gott 
hatte Jakob in die Heimat zurückkehren geheißen (31, 13), und 
dennoch „fürdhtete er jehr.” Daraus folgt, daß es in diefer Welt 
für den Frommen feine Sicherheit giebt.) — 34, 26. „Sie 

1) yag a7 mn nmel. ©. II. 234, 1. 

2) Gen. r. e. 60 Ende. In Tand. mw vr Ende anonym: 838 

.. ob are. In Lekach tob zu Gen. 25, 1 fteht erſt der Anfang des 
Ausfprudes; 87 mn 77015 mm nor; die Fortſetzung — getrennt 
vom Anfang — folgt naher aramäijh :nab1 837 [7125] ann 20205 
NR DIDI. 

3) Gen. r. c. 68 (7). 

9 Gen. r. c. 71 (4). 

5) Gen. r.e. 74 (13): 18 a an var mar bio and DIR vb. 
Jakobs Söhne waren ihm an Statur gleich und konnten für feine Brüder 
gelten. Sch. tob lieft 7171 9 ftatt |. Borangeht die Meinung Hu= 
na's. Lek. tob hat mau ſtatt won . 

6) ©. oben zu Gen. 25, 1. 

7) Gen. r. e. 74 Ende. Um das Wort oraxbn in 2. 4 in feiner 
Bedeutung von dem in ®. 2 ftehenden zu unterſcheiden, gebraudt Judan 
dus griechiſche Wort: janıD (mpsoßer;)- 

8%) Gen. r. c. 76 (2): mn obıya pryb mnoam pr jap. ©. oben, 
©. 113, 9. 4, 
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nahmen Dina,“ fie jchleppten fie gewaltjam fort.!) — 37, 36. 
Vier Kaufbriefe (vr) wurden über Joſeph gejchrieben : feine 
Brüder verkauften ihn den Ismaeliten (WB. 27), dieſe den mid» 
janitifhen Kaufleuten (V. 28), diefe den Medaniten (V. 36), dieje 
nad Aegypten an Potiphar (B. 36).) — 38, 25. nsyw 
it MKE2 zu leſen, von sn (Lew. 5, 22); die Pfänder 
waren verloren gegangen und Tamar fand fie durch Gottes 
Tügung.?) — 38, 23 — 30. Viermal ift bier 7 erwähnt. Ein 
Hinweis auf die vier Fälle, in denen Nachkommen Perez’ ihre 
Hand gegen gebanntes Gut ausſtrecken werden: die Beute von 
Amalef, die von Sichon und Dg, die von Sericho, die der Kanaa- 
niter.%) — 49, 1. Jakob „rief“ Gott an „für feine Söhne,” er 
betete, daß Gott mit feinen Söhnen jei.d) — 49, 2 „Höret 
den Gott Sy) Iſraels, eueres Vaters.“s) — Erod. 15, 11. 
mban 8793 beb.: über alle Lobpreifungen erhaben.) — Lev. 19, 
16. Wenn did Jemand tödten will 5; jo „bleibe nicht ftehen bei 
dem DBlute deines Nächſten“, bedenke nicht erft, ob du die Blut- 
ſchuld auf di Laden ſollſt, ſondern, wie das Sprichwort fagt, 


1) Gen. r. c. 80. g. ©. 

2) Gen. r. e. 84 Ende, In Lekach tob jo übernommen: DryB "7 
>83 In Tandhuma anonym: Mixx Phy Sms), mit oYED (37, 3) ala 
Mnemonikon für die vier Käufer Jofephs : Potiphar, aımız ‚Dronpnen ‚Dyen. 
Im Ausſpruche Judans find — nad dem vorliegenden Midrafchterte — 
auf unnatürliche Weife die orAmp on in V. 28 entzweigeriffen und die 
END mit den D9TD identificirt. Das Nichtigere wird fein — und fo habe 
id) e8 wiedergegeben — 25 und DYTD außeinanderzuhalten. 

) Gen. r. c. 85 (11). Aehnlihe Jehuda b. Schalom in 
Tand. B. au 17. 

+) Gen. r. c. 85 Ende, Anftatt der Kanaaniter nennt eine Variante: 
Midjan; das muß dann an dritter Stelle, vor Jericho, genannt fein 
Vgl. übrigens j. Sand. 23b 55. 

5) Gen. rt. c. 98 (2). 

°), Gen. r. c. 98 (3). 

”) Sc. tob zu Pf. 106 (2). Inban da byamı mans. Dazu ein Gleich 
nis, weldes anonym in der Meciltha zu Exod. 15, 1 (85 a) zu leſen ift. 
Sn Tand. B. now 1 dasselbe von a8 92 57378917, tradirt von Jehuda 
db. Schalom. 
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tödte ihn, bevor er dich tödtet.!) — Numeri 7, 78. Naphtali’s 
Stammfürft brachte jein Opfer am legen Tage, mit feiner Gabe 
an die Stammeltern (die Patriarhen und ihre Frauen) erin— 
nernd. Denn Naphtali war e8, der von den Söhnen Jakobs be- 
jonder8 das Gebot, den Vater zu ehren, erfüllte.) — 7, 84 ft 
Die Summen der einzelnen, von den Stammfürften dargebrachten 
Gaben werden angegeben, um anzuzeigen, daß die h. Schrift ſie 
alle gleich ſtellt und es ſo betrachtet, als ob ſie alle am erſten, 
oder als ob ſie alle am letzten Tage die Gaben dargebracht 
hätten.) — 16, 15. „Nicht einen Eſel habe ich von ihnen ge— 
nommen.“ Wenn das Haupt der Gemeinde in öffentlichen Ange— 
legenheiten reiſt, läßt er ſich ſein Reitthier von der Gemeinde 
ſtellen. Moſes that das nicht, ſ. Exod. 4, 20.4) — 21, 3. 1m, 
nicht 177, zeigt, daß mit bare» der Stammvater Jakob gemeint 
jei; er wird beim Gelübde genannt, weil er zuerjt ein Gelübde 
that (Gen. 28, 20).5) — 36, 1. Das erfte Mal masn wa, 
das zweite Mal nur mas on. Damit verringert die Schrift die 
Würde der Familienhäupter Gileads, da fie fein Amt auf Lebens: 
dauer hatten, jondern einander darin ablöften.®) — Deut. 2, 3. 





) Sch. tob zu Pi. 56 (1) nad dem Texte im Salkur. Zum 
Sprichworie ſ. oben, ©. 84, Anm. 3. 

>) Num. r. c. 14 (11). Sehr weit außgeführt, mit Symbolifirung 
der einzelnen Gaben auf die Stammpäter und Stammmiüttee. Diefer und 
der folgende Eag, in Num. r. mit 771 7 ox eingeleitet, find vielleicht 
pfeudepigraphifch und einer jungen Quelle entnommen. 

3) Num. r. c. 14 (13). Dasfelbe auch Num. r. c. 18 (9) zu 7,18. 
Vgl. Eleazar b. Pedath, II, 41, 2. 

9 Midr. Samuel c. 14 g. ©, nad der Erklärung Leni’ 
(II, 334, 4). 

5) Gen. r. c. 70 Anf. rm ft. 79, Midr. Sum. c. 2 (2); mit 
Beziehung auf zwei Ausſprüche ähnlichen Inhaltes: AOdn x5 manx jo box 
orb>. D. h. es ift nicht nöthig, Beweiſe aus den Palmen zu bringen, wie 
Abahu (j. I. 121, 1), oder aus der Chronik, wie Huna im Namen 
39818; denn die Thora felbft enthält eine Belegſtelle für die Thefe: Hbn 
mörn 13 MNDD ’D3 7 N. 

6) Kohel r. zu 1, 4. gb jieowa 1b 'srb pp3>2 Nor MIaR MIaR 
sın97 jean 725 urn. Zum Ausdrude vgl. wow 89) prun a0, M. 
Chagiga 2, 2. 
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Als Iſrael Edom befriegen mwollie, ließ Gott Mojes „dieſes Ge— 
birge“ jehen, in dem die Stammeltern begraben waren. Gage 
Iſrael — jo ſprach Gott — ihr fünnet fie nicht angreifen ; noch hat 
Eſau Anſpruch auf den Lohn dafür, daß er diejenigen geehrt Bat, 
die in diefem Gebirge begraben ſind.) — 4, 34. Die 72 Bud: 
jtaben, von 195 bis orbın1, enthalten die Erfüllung der in nur 
zwei Buchſtaben (7, Gen. 15, 14) enthaltenen göttlihen Ver— 
Heißung.?) — 8, 4. Gott ſprach: Um des DVerdienftes willen, 
daß ihr mich mit den Worten ma bs m — „ih will ihn 
ſchmücken“ — priejet (Exod. 15, 2), habe ih mw Dyans mr euer 
Gemand ſchmuck erhalten.?) 

Richter 1, 22. „Das Haus Joſephs zog auch nad) Bethel 
hinauf ;" fie giengen Hin, um den Göben zu dienen, und dennoch 
war „der Ewige mit ihmen."t) — 3, 23. mımmon bed. das 
Thor des Eöniglihen Palaftes.5) — I. Sam. 14, 35. Weil Saul 
ji) mit ganzer Seele der Sache widmete, rechnet e3 ihm die 
Schrift jo an, als hätte er „begonnen, dem Ewigen einen Altar zu 


Det. TU. en DREI Ausſpruch Judans über 
Naphtali, oben, ©. 255. 

?) Zur Erläuterung eines Ausſpruches Jojeb. Zimra’s, Gen. 
t. c.44 (19), Deut. r. c. 1 (11). ©. I, 1176. Der Einwand, e3 wären 75 Buch⸗ 
ſtaben, wird dadurch beſeitigt, daß das zweiten; nicht mitgezählt wird. Doch iſt 
es möglich, daß Judan drei Wörter, die jetzt plene geſchrieben ſind (etwa 
EINDIEN DINO) ‚921 defekt las. — Gegen Judan erklärt Abin 
den Ausſpruch J. b. Zimra's fo, daß Iſrael durch Gottes Namen, der 
72 Buchftaben enthält, erlöſt wurde. Ohne Beziehung auf J. b. Zimra's 
Ausſpruche findet ſich die Controverſe zwiſchen Judan und Abun 
Lev. r. c. 23 g. Anf., Schir r. zu 

3) Schocher tob zu Pſ. 23 (8). Dem in aux liegenden Begriff 
des Schmückens entfpricht das Wunder, daß das Gewand in der Wüſte 
nicht zerfiel, jondern ſchmuck blieb. 

4) An den oben ©. 187, A. 3 citirten Stellen, vor dem ähn— 
hen Ausfpruhe JZehudab. Simona. 

9) Gen. r. c. 98 (8): xmo xbony. Gtatt diefer nur abenteuerliche 
Erflärungen zulaſſenden Vocabeln ſchlägt Perles (Etym. Studien ©. 13.) 


vor, zu leſen: pahd Yan. Das entſpräche dem xI90ä des Targum z. St. 
cẽedoo. 
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bauen.“') — 23, 27. Der sb war fein Engel, fondern ein 
Bote.) — 30, 25. mbyo, nit mabm, deutet auf die Ver- 
gangenheit. David hatte die Satzung, auch die nicht in den Krieg 
Gezogenen ander Beute zu betheiligen, von feinem Ahnen Abraham 
gelernt, der auch Aner, Eſchkol und Mamre einen Antheil an 
der SKriegäbeute zukommen ließ (Gen. 14, 24).) — II. Sam. 
15, 14. mm bed.: Der Herr des Bechers hat begonnen, feinen 
Becher „abzuwiſchen“, und er wird es gründlih thun.t) — 19, 
32— 40. Fünf Mal ift Barzillai genannt, entiprehend den 
fünf Büchern der Thora, um dich zu lehren, daß wer den Frommen 
mit Lebensmitteln unterftüßt — mie Barzillai an David that, 
17, 27 — dies ihm jo angerechnet wird, als hätte er die fünf 
Bücher der Thora erfüllt.) — 20, 21. Indem Scheba 6. Bichri 
„gegen David“ frech war, war er es auch „gegen den König“ der 
Könige, Gott.®) 

Jeſ. 10, 27. „ES zerbrah das Joch“ Sanderibs „megen 
des Oeles“ der Thora, mit der fih König Chizfija und feine 
Leute beſchäftigten.) — 35, 3. „Stärfet die Hände”, die nur 


1) Midr. Samuel e. 17 (2). Vorangeht die Erklärung der „Ge- 
fehrten, IT wolle jagen, daß Saul unter den Königen als Erfter einen 
Altar baute. In Num. r. e. 10 (1 Ende) ift ver "7 genannt anftatt der 
22%. In Le. r. c. i5 Ende fteht die erfte Erklärung anonym, die zweite 
mit ORT mx eingeleitet. 

2) Midr. Sam. c. 17 (2). 

3) Sch. tob zu Pf. 18 (7). 

4, Gen. r. c. 43 Ende. 

5) Sch. tob zu Bi. 3 (3): wir 1oI3 ne miumb oysm bya binnn 
zB’ ıpoe Syn. Spridwörtlid für: Meine Sünden werde ich gänzlid) 
abbüßen. Auffallend ift, daß der Deutung Judans eine von Rab zur 
Seite geftelt ift qm m 3%. Vielleiht it 37 = 37 = 71993 2. 

6) Gen. r. c. 58 Ende, Midr. Sam. ce. 27 Ende: Aus oıoyp nwon 
sbgan son Sina (jo in Midr. Sam.) ift in Gen. r. geworden: aına 'p n 
92 33. Daß erfte dras murde gefürzt und die Abkürzung "13 zu 3 
gorrumpirt. 

Gen. r. e. 9 g. E., Midr. Sam. ce. 32 (8), nad dem Aus: 
ſpruche Jehuda b. Simons (oben ©. 188): ıbx> bos mp nyom 52 
mn2w3 IND T'yD. 

8) Schir r. zu 1, 3 (f. unten zu Hoh. 1, 3). Vgl. II, 268, 9. 
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ſcheinbar „ſchwach“ find, „fräftiget die Kniee,“ die nur ſcheinbar 


„kraftlos“ find.) — 66, 2. nd deutet Hin auf om nbx, 
Lev. 26, 46: Himmel und Erde find um der Thora willen er- 
jchaffen worden.) — Serem. 31, 19. Wann ift ein Sohn dem 


Bater beſonders „theuer” ar? ? Wenn er zu jpreden anfängt, 
im Alter von 3—4 Jahren, und dem Vaterzurlnterhaltung (D’ywyw) 
dient.) — Czech. 16, 19. nm deutet hin auf nnreo nn Erod. 
32, 30. Auch am Tage, der auf die Sünde des goldenen Kalbes folgte, 
„haſt du ihnen dein Manna nicht entzogen“ (Nechemia 9, 20).%) — 
17, 24. „Ich, der Ewige” bin nicht denen gleich, die verjprechen, 
aber nicht erfüllen, jondern „ich redete und that“, was ich gerebet.?) 
— 35, 10. „Der Emige war dort,” als Eſau die Pläne zur Er- 
mordung Jakobs in feinem Herzen hegte (Gen. 27, 41).6) — 


) ev. r. c. 19 (5), in Ergänzung einer auonymen Agada zu 
I. Ehr. 15, 3—7, in welder ©. 7 «as pm bar yom ONE alß er- 
muthigende Himmelsftimme aufgefaßt, aber an die Stelle der Tertworte 
der Vers in Jeſaja gejegt wird. Diefen deutet nun Sudan und in anderer 
Weile Pinchas. — Zu Je. 43, 17 findet fi in Schir r. (zu 2, 15) 
ein räthjelhafter Ausspruch Judan's (im Anfhluffe an den Sehbudab. 
Simons, f. oben, ©. 190), in welchem — wie e8 ſcheint — die Ver— 
nichtung der Aegypter als Jagd gejchildert wird. 

2) Gen r. e. 12 (2). In Bei. r. c. 4 Ende ift Jehudab. 
Schalom als Autor genannt. 

°) Tanchuma MEN Anf. ©. Lev. r. c. 2 (8), anonym: br ımmr 
puw wbw j3 Dinw 12 Dıywyw, 

4) Tandı. Ixd (8. 14), anonym Peſikta 99a, Tanch. zen »3 (zu 
31, 18). Der zur Ergänzung des Tertwortes mm citirte Wera ift überall 
entjtellt gegeben: in Peſikta und Tanch. Ax9: Arnd yon (maß nirgends 
vorkömmt), in Tan. on 3: mn oy = mm (aus Jeſ. 56, 12). Nur 
eine Handichrift der Peſikta hat das richtige Citat. Die Aunahme Buber’3, 
es jei überhaupt fein Citat und "DR ART B9 zu ftreichen, ift unndthig. Der 
Hinweis auf den Vers in Nehemja fteht nur in Tanch. x, Aber in 
Tanch. zen > fteht am Schluffe des ganzen Abſatzes: mi nat 55 re 
Ben nyoo ab. ©. noch Sch. tob zu Pi. 3 (3). 

5) Gen. r. c. 53 Anf. In Bezug auf Gen. 21, 1. Dazu die Be— 
merfung Berechj a's, es fei bie Verheißung in Gen. 18, 14 gemeint. 

) Gen. r. c. 67 (8). Dazu die Bemerkung Berechja's: Eſau 
leugnete, jenen Gedanken gehegt zu haben; Gott aber ſagte ihm: Weißt 
du nicht, daß ich der Prüfer der Herzen bin (Jerem. 17, 10) 2 
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Ho. 9, 10. „Wie eine Frühfrucht am Feigenbaume in feinem Anfange jah 
ih euere Väter“. So wie man vom Teigenbaume erjt einzelmeije 
pflüdt, dann zu zweien, dann zu dreien, endlid in Körben und 
Schaufeln, jo war zuerſt Abraham allein (Ezech. 33, 24), dann 
waren Zwei da: Abraham und Iſaak, dann Drei: Abraham, 
Iſaak und Jakob; endlich „wurden die Kinder Iſraels fruchtbar 
und murden überaus zahlreih“ (Erod. 1, 7).!) 

Pjalmen.?) 1, 5. Gott ſpricht zu den Frevlern: Ich Habe 
die Welt mit dem Wörtchen „So* erſchaffen: „es war jo” (Gen, 
1, 7 ff.); ihr aber jaget: „nicht jo“ (Prov. 15, 7). Bei euerem 
Leben, „nicht jo“ ; „darum (> by) ſollen die Frevler nicht bes 
jtehen im Gerichte.“3) — 4, 5. mm. Schmeige zerfniriht ob 
der Sünde, die dich drüct.*) — 9,4. „Wenn meine Feinde zurüd- 
kehren,“ zurüd zu ihrer Schmad, zu ihrem früheren Zuftande.?) 
— 9, 19. 85 gehört au zu asn. Sowie der Dürftige nicht 
für immer vergefjen wird, jo geht die Hoffnung der Armen nicht 
für ewig verloren.) — 18, 4 Berjege die Worte des Satzes 
und erkläre ihn dann jo: „ch wurde vor meinen Feinden?) gerettet 
und rief: Der Emige ift gepriefen !”?) — 22, 32. „Es werden 
fommen*bie jpäteren Geichlechter „und verfündigen Gottes Gerechtigkeit,“ 
die er an den früheren Geſchlechtern geübt bat.) — 25, 7. David 
betete: Herrder Welt, meine Sünden und Vergehungen jeien vor dir den 
„Sünden meiner Jugend“ gleich, jomwie diefe als nicht wirklich 


1) Gen. r. ce. 46 Anf. S auch unten, Prooemien, zu Gen. 17, 1. 

2) Sn Sch. tob zu Pi. 1 haben einige Handſchriften (f. ed. Buber 
8”3 Ende) den Ausſpruch Judans: Toro bsp maıwo mim Toro Jedoch 
fehlt die Ausführung. 

3) Sch. tob zu Pi. 1 (21), zufammen mit Pinchas; ſ. jedoch 
Varianten hierüber bei Buber, Anın. 295. 

4) Pefikta 158a: 73 ww may mmixo DIT; in Sc. tob zu Pi, 
4 (9): 2 ww y no Dimnw aba1. 

5) Sch. tob zu Pf. 9 (6): mw miosb omnb mw. 

6) Sch. tob zu Pf. 9 (15). 

7) wem xnpom D4D, ©. Ag. d. Tann. IL, 357, 5. 

8, Sch. tob zu Pf. 18 (9). 

9) Ed. tob zu Pi. 22 (82). 
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vorhanden betrachtet!) — 40, 5 Jene Großen (o’2379, die dem 
Zug nachwandeln, mwehe dem, der auf fie vertraut.) — 49, 12. 


Was meinen die Frevler? Daß ihre Häufer für ewig, ihre Wohn- 
ftätten für alle Zeiten bleiben ? Sie benannten mit ihren Namen 
die irdifchen Site: Tiberias heißt jo nah Tiberius, Alerandria 
nach Alerander, Antiohia nad Antiohus.?) — 50, 7 b. Gott ſpricht 
zu Mofes : Obwohl ich dich dem Pharao gegenüber „Gott“ genannt 
Habe (Exod. 7, 6), bin ih „dein Gott“) — 68, 15. pmm 
gehört zu 17 Joel 4, 3.5) — 71, 14. David ſpricht: „Ich fügte 
binzu zu al’ deinem Lobe.“ Salomo aber, der, als er König 
wurde, fein einziges Roß hatte, jondern auf einer Maulejelin ritt 
(I. Kön. 1, 44), vermehrte fortwährend feinen Beſitz an Roßen, 


1) Sch. tob zu Pi. 25 (9). — Zu Pi. 32 Ende hat Sch. tob einen 
Ausspruch, der das Ende des 32. Pſalmes mit dem Anfange des 33. ver- 
fnüpft, eingeleitet mit 71 1 283 312 9 (Variante: 9 cwa m 7 
33), 

2) Gen. r. ce. 89 (8): x 312 RK DON ETW KaN2N CI 7107 
e73 nos ınb 15. Das eingeflammerte Wort fcheint nicht urjprüngli zu 
fein. Der nad Raſchi benannte Gemmentar hat es nicht. Der Ausſpruch 
jteht innerhalb eines anonymen Provemiums zu Gen. 41, 1, in dem ®Bj- 
40, 5 auf Sofeph bezogen wird. Es ift aber nicht nöthig, anzunehmen, daß 
auch Zudan in feiner PBaraphraje de Pſalmverſes Sofeph und fein Ver: 
trauen auf den Mundſchenken meint. Die Ueberſetzung von 3734 279 mit 
„viele Myriaden” die Levy (IV, 4222 oben) — darin dem Comm. 
Mathnoth-Kehunna folgend — bietet, ift ſprachlich und ſachlich unrichtig. 

3) Gen. r. c. 23 Anf. ... op oinsw Dywazı peiD SD. 
Sudan erklärt BaNp — wie Hieronymus und Raſchi — im Sinne 
bon DNIIVTH ; mas er mit mad umſchreibt, (fie wähnen, vol. tas par 
der Mafjora). Im Texte des Gen. r. (au im Salkut) fteht ftatt mınaw . 
mn2 DIN, was natürlich feinen Sinn giebt und den Midrajcherflärern 
die Erfenntniß des Sachverhaltes unmöglich gemacht hat. Auh D. Kimi 
erffärt DI"p als elliptifhen Fragefas, wie Judan: erawın 97. — Der 
zweite Theil des Ausipruches findet fih im erweiterter Form (anonym) 
als Deutung der Worte mx nıaan, Pſ. 9, 7, in Schoder tob z. Et. (8). 
Außer den bei Judan genannten Städten Alerandria und Antiochia 
find dort noch genannt: Konſtantinopel, Seleucia, ferner die Länder Apulia 
und Sicilia. 

4) Ruth r. Einl g. Anf. 

5) ©. oben, ©. 73, 1. 1. 
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Jündigend gegen das Verbot (Deut. 17, 16).1) — 77, 17. Das 
erſte oo bed. die oberen Wafjer, das zweite die unteren Wajjer.?) 
— 102, 17. Wann der Ewige Zijon erbaut haben wird, dann 
wird er in feiner Herrlichkeit fi offenbaren.®) — 103, 5b. 
Das gilt von Hiob, der fih „verjüngte” indem er die Heim: 
judungen von fih „abjchüttelie” ya — NPD», mie ein Hahn 
(7223, Hiob 38, 3), der auf dem Milte ſitzt und ſich ab- 
ihüttelt.%) — 104, 12. osey ift nah mey, Dan. 4, 9 
(Laub) zu verftehen.d) — 104, 18.6) Es heißt nicht: auf den 
hoben Bergen die Steinböde, jondern: „die hohen Berge für 
die GSteinböde.” Die hohen Berge find um der Gtein- 
böcke willen erihaffen ;”) „die Felſen als Zuflucht für 
die Berghajen,“ die unter einem Felſenvorſprunge Schuß Juden, 
damit fie fein Raubvogel freſſe.) Wenn nun Gott um unreiner 
Thiere willen feine Welt erichaffen bat, um wieviel eher läßt ſich 


1) TZanhuma Do vr Eude. S. noch unten, ©. 262, 4.3. — Zu 
‘1, 7 f. oben ©. 246, 9. 5. 

2) Sch. tob zu Pi. 18 (19). In Mediltha zu 14, 21 (81a) ift 
mionNn auf die unteren Waſſer, das zweite ern auf bie oberen Wafler 
bezogen; uud das erite oo bed. die durch Gottes Wort ausgetrodneten 
Waſſer des Meeres. 

3) Sch. tob zu Pi. 99 (1) und zu 9 (12). Als Belegſtelle für eine 
Thefe Chanina’s, j. I, 32, 5. 

9) Sch. tob zu Pi. 102 (8): 7> Way abi TBWR2 200 1223 
wnnn [WET jo wxy mx pp ar. An bie Stelle von “239 ift, nad 
Bubers richtiger Erflärung, durch das Mißverftändniß eines alten Tradenten 
oder Abjchreibers oıx> geſetzt. Die Vergl. mit der fi jhüttelnden Henne |. 
bei Aha, dem Lehrer Judans, oden ©. 139, U. 5. 

5) Sch. tob zu Bi. 104 (9). Statt | n ex haben zwei Hand- 
ichriften de8 Sch. tob die Autorangabe: 17 7 75 mem byow 1 Nox 
bxyoen 7 Dw>. Vielleicht ftand urfprünglid Juban b. Ismael. 

6) Gen. r. e. 12 (9), Midr. Cam. c. 9 (2). 

?) Hier folgt — in Gen. r. anonym, in Midr. Sam. von Levi 
im Namen Simon b. Lakiſch's — eineBeobahtung aus dem Leben der 
Hirſchkuh (I, 414). 

8) ybarı nd map Kim FIyT jD KEp® mimn [MD RIED j17. 
Diefes Stück, jowie die folgende Nuganmwendung fehlen in Midr. Samuel. 
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jagen, da er feine Welt um Abrahams willen erſchaffen hat.!) — 
139, 4. Bevor meine ‚Zunge dag Wort ausfpricht, weißt du es 
längft ganz, o Gott.2) — Pi. 150. Die zehn Aufforderungen zum 
Lobe Gottes am Schluffe des Pſalmbuches entiprechen den zehn 
Ausdrüden, mit denen David am Anfange des 18. Pjalmes Gott 
lobpreift.?) 

Prov. 14, 9. „Der Thor verdolmetiht jeine Schuld“ mit 
eigenem Munde, inden er ohne Scham jpridt: Bin ih nit ein 
Sündopfer ſchuldig? Bin id nit ein Schuldopfer ſchuldig ?9 
— 16, 14. Der „Grimm des Königs”, das ijt der Zorn Juda's, 
als er vor Sofeph hintrat (Gen. 44, 18); der „weile Mann, 
der ihm bejchwichtigt“, ift Joſeph (Gen. 40, 39) — 


1) Mit Bezug auf einen Ausfpruh JZojua b. Karcha's (Ag. 
d. Tann. II, 313, 5). Sn Sch. tob zu Pi. 104 (15) tft diefer Ansſpruch 
Sudan felbjt zugeichrieben und dazu, mit neuer Angabe der Autorjchaft 
Judan's, die Rechtfertigung aus unferem Pſalmverſe in gefürzter Form: 

2.0, DR MD mibprb Dina piam DNS man mr by On INK DR 
DWa8 nı93 xD DHIyT Rum) N an nn by. 

2) Gen. r. 0.9 (8), Midr. Sam. ©. 5 (5): war bw Sy omin 
abs ınp m g7 153 37 995 zw (Midr. Sam. wa ſonſt nicht vor⸗ 
fommendes Verbum zu MWax, Pf. 21, 3. Sudan giebt feinen Ausſpruch ala 
Seitenftüd (j. oben, ©. 242, A. 9) zu einem von ihm tradirten Ausſpruch 
Jizchaks (Il, 275, 5). 

3) Sch. tob zu Pi. 18 (8): mmwy2 bmw 5 air mm. 
aan mes rn mmwoya pop 72105 porn, Eine andere Verfion dieſes 
Ausſpruches in Sch. tob zu Pi. 78 Ende: ap7s 7 ohrpion am nn 
mrapn bw yerıns mbmn Sp Nam m nban ma2 Mair imo perbın vn baS, 
Vieleiht war urſprünglich hier aud Pi. 71, 14: 7nbrn 55 dp naorm 
angeführt. Nach all den Lobpreifungen Gottes im Pialmbuche fügt David 
am Scluffe (in den mit md beginnenden und ſchließenden letzten 
Pjalmen) weitere Auffordernngen zu Gotte® Lobe hinzu. Danach wäre 
auch Judans Ausſpruch zu diefem Pſalmverſe (f. vor. ©., X. 1) zu ergänzen. 

Lew. r. c. 905) Als Suftration dazu tradirt Zudan ein, 
Deutung Levi's zu Pſ. 68, 22 (IL, 310, 1). Vgl. auch die anonyme Agadae 
welde in Lev. 2. ec. 25 Ende, Schir r. zu 5, 15 diefer Agada Levi's 
vorausgeht. 

5) Tanch. win Anf. Vorhergehen legendenhafte Züge zur Kenn— 
zeichnung des erzürnten Juda: Zwei Haar anf feiner Bruft zerreißen fein 
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30, 33. „Hand zum Munde” Sowie deine Hand dem 
Munde nahe ift, jo jei die Vollziehung deiner Gelübde nahe 
ihrem Ausjprechen !) — Hiob 1, 15. „Ich allein entrann, um 
e3 dir zu melden.” Der Bote enigieng nur deshalb dem Tode, um 
Hiob die Botihaft zu bringen; denn faum hatte er fie ausge— 
Iprodhen, jtarb er. Das iſt auch angedeutet mit den Worten (8. 
16) : „noch redete diejer,“ d. h. noch war er am LXeben.?) 
Hohelied 1, 3. „Dein Name” ermeift ſich groß über Jedem, 
der jich mit dem „Dele* der Thora bejchäftigt.) — 1,4. swo, 
I. een. Die Gemeinde Iſraels jprah vor Gott: Herr der 
Welt, darob, daß du mit „meinen Nachbaren“ nad der Eigen- 
ſchaft des Rechtes verfuhrft, mit mir aber nad) der Eigenjchaft des 
Erbarmens, „will ich eilend dir folgen.“) — 1, 5 „Gleich den 
Zelten Kedars.“ Sowie Joſeph an die Zelie Kedars (die Iſmae— 


Gewand; er zermalmt mit den Zähnen Kupferftüde. Der erfte Zug — 
aber nur „ein Haar“ — anonym in Gen. r. c. 93 (T). 

1) Gen. r. c. 81 (2). 

2) Peſikta 66a (mo bie Angabe j1 "7 ox fehlt): mx mund 735 

STD m my Tan Te ne ınmws Tun is am. Ebenſo Pefilta r. e. 17 
(89 a). In Lev. r. c. 17 (4): yoww ja mn a8 75 Tuns 725 by mad 
no To. (Salkut 3. St. aus Lev. r.: m ax 7b uns a5 y 725 jo 
nD To Inmwa "ERW j112; aus ur ift im Texte des Lev. r. geworden: 
yoww). In Ruth r. zu 2, 5: ınmwa Non pa Rn A Namd mr my 725 
no 7m. Die Lefeart der Pefikta ift die richtigere, Judan deutet 735 in 
dem Sinne, daß damit der Rettung des Boten ald alleiniger Zwed Die 
Ueberbringung der Botſchaft zugewiejen wird. Vorausgeht an allen Stellen 
die Deutung des Wörtchens 39 in dem Sinne, daß aud) der Bote jchwer 
verwundet ap "zorm) antam; als Autor diefer Deutung ift in Befikta 
x7 7 genannt, in Peſ. r. xnx "9, ın Led. r. z717 (im Jalkut TR ohne 
Namen), in Ruth r. xyon ". 
- 3) Edir r. 3. St. Hw mw peyno xımw vo 55 by »TınD bw 
man. Dazu die Erfl. Judans zu Jeſ. 10, 27 (j. oben ©. 257). In Tand). 
am Anf. fagt Berech ja: 'n bw wa pipe w5 To (I. Tow) jnw., Es 
ift nicht erfichtlic, wie pmın verftanden tft. 

9 Schir r. 3. St. Es folgen dann Ansiprühe früherer Agadiften 
darüber, daſs Gott an Anderen ftrengeres Gerichte übte als an Iſrael, 
u deflen Mitte Aergeres geihah, als im Geihlehte der Sündfluth 
(& lie azar, U, 61, 4) und in Sodom Ada, oben ©. 141 A. 2). 
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liten, Gen. 37, 28) verkauft wurde, dann aber jelbjt zum Käufer 
derjenigen wurde, die ihn gefauft hatten (Gen. 47, 20), jo wird 
auch Sirael diejenigen gefangen binwegführen, die es in die Ge— 
fangenjchaft geführt Hatten (Jeſ. 14, 2).) — 1, 12. Während 
no der König — Chizfija und jeine Leute — in der Runde 
jaßen und in Serufalem die Rafjahlämmer aßen, hatte Gott „in 
jener Nacht“ (II. Kön. 19, 35) das Lager Sanderibs gejchlagen.?) 
— 2,1. St nidt ndyan und mwrw daſſelbe 2%) Den erftern 
Namen Hat die Blume, jolange fie Klein ijt; wenn fie groß ge- 
worden, heißt ſie menw. ndbyan heißt fie, weil jie „im Schatten 
verborgen” iſt) — 2, 5. „Die Liebe,” mit der Sjaaf Ejau 
geliebt hat (Gen. 25, 28).5) — 2, 17. dyn mer deutet auf 
die Erholungspaufe (qr'od), hie, von derdie Nacht der Knechtung Iſraels 
durch die Weltreiche unterbrochen wird, jowie die verheißenen vier- 
hundert Jahre der ägyptifchen Knechtſchaft (Gen. 15, 13) zu 210 Jahren 
wurden. Die „fliehenden Schatten” jind die von Iſrael genommenen 
drüdenden Schatten der Trohnarbeit in Lehm und Ziegeln.‘) Ach 
wende mih cd) für euch — jo ſpricht Gott — von der Gi- 
genshaft des Rechtes zu der des Erbarmens und eile, euch zu er— 


1) Schir r. 3. St. 

) Schir r. 3. St. Danı folgt die ähnliche Deutung Aba hu's, 
Ier1374 2): 

83) mwner nn non noyarn m x. Dieſe alleinftehende Angabe 
über die Jdentität der beiden Blumen findet fi nur nod in der 
Reihittha zu Hoh. 2,2 (nicht aber zu Zei. 35, 1), wo nöxar mit nen 
überfeßt ift. 

») Schir r. z. ©t., als Ginleitung zu dem von Judan tradirten 
Ausſpruche Eleazars (ll, 6, 6). Die Schlußworte Sys mane 
bedürfen der Grgänzung, welche bejagt, in weldem Schatten fie verborgen 
ift. Vielleicht jtand hier noch ein Wort, daß dem NW des Tertwortes ent— 
ſprach. Sudan kann 0 — gleich der Peſikta — mit #318, Cypreſſe er— 
klärt haben; dann lautete der Paſſus: x»2V mars mmarw. 

5 Schir r. 3 St. Dazu die Deutung von jenn® 7y mit Toy ıy 
jpr De yon. Iſaak's Liebe zu Eſau wirkt nach im Hortbeftande Roms. 
folange diefe Wirkung dauert, darf Iſrael nichts gegen die Herrſchaft Noms 
beginnen. — Zu 2, 15 f. oben, ©. 248. 

9),&:15440, 5: 
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löſen, jehnell „gleich dev Gazelle und dem Böcklein der Hindinnen.“!) 
— 3,6. npas weiſt bin auf Jakob, der mit dem Engel rang 
(pas, Gen. 32, 25):?) Aller Erfolg, der Iſrael in diejer 
Welt im £leinen und großen Handel zu Theil wird, geht auf das 
Berdienft Jakobs zurüd. — 4, 3. „Wie der Scharlahfaden yind 
deine Lippen.“ Die vom Gerichtshofe ausgeſprochenen Urtheile jind 
wie Urtheile des Königs: fie verhängen die verjchiedenen Todes: 
itrafen.) — 7, 2. „Wie jhön find deine Füße in Schuhen!” 
Selbjt einem gewöhnlichen Menjchen, der mit jolhen Worten 
rühmt, würde das zur Echande gereihen. In Wirklichkeit bed. hier 
cwyo die Zeiten der Wallfahrt an den drei Feſten (Crod. 34, 
23)4) — 7, 3. on non bed. den Leviticus, in welchem die 
Sündopfer (aan = man und Schuldopfer verzeichnet ſind; „einz 
gefaßt von Lilien,“ das find die Worte der Lehre, welche Tieblic 
iind, wie Lilien: wie viele jonjtige Gebote und genaue 
Beftimmungen giebt e8 im Leviticus, mie viele Schluß— 
folgerungen vom Leichteren auf's Schwerere, wieviele Verordnungen 
hinſichtlich der Opfer !?) 


1) Sir r. 3. ©t.; Tanduma bei Jalfut z. St. In Sdir r. 
folgt nod eine Deutung der Worte ns 7 5y durch Judan: == 
mar nz nmobon ıonw. Gtatt pie na findet fid auch die Lejeart 
jymans. Viel. hieß es pıaına, und das ift die Deutung des Tertw. Anz 
nad; dem Aramäiſchen: „mad euch,“ während 17 („Berge“) mit nyabn 
gedeutet iſt. Die Folge euerer Erlöfung wird fein, daß die MWeltreiche von 
euch abhängig fein werden. 

3) Schirer. z. St. jan nor ji u. Ind zwar 1: msn 53 
war app be Darm me miss mm Dips gpmogor jwip Damen. 
2. .... bemerw wwnynp 55. Das Textw. 539% ift aljo einmal mit MN, bas 
andere Mal mit rpayuareiz wiedergegeben. Das letztere Wort bedeutet 
den Großhandel, das andere den Kramhandel. 

» Schir r. 3. 6t.... na nm bon nm>. Offenbar ijt vır 
son als ſymboliſche Bezeihnung des in rothen Purpur gekleideten Königs 
gedeutet. 

+ Schir r. ;. St. 

5) Sch. tob zu Bi. 2 (20). Anonym in Syir r. 3. St. — Zu 
Hoh. 7, 7 findet fid) in Schoder tob zu Pi. 69 Anf. eine Deutung, weldye 
in einer Handfhrift (j. Beth-Hamidr. V, 75) Sudan zum Autor bat. 
— Au Hoh. 7, 14 1. 11,377, 5. 


266 Sudan. 


Eha 2, 2. „Die Burgen der Tochter Jehuda's.“ Keine der 
Burgen Jeruſalems fonnte in weniger als vierzig Tagen einge: 
nommen merden.!) — 3, 20 „Ih weiß — jo ſpricht Sirael, 
daß du den Nationen der Welt es „gedenkſt,“ was fie an mir 
gethan ; aber was kann ich thun, „es beugt ſich in mir meine Seele.“ 
Das Sprichwort jagt : „Während das fette Thier mager wird, giebt 
das magere Thier die Seele auf.”?) — 4, 7. Jede Verordnung 
93), welde in Jeruſalem erlajjen wurde, war hart (ftreng) wie 
„Sapdir.“"?) — 5, 1. mean bed. das Sehen von der Näbe, ſ. I. 
Kön. 19, 6; 787 das Sehen von der Ferne; j. Gen. 22, 4%) 

Koh. 3, 10. „Alles ward aus dem Staube.“ Diefe Worte 
jind ein Beleg für die Anſchauung, daß Alles feiner Schöpfung 
nad von der Erde jtammt.*) 

Either 3, 15. Gott jprady zu den Stämmen Iſraels: Ihr 
habet Joſeph verkauft, während ihr aßet und tranfet (Gen. 37, 
25); jo jollet auch ihr verfauft werden, während der „König und 
Haman jagen, um zu trinfen.“®) 


) Eda r. 5. St. Nah D. Luria wären die vierzig Tagı im x 
des Wortes 220 angedeutet. Dann folgt die Meinung Pinchas', 
wonach fünfzig Tage das Minimum der Eroberung einer Burg Jeruſa— 
lems waren. Vgl. zur Sache Revue des Etudes Juives XXXVI, 201. 

2) Cha r. 3. St. Das Spridwort lautet im Aruch (gen, II, 
5l4aa); nm never Ton xowT 7y. Gine andere Lejeart daj. (auch 
Jalkut 3. ©t.) hat wın> ftatt Ton. Der Midraichtert hat jop Itatt Ten 
und npb) ws ftatt nn. 

3) Eda r. 3. St, Schir r. zu 5, 14, Peſikta 135 b. Es folgt dann 
auf bie einleitende Frage: meinft du etwa, daß der Saphir nicht hart ift, 
eine von Pinchas erzählte Anekdote, wie in Rom einmal ein zum Ver— 
faufe angebotener Saphir auf den Ambos gelegt und durd den Schlag 
mit dem Hammer auf jeine Härte erprobt wurde. An allen drei Stellen, 
die urjprünglih die beiden Ausfprühe gleihmäßig enthalten baden, tjt 
der Tert corrumpirt. Buber zur Peſikta hat den Sachverhalt richtig ge- 
ftellt. Zu Sn vgl. vor. ©., 4. 3. 

9) Cha r. 3. St. 

Ga. r. ec 12 g €, Koh. r. 3 St. Bu einem Ausſpruche 
Ajjis (II, 172, 4): won jo Sb 9nmo gm. 

%) Schoder tob zu Bi. 10 (3). In Efther r. ec. 7 Ende it Cha— 
nin als Autor genannt. Vorangeht der befannte Ausruf Chanina’s 
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Daniel 3, 21. mbar bed. „ihre Mäntel“) — I. Chron. 
27, 4. mbpn beißt der Fürſt, weil er mit feinem Stabe cbpw) 
herricht.2) — II. Chron. 3, 3, „nad) der erften Elle“, nämlich der— 
enigen, nach welcher Noad) die Arche maß. Daß dieje dereinit als 
Maaß dienen werde, ift in nm (Gen. 6, 15) angebeutet.?) 

Haladijhe Eregeje Judans wird tradirt zu Lev. 
20, 20 ;*) Zev. 23, 14 ;°) Sej. 26, 18 (33, 11) ;°) 

5. Gleihnijje Proovemien Gruppenſätze. 

Gin König übergab jeinen Sohn einem Erzieher, der ihn 
aber auf Abwege brachte. Da erzürnte der König über jeinen 
Sohn und tödtete ihn. Dann aber ſprach er: Hat nicht diejer 
da, dem ich meinen Sohn übergab, ihn auf Abwege gebradit ; 
dürfte er am Leben bleiben, während mein Sohn dahin ift? 
Ebenſo ſprach Gott, ald er den Menihen zu  vertilgen 
beſchloß, aud über die Thiere das Vernichtungsurtheil aus (Gen. 
6, 7)). — Ein Viehtreiber trieb zwölf mit Wein beladene 
Thiere vor fih Ber; da gieng eines der Thiere im 
den Laden eines Gößendienerd. Der Viehtreiber gieng ihm 
nad, die übrigen eilf ſich ſelbſt überlafjend. Ueber bie 
Urſache befragt, antwortete er: Jene befinden fi auf öffentlichem 
Gebiete, und ich habe ihretwegen nicht bejorgt zu fein; das eine 
Thier, aber befindet ſich im Bereiche eines Götzendieners, und id 
muß befürchten, daß mein Wein rituell ungenießbar wird. So war 
von den Söhnen Jakobs der fern von der Obhut des Vaters 
lebende Joſeph es, „mit dem Gott war“ (Gen. 39, 2).) — 
gegen die das Gewiſſen einihläfernde Annahme, daß Gott nadhfichtig jei 
(I, 8, 4), ben auh Chanin in einem ähnlichen Ausſpruche (zu Efther 4, 
1, J. oben ©. 89, Anın. 4) anwendet. 

1) en. r. e. 36 (6), Ejther r. e. 3 Ende, Schir r. zu 7, 9. 

2) Midr. Sam. c. 21 (2). 

3) Gen. r. c. 31 (10). 

+) J. Sanhedrin 24 c. 

5) 3. Challa 57 d oben. 

), 3. Zebamoth 6a (IV, I1 Anf.) 

7) Gen. r. c. 28 (6). 

8) Gen. r. c. 86 (4). 
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Ein ftarfer Mann erprobt feine Kräfte an einem „Verjuchsjteine.”t) 
Da geht Einer vorüber und ruft ihm zu: Gei ſtark und herz— 
haft !?) So rief Mojes, als Gott den Zorn gegen Iſrael nieder- 
fämpfte: „Nun möge fi erweiſen deine Kraft!" — Ein König 
nahm feine Feinde gefangen und ließ fie hinrichten, die Gtadt- 
Yeute aber ftapften umher im Bluie der Königsfeinde.. Einmal 
erzürnten fie den König, jo daß er fie verſtieß und aus jeinem 
Palaſte verbannte. Da ſprachen fie: Erinnert ſich der König nicht 
des Blutes feiner Feinde, in dem mir, ihm unjere Treue ermei- 
jend, umberftapften? So ſagte Sirael: it und Gott nicht ein- 
gedenf jenes Blutes in Aegypten (Erod. 12, 13).?) — Eine ſchwan— 
gere Frau mar mit ihrer Mutter in Zorn; als fie zu gehären 
fam, war die Mutter im Obergefchoße, und mwährend die Tochter 
unten jchrie, fehrie die Mutter, die es hörte, mit. Warum jchreijt 
du — So fragten die Nachbarinnen — gebärjt du denn mit ihr ? 
Da jagte fie ihnen: Iſt meine Tochter nicht in Schmerzensnoth, wie 
fann ih ihr Schreien ertragen? Ich fchreie mit ihr, denn die 


') non bw jexs wounnp mm mal. — MB jax, im 
Aruch (ww IL, II, 381 a) mit jm>2 j38 wiedergegeben, alfo von Mb: 
abgeleitet, iſt höchſt wahrſcheinlich ſ. v. wie Tony» jax (Zac. 12, 3) nad) 
der Erflärung des Hieronymus. Dieſer berichtet (ſ. die bei Geſenius, 
Thejaurug 1045 a im Wortlaute citirte Stelle): usque hodie per omnem 
Judaeam vetus consuetudo servatur, ut in viculis, oppidis et castellis 
rotundi ponantur lapides gravissimi ponderis, ad quem juvenes exercere 
se soleant, et eos pro varietate virium sublevare, alii ad genua, alii 
usque ad umbilicum, alii ad humeros et caput, nonnulli super verticem 
rectis junctisque manibus magnitudinem virium demonstrantes pondus 
extollant.” Ein folder, die Kräfte der Ortsjugend erprobender Stein 
fonnte fehr gut den Namen non SV }ax führen (zur Nominalform vgl. 
m32 M39). Und Judan, der einige Jahrzehnte vor Hieronymus in Pa- 
Yäftina lebte, macht in feinen Gleichniffe von einem allbefannten Volksſpiel 
Gebraud. Das Verbum wwrinn bed. eigentlich ringen, hier in übertragener 
Bed. an dem Steine die Kraft erproben. 

2) a2 ms >25 7n> TB. Dies ſcheint der üblihe Zuruf an die 
Steinheber gewejen zu fein. 

3) Peſikta 166a, im Anſchluſſe an den Satz Jochauan's zu 
Num. 14. 17 (I, 327, 6). 
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Noth meiner Tochter ift auch die meinige.t) So rief auch Gott, 
als das Heiligthum zerjtört war, das Weinen und Weheklagen herbei 
(Jeſ. 22, 12). Da ſprachen die Engel vor ihm: Giebt e8 denn 
dieſe Dinge vor dir, ift nicht „Macht und Freude“ dort, mo Gott 
ift (IL. Chron. 16, 27). Gott aber fagte ihnen : Sollte ih, da 
mein Haus zerftört ift umd meine Kinder im Sklavenjoche find, nicht 
Noth empfinden ? „Mit ihnen bin ich in der Noth“ (Pf. 91, 
15).2) — Semand hat einen Patron. Wenn er in Noth geräth, 
fann er nicht plötzlich zum Patron hineingehen, um jeine Hilfe 
zu erbitten, jondern er muß an der Thüre warten, bis er durch 
einen Sflaven oder einen Hausgenofjen des Patrons um Einlaß 
bittet. Gott ift fein folder Schugherr; ſondern wenn der Menſch 
in Noth geräth, ruft er nicht den Engel Gabriel, noch den Engel 
Michael, fondern er ruft Gott an, der ihn erhört (Joel 3, 5).°) 

Proovemien. Zu Gen. 16, 1, aus Hofea 9, 10.4) Sowie 
die Feige feinen anderen unbraudbaren Beftandtheil hat, als ihren 
Stiel, nad defjen Bejeitigung die Frucht ohne Fehler ift; ebenjo 
jagte Gott zu Abraham: Bejeitige die Vorhaut und „werde voll» 
fommen.”5) — Zu Erod. 30, 12 (Schefalim), aus Prov, 10, 
20.9) „Gemwähltes Silber ift die Sprache des Geredhien.“ Das ijt 


1) Edha r. zu 2, 1, wo DIT al& 077 gedeutet wird. 

2) Schoder tob zu Pi. 20 Anf. 

J. Berad. 13a unt, Sch. tob zu Bi. 4 (3), im Anſchluſſe an 
die ähnlichen von Judan tradirten bier Ausſprüche Jizchaks (II, 288, 2). 
5. oben €. 242, 9. 9. 

9 Bei. r. c. 46 Anf., ohne die Einleitungsworte nn IM". Dem 
Terte auß Hojea folgt zunächſt die bereit? oben ©. 259, A. 1 gebradte 
Deutung Judans; dann führt die hier ftehende Deutung — auf's neue 
mit 77° 7 ax bezeichnet — zum Hauptterte. 

5) ©. Akiba, Agada der Tann. I, 300; Hoidaja, I, 92,5. 
— Das mit nnp j71 9 eingeleitete Prooemium zu Gen. 26, 32 (Gen. 
r. c. 65 g. Auf.) gehört Jehuda b. Simon, f. oben ©. 201, Anm. 
6. — Das Provemium zu Grod, 19, 1 GPeſikta 101 a) gehört Simon 
an, j. II, 465, 6. 

0) Peſikta 14b. Nach einer — anonymen — Deutung des 
Proverbientextes und mehreren fih daran tnüpfenden Ausfprüden folgt 
(15 b) die zum KHauptterte führende Deutung NK 29, Ebenſo Tanchuma 
xen »29. Anf., wo der Text vollſtändiger it als in ber Peſikta. 
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Gott, der Mofes mit einem forgfältig gemählten Ausdrude das 
Gebot des fühnenden halben Schefels gab. Vorhergeht das Ge- 
bot, daß Aharon einmal im Jahre Sühnung vollziehe (30, 10). 
As nun Iſraels gejündigt hatte, fagte Gott zu Mojes: Gehe 
und fchaffe ihnen Sühnung. Da jprah Mojes: Herr der Welt, 
baft du den nicht gejagt, daß nur einmal im Jahre Sühnung zu 
vollziehen jei? Gott aber ſprach: Gehe, hebe jegt das Haupt in 
die Höhe !!) Darauf ſagte Mojes: Herr der Welt, wenn Sirael 
Verdienſte haben wird, lafje fie gelten ; wenn aber nicht, jo „erhebe 
ihnen das Haupt,“?) indem du ihnen am Verföhnungstage für 
alle ihre Sünden Sühnung zu Theil werden läfjejt (Xen. 16, 
30). — Zu Pf. 1, 11, aus Prov. 25, 6. David beginnt feine 
Plalmen mit demjelben Worte (TER), mit welchem Mojes jeinen 
Segen geſchloſſen Hatte (Deut. 33, 29), ebenjo wie Mojes mit 
demjelden Worte feinen Segen begann (msn, Deut. 33, 1), mit 
welchem Safob den jeinigen gejchloffen halte (ns, Gen. 49, 
28).?) 


I) way jeexd Mpr Das tft das AMequivalent von nx xwn > 
vn. In der Pefikta fehlt dieſer weſentliche Beftandtheil des Ausſpruches. 

2) [on] o75 xven 519135, fo in Tanchuma und das tft die richtige 
Tertform: Moſes wendet in kühner Weife (daher Isa») den Ausdrud wwn 
vn auf Gott jelbft an. In der Pefikta ift der Ausdrnd zu ww3n 
875 gemildert (vgl.. Pf. 24, 7). 

3) Schoder tob zu Pi. 1 (5). Die Tradition über dieſes Pro- 
vemium ift in ganz unverftändlicher Form gegeben und der Tert des 
Midraſch ift jo räthfelhaft, daß im Jalkut (IL, 612) der ganze Paſſus 
ausgelaſſen iſt. Was ausdrücklich als Judan's Ausspruch mitgetheilt ift, 
find die Worte: m nn 1 Donmw bipna) mt onm St mnpw DipnS. Diefe 
Worte können nur in dem Sinne verftanden werden, in welchem auch 
Pinchas in ſeinem dann folgenden, längeren Prooemium das erſte 
Wort der Pſalmen mit dem Schlußworte des Segens Moſes' u. ſ. w. in 
Zuſammenhang bringt. Judan hatte dazu als Text die Worte: 800) —RX 
moyn 58 (ſtatt np zn l. nnd Dd, wahrſcheinlich in dem Sinne : 
wo die Großen ihren Segen ſchloſſen, dort bleibe nicht ftehen, Sondern 
nimm davon den Ausgangspunkt für deinen Segen. Bin chas Hingegen 
hatte als Tert Pf. 119, 100: INK DUPTD „bon den Alten lerne ich“ ; fo 
ſprach Dapid, indem er für feinen erften.Pialm das erfte Wort aus 
Moses’ Segen nahm. Es ift nun weiter die in ihren Ausdrücken ganz 
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Gruppenjäge. Zwei haben die Spötterei zum Gegenjtande 
ihrer prophetiſchen Ausjprühe gemacht: Salomo (Prov. 1, 22) 
und Jeſaja (28, 22)1). — David ſprach (als fih Abſalom gegen 
ihn erhob): Jakob iſt geflohen (Hoſea 12, 13), Moſes ift ge: 
flohen (Erod. 2, 15), Elijahu ift geflohen (I. Kön. 19, 3); ſo 
will denn auch ich gleich ihnen fliehen (II. Sam. 15, 14). Da⸗ 
mals jagte er (Pi. 119, 52): „Ich gedachte deiner Urtheile in 
der Borzeit und tröftete mich.“ Sch gedachte, wie du mit den Altvordern 
nach der Eigenſchaft detz Rechtes verfuhrft, und damit haft du mich ge— 
tröſtet!) — Prov. 24, 9 bezieht fih auf den Hohenpriefter bei 
feinem Hineingehen in das Heiligthum. Ihm ftehen zur Seite ganze Bündel 
(mayann=nban) von Verdienften. „Mit diefem (ns kömmt er in’ 
Heiligthum“ (Lev. 16,3). Es find zehn Verdienſte, die in dem Wörtchen ner 
angedeutet jind :?) das DVerdienft der Thora (Deut. 4, 44), der 
Beſchneidung (Gen. 17, 10), des Sabbath, (ef. 56, 2), Jeru— 
jalems (Ezech. 5, 5), der Stämme Iſraels (Gen. 49, 28), ge: 
huda's (Deut. 33, 7), Iſraels (Hoh. 7, 8), der Gaben für das 
Heiligtbum (Erod. 25, 3), der Zehnten (Maleachi 3, 10), der 
Opfer (Lev. 16, 3).%) 


vereinzelte Angabe da: x3x mb my prup mı mb ou unbe Pa >> Ja) 
fann man feineöwegs, wie Zeoy (I, 167a) und Kohut (I, 387 b) wollen, 
mit Roh, Anfang, im Sinne von Provemium erklären; vielmehr ift e8 
das Gpitheton zu xrınDp und bezeichnet ein lange Provemium. Daun 
muß 8% der Sinn von „kurz vortragen” haben. Pinchas hat, wie man 
annehmen muß, das furze Provemium Judans in erweiterter Form vor- 
getragen. — Jedoch e3 ijt auch möglih, daß rne x m auf Jehuda 
b. Simon zielt. Dann wird mit jener Angabe gejagt, daß Judan das 
genannte Provemium kurz tradirt, Pinchas es in erweiterter Form ge= 
geben habe. 

i) Peſiſta 111a: ... muyıbr by 18a) DIR 93 1. 

3) Schoder tob zu Pi. 3 (8). 

3) Im Folgenden find ſolche Belegſtellen citirt, in denen nxr bor= 
kömmt. 


+) Pefilta 1768, Lev. r. c. 21. In Belilta r. c. 47 (191a) 
anonym und mit ftarfen Abweichungen, basjelbe. 


10 
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Im Midraſch Miſchle fömmt der Name Judans pjeudepi- 
graphiſch vor.!) 

XL. 
Huna. 

Huna, auch Chuna, Chunia, zuweilen?“ Nechunia 
genannt,?) wird einigemale mit feinem vollen Namen Hunab. 
Abin, oder Huna Hakkohen 6b. Abin bezeichnet.t) Sein Lehrer 
mar Jirmeja, von dem im babyloniihen Talmud ein 
halachiſcher Ausſpruch durch „Huna und Chizkija, die Schüler 
Jirmeja's“ tradirt wird?) Im paläftinenftiihen Talmud tradirt 
Huna mande Halacha Sirmeja’s), wie er auch deſſen agadijcher 


) Midraſch Mifchle zu 8, 34 (zum Gebote der Mezuza) und zu 
30, 9: Salomo verihärft die Worte der Thora, mit 313 13m mw das 
dritte Gebot des Defalogs, mit vna3n Weir jD das achte Gebot: nıny x 
vonms ao Ra m mn aan band x® — ©. auch oben, ©. 255, 
Anm. 2. 

2) Sch. tob zu Pf. 14 (6): warm 9 mob "N mimBe Koran m SDR, 
nad der am beften bezeugten Lefeart. Daß Nechunia mit unferem Huna 
identiſch iſt, beweiſt außer dem Umſtande, daß Tanchuma als ſein 
Schüler erſcheint (ſ. unten) die Thatſache, daß in Peſ. r. c. 48 (174 4) 
Huna als Autor des Ausſpruches genannt iſt, der in Sch. tob Nechunia 
zugeſchrieben wird. In Peſ. r. c. 24 (124 a) tradirt wm) I einen Satz 
Zauhum b. Judans; Jalkut zu Pſ. 73 hat dafür 7 owa wııı 
sm was offenbar eine Entftellung der urjprünglithen Angabe ift. 

) Es ift unnöthig, für die Formen rn und won und deren 
Spentität mit x917 Beiſpiele anzuführen, da der abwechjelnde Gebraud 
diefer Namensformen fehr häufig ift. 

4) Die Beifpiele ſ. unten in den betreffenden Anmerkungen. Zun 3, 
G. 3. 318, hält die Bezeichnung |737 für mwillfürlihe Grweiterung des 
Namens. Doch ift das iomwol bei Huna, als bei den übrigen daf. von 
Zunz genannten Autoritäten (zumeift jüngeren Agadiften) eine unbe- 
gründete Vorausfegung. Daß Huna wirklich Aharonide war, ift auch 
anderweitig bezeugt. ©. unten, S. 276, 

5) Zebahim 75 b. ©. oben, S. 90 Anm. 5. — Frankel (Mebo 
73 b) bemweift aus j. Sanhedrin 21 d, daß H. im collegialem Verhältniſſe 
zu Jirmeja ſtand. Doch iſt der Beweis nicht zwingend. 

Dema Peſachim 36 A unten; Schekalim 47d unt.; 
Sota 23 d,,: Baba Mezia 9 b (ce. 8 Ende). 
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Tradent ift!) und aud als zweiter Tradent neben ihm genannt 
wird.?) Huna berichtet über eine Frage halachiſchen Inhaltes, die 
er an Jirmeja gerichtet,®) ſowie über eine halachiſche Mei— 
nung, die er vor feinem Lehrer mit deſſen Zuftimmung geäußert 
datte.*) Mit dem bereits genannten Chizfija und dem Agadiften 
Pindas (b. Chama) finden wir Huna in Jirmeja's Kreife.d) 
Aud Samuel 5b. Jizhafs Ausſprüche tradirt Huna ſehr 
oft als zweiter Tradent neben Jirmeja, aber auch als alleiniger 
Tradent.°) Hingegen kömmt Huna nur jelten als XTradent 
Zeira’3 (bei halachiſchen Sätzen) vor.) Als Lehrer Huna’s 
darf auch Acha betrachtet werden, dejjen hauptjächlicher agadiſcher 
Tradent er ift.?) Ausfprüche älterer Amoräer tradirt Huna fehr 
oft als von Ada überfommen.?) Auch einen tannaitifhen Ausſpruch 
tradirt Huna von Ada.1?) Als Jo ſe an der Spike des Lehr: 
hauſes von Tiberias ftand, war Huna eine der Autoritäten diejes 
Lehrhaujes. Dft erjheint Huna in Gemeinſchaft mit feinen Col— 
legen Chizkija und Pindas bei Sofe.!!) Eine von Huna 
in Tyrus abgegebene religionsgejeglihe Entſcheidung wird von 
Soje gebilligt."?) Auch halachiſche Gontroverjen zwijchen oje und 
96, oben. ©. 99. 

2) ©. oben, ©. 99, Anm. 8. In j. Beza 60d,, tradirt Huna im 
N. Sirmejas, diefer im Namen Am mis einen Halachaſatz Sohananz. 

3) %. Joma 45 eꝛ, (ebenfo j. Sanhebrin 27 d oben und Schebuoth 
33 e oben) : v3 win NaMnM. 

4) 3. Nidda 50 d,: 77 Dip mnDvn. 

5) ©. oben. ©. 99, Anm. 8. 

9) ©. oben, ©. 39, N. 8. 

N) ©. j. Peſachim 28a unt.; j. Kethuboth 25e unt. 

8) ©. oben ©. 107, Anm. 1; ©. 108, 4. 8. 

9) Sp Ausſprüche von Jannai (I, 44, 3); Joſe b. Zimra (I, 117, 
1): Alerander (I, 197, 5, wo Huna b. Ada, ein gar nicht vorkommender 
Autor, zu ftreichen ift; e8 muß in j. Maafer ſcheni 56 unten xrıx “2 in 
xrx 'n 895 aufgelöft werden, f. oben ©. 218, Anm. 2 ; Simon b. Lakiſch 
(di, 11, 8); Chama b. Chanina (I, 455, 1); Simon (II, 468, 5). 

10) ©. Die Agada der Tannaiten II, 304, 1. 

11) 3. Pea 17d,, (= Gittin 48 b ob.); j. Kidduſchin 60 d unten; 


Baba Mezia 9 cy- 
12) J. Schebiith 36 dar. 
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Huna werden ermwähnt.‘) Mit Jona erjheint Huna jeltener 
zufammen ;?) Hingegen ift er jehr häufig der halachiſche Genoſſe 
Mani, des Sohnes Jona's.s) Einmal erzählt Huna, wie er 
eine Frage an Jakob b. Aha richtete.) 

Huna's Aufenthalt in Babylonien?) ift durd eine 
Aeußerung feftgeftellt, die er über eine bei der Heimreife gemachte 
Beobachtung machte.®) Aber Zeugen feines babylonijchen Aufenthaltes 
find beſonders die zahlreichen Lehrſätze babyloniſcher Amoräer, als 
deren Tradent er im paläftinenfifhen Talmud erſcheint. Bejonders 
die Gontroverjen zwiſchen Nahmand. Jakob und Sche— 
jheth wurden dur ihn in Paläftina tradirt ;”) aber aud ein» 
zelne Ausſprüche Nahman b. Jakobss?) und anderer ba- 
bylonifcher Autoritäten.) Er tradirt aud) im Namen der „dor= 
tigen Gelehrten“ ohne Namensnennung.) 

Bon den babyloniſchen Amoräern it Joſeph (db. Chija, 
der Blinde) derjenige, deſſen Ausſprüche in den paläſtinenſiſchen 


2) 3. Schekalim 48b oben; j. Sebamoth 2a umten (ec. I. Anf.). 

2) J. Pea 21a oben; j. Schebiith 37 d unt. 

3) Meift geht der Ausſpruch Huna's dem Mani’ voraus: J. 
Berach. 2da1; ib. 5a unt.; Kilajim 29 das; Schefalim 47 bso; R. Haſch. 
56 dso; Sand. 25es. Zum Verkehre Huna's mit Mani ſ. noch j. 
Schebiith 36 deo; Maafer ſcheni 54 ass; Moed Katon 80 bei. — ©. ferner 
j. Sabbath 14 dso; ib. 170 unt.; Gittin 45 c2a4; Ab. zara 40 dsı. ©. auch 
Eda r. zu 2, 19. 

9 J. Schebiith 39 cas. 

5) Einige Mal beruft fih Huna in ber Erklärung biblifcher 
Wörter auf in Babylonien gebräudhlihe Ausdrüde ©. unten zu 
Ezech. 47, 5, zu Koheleth 12, 11 und zu Efther 1, 6. Er erzählt von 
dem Nutzwerth der Palme in Babylonien; ſ. unten Cap. XX Anfang. 

%) I Roſch Hafdana 58a oben: xanh pbo =>. 

) 3. Berad. 8b oben; Schebiith 39 e24; Kethuboth 36 bas; 
Makkoth 31 ass. 

9 3. Schebüth 34 unt.; Erubin 22a oben; Aboda zara 39 a34., 

)Huna:Sanhedrin 21 a unten IT IN EWIRIT 39; Schuda: 
Sota 214 oben; Mar Ukban: Schebiith 346 unt.; M athna: Hor. 
46 das. — Was in b. Sota 39b Zeira im Namen Chisda's lehrt, 
das hat in j Berach. 2c ob. Huna zum Autor. 

10) onT 9339 owa man ". Soma dOe unt.; Sukka 52 b. 12. 
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Quellen faſt nur Huna zum Tradenten haben.) Es find wenige 
Ausſprüche darunter, die nicht agadiſchen Inhaltes ſind, und auch 
die Haben meiſt halachiſche Exegeſe zum Gegenſtande; wie denn 
Joſeph auch im babyloniſchen Talmud mit einer beträchtlichen An— 
zahl halachiſcher Schriftauslegungen vertreten iſt.) Da der That— 
beſtand, daß in dieſen von Huna tradirten Ausſprüchen Joſeph's 
(Joſe's) die Agada eines babyloniſchen Amoräers vorliegt, bisher 
unbeachtet blieb,?) ſollen dieſelben am Schluße dieſes Capi— 
tels in einem beſonderen Abſchnitte als Anhang zur Agada Huna's 
vorgeführt werden. 

Die Beziehungen zu Babylonien hielt Huna auch nachher 
aufrecht. An Raba, das Schulhaupt von Machuza, mit dem 
er ſich wahrſcheinlich bei dem gemeinſamen Lehrer Joſeph be- 
freundet hatte, ſandte er eine wichtige, die Intercalation betreffende 
Botſchaft.“) Vielleicht rührt eine zweite, aus Paläſtina an Raba 
ergangene Botjhaft‘) ebenfalls von Huna ber. In diejer zweiten 


1) Der Name Joſephs ift in dieſen Fällen entweder genau Idy 34 
geihrieben, aber aud FD »2%, oder aber zu om 7 gekürzt. Die An- 
nahwe Fraukels (Mebo 1038), daß wo im paläft. Talmud Huna im 
Namen des er 7 =For "m tradirt, unfer Suna und Joſeph aus Pum— 
beditha gemeint feien, hat auch für die zahlrehen Stellen Geltung, an 
denen Geneſis rabba und andere Midrafhwerte ebenfoldhe Traditionen 
haben, umſomehr, al3 manche diefer Traditionen gleichzeitig auch im jer. 
Talmud jtehen (ſ. unten, Abſchn. 4). In einer volftändigeu Tradenten- 
fette jür einen Ausſpruch Samuels, j. Berach. 4 a,tradirt Huna von Idi, 
diefer von Joſeph, j. unten Gap. XXIL, Abſchn. 47. 

2) ©. Die Agada der babyloniihen Amoräer. S. 106, Anm. 29. 

3) Einen diefer Ausſprüche Joſephs, trad. von Huna, habe ic) 
irrthümlich Afji zugeichrieben (II, 172, 4). Derjelbe Irrthum ift auch 
1I, 429, 1 zu berichtigen. In meiner Agada der babyloniſchen Amoräer 
habe ich die in den paläft. Quellen von Huna tradirten Ausſprüche Joſephs 
unberücjichtigt gelafjen. 

4) In j. Jebam. 3dsı hat Huna diefelbe eregetiihe Deduction der 
verbotenen Ghegrade zweiter Ordnuug (aus 587, Lev. 18, 27), bie in b. 
Sebam 21b Raba zum Autor hat. 

5) B. Roſch Haſchana 21a: xanh gar 1a aan an mi nm. ©. 
darüber Gräs, Geſch. der Juden 1V?, 344. 

6) Sanhebrin 12a: xaıb mb ındw, ©. Grätz ib. ©. 191. ©. noch 
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Botſchaft wird die Einjegung des Schaltmonates gemeldet, welcher 
während einer Verfolgung durch die Römer jtattfand. Es mar 
die Verfolgung unter Gallu8,!) aus deren Drangjal ſich eine 
Erzählung Huna’s?) über den Aufenthalt in den unterirdijchen 
Höhlen des großen Lehrhaufes von Xiberias?) erhalten hat. Er 
erzählt, die Flüchtlinge hätten an den Lampen, die in den Höhlen 
brannten, Tag und Nacht unterjchieden : wenn fie matter leuchieten, 
mußte man, daß es Tag jei, während jie bei Nacht hell erglängten. 
Sonft find wenige Angaben aus dem Leben Huna’s überliefert. 
Obwohl er priefterliher Herkunft war, nahm er feinen Zehnten 
an.t) Das Recht der Aharoniden auf den eigentlich) den Leviten 
gebührenden Zehnten hatte er übrigens eregetijh begründet.) Es 
werden religionsgefeglihde Entſcheidungen Huna's berichtet.‘) 
Einem Thoravorlefer, der die Fluchverfe in Deuteronomium 27, 
15—26 leiſe ftammelte, rief er zu: Lies laut! Das find Feine 
Flüche, fondern Zurechtweiſungen, und „die Zurechtweiſung des 
Emigen, mein Sohn, ver hmähe nicht” (Prov. 3, 11).) 

Huna ſcheint mediciniſche Kenntniffe bejeffen zu haben. Er 


Baba Bathra 52 b oben gras 13 dm a9 mbw4> ; auch hier ift es Raba, 
der im Sinne diefer Botſchaft entfcheidet. 

2) ©. oben ©. 239, 

2) 3. Peſachim 27 ab; Gen. r, ce. 31. 


3) xad KITDT RMDIS Pos ppap jan 15. So Jer.; Gen. r. 
feßt nad) pay hinzu: xT3n op td (d. 5. dor dem in Tiberias einrücken— 
den römiſchen Heere) und hat wıÄ2oT ftatt a1 xıTDT. Dieſes ift feine 
faliche Lefeart (wie Lenny I, 211a meint), fondern urfprünglid,. xꝛ2n xa7d 
heißt eben das große Lehrhaus von Tiberias; ſ. ob. ©. 100, 4. 6. 

9 3. Maafer ſcheni 56b Toyo xä x 34. Ib. wird dasſelbe 
auch von Acha berichtet. 

5) 3. Maafer fcheni ib. . . . Man mn 13%, ©. auch Frankel, 
73b. 

6) 3. Moed Katon g. Anf. 80a (aan "= MID KINN RN); ib. 81b 
ob. (Zona aus Bozra befragt H.). ©. auch oben, ©. 273, A. 12. 

”) Koh. r. zu 8, 3. Diefe Verfion ift urſprünglicher al die in j. 
Megilla 74b. Der Vorlefer heißt Levi b. ws, im Ser. 2. b. wrD (Bar. 
B>Dd, "BDD). 
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Ipriht von der Wirkung zweier Heilpflanzen.) Mit einer dere 
jelben trieb er Handel.) Eine halachiſche Anekdote hat einen von 
dem Amoräer Shammai an Huna ausgeftellten Schuldſchein 
zum Gegenjtande.°) 

Außer den bereits erwähnten Autoritäten, deren Agadaſätze 
durch Huna tradirt wurden, läßt fi) noch eine ganze Reihe An- 
derer nennen. Bon Tannaiten find es beſonders Eliezer, der 
Sohn Joſes, des Galiläerst) und Bar Kappara,) 
Sei deren Ausiprüden Huna als Tradent vorfümmt.s) — Bon 
früheren Amoräern iſt Simon 5. Lakiſch zu nennen, als 
deſſen Tradent ſich Huna ſehr oft findet.”) Ferner feien ge- 
nannt: Johanan?) Chama 6. Chanina?) Sa— 
muel b. Nachman,“) &leazar 5. Pedath,t) 


) Ueber xp j. Sabbath Sb (Erubin 26). Ueber mındn j. Sab- 
bath 17e unt. — Bgl. aud H.'s mebdicinifhe Erklärung des Ausdrudes 
sad, Num. 11, 20 („Anfchwellung”), Zev. r. c). 18 Ende, Num. r. ec. 7 
Anf. (Aruch jo2 III nennt 138 3 als Autor. 

2) 3. Schebiith 37 e oben: xmınan p772 am 28) mon . 

3) %. Baba Bathra 17 css. 

9 S. Ag. d. T. II, 299, 1, 6; 308, 1, 2; 305,1. ©. auch die 
oben ©. 273, A. 10 citirte Stelle. 

5) ©. Ag. d. T. II, 172, 5; 507, 2; 512, 3; 515, 8; 517, 6. 

6) ©. ferner Ag. d. TC. II, 481,6, Sehuda I; II, 528, 8; 
Chija; II, 542, 2 (Ag. d. pal. Am. II, 372, 5), Benaja. 

) ©. I, 357, 1; 362, 1; 364, 4: 365, 1; 880, 2; 892, 4; 892, 6 
ift zu ergänzen: Huna als Tradent ©. b. 2.3 ift anftatt des Lebteren 
genannt in Gen. r. c. 31 (13). Huna als Tradent von ©. b. Lakiſch's 
Halada: j. Jebamoth 2d,,; ib. 13 c,5. Huna bringt Beweije für ©. b. 
2.3 Meinung: j. Kethuboth 28 d,4; j. Sanhebrin Ende (30 c.) 

8) ©. I, 323, 2. Vgl. I, 287, 1; 808, 1. Haladifhes: j. Orla 
61a; j- Berachoth 125 mit Abahu als erftem Tradenten; j. Baba 
Bathra 15 d oben, mit Chija b. Abba als erjtem Tradenten. 

9) ©. 1, 463, 1 mit Abba b. Zemina als erftem Tradenten. 

10) ©. I, 482, 3; 496, 1; 512, 2. Mit Aibo als erftem Traden- 
ten: I, 495, 2. Mit Dofithai als erftem Tradenten; I, 502, 2. Mit 
Jakob b. Abin als erftem Tr.: I, 486. 3 (m), 

1) ©. II, 61,5 am. Halachiſches; j. Sabbath 10d,; j- 
Bikkurim 64a unt., mit Tandhuma al zweiten Tradenten. In j. 
Berach. 9c unt. (V.3 Ende) erzählt Huna eine Anekdote aus dem Leben 
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Abahu,!) Ammi,) Chijab. Ab ba,’) Levi Abba 6. 
Kahana,) Reuben,“) Chaninab. Jizchak,) Ai 0°) 
A bin.?) Bon den agadifchen Ausſprüchen 3d 18 ift der größere 
Theil durch Huna tradirt.!‘) Als halachiſcher Tradent ift Hüna 
befonders noch bei Ausfprüchen A 6 6 a’3 zufinden.‘‘) 

In den Traditionen älterer Agadaſätze jteht manchmal die 
Angabe Huna's der Judan's gegenüber.‘?) Es giebt Fälle, in 


Eleazard; e8 muß nämlich der Anfang jo ergänzt werden: x317 '4 ["ox] 
am 7 [ybR ]. 

) S: II, 113, 1. 

2) ©. Ag. d. Tann. II, 185, 2. Vgl. oben, ©. 273. Anm. 2. 

3) ©. IL 197, 7; 200,5 ). Bon Chija (wol durd Sir- 
meja, j. oben ©. 273, Anm. 3) überfam Huna einen Halahalag Jofjua 
b. Levi's, j. Challa 59a unt. Aus dem Leben diejes Lebteren erzählt 
Huna, I, 126, 4. Vgl. auch I, 176, 6. 

9 ©. II, 432, 4; 404, 6 mit Sofuab. Abinund Zaharia, 
dem Schwiegerjohne 2 e vi’3 als mittleren Tradenten. — Eine Bemerkung 
Huna’3 zu einem Sate Levi's (II, 318, 2) ſ. j. Berad. 8a, Tanch. 2. 
x 1, ©. auch Gen. r. e. 78 Ende. Ferner Gen. r. ce 22 zu Levi's Aus—⸗ 
fpruche über die Bäume (II, 424): Nach Huna raufhen die Fruchtbäume 
nicht, weil fie ſchwer mit Früchten beladen find; Hingegen die „Waldbäume 
bewegen fich vor dem Winde” (Jeſ. 7, 2), weil fie nicht mit Früchten be- 
aden find. 

5) © IL, 482, 5; 490,5, mit Jakob b. Abin ala erftem 
Tradenten. 

6) ©. oben, ©. 80, Anm. 1. 

7) ©. Cap. XXIL, Abſchn. 29. 

8) ©. oben, ©. 64, Anm. 1. 

9) ©. unten, Cap. XVI. ©. aud) j. Pea 20a unt. 

10) ©. unt. Cap. XXII, Abſchn. 47. — Ob nicht in j. Berachoth 
4a unt. (c. I. Anf.) ftatt mr 'n gelefen werden muß: mr 72 Damit 
entfällt die Nothwendigfeit einen fonft nicht vorkommenden Uri anzu» 
nehmen (bei Frankel 73 b). 

1) ©. j. Orla 60d unt.; ib. 62a,,; j. Beza 62 Ag. S. außerdem 
halach iſche Traditionen Huna's, im Namen der Schule Jann av’s, j. 
Schebiith 35b oben (dasſ. j. Terumoth 48b oben und j. Sabbath 4 ce 
unten); Chanina, j. Chala 5807; Chamab Ukba, j. Aboda 
zara Alec unten (IM). 

12) ©. oben, ©. 240, Anm. 2, 6. 
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denen der Tradition Huna’s die Berechja’s gegemüberjteht.t) 
Einmal tradiren Judan nnd Beredja gemeinfam mit Huna.?) 
Ein anderes Mal tradirt Huna gemeinfam mit Pindas;?) 
es giebt aber auch Agadaſätze, bei denen Huna und Pinchas zus 
fammen als Autoren genannt find.t) Sehr zahlreich find die 
agadiſchen ontroverjen zwiſche Judan und Huna) In 
Huna’s Namen tradirn Joje b. Abin (bejonders Hala— 
hiiches),) Jehuda 6. Shalom’) und Tanduma, fein 
befanntefter Schüler.) 


1. Das Studium der Lehre Iſrael. Die Völker. 
Rom Mejjfianijdes, 


Wenn Jemand durh Sünde zu Falle kam und den Tod 
verdiente, was fol er thun, um zu leben?) Wenn 
er gewöhnt war, täglich eine Seite in der Bibel zu lejen, leſe er 
fortan zwei Seiten ; wenn er gewöhnt war, einen Abjchnitt der 
Miihna zu lernen, lerne er fortan zwei Abſchnitte. Wer weder 
in der Bibel zu lefen, noch Miſchna zu Iernen gewöhnt war, der jei als 


1) &. II, 363, 1; 365, 4. 

2) ©. oben, ©. 240, Anm. 9. 

3) ©. 340, 1. 

9 ©. unten. 

5) ©. oben, ©. 242, Anm. 10. 

0) ©. j. Pea 17 d,; Maaſer jheni53 c, ; Sabbath 1100; Schekalim 
48 bu; R. Haſchana 56 d,,; Horajoth 48a oben. Als zweiter Tradent 
iſt Joſeph b. Abun neben Huna bei Ausſprüchen Jo feph8 genannt: 
Sabbath 11d,; (= Ab. zara 43a unt.; Joma 43 b,, ; ebenfo bei einem 
Ausſpruche Ach a's: j. Beza 60 dı. — In. j. Berachoth 6d,, muß vielleicht 
ftatt 13% 3 gelefen werben: ax "2 'D° "2; ebenfo Gen. r. c. 78 Ende. 

7) ©, unten. Cap. XVII. 

8) ©. unten, Gap. XX. 

9%) Lev. r. ec. 25 Anf. Dow ma ano ar 552y2 DIK bw) Dx 

‚ern zo mo. In Tanch. 8. nben 9 (Buber führt die Parallel- 

ftelle aus Lev. r. nicht an) ift eingefhoben : mx T12WID mbar yanbo 'D, 
mit Hiob 33, 22 ala DBelegitelle, wo EYn'on im Sinne von todbringenden 
Engeln verftanden ift. 
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Vorſteher der Gemeinde oder als Verwalter der Almoſen thätig!) 
Die heilige Schrift ſagt (Deut. 27, 26): Verflucht, wer nicht 


aufrechthält — nicht aber: wer nicht lernt — die Worte dieſer 
Lehre: Es ift ferner gejagt (Prov. 3, 18): „Ein Lebensbaum ift 
fie denen, die fie unterftügen — nit: die fi mit ihr be= 
mühen.?) 


Bon allen Lobpreifungen, die Gott gewidmet werden (Bi. 
113, 3) „vom Aufgange der Sonne 6i8 zu ihrem Niedergange“, ift feine 
Gott jo werth, als die Iſraels, des „Volkes, das er fich gebildet, um 
jein Lob zur erzählen“ (Sejaia 43, 21). Auch in der Aufforderung, 
Gott zu preifen (Pf. 103, 20 f.), werden erjt die Siraeliten an— 
gejprochen, „die Boten des Ewigen, die Helden an Kraft, Aus— 
über ſeines Wortes",?) dann die Engel, „jeine Heerſchaaren.“ 
Deshalb wird in I. Chron. 29, 11 frael bezeichnet als „fi 
über Alle al3 Haupt erhebend.”*) — Wir finden, daß Iſrael erft 
dann aus jeinem Lande in die Verbannung zog, als fie das zehnte 
Gebot (Erod. 20, 16) übertreten hatten: „Felder begehrten und 
raubten, Häuſer und fie ſich ameigneten.”?) — Die vierfadhe 
Beihwörung Iſraels im Hohenliedes) entjpricht den vier Ge- 
ſchlechtern, welche die Endzeit der Erlöfung drängten — unbefugt 
bejchleunigten — und zu Falle Eamen.”) 


ı) In Tanch. B. in anderer Verfion: DIS DM) Dann Mmına piep® 
mm maına pin mapb y 19 DR KTDı NW yV. Letzteres wird dann 
jo erffärt: er möge die Bibellehrer und Mifchnalehrer unterftügen. 

2) In Tand. 8. ift nur der Hinweis auf Prov. 3, 18 zu leſen 
zur Begründung des in der vorigen Anmerkung erwähnten Ausdrudes : 
Anz Dim 

>) Nah Acha's Erklärung, oben ©. 145, Anm. 8. 

9) Sch. tob zu Bi. 103 Auf. 

5) Peſikta r. c. 24 Ende. Vgl. die Erzählung Rab's zur Sluftration 
von Micha 2, 2, in b. Gittin 58a. 

%) ©. oben, ©. 62, Aum. 3. 

?) Schir r. zu 2, TRIKE = KIM. 68 folgen danı zwei Verfionen 
über die vier Generationen in Iſraels Gefchichte, welche vorzeitig die Er: 
löſung herbeiführen wollten. In der erften Verfion werden genannt: 1. 
Die Tage Amrams (des Vater Mofes’), ohne weitere Erklärung (David 
Luria vermuthet, Amram's in b. Sota 12a erwähntes Vorgehen hätte den 
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Sowie der Gutsbeſitzer die Körbe mit Mift und Stroh, 
die Stoppeln und die Spreu gar nicht anfieht, weil er fie für werthlos 
achtet, jo ſieht Gott die Völker der Welt nicht an, weil „alle Völker wie 
Nichts vor ihm find“ (Jeſ. 40, 17). Wen ſieht er an: Sirael! 
Denn es ijt gejagt (Erod. 30, 12): „Wenn du erhebit die Summe 
der Kinder Iſraels? Und ebenjo (Num. 1, 2): „Nehmet auf die 
Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Sraels."!) — Gott 
bejtraft nicht eher eine Nation hier unten, als bis er ihren Schuß: 
engel (Genius) oben erniedrigt.?) Es giebt dafür fünf Belegfiellen 
in der Heiligen Schrift : Je. 24, 21; ib. 14,12; ib. 34,5; Pi. 149, 
8; ib. 8.95) — Rom heißt 535 (Pi. 14, 1), weil es das 
ganze Land mit den Leihnamen (md3» der getödteten Siraeliten 


Zweck gehabt, die Erlöfung aus Aegypten zu befchleunigen).. — 2. Die 
Tage Dinai's d. i. Eleazar b. Dinais, des Führers der Zeloten in den 
legten Tagen Jeruſalems (ſ. M. Sota Ende). — 3. Die Tage Ben 
Kozeba’3 (Bar Kochba's). — 4. Die Tage des Schuthelad b. Ephraim 
(i. I Ehr. 7, 20 ff), mit Hinweis auf Pi. 78, 9 und eine Crläuterung, 
wie fie jih in Mediltka zu Exod. 15, 14 (42b), ferner in Sunhedrin 
92b (Nab), Peſikta 85 ab, Erod. r. c. 20 (11) findet. In der zweiten 
Verſion ift anftatt v7 ww» genanut: uw bo m“, mas auffallend ift, da 
dieje Generation mit der Bar Kochba's identiſch iſt. Die Vermuthung 
über Nr. 4 bei Schlatter, Zur Topographie und Geihichte Paläftina’s 
©. 42, entbehrt jeder Grundlage. 

1) Sdir r. zu 7, 3, mit Beziehung aufden Ausfprud Jizchaks 
(11, 272, 2: praı mean by mn m. In Peſ. r. c. 10 (86 b) fehlt 
diefer Nachtrag Huna’s zum Ausſpruche Jizchaks. Ju Tanch. B. xwn ’> ift 
Jizchak ſelbſt als Autor eines ähnlihen Ausſpruches genanut, der aber 
anderwärts in anderer Form Levi zugeichrieben ift (II, 323, 2). 

2) Schir r. zu 8, 14: par mm mn by am G. IL, 272, 3): 
zbyndo mue Dpwow y Sons mod (l. YIDD yOD map pie, ©. Mes 
chiltha zu 15, 2 (36. b): Sy 15 Tnpb mmabon jn prob Tıny ap j’8 
zenn jnwen ysew. Gitirt werden die drei erften von Huna's Belegitellen. 

3) In dem erften diefer Pſalmverſe bedeutet fowol omsbn, als 
E72 die Schußgeifter cammw) der Nationen: wenn dieſe gefellelt 
find, übt Gott (3. 9) an ihnen — den Nationen ſelbſt — das Urtheil 
aus. Wegen der doppelten Bezeichnung in V. 8 gelten die beiden Verſe 
als zwei Belegſtellen; aus V. 9 haben die Kommentare nur mt Künſteleien 
die Belegſtelle für die Theſe gemacht. 
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angefüllt hat (Pſ. 79, 2).9 — In drei Dingen gieng das Reid) 
der Griehen dem Reiche der Römer voran : in den Gejeben, in 
den Gemälden und in der Spracde.?) 

Ein Brojelyt,’) der vorher Ajtrolog gemwejen war, wollte 
ausgehen. Da fragte er fih, nad) feiner früheren Gewohnheit, ob 
e8 eine günjtige Stunde fei, um auszugehen. Dann aber bejann 
er ih und jagte: Habe ich mich nicht deshalb dieſer heiligen Nation 
angejhlofjen, um mid) von dergleihen Dingen loszufagen! Ach 
werde im Namen des Schöpfers ausgehen !*) 

Dreimal?) werden Gog und Magog dereinft gegen Iſrael heran— 
ziehen. Das dritte Mal kommen fie gegen Serujalem, nachdem fie 
in Juda zwangweiſe conferibirt haben.“) Jeden der conferibirten 


1) Sch. tob zu Pi. 14 (2). ©. I. 499, 1. 

2) Gen. r. c. 16 (H:pewna Sywar mb pm misbo moTn aa 5 
mass po'p3B3. Aruch Art. vp>D (VI, 371 b) lieſt ftatt joa — von.oz]: 
em = vads, Schiff), ft. des zweiten Wortes (* nivae)op"D (maß 
mit mıvaxodyan erklärt wird. Ueber die jüdifche Anſchauung von der Prio— 
rität der Griechen in Sprade und Cnltur vor den Römern f. oben, ©. 
172, 4. 5. 

3) 3. Sabbath c. 6 g. E. (8d), eine Anekdote, eingeleitet mit 5 
Kay IT PNWD KT. 

9) Der Schluß der Anekdote ift nicht verftändlich, weil das ſonſt 
nirgend3 vorkommende Wort nos ihn dunkel macht, Die Pointe ift, 
daß der Proſelyt in Gefahr gerieth, weil er eine Weile lang abergläubifche 
Gedanken gehegt hatte, aber aus der Gefahr gerettet wurde, weil er fi 
auf feinen Schöpfer verließ. 

5) Sch. tab zu Pi. 119, (2). Beth Hammidrafh V, 81. mm 2 
DR 72 gnwbw x m emp m Di5B "3 9m. D.h.: Der Angabe geht 
die andere Angabe voraus: DMIx 17H) 72 san '9 "OR. Statt on ift 
mit einer 58. zn leſen: Dis. Tandhuma, der Tradent diefer auf Za- 
charia 12, 2—6 beruhenden Dichtung, war der Schüler der drei Genannten. 

°) (ar. DD) D72 DisnsoN. Vgl. Erod. r. c. 15 (22): ws bo 
pommep 15 sınsu Em (nicht: „er fchreibt fich Feldheren aus,“ wie Levy II 
431 a überfeßt, fondern Soldaten, srparuörar). Ebenſo überfegt Targum 
in Zach. 12, 2: Pyx 713 'DDy PAIAV INT MIT AR. — Es folgt dann 
die Begründung: weil die Judäer heldenmüthig find, 73 oınaan uw R 
d. i. Zad. 10. 12 Guber jagt auffallenderweife: s1n97 mob n m. Ein- 
geihoben ift eine Dentung der Worte by- AD in Zah. 12, 2 nad Exod. 
12, 22, 


’ 
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Judäer übergeben fie zwei jtarfen Männern, um ihn an der Flucht 
zu bindern, Bor Serufalem angelangt, werden die jubäilchen 
Krieger „in ihrem Herzen“ beten (Zach. 12, 5), weil fie fürdten, 
es laut zu thun. Ahr ftilles Gebet wird lauten: Mögen wirin ihre 
Hände, nicht aber fie — die Serujalemier — in unfere Hände 
fallen.t) Da wird Gott zu ihnen fpreden: Ihr feid mit Aufs 
richtigfeit im Herzen gefommen, fürwahr, die Aufrichtigkeit wird 
euch emporbringen: „die Aufrichtigfeit der Redlichen leitet fie” 
(Prov. 11, 3). Dann wird Gott den Judäern Heldenkraft ver- 
leihen, fie werden die Waffen ziehen und die ihmen beigegebenen 
Krieger des Heeres Gog’3 und Magog's tödten.?) 


2. Eregetijhes und Homiletijdes. 

Genefis 2, 7.3) ey ift männliden, mars weibliden Ges 
ſchlechtes. So bringt auch der Töpfer „männlihen* Staub (Sand) 
und weiblihe Thonerde, damit jeine Geräthe Fräftig feien.‘) — 
Ib. „Der Menſch wurde mr wos.” Das heißt: er wurde 
zum unterjohten Sklaven jeiner am Leben zu erhaltenden Geele: 
wenn er nicht arbeitet, Hat er nicht zu efjen.d) — 11, 3.%) „Der 
Ziegel wurde ihnen zum Steine, der Asphalt zum Mörtel. Die 


1) Das ift eine Baraphraje der Worte in Zach. 12, 5b. 

2) Das ſcheint auf Zah. 12, 6 zu beruhen: „nad rechts und nad) 
links“ bed. die jeden Einzelnen, zur Rechten und zur Linken, bewachenden 
zwei Krieger. 

3) Der Ausiprud; über Gen. 1, 31 (Gen. r. c. 9, 8) gehört wahr: 
ſcheinlich dem babyloniſchen Huna an. ©. Die Ag. d. bab. Am., 
©. 55, 9. 9. 

9 Gen. r. e. 14 (7): > n2p3 Mom ar Spy aD MT rm 
Des ya nm. 

5) Gen. r. ec, 14 Ende (voran geht eine Deutung Sudanpd): 
Pxy DS jmI36 Tay ıRwy. Huna erklärt m 34 711 jo: er wurbe bas Eigen⸗ 
thum der lebendigen Seele (vgl. wıd nY9, ihr Sklave, indem er gezwungen 
ift zu arbeiten, wenn die Seele am Leben bleiben fol, alfo fein eigener 
Sklave. Es folgt dann mit den Worten (l. K1D Mar 77 mNYT KT ein 
Hinweis auf die analoge Erklärung Huna's zu Eda 1, 14 (f. unten). In 
Edha r. zu 1, 14 und Roh. r. zu 2, 17 ftehen beide Säße ebenfo (in Kohel. 
r. auch beim zweiten: #917 39. 

6) Zu 83, 14 f. oben ©. 250, Anm. 6. 
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Arbeit gieng ihnen glücklich von ſtatten: wollte Einer einen Gtein 
in den Bau fügen, wurden zwei daraus; wollte er zwei mit 
Mörtel bewerfen, bewarf er vier.!) — 12, 5. „Die Seelen, die 
fie in Charan erworben hatten." Abraham hatte die Männer, Sara 
die Frauen befehrt.?) — 14, 20. jan bed. : er hat jeine Kampfmittel 
(vayyava) gegen deine Feinde gemendet.) — 19, 2. „Lentet 
ab“ vom Wege, macht einen Ummeg, um „zu mir” zu fommen, 


damit ihr dabei nicht gejehen werdet.) — 21, 12. pnw'd, 
Siaaf, der zwei () Welten, dieſe und die kommende Welt zu 
erben beſtimmt ift.d) — 24, 11. new ift mit ney zu er- 


flären: mie Jemand, der eine Frau zu nehmen im Begriff ift, 
„horcht“, um irgend einen vorbedeutenden Laut zu vernehmen und 
jelpft dem Gebelle der Hunde entnehmen möchte, was fie jagen 
mollen.d) — 24, 64. „Sie jah Iſaak,“ wie jeine Hand im Ge- 
bete ausgebreitet iſt; da dachte jie: das ijt gewiß ein bedeutender Mann. 
Darum fragte fie ihren Begleiter nad ihm.”) — 25, 22. m 
bed. im Zahlenwerthe 12. Nebeffa ſprach: Wenn ich etwa jo 
die zwölf Stämme zur Welt bringen fol, dann wollte ich, ich 


12) Gen. r. c. 38 (8), volfsthümlich (aramäiſch) ausgedrüdt. Huna 
faßt die Teriworte fo auf, als wollten fie jagen: der Ziegel brachte in 
der Hand des Bauenden einen zweiten Ziegel mit, der Mörtel weiteren 
Mörtel. 

2) Im Anſchluſſe an einen Ausſpruch Joſe b. Zimra' (I, 114, 
2) : Gen. r. ec. 39 g. Ende (xD; e. 84 g. Anf. arm, mit einem Zu— 
jage zur Erklärung des Wortes wy, ebenfo in Chir r. zu 1, 3. Anonym 
Peſ. r. ce. 43 (181 b). 

) Gen. r. e. 43 (7): Pax by bw ums Jemw. Statt bw hat 
Lekach tob Y5W. Danı folgt Sudan’s ähnliche Deutung des Wortes, ob. 
251, Anm. 7. 

9 Gen. r. c. 49 (4). Gegen Ju dan, oben, ©. 252. 

5) 3. Nedarim 38a ut. ©. oben, Ju dan, ©. 252, 4. 4. 

6) Gen, r. e 59 Ende. mImW- ift damit nicht erklärt. Jedoch iſt 
es möglid), daß Huna mit wx nos in STR dieſes Wort paraphrafirt, 
indem er e& in na x» auflöft ma= Tax ſ. Ag. d. T. II 158, 2, xw von 
xD ), alfo: = TOR xw. Mit diefer Annahme entfallen die verjchiedenen 
Verſuche zur Erklärung diefer Agada Huna’s. 

7) Gen. r. c. 60 g. ©. 
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wäre nicht ſchwanger geworden.) — 25, 23. Wenn ſich Jakob 
defjen verdient macht, joll „der Aeltere (Ejau) dem Jüngern 
dienen“ ; wenn nicht, joll „dem Aeltern der Jüngere dienen.“2) 
— 27, 40. „Deinem Bruder jollft du dienen,“ wenn er fi 
dejjen verdient macht; wenn nicht, „wirft du deinen Bruder bienft- 
bar maden.”?) — 27, 46. Rebeffa begleitete ihre Aeußerung, 
daß fie an ihrem Leben Ekel empfinde, mit einer ausbrudsvollen 
Geberbe.t) — 28, 10. Jakob zog hinweg vom „Brunnen des 
Schwures“; Er wollte nicht mit feinen Bleiben Ejau Gelegenheit bieten, 
fein Recht auf die ihm durd Eſau's Schwur (25, 33) überlafjene 


2) Gen r. e. 63 (6). Huna bernft fi dann auf eine Baraitha, in 
der der Tannait Neche mja jagt, Rebeffa wäre würdig geveien, die 
Mutter der zwölf Stämme zu werden. Die Zahl zwölf wird künftlih aus 
den Verſen 23—25 eruirt. Dann folgt aber die Bemerkung, Manche hätten 
diefe Zahl im Worte 7 gefunden. Diefe Bemerkung fann ven Huna her— 
rühren. In Peſikta 23 b (daraus Tanch. x2n B. 4 iſt der eigentlihe Aus— 
ſpruch Huna's, ſowie bie Einführung der Baraitha mom) 'ı wa m 
weggeblieben, jo daß der Baraitha der Name Huna’s ala Autor vorgejegt 
ift. Hienach iſt Ag. d. Tann. IL, 235, 1 zn ergänzen. 

2) Gen. r. c. 63 (7), Sch. tob zu Pi. 9 (7): 189 Om 139 97 DR 
39%. Huna lieft nit etwa einmal 29°, das andere Mal 12Y:, fondern 
er benügt die fyntaftifche Eigenthümlichkeit de Satzes, der es zuläßt = 
einmal ald Subjekt, dad andere Mal als Objeft zu verftehen (ſ. D. 
Kimchi's Comm. 3. ©t.). Daher giebt Tobija b. Eliezer den 
Ausſpruch richtig fo wieder : Tya7 73y7 m DR) IE 729% 37 3pp7 19T DR 
sun. Jedoch läßt es der folgende Ausiprud Huna's (zu 27, 40) als mög— 
lich erfheinen, daß er einmal 739°, das andere Mal 12Y: lieft. Das meint 
wol aud) Tobija b. Eliezer, wenn er die Bemerkung vorausihidt: 139° 
a9 2 mp. 

3) Gen. r. ec. 67 g. E. 138 ı8b om Syn at om. Gt. TaRn I. 
(mit Zaltut) 739. ©. die vorherg. Aum. Tob, b. El. hat: Tayın mat xd. 

9) Gen. r. c. 67 g. Ende: nsbwo noono nom Mbırnn. Die 
Bemerkung ift offenbar durch die lautliche VBeichaffenheit der Worte Re— 
beffa’3 pr n132 npr v2 ın2D beranlaßt (m np). Ganz ähnlich ift bie 
durd >37, Gen. 27, 36, berantaßte Bemerkung Simon b. Lakiſch's 
(di, 376, 3): von p19 pam dt jxo> ra Tara Dorn. ©. ferner Ag, 
d. T. IL, 109, 5: om omby ano Inn (Simon db. Jodhai zu Erod. 
3017) 
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Erſtgeburt anzugreifen.!)— 29, 17. Schwerwiegend ift das Gebet ; 
denn Lea's Gebet machte das Verhängniß, wonad fie Eſau's Frau 
werben jollte, zu nichte;?) fraft des Gebetes fam fie jogar ihrer 
Schwefter, die Jakob ala Frau bejtimmt war, zuvor.) — 31, 46. 
Jakobs Söhne merden „eine Brüder“ genannt; denn fie waren 
heldenmüthig wie er, fromm wie er.t) — 32, 25. Der Engel, 
mit dem Safob kämpfte, erſchien ihm in Geftalt eines Hirten, der 
gleich ihm feine Herde über den Fluß ſetzte. Nachdem fie fich ge- 
genjeitig geholfen und Alles Hinübergejhafft hatten, jagte der An- 
dere zu Jakob: Kehren wir zurück, um zu ſehen, ob wir nichts vergefjen 
haben. Als fie zurückgekehrt und Jakob jo „allein geblieben war”, „rang 
der Mann mit ihm big zum Morgen.” Da jagte fih der Engel: Soll ich es 
diejen nicht merken lajjen, mit wen er zu thun bat ? Er jegte den 
Finger an einen Felſen und ließ Feuer aus ihm lodern.d) Da jagte 
ihm Safob ! Mit Feuer willft du mich erſchrecken ? Ich bin ganz aus 
Teuer! „Es wird das Haus Jakobs Teuer jein“ und das Haus 
Ejau’s zur Stoppel“ (Obadja 18).%) — 34, 26. Sie „nahmen 
Dina“, die niht willig mitgieng; denn fie fagte fich ſchwer von 
Schechem 103.7) — 37, 36. Der heilige Geift bligte in Jakob auf, 
als er die Worte ſprach: „ein böjes Thier hat ihn gefreffen.“ Das 





1) Gen. r. c. 68 (7). Gegen Sudan, oben, ©. 253, 

N am ne Tbwaw TbonT x mwp. ©. ben bon Ju dan tra 
dirten Ausſpruch Eleazar's IL, 13, 2. 

3) Gen. r. c. 70 (16), mit Bezug auf einen Ausſpruch Joch a— 
wand (J 282, 1): ib e. 71 (2). Lekach tob hat war. 

*) Gen. r. e. 74 (13). Gegen Judan, ©. 253. Vgl. denfelben 
Ausdrud: 13 9 DONE 12 x DIN22 zu Gen. 38, 18 0b), Gen. r. c. 
85 (9). 

5) Vgl. Richter 6, 21. 

9) Gen. r. c. 77 (2), Schir r. zu 3, 6. Ju zwei Süßen, von denen 
jeder befonders mit dem Autornamen bezeihnet ift. In Schir r. fteht 
beidemal x917 9, in Gen. r. beim erften Saße: wm "= (Jalkut 3. St. 
879). Auch Huna meint (wie Chama b. Ghaniua, I, 471, 3), 
der mit Jakob ringende Engel fei der Echußgeift Eſau's (Noms). Deshalb 
wendet er den Vers aus Obadja aıt. 

) Sen. r. c. 30 Ende. Aehnlid wie Sudan ober, ©. 253. 
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böje Thier ift das Meib Potiphars.t) — 87, 36 Fünf Kauf: 
briefe wurden über Joſeph gejchrieben ;?) denn die Mebdaniten 
verfauften ihn „an Aegypten“, d. h. den öffentlichen Markt und 
erft von da wurde er an Potiphar verkauft.) — 38, 18. Als 
Tamar die Pfänder nannte, die ihr Juda geben jolle, blitzte der 
heilige Geiſt in ihr auf.‘) Der „Siegelring“ weiſt, nach Ser. 
22, 24, auf da3 Königthum Hin, defjen Träger von Juda und 
Tamar jtammen jollten ;) die „Schnur“ auf das Sanhedrin, 
dejien Mitglieder durh die mit Schnüren (Num. 15, 38) ver- 
jehenen Gewänder ausgezeichnet find ;6) der „Stab“ auf den 
Meſſias, nah Pi. 110, 2.) — 38, 25 sn, geihrieben sin: 
fie und er (Juda) hätten Hinausgeführt werden müfjen (da auch 
Juda jhuldig war).) — 38, 28—30. Biermal ift hier „Hand“ 
erwähnt. Eine Andeutung der vier Dinge, welche ein Nachkomme 
Zerachs (Adan) einjt von der gebannten Beute Jericho's nehmen 
wird (Sojua 7, 21)”) — 46, 6. „Shre Herde und ihren Befik, 
den fie in Kanaan erworben Hatten.” Daraus entnehmen wir, 
daß Jakob den aus dem Haufe Labans mitgenommenen Befit 
(Sen. 31, 18) zu Geſchenken für Ejau verwendet hatie.!) — 


1) Gen. r. e. 84 (19): wann mia 12 mu. 

2) Eine Weiterführung des Safe Ju dans, oben ©. 254. 

3) Gen. r. c. 84 Ende. 

4) wupn m 73 839 ©. Anm. 1. 

5) Im Terte des Gen. r. geht das Gitat Hoh. 8, 6 voran; doch 
fehlt dasfelbe in Lekach tob und Jalkut. 

6) S. I, 254. David legt den Purpur und die Krone ab und 
„hüllt fih in feinen Talith“, um im Sanhedrin eine Frage ftellen zu 
können, Gen. r. c. 75 (15). 

7) Gen. r. c. 85 (9): son . Im Terte ded Gen. r. geht der 
Icsten Velegftelle noch eine andere voran: Jeſ. 11, 1 un = nun). Sie 
fehlt jedoch in Lekach tob und Jalkut. 

/ 8) Gen. r. ©. 85 (11). Gegen Ju dan ©. 254. 

) Gen. r. e 85 Ende. In Joſua 7, 21 ift orbpw o'nxn als zwei 
Dinge gerechnet (ſ. Raſchi zu Joſua). 

10, Tanch. B. nbwn 11 ax 93 7797 017 0. Damit ftimmt 
überein Huna's Ausſpruch in Gen. r. c. 78 Ende (j. oben, ©. 279, A. 6): 
PT IMIRa pry ne 230 MT DUW YOnN. D. h. Jakob wiederholte dag 
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46, 10. „Der Sohn der Kanaaniterin,“ d. i. der Sohn Dina’s 
aus ihrer Verbindung mit dem Kanaaniter. Als nämlich Dina 
verzmeifelt gefragt hatte: wohin joll ich meine Schmad tragen P“ 
— nahm fie Simeon mit einem Eide zu ſich.) — 48, 
14. Wiſſen mir denn nidt aus der Gejchlehtsfolge, daß 
Ephraim der Jüngere war, mozu die Angabe vysr sim? Die 
Worte bejagen, daß Ephraim bejcheiden war und feine Angelegenheit 
für gering hielt Geyxvp). Deshalb wurde er auch des Erſtgeburts— 
rechte3 würdig.?) 

Erod. 1, 1. „Jeder und fein Haus kamen fie." Dies lehrt, 
daß Jeder der „nit Jakob nach Aegypten Gefommenen“ mi 
jeinem Haufe, d. 5. feiner Frau Fam ;?) auch Chezron und 
Chamul, die Söhne Perez’ (Gen. 46, 12), denen Jakob, als der 
Eine ein, der Andere zwei Jahre alt war, Frauen gegeben hatte.*) 
—9, 8. Hier geſchah das Wunder, daß Fleiner Raum Vieles faßte ; 
denn Mojes warf mit der einen Hand gen Himmel, was er und 
Aharon mit beiden Hände voll genommen hatten.) — 38, 22. 
Es Heißt nicht: Bezalel verferiigte, mas Moſes ihm geheißen 
hatte, jondern: „was der Ewige Mojes geheigen Hatte.“ Selbſt 


zuerit an Eſau geſchickte Gefhenf neun Jahre lang (bis zum Verkaufe 
Joſephs). 
1) Gen. r. c. 80 Ende. Die Worte Dina's find aus II. Sam. 13, 13. 


?) Gen. r. c. 6(474 — rn — nad einem ähnlichen Ausſpruche 
Ach a's, oben ©. 130 U. 4. Vgl. Peſ. r. c. 3 Ende (wo Mxy mx vyon = 
Yılıaa 


3) ©. oben, S. 286, A. 6. 

9 Tanch. 8. nww 4: 1n® Y DIaSnb ıyaR app 7m sw “obo 
om) ob m Duw nd am mad ga Sr paar pmpb. Chezron und 
Chamul find die einzigen Urenkel Jakobs in der Lifte der nad) Egypten 
Selommenen. Es muß in unferem Terte ftatt rend proS heißen: pas 5 
nonb ader iom paar pn 35. ©. Geber Olam ce. 2, die Berechnung 
ihres Alter, mit der Hervorhebung: oıayn5 mv 1791 Siam em. Jalkut 
zu Erod. 1, 1 lieſt für mw (d. i. med: mar und fubjtituirt das mit m. 

5) Ge. vr. c. 5 (7), Led. r. c. 10 Ende. Dasfelde Wunder (r I], 
70, 2) erfaunt Huna auh in Joſua 3, 9, eu. r. ib,, Lev. r. ib. — Zu 
Erod. 15, 11 S. oben, ©. 254, Anm. 7. 
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in Dingen, die er nit von Mojes gehört hatte, traf fein Ge— 
danfe das, was Moſes offenbart worden ivar.t) 
Joſua 7, 2. Beth-Awen wurde früher er Beth-El 


genannt?) — 10, 12. Joſua jagte zur Sonne: Schweige (09 ; 
denn indem die Sonne ihre Bahn durchzieht, Tobpreift fie Go1t®) 
— I. Kön. 7, 8. Bei dem Seite, welches Salomo zur Feier 
der Vollendung des Baues und der Heimführung der Tochter 
Pharao's veranftaliete, tanzte dieſe achtzig verjchiedene Tänze.) — 
U. Kön. 9, 26. wor, ftatt 07, bed. das Blut Naboths und das 
feiner Nahfommen.?) 


Jeſ. 47, 1. Jeruſalem ſprach zur Tochter Babels : Alte 
Buhlerin, ſetze did auf die Erde.) Du Hältft dich wol für jung 
mn», aber du biſt alt.) — Ezech. 47, 5, ınw. An manden 
Orten nennt man den Ruderer (oder Schwimmer) xarw.) — 
Hoſea 5, 2, Jarobeam „that tief (heimlich) im Abfalle.“ Er drohte, 
Jeden zu tödten en), wer ihn verrathe.) — Zac. 14, 1. 
(im Kethib) zwDp> mp. Die Dinge — jagt Gott — die euch in 


1) 3. Pea 15b, Gen. r. e. 1 (14), trad. von Tan chuma. 

2) J. Sabbath 11d, Ab. zara 434 unt., rad. von Tanchuma. 

3) Sch. tob zu Pf. 19 (11), im Anichluffe an einen Ausſpruch 
Chaninab. Abahu's. Anonym angeführt in Tand). nz (B. 14). 

4) Led. r. e. 12 a), mit Beziehung auf einen Ausfprud Zus 
dans, oben ©. 249, Anm. 5. 

5) Gen. r. c. 22 (9). Gegenftüd zu einer ähnliden Deutung 
Judans, oben ©. 251, Anm. 1. 

6) Der Satz ift griehifh. Muflafia (Art. vox> und jo, Aruch ed. 
Kohut IV, 178a, VI, 431 b) lieft ihn fo: mopvh mad, xKdno Xaucl. 
©. Krauß, Lehnwörter I, 154f. 

N) Schir r. zu 3, 5 am. Vielleicht gehört auch die Ausführung 
über bie Tertworte xdo fx zu Huna's Ausſpruche. 

9) I. Schekalim 50 ab qm mr die richtige Lefung). In b. Joma 
77 b dasſelbe; die Angabe xyn = "or fehlt in den Ausgaben, ebenjo 5333 
nad mp jow - (j. Rabbinomwicz 3. St. Statt wırn® heißt e8 bort xrımD 
(KM). 

9% %. Aboda zara 39 b. pay vom iſt mit ywua pop para— 
phrafirt (peyı = 'nDN, wie in Jeſ. 29, 15), Tor mit ax o'p1bp b> 
mb Iwn. Auh Joch an an deutet die Worte auf Jarobeam (I, 307, 1). 
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dieſer Welt verhüllt find, werden euch dereinſt Kar und durchſichtig 
werden, wie ein Glasklumpen; „ich werde Blinde einen Wege gehen 
laſſen, den ſie nicht kennen“ (Jeſ. 42, 12). „Dieſe Dinge habe ich 
gethan“ (ib.), ich habe ſie bereits für Akiba und ſeine Gefährten 
gethan, denen auch das Verborgene (np, Hiob 23, 10) offenbar 
wurde.t) 

Palm 9, 4. Cie „fehren zurück“ zur Schande, die in der 


fommenden Welt für fie vorbereitet ift.2) — 22, 19. „Mein 
Gewand“, das ijt der Föniglihe Purpur, den kein Privatınann 
tragen darf). — 58, 6. Der Ausdrud oman am ift 


auf Sarobeam anzumenden, der fich in fchlauer Weiſe «an 
Jedem anſchloß, der fich ihm angejchloffen hatte.) — 66, 18. 
„Wenn ih Unrecht in meinen Herzen gedacht habe, hört e& der 
Herr nicht.” Denn eine Sünde, die der Menjc zu verüben ge: 
denkt, rechnet ihm Gott jo lange nicht au, als er jie nicht zur That 
gemadt.) — 71, 14. „Ach füge hinzu zu al’ deinem Lobe.” 
So wenn Jemand das Gebot der VBeichneidung an feinem Sohne 


!) Peſikta 39ab (wo nur Eine Handſchrift Huna als Autor 
nennt). Zum Schlußſatze über Akiba führt Huna den Ausfprud 
Aha’ an, oben ©. 148, Aum. 2. Ebenſo Bei. r. c. 14 (64a b), Tanch. 
npn. Zur Deutung von Dep dgl. Viechiltha zu Exod. 14, 16 (80a), die 
Paraphraſe zu sep, Grob. 15, 8: bw prbia jms Mey om nr ob KDD 
N2191. Das griehifche Wort Bödog bed. auch ohne den Aula naar SW 
Glasklumpen, auch Spiegel (j. Levy I, 200, Fürft 79). Subjekt zu NRpp' 
iſt MP, welches Wort, wie in Acha's Ausſpruche "2°, Verborgenes bee 
deutet. Zur Deutung des Zacdariaverjes ſ. auch Peſachim 50a (f. 
Gleazar, II, 87, 5 Ende, wo das Gitat weggeblicben ilt). 

°) Sch. tob zu Pf. 9 (6). Vorher Erklärnugen von Sudan und 
Pinchas. — Die Ausführung zu Pſ. 19, welche in Led. r. c. 5 Ende 
m 9 (wol = Kan 7 oder som 1) zum Autor hat, ift in Sc. tob zu 
Pi. 19 (17) als Baraitha mit rn» j2 1ypw 9 vn eingeleitet. 

) Sch. tob zu Pi. 22 2%. In diefen Pſalme ſpricht im Sinne 
des Midraſch die Königin Eſther. 

+ J. Aboda zara 39 b ob.: aan mm man mimw m 53. 9. Tieft 
DIA 7. Vielleicht aber bed. das zweite yasın mit Zaubermitteln bannen. 

5) Sch. tob zu Pf. 30 (4). H. citirt bloß den Wers als Belegſtelle 
für die Theſe eines tannaitiſchen Autors: map pe mm2p mapb ax av 
y “y mawırn, 
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erfüllt und ſich, wenn er auch die eigene Perſon als Pfand ver— 
pflichten müßte, die Koſten verſchafft, um ein Freudenfeſt an 
dieſem Tage zu begehen und Gott zu loben.) — 79, 12. op 
bed. das Heiligthum, nah Ezech. 43, 14.2) — 93, 3. 097 ift 
ſ. v. wie or 7m. Aus dem Rauſchen der Ströme erjchallt der 
Auf: Jenem Meere zu, jenem Meere zu.?) 

Hiob 26, 14.%) Alles, was du fiehft, it nur „ein Theil 
der Wege Gottes." Wenn „der Donner in feiner ganzen Stärke" 
faut wird, „wer verjteht ihn ?* Kein Menſch vermag ihn zu be— 
greifen.) Wenn du nun nicht einmal die Ordnung ded Donner — 
die Aufeinanderfolgeg und Richtung der Donnerftöße — zu be: 
greifen vermagjt, um wie viel weniger Fannft du die Ordnung 
der Welt begreifen.) Sagt dir Jemand, du fönneft e3, dann 
jage ihm : Einem menſchlichen Könige kannſt du nicht nachgehen, 
um jein Thun zu begreifen, wie jollteft du Gott, dem König aller 
Könige, nachgehen können, um jeine Schöpfung zu begreifen.”) 

Hohelied 2, 4. früher wurde Jemand, der mit dem Finger 
auf die Bildfäule des Königs hinwies, getöbtet.?) Die Schul- 


1) Fand. mw vr Ende arm. Vorher Judan, oben, ©. 261 
4.1. 

2) Pefitta 25b, Peſ. r. c. 12 (lb, wo x aus MT 
co rrumpirt). 

%) Gen. r. e. 5 (8); nad den ähnlichen Deutungen von Levi 
(Il, 426, 1) und Abba b. Kahana (II, 498, 1), IT aus 77 nad) dem 
Mufter von 777. 

9 Zu Hio) 1, 15 f. oben ©. 263, A. 2. 

5) Die Frage jan ww ift abfolut verneinend. Der Zuſatz D'nppT 
nam mon oyon findet fi im Aruch, Art dyy nicht. 

0) by pbıy bo amp op wyb Diss ane ın oyn bio nme by DR 
Ss mr. Bol. Sohanans Ausiprud, I, 327, 3. 

2) Gen. r. e. 12 Auf. (in drei Abjägen, jeder mit KT X ein 
geleitet). Der Schlußpafius findet fih anonym in oh. r. zu 2, 12 als 
Deutung der Worte: Tbar une ma Due mo, Nur fteht dort Inınwo 
psy ber ftatt y So ymmo. Vgl. Gen. r. c. 75 (11): SW men ınınwD 
obıy, Paraphrafe zu nen, Bi. 11, 3. 

») ©. dazu mosnn na ed. Wertheimer 1, 40: xınw wm baw 
am DT Rn Mr NOIR IYIBRD "DR 1. ©. dazu bie Bemerkung Ep: 
fteins ib. Ill, 38 f. 
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finder aber zeigen mit dem Finger auf den Gotiesnamen hin und 
Gott ſpricht: „Sein Finger (1697, gelefen 571) auf mich gerichtet, 
Liebe.) — 4, 1—4. Diefe Verſe habe den Zug Siraels durch den 
Jordan zum Inhalte.) — 7, 2. orsbn bed. Stücke einer Säule.) 

Ruth 3, 13. Der Schwur „jo wahr Gott lebt“ war ber 
ftimmt, Ruth zu beruhigen, da fie Boaz gejagt hatte: du willſt mid 
mit Morten abfertigen.) — 4, 14. Die GSegensworte der 
Frauen, mit welchen fie die Geburt Obeds, de3 Stammovaters 
Davids, begleiteten, bewirkten es, daß in den Tagen Athalja’s 
David's Geſchlecht nicht gänzlich vernichtet wurde.) — Echa 3, 39. 
„Was klagt der Menſch, jo lange er am Leben it,“ er ftehe auf 
wie ein „Mann“ und befenne „feine Sünden.”s) — Koheleth 
1, 12. „Ich Koheleth war König über Iſrael in Serujalem.“ Als 
Salomo dies fagte, war er nicht mehr König; er Schloß alſo jein 
Leben als Privatmann, ohne Weisheit und ohne Neihthum.”) — 


1) Tanch. 13703 (8. 10), Num. r. c. 2 (Anf.). In etwas anderer 
Verſion Schir r. zur St. Ueber die Varianten des Autornamens 7, 
KT) ſ. Buber zu Tand). 

?) Shir „te 43 r St... 72 ID IND KIT 4. Die Durchführung 
ihließt fich in vielen Einzelheiten den vorhergehenden Deutungen Jochanans 
und Jizchaks an (ſ. II, 271, 2). — Von anderen Einzelheiten feien her: 
borgehoben:: 9. beruft fih auf Jochanans Ausſpruch über das Verdienſt 
Jakobs (1,325, 3). mie'xnn bed. die gute Heereöordnung Iſraels. To vr 
find Sofua und Gleazar. 

3) Schir r. 3. St. am: moy bo wbn. ©, oben ©. 57, 4.4; 
©. 148, A. 3. Dagegen die Gelehrten: mbynn bw won, 

*) Zand. B. x2) 16 Ende, gegen Judan (oben 248, Anm. 9). Su 
Lev. r. c. 23 (11) und Ruth r. ec. 6 Ende tft Huna anftatt diefer Deutung. 
des Schwures eine Weiterführung der Deutung Zudans zugejchrieben, mit 
Anwendung von Prod. 24, 5 auf Boaz, der mit dem Schwure ſich gegen 
feinen Trieb ſtark machte. In Tanch. 1mbyı3 (zu 10, 1) ift Sehuda b. 
Shalom als Autor diefer Verfion genannt. In Num. r. c. 16 irr— 
thümlich: maw "3 mb 132 ya n. 

5) Ruth r. e. 7 Ende ar, 

) Eda r. 3. St. Zu von Sp iſt T79 zu ergänzen, 

7) Roh. r. 3. St, Schir r. Einl. Gegen Judan, oben ©. 249, 


Anm. 6. — Zu Koh. 1, 13 an m ſ. Addab. Chunia, unten Cap. 
XXI, Abſchn. 15. 
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Koh. 12, 11. mmar72 bed. wie die „Perle“, die den „Töchtern“ 
als Schmuck dient; denn dort (in Babylonien) nennet man die 


Perle amd) — Eſther 1, 3. punse ift ſoviel wie Jwyd ’3, 
die Ausführer der königlichen Befehle, die Befehlöhaber.?) 
— 16 m be. Bel.) — 1 9 ©, an Gen. 3,6 


erinnernd, deutet an: auch ihre Zeit mar gefommen, 
dak fie dem Tode verfalle.t) — 1, 22. Ahasweros bewies in 
jeinem Verfahren gegenüber Wajchti abgejhmadten Sinn; wenn 
Jemand Linſen «fjen will, feine Frau aber Bohnen, kann er fie 
zwingen, von ihrem Willen abzugeben, thut fie nicht vielmehr, was fie 
will?) — 2, 3. Weil die nichtjüdiihen Frauen die Töchter 
Iſraels als häßlich verjpoiteten und diefe von Niemandem beachtet 
wurden, kam es zu diefem zweifelhaften Mittel, durch Umſchau 
im ganzen Reiche eine des Königs mwürdige Frau zu fuchen.‘) 


') 3. Sanh. 28a oben (mm): xmbanpb pap fon mim 1773 
m. Statt 972 L 173, ft. miss: nt, ft. 797: 797%. Im Arabiſchen 
bed. 377 Perle. ©. aud Anm. 3. In Koh. r. z. St. fehlt dieje Erklärung. 

2), Eſther r. ec. 1 Ende: moT mn a1 moyB 3. Lied: 3 
mo go Toyo. Huna verſteht nämlih xpyv im Sinne von Befehl, wie 
bon open, Jona 3, 7. Diefes Toyo 2 (offenbar eine Auflöfuug von 
don "BD in oyo — 3) erffärt er mit wne. Dann folgt eine andere 
Srfärung mit prm2r 7 als Autor, wofür aber [717 7 gejegt werden muß, 
da vorher eine andere Grflärung bon Jizchak fteht (j. IL, 45, 7); 
diefe Erklärung giebt ebenfall® on mit Toyo 2 wieder, aber dyv, 
wie austrücdlich bemerkt wird, im Sinne von Dyvı BY, Daniel 2, 14, und 
erflärt da3 mit In2Yy 2. 

3) Efther r. e. 2: mm ambaneb prmam ana m. So ſchon ber 
bab. Amora Samuel in Megilla 12a: 7ew 771 en 2123 WI MDB JAN. 
©. Anm. 1. 

4) Efther r. e. 3g. Ende. 

5) Eſther r. e. 4 g. E. Der Ausdrud me nyT ift aud in Schir 
r. zu 4, 8 auf Ahasweros angewendet. 

6) Eſther r.e.5: gm mimy> damen mua2 sn la m by. 
mm pbeon vb Ra Jarpb omby nuwo ma 55. Zum Ausdrucke f. Levy 
III, 173 b f. (Art. peoo). Die Frage 18% D, auf welde Huna's Ausspruch 
die Antivort giebt, ift mad) dem Beiſpiel in j. Gittin 49 c umten fo zu ev: 
gängen: mt pepns jexy enorm (1. 1 rn mo. 68 ift zu beachten. baß 
die bei Levy angeführten Veifpiele durchaus dem paläftinenfiichen Talmud 
angehören : allerdings findet ſich der Ausdruck einmal (Gittin 49 e) im Munde 
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Daniel 3, 21. pmbaro bed. Unterkleider.!) — Daniel 5 
jteht nad) Daniel 4, die Erzählung von Belſchazzar nach der von Re: 
bufadnezzar, ohne dag Ewil-Merodach erwähnt würde, Der Zweck 
ift, daß man nicht fage, der Inhalt des Buches Daniel jei Did: 
tung, daß vielmehr erfannt werde, daß es mit Eingebung des heiligen 
Geifte verfaßt iſt.) — 8. 13 swbn bed. ſoviel wie aram. 352, 
ein Gewiſſer, Ungenannter.?) Afylas!) überjegt das Wort, als 
wäre es foviel wie wo?). Gemeint iſt Adam, der erjte Menſch, 
deffen Rangftufe „innerhalb“ (Td) der Rangſtufe der Dienſtes— 
engel iſt.) — Evrra 4, 13. orsbn oinos find Theater und 


N ab’, ein anderes Mal (R. H. 57 bunt.) im Munde Chisda's. Die zwei 
weiteren Beiſpiele ftehen in tannaitiſchen Eäßen, Sota 19a unten und R. 
Hal. 58a oben. Den paläftinenfiihen Charakter des Ausdruckes beweilt 
für das legte Beispiel der Umftand, daß in der parallellen a 
Baraitha, Roih Haſchana 22h, dafür gejegt iſt: 27 1Ppr7 do in der 
Tofeftha R. H. e. 1 Ende): ebenfo 735 pprmb nn np. 

1) Gegen Judan an den oben ©. 267, Anm. 1 eitirten 
Stellen. 

2) Gen. r. c. 85 (2): bar ıymw 175 7 PBYD 27T Tom Kar 
wann ma YoRw, Wäre der Juhalt des Buches Daniel fingirt, jo wäre 
gewiß auch der unmittelbare Nachfolger Nebufadnezzars in der Erzählung 
über daß Leben Daniel? vorgefommen. Die Injpiration des heiligen Geijtes 
ift aus der unbegründeten Nichtberücdiihtigung der Geſchichte erfennbar. 
Ob Huna etwas von den Angriffen des Neuplatoniters Prophyrius 
(ftarb 304) auf die gejchichtliche Glaubwürdigkeit des Buches Daniel wußte ? 

3) aubps "DR 7 =, nad) der richtigen Leſung in Jalkut 3. St. 
Levy (IV, 54) verfteht das fonderbarerweife jo, als ob xwbn5 nicht 
Wiedergabe des Textwortes mohnd, fondern Ergänzung zu "x wäre. — 
Krauß (Steinfhneider-Feftfhrift, S. 155) giebt auf Grund einer ge: 
fünftelten Auffaffung des Ganzen dem Worte eine andere Stelle im 
Zufammenhange und lieſt e8 SYD = zurschv | 

4% ©. oben, ©. 240, Anın. 4. 

5) munb bp Dan. Hier wird nicht das Wort ans Afylas- 
Meberjegung ſelbſt, fondern deffen hebräifches Aequivalent gebraucht. Levy 
(IV, 64b) und Krauß (a. a. DO.) feßen ne = rveön.x, was jchon des— 
halb unmöglich ift, weil die Fortfegung des Ausſpruͤches auf der hebräi— 
ſchen Bedeutung von Myd beruht. 

6) Gen. r. c. 21 Anf. 
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Cireuſſe, Dinge, an welchen ſich die Regierenden ergötzen. Auch 
dieſe — ſo lautet die Anklage — ſchädigt das jüdiſche Volk 
(indem es fie verpönt und meidet).) 


II. Chron. 9, 18. Die ſechs Stufen entſprechen den ſechs 
Geboten, deren Erfüllung dem Könige obliegt.?) 


3. Gleichniſſe. Gruppenjäße Prooemien Ha— 
lachiſche Eregeje 

Eine Matrone wird auf einer Sänfte (sxsrxoTröv) getragen ; 
vor und hinter der Sänfte gehen Wachen mit gezogenen Schwertern. 
So gehen der am Sinai offenbarten Lehre Rechtsvorſchriften voran 
(Erod. 16, 25), und Rechtsvorſchriften folgen ihr (ib. 21, 1).°) 
— Semand gieng des Weges und jah eine Schaar von Hunden. In 
jeiner Furt vor ihnen ſetzte er ſich — um fie fo ftill zu machen 
— mitten unter fie hin. So fürdtete fi) Jakob vor Ejau nnd 
den Stammfürften Seĩrs (Gen. 36), und „er jegte ſich“ 
(37, 1) unter fie) — Ein Königsfohn verlobte ſich 
mit einer Königstochter, und ſie beſtimmten einen Tag 
als Termin mooberuin) der Hochzeit, Beide harren 
auf ihre Freude, aber der bejtimmte Tag muß abgemwartet 
werden. Eo harrt Got auf die Hilfe, die er Iſrael zu Theil 
werben lafjen wird; und ebenjo harrt Iſrael auf die Hilfe 
Gottes. Aber für die Hilfe ift ein beftimmter Tag angeſetzt: „der 
Tag der Race,“ das „Jahr der Erlöſung“ (Gef. 63, 4). Dieſes 
zweifache Harren auf Gottes Hilfe ift angedeutet in dem zweimal 
(Bf. 14, 7, Bi. 53, 7) vorkommenden Wunſche um Hilfe.) 


1) Efther r. Einleitung: or emp "m an 1. Sie leiten DINDK 
vom hebr np ab. nenT ift in der ungewöhnliden Bedeutung „fd er 
göken, vergnügen“ (eig.: ſich verführen laſſen) gebraucht. 

2) Eſther r. zu 9, 2; Num r. c. 12 (17). In Deut. r. o. 5 (8) 
ift Ach a als Autor genannt; in Pefilta Tb Jochanan (I, 808, 1). 

3) Befifta 103 a. 

4) Sen. r. c. 84 (5). 

5) Schocher tob zu Pi. 14 g. Ende; eingeleitet mit dem Berichte 
Tandumas:...xox rn DW jD ab Y NDR Kin ' YD5 Mn' NDR. 
Tanduma trug nämlich vor Huna die durch Judan tradirte Meinung 
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Bei drei Gelegenheiten z0g ein Wind ohne Maaß über die Welt, 
als wollte er fie zerjtören : in den Tagen Jona’s (Jona 1, 4), in 
den Tagen Hiobs (Hiob 1, 19) und in den Tagen Elija’s (J. 
Kön. 19, 11,.%) — Bei drei Gelegenheiten zürnte Mojes, und 
es entzog ſich ihm in Folge deſſen die Kenntnis einer Sabung : 
Erod. 16, 20; Num. 31, 14; Lew. 10, 16.2) — Die drei 
Stammväter haben die heiligen Abgaben abgefondert: Abraham 
die große Hebe, nad) Gen. 14, 32 (nm wie onwn Num. 18, 
26) ; Saat den zweiten Zehnten, nad) Gen. 26, 123); Jakob den 
erjten Zehnten, nach Gen. 28, 22.4) 

Komm’ und fieh’, wie ſchwer find die Folgen der Sünde ! 
Bevor der Menſch gefündigt Hat, fürdten fi) alle Wefen vor 
ihm, jogar die Geifter und Dämonen ;) wenn er gefündigt hat, 
befällt ihn die Angft vor anderen Wefen, wie es von Salomo 
heißt (Hoh. 5, 8): „vor dem Schrecken in den Nächten.” — 
Solange Iſrael nicht fündigt, verfolgen Fünf von ihnen Hundert 


Sofuab. Levi’ (I, 176, 7) vor. Zweifellos ift mit sn unjer Huma, 
der Lehrer Tanchuma's gemeint. Eine gut bezeugte Lejeart des Namens 
lautet som (j. oben, ©. 272, X. 2), was in einer Handihrift zum 
Namen des alten Nechunja b. Hakana eriveitert ift; andere Handſchriften 
haben sr zu naar verdorben. Su Peſ. r. c. 41 Ende ift Huna zuge— 
ihrieben, was Ju dan als Meinung 3. b. Levi's tradirt (IE 196772: 

) 3. Berach. 18b ob., Gen. r. c. 24 (4), Roh. r. zu 1, 6: im 
Anihluffe an einen von Huna tradirten Ausspruch Ach a's, oben S. 140, 
Anm. 1. In Led. r. c. 15 Anf. mit Beziehung auf Hiob 28, 25. 

2) Lew. r. c. 13 Anf.: Yon mubynn Swen Dy3 non mwbws 
557. Dann folgt die Ausführung der einzelnen Veifpiele, anfnüpfend an das 
bei jedem vorkommende Twn ASP. Dem Ausſpruche liegt der Eliezer 
b. 3ofe Gelili’g zu Grunde, der jedoch ftatt Exod. 16, 20 ein anderes 
Beifpiel nennt: Nım. 20, 30. S. Näheres Ag. d. T. I, 259, 3; S. ferner 
I, 355, 5. 

3) Auf Grumd der Deutung Abba b. Kahana's, I Anl 

4) Pefikta 98a. 

) Midraſch Schir Haſchirim, ed. Grünhut (Jeruſalem 1897), zu 
Hoh. 37. Drei von einander getrennte Ausſpriiche (29 a, 30a, 30 b), alle 
mit dem Ausrufe may- Erw 703 eingeleitet. Beim erſten Ausſpruch 


gehen noch die zwei Worte 89 x13 voran. Die drei Ausſprüche bildeten 
urfprünglich nur einen. 
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(Lev. 26, 18); nachdem es geſündigt, verfolgt Einer Tauſend von 
ihnen und Zwei machen Zehntauſend fliehen!) (Deut. 32, 30). — 
Solange der Menſch nicht fündigt, wird feine Thorakenntniß ihm 
zum Schwerte, das er handhabt (Pi. 149, 6); nachdem er ges 
jündigt, wird fie zum Schwerte, daß ſich gegen ihm wendet 
(Brov. 7, 26).?) 

Prooemien. Zu Gen. 4, 21, aus Prov. 24, 30 |.) Jemand, 
der ein „Feld“ und einen „Weinberg“ fi erworben hat, aud 
„Mann“ und „Menſch“ genannt wird, wird dennoh als der 
„Träge* bezeichnst ; was nützt ihm da jein Erworbenes ? Vielmehr ift 
bier vom erjten Menjcenpaar die Rede: Adam heißt ws, 
Ewa heißt ost) „ES war ganz mit Dornen bewachſen,“ 
das weiſt hin auf Gen. 8, 18; „ſein Antlitz war bedeckt mit 
Neſſeln“, das weiſt hin auf Gen. 3, 19 („im Schweiße deines 
Angefichtes“) ; „feine Steinmauer eingeriffen,“ das bed. die Ver: 
treibung aus dem Garten Eden. Als Gott ihn vertrieben hatte, 
bob er die Klage über ihn an, „und es jagte Gott, der Ewige: 
fiher, der Menſch ift uns abhanden gefommen #5, — Zu 32, 4, 
aus Prov. 26, 17.6) — Zu Deut. 25, 17, aus Prov. 11, 1F.") 


Haladijhe Eregefe findet jih im Namen Huna’s 


1) ©. dazu j. Veradjoth 9 a. 

2) Vgl. den Ausipruh Benaja's, Eifre zu Deut. 32, 2 (Ag. d. 
Tann. II, 510, 3). 

3) Gen. r. c. 21 (2). nur mit 237 87 877 eingeleitet. Erſt dann 
folgt die Angabe: 827 7 NDR. 

) Dazu die beſonders mit K317 27 "ON eingeleitete Bemerkung, 
Dax bezeichne auch in Jeſ. 44, 13 das erfte Weib. 

5) son “rıra m beb. aram.: NDD MD MT. ©. II, 490, 4. 

6) Gen. r. c. 75 (2). Den Juhalt des Prooemiums bildet bad 
Gleichniß Samuelb.Nahmans, 1. 512,'2. 

7) Peſikta 27b, nn 7 ". Den Inhalt bildet ein von Huna 
tradirter Ausfpruh Benajas (II, 372, 5). Im Peſ. r. ec. 13 (d4 b) 
ift dieſes Prooemium fo eingeleitet : 3 DW@a 2% "3 nı nnb 2. Etatt 
a bws L 271 pw (= nm2 '9, oder 13% DWS, „im Namen feines 
Lehrers“ (d. i. Huna's). 


298 Huna. 


befonder8 zu den Ehegejeen!), aber auch auf anderen Gebieten.?) 
Er deutet auch nichtpentateuchiihe Verſe zu Zwecken der Halada.?) 

Pſeudepigraphiſch ilt der Name Huna's verwendet 
in Birfe di NR. Eliezert) und im Midraſch Mifchle.?) 


ABUWGURULITADOTTLEAUDIBTUWE LION USE 


3u den biblijden Erzählungen und 
Berjonen. Die vorjündfluthlihen Menjchen wurden deshalb 
mit jo langer Lebensdauer begabt, damit fie die Umläufe der Ge— 
ftirne und deren Berechnungen verftehen Ternen.?) Ihre Ruch— 
Tofigfeit erreichte den höchſten Grad, als fie Ehepakten (Yauızds) 
für die Verbindung zwifhen Männern und die mit Thieren auf- 
jegten.®) Hundertundzwanzig Jahre lang (Gen. 6, 3) ergieng die 
Mahnung zu bereuen an das Gefchleht der Sündfluth. Als die 
Mahnung feinen Erfolg hatte, erhielt Noah den Befehl eine 
Arche aus Gopher (Cedern)- Holz zu bauen. Noach pflanztedie Cedern, aber 
er wurde verlacht und verhöhnt, algerden Fragenden die Bejtimmung der 
Bäume mitiheilte ; ebenſo als er die Bäume in ihrem Wahsthume för: 


1) Exod. 21, 11, j. Kiddufchin 59 bay, trad. von Tanchuma. — 
Lev. 18, 17, j. Jebam. 3d (ib. 11d, j. Sand. 26d). — Lew. 18, 27, f. 
oben ©. 275, U. 4 — Deut. 24, 2, j. Sebant. 11ase, trad. von 
Tanchuma. — Deut. 25, 5, j. Kidduſchin 58 dse. 

?) Exodus 30, 34, Schir r. zu 1, 14 und zu 3, 6. — Deut. 11,10 
j. Rilajim 28 daı. 

3) II. Sam. 28, 8, j. Sanh. 2504. — Jeſ. 57, 6, j. Ab. zara 
43 aıc. — Hiob 37, 21, j. Berach. 13d. ©. auch I, 77, 2. — Ein Gleich— 
niß zu halachiſchem Zwede f. j. Berach. 2c oben. 

4) Cap. 36 (Jakob und Laban) ; ec. 50 (Mordedai’s Sprad): 
fenntniffe). 

5) Zu 14, 1 (f. Rab, Sota 12 b unt.); 19, 21 (die 7 Namen des 
Meſſias); 26, 4; 28, 9; 

6) ©. oben, ©. 275, Anm. 1. 

) Gen. r. c. 26 (5), wo som = nam: pi moionn 5y mopb n3 
mar. 

s) Gen. r.c. 26 (5), Lev. r. c. 23 (9). Aruch ooı, 11,311a: non 2%. 
In Tau. B. norna 21 und 33: Huna im Namen J di's, urjprünglich 
ohne Zweifel: Huna — Idi — Sofeph (j. oben S. 275, Am. I Ende). 
Aruch ib. citirt die Tanchuma-Stelle, aber mit fax für vor. 


’ 
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derte, als er jie jpäter umhieb und zu Brettern zerjägte. Stets warnte er 
jeine Zeitgenofjen, aber vergebens.!) — Noach verfluchte Cham (Gen. 
92, 4), indem er ſprach: Du haft mir die Möglichkeit genommen, 
das Werk der Dunkelheit zu thun,?) jo mögeſt du denn dunfelfarbig 
und jhwarz fein! Du haft mir die Möglichkeit genomnien, einen 
vierten Sohn zu befommen, jo verfluche id) denn Kanaan, deinen 
vierten Sohn (Gen. 10, 6)?) — In jener Naht, in welcher jich 
David kei Samuel aufhielt (I. Sam. 19, 18), lernte er foviel 
vom Propheten, als ein ausgezeichneter Schüler nicht in hundert 
Sahren erlernen kann.) — Beim Qempelbaue Salomos halfen 
die Geifter und Dämonen, ja ſelbſt die Dienftesengel: Alles Hilft 
dem Könige, umfoeher, wo «8 gilt, den König der Könige, Gott 
zu ehren.d) — Der Gtein, der Daniel in der Grube jhüßte, 
Dan. 6, 18, war ein fteinerner Löme, defjen Geftalt ein Engel 
eingenommen bat. Deshalb jagt Daniel (X. 23): Gott [dicie 
jeinen Engel.*) 

Gen. 1,31. 779 — 80) enthält die Andeutung, daß vom Anz 
fange der Weltfhöpfung an Gott e8 vorausjah, daß in der Welt 


1) Tanch. n3 a. Anf.; fürzer, aramäiih, anonym Gen. r. c. 30 (7); 
eine andere kürzere Verſion (anonym) Tand. ®. nwxrıa (37). ©. aud 
Abba b. Kahana, I, 485, 7; Raba, Eanhebrin 108b, Jofe aus 
Caeſarea, unt. Gap. XXII, Abſchn. 64. 

2) S. Sanhebrin 70 a; ÄYd Nox ... DRIDW 2". 

) Gen, r. e. 36 (7), Zwei getrennte Ausſprüche. 

4) Midr. Cam. c. 22 (4). 

5) Schir r. Einl. g. Anf. or >39 8w5 219, bazır bie Deutung 
Jizchats, de Sohnes Jcehuda b. Jechezkel's (de Lehrers 
Joſeph's) zu I. Kön. 8, 18 enn2 3 = mn 3 2). Dann folgt eine 
analoge Deutung Berechja's zu I. Kön. 6, 7. In Pef. r. wird Joſephs 
Ausfpruch in gefürzter Form obpx nınım YorER DT mx DY’ED von 
Dom) an den Ichteren Vers geknüpft; ebenfo in anderer Verſion 
(— mmam mman —) Grob. r. ec. 52 (4). Für Num. r. c. 14 (8) ift 
Schir r. die Quelle; nur ift aus KT "geworden 717 ' und der Sohn 
Jehuda's heißt >>y°, nit pr3®: ebenſo Sch). tob zu Pi. 24 (10), wo als 
Tradent Joſephs xrıx I genannt ift. 

6) Schir r., Num. r., Sch. tob au den in ber vor. Anm.  citirten 
Stellen, im Anfchluffe an einen Ausſpruch Abahu's, f. II, 128, 2, wo 
nachzutragen ift: Sir r. Einl. a9 = IM2R "VD, Num. r. ce. 14 (3). 
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dem Menjchen mit den Maafe gemefjen wird, mit weldem er 
ſelbſt mißt.) — 8, 21.2) Das zweifache om 5 bed. emphatiich 
foviel, wie wenn Semand jagt: e3 möge genug fein.?) — 24, 
22. In dem Ninge befand fich ein Edelftein, der einen halben 
Schekel wog (der Ning war alfo außergewöhnlich fojtbar).t) — 
Cam. 12, 30.5) In der Krone befand ich ein Edelſtein, der den 
Werth eines Kiffar Goldes hatte.) — II. Sam. 23, 15. Davids 
Wunſch, Waſſer aus Bethlehem zu trinken, il jo zu verjtehen, 
daß erwünjchte, Belehrungüber die Vorſchriften betreffs einer kriegsge— 
fangenen Frau (Deut. 21, 11) zu empfangen?) — Pſ. 54, 2.°) 
Die Leute von Ziph thaten, wie e8 in Prov. 29, 12 gejagt ilt; 
als fie jahen, daß Saul fein Ohr Hinneige, um Angebereien gegen 
David zu hören, giengen jie zu ihm mit ihrer Meldung ; ebenio that Doeg 
(Fi. 52, 2), und in demfelben Sinne ſprach Nabal (I. Sam. 25, 
10).9) — Cha 2, 2. Die Thore des Heiligthums ermweijen der 


1) Gen. r. ec. 9 (11); mit Bezug auf Ausſprüche Simon b. 
Abba’ (IT, 203, 2). Zu dem bier von Joſeph angezogenen Sage der 
Miſchna, Sota 1, 7 ob emo 77m DIRW "=n>) findet ſich in b. Sota 8 b 
eine Bemerkung Joſephs, die mit dem zweiten Ausſpruche Simon b. 
Abba's ib.) identiſch zu fein ſcheint. 

2) Zu Gen. 7, 33 |. Ag. d. Tann. II, 303, 2. 

3) Gen. r. ec. 26 (6), anonym ib. ce. 34 (10): wor5 merb. Diefe 
bisher auf mancherlei Weife erklärten Worte verfteht man m. E. am 
beften, wenn man in ihnen diejelbe Anwendung des Verbums wo kennt, 
wie fie fich im babyloniihen Talmud findet, j. Eand. 6a “na mon, 
und die anderen bei Levy (III, 473 b, 3) gebrachten Beiſpiele. Ueber das 
5 der 3. pers. sing. imp. in Wunfchfägen |. Dalman, Granmatif des 
jüdiſch-paläſt. Aram. ©. 211 f. 

4) Gen. r. c. 60 (6). Sn Midr. Sam. e. 27 (U: yarım 7 (Hide. 
5 13 yeorım 9). 

9) Zu Richter 13, 24 ſ. j. Eota 27 bie. 

6) Midr. Cam. ce. 27 (4); dann folgt der in Anm. 4 erwähnte 
Ausſpruch. Im bab. Talmud hat diefe Erklärung Eleazar zum Autor 
weil 43.1), 

7 J. Sand. 2002, Midr. Sam. e. 29 (1), Nuth r. ce. 5 g. Auf. 
Die Andentung liegt in MR. 

8) Zu ef. 88, 2 |. IL, 523, 2 (I, 305, D). 

9) Sch. tob zu Bi. 58 Anf.: Jo 1 pwa ro. Offenbar ift I, 


Bon H. tradirte Ausfprühe Joſephs. 801 


Lade Ehre (Pi. 24, 9); darum befam der Feind fie nicht in feine 
Gewalt, fondern fie „janfen in die Erde ein.“) — 3, 11. „Wir 
haben gefrevelt und waren ungehorſam,“ mie das unfere Eigen: 
haft it; „du aber Haft nicht verziehen,” obwol das Verzeihen 
deine Eigenſchaft ift.?) — Koh. 3, 15. Immer „Juht Gott den Ver— 
folgten,” jei es, daß ein Frommer einen Frommen, ober ein 
Frevler einen Frommen, oder ein Frevler einen Frevler verfolgt ; 
ja jogar, wenn ein Frevler von einem Frommen verfolgt wird, 
nimmt ji Gott des Verfolgten an.?) 

Halahijche Eregeje.t) Inoa nam, Deug 5, 7, liegt die 
Andeutung defjen, da man das Leſen des Schema nöthigenfall3 
durch Sprechen unterbrechen kann.“) — Zu II. Kön. 12, 14.%) — Zu 
Jeſ. 30, 22.7) 

Zu den Dingen, welde das böfe Verhängniß abwenden, 
gehören auch die Aenderung des Namens und eine gute That ; 
erjteres wird bemiejen durch das Beifpiel Abrahams (Gen. 17, 5), 
Icgtere3 durd) das Ninime’3 (Jona 3, 10).®) 

Weshalb ift es vorgejchrieben, das Schema am Abende zu Haufe 


die Abfürzung von #317 9, zu on verjchrieben und dies in xD 'n aufge- 
löft worden. 

1) Cha r. 3. St. Vgl. Chanina b. Bapa, II, 531, 4. - 

2) Eda r. 3. St. 

3) Lev. r. c. 27 (5), Koh. r. 3. St. Ueber die Verfion in Peſikta 
76ab, Tanch. MWx f. unten Gay. XXI, Abſchn. 62. 

9 ©. Die Ag. d. bab. Amor., ©. 106, Ann. 29. 

5) %. Berach. 4 bes. 

6) J. Schekalim e. 6 Ende; f. Rab, Kethub. 106 b oben. 

7) 3. Sabbath 11 das; j. Aboda zara 43a unt. Zweiter Trabent: 
Sofe b. Abin. — gl. Rabba, b. Sabbath 82b. — Eine bie 
meſſianiſche Zukunft betreffende Entfheidung Joſephs tradirt Huna j. 
Kiddufhin ec. 3 Ende (65a). Vgl. damit Joſeph Aeußerung b. Kidduſchin 
72b unt. 

8) In Bezug auf den Ausſpruch Gleazars (Il, 13, 3): Gen. 
r. e. 44 (12), wo HD 31 92 = 1 092. Bel. r. ed. Friedmann, Anhang 
(200 b) Apr = pw mn "1; Das erfte Beiſpiel wird mit Gen. 17, 15 
erweitert und fo erläutert: mar 25 ww mb pmmar Ton xD DISK 
bn mp. 
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zu leſen? Um die Dämonen zu verſcheuchen.) — Was in M. 
Berad. 5, 1 über die Schlange gejagt ift, gilt nicht vom Sfor: 
pion, weil diefer gefährlicher ift und feine Biſſe wiederholt.?) 

Zum Schluffe feien diejenigen Ausſprüche erwähnt, in denen 
verfchiedene Einzelheiten aus der Vergangenheit Iſraels von Huna 
im Namen Joſephs tradirt werden.?) 

Zum fosmogonijchen Theil der Geheimlehre, in welder 
Joſeph unterrichtet war,t) gehört der Ausſpruch über Jeſ. 55, 
105) ; ebenjo der über das Behemoth, zu Hiob 40, 23.5) 


1) 3. Berad. 2 dio: Dyommm ne nmans Sawa dj. oben, ©. 299, 
Anm. 5). — Eine Beichreibung des Dämons =D (Pi. 91, 6) von Huna 
im Namen Sofephs ſ. Schocher tob zu Bi. 41 (3), Num. r. c. 12 (3) ; iu 
Tand. xw) (B. 28) kürzer anonym. Einzelne Züge diefer Beichreibung finde 
fi in Ehar zul, 3bigohanan mund Simon b. Zafiid 
(f. 1, 330, 6 Eude). In Sch. tob geht voran ein mit vom ı Dwa mm 
"px eingeleiteter, dunkler Ausspruch über denfelben Dämon. vor "I iſt Ar, 
in deſſen Namen Ju dan tradirt. Vgl. Cha r. zu 2, 3: TEW3 7m" 
811; an den II, 168, 8 citirten Parallelftellen: Judan im N. Aſſi's. — 
Der apokryphe Midraſch Iaryı sınnw, B. Ham. IV, 127, beginnt mit der 
Frage der Schüler an por 27, was dry bedeute. 

2) 3. Berad. Yaso. In b. Berach. 38 a fagt das Scheſcheth, 
aber ohne die Begründung. 

3) Meber das Mufikinftrument 523, j. Suffa 55 ca; Sch. tob zu 
Bi. 81 (3) vox ft. 701%. — Ueber den Baum jin3p (Erod. 30, 23, Hoh. 4, 14) 
in Paläftina und über die zwei täglichen Opfer: beide Ausſprüche als 
Specimen der außerordentlihen Größe, welche das Kleinvieh in Paläſtina 
erreichte, Gen. r. e. 65 (17); der erftere Ausſpruch auch Echa r. Prooe— 
mien Nr. 10, Efther r. zu 1, 9, Schir r. zu 4, 14. Sn j. Bea 20a unt. 
beide Ausiprüche mit der Autorangabe: Pax ı DW x ', vielleicht aus 
par S3 rn 9 (. das nächfte Citat). — Ueber das Holz amd (I. Kön. 
10, 12) in zwei Verfionen, beide in Pefifta r. c. 33 (155a), die eine mit: 
ax 2 2797 m TR, bie andere mit: MD "1 DW JaR j3 1797 KU TR. 
— Ueber die Auswanderung der Fiiche aus Paläftina während des Erils, 
j. Taanith 69 die, Echa r. Provem. N. 34 g. Ende. — Ueber die Klugheit 
und den Wiß der alten Serufalemier, die überall befaunt war (op — 
Sawa may oIο auınp 15 gyiso mm mad him Damen aD InK TR 
Ind), Eda r. zu 1, 1, DIS M39; dazu verſchiedene Anekdoten. Vgl. 
Sanhedrin 104 a unten (I, 318, 4). 

9 ©. Chagiga 13a (Ag. d. bab. Am. ©. 107). 

5) Gen. r. c. 12 g. Ende, irrthümlich IT, 172, 4 unter Affi -gebradht. 

6) Mit Bezug auf eine Controverfe zwiihen Zofuab. Levi und 
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Joſua 6. Mechemja. 

Ein ausjhlieglich agadiicher Autor!), der im paläftinenfijchen 
Talmud nur einmal, und zwar als Tradent einer alten tannai= 
tiſchen Agada,?) jonft nur in der Midrajclitteratur vorfümmt. 
Ueber jeine perjönlihen Verhältniſſe und Beziehungen findet ſich 
nicht die geringfte Angabe.?) Er tradirt Ausiprüche von Eleazar 
b. Pedatb‘) Samuelb. Jizchat,“) Chanin db. Jiz— 
ch ak.) Ada’). Er findet fi als zweiter Tradent neben Je: 
Huda db. Simon,?) und in jeinem Namen tradirt Mena hema.?) 


Eowie der von Joſua b. Nechemja tradirte Ausiprud 
Sohanan db. Zaffai’s Zahlenſymbolik zum Gegenftande hat, 
jo liegt auch einigen feiner Agadajäge das Spiel mit Zahlen und 


den Gelehrten, Peſikta 58a, Num. r. e. 21 (18); in Bei. r. c. 16 (81a) 
bloß ‘er , in Tauch. orsp zu 28, 2 fehlt der Paſſus. In Lev. r. c. 22 
g. Ende ftatt „Joſua b. Levi und die Gelehrten": Sohanan und 
Simonb. Lakiſch. 

) Gewöhnlid Tor: 3 zer . in jüngeren Midraſchwerken (Peſ. 
r. Tauch. Ed. tob Ton ndn ya 9 oder bloß a7 yarm 7 (|. 
Zungz, Gottesdienſtliche Vorträge, ©. 319). Der Vuteröname Mom er- 
ſcheint manchmal in verändeter Form. 

») 3. Schekalim 46d; war ja [am ') ES "OR mom "3 91T - 
(auch Peſ. 19b, Tand. B. xwn ‘> 7, wo ya zu 77 geworden ift), 
f. Die Ag. der Tannaiten I, 36. Bei Frankel, Mebo 92a fehlt der 
Name und auch in meinem Nachtrage, I, 563, ift er anögeblieben. 

3) Als jolde fanı man vielleiht betrahten die Einführung zu 
einer Deutung von I. Chr. 24, 6 in Zen. r. c. 1(9: 2 ywim KIN 
xp [77 WTB) mom, welche Augabe fih auf den vorhergehenden Aus— 
fprud Samuel b. Ammi’3 bezieht. ©, unten Cap. XXIl., Abſchn. 86. 

4) ©. I, 156, 1; 302, 2; IL, 50, 1. 

5) ©. oben ©. 42, A. 5. 

6) © U, 23, 1. 

7) ©. oben, ©. 141, 9. 1,2. Im Namen eined Anonymus DW) 
em tradirt J. b. N. II, 133, 1. Im Namen von GChananb. Pazazi, 
Peſ. r. e. 15 (76a). 

») ©. I, 156, 1; I, 50, 1. ©. aud) II, 347, 3. 

9 ©. Tefifta 172. 
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mit dein Zahlenwerthe der Buchſtaben zu Grunde. orwrbw,t) 
Prov. 22,20, bedeutet die Thora, deren Buchſtaben dreifach find?) 
und bei deren Offenbarung alles dreifah war. Die Thora jelbft, 
die Schriftliche Lehre, ift dreifach: Pentateuch, Propheten, Hagio- 
graphen; die Miſchna — mündliche Lehre — ift dreifah: Talmud, 
Halahoid und Haggadoth ;?) die Mittler waren drei:*) Moſes, 
Aharon, Mirjam (Micha 6, 4); dreifaches Gebet: Abends, Morgens, 
Mittags (Pf. 55, 18); dreifache Heiligpreifung (Jeſ. 8, 3); drei— 
faches Sirael: Briefter, Leviten, Iſraeliten; Mojes ſelbſt hatte 
einen Namen aus drei Buchſtaben, ebenjo wie der Stamm Levi, 
dem er angehörte, und er war Nachkomme der drei Stammpäter. 
Es war im dritten Monate, nachdem fih das Volk für den dritten 
Tag bereitgehalten hatte (Erod. 19, 11). — Immer ift der Dritte 
der Liebſte:) Bon Adams drei Söhnen war der Dritte, Seth, der 
Liebjte (Gen, 5, 2); von Noachs drei Söhnen Sem; von Amrams 
drei Kindern Mojes ; von den Stämmen Sfraels der Dritte, 
Levi; von den Königen Sfraels der Dritte, Salomo; von den 
zwölf Monaten der dritte (Exod. 17, 1). — Als Mojes den Be— 
fehl erhielt, Iſrael zu zählen,e) wies er auf die Unzählbarkeit 
Iſraels hin (Gen. 28, 14, Hojea 2, 1). Da fagte ihm Gott: Nimm die 
Anfangsbuditaben der Namen der Stämme”) und du geminnft 

) Tanch. an zu 19, 1; in ftark abweichender Verfion anonym 
Pefilta 105ab. Zum Theile aramäifh von einem Galiläer vor 
Chisda BOTO Ranch, Sabbath 88a. Ju Midr. Mifhle 3. St. zwei 
Ausſprüche mit ISmael und Levi als Autoren. 

2) buı ma max proben SonmniRw. ©. die bei Buber zu Peſ. 
und M. Miſchle angeführten Erklärungen. Es fcheint jo verftanden werden 
zu müfjen, daß man das Alphabet in Gruppen zu drei Buchftaben a2) 


ichrieb, oder fo, daß die aus drei Buchſtaben beftehenden Namen der 
meiften Buchftaben gemeint find. 

3) Unter mobn ift zunächſt der halachiſche Midraſch zu verftehen, 
unter Halachoth zunächft die Mifchna im engeren Sinne. 

9 wown mEHem. ©. oben ©. 92, 4. 1. 

5) Tanch. ib.: san who nbıyb, 

°) Peſikta 17b, Tan. B. xwn > 5 (ft. Dorn I. mars; in Tandı. 
won > fehlt der Name des Autors. 

”) oiwaw bo nımin yon Do; das ift die Deutung bon xwn \5 
VNX“nK (Erod. 30, 12), WEI HR IX® (Num. 1,2). 
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ihre Zahl.t) Die zu 600.000 Mann fehlenden Dreitaufend find Die 
nah Erod. 32, 28 beim goldenen Kalbe Gefallenen. — Die neun 
Berje des 20. Pſalmes entiprechen den neun Monaten der Schwanz 
gerihaft. Der, jo jagt das Anfangswort des Pjalmes 1139), die 
Frau in Geburtsnöthen erhört, der möge euch erhören 1?) 

Gen. 6, 3.3) „Nicht joll mein Geift im Menſchen“ für ſich allein 
„gerichtet werden“ ; jondern wenn fie das geringfte Maaß der ihnen 
beftimmten Lebensdauer „in diefer Welt“ Ahowd) vollendet haben 
werden („ed jollen jeine Tage 120 Jahre fein“), dann will id) 
fie — Körper und Geift — vereint züchtigen.‘) — 18, 24. Mit 
„ven Zorne,“ den du über deine Welt bringit, „raffit du Hin 
den Frommen mit dem Frevler; nicht genug, daß bu das Straf- 
gericht über den Frevler nidt um des Frommen willen auf: 
ſchiebſt, jo vermichteft du jogar dieſen mit jenem.d) — 21, 8. 
An dem „großen Gaſtmahle“ maren alle Könige Kanaand an— 
wejend.) — 42, 7, ombs mann, er war ihnen fremd ges 


1) Das wird dann fo ausgeführt, daß die Anfangsbuchitaben der 
Stämme foviel Taufende bedeuten, als ihr Zahlenwerth Einheiten anzeigt. 
Die Berehnung ftellt die beiden meiſtwerthigen Anfangsbuchftaben von 
ja und pyDw (= 500000) an die Epite und läßt die Uebrigen in 
der abfteigenden Reihe ihres Zahlenmwerthes folgen, alfo » (Naphthali) 
— 50000; dreimal » (Zehuda, Ziffahar, Joſeph) = 30000; 1 (Zebulun) 
— 7000; 7 (Dan) = 4000; 3 Gad) = 3000; 2 (Benjamin) = 2000 ; 
x (Aſcher) = 1000. Die Summe madt 597,000. 

2) Sc. tob z. St. 

) &en. r. e. 26 (6), vor einer ähnlihen Deutung Ai b o's. 

4) Eigentlich: ih will fie aneinanderfügen in der Züdhtigung: ax 
pmov2 jp>wp, was eine Deutung der Tertivorte 193 817 DIPS ift a —3 
= mov), Der erite Theil des Verſes ift im Sinne des Miſchnaſatzes, 
Sanhedrin 10, 3 gedeutet. 

5) Gen. r. c. 49 (8). 

6) Gen. r. e. 53 (10); some 3 Pam", woraus im Jalkut zu 
Joſua 12, 9 nor) 12 brw 7 geworben ift (vgl. umgekehrt I, 491, 3°. 
3.5. RN. ſpricht von den Königen, die Zofua befiegt hat (Joſ. 12) und 
zwar nicht 31, fondern 62 (Jalkut ib. irrthümlich 32), mit Berufung auf 
einen Ausfprud Jochanans (I, 287, 1, wo die Stellenangabe: Gen. 
r. e. 53 fehlt), wonach jeder König feinen Mitkönig hat. Sedenfalls meint 
er nicht die 31 Könige Joſua's jelbft, ſondern deren entiprechende Vor» 
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worden.!) — 44, 18. Juda trat Joſeph entgegen, ber Löwe 
(Gen. 49, 9) dem Stiere (Deut. 33, 17).) — 49, 16. Hätte 
ſich Dan nit „dem ausgezeichnetiten Ans — m) der Stämme 
Iſraels,“ d. i. Juda, angejchloffen, jo Hätte er auch nicht den 
einen Richter (Simjon), den er erjtehen ließ, aus jih er- 
jtehen lafjen.?) 

I. Sam. 4, 18. Fünf fpige Nägel oder Haden hätten nicht 
die Wirfung hervorgerufen, welche die ſchmerzliche Nachricht von 
der Gefangennahme der Lade bei Eli bervorrief ; er brach das 
Genid.t) — Jeſaja 40, 1. Sowie Hiob für feine Leiden doppelten 
Lohn empfienn (Hiob 42, 13), jo wird aud) Jerufalem doppelt ge— 
tröftet.d) — 66, 2, nos deutet auf no, Erod. 1, 1, hin: um der 
zwölf Stämme willen wurde Himmel und Erde erſchaffen.“) — 

Pi. 25, 6. „Denn fie find von der Vorzeit ber.“ Schon 
Adam Haft du mit Barmberzigfeit und Gnade behandelt ; denn es 
war über ihn verhängt, an dem Tage jeine® Ungehorjams zu 
jterben (Gen. 2, 17). Hätteft du ihm nicht einen Tag von den 
deinigen (taufend Jahre, Bi, 90, 4) geichenkt, wie hätte er Nach— 
kommenſchaft erjtehen lafjen ?) — 104, 8. Die Waſſer „stiegen 


fahren. Sn Tand. yon Num. r. c. 23, 7) findet fich ein anderer Aus— 
ipruch über die 62 Könige Kanaans von }737 83 (I, 35, 2). Ob dies 
nicht aus [Toms n2] 2737 Ham 3 corrumpirt ift? 

) Gen. r. c. 9 (N): dah mm By So aud) das paläftinen- 
fiide Targum: ons Hp TSpnR. Alfo dazfelbe wag in V. 8 o=‘ 
IT 85, gegen die Accente. Anders faßt Nafchi die aus Gen. r. über- 
nommene Erklärung auf: aıa73 333 Dub mwy). 

2) Tanch. WI Anf. 

3) Sen. r. c. 98 (13). Was folgt, gehört nicht mehr zu J. b. N.'s 
Ausfpruche. Daher ift das I, 287, 2 Bemerkte zu berichtigen. 

9) Midv. Samuel ce. 11 (2), aramätjch, nad) der Erklärung 
Kohut's, Aruch I, 169 bf. 

5) Pelifta 126 b, mit Bezug auf eine — anonyme — Parallele 
zwiſchen den Leiden Hiobs nud Jeruſalems. 

9) Gen. r. c. 12 (2), nad einem ähnlichen Ausſpruche Zudans. 
In Bei. r. c. 4 Ende auf die Erbauung des Heiligthums bezogen, mit 
Gen. 49, 28 OBaw br 59) als Belegvers. 

7) Gen. r. c. 22 Anf. Ju Sch. tob z. St.: m 3 yo 1; Jalkut 
3. St: mom 13 mywin 
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über Berge, ſanken in die Tiefen,“ bis ſie zum Ocean kamen, 
den du ihnen feſtgeſetzt hatteſt.“) — Prov. 15, 31. „Das Ohr, 
das die Zurechtweiſung des Lebens hört, “ d.i. werin die Synagoge 
geht, um die Worte der Lehre zu vernehmen, „wird inmitten der 
Weiſen meilen,“ er wird in der kommen den Welt des Glückes theil- 
haftig werden, unter den Weiſen zu figen.?2) — Hiob 34, 14 f. 
„Wenn Gott auf ihn — den Menſchen — feinen Sinn richtet," 
um ihn zu ftrafen, jo ijt ja „fein Geift“ in feiner Hand; er hätte 
nur „feine Seele — in feinem Körper auf einen Punkt — zu 
jammeln,“ dann würde jeder Menſch umfommen. Aber Gott hat 
e3 fo geordnet, das während der Menſch ſchläft, feine Seele im 
ganzen Körper die Lebenswärme fefthält, damit der Leib nicht Falt 
werde und fterbe.) — Ruth 1, 2. pinnex bed. die aus edeljtent 
Geſchlechte Stammenden, edyevirraror.t) — I. Ehron. 5, 10. bsw bed. 
hier Joſua, der jo genannt wird, weil die Herridaft in jeiner 
Hand eine „entlehnte* ade) ward) — 24, 6. In diefem 
Berfe ift von Moſes die Nede. Er hie mymw, weil „Gott“ 
fein Gebet „erhörte” ; baans g3, dem „Gott“ die Thora von Hand 
zu Hand „gegeben“, Teron, ber Schriftgelehrte Iſraels, br aus dem 
Stamme Levi; „vor dem Könige und den Fürften“ ; d. i. vor dem 
König der Könige und feinem himmliſchen Gerichtshofe. „Zadok“ iſt 
Aharon, Toeris, „der Bruder des Königs“ (Mofes’) ; 1nraR 13, durch 
den Gott Nachſicht übte anm bei der Sünde des goldenen Kalbes.‘) 

Als fih Gott dem Mojes offenbarte, der noch ein Anfänger 


. 


(tiro) in der Prophetie war, wollte er ihn weder eine zu ſtarke 


1) Gen. r. co. 5 (3). Dann folgt Ab a H ws Ausſpruch über den 
Ocean (II, 139, 3). 

2) Deut. r. c. 7 (2): om WR ya mn. Im Salkut 3. St. TR 
((. vom) em 2 YET. 

») Gen. r. ec. 14 (N: 723 en) 3 yon m. Die „Gelehrten“ 
ganz ſo, nur mit dem Unterſchiede, daß fie MDR" yogınewa mit 7 '8 
„ans erklären, d. h. wenn Gott die Seele des Menſchen zu fi einzöge. 

s) Nuth r. zu 1, 1. In Midr. Sam. e. 1 (6) auf ınnox, I Sam. 
1, 1 angewendet, in Leb. r. ©. 29. Auf. auf DDR, Serem. 31, 19. 
©:11451,121 

5) Sen. r. c. 98 (15). 

6, Lew. r. c. 1 (6). ©. oben, ©. 303, U. 3. 
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Stimme vernehmen laſſen, um ihn nicht zu erjchreden, nod eine 
zu ſchwache Stimme, damit er von der Prophetie Feine geringe 
Meinung habe. So offenbarte er fich ihm denn mit der Stimme 
feines Vaters Amram. Als Mojes dieje hörte, jprah er „Hier bin 
ih* (Exod. 3, 4), was wünſcht mein Vater ? Darauf jagte Gott: 
Nicht dein Vater ift es, der zu dir jpricht, jondern (B. 6) „ih 
bin der Gott deine® Waters, der Gott Abrahamz, der Gott 
Iſaaks und der Gott Jakobs.“ Da freute fih Moſes und jagte: 
Siehe da, mein Vater wird neben den Stammvätern genannt und 
jogar ihnen vorangeftellt. Dann „verhüllte Mojes fein Angejicht."t). 

Gleidhniffe Die Bewohner einer Stadt hatten dem 
Könige eine Krone gemacht. Sie erzürnten ihn zu wiederholten 
Malen, und er verirug e3.?) Endlich aber jagte er: Ihr glaubet mic 
wohl erzürnen zu dürfen, wegen der Krone, die ihr mir zum 
Schmucke gemacht habet, da habet ihr fie ! Und er warf fie ihnen 
in's Geſicht. So ſprach Gott zu Iſrael: Ihr glaubet mich wohl 
erzürnen zu dürfen, wegen des Bildes Jakobs, das meinen Thron 
Ihmüdt.?) Da Habt ihr es; und er „warf vom Himmel zur 
Erde den Schmuck Iſraels“ (Echa 2, 1),%) — Ein König zürnte 
über feine Frau, die ihn geärgert hatte. Da gieng er auf den 
Markt hinunter, trat zum Goldſchmiede Hinein und kaufte ihr 
einen Schmuck (röspıov). Wenn er das thut, nachdem fie ihn er- 
zürnt hatte, was thäte er erft, wenn ſie nach feinem Willen 
handelte! Auch Gott that Wunder für Sfrael („der Ewige ift 
mein Wunder” Erod. 17, 12), nachdem es ihn durch die zwei⸗ 
felnde Frage: „iſt der Ewige in unſerer Mitte P“ ee 
zürnt hatte; um wie vieles eher thut er Wunder für Sirael, wenn 
es nad) jeinem Willen handelt !5) 

1) Erodus r. c. 3 Anf.; ib. c. 45 (5), wo Mar) Sa Sm in is 
"23 YO! verbefjert werden muB. 

2) pad ımonpm jbaD mempT, Vgl. I. b. N’3 Paraphrafe zu 


Daniel 9, 7 (Belitta Ya): WbaıD SnKı DioyD In3 255 eryan RW. 

3) ©. II, 392, 4. 

9 Echa r. zu 2, 1. Das Ganze ſtimmt big auf die Ausdrücke 
(au die in Anm. 2 erwähnten) mit dem Gleichniffe Zi zchaks zu 
Cha 2, 7 überein (IL, 237, 2). 

5) Bel. tr. ec. 12 (50b). 
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Der Sabbath. Gott ſpricht zu Iſrael: Beobachtet den 
Sabbath; denn er ift der ganzen Thora gleich - geachtet. Den 
Sabbath, wie die Thora befiehlt, Gott zu behüten (Deut. 5, 12; 
i6. 11, 22); der Sabbath, wie die Ihora, ft durch Moſes ges 
geben worden (Erod. 16, 29; ib. 34 27).9 

Zum Schluſſe ſeien noch ſolche Agadaſätze Joſua b. Ne— 
chemja's angeführt, welche ſich an Ausſprüche früherer Autoren 
anſchließen, wie Jodanan b. Zakkai,“) Chanina?) 
Jochanan9, Joſe b. Zimrad), Chama 6b. Cha— 
nina,) Eleazarb. Pedath,) Levi.) 


) Tanch. zen 2 g. E. In den Scheelthoth des R. Achai Nr. 19a 
ed. Wilnah iſt dieſer Ausſpruch mit der Einführung: iD |2 MYDW TUR 
bh ga va nor gebradjt. Das ließe darauf fchließen, daß er dem bab. 
Talmud entnommen ift (i. I, 130, 3). Jedoch kömmt einmal auch im 
Tanchuma der volle Name vB j2 [EB " por (f. II, 437, 2). Joſua 
b. Nechemja war wol der legte Traͤdent de Ausfpruches. Gr kömmt als 
Zradent Jehuda b. Simons vor, f. oben, ©. 165, U. 5: 
S. 303, A. 8. 

2) Veſikta 64a, Tanch. B. 78 15 (wo 7177 ftatt yErııd, zu Bi. 
139, 12..©. Ag. d. T. I, 36. 1. 

3) Gen. r. ec. 4 g. &.: myaar wow Din®> Yp". ©. I, 31, 4. 

ı) Gen. r. e. 6, Lev. r. c. 35, zu Jochanans Sate über die 
drei Goitesgaben (I, 324: 7@ 7 FIN, nah Pſ. 18, 36. 

5) Sch. tob zu Pi. 90 (4). Zu den Ausſpruche über Moſes und 
Jeſaja (I, 113a): Nodn FR, nad Hiob 33, 3. 

6) Schir r. zu 5, 14, Deutung bon und Drmpe im Sinne Der 
I, 474, 2 erwähnten Anſchauuug. 

7) 1. Zu E.'s Deutnng ber Worte 17133 Aıy (II, 22, 4): Mxrexo MIT DR 
soabgm son m bw ımap Kb Dan woran [3 Korn 1 9W. Gen. 1.0. 17 g. Auf. 
Ueber die Frau Joſe's des Galiläers folgt dann eine ausführliche Erzählung 
(f. Ag. d. Tann. I, 360, 5); über die Frau Ghananja b. Chakhinais |. 
Rethuboth 62b (Ag. d. Zann. I, 436, 7). — 2. PBaraphrafe zu Dan. 9, 7 
(vgl. vor. ©., Anm. 2) im Munde von Chananja, Miſchael und Azaria, 
Peſikta 99, Tanduma 8" (8. 15), welche Stellenangaben II, 64, 1 nachzu⸗ 
tragen ſind. — 3. Zu dem von Eleazar tradirten Satze Simais, Ag. d. 
Tann. II, 545, 7: für das „Waffer‘‘ und das junge „Rind“ (Gen. 18, 
4, 7), mit denen Abrahanı Gaftfreundichaft übte, erhielten feine Nach— 
kommen das aus der Aſche ber rothen Kuh bereitete Reinigungs⸗ 
waſſer der Sühnung Num. 19, 9). Peſikta r. c. 14 (57a). 

8) Peſikta 172 b, Led. r. c. 20, tradirt von Menachema. Deutung 
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XIV. 
Yindas b. Chama. 


Pinchas, mit vollem Namen Pinchas b. Chama,!) zumeilen 
mit dem Gpitheton Hakkohen?), war Schüler Jirmeja’s, aus 
deſſen ritueller Praxis er mande Einzelheiten mittheilt.?) Wir 
finden ihn bei Jirmeja zugleid mit Huna,‘) mit dem zuſammen 
er dann auh in Joſe's Kreije Häufig genannt mwird.?) Ueber 
feine fonftigen Beziehungen zu Joſe finden wir zahlreiche An- 
gaben) ; jedoch feine über P.'s Verkehr mit Jona, deſſen Sohn 
Mani einmal eine Frage an P. richtet.) Der paläftinenfijche 
Talmud hat eine beträchtliche Anzahl halachiſcher Ausſprüche P.'s 
erhalten ;?) aud als Tradent früherer Halachaſätze fümmt er 


von Pf. 78, 63, im Sinne des Ausfpruches Vevi’s IL, 351, 2. In Tand. 
B. var 13 iſt Aha als Autor genannt. 

) Gräg Monatsſchrift, 1830, ©. 73, Ann. 2), hält Pinchas ein- 
zig und allein wegen des gleichen Vaternamens für einen Bruder Chanina 
b. Chama's, der um faſt anderthalb Jahrhunderte vor ihm geblüht hat. 

2) ©. 3. B. Belitta v. c. 43 (180a): xom 73 1737 END "X, vor 
einem Ausfpruche, der in Gen. r. c. 53 mit omyD I "n8 eingeführt ift. 

> 3. Rilajim 29 b,, (= j. Suffa 52 a6); MET 1 DID KTS1Y RANK: 
ij. Chagiga 80 bass; j. Kethub. 41 a11: KT21y un; ebenjo ib. 34 ass; ebenfo 
j. Kidduſchin 62a 98. 

4) ©, oben, ©. 273, 2. 5. 

5) ©. oben, ©. 273, 4. 11. 

6) Alle im paläftinenfiichen Talmud. Dir "7 Dip xy2 psp 1: Pea 
19 e oben ; Terumoth 41 cıs ; j. Kethub. 31 a2s.— ID1° "1 DIp D"I Tax: Jebanı. 
4 cas; ib. 12 a29; Nazir 56 dıs; Sanhevrin 25 b2s. Einmal fpriht P. Sofe 
mit dem Titel 27 an: Jebam. 2dss (= ib. 1365), aÄjpdr > xd1. Ein 
andere Mal ift es Jofe, der P. fragt : 37 730 717. Man darf alfo aus dem 
erfteren Falle nicht jchließen, daß Joſe als P.'s Lehrers zn gelten habe (Franfel 
121 b). Wie auch aus den Berichten über die Beſuche P.'s und feiner Ge— 
fäprten bei Joſe hervorgeht, war Joſe dem Nange nach wohl der Ange: 
jehenere, ftand aber mit Pinchas auf dem Fuße der Gollegialität. Einmal 
fragt ev B.: ꝓPMx mm 73 NR 93 GPeſachim 29 aus). 

7) J. Berachoth 5a unten. 

3 Ein großer Theil derſelben wird durch Chananja, den 
Collegen Mani's tradirt: Demai 23 bı; Maaſeroth 50 cos; Maafer 
iheni 53 b2o; Orla 61cı; Bikkurim 65 d unt. Sabbath 13 esı; Erubin 
24 ces; Peſachim 30 dr; Megilla 70 ar2 ; Kidduſchin 60 ar. Bei mehreren 
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manchmal vor.) Einige Daten betreffen ſeine eigenen rituellen 
Gepflogenheiten,?) aber auch feine religionsgejeglichen Entſchei⸗ 
dungen.?) In Babylonien wurde dankbar erzählt, wie ſich Pinchas, 
als man in Paläſtina die reine Abſtammung der jüdiſchen Fa— 
milien Babyloniens anzweifelte, der herrſchenden Meinung gegen— 
überſtellte und im Lehrhauſe öffentlich den Satz vortrug, daß 
Paläſtina in dieſer Beziehung zwar über den anderen Ländern, 
aber unter Babylonien jtehe.t) Daß Pinchas ſich auch in Baby— 
ſonien aufgehalten Hätte, iſt durch nichts erweisbar ;?) 
eher ijt das Gegentheil wahrſcheinlich.“) Jener Pinchas, 
der im babyloniſchen Talmud öfters Ausſprüche Raba's 


ſeiner halach. Ausſprüche zeigt ſich das Beſtreben P.'s, controverſe 
Meinungen auszugleichen; ſ. Berach. 6dsı ( 8 cs) ; ib. Bcı9 (agadiſch), 
ſ. dazu Ag. d. T. I, 99, Anm. 5 Ende); Pejahim 27 dee; ıb. 30 dar. In 
j. Sabbath 4e oben tradirt Chanina bie Bemerkung Ps zu M. 
Sabbath 2, 1, jem bed. 192 gb nwo, wie in gef. 1, 31 pom. Dasſelbe 
hat in b. Sabb. 20 b Abaji. — Hal. Eregeje von P. (zu Exod. 12, 48) 
ſ. j. Peſachim 30 b. 

ı) J. Bikkurim Ende (voa Jochanan); Peſachim 29 esa (H ela): 
Moed Katou SLa,e. 2 Anf. Gakkai, denn Kar 339 13 pinift = DW 8" 
gar; Fraukel nimmt wegen diefer einzigen Stelle einen Amora, 
Namens Pindas b. Zaffai an). Bon Hoſchaja, deſſen Agada P. ſehr 
oft tradirt, findet ſich nur ein durch ihn tradirter Halachaſatz, j. Hora— 
joth 48 as2. 

2) ©. j. Maaſer jheni 54 bes; ib, 54 dar; Joma 40 d unt. 

8) 3. Maaferoth 49 ass ; j. Sanhedrin 23 cu: Dmab 7 NED. In 
j. Megilla 74 ds wird erzählt, P. habe einen Meturgeman, der a) DIN 
or unvichtig überſetzte, berichtigt. 

9 B. Kidduſchin Tla: pad N 0. 

5) Das einzige Denkmal eines ſolchen Aufenthaltes wären die drei 
mit xon ja psp "ı 97 eingeleiteten Agadaſätze in b. Baba Bathra 
116 a. Sedo fünnen diefilben ebenjogut aus Paläftina gebracht worden 
fein. op "7 097 findet fich nocd in der „Neuen Peſikta,“ Beth⸗Hammidr. 
VI, 46 

6) Einen einzigen Fall ausgenommen, in dem PB. eine Halacha 
Chisda's vorträgt 6. Sanh. 25 es), tradirt P. niemals im Namen 
babyloniſcher Autoritäten. 
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‘vorirägt,!) kann nicht mit unſerem Pinchas identifieirt werden,?) 
der ohne Zweifel ein Paläſtinenſer war. Sein Heimatsort war 
vielleicht Sich nin; denn in dieſem, als Heimat Joſu a's, des 
hauptſächlichen Tradenten Levi'ss) bekannten Städtchen ſtarb 
Samuel, der Bruder P.'s.) Wenn P. der Landsmann des 
genannten Sojua war, verjtehen wir, warum auch Pindas jo 
häufig al8 Tradent Levi'ſcher Agada erwähnt wird.) Auch im 
Namen Abba b. Pappai’s, der neben Jojua aus Sichnin 
al8 zweiter Tradent von Ausjprücen Levi's jehr oft vorkömmik), 
tradirt Pinchas.“) Als biographijche Einzelheit ſei noch hervorge— 
hoben, daß der Patriarch Jehuda — jedenfalls Jehuda IV.) — 


2) Sabbath 46b; Sebam. 29b, Gittin S3e, Nedarim 73b, 2. 
Mezia 62a, Nidda 46 b; nad der Annahıne Jech. Heilprins auch Sebam. 
22b, wo x5D 39 ftatt 83% fteht. 

2) Wie Frankel thut, Mebo 121a. Eher ift mit diefem baby— 
lonifhen Pinchas identifh der N. Pinchas, welcher aus Babylonien nad) 
Paläftina fam und mit Jehudab. Schalom in Verkehr ift, j. Eru— 
bin 22 ds2 : 375 psp prap 7 7m. Das Wörtchen m unterjcheidet aus- 
drüdlich diefen WB. von feinem befannten Namensgenoſſen. Nur die Vor: 
anzjegung der Identität mit diefem brachte Franfel (a. a. DO.) dazu, 7 in 
> zu emendiren, (dann müßte aber die Umstellung des Verbums erfolgen : 
Pie pop 72). Aus demfelben Grunde ift im Commentar Korban Eda “7 
in for 7m emendirt. Vgl. zum Gebrauche von m: j. Nidda 48 dee [ "r 
219); j. Kidd. 63 d oben CT Mm. 

3) ©. II, 302, 

4) Midr. Samuel ec. 9 (3): mm son 13 omyBd 7 min binw 
„>53 [oT]. Gen. r. c. 6 g. Ende hat mo'y3 ftatt 9703; doch ift von 
den beiden Lejearten der Name des feltener vorkommenden Ortes mol 
richtiger. P. jelbft war, wie aus diefer Anekdote erfichtlich, beim Tode feines 
Bruders zugegen. 

5) ©. 1, 828, 2; II, 112, 5; 300, 6; 316, 2; 845, 1; 859, 4: 
363, 2; 3686, 3; 372, 3; 425, 5; 428, 2 (vgl. noch 346, 1; 398, 3). 2. 
als zweiter Tradent neben Levi L, 455, 2. Einmal ift ausdrücklich zwifchen 
Pindas und Levi Jofua ans Sichnin als Gewährsmann genannt. Die 
Agada Levi's zu Gen. 21, 7 (II, 343, 3) ift in gefürzter Form in Tanch 
B. 871 37 als Ausſpruch P.'s gebracht xorn "3 737 BD"). 

*) ©. II,-811, 5; 318, 4; 320, 1; 337, 3; 360, 25 378, 4. 

) ©. j. Berad. 2 bs; Sch. tob zu Pf, 32 (2). 

8) S. Gräß, Geſch. der Juden IV2, ©. 384, 484. Seine Funktions: 
zeit jet Gräß auf ca. 385— 400. 
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jih einmal mit einer agadijhen Frage an Binchas wendet.t) 
Bine andere erhaltene Ginzelheit ift P.'s Weigerung, das Aner⸗ 
bieten eines Arztes in Sepphoris, ihn das Xetragrammen zu 
tehren, anzunehmen.?) 

Pinchas ift einer der meijtgenannteften agadiſchen Tra> 
denten. Als fein Gewährsmann und wohl aud Lehrer darf 
Chilkija gelten, deijen wenige eigene Ausfprüche ebenfalls Pinchas 
tradirt.?) Bor allem find es die Agadaſätze Simons, die P. 
als von Chilkija überfommen vorträgt.t) Dasjelbe gilt von ein- 
zelnen Ausiprügen Hoſchaj 085) Samuel b. Nad- 
mans) Reuben’e.’) Für die Genannten ift aber zumeift 
P. als alleiniger Tradent erwähnt, jo vor Allem bei 
Reuben,?) aber aud oft genug bei Simon,?) vereinzelt bei 
Samuel 6. Nadman.!?) Bejonders merfwürdig ift die That- 
ſache, daß Pindas eine große Menge von Agadafägen des alten 
Hoſchaja tradirt.!!) Gewährsmann P.'s für Ausſprüche älterer 
Autoritäten iſt ferner ſein Lehrer Jirmeja, von dem er Ausſprüche 
Ghija b. Ab 6a’s*) und Sodanan’s!?) lernte, ferner folde Sa = 

1) Ruth r. e. 5 Ende: xon 2 pmap "7 Dip ya RES Ih Me 
2) J. Joma 40 d unt., Koh. r. zu 3, 11. 
3) S. unten Cap. XXII, Abihn. 33. 

4) ©. II, 442,6; 443, 5; 44, 5; 445, 2: 446, 1; 453, 1; 455, 
3: 456, 1; 458, 4; 459, 4; 474, 1. Halachiſches j. Maafer ſcheni 54 dar, 

5) ©. I, 106, 3. 

6) I, 533,5 ©. aud) I, 515, 4. 

7) ©. ob. ©. 79, 9. 5. 

s) ©. ob. ©. 79, 4. 6. 

0) 1, 409, 5; II, 442, 2; 449, 5; 451, 2: 454, 4; 456, 4; 472, 
5. Zweifelhaft ift die Angabe in II, 457, 3. ©. noch j. Berach. 7 cs 
(Megilla 74 bes). 

10) I, 585, 7. 

11) ©. I, 93, 10; 96, 1,3: 97,1; 98, 2, 6,8; 9, 2,5;100, 5; 
103, 3: 104, 3, 4, 5: 105, 3: 108, 12. ©. aud oben ©. 311, Anm. 1. 

12) II, 196, 1,4, 6. $- im Namen Gh. b. Abba's Il, 200, 5. 

15) 1, 219, 5. Chija b. Abba zwiſchen P. und Jochanan I, 310, 4. P. 
direkt im Nanten 3.8 I, 228, 2, 1. auch oben ©. 311, 9. 1. 
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muel b. Ji zchaks. Er iſt Tradent bei Ausſprüchen Aba dh u’s,?) 
Ach a'ss) und verfchieoener älterer und ſpäterer Autoren.) Auf— 
fallend iſt, daß P. nur einmal als Tradent Jizchaks genannt 
ift.d) Tannaitiſche Agada knüpft ſich nur ſelten an P. als 
Tradenten.) Bon P.'s Beziehungen zu zeitgenöſſiſchen Agadiſten ſind 
die zu Ju dan“) und zu Huna?) hervorzuheben. Es wird ein 
Geſpräch zwifchen ihm und Jehbuda db. Schalom beridtet ;”) 
öfters fteht feiner Deutung die des Letzteren gegenüber!) Tanz 
Huma erzählt eine Frage, die er an Pinchas gerichtet hatte.) 
Nur bei jehr wenigen Agadajäten P.'s werden auch Tradenten 
genannt: außer Chananja,!?) von dem als dem Tradenten 
jeiner- Halacha bereit3 die Rede mwar,!?) ein Eleazar (oder 
E liezer),!*) der jüngere Ab in.) Mit dem genannten Cha— 
nanja ift wahrſcheinlich identiſchh Chananja aus Seppho- 


19652 15%18, T. 

2) II, 101, 1; 106, 6; 138, 4, 139, 2. Neben Abahu als Tradent 
Sofeb. Chanina’3 I, 434, 2; ſ. aud) I, 439, 1. 

3) ©. oben ©. 111, Anm. 1; als zweiter Tradent neben Acha 
I, 196, 3; 455, 2. ©. auch ©. 129, Ann. 4. 

4) Alexander (im Namen Sojua b. Levi), I, 154, 5; 
Simonb. Lakiſch, L 386, 3 (vgl I,380, 2); Chamab. Chanina, 
I, 465, 1; 468, 2; &Eleazar,Il, 23, 3; Chanina b.Bapa I, 515, 
7;529,1; Tanch um b. Chanilai; Abba; Aibo, ©. 64, Anm. 2: 
Jehuda b. Simon ©. 184, Anm. 1; ©. 220, A. 2 (j. auch ©. 53, 
Anm. 2.). 

5) II, 237, 8. gl. II, 254, 6. 

6) ©. Ag. d. Tanın. II, 251, 5; 300, 6; 303, 2; 500, 1. 

7) ©. oben, ©. 241. 

8) © oben, ©. 273, 279. 

%) ©. Erd. r. c. 12 9. ©. 

10) ©. unt. Gap. XVII, Anf. 

1) 3. Schetalim 49 dea (= Sota 22 des): MWDMN KEIN TR 
BmIB 7 vDın. 

12) 3. Berad. 8a oben; j. Kidduſchin 58 cas. 

18) ©. oben, ©. 310, A. 8. 

14) Gen. r. c. 69 Ende. 

15) J. Kidduſchin 65 b unt. 
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ra's, der eine halachiſche Eregeje von P. tradirt.) Johanan b. 
Marja, einer der jüngſten Gejegeslehrer Paläftinas, tradirt von 
Pinchas eine Bemerkung über die Serufalem defuchenden Gelehrten.?) 

In Pinchas' ſonſt reicher Agada iſt auffallend der Mangel 
an Gleichniſſen, ſowie die Fülle von Erzählungen der verjchie- 
denſten Art, Die ſich theils in hebräifcher, theils in aramäiſcher 
Sprade erhalten haben. 


1. Sprüde. Die Lehre. Die Gebote. Das Gebet. 
Sirael. Die Völker. Gott und Welt. 

Seder, der feine Trieb geringihägt (unterdrüct, nicht zur 
Herrihaft gelangen läßt) in diefer Welt, wird in der kommenden 
Welt defjen würdig geachtet, Gottes Herrlichkeit zu jhauen, nad) 
Jeſaia 34, 15 („der jeine Augen zubrüdt, daß er nicht das Böſe 
ſehe“) und V. 17 („den König in feiner Schönheit ſchauen deine 
Augen“)3) — Armut im Haufe des Menſchen iſt härter als 
fünfzig Plagen.*) Denn Hiob jagt (19, 21): „vie Hand Gottes 
hat mich getroffen“ ;°) feine Freunde aber jagen ihm (36, 21): 
„diejes zogſt du der Armut vor.” — Die züchtige Frau im Haufe 
Hat ſchützende Kraft gleih dem Altare. Darauf deutet hin der 
Ausdruck mar, Pi. 128, 3, vgl. maren 7% (2ev, 1, 11).°) 





) J. Nebarim 41 bso, zu Prov. 12, 18. 

2) 3, Peſachim 35 bas. Vgl. dazu die Bemerkung Sir. Levys, 
Hammaggid, Ihg. 1870, ©. 149 b oben. 

3) Peſikta r. c. 12%; ausgehend von Jeſ. 66, 23, mo W7 = 
-5i2 gedeutet wird, ganz wie in dem anonymen Saße, Gen. r. ©. 34 
Ende, wa >35, Ezech. 86, 26, mit [Man bp) norn 25. Der Sprud B.s 
fautet: ayson np manb man mim DINya 18° ((. new) waw m 52. 
Jalkut verändert den Anfang in 1922 Wy2W 'B 55, indem die Deutung 
des Worte "w> nad) der Chiztija’s (I, 53, 6) zu WS 5 (Sota 5a) 
verftanden wird ; jedoch ift diefe, auch von Friedmann aboptirte Auf⸗ 
faffung unrichtig. 

9 Baba Bathra 116 a (j. oben ©. 311, 4. 5): IN nv o⸗ 
np pwons 1m Dax be na, 

5) Die „Hand Gottes“ ſchlug die Aegypter mit fünfzig Plagen. €. 
Die Ag. d. T. I, 321, 1. 

6) Tan) now zu Gen. 34, 1 (om 12 1727 DIE or [BIS 
nnpsD 7 7> "pp maoı® DWS na Ina yI2. 
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Nach Koh. 6, 12. Nachdem die Tage des Menſchen nichtig 
ſind und gering an Zahl und dem Schatten gleich, was hat 
er für einen Genuß am Leben? Er beſchäftigte ſich mit den Worten 
der Lehre, welche durchaus Leben ſind.9) 

Die Gebote find eine „lieblihe Begleitung” (m nnb, 
Prov. 1, N: Wohin immer du gehſt, begleiten fie did: 
wenn du ein neues Haus bauft (Deut. 22, 8); wenn 
du die Thüre an ihm ambringft (Deut. 6, 9); wenn 
du neue Kleider anzieht (Deut. 22, 11); wenn du zum Haar: 
jcheerer geht (Xev. 19, 27); wenn du ein Feld Haft und es 
pflügen gehſt (Deut. 22, 10); wenn du es bejäelt (ib. V. 9); 
wenn du auf ihm ernteft (Deut. 24, 19). Ja felbft, wenn du ohne 
Beſchäftigung deines Weges zieht, begleitet dich das Gebot (Deut. 
22, 6).) — Wenn Jemand fein Gewand zur Regenszeit wäſcht, 
wieviel Mühe und “Plage Eojtet eg, bis er es troduen macht; 
die Menſchen aber jchlafen auf ihren Lagerftätten, während Gott 
ein wenig Wind wehen läßt und die Erde trocdnet. Und zum Danfe 
geben wir ihm nur den Dmer !?) 

Wer einen Kranken im Haufe bat, der gehe zu einem 
Weifen (Gelehrten), daß er für ihn bete, nah Prov. 16, 14 
(„ein weiler Mann verfühnt den Zorn des Königs”)t) — Die 
achtzehn Benediktionens) des täglichen Gebetes entjprechen den 
achtzehn Stellen der Thora, an denen die drei Stammpäter 

1) Koh. r. 3. St. 


?) Deut. r.c. 6 g. Anf. om 93 By: mon Tonw ninn 555 
ns mnbn, 

3) Peſikta 69a, Lev. r. c. 28 Anf, Roh. r. zu 1, 3. Nach der 
ähnlichen Betrachtung Jannai's (I, 43, 1). 

4) 8. Bathra 116 a: wpan nam Dax Tor ınas Moin 1b ww m 
Brore op. P. verſteht im citirten Verſe 50, ſowie in dem vor. ©. unter 
Anm. 3 gebrachten Ausſpruche, als Bezeichnung Gottes. Zu don dxx 51 dgl. 
den oben, vor. S. unter A. 1 erwähnten Ausspruch P.'s zu Prov. 12, 18: 7239 
xD" Dioan ph I) nn wm Dar buX NT mEIy MT. 

5) 3. Berad. 8ca ob., Taaı. 65 ce oben, Gen. r. c. 69 (4). Tradirt 
von Chanumja (nur in j. Taan. ar geſchrieben, fonft yon '. 
9.3 Ausspruch beruht auf dem JZofua b. Levis, I, 130, 3. 
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Abraham, Iſaak und Jakob zujammen erwähnt find.!) Sagt dir 
Jemand, es ſeien neunzehn Benediktionen,?2) jo Füge zu jenen 
achtzehn Stellen nod Gen. 28, 13 Hinzu; jagt dir Jemand, es 
jeien nur ſiebzehn Beneditiionen,d) jo nimm eine von den 
achtzehn Stellen Hinweg.t) — Moſes Hat für das Gebet 
die Anwendung von drei göttlichen Attributen : Kam m3A7 San 
(Deut. 10, 17) normirt ;°) Sirmeja ließ eines derjelden aus (Ser. 


1) Gen. 50, 24; Grod. 2, 24; 3,6; 3,15; 3, 16, 4,5; 6, 5; 
6, 8; 32, 13; 33, 1; Num 32, 11; Deut. 1, 8; 6, 10, 9,55 9, a) 
12; 30, 20; 34,4.— ev. 26, 42 iſt nicht mitgezählt, weil dort die Stamm 
väter in nmgefehrter Reihenfolge jtehen. 

2) Die 19. Benedittion ift die zwifchen der 11. und 12. eingeſchobene 


am ανα. 


3) Zn Paläſtina bildeten die Benediktionen 13. und 14. eine ein- 
zige, damit aud) nad) der eingeihobenen 19. Benediktion die Gejammtzahl 18 
bleibe. Dadurh gab es außer der eingefhobenen nur 17 Benediktionen. 
S. Landshut's Gebetbuh, ©. 63 ff., Baer’s Gebetbud, ©. 97. Vgl. 
I, 139, 6. 

* Als die hinwegzunehmende Stelle wird Gen. 48, 16 angegeben: 
nme pra2m Brnax Myox DW). Demnad gehört die Stelle zu ben acht⸗ 
zehn, während nach der obigen Aufzählung (Anm. 1) auch ohne fie die 
Zahl achtzehn voll üft. Vielleiht aber war uriprünglid nit Gen. 48, 16, 
fondern eine der aufgezählten achtzehn Stellen, als mit den übrigen nicht 
gleiher Qualität, als hinwegzunchmend genannt, etwa Grod. 32, 13, wo 
nicht der Name 399° Iteht, fondern dx". In Tanhuma X” Anf, ift das 
Ganze Samuel b. Nachman zugejchrieben, jedoch in verjchiedener 
Verfion. Der legte Abjag : 77 17 DIN > -ox Dix) fehlt ganz; der Abſatz: 
.. in un eur 75 "om Em iſt mißverftändlich fo wiedergegeben, als 
lautete die Frage: es find ja nicht 18, fondern 19 Stellen in ber Thora, 
an denen die drei Stammpbäter genannt werden, nämlich auch nod Gen. 
28, 14. Die Antwort lan‘et: [ray mo) 2py> p’xW@ 207 JD MI TR 9 DK. 
RN. Elija Wilna (f. den Gommentar W. Einhorns zu Gen. r.) hot mit 
Unrecht die Verfion des Sernjhalmi (und Gen. r.) nad) der des Tundhumu 
corrigirt. 

6) 3. Berad). Iless, j. Megilla 740 ob: bw yavo f’pn7 wn 
„bon. In Schocher tob zu Pi. 29 (2) — xon “2 [137 B"7 —: [pn mWD 
„bon ı5 bemwrb on. Die weitere Ausführung, die oben nur furz 
wiedergegeben ift, gehört nad) dem bab. Talmud, Joma 69b, Joſua b. 
2cvian. ©. J, 188, 1. In den Einzelheiten zeigen die babyloniſche und 
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32, 18 sam dran), Daniel ein anderes (Dan. 9, 4, Sum 
SIT); die Männer der großen Verſammlungen wandten wieder 
alle drei an (Neh. 9, 32). 

Iſrael fpriht zu Goit (Pi. 16, 6): Du warfſt Loſe 
für die Völker der Welt; da fand ſich mein Loos als das lieb- 
lichfte von Allen ; „denn der Antheil des Ewigen ijt jein Volk“ 
(Deut. 32, 9). Der Ausdruck >5 »bo3 gleicht dem in der Re: 
densari, die bejagt, daß eine gewilje Frau einem gemijjen Manne 
zugefallen iſt.) — Iſrael fragt Gott (mit Bezug auf Micha 5, 
6): Macht du uns etwa dem Thaue gleich (dev verjchmwindet) ? 
Gott erwiedert: Wenn ihr defjen würdig jeid, made ih euch 
dem Thaue gleich ; ſowie fein Menſch Macht über den Than bat, 
jo wird auch fein Menſch Macht über euch haben.) — Die 
fiebzig Farren, welche Iſrael am Laubhüttenfefte darbrachte, ent: 
ſprechen den fiebzig Völkern der Welt; Sirael opfert für die 
heidnijchen Völfer, daß auch ihren Wohnfigen der Regen zu Theil 
und die Melt ihnen nicht wüſt werde. In Bezug hierauf jagt 
Sirael (Bf. 109, 4): für meine Liebe fe'nden fie mich an, während 
ich mich auf das Gebet verlaſſe.“ — So wie die Welt — die 
Geſchichte der Menjchheit — mit vier Reichen eröffnet wird, den 


die paläftinenfifche Verſion manche Verſchiedenheiten, ebenjo ift die Verfion 
des Sch. tob nicht ganz mit der letzteren in Uebereinſtimmung. 

1) Cd. tob zu Pi. 16 (6): 15E5 nbeI) RmbD "ORT WIND... 
Vielleicht hat aber 5 553 in diefer Nedensart die Bedeutung von Span“ 
sy in dem Auzfprude Simon b. Gamliels, Ab. di R. Nathan ce. 23 
(ſ. Ag. d. Tann. IL, 330, 3). 

2) Tanch. B. mbin 19 or 92 89, daraus Jalkut zu Micha. 
Anonym Ag. Berefhith, c. 43. Zur Iluftrirung des Sages: 112 pr bo 
2 nosw wird auf den Propheten Elija vermwielen, der nur das Aus— 
bleiben des Regens verhängen fonnte, nicht aber das des Thanes, wie 
aus der DVergleihung von I. Kön. 17, 7 mit 18, 1 hervorgehe. 

3) Peſikta 193b, in einen Ausipruh Alexander einge 
ihoben (I. 204). GSelbftändig und ohne den Pialmvers in Echa r. zu 
1,2 (8 23 Ende), Anonym ebenfo in Schir z. zu 1, 15 und zu 4, 1. 
Anonym angewendet in Sch. tob zu Pf, 109 Ende. Ebenfalls anonym 
Tanchuma B. op Ende und Num. r. c. 21 g. Ende, In Zalkut, I, 782 
in gefürzter Verſion: xom 92 ommB “x. ©. auch Eleazar, II, 33, 5. 
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in Genefis 14, 1 genannten, jo jchließt fie aud mit vier Neichen ; 
Babylonien, Medien, Griechenland, Rom.) 

„Dir Huldigten alle Könige der Erde, als fie die Worte 
deines Mundes hörten" (Pi. 138, 4).2) Zwei Dinge hörten Die 
Könige der Völker aus dem Munde Gottes und erhoben ſich von 
ihren Thronen, um ihm zu Huldigen.“ Erſtens das Geſetz in Lev. 
5, 16. Denn fie fagten : In unjeren Gejegen ift gejchrieben : wer 
nur das geringfte von dem, mas kaiſerliches Gut ift, ih an— 
eignet, wird graufam bejtrafi;?) diejer aber verfündet : „was man 
vom Heiligthum veruntreut hat, jol man bezahlen.“ Ja, die Ent 
wendung gebeiligten Gutes wird jogar milder beftraft, als die 
von Privatgut.t) Zweitens das Gebot, die Eltern zu ehren (Erod. 
20, 12). Denn fie jagten: In unjeren Geſetzen iſt gejchrieben : 
wer fi dem König als Soldat verjähreibt, bat jeine Eltern zu 
verleugnen.) Diejer aber verfündet: Chre deinen Vater und 
deine Mutter !6) 


:) Koh. r. zu 5, 15. In Gen. r. ec. 42 9. Anf. ift Abin als Autor 
genannt. — Die Deutung bon Bi. 68, 31 auf Rom, nad) Pefahim 118 b 
von Jochanan (I, 253), wird in Agadath Bereihith c. 58 mit ein⸗ 
zelnen Verjchiedenheiten und Zufägen Pindas zugeſchrieben. — Räthielhaft 
ift die Deutung B.’3 zu Gen. 27, 22 in Ben. r. e. 65 (20), die jedenfall? 
auf das Verhältniß zu Nom Bezug hat. 

2) Bei. r. e. 23 (121a), mo DB zu DMD corrumpirt ift (vgl. 
Tanch. B. 75 75 4 Ende) ; Num. r. c. 8 (8). 

3) J7BT DD 13 am Sorp jb wmng Jan 55 ans 150 MNDIDNA. 
Mit *xx (Gabel, Haken) ift ein beſonders geringfügiger Gegenstand, wie 
in einem Ausſpruche Simons (II, 451, 3): xD 0% up rn YbNDR 
nx2D: To Gen. r. e. 74 (10), vgl. Midr. Sam. c. 22 Ende; in Peſikta 
1166 ift #2 mit p'ood erfegt. Zur Bezeichnung der Strafe |. Lebt) III, 
521 b. 

9) Vgl. Levi's Ausſpruch, II, 308, 1. 

5) ypIaxa Dia ai 7505 qramey pp may MX sınspw vo 53. 
Das Fremdwort ift nad) Fürft, 153 zu DIEBE zu emendiren. ebenfalls 
beteutet es Soltat. Eolite hier eine Anfpielung auf den Ausſpruch Jeſas 
in Ev. Matth. 10, 35 f. vorliegen ? 

0) Vorangeht die heidnifche Kritit an ben vier erften Geboten des 
Dekalogs, wonach diejelben nur das befehlen, was auch den Königen als 
Anerkennung und Ehrenbezeigung gebührt. Diejer Theil des Ausſpruches, 
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Ein irdiſcher König kann nicht gleichzeitig in ſeinem Schlaf— 
gemache (xorrav) und in feinem Prunkſaale (triclinium) ſein; 
Gottes Herrlichkeit aber erfüllt zu gleicher Zeit Himmel und Erde 
(Pſ. 148, 13, Jerem. 23, 24). Ein Menſch Hat wol eine Herde, 
aber feine Weide ; er hat eine Weide, aber Feine Herde; oder er 
hat beides, verſteht aber nicht die Herde zu weiden und Fennt 
feinen guten Weideplag. Gott aber hat eine Herde, d. i. Iſrael 
(Ezech. 34, 31), er hat eine Weide, die Erde und ihre Fülle (Pi. 
24, 1), er fennt einen guien Weideplatz (Czech. 34, 14) und er verfteht 
jeine Herde zu meiden (ib. V. 15).1) — Der „lebendige 
Gott” (Pi. 42, 2), Wenn auch die Verfünder der Verheigungen, 
die Propheten, geftorben find, Gott, der durch fie die Verheißungen 
gegeben hat, lebt und ift ewig.?) — Gott hat feinen Gefallen daran, 
daß er irgend einen Menfchen verurtheile,?) nah Ezech. 18, 32, 
Bi. 5, 5% &. 33, 11. Du erfennft dies daraus, daß Gott, 
wenn die Menſchen jündigen und er über fie zürnt, ihnen ſelbſt 
einen Anmalt fucht, der für fie eintrete. So für das ſündige Iſrael 
in den Tagen Jirmeja's, nad Ser. 5, 1; fo für das jündige 
Sodom, Gen. 18, 17.5) — Da an den Gößen der Völfer nichts 
Wirkliches ift, warum benennt fie die h. Schrift mit dem Namen 
der Gottheit rd), Deut. 4, 7. Um Jeden, der fi von ihnen 
losjagt und ſich zu Gott befehrt, es jo anzurechnen, als hätte er 
fih von einem wirfliden Wejen Tosgejagt.e) 


ebenfall3 von Pf. 138, 4 ausgehend, findet fich in b. Kiddufchin 31a mit 
der Angabe, #34 xd1y (in Saltutzu Pf. 138: 839 7m) habe das au 
der Pforte des Patriarchenhaufes CIRWI "37 KIMDN) gepredigt. 

1) Sch. tob zu Pi. 24 (5). 

2) Bei. r. c. 1 (1b), xon 43 1797 p"ı. 

3) Tanch. x (zu Gen. 18. 21, xom 3 PT3TB): Pon madT 8 
man bs and. In Tan. ndwn g. ©. ift der Sag mit folgender Er— 
gänzung angeführt: ohapn eb ynnaa vbbenw woan xox, 

) yo pon mit syn pon erklärt. In Sch. tob 3. St. anonym: 
psy be yayına Fon nx sw. Dann folgt der Hinweis auf die zwei 
Verſe in Gzechiel, hierauf: Dyapr mpb mimmam ıbbpnw wpsu. 

6) ©. auch unten zu Jeſ. 46, 10. 

6) Deut. r. c. 2 (16): xon 3 Bm. 
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Mer volljtändig den Sünden verfallen iſt und nicht die 
Fähigkeit Hat, zu bereuen, für den giebt e8 auf ewig feine Ver— 
gebung.!) — An dem map (Pi. 68, 5) genannten Himmel 
ſäet Gott die Thaten der Jrommen, die jene Früchte tragen, von 
denen gejagt ift (Sei. 3, 10): „die Frucht ihrer Thaten werden 
jie genießen“.?) 


2. Gregetijhes und Homiletijdes. 

Gen. 1, 11f. Die Erde follte nad Gottes Befehl nur 
„Fruchtbäume“ hervorbringen; aber in ihrer Freude, den Befehl 
ihres Schöpfers zu vollziehen, brachte fie, aud Bäume hervor, 
deren Früchte nicht genießbar find.?) — 8, 19, „nad ihren 
Familien.“ Giebt es denn beim Thiere Zamilien ? Der Ausdrud 
bejagt, daß nur ein ſolches Thier in die Arche gekommen war, 
das jich mit feinem Thiere einer anderen Gattung gepaart hatte.“) — 
12, 2. „Ich werde did zu einem großen Volke maden." Wann 
erfüllte Gott diefe Verheißung an Abraham? Als Iſrael aus 
Aegypten gezogen war und am Sinai die Thora empfing. Damals 
blickte Mofes fie an und jagte: Siehe, fie find das gemorden, 
mas Gott den Ahnen verheißen hat, „ein großes Volt” (Deut. 
4, 8)5) — 14, 15. „Er jhlug fie und verfolgte fie." Verfolgt 
man Erſchlagene? Die von Abraham Verfolgten konnten als Er: 
ichlagene gelten ; jo wie es im Palme (69, 27) heißt: „bie du 


1) Sch. tob zu Pi. I Ende: Sin gie mmays vbmo mw vo 55 
mebıp bonn 1b pie 1a mm, Vgl. Joma 86b unt.: pobman namen. 
S. unten P.'s Ausführung zu Hiob 36, 13. 

2) Sch. tob zu Bi. 114 (2). — Zu dem Ausfpruche Xen i’s über 
die Weifenjünger in der kommenden Welt (IL, 314, 7) hat Pinchas eine 
Bemerkung, von der zwei Verfionen vorliegen. Sc. tob zu Pſ. 84 (4). ©. 
Buber dai. 

3) 3. Kilajim 27b oben, Gen. r. c. 5 9. Ende. Gegen Jehuda 
b. Schalom. 

*% Tanch. B. 5 und 18: 72 inon DB". An der zweiten Stelle 
beginnt der Ausſpruch mit dem Satze: DYpY72 xbox manb m) now DW > 
DıpT2 Ya Dmoy VD IM mM 15237 72. 

5) Tandı. B. 75 75 4 daraus Num, rt; e. 11 (2); kürzer Tauch. 
5 75 Auf. 
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geſchlagen Haft, verfolgten ſie.“) — 22. 2. ma bed. den Ort 
der „Herrſchaft“ über die Welt.?) — 22, 13, „anftatt feines 
Sohnes.” Abraham ſprach vor Gott: Herr der Welt, fieh’ es jo 
an, als hätte ich zuerft meinen Sohn al3 Opfer dargebradht und 
dann an ferner jtatt — als jeinen Nachfolger, wie vorn in II. 
Kön. 15, 7 — diejen Widder.) — 23, 10. „Vor den Ohren 
der Kinder Chets.“ Das lehrt, daß Alle ihre Thüren zugeſchloſſen 
hatten und gefommen waren, um an Abraham in jeiner Trauer 


Liebesthat zu üben.) — 24, 2 „Gott des Himmels“, bevor id) 
die Menjchen feine Erfenntniß gelehrt habe, nachher auch „Gott der 
Erde.”5) — 30, 24. Rachels Gebet: „Gott gebe mir einen 


anderen Cohn Hinzu” bewirkte, daß Benjamin jich, als es zur 
Theilung Iſraels fam, nicht zu Sojeph, ſondern zu Juda  hielt.®) 
— 48, 32. In Sichem wurde in die Gittenreinheit meines 
Haujes — jo ſprach Jakob zu Joſeph — eine Breſche geſchlagen 
(Gen. 34), du Haft fie zugemanert (Gen. 39); darum joll Sichem 
dein Antheil jein.’) — 49, 1. „Jakob rief Gott,“ er lud ihn ein, 


2) Gen. r. c. 43 (8). In dem Saße: Dina Dax Ermas ber yon 
ve (jo auch Lekach tob und Jalkut 3. St.) muß ftatt YDT1YN gelejen wer- 
den D79, 

2) Gen. r. e. 55 g. Ende: xobys msn Annd; Tand. B. wen 45 
a3 727 29: ahıy bo mınıan Bipnb. In Bel. r. e. 40 (170 a): Paxa 
sans 2bıy bo ınıaoe. Sehuda b. < halom verweift in Tanch. B. zur 
Begründung dafür auf I Chr. 15, 6. In Be. r. verweist Pinchas jelbft 
auf I Kön. 9, 3. Dann folgt als jerbjtändiger Ausspruch (anouym): x) 

moyna .... may morpem 55 by aın no mipom. Vorangeht 
die Erklärung Judans (j. ©. 251, Anm. 5.) 

»), Gen. r. e. 36 (0). 

4) Gen. r. c. 58 (7): oraasd men Simıb Yan. Lekach tob hat 1wb. 

5) Gen. r. c. 59 (8). So wird diefe Bezeihnung Gottes im Munde 
Abrahanız Shon im Sifré zu Deut. 32, 10 ($ 313) gedeutet. 

6) Gen. r. c. 73 (6): Dy jmua vaw por zb Im be Snbono 
vesem may. So muß es heißen, nicht En) mm VaW. Vorangeht 
die anon. Erklärung: npbnns "ms 12, d. 5. der zweite Sohn Rachels, 
Benjamin, jollte ein anderer werden als der erfte, Sofeph, in Bezug auf 
die Theilung Sfraele, die Trennung der Stünme. Das Verbum porn in 
P.'s Ausſpruche hat denjelben Sinn wie npınn. Gewöhnlich wird a. in 
diefent Sinne mit by verbunden. 

7) Gen. r. e. 97 Ende. 
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bei „leinen Eöhnen“ zu fein.t) — 49,2. „Höret,“ gleichjam wie „Gott 
bs) ift Sirael euer Vater“ ; er jchafft Welten und vertheilt 
Welten.) — 49, 27.3) Der „Wolf“ deutet auf den Altar bin, 
der im Gebieie Benjamins war : jowie der Wolf jeine Beute zer: 
reißt, jo ward dem Altar „am Morgen“ und „am Abend” jeine 
Beute (Rum. 28, 4, 8).9 

Grod. 4, 10. „Ich bin fein Mann der Worte.” Mojes 
ſprach: Sch jehe Hier nicht die Meöglichleit, mit Worten zu 
wirfen ; denn der, zu dem ich gehe (Pharao), ijt ein Sklave, der 
feine AZurechtweilung annimmt; „mit Worten wird fein Sklave 
zurechtgemwiefen“ (Prov. 29, 19). Wenn ih nicht mit der Macht 
ihn zu züchtigen zu ihm gehen kann, jo gehe ich gar nit.) — 
5, 23. Moſes ſprach: Drin großer Name ift mächtig und furdt- 
bar und die ganze Melt füchtet vor ihm; doc diefer Frevler 
Pharao ift, „jeit ich zu ihm gefommen bin, in deinem Namen zu 
reden,“ noch übermüthiger geworden.) — 9, 832. mbvos beb. 
j. v. wie nwbo. Gott that an diefen Getreidegattungen Wunder, 


1) Gen. r. e. 98 (2); gegen Ju dan. P. nimmt xp im ipeciellen 
Sinne von for, Gäfte einladen. 

2) Gen. tr. e. 98 8), gegen Ju dan. Vgl. den von Pindas 
tradirten Ausipruh Neubens, oben ©. 80, Aum. 6. 

3) Zu 49, 4 paraphrafirt P. die Worte ovo> mp mit doneo n@Y 
bie3 jmpe van, Gen. r. e. 98 (4). Doh weiß ich hiefür Leine 
irgendwie befriedigende Erklärung. 

4) Gen. r. e. 99 (3): na103 =D "np DW. Diele Deutung erwähnt 
Hieronymus (eitirt bei Gräg, Monatsihrift 1854, ©. 430): ... 
„lupum sanguinarium, lupum voracem super altaris interpretatione 
ponentos et spoliorum divisionem super sacerdotibus, qui servientes 
altari, vivunt de altari.“ Ich erinnere auch an das läfternde Wort der 
Apoftatin Mirjam aus dem Prieitergeichlechte Bilga, die, als die Griechen 
in den Tempel eindrangen, mit ihrer Sandale den Altar anftieß und rief: 
]oıy na se bang bw jnnn nbsp mn nd 9 (Aöxog) Bipib Dip1h 
ann nywa omby. Bar. Suffa Ende (51 b), vgl. Tof. Sufta Ende, j. 
Suffa Ende. 

5) Exod. r. ec. 3 (1N: Jan D. 

6) Erod. r. e. 5 Ende; ma ja pm. Statt yew yow I. yow 
29 (D. Luria). 
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jo daß fie vom Hagel nicht geſchädigt wurden.) — 24, 11, 
„ſtreckte er ſeine Hand nicht aus.” Daraus folgt daß fie es ver- 
dient hätten, daß Gott feine Hand gegen fie ausſtrecke.“) — Lev. 5, 1 ift 
auf Zirael am Sinai zu deuten?) „Wenn eine Seele jündigt“, 
ſ. Deut. 9, 16; „fie hat gehört die Stimme des Eides,“ j. Deut. 
5, 21;9 „und er ift Zeuge“, Sfrael find Gottes Zeugen (Jeſ. 
43, 12); „er hat gejehen”, j. Deut. 4, 35; „oder er wei es“ 
(ib. V. 39). „Wenn er es nicht fund thut, jo joll er jeine Schuld 
tragen.” Wenn ihr — fo ſpricht Gott zu Iſrael — meine Gottheit den 
Bölfern der Welt nicht verfündet, werde ih euch ftrafen. — 6, 
2. 13, nicht p09: das Feuer brannte fi in den Altar ein.) — 
10, 9. Gott jpricht zu Aharon: Für die Opfer habe ih Maa Be 
beftimmt, nad denen jie Wein als Trankopfer bekommen (Num. 
28) ; für dich aber Habe ich fein Maaß beflimmt, wieviel du, 
wenn du in's Heiligthum geht, trinken darfſt; auch das Eleinfte 
Maaß davon ift dir verboten.) — Num. 3, 15. Der Leite 
wurde im Alter von einem Monate mitgezählt, denn da er 
beftimmt war, einft den Dienft im Heiligthum zu verjehen, wird 
e3 jo gerechnet, als verjähe er ihm ſchon.) — Deut. 21, 3. 


1) Tanch. xaxı Ende, Exod. r. ec. 12 (6); Tanch. B. sım) 22, hier 
r2 3757 0%. Dagegen Jehuda b. Shalom: mir = niwn5 jpät- 
reifend. Diez widerlegt PB. (one 7 95 "nm mit dem Hinweis auf ®. 25: 
„alles Kraut des Feldes“ ſchlug der Hagel, alfo aud die noch niedrig 
ftehenden Gattungen. 

2) Lev. r. c. 20 (10), Pefitta 173 a, Tanch. ars (8. 7). Begründer 
durch den Ausſpruch Hoſchaja's, I, 98, 2. 

3) Led. r. e. 6 (5): wo 7 mob Damwr2 KWD IND D". 

4) Hier folgt eine Neihe von Ausſprüchen über den Bund Gottes 
mit Sfrael, auch zwei von Pinchas jelbft, zu Hoi. 6,7 und Zah. 9, 11 
(ſ. unten zu diefen Stellen). 

5) Lev. r. c. 7 (5). Ausführlicher Tanch. aan Ende (kon }2 8"9. 

#) 2er. r. c. 12 (4). Levy, II, 518a oben, überjegt jo, als 
gienge die Anrede D’EIp'D 'nm x5 751 an „die Geſetzeslehre.“ Gr 
wirft nämlich unfern Ausfpruch mit dem in Gen. r. c. 10 Anf. ftehenden 
anonymen Ausſpruche zufanmen. 

7) Sch. tob zu Bi. 92 (12): TOR pe 9 mom m mar". 
(Varianten dazu bei Buber). Die Autorangabe jheint uriprünglich jo ge— 
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„Sieb Sühne deinem Volke Iſrael, dad du erhört haft." Diele 
Sühne hat rücwirkende Kraft bis zum Auszuge aus Aegypten.!) 

I. Sam. 1, 1, mes, Gphraim murde von unjerem 
Bater Jakob, als er aus dem Leben jchied, mit einer Krone ge- 
ihmüdt, indem er ihm jagte: Ein Stammhaupt, ein 
Haupt des Lehrhaufes und mer jonft unter meinen Kindern ber- 
vorragend und ausgezeichnet jein wird, joll nad deinem Namen 
genannt, als Ephraimit bezeichnet werden ; |. I. Sam. 1, 1; ib. 
17, 12; L Kön. 11, 26; Ruth 1, 29) — 23, 1. abo 
bed. nicht Bote, da ein Bote feinen Rath erteilt („eile und 
gehe”), fondern Engel.) — II. Kön. 16, 15.4) Pdd ift nad 
2ev. 13, 36 zu verftehen. Adaz ſpricht den Vorſatz aus, den 
Altar für ungiltig und fehlerhaft zu erklären.) — Jeſ. 26, 
2.6) mew.n ift nad mew, Czech. 24, 3, zu verjtehen, im Sinne 
von kochen.) — 35, 3 „Stärke die Hände,“ die ihr ſelbſt 


fautet zu haben: x emp m 2m 1 mar. Chananja, der häufige 
Tradent B.’3 tradirte diefes im Namen von Huna und Pinchas, deren 
gemeinfamen Ausſprüche |. oben ©. 279, A. 4 In Num r. c. 3 (8): 
Huna im Namen Samuel b. Zeira’d, — Ueber die Deutung P.'s zu 
Num. 28, 15 ſ. I, 409, 5. 

1) 3. Sota 24e oben. In b. Kerithoth 26a fagt dies xpp >. 
An einer der beiden Stellen ſcheint eine irrthümliche Auflöjung der 
Abbreviatur pr ftattgefunden zu haben. 

2) Lew. r. 0. 2g. Anf.; Ruth r. 3. ©t.; Midr. Sam. e. 1 (6). 
gl. Pirke N. Eliezer e. 45 g. Auf. Nah W. Einhorn ift dieje legt- 
willige Auszeihnung Ephraims burd Zatob in den Worten Gen. 48, 19 
como Jam enthalten. 

3) Schoder tob zu Pi. 18 (7), gegen Judan: pnsp " „5 SDR 

son ppm mb va. In Schoder tob zu Bi. 9 (6) in der Forjegung 
von Pinchas' Erklärung zu Pſ. 9, 4: m joynbn won. Darauf beziehe fid) 
Pſ. 18, 17 comeo nbwV. 

9 Zu I Kön. 11, 21 ſ. II, 196, 6. 

6) Eha r. zu 2, 1: porn hy2 ıWy) beD. 

6) Zu Jeſ. 17, 9 erflärt P. Youn mit morw>, Gha r. zu 2,1 
Anf. Es ift nicht Har, was bamit gejagt jein fol. Darauf folgt die Erkl. 
Jehudab. Simon? (oben ©. 189 4. 3). 

7) Peſikta 189 b ım'2 1737 DV, mit Bezug auf bie vorhergehende 
— anonyme — Ausführung, wonach in der Zufunft die Feſtesfreude eine 
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durch euere böſen Handlungen „ſchwach“ gemacht habet, „die 
Kniee“, die durch euere böſen Handlungen „wankend wurden, 
kräftiget.) — 46, 10.2) Wer dieſen Vers vernimmt, wähnt, 
daß da oben (bei Gott) Rechthaberei (grroverziz] jei;?) denn 
Gott jagt: „mein Beſchluß wird beftehen, und Alles, was mir 
gefällt, führe ich aus.“ Was aber ift Gottes Gefallen ? Dap er 
feine Geſchöpfe rechtfertige (Sei. 42, 21)5%) Hingegen hat er 
feinen Gefallen daran, daß er irgend einen Menichen verurtheile, 
i. Bi. 5, 5; Geh. 33, 11.5) — Ezech. 10, 7. son vor m” 
bedeutet, daß die Gluth der feurigen Kohlen vorher gemäßigt wurde, 
bevor fie dem Vollzieher des Etrafgerichtes übergeben ward.“) — 
Hofea 6, 7. „Wie Menſchen nn hat Iſrael den Bund ge- 
brachen" ; Gott aber, obwohl er Jirael dafür züchtigt (Xev. 26, 
16), ift „Gott und nicht Menſch“ (Hoſea 11, 9), jondern hält 
am Bunde feft.) — Habaffuf 3, 19. — nicht orbıs2; 
denn die weiblichen Thiere ſtehen feſter auf den Füßen, als die 
männlichen.s) — Zach. 9, 11. „Kein Waſſer mehr darin“ : nit 
mehr wird „dein Blut wie Wafjer vergofjen werden“ (Bj. 79, 
3).) — Mal. 2, 16. Im ganzen Abſchnitte wird Gott als 


volle fein werde, indem fi) Gottes Segen auch an den Töpfen und dem, 
was in ihnen gekocht wird, wunderbar bekundet. 

i) Lev. r. c. 19 (8). Gegen Judan. |. oben ©. 258, Am. 1. 

2) Tan. B. xanı 11, Tanch. zu Erod. 7, 8; Erod. r. c. 9 Auf. 
ns gnan pn. In Tanch. yon (2. 9) iſt Tanduma b. Abba als 
Autor genannt. 

3) —R ROW MID MIT PIDET MR (Tand. B. x y) yD ꝛ MITW ‘CE 
bynd wi. In Tanch. yıaın iſt a3 Fremdwort mit 17 Ay (Bar. y7 
12:9) wiedergegeben. 

ya = to, f. Targum 3. St. 

5) ©. oben ©. 320, 4. 3. 

%) Lew. r. c. 26 g. Auf, Tand. Tor (8. 5), Midr. Sam. e. 24 
(8). In Edha r. zu 1, 13 iſt prm2 7 als Autor pre Sn allen dieſen 
Quellen geht voraus der Auafpruc 2evi’s zu Ez. 10, 2 (I, 377, 6). Vgl. 
den Ausfprud Simon’ des Frommen, Joma 7760. 

?) Lev. r. c. 6 (5); f. oben ©. 324, U. 4. 

8 Sch. tob zu Pi. 22 Anf. 

9%) Lev. r. c. 6 (5); ſ. oben ©. 324, W. 4. 
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„Herr der Heerichaaren“, nur hier, wo von der Eheſcheidung die 
Rede iſt, ald „Gott Iſraels“ bezeichnet. Das ſoll dich lehren, daß 
nur in Sirael die Chejcheidung durdh den Namen Gottes ge: 
geweiht ijt.!) 

Palm 5, 7.) „Du vernichteft 39 197° fie mitjammt 


ihren Führungen.) — 9, 4. „Wenn meine Feinde zurückweichen,“ 
das geht auf Eaul, der von der Verfolgung Davids zurückwich, 
I. Sam. 23, 27.4) — 12, 2 „Gejhmwunden iſt die Treue von 
den Menjchenfindern,*“ aber nicht von den Engeln ; die Menſchen 
„reden falſch mit einander.“®) — 16, 3. Die „Heiligen, die in 


der Erde find,” das find die Stammpäter, die dejjen würdig ge: 
wejen wären, unter den oberen Wejen zu wohnen, die aber erjt 
dann Heilige genannt wurden, als jie geftorben waren und ber 
Steinblock ihr Grab verſchloß.) — 19, 2. Von dem, was bie 
Himmel herabjenden (Regen) und was die Erde wachſen läßt, 
verkünden die Menſchen, die es genießen, die Ehre Gottes.) — 
25, 3. „Mögen aud Alle, die auf did harren, nicht zu Schanden 
werden.” David fprady vor Gott: Herr der Welt, wenn ih im 
Gebete vor dir ftehe, verjhmähe mein Gebet nicht, denn die Augen 
Iſraels hängen an mir, jo wie meine Augen an dir; und wenn 


1) 3. Midbuihin 58 cas, tradirt von Chananja: x% — 
435 bamwna or erman now map min. Vorangeht ber auf demſelben 
Maleachi-Verſe beruhende Ausiprud Samuel b. Nachmans (Tra— 
denten: Jochanan, d. i. Chanan oder Chanin, aus Sepphoris, 
Ada, Chuni a) oyıym mama u nm ab om nm baw‘2. 

2) Zu Pi. 1, 5 j. oben ©. 259, U. 3. 

3) Gen. r. e. 32 Auf. nn220 17: vorhergeht die anonyme Er: 
fiärung: [man 7. Beide Erklärungen meinen Doeg und Aditophel, 
auf welche fih nad der anonymen Deutung daf. der Pialmvers bezieht. 
Doeg führte Saul, Achitophel Abjalom mit ihren Rathſchlägen gegen David. 

+) Sch. tob zu Pf. 9 (6), gegen Judan. 

6) Sch. tob zu Bi. 12 (1). Dazu eine Anekdote, unt. Abi. 3. 

H Sch. tob zu Pf. 16 (2) Toyob Inwm amınw Dhiym Mar \Wp3 108 
emsp> boum onen ınp® y DIWITD 879 x5 jap 5y RM) pam vn 
Vorher fteht der anonyme Sag: 19 DWITp IK7P2 x obıym max INDR" 
rısa uno, mit Hinweis auf Hiob 15, 15 und Grob. 82, 13. 

+) Sch. tob zu Bi. 19 (6): n"2 [727 BD. 
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du mein Gebet erhörſt, fo iſt es, als erhörteſt du ihr Gebet.) 
„Zu Schanden mögen werden die Treuloſen, unerhört,“ das ſind 
diejenigen, die ohne Buße faſten.“ — 25, 9. „Gütig“ ijt der 
Ewige, weil er „gerade“ ift, und gerade, weil er gütig iſt; 
„darum zeigt er den Sündern den Weg,” nämlich den Weg der 
Buße.) — 26, 10. Die hier gefehilderten Leute jind die Würfel— 
ipieler, die mit der linfen Hand rechnen, mit der rechten Hand 
jummiren und einander berauben.t) — 31, 6. Wir, die wir 
deine Schuldner find, vertrauen dir an jedem Abende umnjere 
Seelen an, und du giebft fie uns zurüd ; daraus erfennen wir, 
daß du der Gott der Wahrheit bift.?) — 37, 20. „Die Feinde des 
Ewigen,“ die Frevler, mögen zur „Ehre der Schafe“ gelangen : 
dieje Schlachtet man und hängt fie „in den Rauch,“ jo „kommen 


1) Hier folgt die Anwendung auf das Gebet des Vorbeters bi 
Öffentlichen Faftens Saını mob 7m mar mw auynn NayTd Tywar 
enbon yow xınw Sana mmdn pay 1a mmbn may bp amaıyw Di. 

2) Sch. tob zu Pi. 25 ©). 

3) 3. Maffoth 31 d unt., mit Bezug auf die Zufluchtsjtätte; da⸗ 
her in Sch. tob zu Pſ. 25 (10) der Zuſatz: vbpn ıy ouny9s Inw. Ju 
Vefikta 155 b fteht diefer Zufag nicht. S. auch Num. r. c. 23 (13). 

2 Sch. tob zu Pi. 26 Ende aa jaan pn: mw nun 132 1x 
AX St pooım pronn ja j1o)SED! Sxbwa Dizwrn om j'epDaS j\pnwen 
=. Statt jaNso») (vgl. 2150) lautet die bon Buber allein gegebene ges 
wöhnliche Leſeart j>nom, der jedoch Die in Jalkut (3. St.) vorzuziehen ift. 
Zur Deutung von ar DmT2 mit uxpwa oısera ſ. Sohananz Deus 
tung zu »o> Ananas, Bl. 78, 72 (1, 310, 5). zer ift viel. ala Syno⸗ 
nym bon Sawrn verſtanden. 

5) Sch. tob zu Pi. 7 (8). Tas ErTpen am 75 Dam UND MER 
Dmbr An8® (Bar. Dimsp) Diyaı nr mb Timo mn any ba3 mımnw) 
are2. Statt pr denhx muß aber offenbar gefegt werden nmx ax: 
denn P.'s Ausſpruch kann nur auf Bi. 31, 6 EM TPEx TTD Bezug 
haben. Dem Ausſpruche P.'s geht voran ein analoger Ausſpruch (anonym) 
zu Pf. 7, 10: ps ande mn alyım ar mon mas gms TnKW man. 
Diefer hat auch die Aenderung in P.'s Ausſpruche verurfadht. Dem letz— 
teren ift noch die Bemerkung angefügt (jedoch fehlt fie in Jalkut): Ur m 
B'nDn DISDb Mine nos mund ermoin. 68 ift das beim Erwachen am 
Morgen zu fprechende Gebet Cmw3 58), b. Berach. 60 b. 
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jie um.“ı) — 40, 2. Wenn du gehofft haft und das, was du 
erhoffteit, nicht eingetroffen ift, jo hoffe auf's neue. David jagt 
(Bi. 27, 14): „Hoffe auf den Emwigen ;* und wenn deine Hoffnung 
nicht eintrifft, dann wieder „hoffe auf den Ewigen.“ Ebenſo jagt 
er bier: >nnp mp, ich habe wiederholt gehofft, und inmitten 
meines Hoffens „neigte er fich mir zu und erhörte mein Flehen.“?) 
— 49, 12.3) Gemeint iſt das Geſchlecht der Sündfluth. Ihre 
Häufer jind ihr Gräber geworden‘), „ihre MWohnftätten für alle 
Zeit,“ da es für fie feine Auferſtehung und fein Gericht giebt >) wenn 
jie auch „mit ihren Namen die Länder benannt hatten“, Gen. 4, 
17. — 50, 7. „Höre, mein Volk,“ jei meinen Geboten gehorjaın, 
„damit ich reden Fönne,“ damit ich die Möglichkeit habe, den 
Völkern der Welt, die euch anfeinden, zu antworten.) — Ib. 
„Gott, dein Gott bin ich." Das jagt Gott zu Mojes: Wenn ic 
dich auch Gott genannt Habe (Erod. 7, 1), jo bin id) doch dein 
Gott.) — 82, 7.3) Gott jpriht zu Iſrael: Ihr habt eud) 
ſelbſt finfen gemacht. Früher hat der heilige Geift Gottes un— 


1) Midraſch im Jalkut z. St. ©. B ack im Ihg. 1880 der 
Monatsſchrift, S. 104. 

2) Tanch. B. now= 18 2 737 eD. In. Sch. tob 3. St. ano- 
nym, jedod nur auf Pi. 27, 14 bezogen: xo) ENNp Ex mpn 8 MPN 
(de. mar wi 7) vr a ID doyru 2 

6) Gen, r. e. 23 Anf., gegen Sudan. — Die Deutung von 
een, Pſ. 45, 1, auf die Söhne Korachs in Sc. tob 3. St. gehören 
nach dem Texte des Jalkut P. an. 

9 P. lieft 2929 fl. 23, wie auch Targum und andere alte 
Ueberjegungen. 

5) S. Miſchna Sanh. 10, 3, Toſ. Sanh. 18, 6, b. Sand. 108 a. 
Ag. d. Tann. 1, 323, 4. 

6) Tanch. B. Ri 1(B. Ham. VI, 100), ib. ar» 15 exon "3 [727 DV. 
Peſikta 108b in anderer Form dasjelbe als Provemium Chama b. 
Chanina's; ©. I, 464,6, wo bie Bemerkung fehlt, daß Exod. r. c. 29 
(7) ftatt rıa sen 'ı hat n’3 ak”. 

7) Befitta 1092, Tan. B. xt 1, IM 15 «on 92 jm27 EV. 

8) Zu Bi. 56, 1 findet fih in Sch. tob Anf. (jedoch nur in zwei 
Handſchriften mit ormB 7 OR eingeleitet) ein Ausfprud) über die wunder⸗ 
bare Rettung Davids am Hofe des Königs Achiſch. — Zu Pſ. 78, 471. 
1, 380, 2. 
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mittelbar in euch gewirkt, jetzt — nach der Sünde am goldenen Kalbe — 
leitet euch Gott durch einen Engel (Exod. 23, 20).) — 97, 7. „Es 
werden beſchämt werden alle Anbeter der Bilder.“ Dereinſt wird 
Gott die Götzen der Heiden redend machen, daß ſie ihren Anbetern 
zurufen: „Wehe euch, die ihr den Cwiglebenden, den Schöpfer von 
Himmel und Erde verlaſſen und lebloſe Bilder angebetet abet !?) 

Prov. 11, 21.3) Wer den Lohn für die Erfüllung des 
Gebotes „Hand zu Hand“ (jogleih, To) verlangt, „mwird nicht 
rein“ von Sünden und wird „böſe“ genannt.*) Hätten die Stamm- 
väter ihren Lohn in diefer Welt verlangt,d) woher märe ihr 
Verdienst erhalten geblieben, das ihren Nachkommen zu Gute 
kam ;6) wie wäre „der Same der Frommen gerettet“ worden 27) 
— 9Hiob. 23, 15. Weil Gott einzig in feiner Welt ift, kennt er 
die Ordnung (Natur) jeiner Geſchöpfe; „wer fann es zurüd- 
weifen“, wenn Gott ihn endet? Daher „thut er, was jeine 
Seele wünſcht“.s) — 36, 13. Nachdem Gott vergebens auf die 
Buße der Frevler geharrt hat, nimmt er ihnen endlid die Fä— 
bigfeit zur Buße.) „Die heuchlerifchen Herzens jind,“ die Buße 
beucheln, „bringen Zorn“ über fih; wenn ſie ji aud befehren 
wollen und ſich zum Gebete anjchicen, „Jo können fie nicht beten“ 


1) Erod. r. c. 32 Anf. em'3 1737 DV. 

2) Sch. tob zu Pſ. 31 (4). 

3) 3. Sanhedrin 27 ds, Lev. r. c. 36 (3); vollftändiger, aber 
ſtark geändert in Erod. r. e. 44, wo der volle Name jteht exurı “3 1737 DD. 

*) Dieje Deutung von y9 799° x5 nur in Exod. r. Sn Ser. und 
Lev. r. ijt hier der Ausiprud Simons eingefügt (II, 442. 2). 

5) mıya sw Do) oa 18 ENYT Mar mw. (er) Zum Yus- 
drude ſ. P.'s Ausiprud oben, S. 326, A. 7. Lev. r. hat DORT MER, 
Grod. r. nur die Namen der drei Stammpäter. 

%) In Ser. und Lev. r. wird dazu auf Lev. 26, 42 verwiefen, im 
Erod. r. auf Exod. 32, 13f. 

7) Diefe Anwendung der zweiten Vershälfte nur in Exod. r. 

8) Tand). B. 87 21 (m’3 3797 B"9. Der Anfang des Ausſpruches 
lautet: yryaa I opwn yaıı yabıya vum mm by, Dem ift eine Va— 
riation Seh. b. Schaloms beigefügt, der an die Stelle von vpwn lebt: 
iny". 

9 Vgl. oben ©. 321, A. 1. 
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oper »b) ; denn Gott bat „ihnen verjperrt* die Pforten der 
Neue. Auch Pharao wollte am frühen Morgen beten. Da jagte 
Gott zu Mojes (Exrod. 8, 16): „Stehe am frühen Morgen auf 
und flelle dich vor Pharao Hin,“ bevor er jeine Abjiht ausführt.‘) 

Hoh. 4, 12. Mit den drei Ausdrüden diefes Verſes ijt die 
Züchtigfeit der Jungfrauen, die der verheirateten Frauen und bie 
der Männer in Sirael bezeichnet.) — Ruth 3, 7. Warum 
ihlief ein jo vornehmer Mann mie Boaz auf der Tenne, am 
Rande des Getreidehaufens ??) Er wollte die Tenne vor dem 
Mißbrauch behüten, den die Sittenlofen jener Zeit mit den Tennen 
trieben, indem fie von denjelben Buhlerlohn gaben (nach Hoſea 9, 
1).*) Oder aber Boaz hütete ſelbſt jeine Tenne; denn den Frommen, 
an deren Gute kein Raub haftet, ift ihr Beſitz beſonders werth.?) 
— 4,1. „Er nahm zehn Männer von den Xeltejten der Stadt." 
Daher ſtammt der Gebrauch des Patriarhenhaufes, kei Gelegen- 
heit der in ihm ftattfindenden Hochzeiten Ordinationen von 


Gelehrten vorzunehmen.) — da 4, 1. man bed. das 
Schen aus der Ferne, j. Pi. 80, 15; nn das Sehen aus der 
Nähe, j. Gen. 32, 26.) — Koh. 2, 1. maps enthält TEP8 


TER; „ih will prüfen“ die Worte ber Lehre und prüfen 
die Worte der Keberei; „ih will mich flüchten“ vor den Worten 
der Keberei zu den Worten der Lehre „und jehen die Bor: 


1) Erod. r. c. 11 g. Anf. 

2) Sir r. 3. ©t., Lew. r. c. 32, (4). Vgl. II, 200, 5; Ag. d. 
Zann. II, 448, 5. 

3) Nuth r. e. 5 Ende. Die Frage ftellt Je huda der Patriard) 
an Pinhas. ©. oben, ©. 313, 4. 1. 

4) Diefe Anwendung des Hojea-Verjes auf bie Richterzeit findet 
fi Schon beim Tannaiten Joſe b. Jehuda, ſ. Ag. ©. Tann. II, 419, 4. 

5) omby ara Dnne ja by baum jo orpinn prpmsiw ıpb. ©. II, 26, 6. 

6) Ruth r. zur Et.: menwon n33 DWPT TIDD jo m nı2b Ixab 
imbw. Im j. Kethuboth 25 aso ift aus mi nısb geworden: m 2b, was 
natürlich ſinnlos ift. Jalkut z. St, wo anftatt P. pri2V " als Autor ge 
nannt ift, ift der Sag ganz entftellt wiedergegeben : 1D bw 7 nı25 In>D 
ande namen) Dora DunDw. 

7) Eha vr. 3. St., gegen Judan. Die Controverfe zwiſchen 
Judan und P. zu Echa 2, 2 ſ. oben ©. 266, 4. 1. 
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trefflichkeit“ der Lehre!) — 2, 2. Wo das Lachen — durch 
Trauer — verwirrt ift, was hat die freude zu thun ??) — 5, 
18. Was hier als Gottesgabe empfohlen wird, gilt nicht für jeder⸗ 
mann, ſondern nur für jemanden, an dem Gott Wohlgefallen hat.?) 
— 7, 1, Der Name, den der Menſch ſich ſelbſt erwirbt, ijt mehr 
werth, als der ihm von Vater und Mutter gegebene.t) — Y, 
9. „Freue dich, Erwählter (yn2) mit deiner Jugend,“ denn 
der Thora, die du in deiner Jugend gelernt halt, verdanfjt du 
es, daß du in deinem Alter erwählt wurdeſt. Aber ob diejes Er: 
folges gehe nicht deine eigenen Wege in den Worten der Lehre, 
fondern „wandle in den Wegen deines Herzens und gemäß dem, 
was deine Augen gejehen haben,“ d. H. gemäß dem, was du von 
beinem Lehrer gelernt hajt.’) 

Gzra 2, 59. ER bedeutet: fie machten fih — in böjem 
Sinne — jo offenkundig, wie der Saum am Hemde.“) — Nechemia 
11, 35. Lod und Ono zufammen bilden das „Zöpferthal.“?) 


1) Koh. r. 3. St. Zum Schluffe des Verfes wird dann Simon 
b. Zebid's (Ddabda i's) Deutung gebracht, in zwei Verfionen, deren eine 
Chizfija, die andere Jona tradirt. 

2) Peſikta 169b, Lev. r. c. 20 (8) Koh. r. 3. St. KanTT 7 
x2y xnmarn =D 330190. Dazu eine Erzählung (j. unten). Ju Tanch. ax 
8. 2) ift P.'s Ausfprud ganz ausgefallen und fein Name einem der 
folgenden anonymen Ausſprüche vorgejegt. ©. nod II, 502, 5 

3) Koh. r. 3. St. Midr. Sam. c. 1 (5) 33 953 mM MIR 77 7707 
13 99 RDTIT fRDS Kor DIN. In Koh. r. find die aramäiſchen Schluß- 
worte jo wiedergegeben; m’ WITP7 12.7270 ’D2. 

9) Koh. r. 3. St.; in verjchiedener Verfion Midr. Samuel c. 23 
(6), wo nach 37 ausgefallen ift oms’D. Der gute Name, den der Menſch au 
feinem Todestage al3 Ergebniß feines Lebens fein nennt, iſt mehr werth, 
als der am Tage ſeiner Geburt von den Eltern erhaltene. 

5) Koh. r. 3. St, gegen Judan (f. oben ©. 244, Anm. 6). Den 
Schlußſatz des Verſes erklärt P. wie Judan, 

6) 3. Kidduſchin 6G5b unt, tradirt von Abun: ſdxy NDETD 
para anna) Vgl. nRomeDn IHR, Tof. Kilajim 11, 5, j. Kilajim 32 aıs 
— Bu Exra 4,18 ſ. Huna, ob. ©. 295, Anm. 1. 

7) J. Megilla 70a unt,, trad. von Chananja: ja gm mm 75 
DAN N. 


Zu den biblijhen Berjonen und Erzählungen. 333 


Zu den biblijhen Perſonen und Erzäh- 
(ungen. In Aegypten lebten Angehörige aller fiebzig Nationen, 
aber die Aegypter knechteten nur die Iſraeliten. Wer nahm ſich 
ihres Rechtes an? „Der Recht verjchafft den Unterdrücten“ (Bj. 
146, 71) — Sowie wer feine Hand in einen Dornbuſch 
hineinfteckt, nichts fühlt, fie aber dann zerrigt herauszieht, jo merkte 
fein Menſch etwas, als Iſrael nach Aegypten hinabzog; als 
fie aber herauszogen, gejhah es unter Zeihen und Wundern und 
Kriegen.?) — AS die Heerjhaaren Pharao’3 Iſrael am Meere 
mit ihren Pfeilen beſchoßen, da jhüßte fie Gott mit einem Wol⸗ 
kendache, das ſie umgab. „Du ſchirmteſt mein Haupt am Tage 
des Kampfes“ (Pſ. 140, 8); „deine Wolke ſteht über ihnen“ 
(Num. 14, 14).?) — Es war Gott offenbar, daß Sirael nad) 
vierzig Tagen das goldene Kalb machen werde; dennoch gewährte 
er ihnen den Wunjd, fie jeine Herrlichkeit jehen und jeine Worte 
hören zu lafjen, damit fie, wenn ihnen ber Wunſch nicht erfüllt 
würde, nicht nachher ihren Abfall damit zu rechtfertigen meinen 
und jpreden: weil wir feine Worte nit aus feinem Munde 
gehört und feine Erſcheinnng nicht gejehen haben, haben wir uns 
einen anderen Gott gemacht.) — Nah der Empörung 
Korachs war der Todesengel ausgezogen, um Iſrael zu verderben. 
Moſes aber merkte das und fandte mit dringenden Worten Aharon 
aus, dag er mit der Rauchpfanne Iſrael Sühne bringe 
Num. 17, 11). Aharon fragte: Was jahft du, Herr ? 
Da erwiederte Moſes: Ich ſah den Todesengel hinaus— 
ziehen, um Iſrael zu verderben, „ausgezogen iſt der Zorn vom 
Ewigen her, begonnen hat die Seuche“ (ib.) So haben die Leviten, 


1) Tanch. xxv zu 30, 22 62 737 DV, Deut. r. c. 4 g. Ende 
son 93 DW. 

2) Erod. r. ce. 2 (5), m'3 1737 BD". 

3) Neue Peſikta, B. Hamm. VI, 51. 

4) Exod. r. e. 41 (3): n2 [727 0 Vorhergeht ein auf Hoh. 1,2 
gegründeter Ausipruc über die genannten zwei Wünfche Iſraels, ebenfalls 
mit xom j3 [797 omap "x eingeleitet, aber von Levi ftammend (f. II, 372, 
>), Daran knüpft dann unfer Ausfprud mit ber Frage an: jyorw [>] 
vpao mn TD zunob. 
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insbeſonders die Kehathiten, zu denen auch Moſes gehörte, von 
Sirael die Strafgerichte ferngehalten.!) — Derjelbe Sturmwind, 
der das in der Ebene Dura errichtete Gößenbild Nebufadnezzars 
(Dan. 3) ummarf, ermwedte die Todten in der Ebene (Ez. 37, 9) 
zum Xeben.?) 

Durch jeinen Erlaß, daß jeder Mann Herr in feinem Haufe 
fein und in der Sprache jeines Volkes reden jolle* (Ejther 1, 22), 
wurde Ahasweros zum Gelächter des Welt. Man jagte: Sit es 
nicht das Gemöhnliche, daß wenn ein Meder eine Perjerin heiratet, 
die Frau mediſch jpricht, und wenn ein Perjer eine Mederin hei— 
ratet, die Frau perfiich jprit ??) So wie Korach in Iſrael, jo 
war Haman unter den heidnijchen Völkern auferordentlich reich. 
Korad hatte die von Joſeph verborgenen Schäße gefunden, Haman 
hatte die Schage der Könige Juda's fih angeeignet.) — Auch 
Eharbona (Efiher 7, 9) muß am Purimfejte zum Guten — jegnend 
— ermähnt werden.) 

Zu den Ausjprüden Anderer. Deutung von Gen. 1, 
7, zur Begründung eines Ausſpruches Hoſchaja's.“) — 
Gen. 1, 31, zu einem Ausiprude Abahu's.“) — Zur 
Dichtung H un a's über Jakobs nächtlichen Kampf, Gen. 32, 25.°) 


1) Num. r. c. 5 (7): ma 1737 9. 

2) Schir r. zu 7,9 (f. II, 251, 3). 

3) Efther r. c. 4 Ende, nah einem ähnlichen Ausſpruche 
Huna'%. 

4) Efther r. ec. 7 g. Auf. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß diefer 
Ausſpruch, der fih aud in Pirfe NR. Eliezer e. 50 findet, gleich den übri- 
gen in P. R. El. ftehenden Ausſprüchen Pinchas' pſeudepigraphiſch ift. 
Dazjelbe gilt dauın audh von dem in PB. N. El. c. 50 und Efther r. 
c. 10 (zu 8, 15) ftehenden Ausſpruche über Mordechai's Fü nigliche Würde. 
Beide Ausſprüche Scheinen in Efther r. aus P. R. El. aufgenommen zu jein. 

5) J. Megilla 74b unt., Efther r. zu 7. 9, Midr. Sam. c. 1 (2). 

6) Sch. tob zu Pf. 19 (4). ©. jedoch I, 108. 

7) ©. IL, 138, 4. 

8) ©. oben ©. 286, Anm. 6: jpip Spy war bo) my Ama 
DIrDND Dippnp 15 NDR my Ina 15 ja. Go in Gen. rt. c. 77; in Schir 
rt. zu 3, 6 ift Jakobs Ausruf, mit DBefeitigung ded griehifchen Wortes 
(pappaxös), To erweitert: jnbxo Tiwan mb nawan. 
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— Zu Erod. 25, 11.) — Ueber Nadab und Abihu.?) 
— Etymologie des Namens Amos.“) — Zu Pi. 30, 13.4) — 
Ueber Ahasweros.?) 


3. PBroovemien. Gleihnifie Erzählungen. Pjeu- 
depigrapbijdes. 

Prooemien. Zu Erod. 7, 8, aus Jeſ. 46, 11.6) Gott 
„fündet vom Anfang an, was am Ende“ gejchehen wird. So 
fündete er Mojes, Deut. 31, 16, den fün ftigen Abfall des Volkes 
an (Richter 2, 11 F.)”) Ebenjo kündet er Mojes und Aharon 
an, was Pharao ihnen jagen wird ; denn es heißt nicht (Erod. 
7, 9) ar os, byporhetiih, fondern 127 3) — Zu Hob- 
1, 1, aus Prov. 2, 4.9 Wenn du die Morte der Lehre eifrig 
ſuchſt, wie Schäte, dann wird dir Gott den Lohn nicht vorent- 
halıen. Wenn Jemand in feinem Haufe eine Münze oder einen 
Schlüſſel verloren bat, zündet er viele Lampen und Kerzen an, bis 
er das Geſuchte finder. Wenn man fih um vergänglide Güter 
folde Mühe nimmt, bis man jie gefunden hat, wie joll man erjt 
die Morte der Lehre ſuchen, welche für diefe und für die kom— 


ı) In Bezug auf die Grflärungen von Ghaninab. Gamliel 
(Ag. d. T. I, 439) und Simon b. Lakiſch (I, 377, 2). 

2) Zu einem Ausipruhe Xenis, IL, 351, 1. Gegen Ju dan im 
Namen Aibo’8, Veſikta 1732, Lev. r. c. 20, Tand). mx (B. 7). 

3) yıwbs Diny ma Dioy pw up mob (einp = 122 Grob. 4, 
10). Zum Ausſpruche Jehuda b. Simons, oben ©. 178, U. 3. 

4) Zur Agada Levi's über Mordehai und Haman. ©. die II, 358, 
2 citirten Stellen. 

5) Zu Sammelb. Ammi. ©. unten, Gap. XXII, Abſchn. 87. 

6) Tanch. zur St., Exod. r. ec. 9 Anf. np xon 43 [727 0, In 
Tanch. B. x) 11 feblt diefe Einführung. 

7) Hier folgt die Deutung P.'s zur zweiten Hälfte des Jeſaja— 
Berjes, bejonders eingeführt (ſ. oben ©. 326, U. 2). 

») In Tanch. B. fteht dafür ein anderes Argument: in der Schlange 
(Grod. 4, 2f.) und ihrer Verwandlung befam Moſes eine Vorherkündiguug 
des Benehmens Pharao's: thy tynä Tny mynp [> EpynD wranv DW. 

o) Schir r. Einleitung ($ NY): nnp m’ ja map 1. TR ]2 iſt zu 
ſtreichen ((. Die Ag. d. Tann. I], 499, 2) oder durch zen j2 zu erjegen. 
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mende Welt Werth haben. .... 1) So mühte ſich auch König 
Salomo um das Siudium der Lehre, bis ſich der heilige Geiſt 
auf ihn niederließ und er die drei Bücher, Sprüche, Koheleth 
und Hoheslied, verfaßte. — Zu Echa 1, 1, aus Lev. 26, 18.?) 
„Siebenfach ob euerer Sünde.“ Ihr habt ſieben Sünden gegen mich be— 
gangen; ſo kömmt denn Jirmeja und ſtimmt über euch die Klage— 
lieder an, die aus ſieben Alphabeien beſtehen.“ — Zu Pſalm 
1, 1, aus Pf. 119, 100. „Von den Alten gewinne ih Ein— 
ſicht.“ Im Anfange fegnete Gott die Welt, (die Menjchheit) Gen. 
1, 22; dann fegnete er Noah und feine Söhne, Gen. 9, 1; 
dann Abraham, Gen. 24, 1, dem Gott den Segen für die Zukunft 
übergab, Gen. 12, 2: „jei ein Gegen."?) Abraham ließ den 
Segen Iſaak zu Theil werden, mit dem Ausdrude nn, Gen. 
25, 5. Mit demfelden Ausdrude sn beginnt der Gegen, den 
Jakob von Iſaak erhielt, (Gen. 27, 28) und er jhließt mit dem 
Ausdrude aıpn (Gen. 28, 1). Mit xp” beginnt der Segen Jakob 
für feine Söhne (Gen. 49, 1), und er jchliegt mit nat (ib. V. 
28). Mit nen beginnt der Segen Moſes' für die Stämme Iſraels 
(Deut. 33, 1), und er jchließt mit Tex (ib. V. 29). Als num 
David erjtand, begann er mit dem, womit Mojes gejchlojjen hatte. 
Er ſprach: Auch ich will Iſrael mit ws jegnen. 


ı) Hier folgt eine Reihe verichiedener Ausſprüche, als lekterer 
einer von Judan über Salonıo (oben ©. 249). 

2) Eha r. Provemien N. 27. Der Haupttheil des Provemiums iſt 
aus Sifre 3. St. (111.d) genommen. Nur der oben überjegte Schluß ift neu. 

3) Cap. 3 enthält drei Alphabete und Gap. 5, obwol nicht alpha= 
betifch, wird dennod, da es aus 22 Verſen befteht, als „Aiphabet” 
bezeichnet. 

4) Sch. tob zu Pl. 1 (5). ©. oben S. 270, Anm. 3. Anonym 
findet fih der Snhalt diefesg Provemiums am beften in Deuter. r. ce. 11 
Anf.; ferner Gen, r. e. 100 (12), Tand. B. m 17. 

5) Hier folgen mehrere Ausfprüche über den Gegen Abraham’: 
befonders: 1. Von form I (War. mar zu Gen. 12,2 32 179; in 
Gen.r.c.39 (11) Berehja; Tand. 75 75 Anf., 37 nam Anf. anonym: 
in Num. r. e. 11 @): por 7. 2. Gontroverfe zu Jehuda und Ne- 
chem ja zu Gen. 25, 5 (Ag. d. T. II, 249, 1). 3. Chama b. Cha- 
nina zu demfelben Verſe (I, 471, 1). 
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Gleichniſſe. Zu Gen 6, 7.) — Bu Gen. 39, 
1).) — Zu Le. 7, 12.) Zu einem Könige kamen jeine 
Pächter und feine Haugleute, um ihm ihre Verehrung zu be- 
zeigen. Jedem von ihnen lie er, ohne weiter darauf zu achten, 
die mitgebrachte Gabe abnehmen. Dann kam Jemand, der weder 
zu den Pächtern noch zu den Haugleuten gehörte. Er kömmt, jagte 
man dem Könige, dir jeine Verehrung zu bezeigen. Da jprad) der 
König: Gebet ihm einen Sefjel (serAzpıov), daß er ſich ſetze. 
So wird das Gejeg über das Sündopfer (Rev. 6, 18) und das über 
das Schuldopfer (7, 1) ohne weitere Einführung gegeben, da fie für 
begangene Sünden dargebraht werden. Dem Gejege über das 
Danfopfer aber geht die Huldvolle Aufforderung voran: „Wenn 
e3 zum Danke gejchieht, dann möge er e3 darbringen.“*) 

Erzählungen. 1. Rab und die Römer.) Einmal 
gieng Rab‘) von Chammath (dem Bade bei Tiberias) nach Ti— 
beriad. Da begegneten ihm Römer und fragten ihn: Weljen Anz 
hänger bift du? Er antwortete: Des ouwon.’) — Darauf 
ließen fie ihn frei. Am Abend famen fie zu dem genannten Macht: 
haber und jagten ihm: Wie lange willft du di gegen diefe Juden 
feindjelig verhalten 2°) Warum ? — fragte er. Wir trafen einen 
Juden?) und fragten ihn, weſſen Anhänger er jei; da ant= 


1) Gen. r, ec. 28 (6), gegen Ju dan (©. 267). Sn Sand. 108a 
ift Diefes Gleihnig Joſua b. Karda zugefchrieben, ſ. Ag. d. Tann. 
II, 321, 2. 

2) Sch. tob zu Pi. 105 (5). Der Autor bed Gleichniffes iſt 
Sehudab. Simon, f. oben ©. 207, 4.1. 

3) Lew. r. c. 9 (4). 

Nah Bad, Monatsihrift 1880, ©. 105, gehört aud das in 
Gfther r. c. 7 und im Midr. Abba Gorion anonym ftehende Gleihniß au 
Gfther 3, 1 Emm mom ano 1b mw om Pindas an. 

5) 3. Berah 13a uuten. Start gekürzt Jalkut zu Joel 3, 5. 
Aramäiſch. 

6) Statt 37 hat Jalkut: xy22 N. 

7) Zalkut : Du"DID. Frantel will darin Severus C’DIMDYD.) erfennen. 

8) agmim pbrr Dy ENDD MR NOW 7. Der BZufammenhang läßt 
nur die in der Ueberjegung gegebene Auffafjung diejer Worte zu. 

9) Va pin. Das Ir nad) M2 ift ohne Sinn. 
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wortete er: Des envord.— Was habet ihr ihm gethan? — Wir 
haben ihn frei gelaſſen.) — Ihr habet recht gethan ! — Anwendung ; 
Wer fi) an Einen, der Fleiſch und Blut ift, hängt, rettet ſich dadurch; 
um wie vieles eher wer fi an Gott hängt! „Jeder, wer ſich nad 
dem Namen des Ewigen nennt, wird gerettet.” (Soel 3, 8).?) 


2. Die zwei Brüder von Asfalon.?) Zwei Brüder‘) in 
Asfalon hatten heidniſche Nachbarn. Dieſe jagten: Wenn dieje 
Suden nad) Serufalem Yinaufziehen,d) wollen wir uns ihre 
ganze Habe aneignen. Als die Brüder binaufgezogen waren, 
beftellte Gott Engel in ihrer Geftalt, die im Haufe aus- und 
eingiengen, jo daß die Nahbaren von ihrer Abreife nichts mußten. 
Als die Brüder miederfehrten und den Nachbarn mitgebrachte Ges 
Schenke ſchickten, fragten diefe: Wo wart ihr! — In Serufalem. — Wen 
habt ihr im Haufe gelafjen ? — Niemanden! — Da riefen jene: 
Geprieſen fei der Gott der Juden, den fie nicht verlafjen und der 
fie nicht verläßt !%) 

3. Die zwei Buhlerinnen von Asfalon.?) In Askalon waren 
zwei Buhlerinnen, die mit einander zankten. Während des Zankes 
fuhr Eine die Andere an: Gehſt du nicht fort von hier, du haſt 
ein Gefiht wie eine Jüdin!s) Nach einigen Tagen jühnten fie fich 


y) am po mb ya In, Für mb pa ift fein Sinn zu ermitteln 
Es Scheint, daß 7 dr ans px corrumpirt ift. Dann ijt Alles Klar 

2) Hier folgt eine auf denjelben Vers in Joel angewendete Er— 
zählung Alexanders (I, 201, 1), ferner von Pinchas tradirte zwei Aus— 
fprüche zum felben Gegenftande, der eine von Zeira (f. oben ©. 32), der 
andere von Tanchum 5b. Chanilai (j. Gap. XXI, Abſch. 92). Die von 
P. erzählte Anekdote au dem Leben Rab's hätte Hiftorifchen Werth, 
wenn wir müßten, wer unter DWDID zu verſtehen fei. 

) 3. Pea 16d oben: KTaıy PT ’ynwa DD", aramäiſch. In Schir 
r. zu 7, 2 zum Theile hebräifch und mit manchen Nenderungen. 

4 Schir r. DYwYy Dix. 

5) Schir r.: „um in Serufalem zu beten.” 

6) pub praw abı [mn] ppaw Rdı wine pimmoR 192. 

N) Cha r. zu 1, 11. Aramäifch. Diefe uud die vorhergehende Gr: 
zählung find Zeugniffe für den Judenhaß der Heidnifchen Bewohner Aska— 
lond, von dem Joſephus (Bellum Jud. III, 2) ſpricht. 

8, ©, oben ©. 293, N. 6, 
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mit einander aus. Da fagte die Eine zur Andern : Alles jei dir ver- 
ziehen und vergeben, nur das eine nicht, daß du mir gejagt halt, 
ich habe ein Geficht wie eine Züdin. — Deshalb ift gejagt, Echa 
1, 11: „Sieh’, o Ewiger, und ſchau', daß id) geringgeſchätzt 
bin.“N) 

4. Der Heide und die rothe Kuh.) Einmal follte für da3 
Heiligtfum in Jeruſalem eine rothe Kuh beſchafft werden, und 
man fand eine ſolche, die allen Anforderungen entſprach, nur bei 
einem Heiden. Der aber trieb den Preis ſo in die Höhe, daß 
man ihm endlich tauſend Goldſtücke zuſagte. Während die Käufer 
den Kaufpreis holen giengen, ſagte der Heide zu einem andern 
Heiden : Diefe Juden will ih zum beften haben. Sie zahlen nur 
deshalb meine Kuh jo theuer, weil noch fein Soc auf fie ge: 
fommen; id will ihr ein Joh anlegen und jo die Juden, denen 
ich ihr Geld abnehme, zum beften haben. Und jo that er auch und 
fegte der Kuh das Joh für eine ganze Naht an. Doch als die 
Käufer mit dem Gelde kamen, erfannten jie an fiheren Zeichen, 
daß die Kuh ein Zoch angehabt hatte; da jagten fie zum Heiden: 
Nimm deine Kuh, wir brauden fie nicht mehr; halte deine Mutter 
zum beiten! Der Heide, dem jo das viele Geld entgieng, rief, die 
Juden bewundernd, aus: Geprieſen ſei, der dieſe Nation erwählt 
Hot! Dann gieng er in's Haus hinein und erhängte fih an einem 
Stricke. — „So mögen alle deine Feinde umkommen, o Emiger !* 
(Richter 5, 31).°) 

5. Der fromme Mann inRom.t) In Rom iebte ein frommer 
Mann, der die Sabbathe und die Feſtage jehr in Ehren Bielt. 


1) Sn Askalon lebte auch der Heide Dama b. Nethina, von dem 
in j. Bea 15e, Kiddujhin 61 b oben Chiztija Ginchas' Zeitgenoffe) 
erzählt (f. die älteren Traditionen über ihn Ag. d. Tann. I, 117, 4). 

2) Peſikta r. c. 14 Auf. (56a): DWI yw ma [727 DD vxx 
na". Hebräiih und mweitläufig. Oben nur kurz wiedergegeben. 

3) Den Kern der Erzählung |. Toſ. Para 2,1; ferner bie in Ann. 
3 erwähnte Erzählung. 

4) Beliftu r. c. 23 (119 a), meift aramäifh. Eine andere Berfion 
der Erzählung fteht in Gen. r. c. 11 (4), mit Tanchuma als Autor. 
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Am Rüfttage des Verjöhnungstagest!) gieng er auf den Markt, 
um etwas einzufaufen, fand aber nnr einen Fiſch, den gerade dev 
Diener des Präfekten (Erapyos) faufen wollte. Sie überboten 
einander, bis endlich der Jude den Fiſch erftand, zu einem Gold» 
denare das Pfund. Als der Präfect bei der Mahlzeit hörte, warum 
fein Fiſch auf den Tiſch komme, Tieß er den Juden, bei dem er 
Schätze vorausfegte, rufen. Der Jude Fam und flellte ſich als 
Schneider vor. — Und ein Schneider ift Fiſche, um einen Gold: 
denar das Pfund ? — Herr, geftatte mir, zu reden! — So rede, 
ſprach der Präfekt. — Wir haben einen Tag, der uns viel iheuerer 
ift, al8 alle Tage des Jahres. Alle Sünden, die wir im ganzen 
Sabre begehen, werden uns an diejem Tage vergeben. Deshalb 
ehren wir diefen Tag mehr als alle Tage des Jahres. Da jagte 
der Präfekt: Da du dich gerechtfertigt Haft, bift du frei. Womit 
zahlte Gott dem Ehrer der Feittage? Er ließ ihn in dem Fiſche 
eine koſtbare Perle finden,?) von deren Erlöje er, jolange er 
(ebte, feinen Unterhalt fand. 

6. Der betrügeriihe Salzhändler.?) In einer Stadt war 
fein Salz ; da verabredere ſich eine Geſellſchaft von Ejeltreibern, 
von einem gewiffen Orte Salz zu dringen und e8 zu verkaufen, 
bevor Andere dasjelbe tyäten. Der Anführer der Gejellichaft gab 
nun vor, er babe am nächſten Tage zu pflügen, fie mögen die 
Reife um einen Tag aufjhieben. Seiner Frau aber hatte er ge= 
jagt, fie möge ihm, wenn er laut die Ausrüftung zum Pflügen, 
Joch und Pflugfterze, verlangen werde, die Ausrüftung zur Reife, 
Sattel und Sad, bringen. Und jo gieng er, während feine Ge— 
nofjen fchliefen, noch des Nahis auf den Weg. Am anderen Tage 
giengen fte ebenfalls denjelben Weg und begegneten Jenem ſchon 


ı) Aus dem Schluße der Erzählung ift erfichtli, daß von den 
beiden in Peſ. r. ftehenden Angaben NEOIS NY ORT MIR NS1Ny KT 
7 839 die zweite — in Gen. r. allein zu lefende — die richtige tit. 

) Bgl. die Anekdote von Joſeph, dem Sabbathehrer in b. 
Sabbath 119 a. 

3) Sch. tob zu Pi. 12 (1), als Suuftration zur Erklärung von 
Pi. 12, 2, oben ©. 327. Ganz hebräiſch. 
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Heimfehrend. Als fie ihn ob jeines Betruges zur Rede jtellten, jagte 
er ihnen: Wifjet ihr nicht, weshalb ich das gethan Habe ? Wären 
wir alle zugleihd um das Salz gegangen, jo wäre es im Preije 
gefallen. Jegt aber werde ih mein Salz verfaufen ; bis ihr wieder: 
fommet, ift das Meinige verfauft, und ihr werdet das eurige zu 
gutem Preije abjegen. — Daher jagt man: Wenn du nicht das Joch 
zum Sattel, die Pflugſterze zum Sade machſt, kannſt du nicht be= 
jtehen.!) 

7. Die in Trauer verwandelte Hochzeitsfeier.) Ein vor- 
nehmer Dann in Kabul?) verheiratete feinen Sohn und gab 
eine Mahlzeit für die Gelehrten. Während der Deahlzeit hieß er 
jeinen Sohn aus dem Oberftode des Haufes Wein herabhringen. 
Als er vergeblich auf die Rückkehr des Sohnes wartete, gieng er 
ſelbſt Hinauf, um nach ihm zu ſehen. Oben fand er ihn ausgeſtreckt 
zwiſchen den Weinfähjern liegen : eine Schlange hatte ihn mit 
ihrem Biſſe getödtet. Der Vater wartete das Ende der Mahlzeit 
ab; dann fprad er zu den Gäften: Nicht den Hochzeitsjegen zu 
iprechen jeid ihr hier, jprechet vielmehr den Segen für die Trauernden ; 
nit meinen Eohn ins Brautgemad; einzuführen jeid ihr da, 
rüftet ihn für das Begräbnis. Und R. Zakkai aus Kabul hielt 
die Todtenflage, ausgehend von den Worten in Rob. 2, 2. 

8. Die Geſchwiſter in Galiläa.“ In Galiläa lebten zwei 
Geſchwiſter,“) der Bruder in Meron,) die Schmelter in 
Gigkala.’) Als eine Feuersbrunft das Haus des Bruders zer: 


1) bist mne 8 pa pp MM FON yıyana mwiy nR [N ER 
-ınpb. Das ift offenbar ein Sprichwort. 

2) Zluftration zu der oben ©. 332 gebraten Erklärung von 
Koh. 2, 2 Hebräiſch. ©. bie Stellen daſ. Anm. 3. 

3) 922, ber befannte Ort in Galiläa. 933 ift eine fchlechte Lejeart, 

9 Schir r. zu 8, 1; Erod. r. ec. 5 Anf. (in Bezug auf den 
Bruderkuß in Erod. 4, 27.) 

5) pınz @, Grod. r. MINKI TR. Der fpätere Sprachgebrauch kennt 
errnx im Einne von Gefhwifter verſchiedenen Geſchlechtes nicht mehr. 

mo, dafür Erod. r. o n”2. S. meine Bemerkung, Monats» 
chrift 41. Ihrg., ©. 605 f: 

7) son wi. Nah Exod. v. wohnt der Bruder in Giskala, die 
Schweiter in Meron. 
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ftörte, kam die Schwefter aus Gisfala, fiel dem Bruder um den 
Hals, umarmte und küßte ihn, indem fie ſprach: Sollte mid) das 
nicht Kuftig ftimmen, daß mein Bruder in Gefahr (av&yan) war und 
gerettet wurde.) 

9. Der Fiſch in Afko.?) Einmal fieng man in Affo einen 
Fiſch, den man auf dreihundert Pfund ſchätzte; als man ihn wog, 
fand man ihn nurzweihundert Pfund ſchwer. Ein anwejender alter Fiſcher 
fagte : Das ift, weil der Regen noch nicht herabgefommen ift. Nach dem 
Negen fing man einen Fiſch, den man auf zweihundert Pfund 
fchätzte; in Wirklicfeit uber hatte er dreihundert Pfund. 

10. Der harte Saphirftein.?) 

11. Der riefiege Edelſtein.) Ein frommer Mann gieng 
am Meeresufer bei Chaifa fpazieren und grübelte ungläubig über 
den Ausſpruch, daß dereinft das Thor des Heiligthumes aus einem 
einzigen Gdelfteine gemacht fein  mwerde.d) Da ergieng eine 
Himmelsftimme und ſprach: Wärft du fein durchaus frommer Mann, 
das göttliche Gericht Hätte dich ereilt. Gott Hat in ſechs Tagen 
Himmel und Erde erſchaffen, ſollte er nit das Oſtthor des 
Heiligthums erjchaffen können! Da betete der Fromme und ſprach: 
Herr der Welt, wenn ich auch im Herzen gegrübelt habe, jo habe 
ich es doch mit den Lippen nicht ausgeſprochen! Sofort gejhah ein 
Wunder: das Meer fpaliete fich vor feinen Augen und er ſah 
an defjen Grunde die Dienftegengel einen großen Ebdelftein bes 
hauen, ſchneiden und bohren. Das ift, fagten fie ihm, das Oſtthor 
des Heiligthumes. 

1) mon wbonm mans ns mnT Yb (corr. m12D) mmaD am nn. 
Sie entjhuldigt mit der außerordentlihen Veranlaflung das zwiſchen 
Bruder und Schwefter ungewöhnliche Küffen. In Erod. r. lauten die Worte 
anders. 

2) Gen. r. e. 13 g. Ende, zur Illuſtration des Ausſpruches der 
Gelehrten, daß auch die Fiſche die jegensreiche Wirkung des Herbftregens 
jpüren (own pyTT Am. Aramäiſch. 

3) S. oben ©. 266,4. 3. Ju Sch. tob zu Pi. 87 (1) ift die Erzählung 
ohne den Namen des Autor? und ohne Erwähnung Noms gebradt. 

4) Sch. tob zu Pf. 87 (2): m'a 797 8. Ausführlicher, aber ohne 
Namen des Autors in Peſikta 137 a. 

5) ©, oben, ©. 54, Anm. 1; I, 335, 4. 
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12. Der Mittagsdämon.!) Ein Frommer erblidte einmal 
den Mittagsdämon Keteb (Pi. 91, 6),?) fiel auf fein Angeficht 
und jtarb,?) 

13. Ein ausgezeichneter Züngert) hatte drei und ein halbes 
Jahr lang bei feinem Lehrer die Borihriften über die Nerfnüpfung 
der Städte und Ortſchaften mit einander gelernt.) Er Fonnte 
fie aud für die Ortſchaften Galiläas durchführen. Aber ehe er 
dasjelbe für den Süden (Darom) thun konnte, traten verworrene 
Zeitverhältniffe ein, die ihn daran hinderten. 

14. Beim Gajtmahle des Lömen.d) Der Löwe gab eine 
Mahlzeit für alle Thiere, und ließ ein Baldahin aus Löwen— 
fellenſ) über den Gäften anbringen. Nachdem fie gegefjen hatten, 
jagten fie: Wer fingt uns ein Lied ? Und Ale richteten ihre Blicke 
auf den Fuchs. Da ſprach der Fuchs. Wollet ihr mir Alles nad: 
fingen, was id euch fingen werde ? Sie jtimmten zu. Da hub er 
an, die Augen zu den Lömwenfellen über ihnen erhoben; Der und 
gegönnt hat, dieje oberen zu jehen, ber gönne es uns aud, die 
unteren zu ſehen! — Anmwendung (zu Either 3, 1, verfnüpft mit 
2, 23): Der uns den Fall Bigthan’s und Tereſch's hat jehen 


1) Schoder tob zu Pi. 91 (3), daraus Num.r. ec. 12 (8): BD“ 
n’2 jn>7. In Eda r. zu 1, 3 ohne Autor. 

2) ©. I, 330, 6 Ende. 

3) por vun by ben ımıg KT nk TEnS MWYD- So Eda r. In 
Sch. tob: sn by MB mn may na moyD CM vieleicht aus Tom). In 
Gha r. folgt die Bemerkung : 77 12 77177 DIDIK vn. In Sc. tob fteht 
vorher die Angabe: mp Sy bon ınis KT MP. In Num. r. ftehen beide 
Angaben. Jehuda und Chiztija find die beiden Söhne Chija's (I, 
48 ff.) 

4) J. Grubin 22e oben. 

6) 130 mp5 mar) om 33 02J bb pin pbns wyo. Viel- 
leicht ift 127 aus 29 geworben. Dann ift ein Schüler Jehuda's 1. 
gemeint. Vgl. j Sand. 22a: ab 5 m pinn mob. 

6) Eſther r. zu 3, 1(c. 7 g. Auf.): xvyg2 po ynwn mn D"n. 
In Midr. Abba Gorion (ed. Jellinek ©. T., ed. Buber ©. 21) richtiger 
KT2y KT... In Abba Gorion ganz aramäiſch. 

”) Zn Efther r.: myn mm DYaRm MIR by may. 
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laſſen, der laſſe uns auch den Fall Haman's ſehen. Wer die Frühern 
gezüchtigt hat, züchtige auch die Späteren!?) 
15. Die Rettung des Monobazes, Königs von Adiabene.?) 
16. Die Nedlichfeit Chanina b. Dofa’s.?) 
17. Sehuda L, der Patriarch und Kaijer Antoninus.t) 





Pjeudepigraphiiches. An Pirke R. Eliezer trägt falt ein 
Dugend Ausiprühe der Namen Pinchas', meift Ausſchmückungen 
der bibliſchen Gejchichte.?) 


XV 


Berechja. 

Kein Agadiſt iſt ſo häufig als Tradent von Agadaſätzen genannt, 
wie Berechjas); und auch Keiner unter den bedeutenderen paläſtinen— 
ſiſchen Lehrern des vierten Sahrhundertserjcheint jo faſt ausſchließlich als 
Agadift wie er. Im jerufalemifhen Talmud find nur vereinzelt 


ı) Nah S. Bad, Monatsfhrift 1876, ©. 499, hat diefe aejopiiche 
Fabel und ihre Anwendung im Munde Pinhas b. Chama’s einen zeit 
gefhichtlichen Hintergrund: den Tod des Kaiſers Conſtantins und Gallus 
und die Thronbefteigung Julians. 

2) Gen. r. c. 46 (10). Die Erzählung von der Befehrung des 
Monobazes ſchließt mit der Frage: Wie lohnte ihm das Gott? B. 
antwortet: ya xbu TI jun Jo myie 15 wy monbnd xaıw myW>. 
Auch die neuefte Erklärung des Fremdmwortes bei Krauß, Lehnwörter J, 230 
(fossatum) genügt nicht, da fie nicht zum Ausdrude Type paßt. 

9) ©. b. Taanith 25a 

9 Tanch. B. nbwn 5. 

5) Pirke R. El. c. 17: Die Hungersnoth zur Zeit Davids (II, 
Sam. 21, 1). — Cap. 24: der Thurmbau zu Babel. — Cap. 33 E.: Die 
Belebung der Todten durch den Propheten Jechezkel (j. oben ©. 334 
A. 2). — Cap. 39: Joſeph vom heiligen Geifte geleitet (Mad Bi. 80, 2)., 
— Gap. 41: Botfhaft an die Frauen am Berge Sinai cawır Je jaııw 
os bo inyı ne p5b1D. - Cap. 47: Die Züchtigung Midjans. — 
Gap. 49: Die Hinrihtung Agags. — Cap. 50: Korah und Haman (j. 
oben ©. 334, A. 4). — Mordehais königliche Würde (j. oben ib.). — 
Gap. 51. Paraphraſe zu Ezedh. 47, 1. 

6) man 9, in den jüngeren Midrafchwerken: 797 3% oder 2" 
293 7797, Nach den zwei Angaben in Lev. r. c. 30. Anf. und Tanch 2. 
76 hieß Berechja's Vater Chija. 
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halachiſche Aeußerungen von ihm enthalten!) : und als halachiſcher 
Tradent kömmt er auch nur im einer verſchwindenden 
Anzahl von Fällen vor?) Aus ſeinen Predigten wird 
eine einzige halachiſche Entſcheidung angeführt.) Einmal finden 
wir ihm in halachiſcher Controverſe mit Ab ina;t) ein anderes 
Mal widerlegt er eine Meinung Jo es.) Aus Berechja's öffent- 
licher Wirkjamfeit wird ein Vorfall mitgetheilt, in dem ex die 
Zeugnißablegung von ftummgemordenen Zeugen jo bewerkſtelligte, 
daß er fie die Frage dur Neigen bes Kopfes zuftimmend beant- 
worten ließ.) ine andere cajuiftijhe Berfügung B.'s betraf die 
Berbindung einer großen, an getrennten Tiihen befindlichen Tiſch— 
gejellihaft zum Zwecke des gemeinfamen Tiſchgebetes. Er ſtellte 
feinen Amora (Vortragsſprecher) an die mittlere Thüre des Lehr: 
haufes, in welchem bie Mahlzeit ftattfand, jo daß derjelbe die 
Anmejenden überblidte und fie gleihjam vereinigte.”) Bezeichnend 
ift die Art, wie Berechja die Bitte eines Babyloniers erfüllte, der 
nad Paläſtina gekommen mar und B.'s Unterftügung anſuchte. 
Er hieß ihn am anderen Tage kommen, er wolle ihm bei der 
Gemeinde eine Gabe erwirken. Berechja wußte aber, daß der Fremde 
ein Baftard jei, und um zu verhindern, daß er bei irgend einer 


1) 3. Bea 15 as Cy2 29; Nedarim 37 des 3 nm), dasjelbe 
Sanh. 30 baı ; Schebuoth 34 dan. 

2) 3. Berad. 11 bs; j. Maaſer ſcheni 55 dse (hal. Gregefe, dasſ. 
Moed Katon 8Ob unt.; Sota 23 c ob.); j. Horajoth 47 dee. 

3) 3. Peſachim 30b,: na 37 87172 [ana wen, mit Bezug 
auf M. Peſachim IL 3. 

+) 3. Sukka 53 a,,). Eine agadifhe Controverſe zwijchen B. und 
Abina, f. Lew. r. c, 31. g. Ende. 

5) 3. Sota 2166: ma I 20, 

6) J. Roſch Haſchana 58 d oben : pnneR 22 | sor2. Berehja 
fragt fie: Habet ihr dies gehört: „der Monat ſei geheiligt (feſtgeſetzt)“. 
Sie neigten dazu ihr Haupt, und das wurde als Zeugniß augenommen. 
Da die Feſtſetzung des Monatsanfanges in Tiberias ſtattfand, war der 
Wohnſitz B.'s zur Zeit dieſer Zeugnißabgabe an einem anderen Orte, 

7) 3. Berad. Ile umt.: 37 K°Y'2D xyan Sy mmoRs DYpID 2" 
phon Dyn gone by jarn Mm KWTTD. Die Mahlzeit fand alfo im Lehr 
haufe ftatt. Vgl. dazu 9.8 Aeußerung, unten, S. 347, A. 6. 
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Familie Zutritt erhalte, beſchloß er, den Umſtand zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Als der Babylonier am andern Tage kam, 
hielt Berechja in der Synagoge Vortrag, nach deſſen Beendigung 
er ſich an die Gemeinde wandte, mit den Worten: Brüder, 
erwerbet euch ein Verdienſt um dieſen Mann), der ein Baſtard 
iſt, beſtimmet eine Gabe für ihn. Als die Gemeinde ſich entfernt 
hatte, ſagte der Fremde vorwurfsvoll: Rabbi, ih kam dich um 
einen Beitrag zur Friſtung meines Lebens zu bitten, und du 
haſt — durch die Bekanntmachung meiner Herkunft — mir das 
Leben ſelbſt abgeſchnitten. Darauf ſagte Berechja: Bei deinem 
Leben, ich habe dich vielmehr mit dem Leben beſchenkt! Und er 
berief ſich auf einen von Raba und Huna tradirten Ausſpruch 
Rab's: daß ein Baſtard dann am Leben bleibe, wenn dieſe ſeine 
Eigenſchaft öffentlih bekannt ijt.?) Es geht wohl nicht an, aus 
diefer Anekdote auf einen früheren Aufenthalt Berehja,s in Ba— 
6ylonien zu ſchließen, während defjen die Familienverhältniſſe 
des erwähnten Babyloniers zu feiner Kenntnig gefommen wären. 
Ebenſowenig bemeift die Thatſache, daß Berechja öfters Agadaſätze 
der „dortigen Gelehrten“ tradirt ;?) den einen derjelben hatte B. 
von feinem Vater überfommen. Gegen einen babylonishen Aufenthalt 
Berechja's läßt fih der Umftand anführen, daß im babylonijchen 
Zalmud nur jehr wenige Agadaſätze von ihm gebracht werden.t) 


Aug Berechja's Hffentlihen Predigten ift eine Faſtenrede 
erhalten.) Dreizehn Zaften hatte B. halten laſſen, ohne daß Negen 
fam; vielmehr Fam jchließlich auch noch eine Heujchrecenplage. 


1) ©. zu dieſem Ausdrude oben, ©. 26, U. 1. 

®) Lev. r. c. 32 g. Ende: has m ash pop Mana 7 NorS. 

3) 1. Gen. r. c. 56 g. Ende: jonT 337 Do 1992 1, 2. Tanch. ©. 
(an der ©. 344, A. 1 cit. Stelle): Ysx nun 7 BWagTST MSN3 "9 NDR 
anaw Wan DiwD ynian Ixdım 92 71m 39 093 "OR. Die fo tra- 
divte Deutung zu Jwyx), Gen. 18, 2, hat in Gen. r. c. 39 (11) Berechja 
felbft zum Autor. 3. ©. II, 191, 5. — In Sch. tob zu Bi. 105 (3) findet 
fi eine Agada mit 133% DW 24 Nox eingeleitet; vielleicht ftand hier 
urfprünglich noch fonT. 

9 ©. Beradoth 55a unt.: Soma 71a unt ; Taanithb 4a (f. II, 
113, 2); Sota 13b unt. 

5) J. Taanith 65 b oben. 
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Da hielt B. an die Gemeinde folgende Anſprache: Brüder,) 
ſehet, was unſer Thun iſt. Es iſt ganz ſo, wie der Prophet 
(Micha 7, 3) feine Zeitgenoſſen zurechtweift: Dafür daß fie 
einander „mit ihren Händen Böſes thun,“ verlangen fie, „daß 
ihnen Gutes widerfahre ;" „der Bornehme fragt,” mo die Bes 
ſtechung jei, „der Richter“ ſpricht Net „um Bezahlung.” „Der 
Große redet die Begierde feiner Seele”, und jo „verflechten fie 
die Schuld” zu einem dicken Geflehte der Berfehuldungen.?) Und 
wer zerhaut diejes Geflechte? „Iſt doch der Beſte unter ihnen 
den Dornen gleich,“ „der Redlichſte unter ihnen glei den Stachel— 
been.” „Am Tage deiner Harrenden,” am Tage, da wir auf 
Befreiung harrten, „Fam deine Strafe," famen die Heuſchrecken 
über uns. „Nun möge aus ihrem Weinen“s) die Rettung kommen. 
So weinet denn! Die Gemeinde weinte, und bald kam Regen 
herab. — Aus einem ähnlichen Anlaſſe und mit demſelben Grund— 
gedanken deutete Berechja zwei andere bibliſche Verſe. — Eine 
Anekdote des paläſtinenſiſchen Zalmubs°) giebt von Berechja's 
Aufenthalte in Beth-Schean (Skythopolis) Kunde. B. beruft ſich 
bei dieſer Gelegenheit auf den Grundſatz Joſua b. Levis, 
wonach Synagogen und Lehrhäujer den Weiſen (Gelehrten) und 
ihren Jüngern gehören.) Als Zug aus B.'s religiöfem Leben 
wird erwähnt, daß man ihn nad) der vorgejchriebenen Zeit, d. i. nad) 
3 (9) Uhr Vormittags, das Schema lejen und beten jah.”) 





1) Auch die vor. ©. unter Aum. 1 gebrachte Anſprache B.'s 
beginnt mit ynx, eig. „unfere Brüder.“ 

2) Das Tertwort minzyn wird doppelt paraphrafirt: x2 m72Y 
und pam xyoh 2y. Raſchi zu Micha 7,8 citirt die zweite Paraphraſe 
aus dem wenn anın. Offenbar muß ſtatt dyun geleſen werben: DSn. 

3) ensı2b = bn'22n oder DA3R, Aramäiſch fo paraphrafirt: 
a2 pw m jD. Tas dann folgende erfte j192) ift Imperatid, Schluß 
der Nede Berechja's. 

9 Gen. 2, 8 (im Namen ©. b. Lakiſch's, ſ. I, 390, 3) und Deut. 
32, 2 dj. unten, Abjchn. %). ©. ferner B.'s Deutung zu Ruh. 10, 10. 

5) 3. Megilla 74a unt. 

6) ©. oben ©. 345, Anm. 7, 

7) J. Berad). 7d,,- 
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Der agadiſche Lehrer Berechja's war vor Allem Chelbo, 
für deſſen Agadaſätze nur er als Tradent genannt ijt.!) Na— 
mentlich aber tradirt Berechja Ausſprüche Früherer, die ihm Chelbo 
tradirt hatte,?) Beſonders ſind es Ausſprüche Samuel b. 
Nachmans, die B. als von Chelbo, deren Haupttradenten, 
überkommen vortrug.3) Bei einer großen Anzahl von Ausſprüchen 
Samuel b. Nahmans findet fih denn auch Berechja als alleiniger 
Tradent.t) Bon den großen Wgadiften Levi und Abba b, 
Kahana hat Berechja vielleicht noch perjönliche Belehrung em— 
pfangen. Ex berichtet einige interefjante Einzelheiten aus ihrem Ver— 
fehre mit einander.) Von Levi’ Agadajägen tradirt Berechja 
eine jehr bedeutende Anzahl ;°) und aud von Levi tradirte Aus— 
ſprüche Früherer lehrt Berechja.“)) Ziemlich oft werden Ausſprüche 


1) ©. üben ©. 56, Anm. 3, 4. ©. aud) I, 417, 3, wo der Hin⸗ 
weis auf Ag. d. T. II, 510, 3 und auf Peſikta r. e. 1 (26, 3a) nachge— 
tragen werden muß. 

2) Sp Ausfprühe von Chaninal, 34, 1 (Tradenten vor Chelbo 
noch Ulla und Gleazar); Sonathanl, 82, 2 und 83, 2 (vor Ch. noch 
Samuel b. Nahman); Sohanan I, 274, 2; 287, 2 (vor CH. Barnad)) : 
Sofeb. Chanina LI, 571, ©. 34 (vor Ch. Eleazar); Gleazar II, 
69, 2 (vor Ch. Ammi); II, 74, 2 (von Ch. Pedath); Jizchak 11,208, 7 
und 259, 1; Abba b. Zabbdai, j. Sand. 27d,,, Leb. r. c. 36 (6); 
Abba Simmuka, j. Berad. I3a,; Nab j. Berad. 14c,, (vor 
Ch. Abba b. Stat). — Meir, Ag.d. T. UI, 29, 1, 2 (vor CH. Simou 
b. Sojina). 

3) ©. I, 156, 1; 481, 2; 486, 5; 511, 1; 521, 5; 524, 4; 525, 
1; 526, 3; 543, 5; 547, 3; 548, 5; 549, 5; II, 452, 1. 

4 ©, I, 505, 3; 515, 4; 525, 2; 527, 8; 529, 2; 531, 4; 535, 
2; 536, 5; 538, 6; 549, 1; 549, 5; 550, 6; 551, 1. 

5) ©. II, 299, 3. 

6) ©. I, 459, 1; 493, 2; 514, 5; II, 261, 3; 322, 1; 3%, 1; 
328, 3; 329, 7; 848, 1, 2; 845, 2; 346, 2, 45 860, 4; 868, 1, 2; 
264,7 "865, 4° 370, 2, 37371, 1870,65 382,553/383, 6738455} 
388, 4; 393, 2; 404, 1: 406,1; 413, 3; 414, 1; 416, 1; 418, 1: 419,3; 
493, 3; 427, 5; 480, 3. 

7) Ausfprühe von Simon b. Lakiſch, I, 394, ?: Chamab. 
Chanina, 1, 459, 1; 468, 4; 475,2 (j. auch Gen. r. ec. 74 (4: 59 
son 1 cwa SS, wofür Lekach tob: wur 12 son Sn Dwa mb "9; 
Samuelb.Nahman. L 526, 3. 
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Levi's, die er in der einen Quelle Berechja tradirt, in der anderen 
ihm ſelbſt zugejchrieben.‘) Auch Abba b. Kahana's Agada 
hat oft Berehja als Tradenten,?) zumeilen aud von Abba 6. 
Kahana tradirte Agada Frühere’) Bon Jizchak trabirı 
Berechja nicht viel Ausſprüche.) Jehuda b. Simon kann 
vielleicht als Lehrer Berechja's angejehen werden ;?) B. gehört zu 
jeinen häufigiten Tradenten.') Auch kömmt er neben J. 6, 
als zweiter Tradent vor.) Aber aud) Agadaſätze des Vaters 
Sehuda b. Simons tradirt Berechja,“) jowie von ihm tradirte 
Ausiprüche Früherer.?) Als zweiter Tradent wird Berechja ferner 
genannt neben Tandum 6. Chanilai, Kruspedai, 
Ehija 6. A., für Ausſprüche Jochanan 310) und Sojeb. 
Ghanina’s); neben Jirmeja für einen Ausſpruch 





) &. IL, 303, 3 (Mr. 7); 345, 2; 346, 1; 347, 3; 378, 7; 419, 
3; 419,.2, 

2) &.L 50, 2; 132, 2; II, 261, 3; 469, 2; 477, 4; 481, 3; 484, 
9, 486, 5; 488, 6; 489, 2; 498, 4; 495, 2; 496, 1; 497, 9; 502, 2; 
503, 2; 508, 1: 512, 5. ©. aud) Tanch. 8. owewn 12. Anm. 84. 

3) Gin Ausſpruch Eleazar’ II, 469, 1. — Tannaitifches : Ag. 
dv. T. II, 218, 2; j. Taauith 66 unten (vor Abba b. Kahana noch 
Sojuu b. Levi, j. Ag d. Tann. II, 498, 6) 

ı) ©. II, 229, 1; 233, 4; 272, 1,5; 275,5; 292, 3; 203, 2, 7; 
204, 2; auch 295, 1 muſs nachgetragen werden: trad. bon Berehja. ©. 
beſonders II, 209, 8. ©. ferner II, 234, 4; 292, 4. 

5, 5. den Ausdrud 13% I, 536, 5. 

6) S. oben, ©. 165, Aum. 6. 

7) ©. Joſua b. Levi I, 167, 3. 

#), ©. IL, 449, 1; 450, 1; 452, 2; 456, 4, 463, 1; 470, 3; 473, 
4. €. noch II, 334, 5. 

9) 6.1, 164, 5; 165, 2; 169, 5 (Zojua b. Levi); II, 130, 2 
Abahı). Ag. d. Tanu. IL, 104,4 (Simonb. 3 ohai). Was in b. 
Sota 13b unt. Berechja zugefhrieben wird, das tradirte er von Simon 
als Ausſpruch Joſuab. Levis (, 164, 3). Vgl. auch Ruther. zu 1,1 
(I, 165, 2). 

10) ©. I, 219, 2; 322,5; 330, 2. — 296, 1. — 301, 1. ©. auch I, 
92, 2, wo zwiſchen Berechja und GChija [bar Abba] noch Sirmeja 
alg Tradent erwähnt wird. 

11, 6.1. 428, 1. ©. auch Ag.d. Tann. II, 535, 7; 538,3; Roh. r. 


zu 5, 10. 
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Chija db. Abba's;) neben Abin für einen Ausſpruch 
Abahu's;) neben Abahu für Ausiprüde von Sona= 
than?) und? Eleazar,t) neben Ehija db. Adda aus 
Zope für einen Ausiprud Samuel 6. Nachman 3.5) 
Als alleiniger Tradent findet ſich Berechja's Name bei den Agada— 
fügen der verjchiedenften älteren und jüngeren paläſtinenſiſchen 
Amoräer,®) aber auch bei tannaitifher Agada.) Defters ftehen 
fi) ſowohl bei amoräiſcher, als bei tannaitijher Agada die Tra- 
ditionen Judans und Berechja's gegenüber.) Auch ſonſt 
finden wir Judan und B. als agadiſche Controverfijten. 

Als Tradenten der Agada Berechja's werden — im anzen 
nur bei wenigen Ausfprüchen — verſchiedene Amoräer genannt,?) 


) &. II, 193, 4. 

©. II, 139, 5. 

3) ©. 1,7, 2. 

) S. II, 60, 1; 64, 3. 

8) ©. L, 515, 3% 

6) Zofua b. Zevil, 138, 5; 172,4 Johananl, 326, 5. 
Simon b. Lakiſch I, 413, 2 (f. au 372, 4; 390, 3). Jochanan und 
©. b. Lakiſch im Controverfe, I, 211, 1; 321, 2. GEleazar, 2,2194 IE, 
II, 50, 5; 60, 2; 61, 3; 62, 3; 86, 5. Ajft. II, 159, 1. Gontroverje 
zwifchen Gleazar und Aſſi II, 39, 4 (f. auch j. Berach Ic unt. und j. 
Taanith 63 ce unten: Aſſi und die Gelehrten). Abahu I, 457, 1; II, 9, 
8; 100, 8; 128, 2; 138, 6 (j. aud II, 113, 2). Chija b. Abbal, 149, 
1; 492, 6; IL, 183, 5; 190, 15 191, 5; 200, 4. Abba I, 556, 1; Aibo, 
f. oben ©. 64, Anın. 3, 4. Chanin, oben ©. 88, Anm. 1. Abba b. 
Abina, j. Schefalim 45 .0,,. 

7 &. Ag. d. Tann. I, 36, 3, 4; 134, 2, 6; I, 112, 3; 120, 4; 
170, 1; 214, 4; 314, 1; 332, 5; 338; 390, 4; 404, 1. — Zu I, 145, 4 
ift nachzutragen, daß den Ausſpruch Doſa's über die Dauer der mefliani- 
ſchen Zeit in Sch. tob zu Bf. 90 (17) und in Peſ. r. c. 1 Ende, Berechja 
tradirt (Bel. r.: Hmm xdyn  Dwa 31; Sc. t. x20 XDIT N 37. 

8) ©. oben ©. 240, Anm. 1, 7. 

9) Abba, Lev. r. c. 26 g. E. (Midr. Sam. ce. 24,8). — Artfto 
Tauch. B. din 19. — Azarja und Nehemja Menadema), 
Schoder tob zu Pſ. 24 65). — Judan b. Chanan, j. Sand. 27d 
unt. (in Lev. r. c. 36 Ende van2 IN 'D; Eh. tob zu Pf. 32 Ende (blos 
mm. — Juſtai der Genofje, Gen. r. c. 6 g. Anf. (Peſikta 42 a). — 
Levib. Zaharia, Pefilta 678. — Menadena, Sdir r. zu 1, 16 
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unter ihnen auch Abin!) und Tanchuma.? Für eine 
agadiſche Theſe fteht einmal die Tradition Tanchuma's der Be 
rechja's gegenüber.) Zu einer längern agadijchen Tradition?) 
wird angegeben, Kehbuda 6. Schalom habe einen Theil 
derfelden als durch Berechja vorgetragen bezeichnet.) 


Einmal wird Berehja ala „der Alte“ bezeichnet.) Doch Tiegt 
feine Urſache vor, einen älteren Berechja anzunehmen.’) Ein 


(. II, 346, 2); Schoder tob zu Pf. 50 (2), wo jom (in Jalkut or) ge⸗ 
fchrieben ijt. 

1) Lev. r. c. 34 g. Ende. ©. auch unt. Anm 6. 

») Gen. r. c. 84 (13). ©. aud II, 50, 5. In j. Pea 15 dso wird 
Tanchuma als Tradent eines Ausſpruches Joſe b. Zimra’3 ge 
nannt, während Berehja bdenfelben Ausfprud im Namen eine Zeit- 
genofjen 3. b. Z.'s tradirt, des Chija aus K efar Tehumin. ©. unten 
Gap. XXI, Abid. 27. 

3) Lev. r. c. 36 Ende: xeiman 'ı norD max mar [mn] vx “ 
MIST 3 839 Da yon m mans m mb mo Korb "3 Kr '1 DIWD "DK. 
In j. Sauh 27 dss ift die Angabe ganz entftellt und namentlid find aus 
sono 33 wer 3 (ber fonft oma 2 vr heißt, ſ. nnten Gap. XXIL, 
Abſchn. 32, zwei Namen geworden: xvn 1 und form 3 13% Dieſen letz⸗ 
teren hält dann Frankel (Mebö 58 b) für den babyloniſchen Amora Abba 
b. Nachman, den er im Namen Berehja’3 tradiren läßt. 


4) Ueber die drei Fragen Samuel b. Nahmans an Sonathan b. 
Eleazar, j. I, 59, 2. 

6) Schocher tob zu Pi. 3. (9): 1y or ib 12 vbmmmm m Raw) 
mans 7 DT je>. Vgl. eine ähnliche Angabe oben ©. 241,4. 2, 


6) Lev. r. c. 2 (4): mnD xab mas  ewa far . ©. jedoch 
unten Cap. XXI, Abſchn. 87. 

7) Dies thut wol Frankel (Mebö 69), ber bor unferem, zur 
„fünften Generation“ ber paläſtinenſiſchen Amoräer gehörenden Berechja 
einem zur „zweiten Generation“ gehörenden Berechja einen befonderen 
Artikel widmet. Jedoch find die beiden einzigen Stellen des paläft. Tal- 
muds, die er dabei anführt (die aus Lev. r. c. 1 eitirt er nicht) ohne 
Beweiskraft. Die eine ift die oben am Schluffe der Anm. 3 erwähnte, 
die aber mit dem Wegfalle „Abba b. Nachmans,“ nad) ber richtigen 
Verſion in Lev. r. e. 36 entfällt. Zur anderen Stelle, j. Orla e. 2 Anf., 
f. folgende ©. Anm. 2. 
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Bruder unjeres Berehja, Samuel,!) Scheint ein anerfannter Ha: 
lachiſt geweſen zu fein.?) 

Nah Rappoports ohne jede Begründung bingeftellter 
Vermutung war Berechja der Lehrer des Hieronymus im 
Hebräifchen.?) Jedoch war er, als Hieronymus nad dem heiligen 
Lande Fam, wahrjcheinlih gar nicht mehr am Leben. 


Berechja's eigene Agada ift in den verjchiedenen Midraſch— 
jammlungen mit einer jehr reihen Fülle von Beijpielen vertreten. 
Im Gegenjabe zu Pinchas b. Ehama jind viele Gleichniſſe, 
auch eine beträchtliche Anzahl von Proovemien unter feinem Namen 
erhalten. 


1. Sentenzen und Sprüde DasThorafjftu- 
dium Gottund Welt. 


Heil dem Menfchen, bei dem die Stunde jeines Todes 
gleich der Stunde feiner Geburt ijt, der in der Todesjtunde jo 
rein von Schuld ift, wie in der Stunde feiner Geburt‘) — 


1) gay aan ya bein '-. In j. Soma 41a, tft 397, wie ſchon 
3. Heilprin im Sed. Hadd. verimuthet, Abkürzung aus 71373 7. Frankel 
(126 b) hat daraus einen befonderen Amora, Bruder Rabs gemacht. 

2) ©. j. Berach. 34; Sabbath 14c,,; Joma 4lag; ib. 410g: 
Beza 6ldmnt.; Kethub. 35d,,; Hor. 48a,,. In j. Terum. 46 bz, 40 
fteht feiner Meinung die Man i's gegenüber; in j. Sabbath 15 b,, die 
Joſe's. In j. Orla e. 2 Anf. (61 des) wird feine Meinung von Gamliel 
ar citirt, desjelben, der in j. Schefalim ATe,, eine Frage an Joſe 
b. Abin richtet. Diefer ©. ar ift von dem älteren Träger diejed Namens 
(Sranfel 71 b) zu unterjcheiden. Statt ar ib.,, muſs offenbar der Nanıe 
eines jüngeren Amoräers gejeßt werden, om oder IT 9. 


3) Brief an Buzzatto vom Jahre 1836, in ©. 2. Rapppyports 
hebr. Briefen, ed. &. Gräber, ©. 80: Syx ap ob om 5 pimmmım 
Mana m DT NET BI MT On. Sollte R. den von Hieronymus 
erwähnten Namen feines jüdischen Lehrers Baranina ws 72) jchlecht ge= 
leien haben (etwa Baracia) ? 


*) 3. Berad. 4d oben (j. Megilla 71), ala Deutung der Worte 


in Koh. 3, 2 mind np nmdd np. In Koh. r. 3. St. mit den Worten ein: 
geleitet: . . . . on mnbw bw ınnan 55 am. 
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Bier Bejammernsmwerthe giebt e8!): drei davon im Allgemeinen,?) 
einer in Hinficht des Weibes.’) Elendt) ift der Lebende, der des 
Todien bedarf; elend ijt der Starke, der des Schwachen bedarf; 
elend iſt der Gehende, der des Blinden bedarf elend ift die 
Generation, deren Leiter ein Weib ijt.’) — Was giebt den oberen 
und den unteren Wejen Bejtand ? Die Wohlthätigkeit.‘) Das iſt hin- 
jichtlich der unteren Wejen angedeutet in der „Form einer Menjchen- 
band,” welche an den Cherubim ſichtbar wird, Ezech. 10, 8, 
denn die Wohlthätigfeit wird mit der Hand ausgeübt ;”) hin— 
fichtlic) der oberen Wejen Pi. 71, 19: „deine Wohlthätigfeit, o 
Gott, reiht bis an die Höhe.“ — Wenn Jemand verjproden 
bat, MWohlthätigkeit zu üben, jo wird es vor Gott aufgejchrieben, 
nad Pi. 50, 8.3) — So lange die Frommen auf der Welt find, 


1) gm gbbro yamm. Im Jalkut zu Richter 4, 4 ($ 42): john yaız 
Das Richtige ift wol 7 posro ya. Man darf nit mit Buber (Mi- 
draſch Tehillim p. 192, Anm. 102) 556% als Plural von yo (= 2937, 
alfo „vier Dinge‘) erklären; fondern porn ift dasſelbe Wort, welches in 
Sanhedrin 66a zu Iejen ift: Toyzw jbbwma (jo — ftatt Byhhpına — Die 
Leſeart der Münchener Hf. und des Aruch, Art. oy, (Bd. V, 141 b). Nach 
Aruch bed. das Wort vorm orbpw. Es ift wahriheinlih aus zryynR, 
Neh. 3, 34, gekürzt und vielleiht volfsetymologiih mit 55%, jammern in 
Verbindung gebradt. 

2) xosys non. So im Zalkut. Statt xobys haben die HN. des 
Sch. tob xy, was Buber zu xorbıys emendirt. Jedoch tft nicht von 
jungen Zeuten allein die Rede. Die Ausgaben des Sch. tob haben x212. 

>) Jalkut hat richtig wndn, nicht fem. non, aber zn ft. M. 

‘Ton. 

5) Sch. tob zu Bi. 2 (20), mit Bezug auf Richter 4, 4, wo vor 
ze) noch WR fteht, alfo hernorgehob’n iſt, daß Debora ein Weib war. 
Zugleich aber ift der Name m27 ſelbſt mit &nn27, einem übrigen® fonft 
nit vorfommenden Worte, gedeutet. Das Masculinum 27T |. außer 
Sanhedrin Ba noch Peſikta 165 b zu Hofea 14, 3: Diua7 D3BY IND. — 
Schuhl, ©. 93, N. 255 hat unferen Sprud) unrichtig überjegt. 

6) Lev. r. c. 26. g. Ende; Midr. Samuel e, 24 (8): domhyn TDyD op 
ma DwIyw mpT27 Dannnm. 

7) Nah dem Ausſpruche von Zevi, II, 377, 6. 

») Sch tob zu Bi. 50 (2), trad. von Menachema (ij. oben ©. 
350, A. 9). Im Pſalmverſe ift nıby vielleicht im Sinne vou muy 
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ist das göttlihe Licht mit ihnen, nad Pſ. 97, 11.1) — Gott 
Ipricht : die Frommen find e&, die, folange fie auf Erden mweilen, 
die Welt tragen: „unten find die Arme der Welt“ (Deut. 
33, 27).2) 

Die ganze Welt ijt nicht joniel werth, als ein einziges 
Wort aus der Lehre?) — Nah Hoh. 1, 3. Dein Name, o 
Gott, leuchtet Jedem, der fih mit dem Dele der Thora be- 
ſchäftigt.) — Nach Koheleth 12, 11.) Die Worte der Weijen 
find gleih dem Spielballe der Mädchen.‘) Somie die jpielenden 
Mädchen den Ball auffangen und ihn einander zumerfen, jo werfen 
die fih gemeinfam mit dem Studium der Lehre bejchäftigenden 
Weiſen einanderihre Meinungen zu. Aber dieje verschiedenen Meinungen 
„find alle von einem Hirten gegeben,“ von dem Hirten Moſes nad dem, 
was er von dem „Einen“, d. i. Gott empfangen bat.) — Koh. 


navro Sy verftanden. Zu B.'s Ausfpruch über daS Ueben von Liebes- 
werfen, Koh. r. 3a 7, 2, f. I, 559, 3. 


1) Agadath Berefhith c. 54. 


2) Agadath Bereſchith c. 57. — Berechja's Sag von den dreißig 
Frommen unten Abſch. 4, zu Gen. 15, 5, ferner oben ©. 131, Anm. 1. 

3) 3. Bea 15 dy,, zugleich mit dem Ausſpruche de Chija aus 
Kefar Tehumin, der ftatt der „ganzen Welt“, die „Gebote der 
Lehre“ nennt. Natürlich ift e8 B., der den Ausſpruch dieſes Chija tradirt 
und ihm einen ähnlichen von ſich felbft zur Seite ftellt. Ebendai. 2. 
50 findet fi die Angabe, der Urheber des Ausſpruches fei Sofe b. 
Zimra, der Tradent Tandhuma (ſ. oben, ©. 351, Aum. 2; J. 110, 1). 

%) ©. oben ©. 263, Anm. 3. Vgl. den unter Anm. 1 gebrachten” 
Ausſpruch B.'s. 

5) Peſikta r. c. 3 Anf. (8a); Num. r. c. 14 (4): zehube 

6) 732990 in mus [bw] 73 aufgelöft und dieſes mit xVDd 
KANENDT (PATp«) überfegt; in Num. r. non bw ". 

”) Es folgt dann noch die Deutung der Worte aıyın) MHDD2, 
die vielleicht auch noch zum Ausſpruche Berechja's gehört. In j. Sand. 
28 ag2 Steht anonym diefelbe Deutung von MiI3N7>, aber anders angewen⸗ 
det: Wie der Ball von Hand zu Hand geworfen, ſo gieng die Ueberlieferung 
von Moſes bis zu den Weiſen (Aboth 1, 4). Ebenſo Koh. r. 3. St. Noch 
anders in einem anonymen Sage, Num. r. c. 15 (22 Anfang), Tandı. 
mp2 9. E. (f. Tanch. B. dyr3 25). Vgl. & 5m, Die Lebensalter ©. 283. 
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ib. iſt Modo zu lejen, aber mmawo gejchrieben.!) Das weiſt 
auf die Priefterordnungen Hinz?) jowie deren Zahl vierund- 
zwanzig war, jo ijt aud die Zahl der bibliſchen Bücher vierunds 
zwanzig.) Wer irgend ein Bud außer den DVierundziwanzig 
liejt, dem wird das jo angerechnet, als Hätte er in den „äußeren“ 
(verbotenen) Büchern gelejen. Dieje Warnung enthält der folgende 
Berd (Koh. 12, 12.)t) — Unfere Altvorderen?) haben die 
Miſchna jeftgejegt, indem fie, im Sinne von Pſ. 1, 2, Tag und 
Naht forjhten: fie jagen nämlid an Sommeriagen aud zu 
jener Tageszeit, die der Tag der Naht wegnimmt, und an den 
Wintertagen auch zu jener Nachtzeit, die die Nacht dem Tage 
wegnimmt.) — Nah Hoh. 4, 11. Sogar die unreifen, ſchwan— 
fenden Halachaſätze ſind „unter deiner Zunge” — indem du fie im 
eifrigen Thorajtudium ausjprigft — wie „Honig und Milch;“ wie 
erjt die mohlbegründeten, fiheren Halahajäge.”) — n’ws, Prov. 
8, 4 (ftatt Dow), find die Weijenjünger, die ſchwach find wie 
Frauen OEM, aber — im Studium — Kraft befunden mie 
Männer?) owrs erinnert au an P8, Opfer: Wer den 
Weifenjüngern reichlich Wein zu trinfen giebt, der hat gleihjam eine 


1) Pefilta r. ib. (9a): j7>7 3°; Tand. mbym3 g. E., Num. r. 
e. 14 (4), wo nad) 737 nod 2 = 2). 

2) Intereffahte Etymologien zu den Namen einiger Briefter- 
abtheilungen giebt B j. Taanith 684, (j. Bühler, Die Priefter, ©. 
46, 4. 3). 

3) myamrı Dmwy mn DE |D. Dieieß bezeichnendfte Beiſpiel der 
Anwendung des Wortes mn für die ganze Bibel fehlt bei Blau, Zur 
Einleitung in die heilige Schrift, ©. 17; ebenfo eine andere Stelle, Pefikta 
105 a: Dann Dow) nun nobiwo nun (oben ©. 304). 

4) So fließt der Ausſpruch in Peſ. r. Vgl. j. Sand. 28a; Koh. 
r. 3. ©&t. 

5) own mar. Co nennt Veredhja bie Weifen ber Miſchna 
(dgl. den Namen bes Traftates Aboth). Im Schir r. zu 7, 2 nennt er 
Gliezerb. Hyrtanos und Jofua b. CHananja ohıy 7, in 
Gen. r. e.3 (6) Jochanan und Simon b. Lakiſch doyy Hm. 

%) Sch. tob zu Pf. 1 (17): orawm mw mwon ne Iyap x FR 
ann jo mb me mehr mono jo Don mw DINM. 

7) Schir r. zu 4, 11: mp mob uub mWWiRD "7. 

8) Joma 71a. 
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Weinlibation zu den Altaropfern geſpendet.) — Wenn Jemand 
ſieht, daß die Kenntniß der Thora in ſeiner Familie ausſtirbt, 
nehme er die Tochter eines Weiſenjüngers zur Frau, nach Hiob 
14, 8f.2) — Deut. 4, 13.8) „Er verkündete euch ın3,” das 
ift das erjte Buch der Thora, in welhem die Schöpfung der Welt 
erzählt iſt;) „was er euch zu thun geboten Hat, die zehn 
Worte,” das find die zehn Gebote, melde die heilige Schrift und 
ihre Erläuterung in fich begreifen.d) Woher aber joll dereinft 
Elihu 5. Berachel die Geheimniffe des Behemoth und des Le— 
viathan offenbaren ;6) woher joll ihnen Jechezkel das Geheimniß 
des Gotteswagens offenbaren ? Auf diefe Geheimnifje bezieht fich das 
Wort Iſraels am Sinai (Hoh. 1, 4): Eingeführt Hat mich der 
König in feine inneren Gemächer.”) 

Das Licht.?) 1. Niht aus dem Weißen des Augapfels fieht 


1) Soma ib. 

2) Soma ib. 

3) Schir r. zu 1, 4 AK2T). 

4 mas als inn2 onK2) zu lejen, Gottes Schöpfung. Maaß— 
gebend für diefe Deutung mar wol das Verbum 19, „er erzählte.“ Vgl. 
die Deutung zu Bf. 111, 9 Cm bei Jizchak (II, 233, 2) und Levi 
(IL, 329, 1). 

5) monbnb mmwy apns mmwy maaıı nn2y ıb8. Viel. lieſt 2. 
zum Zwecke der Deutung MVeig, Reichthun (vgl. den Ausdrud Peey Kpn, 
Ag. d. T. II, 201). Jedenfalls will er jagen, daß die zehn Worte Alles ent- 
halten, „was er zu thun geboten hat,” aljo die fhriftlihe und mündliche 
Lehre. (Tndn hat hier den Sinn von WITH). Vgl. dazu, was Chananja 
der Bruderjohn Joſuas (Ag. d. Tann. IL, 392, 5) über den Defalog 
fagt, Schir r. zu 5, 14, j. Schefalim 46 A. unt. 

9 mars warn Saw) mban nam 812 73 Mm ma) gm 2) 
inmdr. Das ſcheint auf der Anſchauung zu beruhen, daß die legten Capitel 
des Buches Hiob Elihu zum Verfaffer haben; vielleicht war diefe Anſchauung 
durh Die Schlußbemerfung von Hiob 31, 40 veranlaßt. 

7) Die Offenbarung am Sinai enthielt auh die Kunde der Ge— 
heimniffe der Weltihöpfung und des Gottesthrones. 

8) Lev. r. c. 31 (8) 9nan OR mI13 "9. Vorher 'NINn "OR KIa8 ".. 
Mit Bezug auf da8 Gebot, im Heiligthunte Licht anzuzünden (Lev. 24, 2). 
Ein dritter Ausſpruch B.'s mit demjelben Schluffe, Tanch. mby3 (8. 7), 
Num. r. c. 15 g. Anf., gehört Abina an. 
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der Menſch, jondern aus dem Schwarzen desjelben. 2. „Finſterniß 
war auf der Fläche des Abgrundes“ (Gen. 1, 2). „Und Gott 
jagte; Es werde Licht” (V. 3). Aus der Finfternig — jo jagt Gott 
zum Menjchen — habe ic) das Licht erjchaffen, ſollte ich deines Lichtes 
bedürfen ? — Das Wafjer. Die Regel ift, daß wer einen mit Waſſer 
gefüllten Schwamm in der Hand hält, ihn zujammenpreßt, um 
das Woſſer aus ihm fließen zu lafjen, und die Hand öffnet, um 
de8 Waſſer im Schmwamme zu behalten. Gott aber „preßt die 
Waſſer zujammen, daß fie verfiegen“ (Hiob 12, 15); und „er 
öffnet jeine Vorrathskammer“ (Deut. 28, 12), um das Waſſer 
— den Regen — fließen zu laſſen.) — Die Sonne zieht ihre 
Bahn wie ein Ediff, da8365 Taue hat, joviel wie dad Sonnen: 
jahr Tage.) — As?) Gott den erjten Menden erſchaffen 
jollte, jah er, da Fromme und Frevler von ihm abjtammen 
würden. Erſchaffe ich ihn, jo jprad Gott, werden Frevler von 
ihm ftammen ; erjhaffe ih ihm nicht, wie jollen die Frommen 
von ihm ftammen ? Was that Gott? Er betrachtete den Weg der 
Frevler als nicht vorhanden,*) 30g die Eigenjchaft des Erbarmens 
Hinzu und erſchuf den Menſchen. Darauf bezieht fih Pi. 1, 6 
Es fennt der Ewige den Weg der Frommen, der Weg der Frevler 
aber wird zu nichte.?) 


2. Sjrael. DieBölfer PRolemijdes. Mejji- 
aniſches. 


Sieh', wie ſehr Gott Iſrael lieb hat, indem er es als 
Lamm bezeichnet (Jerem. 50, 17). Wer nur ein Lamm hat, der 


Tanch. nOR3 g. Anf. 

2) Sch. tob zu Pi. 19 (8): 7b ww KIDNOKD 83 MD M'DEI 
Sorn mer jun» orban mow. Zu mnnnx giebt es verſchiedene Varianten, 
im Zaltut #03, Britannien. 68 folgt dann noch ein anderer Sak, aber 
nicht in allen Handſchriften: T3w 72 ww KITMDSIRD IK3 817% 102) 
„sm mo: uns oıban. 

3) Gen. r. c. 8 (4); Sc. tob zu Pi. 1 Gnde. 

s) mp us bıyas bw oanı mbpH 

5) Darauf folgt ein ähnlicher Ausfpruß von Chanina(i. 1, 
31, 6), dem in Bei. r. c. 49 (166 b) eine erweiterte Form des Ausſpruches 
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giebt ihm zur richtigen Zeit zu effen und zu trinken, weil es 
einzig iſt; wer aber viele Schafe hat, der fann jich mit ihnen nicht 
einzeln abgeben, aber er muß ſich viel um fie abmühen. Sieh’ nun die 
Liebe, mit der Gott Iſrael lieb hat, daß er es auch ala Heerde 
bezeichnet (Eye. 36, 37).) — Nah Hoh. 2, 2. Gott ſprach zu 
Mojes: Gehe, jage Iſrael: als ihr in Aegypten mwaret, glich:t 
ihr der Kilie unter den Dornen; jebt, da ihr in's Land Kanaan 
einziehet, gleichet ebenfall3 der Lilie unter Dornen. Richtet 
eueren Sinn darauf, daß ihr weder wie die Einen, noch wie die 
Anderen handelt (2ev. 18, 3).2) — Himmel und Erde find um 
Iſraels willen erichaffen worden ; nrw, Gen. 1, 1, meift Bin 
auf nos, Jerem. 2, 3.3) — Gott hilft Iſrael nicht um deſſen 
verdienjtliher Handlungen willen, jondern um feine Macht er- 
fennen zu lafjen und feinen Namen anerkennen zu machen (Pi. 
67, 3). Auch Aſaph jagt (Pi. 76, 2): Bekannt macht ſich durch 
Juda Gott, durch Iſrael ift groß fein Name. ©. ferner Bi. 77, 
15, 16 ; 106, 8.%) — Nach Jeſaja 54, 10. Gott ſpricht zu Sirael: 
Meine Kinder, wenn ihr fehet, daß das Verdienft der Stamm- 
väter — der „Berge! — ſchwankt und das VBerdienft der Stamm- 


mütter — der „Hügel“ — wankend geworden, dann fommet und 
Ihließet euch feit an meine Gnade; denn „meine Gnade wird nie 
von dir meichen."?) — „Diefer Neumond diene euch“ als 


Berechja’s zugeichrieben ift. — In Schocher tob zu Pi. 8 (7) jagt Berechja: 
or DPI m@yo naw miarbob maums Wwpa obıy ne Tan K12W> 
ne. WUR MD 15, 

ı) Tand). B. nbw3 15, mit Bezug auf Pf. 78, 52 om. 

2) Lev. r. c. 23 (7), Schir r. 3. St. (6). — In Agad. Bereſchith 
e. 79 Anf. beantwortet B. die Frage: na1o3 damwı ıbwn) 5b (nämlich 
Hoh. 4, 3: 30 Dim). Weil der Vorhang das Herrlichfte im Heiligthume 
war, voll der mannigfaltigften Figuren. 

3) Lev. r. c. 36 (4), vor dem ähnlichen Ausſpruche Acha's (ſ. oben 
©. 127, Anm. 2). In Gen. r. e. 1 (4) ift Acha's Ausſpruch Berechja zu- 
gejhrieben ; Acha's Name und B.'s Ausſpruch fehlen dajelbit. 

*) Sc. tob zu Pi. 17. Nur im Salkut mit dem Namen des Autors 
erhalten. ©. übrigens II, 33, 2. 

5) 3. Sanhedrin 27 d unt., ev. r. e. 36 Ende, nah dem Auß- 
ſpruche Acha's oben ©. 119, Anm. 4. 
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Zeihen, Erod. 12. 2. Wenn ihr es verdienet, dann jollt ihr dem 
wachſenden Monde entiprechend zählen, wie von Abraham bis zu 
feinem Nachkommen im vierzehnten Gejchlehte, Salomo, von dem 
gejagt ijt (I. Ehr. 29, 23): er jaß auf dem Throne des Emigen 
als König. Er glich) dem Monde in jeinem vollen Lichte. Wenn aber 
nit, dann zählet ihr dem abnehmenden Monde entiprechend, wie 
von Salomo bis zu jeinem Nachkommen Zidfija im jechzehnten 
Gejchlechte, von dem gejchrieben jteht (II. Kön. 25, T): die Augen 
Z.3. blendete er: Er glid) dem Monde in feiner Verdunfelung. ?) 
— Gott ſpricht zu Sirael (Jeſaia 41, 24): Ihr feid das eine 
(„ — 69 Volk, dad id) aus den übrigen, mit 8 bezeichneten 
Bölkern (Jeſ. 40 17) erwählt babe.) — Wer fi nicht davor 
hütet, Sirael zu befeinden, der muß es büßen, jowie Pharao um 
Abraham’3 willen büßte (Gen. 12, 17).?) 

Ein König hatte einen Garten, den er jeinem Sohne übergab. 
So lange der Sohn den Willen des Königs erfüllte, pflegte der 
König jeden jhönen Schößling, den er anderwäris erblicdte, in 
den Garten feines Sohnes zu verpflanzen ; als diejer aber den 
Willen des Königs nicht erfüllte, rig er jeden jchönen und herr— 
lihen Schößling, den er im Garten de8 Sohnes erblicte, aus. 
So läßt Gott, jo lange Sirael feinen Willen erfüllt, jeden 
Frommen unter den Völkern der Welt jih Iſrael anliegen, 
wie Jithro, Rachab, Ruth, Antoninus. Wenn Iſrael Gottes Willen 
nicht erfüllt, nimmt er die Frommen aus ihrer Mitte Binmweg.*) 


1) Befitta 53 a, Bei. r. e. 15 (56 b). ©. die anonyme Ausführung 
diefer Agada in Erod. r. e. 15 (26). Der Stammbaum Jeſus' am Anfange 
des Evang. nah Matthäus beginnt mit berfelben Gruppe von 14 
Geſchlechtern (bis David), zählt aber auch von David bis Jojachin nur 
vierzehn Gefhlehter, indem nah Joram ſofort Izzija genannt wird, mit 
Ueberjpringung von drei Generationen. 

2) Lev. r. e. 27 (7). ©. II. 394, 2. 

3) Sch. tob zu Pi. 92 (11):... mp1b bamwı jn mn mn vo DW. 
Vorder fteht die Warnung: man xbw jnbmas ar v7 (nad) Aboth 210). 
Ohne Autornamen und nur auf die Frommen bezogen Tand). 12703 (B. 
17), Rum. r. e. 3 Anf.: mp5 70 we) "nwo nm © ... 

4) Koh. r. zu 5, 11. Vgl. unten die Deutung B.'s zu Hoh. 1, 13. 
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Iſrael jpriht vor Gott: Herr der Welt, du halt für ung 
in deiner Lehre ſchreiben laſſen: „gedenfe dejjen, was div Amalek 
gethan hat“ (Deut. 25, 17). Sei vielmehr du eingedenf (Cha 5, 
1). Denn hat der Feind, was er mir thut, nicht aud div geihan, 
hat er nicht dein Heiligthum zerjtört ?!) — Die Gemeinde 
Iſraels ſpricht vor Gott (Pi. 42, 5)%): Herr der Welt, einft 
zog ich zum Heiligtum hinauf mit den Erjtlingen der Früchte 
unter lautem Qubel;?) jebt aber zieht Stillſchweigen aufwärts, 
Stillſchweigen abwärts. Einſt z0g ic hinauf, vor Gott Lieder und 
Pſalmen fingend („unter dem Schallevon Jauchzen und Dankliedern“) ; 
jetst aber zieht Weinen aufwärts, Weinen abwärts. Einft zog ich hinauf 
in Feftesopfer darbringenden Geſellſchaften“); jetzt aber zieht man in 
Dunkelheit Hinauf, in Dunfelheit hinab.?) — Die Gemeinde Iſraels 
jpricht vor Gott (Pf. 79, 3): Den Efeln, das ift den Aegyptern (Ezech. 
23, 20), die im Schilfmeere umfamen, haft du ein Grab ge— 
währt;°) deinen Frommen aber Haft du fein Grab zu Theil 
werden laffen.”) — Sefaja rief aus vor Got! (Se. 26, 19): „Es 


1) Cha r. zu 5, 1, Peſikta 26a, Tanch. B. wen 11. 

2) Echa r. zu 1, 17, 

3) Die Wallfahrt der Erftlingsdarbringer wird hier gejchildert. 
63 ift die PBaraphrafe der Tertworte EI N2PX "2. 

a) yn pam mit maım By man MNNnT paraphrafirt. 

5) Das Tertwort D7X paraphrafirt ®. auf dreifache Weiſe, dabei 
in dem doppelten 7 einen Hinweis auf das Hinaufziehen wach Jeruſalem 
und das Hinabziehen von dort Pe Gr leitet es ab: 1. von 207 
ſchweigen, an nn 7 xpbD xD1n7; 2. bon 1yD7, Thräne, daher xpbo x93 
sam '32: 3. von Ten and, Dee Dunkelheit, daher v —* xvv 
—0 IL 381, 2). Es ift eine Schilderung der in dumpfem Schweigen, 
trauernd und chlend, unter dem Echuße der Dunkelheit nah Jerujalem 
ziehenden und von dort zurückfehrenden einzelnen Pilger, die in Gegen: 
iaß geftellt werden zu den fröhlichen, lauten Wallfahrten der Vorzeit. 

6) Hier folgt die aus Mechiltha (42a) übernommene, auf Erod. 
15, 12 beruhende Dichtung, wie Gott die Erde zwingt, die an’s fer ges 
worfenen Leichname der Aegypter aufzunchmen. 

7) Sch. tob zu Pi. 22 (17); Cha r. zu 1, 9, hier mit dev Pointe 
„nicht nach deiner Lehre“ (Pi. 119, 85), im Anfchluffe an tie Ausſprüche 
von Schuda b. Simon (oben ©. 215, Am. 8) und Abba b. Kahan 
(IL, 505, 6). 
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mögen zum Leben erwachen deine Todten,“ die für dich Geſtor— 
benen! Der Eine wurde gekreuzigt, weil er an ſeinem Sohne die 
Beſchneidung vollzog; der Andere wurde verbrannt, weil er den 
Sabbaih beobachtete; Jener wurde hingerichtet, weil er in der 
Thora las. Darauf erwiederte Gott: „Die um meinetwillen Ge⸗ 
ihändeten!) werden auferftehen“.?) — Die Gemeinde Siraels 
ipriht vor Gott (Pi. 14, 1): Herr ber Welt, wir famen zu dir, 
geftügt auf dein Erbarmen und voll Bertrauen, daß „der Arme 
nicht für ewig vergefjen fein wird“ (Pi. 9, 19); du aber vergißt 
uns 3) — Zu Hiob 41, 26. „eben Hohen.” Das find Die 
jich ſelbſt Ueberhebenden, die ſich zu Göttern machen. Gott läßt fie 
zum Scaujpiele werben (I) den Menjchen und madt ſie 
zum Geipötte (yo), ©o ihat er mit Nebukadnezzar (Daniel 5, 
21), jo mit Sanderib (II. Kön. 10, 35)4) — Der „Mann, 
ver auf rothem Roſſe reitet” (Zad. 1, 3), ift der Genius 
Roms,5) „er ſteht zwijchen den Myrthen, die in der Tiefe find,“ 
d. h. er will ſich Iſrael gleichſtellen, die den Myrthen verglichen 
werden und ſich in der Tiefe des Erils befinden.) So wird 
(Obadja 4) von Edom gejagt, daß es ſich denen gleich ſtellen will, 
die den Siernen verglichen werben (Gen. 15, 5), d. i. Sirael.”) 
7552 paraphrafirt mit Yoawa o=anD rw INK. So bie rid- 
tige Zeiung im Jalkut 3- St. Auch ift vorher zu ergänzen : 7'2p7 5 NDR 
oder or (j. Raſchi zu Jeſaia 26). ‘ 

2) Taud. 3. mıssın 19, trabirt bou Arifto, daraus anonyin 
Saltut z. St. Ohne Tradenten Ag. Bereſchith e. 43. 

3) Sch. tob zu Bi. 13,1. Vorangeht eine Erzählung, ſ. unten, Abſchn. 5. 

) Tanch. B. aUm) 8, Tanch. xv zu 7, 1; kürzer Exod. r. c. 8 
g. Ende. — In Tand. nwxn2 zu 3, 22 erzählt Berechja, wie Raijer 
Hadrian bon jeinem Wahne, ſich zum Gott zu machen, geheilt wird. 
Drei „Philoſophen“ und zum Schluſſe feine eigene Frau treten diejem 
Wahne der Selbftvergötterung entgegen. 


5) dyn bw mw. 
5) Es muß gelefen werben: Y87p2% insb men) wpan mW 


sngos ana pm bamwnb EIETT (bgl. Sanhedrin 93a). Die vorliegende 
gefung: . . Dr2212 νν gb mb won mimw ift irrthümlih aus dem 
folgenden Paſſus Hieher gerathen. 

7) Offenbar ift dus Hriftlide Rom gemeint, das den An—⸗ 
ſpruch erhob, als das wahre Zirael zn gelten. 
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„Rah ihm Roſſe,“ das find die aus Nom erftandenen Könige 
(Kaijer), „rothe“, die das rothe Gold Lieben ; Draw die Jiraels 
Leib peinigten, um eg zu berauben ;t) 0325, die dadurch die Sünden 
Iſraels „weiß“ machten (Jeſ. 1, 18).?) — Gott ſpricht (Zac. 13, 
8): Jeder „Mund“, der fagt, es jeien „zwei“ (Gottheiten), „wird 
ausgerottet werden und umkommen.“ „Das Dritte“ aber, d. i. 
Iſrael (Fe. 19, 24): „wird übrigbleiden.?) Die babylonijchen 
drevler‘) jagen: Gott hat einen Sohn, und berufen fic auf 
Daniel 3, 25: pabts 2b, Aber es heißt ja nicht w7bx "2, was 
Gottes Sohn bedeuten würde, jondern po 12, und das bed. 
die Engel, die orndx > genannt werden. Hat dies nicht Nebu- 
fadnezzar ſelbſt erfannt, der nicht jagte (ib. V. 28) : der feinen 
Sohn geſchickt Hat, ſondern: „der feinen Engel geſchickt bat.“5) 
Eſau Heißt der „große“ Sohn (Gen. 27, 2); aber „dem 
Ochſen gemäß ijt das Schlachten“: „ein großes Schladten im 
Lande Edom“ (ef. 34, 6).%) — Das dreifahe any in el. 32. 
10 zeigt an, daß Gottdas Strafgeriht an Eſau und jeinen Fürften 
in drei Stunden vollziehen mwerde.”) — Rom wird von denjelben 


») pıno bein damen bw jpn pianon mw. Val. Beradioth GI b 
(von Akibas Märtprertode): dida DW mipnena wa ne PpmB vn, 

2) Agadath DBereihith c. 56. Dann folgt die Deutung der Bifion 
in Zad). 2, 1—3, die vielleicht auch no zu B.’3 Ausspruch gehört. 

3) ©. oben ©. 171, 9. 6; ©. 304. 

+) 05337 oyywaT. Babylon = Nom. 

5) Ag. Bereigith ec. 27. 

6) Gen. r. c. 65 (11). Ohne das Sprichwort Bei. r. c. 14 (65b), 
e. 15 (79a), Tandı. nom (8. 27). In Gen. r. ſchließt ſich B.'s Ausſpruch 
an den Eleazarb. Simons (Ag. d. T. II, 404, 5); in Schir r. zu 
2, 15 ebenfalls, jedod ohne Autornamen. Zn Schir r. lantet das Sprich⸗ 
wort: mraB an (ft. band) Died. 

) Schir r. zu 4, 8: vDibaoı may jo PD map mıyw 2. In 
Ag. Bereſchith beginnt c. 55 mit der Frage Berechja's: yD3 pin mob 
wy jo 7397 (nämlid Obadja 1). Die Antwort wird in einer langen 
Darlegung aus Hiob 4, 13 gegeben. Eliphaz, der Sohn Efaus wies den 
frommen Hiob mit der Berufung auf im zureht: 35 nbwn x AR 
pma2 a8 MD yoen mW. ©. unten, ©. 365, Ann. 3. 
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Plagen Heimgefuht merden, wie einjt Aegypten, nah Jeſ. 
23, 5.) 

Sirael jpriht vor Gott (Hoh. 1, 3): Indem du das Licht 
(„Del“) der Erlöjung kommen läßt, wird „dein Name“ groß auf 
ver Welt; es werden Viele von den Völkern kommen und fi 
befehren, ſowie einjt Jethro (Erod. 18, 1) und Rachab (Joſ. 2, 
11) Eamen.?) — „Nicht weilt der Fremdling draußen“ (Hiob 
31, 32). Das bezieht jih auf die Zukunft. Dereinft werden die 
Projelyten dienjtthuende Priefter im Heiligthume jein, nach Sef, 
14, 1, wo meon den Zutritt zum Priefterdienfte bedeutet (vgl. 
„ned, I. Sam. 2, 36). Sie werden vom Schaubrode ejjen, in- 
dem ihre Töchter von Priejtern geheiratet werden.) — Gieh’, 
was gejchrieben jteht: nicht wm, jondern ya Zad. 9, 4:, 
nit pero, jondern pw» Jeſ. 62, 11. Das dereinftige Heil 
Iſraels ift, wenn man jo jagen darf, auch Gottes Heil.*) 

Wie haben die Propheten das Fünftige Heil gejehen ? Wie 
durch eine Thürjpalte.?) 


1) Bei. r. c. 17 (89), tradirt von ar 97 mann nb wofür 
vielleicht gejeßt werden muß: bar mann mar mm mb. B. fügt bloß 
einem Ausſpruche über die aegyptiihen Plagen (j. unten g. Ende des 
Gapitel®) den Vers aus Jeſaja hinzu, mit Berufung auf den Ausiprud 
Eleazars, unter "2 jei Rom zu verftehen (II, 87, 2). 

2) Schir r. zu 1,3 g. €. ©. oben, ©, 359, Anm. 4. 

3) Erod. r. e. 19 (4). Dazu erzählt B. die Frage des Projelyten 
Atylas an die Gelehrten über Deut. 10, 18 (ſ. Ag. d. Tann. I, 111,3; 
191, 4). — ©. aud) Sch. tob zu Pi. 87 (6), zu Jeſ. 66, 2 (Eleazar). — 
Zu dem dort Berechja zugefchriebenen Ausſpruche (zu Jeſ. 66, 20) ſ. oben 
©. 190, Anm. 4. 


) Tund. unx Ende (B. 18): »22 737 23. Nah dem Aus: 
ſpruche Abahu’s, II, 111, 6, 

5) Koh. x. zu 1, 8, mit DVeziehung auf einen Ausſpruch 
Samuelb. Nachman's, I, 551,1. Dann folgt der Ausſpruch Le vi’s, 
II, 432, 1. — An ein: Dichtung Levi’ (II, 434, 2) klingt an bie 
Berechja's über das Schidjal ber beſchnittenen Ketzer und Frevler nad 
dem Tode, Erod. r. c. 19 (4). Die Dihtung hat zur exegetiſchen Grund⸗ 
Tage Pi. 55, 21 und Jeſ. 5, 14. Anonym Aehnliches in Tanch. 75 77 Ende. 
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3. Zu den biblijden Perjonen und Er- 
zäblungen. 


Die zum Geſchlechte der Sündfluth gehörigen Menjchen waren 
überaus robuft und hohen Wuchſes.) Wären fie nicht durch 
Teuer von oben beftraft worden, jo hätte ihnen das Waſſer der 
Fluth nichts anhaben können. Das meint Hiob, wenn er jagt :?) 
„Da ihre hohe Geftalt nicht vernichtet wurde, verzehrte ihren 
Ueberreft dag Feuer.“ Sogar die Thiere hieß Gott ſich gegen fie 
wenden, jo daß „alles Fleiſch, was ſich auf der Erde regt, durch 
die Vögel, das Vieh und das Gewild umkam“ (Gen. 7, 21). Als 
fie, ihres Unterganges gewiß, die Arche umwerfen wollten, umgab 
Gott diefe mit Löwen, die fie fraßen. „Er Schloß ihn ringsum 
ein“ (Gen. 7, 16, wo on auf 1D1, Dan. 6, 23, hinweiſt).ꝰ) 
— Noah kränkte fi in der Arche jehr darüber, daß er feinen 
jüngeren Sohn hatte, der ihm bedienen könnte,“ und er nahm ic 
vor, einen Sohn zu zeugen. Als ihm das durch die ſchändliche 
That feines Sohnes Cham unmöglich geworden ıwar,?) jagte ihm 
Noah: Du haft mic) daran verhindert, einen jüngeren Sohn zu 
zeugen, der mich bediene; jo jei du der „Diener von Dienern“ 
(Gen. 9, 25), der Diener deiner Brüder, die meine Diener find.‘) 
— Ketura (Gen. 25, 1) ift Hagar. Der Name mmmp ſoll den 
Verdacht zurückweiſen, ald wäre Hagar, da fie in der Wüſte 
umberirrte (Gen. 21, 14), mit irgend Jemand in's Gerede ge— 


1) Tand. B. m) 10; Tand. m zu 8, 1. Gefürzt Agad Bereſchith 
c. 4 Ende. 

2) SDR SR 130. Das Citat gehört einer Rede des Eliphaz an, 
wird aber dennoch Hiob zugefchrieben, weil dieſer als der Verfafler des 
Buches (bis e. 31) gilt. ©. oben ©. 356, Am. 6. 

3) Died Ießtere anonym in Gen. r. c. 32 (8), im Anſchluſſe an 
einen Ausſpruch Levi’, IL, 410, 3. 

4) Eine bizarre, auf Gen. 6, 1 5 ftatt dad) beruhende Angabe 
über die Antediluvianer findet fich mit Berechja's Namen in Gen. r. c. 26 
g. E., Tanch. B. nwana 40. 

5) ©. oben, ©. 299, U. 2. 

6) Gen. r. c. 36 g. ©. Vgl. den von Berechja tradirten Ausſpruch 
Tanhum b. Chanilais, Bei. r. c. 21 Ende. 
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kommen. Vielmehr war fie die „Zugefnüpfte” (vom aram. BP), 
wie wenn Jemand ein Gefäß mit werthvollem Inhalte zufiegelt 
und es zugefnüpft und verfiegelt aus der Hand giebt.) — Der 
Name Labans eb) ift im ſchlechten Sinne zw deuten; „durch— 
glüht“ a29>) von Bospeit.?) — Cliphaz (Hiob 2, 11), der 
Freund Hiobs, war fein Anderer, ala der Erftgeborene Ejau’s 
(Sen, 36, 10). Er heißt sornn, weil er im Lande Teman wohnte.?) 

Die Aegypter ſuchten vergebens eine Rettung vor der legten 
Blage; fie find die Frevler (Erod. 9, 27), von denen Hiob 
ipriht (Hiob 11, 20). Als jie nun bei ihren Göttern Zuflucht 
juchten, ſchlug Gott aud ihre Götter mit ihnen (Num. 33, 4).*) 
Nur der Götze Baal-Zephon blieb übrig, um die Aegypter irre zu 
führen.5) Als nämlich Pharao vernahm, die Siraeliten ſeien in der 
Wüfte, berief er jeine Heere und ſagte ihnen: Wißt ihr nicht, 
dab Baal-Zephon gegen Iſrael alle Löwen in der Wüſte auſge— 
boten Bat, „die Wüfte Hat fie eingeſchloſſen“ (vgl. 120, Dan. 
6, 23).%) Darauf fam der Shug-Dämon (Genius) Aegyptens”), 
um Iſrael zu vernichten. Als dann das Meer fich jpaltete und 
Iſrael durchgezogen war, flohen die Aegypter dem zurüdger 
fehrten Meere entgegen (Exod. 14, 27), ınsıpb o’d3, anjtatt vor 
ihm zu fliehen. Gott hatte ihren Sinn verwirrt „und ftürzte die 


1) Gen. r. e. 61 (4), mit Bezug auf bie Controverſe zwiſchen 
Jehuda und Nehemja (Ag. d. Tann. II, 238, 3). Für das nur hier 
vorkommende >12 hat Tobija b. Eliezer Ip3p- 

2) Gen. r. e. 60 (7). Midr. Sam, ce. 1 (6), gegen Jizchak, 
II, 243, 3. 

3) Aus unbekannter Quelle in Samuel b.Niffim’s Commen— 
tar zu Hiob (4, 1), ed. Buber. Vgl. oben ©. 362, U. 7. 

4) Die Art der Vernichtung der aegyptiichen Götzen wird jo ge: 
fchildert, wie in der Mediltha zu Grod. 12, 12 (Ag. d. Tann. II, 445, 3). 

6) S. Mechiltha zu 12, 29 (13 b) und zu 14, 2 (26 a). 

6) Zum Theile nah Med. zu 14, 3 (26.8); f. oben, 364, Anm. 
3; unten Gap. XXI, Abſchn. 53. 

7) doaud be jmw (ogl. ©. 361, A. 5). Daß in Exod. 14, 10 unter 
oım2n biefer gemeint fei, wird anderwärts von Gleazar b. P edath 
aus dem Singular yon erfchloffen (II, 54, 4), hier von Berechja daraus, 
daß es nicht heißt: yo ID), fondern yow DYN2D). 
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Aegypter in die Mitte des Meeres." Der heilige Geift aber ruft 
aus (Hiob 11, 20): „Die Augen der Frevler verſchmachten und 
Zuflucht ift ihnen verloren.” Vom Baal-Zephon aber, auf den fie 
fich verlaffen Hatten, jagt er: „ihre Hoffnung iſt Aushauchung 
der Geele.“!) — Komm’ und fieh’, wie groß die durd das 
Meer Hindurchziehenden waren. Mojes hat Goit angefleht, ihn 
jeine Herrlichkeit jehen zu laſſen (Erod. 33, 18) und befam nur 
ein Zeichen derjelben zu ſehen; die Wejen, die den Gottesthron 
tragen wiſſen nicht, wo fich Gottes Herrlichkeit befindet, und wenn 
jie ihren Geſang anftimmen, jagen fie: „Wo immer fie. fein möge, 
„gepriejen ſei die Herrlichkeit des Ewigen von ihrem Orte !“ 
(&. 3, 12). Aber von den aus dem Meere herauffommenden 
Siraeliten jagte Jeder, mit dem Finger auf die Gottesherrlichkeit 
hinzeigend (Erod. 15, 2): „Diejer ift mein Gott, id) rühme ihn.“2) 
— Zu Nadab und Abihu, die von ihrer fünftigen Würde nad) 
dem Tode Moſes' und Aharons ſich unterredeten, ſprach Gott 
(Prov. 27, 1): „Rühme dich nicht de3 morgigen Tages, denn du 
weißt nicht, was der Tag gebärt? Vieler GEjelsfüllen elle 
dienten ihren Müttern als Gatteldede !?) 

Die Söhne Samuels liegen, wenn eine Karavane bei Beer: 
Seba vorüberzog, ihre amtliche Thätigfeit in Stich und bejorgten 
ihre eigenen Geſchäfte. Das wird ihnen jo angerechnet, als hätten 
fie eigennügig das Recht gebeugt und Beſtechung genommen (I. 
Sam. 8, 3.)9 — „Jojada war ein Kürft für Aharon“ (I. Chron. 
12, 28). Hätte Aharon zur Zeit Jojada's gelebt, jo wäre diejer 
der Größere gemejen.d) — Scebna (Jeſ. 22, 15) hieß ja1on, der 
aus dem Orte Sihnin Stammende.°) Er Fam nad) Jeruſalem und 


1) Exod. r. e. 15 (15). 

2) Exod. r. c. 23 Ende. ©. Mediltha zu Erod. 15, 2 (Eliezer 
b.Hyrkanos. Ag. d. T. J, 115,9). 

3) Peſikta 173 a, Lev. r. ©. 20, Tanch. B. ars (B. 7). Vgl. Ag. d. 
Tann I, 271, 3. 

9) J. Sota 17 a unt., Kethub. 35d ob., Gen. r. €. 85 (12). 

5) Koh. r. zu 1, 4; Midr. Sam. e. 15 (2). 

6) ©. oben, ©. 312, 4. 4. 
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jtieg zur Würde eines Oberceremonienmeifters Izöung arradzeiov) 
empor. Deshalb fährt ihn der Prophet mit den Worten 
anz Heim atslojer, Sohn eines Heimatslojen, welche Mauer haft 
du hier gebaut, welche Säule hier aufgerichtet, ja nur welchen Nagel 
hier ei ngejchlagen !!) — Sirmeja jpricht:?) Mein Name ift des Nechtes 
beraubt unter den Prieftern. In den Tagen Mofes’ foll der Prieſter 
den Segen ausſprechen: „ES jegne dich der Ewige“ (Num. 6, 24) — in 
meinen Tagen (Ser. 29, 22): „genommen werde von ihnen das 
Fluchwort“; dort: und behüte dich“ — in meinen Tagen (Ser. 
15, 2): „wer dem Tode, dem Tode;“ dort: „es lafje dir Der 
Ewige jein Angefiht leuchten“ — in meinen Tagen (Echa 3, 6) 
„in Finfternig ließ er mich figen“ ; dort: „er jei dir guädig" — 
in meinen Tagen (Ser. 16, 13): „jo daß ich euch feine Gnade 
geben werde“ ; dort: „er verleihe dir Frieden“ — in meinen 
Tagen (Ser. 16,5); „ich habe Hinweggenommen von diejem Bolfe 
den Frieden.“ 

Ahasweros’ Name bedeutet, daß er leiden madte (2m 
den Kopf wm Iſrael dur die von ihm bewirkten Faften und 
Kafteiungen.?) 


4. Exegetiſches und Homiletijdes. 
Gen. 1, 2. wm bed. den Tod, der das Angeſicht de3 Men 
ichen finfter macht.) — 1, 12. Die Erde brachte hervor, was 
ihr feit Beginn der Schöpfung dnvertraut war.) — 2, 15. Gott 


1) Lev. r. e. 50). 

2) Peſikta 115 b, auknüpfend an Die Worte D57237 jp (Ser 1, 
1), die jo gedeutet werden, daſs fie Jirmeja als des durch Moſes aus— 
geſprochenen Segensberufes der Priefter beraubt (DIWY) feunzeichnen. 

») Gfther r. e. 1 Anf. Mit D. Luria leje id ww was zum 
Objecte wxn jedenfall befier paßt, als wın2W. 

4) Tand. zw zu 39, 1, ala Beleg der Theſe, daß der Todedengel 
bereit? am erften Tage erſchaffen wurde, innerhalb eines (anonym) 
gegebenen Xeilpieles für den — Ag. d. Tann. 11. 318, 7 gebradten — 
Ausſpruch Sojuab.Karda'. 

5) Zum Beweiſe für die Meinung Nedem j a’8, daß der eigent- 
liche Schöpfunggakt von Anfang an mit Himmel und Erde zugleich) auch die 
zu ihnen gehörigen Weſen entftehen ließ (Ag. d. Tann, 1, 237), Gen, rt. 
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ließ Adam dort, um ihn zu ſchützen.) — 6, 7. Gott jpridt: 
Habe ich den Menihen nicht aus Staub erichaffen (Gen. 2, 7); 
was wijcht hinweg (vernichtet) den Staub ? Waſſer. So will ich denn 
— mit Wafjer — den Menſchen vernichten (nmes eig. hinweg— 
wilden.) — 7, 23. open ift ſ. v. wie aram. xorp, das Be— 
jtehende.?) — 8, 11. mo bed. „getödtet,“ nad Gen. 37, 33; 
hätte die Taube den Olivenſchößling dur das Abpflücen des 
Blattes nicht getödtel, jo wäre er ein großer Baum geworden,*) 
— 9, 18. 933 v28 bed. Vater der Niedrigfeit.”) — 10, 3. 
nenn iſt Germanifia) — 11, 1. ns new bed. „eine 
Familie“ amewo)”) — 11, 3. „Sie ſagten Einer zum 
Anderen," Mizrajim zu Kuh, Kufh zu Put und Put zu 
Kanaan.s) — 11, 5. onen 32 bed. die wahren Kinder Adanız, 
des erften Menſchen, undanfbar wie er (Gen. 3, 12) und von 
Gott, nachdem er fie aus der Sündfluth errettet und mit Wohljtand 


e. 12 (A): ma TB mw ST PART Kun; Tan. B. mwnn2 1 G. 
Hamm. V. 155): in Bezug auf Gen. 1, 24: man non aan ob pr 
MVxnap Din mim. 

1) Gen. r. e. 16 (5). Segen Judan, |. oben ©. 250, 4.5. ; 

2) Gen. r. e. 28 g. Anf. Ausführlider Tanch. B. m 4. 

) Gen. e. 32 (5): moip. Dagegen Abin. In Koh. v. zu 6, 3 
anonym, mit der richtigen Lejeart: Kui'p. 

Le. r. c.31 g E&, Sdir r. zu 1, 15. In Gen. r. 33 g. €. 
anonym. 

5) Tanch. B.m) 19, anonym Gen. r. e.36(2): KNMDT IK, woraus in 
Tanch. B. geworden ift mp Sw PSX. (Zu xnrp vgl. II, 308, 5). Tobija 
b. El. hat: nınew bw var. Su mind ift noch die urjprüngliche Wort» 
form nnd zu erfennen. B. erklärt 939 in feiner etymologifchen Bedeutung. 

6) Gen. r. e. 37 Anf.; als Berichtigung der Wiedergabe mit 
xso%, Germanien, welches jhon zur Wiedergabe von mı in Anipruch 
genommen jei. Der jer. Talmud, Megilla 71 b unt., adoptirt die Berichti— 
gung B.'s. pmon, jonft micht vorfonmend,' ift ein Diftrict in Comma— 
gene. S. Monatsſchrift, Ihg. 39, ©. 53. 

7) Tan. ®. I 25 q7>7 3'D. Daraus anonym bei Tob. b. El. 
Es fol die Tautologie mit x DO27 vermieden werden. 

8 Gen. r. c. 38 (8) nad) dem vollftändigen Terte in Raſchi's 
Pentateuhceomm. 3. St. ©. auch Tand. DB. ms 25, wo der Antorname 
fehlt. Die Chamiten waren die Urheber des Planes. 
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üderhäuft hatte, abjaltend.') — 12, 2. Mit TWYN, ſtatt INK 
oder Pprox, iſt gejagt: ich erichaffe dich neu, jo daß du Kinder- 
fegen erhättft und „zu einem großen Bolfe* wirft?) — Sb. 
Nachdem gejugt ill: „und id werde dich ſegnen,“ was jollen die 
Worte „und jei ein Gegen“ bedeuten ? Bisher — jagte Gott zu 


Abraham — mupte ich jelbjt meine Welt jegnen ; von num an 
find die Segnungen dir übergeben : wer Dir defjen würdig Jcheint, 
den jeane!?) — 15, 5. Mit dem Worte mr (— 30) erhält 


Abraham die Botjhaft, daß nie der Welt dreißig Fromme wie 
Abraham fehlen werden.‘) — 17, 26. Gott fpriht: „Nicht im 
Berborgenen redete ich“ (Sei. 45, 19). Hätte Abraham das Gebot 
der Bejchneidung bei Nacht vollzogen, jo hätten jeine Zeitgenofjen 
gejagt: wir hätten das nicht zugelaffen, wenn wir es gejehen 
hätten ! Darum geſchah es „an eben diejem Tage.“ Wer ed gewahr 
wird, möge reden I) — 20, 4. 'n * da un. Zugegeben, daß du 
einen Heiden tödtejt, wirft du auch einen Frommen (Abraham) 
tödten 7%) Hat nicht er ſelbſt mir gejagt: fie iſt meine Schweiter. 





ı) Gen. r. e. 38 (9), mit der Frage eingeleitet: 22 ox) 7b 21 
gnöpı 3 xvsorn Etwas modificirt bei Tob. b. El. ATTK bp ınaııT 93) 

2) Gen. r. e. 39 (11). ©. aud unten Proovemium zu Gen. 12, 1. 
Nah Tand. 3. vr 6 tradirte dies B. im Namen der babylonijhen Lehrer. 
©. oben ©. 346, A. 3. 

3) Gen. r. c. 39 (11). ©. unten, Prooemium zu Deut. 33, 1; ob. 
©. 336, Anm. 5. 

9 Gen. r. c. 49 (3), wo der Hinweis auf unſeren Vers fehlt, 
jedoch ergänzt werden muß, ba nur fo die folgende, von J udan tradirte 
Deutung eines anderen 7° (Gen. 18, 18) verftändlich tft (j. I, 201, 1). 
Tradent ift Tanhum, wofür Tanduma zu fegen ift. S. aud oben, 
©. 354, U. 2. 

5) Gen. r. 0. 47 (9), S. Jochanan, I, 279, 1. ’ 

) Gen. r. c. 52 (6): man ps amın M mx. Tobija b. El. 
umfchreibt daß jo: 'n PYT% DI bakınmnn. Bei. r. c. 42 (176b) anonym : 
ammand mx am Tbosaad ne 7 ER 'n p'T2 DI N 1 dx. In Bei. r. 
wird daran die Fortfegung mit der Frage -55 gemüpft und die Antwort 
— verfchieden von Gen. r. — mit 393 737 7912 TR eingeleitet. Zu 
Sen. 20, 16 ſ. oben. ©. 126, Ann, 3. — Was in Tanch. B. an 37 (zu 
Sen. 21,6) B. zugejchrieben ift 4727 2"9, tradirt er anderwärts, in anderer 
Form, im Namen Levis, ſ. II, 343, 2. 
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Und auch fie fagte eg: er ift mein Bruder. Mit dem „auch“ ift 
angedeutet: alle jeine Hausleute, jelllft die Kameel- und Ejelötreiber 
fagten ee. — 21, 15. nwp »nmo>. Hagar ſchleuderte (nm’om) 
harte (own) Worte gegen Gott; fie ſprach: Geftern verhießeſt du 
mir zahlreiche Nachkommen (Gen. 16, 10), und jest ſtirbt mein 
Sohn vor Durft.!) — 24,2. „Lege deine Hand unterhalb meiner 
Hüfte.” Weil fie das Gebot der Bejchneidung mit Schmerzen 
erfüllt Hatten, war fie ihnen beſonders lieb, jo daß jie bei i hr 
ſchwuren.) — 25, 23. Jakob und Eſau jollen „ih vom Mutter: 
leibe an trennen." Daraus ift zu jchließen, das Jakob ſchon be— 
ſchnitten zur Welt fam.?2) — 27, 22. Bon der. „Stimme Jakobs“ 
hängt es ab, ob fi) „die Hände Eſau's“ bethätigen. Wenn Jakob, 
gegen Gott murrend, feine Stimme fenft (dumpf ertönen läßt), dann 
baben die Hände Eſau's Gewalt: als Iſrael murrte, kam Amalef 
(Erod. 17, 3, 8). Wenn aber die Stimme Jakobs zirpt (Hell 
ertönt) — in den Lehrhäufern und Synagogen, — dann haben 
die Hände Eſau's Feine Gewalt.) — 27, 33. Als Iſaak be 
richtete, mas ihm Jakob zu efjen gegeben hatte, meinte Ejau und 
ſprach: Mir hat er nur eine Schüfjel Linjen zu efjen gegeben 
und nahm dafür meine Erſtgeburt; dir Hat er Fleifh zu efjen 
gegeben, um wie vieles eher erwarb er den Gegen.?) — 27, 37 
Die Worte „zum Herrn habe ich ihn über dich geſetzt“ bilden Die 
fiebente Segnung, die Iſaak Jakob zu Theil werden ließ.) Warum 


1) Gen. r. c. 53 (13) ; Erod, r. ec. 3 (2). Erweitert in Tand. xy” 
zu 29, 31. — Zu Gen. 21, 1 f. oben ©. 258, Anm. 5. 

2) Gen. r. c. 59 (8). 

3) Gen. r. c. 63 (7). Anonym Sch. tob zu Pi. 9 (7). S. auch 
L, 544, 2. 

9 Gen. r. c. 65 (20). Im Lekach tob nur die zweite Hälfte des 
Ausſpruches. In Gen. r. folgt dann als SJluftration De von Abba db. 
Kahana tradirte Meußerung des Philojophen Dinomaog aus Gadara 
(Ag. d. T. IL, 31). 

4) Gen. r. c. 67 (2), mit Bezug auf die Worte Iso baum. ©. 
Chaninab. Jizchak, Cap. XXII, Abſchn. 29. 

6) Tobija b. Eliezer erläutert das, indem er die ſechs in V, 38 
enthaltenen Segnungen aufzählt. 
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beginnt Iſaak hier mit diefer ?Er jagt Ejau damit: Ich habe ihn zu 
deinem Herrn gemadt und was du an Gegnungen befömmft, ift 
fein ; denn weſſen der Knecht, deſſen die Habe: Alles, was er 
hat, gehört feinem Herrn.) — 28, 10. „Jakob gieng hinweg 
von den Brunnen der fieben“ Segnungen (die er vom Vater er— 
halten hatte). Nicht joll, jo jprad er, Eſau mich angreifen und 
darüber zur Rechenſchaft ziehen, daß ich ihn betrogen und ihm die 
Segnungen genommen habe, jo daß ich der Mühe, die ſich meine 
Mutter um mic) gegeben, verlujtig gienge.?) — 28, 12. Da jeder 
Engel an Größe dem Drittel einer Welt gleich ift, nad) Dan. 10, 
6 („jein Leib glei dem Meere“, d. i. einem Drittel der Welt), 
und Jakob zwei Engel aufs, zwei niederfteigen jah, jo jah er 
im Traume ein Ganzes und ein Drittel der Welt?) — 28, 13. 
Obwol Iſaak noch am Leben war, nennt fih Gott nad) ihm: „der 
Gott Iſaaks“; denn da er des Augenlichtes beraubt war, galt er 
als todt: er war in feinem Haufe vergraben und der böje Trieb 
hatte aufgehört, ihm zu beunrubigen.*) — 30, 27. Laban ahnte 


1) Gen. r. e. 67 (5). Etwas verſchieden ausgedrüdt in Tand). ©. 
mıadın Ende. Dafelbft Heißt e8 u. A. op ma pam aıı my man3 
mar mama. Natürlich ift wy irrthümlich aus ww geworden, wahr: 
fheinlih, indem das urfprünglihe als " gelejen und dafür "Wwy ge- 
ichrieben wurde. 

2) Gen. r. ec. 68 (7), nad den Deutungen Judans (oben ©. 253) 
und Huna’s (oben ©. 285). In M2%2 by wersn ift nad 92 zu ergänzen 
y»w. ©. die vor. Anm. 

3) Gen. r. «. 68 (12). — Bgl., was Berehja zu Gen. 48, 17 
Satob in den Mund legt: „Die Hand — fagt er zu Joſeph, der feine Hand 
wegziehen will — welche ein Drittel ber Welt hinweggeftößen hat (im 
Kampfe mit dem Engel (Gen. 32), willft bu binwegftoßen! Gen. r. e. 97 
(3), Bel. r. e. 3 (12b) Zur Berehnung der Raumvorftellung in Jakobs 
Traume ſ. die Baraitha (xın) in Ehullin 91 b. 

) Tanduma main zu 27, 1. Gegen die Gelehrten: na 119 
mad yy may an 185 mo. ©. biefelbe Gontroverfe unten zu Lev. 26, 
24. — Ueber 8.8 Ausſpruch zu Gen. 28. 20, Tand) #3” Anf., j. II, 170, 
1. — Bump), Gen. 29, 31, findet fih in Ruth r. zu 4, 11 in Berechja's 
Namen, was fonft Abbab. Kahana zugefchrieben ift (j. II, 244, 2; 
486, 7). Eine andere Deutung degjelben Wortes hat B. in Tandı. B. 
x2N 15 (1393 1797 3). 
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zwar, daß Gott ihn um Safobs willen jegne; aber Jakob wußte 
nichts dovon, was konnte ihm daran liegen 2!) — 31, 8. 08°, 
itatt ”e8, weift darauf hin, daß dies die Worte des Engels (3. 11) 
an Sakob find: Wenn dir Laban dies jagen follte, jo jage ihm: 
wie du willft, jo gejchehe es.) — 32, 25. Wir miljen nidt, 
wer Gieger im Kampfe blieb, der Engel oder Jakob; aus den 
Worten WR pas” geht hervor, daß der Engel bejiegt, „mit Staub 
bedeckt“ mwurde.?) — 32, 32. „Es gieng ihm die Sonne auf“. 
Wem denn niht? Ihm gieng fie zur Heilung (j. Mal. 3, 20), 
Anderen nur zum Lichte auf.) — 37, 10. Daraus, dag in 
Joſephs Traume auch feine längſt verftordene Mutter unter den 
Lebenden erjcheint, geht hervor, daß auch ein Traum, der in Er: 
füllung gebt, fih nur theilweife erfüllt.) — 37, 13. „Sojeph jagte : 
Hier bin ih”. Er benahm ſich — troß jeiner ehrgeizigen Träume — 
leinem Water gegenüber voll Ehrfurcht, wie e3 ſich gebührt.) — 
40, 23. „Der Oberſchenke gedachte nicht Joſephs“. Er gedachte wol 
jeiner und war ſchon im Begriffe, zu Pharao zu gehen und über 
Sojeph zu ſprechen, aber „er vergaß ihn“. Das hatte Gott jo ge= 
fügt, damit Joſeph nicht vor der beftimmten Zeit (yp 41, 1) aus 
dem. Kerfer befreit werde.) — 46, 27. Jochebed, die ſich bei der 


') Tanch. B. x 24: 15 nBse mn yo ab Spy wm Sb. 

2) Tanch. B. 7) 24. 

8) Gen. r. ce. 77 g. Ende. 

4) Gen. r. c. 78 (5). In Tan. B. ndwn 10 fteht dies anonyu ; 
dann folgt im Namen B.'s (4797 3”9) eine andere Erklärung: ihm gieng 
die Some früher auf, fowie fie ihm einmal (Gen. 28, 10) früher unter- 
gegangen war. In Sand. 95 b hat dies Jizchak, ſ. II, 235, 6. ©. aud) 
Mg. d. Taun. I, 115, 3. 

5) Berach. 55 a unt. ©. I, 459, 4. 

6) Gen. r. c. 84 (13), trad. von Tanduma: M332 1219 
j27 by axı awo>. In Lekach tob anonym : 1R99 39 373. Die Annahme D. 
Luria’, die Bemerkung B.'s beziehe fi) auf das Benehmen Jakobs feinem 
Eohne Joſeph gegenüber und vor 7103 fei x zu ergänzen, tft unnöthig. 

7) Tauch. B. rpo 3 (1. B. Hamm. IV, 92): 797 2%. Anonym 
ander8 audgedrüct in Gen. r. c. 88 g. Ende. nad) der ſchon bei Tobija 
b. Eliezer gegebenen richtigen Auffafjung (dev Obermundſchenk „Enüpft 
Knoten“ — DWp win — als Erinnerungsmittel, aber ein Engel Löft 
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Einwanderung der Familie Jakobs noch im Mutterleibe befand, iſt 
mitgezäßlt, und mit ihr ift die Geſammtzahl fiebzig : jo wird das 
edle Harz des Balfambaumes, kaum daß es aus der Rinde 5 eraus 
kömmt, forgfältig mit einem Schwamme aufgefangen.‘) — 49, 4- 
Der Plural »a2ero deutet an, daß Neuben fih nit nur an Bilha, 
ſondern auch an Zilpa vergieng.?) — 49, 28. Nach „er ſegnete 
ſie“ heißt es noch einmal „ſegnete er ſie“. Dieſe Wie derholung zeigt 
an, daß Jakob ſeine Söhne noch einmal ſegnete; nachdem er Ein— 
zelne von ihnen dem Löwen (V. 9), der Schlange (V. 17), der 
Hindin (V. 21), dem Wolfe (B. 27), verglihen hatte, verglich er 
in feinem zweiten Segen fie alle diejen Thieren. Deshalb wird 
Dan, der bier eine Schlange genannt ift (V. 17), in Mojeg’ Segen 
(Deut. 33, 22) ein Löwe genannt.?) 

Erodus 8, 16. Pharao mwollte ſich, des täglichen Kommens 
Moſes' überdrüffig, am frühen Morgen entfernen, damit ihn 
Mofes nicht antreffe. Deshalb ſagte Gott, der Pharao's Abſicht 
kannte: Mache dich des Morgens früh auf und ſtelle dich hin 
vor Pharao.) — 14, 10. Daß „Pharao heranrücte“, war für 
Sirael wirfungsvoller, als hundert Saften und Gebete. Denn in 
ihrer Furcht wandten fie ihre Augen nad) oben, thaten Buße und 
beteten, „es jchrieen die Kinder Iſraels zum Emigen*.d5) — 17 
8. popy beb. das Volk (09), das heranfam, um wie ein Hund das 


fie auf). In Tanch. ®. Heißt e8 zum Schluß: 72 yby mosby map 837 
weozind, Der Anfang daf. lautet: ws mm min mar, d. h. er war ein- 
gebent, vergaß aber wieder; ıw> tit aktiviſch, wie 21. 

1) Gen. r. e. 94, Peſikta 20 b, mit Bezug auf einen Ausſpruch, 
Samuelb. Nachman's (I, 604, 3). ©. auch Tanchuma 2703 G. 
19). — Zu Gen. 48, 17 ſ. oben ©. 871, A. 3. 

2) Sen. r. c. 98 (4). 

3) Schir r. zu 4, 6. Anonym Gen. r. c. 99 (4). 

9 Erod. r. ec. 11 (1). Darauf folgt die Erkl. Pin has b. 
Cham e’s. 

5) Exod. r. e. 21 (5). In der „Neuen Peſikta“, B. Hamm. VL 
37, wird zu Exod. 14, 15 ein Ausspruch B.'s gebraht: Die Siraeliten 
wollten, um das Feft nicht zu entweihen — es war der fiebente Tag des 
Peſachsfeſtes — nit vorwärtäziehen. Deshalb follte ihnen Mofes den 
ausdrüdlichen Befehl ertheilen, aufzubrechen. 
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Blut Iſraels zu leden Pb.) — 17, 12. Gott ſpricht: „Die 
Hände Moſes' find mir gewichtig“; fie haben die Thora, fie haben 
die Bundestafeln, fie haben die zehn Gebote empfangen, fie haben 
die zehn Plagen über Pharao gebradit, fie haben das Meer geipaltet 
und Iſrael durch dazjelbe geführt?) — 17, 13. won", er warf 
über fie Zoofe.) — 20, 1. 38 giebt die Anfangsbuchſtaben der 
aramäijchen Worte : Ich axır) dein Licht NND, deine Krone 928, 
deine Schönheit m).t) — dwyp vor n535 bedeutet, daß das 
Symbol der Knechtſchaft Iſraels in Aegypten, der Ziegel, mit allen 
feinen Werkzeugen (&pyaXet«) am Himmel fihtbar war.) 

Leviticus 1, 2. In dem die Opfergefege beginnenden Worte 
o78 liegt die Mahnung Gottes: Dein Opfer, o Menſch, gleiche 
dem Opfer Adams, des erften Menſchen; jo wie er, da Alles in 
feinem Beſitze war, nichts durch Raub und Gewaltthat Erworbenes 
als Opfer darbrachte, ſo mögeſt auch du nichts durch Raub und 
Gewaltthat Erworbenes darbringen. Dann wird dein Opfer (Pſ. 
69, 32) „Gott wohlgefälliger ſein“, als der von Adam dargebrachte 
„gehörnte und gehufte Farren“.) — 6, 14. m (= 12) deutet 
an: Aharon's Opfer ift Gott jo merth, wie die zwölf Stämme.”?) 
— 16, 3. na (— 410) deutet an: 410 Jahre lang „jol Aharon 
in’3 Heiligtfum kommen“, d. h. ſollen die von Aharon ftammenden 
Hohenpriefter im erſten Tempel fungiren.®) — 23, 24. yawn wına 


1) Tanch. B. anı 4. Anonym Peſikta 26 b. 

2) Bei. r. e. 12 (50 b): 39 3 1737 23. 

3) Tan). B. am 4: mban emby Wer (1797 2 bazu bie Ber 
merfung, das 2008 habe vier Namen: 9%, TıB, bar, von. In Peſikta 
22a: or 1370130. Die Bemerkung über die vier Namen der Xoofe ift dort 
weiter ausgeführt. 

4) Peſikta 1092, Peſ. r. c. 121 (105a) Tanch. B. Yan 15. ©. 
Sodhanan I 25, 5; Jehuda b. Simon, oben ©. 183- 

5) 3. Suffa 54e oben, Lev. r. c. 23 (8), mit Bezug auf einen 
von Berechja felbft tradirten Ausfprud Levib, Siſſi's; (Ag. d. Tann- 
II, 537, 8). 

6) Lew. tr. c.2 (N. 

7) Lev. rt. c. 8. B). 

8) Peſ. r.c. 47 (191a): 39 ma mn. Anderwärt (II, 328, 3,) 
tradirt dag B. im Namen Levis: Wan 21H97. 
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darf „al3 Monat des Schwures” anpıawT KV) betrachtet werben, 
nämlih des Schmures, den Gott Abraham zugeſchworen bat 
(Gen. 22, 16).) — Der Gottesläfterer „gieng aus“ von dem 
vorftehenden Abjchnitte, in dem gejagt ift (V. 5): Nimm Mehl 
u. ſ. w. Er fpoitete: Ein König pflegt warme — friſches — 
Brot zu eſſen; ißt er etwa altes Brot??) — 26, 24. Die 
Worte: „ein Schwert, das rät die Nahe des Bundes“ weiſen 
darauf hin, daß ſowohl die Uebertretung des Bundes am Sinai, 
als auch andere Bundesverletzungen das Racheſchwert ereilen 
wird.®) — 26, 11. Warum wird nur bei Jakob und Abraham, 
und nicht auch bei Iſaak der Ausdrud „ich gedenke“ angemendet ? 
Weil er von Leiden heimgeſucht war und ſchon bei Lebzeiten al? 
aus dem Leben gejchieden galt.*) 

Rum. 3, 39 und 4, 49. Bei der Zählung der Leviten 
heit es, daß Mojes fie „nach dem Munde Gottes” gezählt habe, 
d. h. nah den Angaben, die Gott ihm ſelbſt offenbarte. Gott 
ehrte jo die Leviten, meil aud fie ihn ehrten. Hingegen geſchah 
die Zählung der Iſraeliten, ohne daß Gott jelbft Mojes die An⸗ 
gaben mittheilte, weil auch jie Gott nicht ehrten.d) — 13, 22. 
Als die Kundjhafter nah dem Süden kamen und dort die Rieſen 
jahen, befamen fie Furcht und ſprachen das läfternde Wort (V. 
31): der Einwohner des Landes ift ihm (Gott) zu ſtark.) — 


1) Befilta 1543, Leb. r.c. 29 (4); anynauı arm mb np mn 3. 
Dann folgt der Ausiprud Johanand zu Gen. 22, 16 (I, 280, 2) 
In Bei. r. e. 40 (169 b, 171a) wird nur bie Wiedergabe von 'wı na mit 
sy arm im Namen 2.3 gebradt. 

2) Lev. r. ce. 32 g. Anf.; Tand. vor (B. 31). Nach der Erklärung 
@e via (II, 369, 7). 

3) Lev. r. c. 6 (5). 

9 Lev. r. c. 36 (5). ©. oben ©. 371, Anm. 4. 

5) Num. r. e. 7 (2). Ueber die Auszeichnung der Reviten j. unten 
zu Pi. 68, 11. — Zu Num, 7, 12 |. oben ©. 60, Anm. 1. 

% Tand. nbw (B. 11), Num. r. e. 16 (1), mit Anführung der 
Erklärung ©. b. Lakiſch's zu NO V. 31 (, 407, 5). 8. giebt auch 
die Etymologie der Namen der Anat-Söhne, welche auf ihre ungeheure 
Riefenhaftigfeit und Stärke hindeuten. prix — „Weſſen Bruder” (aram.) 
wagt e8, gegen mich zu fommen? ‘ww, der ſo feft ift, wie Marmor 9); 
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17, 27, 33. Wie ſchwer iſt die Sünde der Parteiung! Während 
das himmliſche Gericht nur vom zwanzigſten Jahre an, das ir— 
diſche Gericht nur vom, dreizehnten Jahre an ſtraft, verfielen von 
Korach und feinem Anhange ſogar die Kinder, die einen Tag alt waren, 
der GStrafe.!) 

Deut. 5, 4. Moſes fprah zu Iſrael: Als ihr mich in 
Aegypten fragtet, mas Gottes Name jei, jagte ich euch (Erod. 3, 
14): mens bat mich zu euch geſchickt. Jet aber jpricht Gott 
„von Angefiht zu Angeſicht“ mit euch; ihr Hört von ihm jelbft 
feinen mirflihen Namen: „Ach bin mm dein Gott.“?) — 21, 
15—17. Diefer Abſchnitt läßt fih auf Jakob und jeine Frauen 
Lea und Rachel, ſowie Beider Erftgeborene, Reuben und Joſeph 
deuten.) — 32, 1. Wenn die Menjchen in Buße den Naden 
beugen (99, dann ftrömt der Regen hernieber.*) 

Sofua 5, 2, „zum zweiten Male.” Bei der erjtmaligen Be— 
ſchneidung ſchon hatte Joſua fungirt, neben Mojes und Aharon.?) 
— 4, 28. Die Lade trägt ihre Träger: nit die Prieſter 
trugen die Lade, jondern die Lade trug ſie; denn von den 
Prieftern, welche die Lade trugen, ift gejagt, daß ihre Füße auf's 


pbn, der beim Schreiten Furchen oPo) macht; Kinder des p>y, die Die 
Sonne auf ihren Naden laden (arp2y). Vgl. Joma 10a, Sota 34b. — 
Zu Num. 14, 37, ſ. oben ©. 185, Anm. 3. 

) Tanch. map ®. 6. — Zu Num. 33, 3 findet fi an verſchiedenen 
Stellen eine Bemerkung Berechjas, der aus der Angabe „am fünfzehnten 
Tage” fchließt, daß die Zählung der Tage des Monats nicht mit dem 
Monatsanfange, jondern mit dem erften Sonnenuntergange beginnt. Gen. 
r. c. 6 g. Anf., Peſikta 42 a, Peſ. r. c. 13 Anf., tradirt von Ju ſt a i, dem 
Genoffen ; ohne Tradenten j. R. Hafch. 58 b unten, Sch. tob zu Pf. 104 (16). 

2) Bei. r. c. 21 (102a), mit Anwendung des Sprichwortes: 
„Hier die Waare und hier der Verkäufer“ auf die Nedengart nB2 DUB, 
und zwar aramäiſch I3Td KT KIT 8) und griechifch (KT K'BDIND #7 
KOIBEIND). 

3) Agadath Bereſchith ec. 48. Ausgeführt. — Zu Deut. 28, 66 |. 
oben ©. 90, Anm. 1. 

4%. Taan. 65b, Gen. vr. ec. 13 g. Ende. ©. oben ©. 347, 
Anm. 4. 

6) Scdir r. zu 1, 12 g. Ende; zu 3, 7. 
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trodene Land verjegt wurden.) — 6, 21 Joſua verfuhr mit 
Seriho wie mit einer wegen Gößendienftes beftraften Stadt 
(Deut. 13, 17f.))) — Richter 3, 23. mammoon bezeichnet den 
Ort, wo die Dienftesengel — bereit, Ehud beizuftehen — in 
Reihen (amd) warteten.) — II. Sam. 5, 24. Die o’833 
genannten Bäume find an den MWipfeln voll von Dornen. Das 
Einherſchreiten Gottes auf denjelben, das David als Zeichen der 
göttlihen Hilfe angegeben wird, ſoll ihm jagen: da ihr in Noth 
jeid, bin auch ich e8 mit euch (Pf. 91, 15).%) — I. Kön. 6, 7. nam 
(jtatt oa vn mer), ebenjo 323 (ftatt 2), zeigt an, Daß 
ih der Tempel Salomo’3 auf munderbare Weije von ſelbſt 
baute, der Stein ſich von ſelbſt auf das Gemäuer rücdte.d) 
Sejaia®)- 30, 18. mar» (nit ne2”), wie der Jäger, der 
auf's Wild Tauert.) — 58, 12. „Du wirft genannt werden : 


1) Erod. r. ce. 36 Ende: ... vba ne barp gan. Vgl. Sota 
35a: vRwu ne jur 22. ©. über diefen Ausſpruch M.Lazarus, Die 
Ethik des Judenthums, ©. 14, 371. 

2) Tand. xw> (DB. 31), Num. r. c. 14 (1). 

2) Gen. r. c. 98 (8). Gegen Judan, ©. 256, 4. 5. Die Er- 
klärung zu dm, Richter 6, 6, diein Sch. tob zu Pf. 106 (8) B. zugejchrieben 
iſt, tradirt er nad Jalkut z. St. im Namen Simon. Anderwärts jteht 
fie als Ausſpruch Siz hats (II, 263, 3). Die andere, ebendaj. Samue l 
ſb. Nahman] zugeſchriebene Erklärung iſt die Levbi's (II, 373, 0) 

9 Peſikta r. ce. 8 (30b): ms >. In Ed. tob zu Pi. 27 (2) 
mit der Etymologie zu DwS3: 213 To oma yaım bew. gl. oben ©. 
363, 4. 4. 

5) Schir r. Einl. g. Anf. Sch. tob zu Pf. 24 (10). Etwas ver: 
ſchicden Peſ. r. e. 6 (25a). ©. oben, ©. 299, Anm. 5. 

0) Was in Pei. r. e. 31 (145) als Ausſpruch 8.3 zu lefen tft 
(Deutung von 7ny> ann, Je. 3, 17), ſchließt fi in Peſikta 133 b, Lev. r. 
e. 16 (1), Eha r. zu 4, 15 — ohne neue Autorangabe — dem vorher: 
gehenden Ausſpruche an, als deſſen Autor in Edha r. angegeben ift vor "7, 
mit den Tradenten rar 13 pbm mans 1. Statt ®. hat Lev. r. wur "9; in 
Peſikta und Peſ. r. fteht nur ber andere Tradent, deffen Name in allen 
Quellen auf verſchiedene Weiſe entitellt ift. — Zu Sef. 28, 5 f. II, 87, 
2. — Zu Ief. 28, 20 [. I, 71, 8. E 

7) Befilta 1962: x12b vanoı #72 j1772. Daß Verbum an im 
Sinne von angeln f. Baba Kamma 81b oben: j'arnb. — Zu Je. 38, 7 
f. oben, ©. 29, Anm. 5. — Zu Jeſ. 49, 15 f. oben, ©. 189, Anm. 4. 
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Bermauerer des Riſſes. Gott jpricht zu dem, der dem Dürftigen 
beiſteht: Dieſen Riß hätte ic vermauern ſollen; du jtandeft auf 
und vermauerteft ihn: fürmwahr, ich redjne es dir an, als wäreſt 
du Senem gleich, von dem gefchrieben fteht (Pf. 106, 23): „wenn 
niht Moſes, fein Grmählter, fi in den Riß gejtellt hätte vor 
ihn.“) — Sirmeja?) 3, 19. nos iſt nah Jeſ. 5, 6, 
ana nes, zu erflären: zur herrenlofen Dede maden.?) — 
Gzedielt) 16, 12. dedeny find die zehm Gebote der Offenbarung 
anı Sinai, da jedes Wort derjelben fi im Kreiſe bemegend 
PN) „an das Ohr” der Hörer gelangte.d) — Hoſea 2, 1. epn 
bed. die Ausjage des 1210, d. i. Moſes, durch den an Iſrael die Verheißung 
ergieng (Deut. 7,14): „du wirft gefegnet jein vor allen Völfern“.e) 
— Zad. 14, 10. „Die Keltern des Königs“, bis zu denen Je— 
ruſalems einft reihen wird ; das bed. den Ocean, die Kelter des Königs 
der Könige, Gottes.“) 

Pialm 3, 5. Gott erhörte unſer Gebet, jolange das Hei: 


1) Lev. r. c. 34 g. Ende, trad. von Abin. 

2) Zu 1, 1 tradirt Menahema, Peſikta 112a, eine Norm 
8.8 über 97, melde nad) Tanchuma (ib.) auf Meir zurücgeht, ſ. Ag. 
d. Tann. II, 37, 4. 

3) Tand. Dwowd g. Ende, Tan. B. ovewo 10; nbw Additam. 
25. Nach dem Ausſpruche S.b. Levis (I, 176, 4). — Zu Ser. 18, 14 findet 
ſich ein nicht recht verftändliher Ausspruch B.'s (trad. von par P, 
unmittelbar vor dem Ausſpruche Ach a's zu Bi. 75, 9 (oben ©. 144). 

N Zu Ezech. 9, 9 ſ. oben ©. 141, Anm. 2. 

5) Pef. r. c. 33 (155 ab); 343 7757 2°, mit einer längeren 
angelologifhen Dihtuug über die Offenbarung der zehn Gebote. — Zu 
Ezech. 35, 10, ſ. oben 258, Anm. 6. 

0) Num. r. e. 2 (13): 393 797 37%. B. geht davon aus, daß 1poD 
hier nicht Zahl bedeuten kann, da es ja unmittelbar darauf heißt: x51 
"Der Jedoch ift der Tert des Ausſpruches nicht deutlich und offenbar 
corrumpirt. — Zu Zephanja, 1, 12 f. oben ©. 142, Anm. 1. 

7) Peſikta 143 ab, gegen Zaffai den Aelteren. Die Räume 
des Oceans heißen wol deshalb die Keltern Gottes — 96m 75m Dapw Dan‘ 
ersdor — weil Gott auf das Mecr „tritt“ nos by an (Hiob 9,8), F 
mit 19977 d5 (Hiob 24, 11). Su Schir r. zu 7, 5 Ende iſt der Name 
Berechja's 9J ſeiner Deutung ausgefallen. 
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(igifum ſtand; aber er erhört und auch von dem Berge feines Heilig- 
thums,“ wenn das Heiligthum zerftört ift.‘) — 21,5.bw porn. Er 
„bat für die lebendig“ in die Unterwelt Gefahrenen, die Söhne Korachs 
(1. Sam. 2, 6)) — 32. 1. Lies yerp wor, deſſen Sünde vergefjen 
it ; denn vor Gott werden unfere Sünden vergefjen.?) — 36, 12, 
Mit den Worten diejes Verſes wiejen die Bäume Adam zurüd, als 
er bei ihnen Zuflucht ſuchte: „Nicht fomme zu mir der Fuß deſſen, 
der fich gegen jeinen Schöpfer überhoben hat, und die Hand 
des Frevlers jhüttele mich nicht,“ um fi ein Blatt von mir zu 
nehmen.*) — 48, 3. Serufalem beißt 1 me”, ſchön durch die Schwin- 
aung (mean) ihrer Omergaben.d) — 66, 3. won» bed. Lügen, 
wie vn, Lev. 5, 21. David fpriht: Herr der Welt, wenn die 
Frevler fih gegen did mit dem Munde überheben, müfjen jie ſich 
nachher ſelbſt wegen ihrer Worte Lügen ſtrafen, „durch die Fülle deiner 
Macht“ überführt und beihämt. So fagte Nebufadnezzar Anfangs 
(Dan. 3, 15): „Wer ift ber Gott, der euch aus meiner Hand 
erretien kann.“ Dann aber war er gezivungen, einzugeftehen (V. 
28): „Gepriejen jei der Gott Schadrach's, Meſchach's und Abed- 
Nego's, der jeinen Engel geſchickt und feine Diener errettet hat !*®) 
— 68, 10. David betet: Wenn dein Beſitz — das Land Iſraels 
— des „Regens“ bedarf, dann ſpende ihn in freigebiger Fülle 


) Sch. tob zu Pi. 3 (m). Bol. die anonyme Deutung zu Gen. 
22, 14, Gen. r. e. 56 (10), wo 7 auf das Heiligtum im Auftande der 
Zerftörung gebeutet wird, nah rw@ 12 NT, Echa 5, 18. 

2) Sch. tob zu Pi. 21 (4)- 

3) Bei. r. e. 46 (186 a). Vgl. Abahu, II, 183, 1. Doc ift nad): 
zutragen, daß Abahu im Mida 7, 3 xuos liest, in Pi. 55, 3 man. 

4) Gen. r. ce. 15 g. Ende, zum Ausipruhe Levi's (IL, 339, 1, 
wo die Deutung der Pſalmworte dem Ausſpruche 2.3 eingefügt iſt. 

5) Bei. r. c. 41 (173 8). Anonym Tand. B. mpB Ende. Zu Pi. 
58, 4 |. II, 345, 2. Ueber das Omer ſ. R. 380, Anm. 1. 

6) Peſ. r. c. 19 Ende. Vorangeht die Erklärung der Gelehrten 
ErN3D, wonah pen = MM, „Sie werben gebrochen.“ In Tand. B. 
röws ift diefe Erklärung mit Deut. 33, 28 belegt und als ihr Urheber 
Scehnda b. Shalom genannt abe 13 ar mm I MDIS ="). 
Anker Nebuk. werden noc als „Beifpiel genannt: Sanderid und Pharao. 
Sn Grod. r. ce. 20 (10) ift die andere Erklärung nur furz, anonym gebracht 


380 Beredja. 


AT», wenn de3 Thaues, dann „beiprenge“ das Land mit 
ihm, o Gott.!) — 68, 11. Gott ſah voraus, daß — bei Ge— 
legenheit de8 goldenen Kalbes — nur das Lager der Leviten den 
Eid der Treue halten werde, darum ließ er fih zur Offenbarung 
am Sinai von 22.000 kw sog ornı2D Engeln begleiten, nad 
der Anzahl der Leviten.?) — 77, 16.3) yıar bed. Herrſcher— 
macht (rupawvie)t) — 78, 18. „Sie verſuchten Gott in ihrem 
Herzen“; mas fie im Gedanken gewünſcht hatten, daS gewährte 
ihnen Gott.5) — 88, 1. non 5y, um der Vergebung willen, ent— 
bält folgende Andeutung. Gott ſprach zu David: Lobpreiſe mich, 
wie du millft, ich vergebe bmw dir um deiner Xobpreijung 
willen; denn fein Menſch vermag nur den geringjten Theil der 
Gott gebührenden Lobpreifungen zu finden (Hiob 37, 20); 
David aber wurde e3 gejtattet, Gott zu preijen und dadurch Ver— 


dazu die B.'s mit größerer Ausführlichfeit über Nebuf. und auch mit 
dem Beijpiele Pharao's. 

2) Peſikta 70a, Peſ. r. c. 18 (91a). Leo. r. c. 28 (3). Dazu der 
AusfprugBenaja’s über die Omergabe (Ag. d. Tann. II, 542, 2). B.'s 
Ausſpruch beginnt mit folgender Ausführung über das Omer: Gott fpricht 
zu Sirael: Sch bin dein Koch (uAyeıpog). ſollteſt du mir nicht von deinen 
Speifen zu koſten geben, damit ich wife, welcher Würze fie bedürfen, des 
Regens oder des Thaues? Sn Koh. r. zu 1, 3 fteht das als bejonderer 
Ausspruch Berechja's (Itatt WäyELDOg obsonator), während die Deutung 
zu Bi. 68, 10 davon abgelöft und einem Ansſpruche Eleaza rd angefügt ift. 

2) Peſikta 107 b, Tanch. 12 Ende. (8. 16), Tanch. B. Yan) 14, Sc. 
tob zu Pi. 68 (10). Etwas verſchieden Bel. r. c. 21 (102b), wo Lepi 
als Autor genannt ift. Die urfprüngliche Redensart TmIO2 pTE1Y (f. Levy 
II, 50b, Buber zu Pe. und Tanch. B.) hat verfchiedene Corruptelen 
erfahren. Zur Deutung der Zahlworte des Pialmverfes ſ. unt. Cap. XXI, 
Abſchn. 11. 

3) Zu WB. 75, 85. die Ag. d. Tanı. II, 170, ı citirten Stellen. 
— Zu Bi. 76, 3 ſ. oben ©. 60, Anm. 4. 

4) Peſikta 52ab, Led. r. c. 23 g. Anf., Bei. r. c. 15 (76 b). 
©. I, 359, 2. 

5) Tan. B. 19m 3; ib. un 5 15, zu der Controverſe Jehu⸗ 
da's und Neche mja's, Ag. d. T. II, 253, 3. In Pefilta 28a B. im 
Namen Levis. — Zu Pi. 80, 6 giebt Berechja eine Modification der 
Deutung Eleazarß (IL, 52, 5): wıbw "7 bedeutet das Dritttheil einer 
Thräne, 
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gebung feiner Sünden zu erlangen.) — 91, 5. „Vor dem Pfeil, 
der fliegt.“ ES giebt einen Dämon, der gerade gejtredt ijt wie ein 
Pfeil und wie ein Vogel jhmebt.?) — 105, 15.%) „Meine Gejalbten“, 
das find die Stammväter ; „meine Propheten“, die Stammmütter, die 
Brophetinnen waren.“) — 119, 89 f. 7, nicht obs, bebeutet die 
Eigenjhaft de Erbarmens, die Gott von der Urzeit her Chwd 
— pbrpo) befundet hat. Als die Engel mit einander ftritten, wer 
Abraham aus dem Feuerofen retten folle, jagte Gott: ch jelbit 
will ihn retten (Gen, 15, 7); ihr aber werdet feine Enfel aus 
ähnlicher Gefahr erretten (Dan. 3). So bewährt fih „für Ge- 
ſchlecht und Geſchlecht deine Treue und du befejtigteft die Erde, 
daß fie Beftand hatte !“°) 

Proverbien 16, 7. „Auch feine Feinde.” Diejes „auch“ 
weift auf die Plager des Haufes hin: Fliegen, Mücen, Flöbe.‘) 
— 19, 29. nmbro bed. nm 1b no („was iſt ihm beflimmt P 
der Tod“).) — 25, 20 b. „Was immer auch gejungen werde, 
ing Ohr des Tanzenden fommt es nicht; was immer aud gejungen 
werde, der Narrenjohn hört es nicht.“®) — 25, 21. „Wenn dein 


ı) Sch. tob zu Pi. 87 Anf. 

2) Deut. r. e. 6 (6). mit bem Gebote in Deut. 22, 6 in Ber: 
bindung gebracht, deffen Erfüllung vor jenem Dämon ſchützt; ebenfo, auch 
Amos 3, 5 unb Pf. 91, 3a hereinbeziehend, in Num. r. c. 12 g. Anf. — 
Ohne diefe Verbindung in Tanch. xW (8. 27) und Sc. tob zu Pf. 91 (3). 
— Zu Pi. 92, 1. ©. 214, Anm. 1. i 

3) Zu Pf. 108, 13 f. II, 347, 3. — Zu Pf. 103, 19 j. II, 139, 5. 

ı Sch. tob au Pf. 105 (4). Dann folgt der II, 234, 4 erwähnte 
Ausſpruch Jizchaks. 

) Tanch. zn zu 29, 1; Tanch. B. man 8. Bol. Bel. r. c. 40 
(166 b). 

°) Gen. r. c. 56 g. Anf., Peſikta 80b ın'3 pro mad. — Zu 
Prov. 68, 1 ſ. IL 269, 1. 

7) Num. r. ec. 13 (4). Darauf folgt ein Gleihniis Abins 
(Gap. XVI, Abſchn. 4). — Zu Prov. 21, 18 ſ. Abin zu Prov. 11, 8. 

- 8) Cha r., Prooemien Nr. 12 (Arud, Art. 7pı D. Ein aramäiſcher 
Doppelfprud zur Ertlärung ber Tertworte: 97 2% by oma wı. Gr 
lautet: RWBET Ka anbr nor 50 Kmpıı mama bmp Kb Knpt NDtT 55 
yow x5. Der Tanzende tft jo jehr dem Tanze hingegeben, daß das ſchönſte 
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Feind hungert“ — das iſt wenn der böſe Trieb in dir Befriedis 
gung heiſcht — „gieb ihm zuefjen vom Brote” der Thora (Prov. 
9, 5), „wenn er durfte,  gieb ihm zu trinfen vom Waſſer“ der 
Thora (Jeſ. 55, 6). Dann „wird Gott dir Frieden jdaffen“ 
aber — DW) vor ihm.!) 

Hiob 22, 28 a. Gott ſpricht zum Frommen : „Du beſchließeſt“ 
und ich beſchließe; „dein Beſchluß beftehe”, ich mache den meinigen 
vor dem deinigen zu nichte.?) — 28, 11 0329, Weinend jchieden 
ſich bei der Schöpfung die unteren Waſſer von den oberen.) — 36, 
22. zn ift griechiich (Ev) = m8,*) „Der Eine, unfer Gott, Fräftigt 
mit feiner Macht“ die Frommen, damit fie feinen Willen erfüllen; 
„wer, wie er, zeigt“ den Sündern den Weg der Buße ?°) 

Hoh. 1, 7. Auf das Gebet Mofes’ in Num. 27, 16 f. zu 
beziehen.) Moſes ſprach vor Gott: Herr der Welt, da du mich 
aus dem Leben jcheiden läßeft, thue mir fund, wer die Hirten fein 
ſollen, die du über deine Kinder beftellft. Deutlich iſt dieſes Gebet 
bier enthalten.”) „Künde mir" an (jagt Mojes zu Gott): die 
Nation „die meine Seele liebt," um die ich meine Seele bingab, 
„wo wird fie meiden“ in den Tagen der Weltreiche, „wo wird 
fie eine Lagerftätte finden am Mittage,” in der Gluth der Unter: 


Lied auf ihn feinen Eindrud macht; cbenfo macht die Ihönfte Ermahnung 
feinen Eintrud auf den Thoren (im Texte yA >35, ein böfes Herz). Die Ver: 
muthung von Fürſt, Revue des Etudes Juives XIX. 148, xp" jet 
nad dem Syriſchen (wo hebr. "Bo damit wiedergegeben wird) zu verjtehen, 
wäre annehmbar, wenn man jonft eine joldhe Anwendung der Wurzel 794 
in der Traditionglitteratur fände. 

1) Peſikta SOb, Tanch. B. nywa 3. Anonym Gen. r. ce. 56 g. Anf. 

2) Tand. B.nbwr 10 Mit 513133 eingeleitet. ©. unt. ©. 388, Prooem. 
zu Gen. 33, 18. 

3) Gen. r. c. 5 (4). 

*) ©. oben ©. 359, 4. 2, 

5) Peſikta 158 b. — Zu Hiob 38, 25 f. II, 303, 3. 

%) Schir r. 3. St. pam ana 75 np 2%. Vorhergeht die Deu- 
tung Sehuda b. Simons, oben, ©. 196, Anm. 4. 

”) 1a] 137 bo yormıp gow1. Ebenfo in der vorhergehenden Deu- 
tung. wıYD ift das Subftantiv zu wipo in der Redensart: wmpn ydyn 
n53p3, vermittels welder in Sifrs zu Num. 27, 17 diefer Vers ebenfals 
mit Hoh. 1, 7 in Verbindung gefegt wird. 
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drüdung ) — 1, 11 bezieht ſich auf die Bundeslade.?) ıın 
sn, bed, den Goldüberzug der Lade (Erod. 25, 11), Ab> mp2 
die zwei innerhalb der Lade fich befindenden Säulen aus Silber, 
die den Gindrud einer Halle (sro) machten.) — 1, 12. 
„Während der König — d. i. Moſes, nad Deut. 33,5 — noch 
in feiner Umgebung war,“ in der Nähe der auf den Berg Sinai 
herabgeftiegenen Herrlichkeit Gottes (Erod. 19, 20), da „gab meine 
Narde ihren Duft,“ ertönte das Wort der Offenbarung (Erod. 
20, 1)%) — 1, 13f Die Gemeinde Iſraels ſpricht vor 
Gott : Auch wenn du mir Bedrängniß NS) und Bitternig Gw) 
zu Theil werben läßt, bijt du dennod „mein Freund mir.“?) Du 
fiehit, ob es einen großen Mann in meiner Mitte 12) giebt, ver 
dem Walten der ftrafenden Gerechtigkeit zurufen könnte: Genug ! 
CT: Den nimmft du zum Pfande für mid.‘) Ein ſolcher 
Mann heißt bye, ein „Mann,“ in dem „Alles“ ift, die Kenntniß 
der ganzen Lehre ;”) er fühnt Qe» bie Sünden Iſraels dur) 
das Verdienft der Stammpäter,?) melde dir folgten, wie 
Zidlein CT» und den Gegen, den Heilquell qw) der Melt, 
empfiengen. —2, 1. Dieſen Vers ſpricht die MWüfte.?) „Ih bin” die 
MWüfte, aber dennoch Gott theuer; denn alle Güter find „in mir ges 


2) Von den nun folgenden Deutungen der weiteren Worte bon 
Hoh. 1, 7, 8 gehört ein Theil ebenfalls Berechja an. 

2) Schir r. 3. St.: paea mp IND 2. 

2) Diefe Säulen erwähnt auh Jehudab. Jlai in feiner Be» 
fhreibung der Lade, Schir r. zu 3, 9. 

4) Schir r. 3. St. ©. unten zu 7, 6. 

5) Shir r. 3. St. Zum Theile hat diefe Deutung anderwärts 
Joſnab. Levi(, 143, 4). 

6) ya nawoo! bon mie. Das muß eine Deutung des Textwortes 
pp fein. 

2) nm minpbin moon mw app 12 banw WR. 

8) pbıys mar Yb8 (f. oben ©. 355, U. 5). Wie oı> zu biefem 
Zwecke geveutet wird, ift nicht erfichtlich. 

%, Schir r. 3. St. Wx 1a7b7 min PIEDN. In Sch. tob zu Pi. 
1 (20) ift diefe kühne Perfonififation fo abgeihwädht: ax 12707 77; 
doch ift der Ausſpruch in Sch. tob vollftändiger erhalten. 
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borgen“,) Jeſ. 41, 19. Gott bat fie mir zur Verwahrung 
gegeben; wenn er fie verlangt, gebe ich fie ihm ohne Fehl zu- 
rück. Ich lafje gute Handlungen friſch aufjpriegen „wie eine Lilie 
der Thäler“ und fprehe einen Lobgefang?) (Ser. 35, 1 „es 
jubelt die Steppe“). — 2, 4. Selbſt die „Täuſchungen“, mit 
denen Jakob jeinen Vater täufchte, die Ziegenfelle (Gen. 27, 16) 
find „mir lieb”; ich laſſe aus ihnen ein Heiligthum verfertigen 
(Erod. 26, 7) — 2, T. „Die Liebe,” mit der Gott Iſrael 
geliebt hat, Maleadi 1, 2.% — 2, 15. Die Eleinen Füchje, die 
den Weinberg — Iſrael — verderben, find die vier Weltreiche 
(Prov. 30, 24: die „vier Kleinen der Erde.“) „Unjere Weinberge 
find unreif,” aus der in Ezech. 22, 30 angegebenen Urſache.s) — 
36. Das erfte Mal iſt odpyıw plene gejhrieben, das zweite Mal 
orbyw defekt; dies ift O'>2V und weift auf diejenigen Bin, die in 
die Tiefe des Meeres (nd bw Ybyw) Binabfuhren (bie Aegypter.)*) — 
2, 17, mo ift nad mes, Ez. 21, 36, nneb, ib. 22, 20, zu er- 
Hären : „bis ich glühen lafje den Tag“ „und fliehen die Schatten“ 
des Kummers und des Leides. n3 deutet auf Bethar on m’ 
hin. Gott ſpricht: Wenn ich an ihnen nur das zu ahnden hätte, was 
fie in Bethar gethan haben, wird mein Gericht an ihnen vollſtreckt wer— 
den.) —4, 4. yby non ao nbs. „Zaufend“ Generationen habe ich 
zujammengerollt — jo ſpricht Gott zu Iſrael — bis ih euch „pen 
Schild“ (die Thora) brachte, an dem euer Herz hängt, der die 


1)» oman = vba amıam), Deutung von nbxar. ©. ©. 264, 
Anm. 2. 

2) mw mp5 "DIR Das ſcheint die Deutung vom pw zu ſein. 

3) Schir r. 3. St.; Erod. r. e. 22 g. Anf. Berechja deutet Yb37 
in der fonft nicht bezeugten ſyriſchen Bedeutung der Wurzel (f. Levy 
L, 376 a). 

9 Schirer. z. St, gegen Judan (©. 264). Das Subjekt zu 
pornw “y ift nad B.; jbyn Jw misbn. 

5) Schir r. 3. St., gegen Sudan (©. 245). 

9 Edir r. 3. St, Erod. r. e. 22 g. Auf. Die maſſoretiſche An- 
gabe B.'s lautet: sına orayw "on warum xbn IRcHp mibpw. 

) Schir r. 3. St., gegen Judan (©. 264). Daun. folgt Fo da-= 
nan’d Erzählung über die Meteleien der römischen Sieger in Bethar. 
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Luft eueres Herzens iſt.) — 6, 11, mis. Sowie die Nuß aus 
vier Fächern befieht, mit einem Verſchluß in der Mitte, jo beftand 
tas Lager Iſraels in der Wüſte aus vier Fahnen, mit dem Hei— 
ligthum in der Mitte (Num. 2, 17).2) — 7, 6. Dem „Könige,“ 
das iſt Mojes, nad) Deut. 33, 5,8) wurde „verboten“, in's hei— 
ige Laud zu kommen „wegen der Rinnen“ der Haderwaſſer 
(Num. 20, 12).9 — 8, 2. Den Sinai nennt Iſrael „Haus 
meiner Mutter,” weil dort das Volt neugefchaffen, einem eintägigen 
Kinde gleich wurde.) — 8, 5. „An deinem Herzen,“ das ift ein 
Hinweis auf das Lejen des Schema (Deut. 6, 6); „an deinem 
Arme,“ auf die Phylafterien (Deut. 6, 8).°) 

Ruth 3, 14. Das ı im Kethib von dypd deutet an, daß 
Ruth jehs Stunden lang bei Boaz verweilte.) — Eda 3, 1, 
Sn a8. Sfrael ſpricht: Gott hat mir Kraft gegeben (3129, 
alle jeine Züchtigungen zu überftehen. Nah den hundert weniger 
zwei Strafandrohungen des Deuteronomium (28, 15ff.) fteht ge- 
ichrieben (29, 1): „ihr beftehet heute alle,“ ihr jeid ftarf genug, 
fie alle zu überftehen.?) — Kobeleth 1, 4. Ein Geſchlecht geht, ein 
Geſchlecht kömmt.“ Der Zöpfer ſenkt die Gefäße in den Ofen; 
was er zuerft Hineingejenft, daß kömmt zulegt wieder herauf. Bei 
der Auferftehung aber wird das Geſchlecht, das zuerſt gegangen, 
auch zuerft kommen.) — 4, 6, Beſſer iſt der eine Tritt,” mit 
dem Gott in Aegypten auftrat!) (Exod. 12, 12), „als bie 


1) Sdir r. 3. St. (Ende). 

2) Schir r. 3. St. Anonym in Peſ. r. c. 11 g. Anf. (42a). 

3) ©. oben zu Hoh. 1, 12, 

% Schir r. 3. St., Lew. r. c. 31 g. Anf. owı1 nad Grod. 2, 16 
verstanden. 

5) Schir r. z St. ©. aud unten, Abihn. 5 das Gleichniß zu 8, 5. 

6) Schir r. 3. Ei. 

7) Ruth r. c. 7 Anf. 

8%) Eda r. z. St. Zu Deut. 29, 1 citirt B. dad Targum: 
195 py7 xon pomp pinx rDanDI — Zu 8, 7 f. oben ©. 75, Anm. 1. 

9) Koh r. 3. St. 

10) pn 95 nad mo> m, Jof. 3, 13, erklärt und mit To wieders 
gegeben. 
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Hände vol Ruß,“ mit denen Mojes und Aharon (Erod. 9, 8) 
die Plage bewirkten; denn er führte die Erlöjung Iſraels aus 
Aegypten herbei.!) — 7, 17. „Frevle nicht jehr.* Alſo ein wenig 
freveln ift geftattet P Es ift damit gejagt: Meine nicht, wenn du 
ein menig gefrevelt haft, noch mehr freveln zu jollen, da Gottes 
Zorn dir ohnehin 06 des wenigen Frevels ficher jei.?) — 9, 
12. Ein „böſes Fangwerkzeug,“ mit dem die Fiihe gefangen 
werden, ift die Angel ; denn fie fängt den Fiſch im Wafjer und aud) 
auf dem Trocdenen, indem fie in den Schlund des Filches hinein= 
fährt und ihn erwürgt.’) — 10, 10. „Wenn ftumpf — ſchwach 
— geworden iſt“ die Nation, deren Kraft hart war wie „das 
Eiſen“ (Deut. 4, 20; Iſrael ertrug die Gluth des Eijenofens 
Aegypten), „und Er — Gott — nicht das Angefiht” ihr freundlich 
zumendet, weil fie ihr Thun „verdorben hat“: dann „möge fie die 
Kräfte anfirengen,* Faften und Kafteiungen verordnen ; Gott aber 
wird „Nachſicht“ rn üben.t) 

Daniel 5, 17. ma iſt ſ. v. wie rar, dein Raub- 
gut. Daniel fagt damit Nebufadnezzar: ihr feid Räuber, Söhne 
von Räubern. Im Sprichworte heißt es: Bon dem, der geerbt hat, 
nicht von dem, der ihn beraubt.5) — I. Ehron. 2, 18. Kalebs Frau 
bieß may, weil fie Häßlih und „verlafjen” war. Da ſprach Gott: 
ich gebe ihr Kinder, damit fie durch diefelben ſchön werde.) — 27, 
4. Der Name nıbpn ift aus nıbpo, I. Sam. 17, 43, zu ver- 
jtehen.”) 


') Koh. r. 3. St; Zen. r. c. 3 g. Auf. 


2%) Koh. r. 3. 6t.: Mona xTmT gb moin non Kor SW Ana Rn, 
nora 753. Sc. tob zu Bi. 1 (7): moin dx nywn oa non won rm. 
Dasjelbe, ander ausgedrücdt, bei Ulla, Sabbath 31b. 


3) Koh. r. z. St. 

9 Koh. r. 3. St. 

5) Schir r. zu 7, 7: mb mar jd xb1 jd Rmox xond. Aus 
37 ift irrthümlich geworden : 71137. 

6) Tanch. B. #27 10; Ag. Bereſchith ce. 48. 

) Midr. Sam. c. 21 (2), gegen Sudan. 
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5.PBrooemien. Gleihniffe Erzählungen Grup- 
penjäße. 

Proovemien. Zu Gen. 1, 2, aus Prov. 20, 11.) 
„An feinen Handlungen läßt fi der Knabe erkennen.“ Das 
Dorngewähs brachte ſchon, ald es unfertig war, Dornen hervor.?) 
Die Erde, von der der Prophet einjt weisjagen wird, daß fie „mülte 
und leer“ fei (Jer. 4, 23), war jhon im Urbeginn „wüſte und 
leer.“ — Zu 11, 1, aus Prov. 17, 13.) „Wer Böſes zahlt 
für Gutes.“ Das läht fih auf das Gejchleht der Spradentheilung 
anwenden. „Nah der Sündfluth“ (10, 32) „war die ganze Erde 
eine Sprade.“ Gott hatte die Menjchheit nad der Sündfluth 
wiederhergeftellt, Hatte fie mit Wohlſtand gejegnet, und dennoch 
fiel fie ab von ihm.) — Zu Gen. 12, 1, aus Hoh. 1, 8.9 
— Zu Gen. 12, 1, aus Hoh. 8, 8 ff.‘) mins ift Abraham, der die 
Weltbewohner zu der Erkenntniß Gottes vereinigt (TTS) hat. mp: 
nod als Minderjähriger legte er einen Schatz von Pflihtübungen 
und guten Handlungen an. „Obwol er feine Brüjte hatte“: man 
Hatte ihm nicht mit Pflichten und guten Handlungen gejäugt. „Was 
ſoll mit ihm geſchehen, am Tage, ba über ihn geredet wird“, 
da Nimrod den Feuertod über ihn verhängte? Wenn er — 
io ſprach Gott zu den Dienftesengeln — ftandhaft ift „mie eine 
Mauer," „wollen wir eine Burg aus Silber über ihn bauen;”) 


1) Gen. r. e. 2 Anf. 

2) Sprihwort: #212 NP’DX MID KT "Y. 

3) Gen. r. c. 38 (3), wo nnp jamm 7 zu mnD m1a92 9 berbeflert 
werben muß (. I, 226, 2). jorv ift aus dem unmittelbar folgenden Aus— 
ſpruche auch hieher gerathen. Es folgt dann noch ein Ausſpruch 
Aleranders, der I, 202 nadgetragen werben muß. Dann wird 8.3 
Deutung beſonders eingeleitet mit: oh mas Ran IND 3. 

4) ©. oben, ©. 368, B.'s Ausſpruch zu Gen. 11, 5. 

5) Gen. r. ce. 39 (2). Den Inhalt des Prooemiums bildet ein 
Gleihniß, das anderwärts Johanan zugeichrieben wird. €. I, 314, 1. 

6) Gen. r. c. 39 (3); mit verfchiedenen Abweihungen Tanch. B. 
575 2 und Tanch. 75 75 Anf. In Schir r. z. St, ber Verſion bes 
Gen. r. naheftehend : max DTIaR2 xD IND 2. Eine andere Deutung 
zu Hoh. 8, 8 hat Berechja in Num. r. c. 2. g. Ende. 

7) Nach Tand. bed. das: foll Sfrael von ihm herftammen, das 
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wenn er aber ſchwankend iſt, „wie die Thüre,“ dann ſoll er ver: 
Ihwinden, wie die „auf ein Cedernbrett gezeichnete” Figur. Da 
Iprad Abraham: Ich bin ftandhaft „wie die Mauer” ; aus meinen 
Nach Fommen follen Edaaren von Frommen gleich mir erftehen, 
die ihr Reben opfern, um deinen Namen zu heiligen.t) Da 
ſprach Gott: Du wirft „Srieden finden ;* du wirft in Frieden 
aus dem Feuerofen hinausgehen.“) --- Zu Gen. 12, 1, aus Pſ. 32, 
8.) „Ich will dir zeigen den Weg, den du geheſt,“ ſowie 
Gott zu Abraham fprah: „in das Land, das ich Dir zeigen 
werde." Gott jagte ihm: Du büßeft dabei nichts ein, denn (V. 
2) „ih werde dich neu erjchaffen,“ daß du „zu einem großen 
BVolfe? werdeft.t) — Zu Gen. 27, 28, aus Koh. 7, 15) — 
Zu Gen. 33, 18, aus Hiob 22, 28.6) „Was du beichlieft, geht 
dir in Erfüllung,” das bezieht fi auf Jakob ;”) „über deinen 
MWegen erjtrahlie Licht, * über beiden Wegen: dem Weg aus der 


mit 9833 Tem) 720 (Pf. 68, 14) bezeichnete; Schir r.: ms an mon) 
abıya, Gen. r. bloß: mrbyp Ian. 

') Schir r.: 13 aa Dips bw mean ons Toynb mmny uxw. 
In Tanch. werden die Märtyrer unter den Nachkommen Abraham genannt: 
Chananja, Miſchael und Azarja, Chananja b. Teradjon und feine Genoffen. 
In Gen. r. nur Ch, M. und Azarja. Die Tertworte in> Ten find aljo 
jo gedeutet: die von mir Herftammenden find ebenfalls ftandhaft, feſt 
wie Thürme. 

2) Der Uebergang des Prooemiums zum Hauptterte fehlt in Gen. 
r. Sn Tanchuma lautet der Mebergang fo : Abraham wurde gerettet. Aber 
auch jein Vater Terach war Gögendiener. Da fagte ihm Gott: MWozu 
wohnft du unter diefen Götzendienern? „Gehe hinweg aus diefem Lande“. 

°) Tand. ©. 75 75 4, bloß mit aın37 ns® ar msn3 NR 
eingeleitet. Nach zwei anonymen Erklärungen des Pſalmwortes Rt Folgt 
eine dritte, die zum Hauptterte führt. 

4) ©. diefe Erkl. Berechja's zu wys, oben zu Gen. 12, 2, ©. 
369. Die Idee der Neuerfhaffung bei B. oben, ©. 385, zu Hoh. 8, 2. 

5) Gen. r. c. 66 Anf.: IDD 2%. Die hier gegebene Deutung von 
Hoh. 7, 1 gehört Chanina an (I, 15, 3). Der Uebergang zum Haupt⸗ 
texte iſt mit dem Ausſpruche Levi's über den Namen now gegeben 
(II, 323, 3). 

6) Gen. r. 79 (3). Vgl. Tanch. B. nbwn 10. 

N) ©. oben, ©. 382, Anm. 2. 
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Heimat und der Rückkehr in die Heimat. Auf dem Wege war 
Gott mit ihm (Gen. 28, 15), ſowie er es gewünſcht hatte (ib. 
V. 20); und von der Heimkehr ift gejagt (Gen. 33, 18): 
„Satob Fam in Frieden,“ jo wie er gewünjcht hatte (28, 21), „in 
Frieden zurücdzufehren in's Vaterhaus.“ — Zu Erod. 25, 2, 
aus I. Chr. 29, 11.) „Alles, was im Himmel und auf Erden 
ift.” Du findeft, dag Alles, was Gott oben erjchaffen hat, auch 
unten erichaffen wurde.) Sogar ijt das unten fi Befindende 
Gott lieber als das Obere ; denn er verläßt Alles, was oben iſt 
um ſich unten niederzulaſſen. „Sie ſollen mir — befiehlt Gott — 
ein Heiligthum verfertigen, daß ich in ihrer Mitte wohne.“ — 
Zu Lev. 1, 1, aus Pſ. 89, 20.8) „Du redeteſt im Geſichte,“ 
das geht auf Mojes, dem fih Gott in Rede und in Gefihten 
offenbarte (Num. 12, 8); „zu deinem Frommen,“ jo heißt Moies 
als zum Stamme Levi gehörend (Deut. 33, 8); „du ſprachſt: 
ich verleihe Hilfe dem Helden,“ das bedeutet die Moſes verliehene 
Kraft, vermöge welcher er Gottes Stimme anhören Fonnte.*) 


1) Erod. r. c. 33 (4). 

2) jepb as jbyob map away mo 55 auto ins. In bem bon 
Buber edirten Pentateuchcommentare Midrafh Agada (1894), I, 159, 
findet fih ein Abahu zugeihriebener Ausſpruch ähnlihen Inhalts; er 
beginnt mit den Worten: muob wı nayob ww mo bs, 68 find bei Abahu 
folgende Dinge aufgezählt : o2212 (Pi. 147, 4 — Num. 24, 17), NIX23 
(3ef. 6,3 — Exod. 12, 41), Dmoix Ezed. 1, 21 —1, 15), 2990 (II Sam. 
22, 11 — Grob. 25, 20), Dar (ef. 63, 15 -- I. Kön. 8, 13), my (Bi. 
104, 2 — Erod. %6, 7). In unjerem Provemium beginnt die Reihe mit 
Sıaı und bony (Hiob 22, 138 — I. Kön. 8, 12); auch die anderen bei 
Abahu genannten Dinge finden ſich in der Reihe, außerdem nod) : (DYENW) 
army, Jeſ. 6, 2— pmnıy (oww 29), Grob. 26, 15; bay (Pf. 11,4 — 
Serem. 7, 4); das unterjceidende Firmament, (Sen. 1,6 — der unter: 
fcheidende Vorhang, Exod. 26, 33; 803 (Sef. 6, 1 — Serem. 17, 12): 
om) (Hiob 25, 3 — II. Cam. 4, 12); Linnengewand (Ezech. 9, 3 — 
Zen. 16, 4); 7 abo Bi. 34, 8 — Maleadi 2, 7); main (Jeſ. 6,6 — 
Grod. 20, 24); bar (ch. 40, 22 — Num. 24, 5); Piht (Dan. 2, 22 — 
Rev. 24, 2). 

3) Lev. r. c. 1(4). ©. oben, €. 351, A. 6. Nah verichiedenen 
Deutungen des Pialmverjes folgt als letzte die auf Moſes. 

4) Dabei citirt B. einen Ausſpruch Tanchum b. Chanilai's 
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Darum ergeht nur an Moſes Gottes Ruf: „er rief Moſes.“ — 
— Zu Lev. 16, 1, aus Prov. 17, 26.9 Gott ſpricht: Obwol 
ich Aharon, „den Frommen beſtraft“ habe, indem ich ihm ſeine 
beiden Söhne wegnahm, ſo war es doch „nicht gut,“ „die Edlen 
zu tödien gegen die Billigkeit“ (Aharons Söhne mit einer über 
die Gebühr ſtrengen Ahndung ſterben zu laſſen.)“) — Zu Lev. 
23, 24, aus Pſ. 81, 4°) Der hier erwähnte Monat kann nur 
der fiebente fein; denn es ift der einzige Monat, in dem der 
Neumond (nos, die Verhüllung des Mondes) mit dem „Feſt— 
tage” zufammenfällt. »mwn aber heißt der Monat, weil wir in 
ihn zu Gott beten: du mögeft erlafjen (aram. Wo) und ver» 
geben unfere Sünden‘) — Zu Num. 7, 1, aus Hiob 4, 
17.5) „Sollte der Menjch gerechter fein als Gott?" Als Jakob 
zu Pharao Fam, gieng er nicht weg, bevor er ihn gejegnet hatte 
(Gen. 47, D; und zwar wünſchte er ihm, daß der Nil bis zu 
feinen Füßen fteigen möge.) Auch ih, Spricht Gott zu Iſrael, 
fomme zu euch mit Segnungen für euch.“ Wo ift dies Verſprechen 
angeveutet ? In Erod. 20, 24.7) Als Gott zu Iſrael fam, als 
jich feine Herrlichkeit im Heiligthume niederließ, da gab er Sirael 
die durch die Priefter zu jprechenden Segnungen (Num. 6 Ende), 
und zwar „am Tage, da Mofes vollendete die Errichtung des 


1) Lev. r. e. 20 (6), Peſikta 172 a, Tan). nz (B. 5). 

2) Der Commentator W. Einhorn erklärt ern vdy fo, daß Nadab 
und Abihu ftarben, als fie etwas thaten was „richtig“ war, indent ſie vor 
den Altar hintraten. Sie heißen Drs217), wie derjelbe Commentator meint, 
weil fie ſich dazu freiwillig erboten G3NmD. Vielleicht fand B. in D12173 
auch eine Anspielung auf den Namen (37) eines der beiden Brüder. 

®) Lev. r. c. 29, Belifta 152 hf. Neue Peſikta B. H. VI, 59. Vgl. 
b. Roſch Hafchana 8ab. 

+) En in der Peſikta. In Lev. r. fteht anftatt der Deutung des 
Monatönamen mwN eine Deutung der Worte war2 (amwyn Wr) und 
"BD cOIPyn INBW) und eine Symbolik des Schofars. 

5) Tanch. 89 (B. 26), Num.r.c. 12 (2). Ohne mnD 373 1737 3"9. 

6) ©. dazu die Erklärung Raſchi's im Pentateuchcommentar z. St. 
Tobija b. Eliezer führt den Wunſch jo an: any mrbn mbyrw pam ym 

7) Hter citirt B. (mur in Num. r. ausdrüdlich) den Ausſpruch 
Sofuab. Levis, I 172, 4. 
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Heiligtfums.* — Zu Deut, 33, 1, aus Prov. 31, 29.1) Viele 
Segnungen Haben die Früheren eriheilt ; „du aber, Mofes, haft 
fie alle übertroffen.“?) Mojes jegnete Iſrael viermal : Erod. 39, 
43; Lev. 9. 23; Deut. 1, 11; Deut. 33, 1. Zu Efther 1, 
1, aus Sej. 41, 4%) „Wer bat es gewirkt und gethan? Der die 
Gejchlehter ruft vom Haupte.“ Vom Anbeginne der Schöpfung 
an bejtimmte Gott, wer in jedem Gejchlehte zum Haupte werden 
jolle: Adam das Haupt der Erjchaffenen, Kain das Haupt der 
Mörder, Abel das der Ermordeten, Noah das der Geretteten, 
Abraham das der Bejchnittenen, Iſaak das der fich zum Opfer Hin— 
gebenden, Safob das der Vollkommenen, Juda das der Stämme, 
Sojeph das der Frommen, Aharon das ver Priejter, Mojes das 
der Propheten, Joſua das der Landeroberer, Othniel das der 
Landvertheiler, Samuel das der Königsjalber, Saul das der Ge— 
jalbten, David das der Mufikfünftler, Salomo das der Tempel- 
bauer, Nebufadnezzar das der Tempelzerſtörer, Ahasweros das der 
Volksverkäufer, Haman das der Volkskäufer. Als Alle ſahen, daß 
Ahasveros verkaufe und Haman faufe (Either 3, 9, 11), fiengen 
fie alle zu weheklagen an: My. 

Gleidnijje. Ein Rathsmitglied hatte ein Staatsgewand, 
das er feinem Diener zu bejonderer Sorgfalt empfahl. Warum, 
fragte der Diener, joll ih von den vielen Staatsgewändern, die 
du haft, gerade diejes mit bejonderer Sorgfalt behandeln. Weil 
ih mid, war die Antwort, in dasſelbe hüllte, als ich zuerjt in 
meine Würde eingejegt wurde. So ſprach Mojes vor Gott : Bon 
den fiebzig jelbftändigen Nationen der Welt ift e8 nur Sirael, 
dem tu durch mich Befehle giebft? Iſrael hat, jo antwortete 
Gott, das Joch meiner Herrihaft am Sinai auf jih genommen, 


1) Peſikta 198 b. Anonym Tandhuma 13927 nam (B. 1). 

2) Das wird dann ausführlich erläutert, gewiſſermaaſſen durch eine 
Geſchichte des Segens von Noad bis Mojes. Es ift darin aud der In— 
halt des Ausipruhes 2.3 zu Gen. 12, 2 (oben ©. 369) enthalten. 
Ferner ein Gleihniß, welches anderwärts Chamab. Chanina zus 
geſchrieben ift; ſ. I, 471, 1. ©. auch Bindas, ©. 336, Anm. 5. 

3) Ejther r. Einleitung (10). Midraſch Abba Gorion Ani. 
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als das ganze Volk ſprach (Erod. 24, 7): Alles, was der Ewige 
geſprochen hat, wollen wir thun und hören 1) — Zu Mida 
6, 3.2) Ein König fhicte feine Gefandten in die Provinz, und 
die Bewohner der Provinz leifteten ihnen Dienfte unter Furcht 
und Zittern und Zagen. Gott aber ſpricht zu Iſrael: Ich habe 
euch drei Gejandie gefickt, Mojes, Aharon und Mirjam ; haben 
diefelben etwa von dem Eurigen gegejjen und getrunfen, haben 
fie euch Laſten auferlegt, Habt nicht vielmehr ihr euere Ver— 
pflegung durch ihr Verdienſt erhalten? Das Manna ward eud) 
durch Moſes' Verdienſt zu Theil, der Brunnen durd das Mir- 
jam’3, die ſchützenden Wolfen durch das Aharon’s?) — Ein 
König hatte eine Heerde; da Famen Wölfe und brachen in die 
Heerde ein. Wer muß getröftet werden, die Heerde oder ihr Ei— 
genthümer ? Sfrael ift Gottes Heerde (Czech. 34, 30); darum 
fagte Gott, ala Iſrael in die Macht der Feinde gerieth: „Tröſtet 
mich, tröftet mich (Sej. 40, 1) 1%) 

Eine Frau wurde durd ihren Spinnroden reih; da jagte 
fie: da ich durch diefen Spinnrocden reich geworden bin, joll er 
niemal® aus meiner Hand weichen. Ebenſo jagte Abraham . 
Alles, was ich erreicht Habe, erreichte ich nur, weil ich mich mit 
der Lehre und mit Pflihtübungen bejchäftigt habe; deshalb will 
ich, daß die Lehre niemal3 von meinen Nahfommen weiche.) — 
Ein Königsſohn brach in die Schatzkammer ſeines Vaters ein, um 
ein Pfund Gold zu nehmer. Da jagte ihm der Vater: Warum 


i) Peſikta 17a, Lev. r. c. 2 g. Anf. ; nach den entfprechenden Gleich- 
niffen von Samuelb. Nahman (I, 493, 1) und Abin. 

2) Lev. r. 27 (6). ©. II, 288, 3; ferner das ähnliche, von Ber 
rechja tradirte Gleihniß Levis, II, 418, 3. 

3) ©. Die Ag. d. Tann. II, 121, 1; 420, 3. 

4) Peſikta 128 b, nad) zwei ähnlihen Gleihniffen Abins dur 
Berehja zugleich mit einem Gfleichniffe Levi's von gleicher Tendenz vor— 
getragen (II, 322, 1): 15 = owa um mom DWS Kur MAN OR 3% 

5) Gen. r. c. 36 g. Ende, zu der von Berehja im Namen der 
babylonifhen Gelehrten (f. oben S. 346, Anm. 3) tradirten Thele, daß 
Abraham feinen Sohn Saat zu Sem fchidte, um von ihm Thora zu 
lernen und Sfaaf deshalb in Gen. 22, 19 nicht erwähnt ift. 
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nimmſt du mit Heimlichkeiten; komm' und nimm offen! So rief 
Iſaak, nachdem Jakob den Segen des Vaters mit Liſt erlangt 
hatte, denſelben, damit er ſeinen Segen offen empfange (Gen. 
28, 1).) — Eine Bärin ſtand auf dem Markte, geſchmückt mit 
Perlen und Edelſt einen, und es wurde ausgerufen: Wer auf ſie 
zu ſpringen wagt, bekömmt das, was auf ihr iſt. Es befand ſich 
dort ein kluger Mann, der ſprach zu den Uebrigen: Ihr betrachtet 
die Koſtbarkeiten, die auf der Bärin ſind, ich aber ſehe mir ihre 
Zähne an (um mit Vorſicht den Sprung zu wagen). So glaubte 
auch Joſeph der ihm im Hauſe Potiphars von der Frau ſeines 
Herren drohend en Gefahr entgehen zu können und ſetzte ſich wag— 
müthig der Gefahr aus. Deshalb heißt er pboxd (Gen. 39, 2), 
der kühne Springer (von ınbyı, II. Sam. 18, 18). Goti aber 
jagte ihm: Die Bärin ift ihrer ganzen Natur nah zum Springen 
gemacht, jolleft du fie beſiegen können 22) 

Ein Sflave murde von jeinem Herrn mit Schlägen ges 
züdtigt. Als ihn die Schläge auf den Baud) trafen, wandte er 
fih um, befam fie aber auf den Rüden. So „wandten fich die 
Wafjer, die im Nil waren“ (Erod. 7, 20), als fie die Plage 
der Verwandlung in Blut betraf ;aber es nützte ihnen nichts, denn 
alle wurden von der Plage betroffen.) — Ein König hatte zwei 
Verwalter; der Eine war über die Güter auf den Feldern, der 
Andere über die im Haufe gejegt. Der über das Haus gejebte 
Bermwalter mußte von Allem, was im Haufe und was auf den Feldern 
war; aber der Andere wußte nur von dem, was auf ben Feldern 


1) Gen. r. e 67 g. Ende. Zu einem anderen Zwede hat dasſelbe 
Gleichniß Lebi, I, 411, 5. 

2) Gen. r. c. 86 (5). mbxo ww überſ. B. mit npp 22. Der letzte 
Sag ift befonder8 mit 1913 x eingeleitet, und mit dem Schlußworte 
xronx als Frageſatz gekennzeichnet : [70 27 mai mBp NEp MIT MIR bs 
"m Sm nem. In dem oben ©. 176, A. 1 gebradten Gate 
Jehuda b. Simons mird bie Gefahr, melde Joſeph von der Frau 
Potiphars drohte, mit den Worten ausgedrüdt: mx 73 MD RW rn 
25. Vielleicht muß gelefen werden 72177. 

3) Exod. r. c. 9 (11). — Das Gleihniß 8.8 in Bei. r. e. 12 
(52 a) ift Variation eines Gleichniſſes von Leni, IL, 413, 4. 
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war. So fannte Mofes, der zur Höhe aufgeftiegen war, die 
oberen und unteren Wejen, und er pries Gott, indem er Beide 
erwähnte: Des Emwigen, deines Gottes find die Himmel und ber 
Himmel Himmel, die Erde und Alles, mas auf ihr ift (Deut. 10, 
14). David aber, der nit zur Höhe aufgejtiegen war, prie Gott 
nur mit Erwähnung der unteren Weſen (Pj. 24, 1): Des Emwigen 
ift die Erde und ihre Fülle!) — Ein Wohlbeleibter reitet auf 
einem Ejel; der Ejel Harrt darauf, warn der Reiter von ihm 
abfteigen werde, und der Neiter harrt darauf, wann er vom 
Eſel abfteigen werde. Als dies gejchehen iſt, freut ſich der 
Mann und freut fih der Ejel. Wer freut fih mehr? Ohne 
Zmeifel der Ejel. So harrten, als die Plagen über Aegypten 
famen, die Wegypter auf den Auszug Iſraels und barrte 
Iſrael auf die Erlöfung. Als fie nun auszogen und erlöft 
wurden, freuten fi Beide. Wer freute fi) mehr ? David jagt es 
(Bi. 105, 38): „ES freute fih Aegypten mit ihrem Auszuge.”?) 
— Zu Hoh. 5, 1. Ein König gab eine Mahlzeit, zu der er Gäjte 
einlud. Da fiel ein unreines Thier in die Schüfjel; hätte jich der 
König von der Schüfjel zurüdgehalien, jo wären die Gäjte jeinem 
Beifpiele gefolgt. Der König aber langte vielmehr nad) der 
Schüſſel, und jo griffen auh die Gäſte zu.) — Zu Hoh. 8, 5. 
Semand gieng an einem gefährlichen Orte vorüber und entfam der 
Gefahr, Da traf ihn fein Freund und ſprach zu ihm: An jenem 
gefährlichen Orte bijt du vorübergegangen, welche Gefahr haft du 
überjtanden ! Deine Mutter hat dich wieder geboren! Welche Noth 
haft du überftanden, du bift gleihjam neu erjchaffen !*) 


1) Sc. tob zu Pf. 24 (5): man m Tor my =. Sm Salkut 
3. St. auch: jmox pimndn. ©. ob. S. 350, 4. 9. 

2) Sch. tob zu Bj. 105, (11), zum größeren Theile aramäiſch; 
hebräiſch und gefürzt ib. zu Pf. 114 (1). 

8) Schir r. 3. St. ©. II, 138, 1. 

4) Chir r.;z. ©&t. Die Tertworte In... . Yndan mw find 
jo paraphrafirt: ann ma Km man 73) DR nnd 72. Offenbar 
(j. den dann folgenden Ausfpruh Abba b. Kahana’s, II, 500), joll der 
Tert eine Anjpielung auf die Neugeburt,. Neuerihaffung Iſraels durch die 
Offenbarung am Sinai enthalten. S. oben ©. 385, %.5. Vgl. ©. 388, 1.4. 
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Erzählungen.t) Jemandem wurde jein Gewand geſtohlen. 
Als er zum Richter gieng, um feine Klage vorzubringen, fand er 
das Gewand auf dem Bette des Richters ausgebreitet. Einem Anderen 
wurde fein Kefjel geftohlen. Als er zum Richter gieng, um feine Klage 
vorzubringen, fand er den Kefjel auf dem Herde deö Richter.) — 
Jemand ſaß und predigte über den Tert (Exod. 22, 21): Keine Wittwe, 
noch Waiſe jolt ihr bevrüden. Dies hörte eine Wittwe und fam zu 
ihm, um jeine Hilfe zu erbitten. Da jagte er ihr: Gehe jeßt 
weg und fomme morgen! Darauf jprad fie: Ich bin nur deshalb 
zu dir gefommen, weil ich dich jene Worte vortragen hörte, und 
num heißt du mich weggehen ! So ſpricht Jirael vor Gott: Wir 
fommen nur zu dir, weil wir uns auf dein Erbarmen verlafjen, 
wie gejagt ift (Pi. 9, 19): „nicht wird auf ewig der Dürftige 
vergefjen”, und num vergißt du uns (Pj. 13, 1).°) 

Gruppenfäge. Die ägyptifhen Plagen.t) Gott griff 
die Aegypter nah den Regeln der Kriegsführung (ads) an, 
wie fie bei den Königen üblih ift. Zuerſt jchnitt er ihnen die 
Wafferleitung ab, in der lage des Blutes; dann bradte er 
lärmende Schaaren gegen fie, die Fröſche; beſchoß fie mit Pfeilen, 
dem Ungeziefer; lie jeine Legionen gegen fie ausrüden, das Ge- 
wild; verhängte eine allgemeine Niedermetzelung über fie, Die 
Seuche ; verwandte brennendes Naphta, die Entzündung des Aus- 
jages; warf Steingeſchoße (ballistra] auf fie, den Hagel ; dann 
jtellte er Belagerer auf, die Heuſchrecken. Nachdem er die Stadt 
erobert, wurden die Einwohner in’s Gemwahrjam gejegt: bie 


) Die Erzählung der Baraitha in b. Sabbath 150b 4339 1M, 
die auch in j. Sabbath 15ab gebraht wird, wird in Bei. r. e. 23 
(116 b) Beredja zugeihrieben. — ©. auch II, 450, 1, wo nachzutragen ift, 
daß in Tand. B. own 9 Berehja allein als Erzähler genaunt ift. 

2) Deut. r. e. 2 (19). Zur Illuſtration eines Ausipruches don 
Simlai, I, 553, 5. 

3, Sch. tob zu Pi. 13 (1). 

*) Befitta 66b, trad. dom mann Nah, in Peſ. r. c. 17 (896) 
richtiger zaaı na nd m. Zaharia, der Vater dieſes jüngeren Levi ift 
wahrſcheinlich identifh mit Z., dem Schwiegerjohne des großen Agabdijten 
Zevi. In Tand. x> Anf. ıfl der Ausſpruch mit yo] mo eingeführt. 
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Finſterniß. Endlich wurden die Vornehmen zur Hinrichtung hinaus— 
geführt: das Sterben der Erſtgeborenen. — Moſes und Noad.!) 
Noah wird, nachdem er als frommer Mann (Gen. 6, 9) gerühmt 
worden, nachher als „Mann der Erde“ (9, 20) bezeichnet. Moſes 
heißt Anfangs „ein ägyptiiher Mann” (Erod. 2, 19) und wird 
dann als „Mann Gottes“ (Deut. 33, 1) gerühmt. — Das Bud) 
Ejther in dev Thora.?2) 1. Lev. 25, 47 f. Der „Fremdling und 
Beifaß“, der emporkömmt,“ das ift Haman, der groß und reich 
wurde und 10.000 Talente für Iſrael bieten konnte. Er heißt 
Fremdling, weil er von Herkunft Amalefiter war und in Perfien 
lebte, „Dein Bruder, der herunterfömmt,“ das ift das verarmte 
und erniedrigte Jjrael ; „es wird dem Fremdlinge und Beijafjen 
verkauft” : Ahasweros verkaufte Iirael an Haman.?) +pyb 
deutet an, daß Haman fi abgöttiſche Ehren erweijen ließ (Eſther 
3, 2).*) „Nachdem er verfaufi worden, jei Löfung für ihn.“ Gott 
erlöjte Jirael und rettete es aus der Bebrängniß. „Einer von 
feinen Brüdern fol ihn löſen,“ d. i. Mordechai (Efther 10, 3), 
oder 7 d. i. Eſther, welche ala m ma bezeichnet ift (ib. 2, 7). 
2. Erod. 17, 14, mo 91, als ”>T gelefen, auf Haman, 
den legten männliden Abkömmling Amaleks Hinzielt. 3. Gen. 49, 
275) „Am Morgen,” d. i. Saul, der Morgen Siraels, der 
Anfang der Könige, aus dem Stamme Benjamin, der Amalef 
befiegte und „Beute“ Hinmwegführte. „Am Abend,“ d. i. Mordedai 
und Eſther, die für Iſrael in der Verbannung, dem „Abende“, er— 
fanden und die „Beute* Hamans, des „Wolfes“ vertheilten. 





Einen einzigen Ausſpruch finden wir in Pirke R. Gliezer 
unter Berechja's Namen,s) 


1) Gen. r. c. 36, mit der Einführung: mie "wo san. Der Noad) 
betreffende Theil de Ausſpruches hat in Tand. m 3. St. 3. b. 
Schalom zum Autor. 

2) Eſther r. g. Ende: una bamwı nbumı ans map. 

3) ©. oben ©. 391. 

9 Bon pp entwurzeln, außrotten, namentlich den Götzendienſt. 

5) Beſonders eingeleitet: DEAD MI422 MEN WIN apy" AM. 

6) Pirke NR. El. c. 31: über den Widder, welchen Abraham ftatt 
Iſaaks opferte. 
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xXVvI. 
Abin. 

Diefen Namen, der im paläftinenfiihen Talmud auch Abun 
und Bun gefchrieben mwird,t) tragen, ohne Hinzufügung des Vater— 
namens zwei angejehene Gejegeslehrer Paläftina’s, der Eine Vater 
des Anderen. Denn — mie e8 in einer agadiftijchen Ueberlieferung 
heißt?) — an dem Tage, an weldem R. Abun ftarb, wurde jein 
Sohn N. Abun geboren und man wendete die Worte aus Kobeleth 
1, 5 an: wenn die eine Eonne untergeht, geht eine andere Sonne 
auf. Damit ftimmt überein, mas als Aeußerung des jüngeren 
Abin berichtet - wird: „Ach bin des Gebotes, Vater und Mutier, 
zu ehren, entledigt.” Denn — jo wird erzählt — jein Vater 
jtarb, als ihn jeine Mutter unter dem Herzen trug, feine Deutter, 
als fie ihn geboren hatte.?) Die Auseinanderhaltung der beiden 
Abin ift ungemein ſchwierig; in vielen Fällen ift es geradezu un— 
möglich, zu beftimmen, welcher von ihnen gemeint iſt.) Immer: 
Bin darf man annehmen, daß ber Urheber zahlreicher Agadaſätze 
in den zahlreichen Midraſchwerken, den die Tanchuma-Midraſchim, 
aber auch der babyloniſche Talmud,“) mit vollem Namen Abin 
Hallevi nennen,“) der jüngere Abin iſt, der in der zweiten 
Hälfte des 4. Jahrhunderts blühte; aber auch eine Menge hala= 
chiſcher Sätze des paläftinenfiihen Talmuda gehören biefem jüngeren 
Abin an, ſowie er es ift, den mir in halachiſchen Discuffionen 
mit Mani (Mana), dem Sohne Jona’, an zahlreichen 
Stellen des paläftinenfifhen Talmuds finden.”) 


1) pam, jiam, 13. Vgl. ar und x53 (aud x). — Koheleth r. hat 
eonfequent 112 "- 

2) Gen. r. e. 58 Anf. (f. II, 478, 5): pizx = 150 ax 'ı now DV 
2. 

3) 3. Pea Ihe unt, j. Kidduſchin 61 b. 

% 6. die Bemerkungen Grantels, Mebo 60b, 6la, 67 b, 
1l5a unt. 

5) Berahoth 64a, wo mehrere Säge von ihm ftehen. 

9 na par 7, auch ama nam par 5. 

7) Bea 19 ce2; ib. 2022; Jebamoth 15 b oben; Sota 16 cs4; ib. 
17 ass; ib. 20b unt.; Gittin 49 cs ; Nazir 52 ds2; Baba Bathra 17 cur; 
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Was den älteren Abin betrifft, jo ijt er fein anderer, 
al3 der im babylonijchen Talmud ungemein oft erwähnte Rabin 
(— R. Abin),!) der in bejonders nahem Berfehre mit Abaji 
von Pumbethida (ftarb 338) ſtand. Er war in den paläjtinenfis 
ihen und babylonijchen Schulen auf gleihe Weije heimiſch und 
vermittelte zwiſchen ihmen die gegenfeitige Kenntniß ihrer Lehrſätze. 
In Paläſtina tradirter jehr Häufig Halachaſätze der „dortigen — d. 
ii babylonifhen — Gelehrten,"?) ſowie einzelner mit 
Namen genannter babylonifcher Autoritäten.?) Aber unvergleihlid) 


Sanhedrin 22 dar; Horajoth 47 ass; Nidda 49 aso. Außerdem: Schebiith 
34b,; Sabbath 3 has; 8bso; 13 dss; Kethub 34 cıs; (= Gittin 43 acr), 
Makkoth 31 bes; Schebuoth 32e unt., wo die Differenz ſich auf die Art 
der Tradition älterer Ausfprüche bezieht ; Jebamoth 9 dar, 4,, wo fie über 
den Sinn eines draftifhen Ausdrudes Simon b. Lakiſch's verfihiedener 
Meinung find. An allen diefen Stellen geht ausnahmslos die Aeußerung 
Mani's der Abin's voraus. Daß hier thatſächlich Die jüngeren Träger 
der Namen Mani und Abin gemeint find, fieht man in Sota 16c34, wo 
vor ihnen noch Joſe b. Abin ala ThHeilnchmer an der Controverſe genannt 
ift. Eine halachiſche Controverje zwiihen Abin und Jofe b. Abin, ſ. 
Nedarim 37 ass ff. ©. ferner Jebamoth 10a unten: 7 win xya par " 
x30. Auffallend ift, daß von diefen Etellen des paläftinenfiihen Talmuds 
fih nur wenige im erften und zweiten Theile (Zeraim und Moed) finden. 
Das weift auf eine Verjchiedenheit der Nedaction innerhalb des pal. Tal» 
muds hin. Ein anderes Merkmal, das die erjten zwei Theile des paläft. 
Talmuds von den anderen zwei Theilen unterjcheidet, bietet die Thatiache, 
daß nur jene mit Ixtow@ 3m eingeleitete Baraitha’3 enthalten, während 
fih in den zwei legten Theilen feine einzige jolche Baraitha findet. 

1) Auch im babyloniihen Talmud kommt die Schreibung 3x "% 
für 39 vor, wie e& jcheint bei ſolchen Ausſprüchen Abins, die aus 
Paläftina gebracht wurden. 

2) jonT 937 Ew2 Q30) jIa8 . I. Pea 20 ass; Sabbath Sbıs: 
Erubin 21e,; ib. 26 26; Peſachim 31a,; ib.ıs; R. Haid. 56 cı1; Beza 
60 bass ; Kethub. 32 b,; Gittin 46 des; Sanhedrin 25 base; Aboda zara 
40 bas : ib. 43 bes. 

3) I. Sabbath 3dss: bio pwa mm par an. Ebenſo 
ohne xnx Beza 62ass. Abin tradirt Ausfprühe Samuels ferner: 
Kilajim 30a; Schebiith 34b,; Kethub. 28a ob,; ib. 33deı (84 au); 
Aboda zara 44 bsi. — Abin tradirt Ausiprühe Rab's: Scebiith 39 e,; 
Beza 62 d;; Kethub. 26 ass. — Abin im Namen Huna’s: Berach. 6 dss. 
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größer ijt die Menge paläftinenfiicher Ausſprüche, die Abin in 
Babylonien tradirte, und die betreffenden Berichte, mit den Worten, 
„als N. Abin Fam“ beginnend, ziehen ſich durch den ganzen ba: 
byloniſchen Talmud. Abin der Aeltere war, wie es ſcheint, baby: 
loniſcher Herkunft; daher konnte ji) auch die Tradition feitjegen, daß er 
andem Todestage eines befannien babylonijchen Gejegeslehrer, Ad da b. 
Aha ba geboren wurde.t) Von feiner Ankunft in Paläftina?) melden 
mehrere Anekdoten, in denen allen Abin die Meinungen baby: 
loniſcher Autoritäten vorträgt und dadurh den Spott Jir: 
meja’s über die babylonijche Lehrweife hervorruft?) Jedoch ift 
es nicht fiher, ob da die erfte Ankunft Abins im heiligen Lande 
gemeint ift, und nicht vielmehr jeine Wieberfehr nad längerem 
Aufenthalte in Babylonien, während dejjen er als Tradent pa— 
läftinenfijher Lehrmeinungen eine Hervorragende Rolle jpielte. 
Schon von Paläſtina aus haite er brieflid mande Mit: 
theilung über Lehrſätze paläftinenfifher Autoritäten an die baby- 
lonifhen Schulen gelangen lafjen.*) In diejen Sendjchreiben bes 
ruft ſich Abin auf jeine Lehrer ;5) es kommen in denjelben Mei- 
nungen Sodanans‘) Joſe b. Ehanina’’) Aba- 


— Im Namen Jeh udas, Nidda 49 es; (wo jr 7 der zu Begi ın biefer 
Anmerkung genannte babyl. Amora ift). 

1) ©. die oben, ©. 97, Aum. 2 citirte Stelle: “2 xx "1 nDW DI 
pax ı bu mama. Ueber einen Zug aus dem Leben Adda b. Ahaba's 
berichtet Abin in j. Jebamoth 9 aıs. 

2) par m mon m. 

3) ©. oben ©. 96, Anm. 2. 

4) ©. die betreffenden Talmudftellen bei Jo el Müller, Briefe 
und Nefpomen im der vorgeonäifchen jüdiihen Literatur (Bierter Jahres⸗ 
bericht der Lehranftalt, Berlin 1886), Note 45, 46. Bei einigeu Botſchaften 
Abins wird ausdrücticgefagt, daß fie brieflich geſchahen: mhnaa a7 nbw, 
Baba Mezia 114a; Baba Bathra 159 a (Kethub. 49 b); Nidda 68 a. Sonft 
nn par now. 

5) man 55, Sebam. 48 b; Baba Mez. 114 a ; Baba Bathra 127 a. ©. 
auch Pelahim 70 b unt. : 113% 905 INIDK NDR 1137 In 2. 

6) Chullin 49b; Nidda 68a, wo nad 3. Müller ergänzt werben 
muß: jpnv 'ı DiwoD. 

7) Sanhebrin 51a; Chullin 101 b. An beiden Stellen (Müller er⸗ 
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hu's,) Slar’s (Hela’s)?) vor. Wer die Lehrer Abins in 
den paläjtinenfifhen Schulen waren, wird nirgends ausdrüdlich 
erwähnt. Bei Affi lag er mit Zeira dem Bibelftubium 06.°) 
Beide, Aſſi und Zeira laſſen ſich einmal, als fie nicht im Lehr— 
haufe anmwejend waren, durd Abin referiren, was verhandelt 
mwurde.t) Abin flelt einmal mit anderen Gelehrten eine Frage 
an Zeira.d) Sn anderen Fällen find Abun und fein Namens: 
bruder Abun (b. Chija), als die Zeira Befragenden genannt.®) 
Räthſelhaft ift das Auftreten des „Vaters R. Abins,“ der vor 
Zeira eine Baraitha vorträgt”) und auch ſonſt als Baraitha- 


wähnt die zweite nicht) jagt Sofe b. Chanina (ebenfo mie in der 
Botſchaft Chullin 9b Jodhanan): won nysT 7 >. 

ı) Gittin 9b (Baba Bathra 135 b; ib. 152). 

2) Sebamoth 48b, Baba Bathra 144 b. 

3) J. Berad). 6c unt. (j. IL, 153, 9). 

9 Kiddufhin 44a. Was ihnen Abin mittheilt, ift eine Debatte, in 
der die Meinung JZohananz gegen die Simon b. Lakiſch's ein- 
ftimmig angenommen wurde. Der Bericht lautet fo, als ob Jochanan und 
Simon b. Lakiſch jelbft im Lehrhaufe gewejen wären. Doc) ift das unmöglich, 
da auch Zeira die beiden Koryphäen nicht perjönlich kannte. Vielmehr 
wurde in der Lehrhaugfigung, über die Abin berichtet, nur die Contro- 
verje der längft v erſtorbenen zwei Autoritäten verhandelt. Der Bericht ift 
gekürzt. Noch kürzer, aber dem Sachverhalt befjer entiprehend, ift der 
Joſe zugeichriebene parallele Bericht in j. Kidduſchin 62b oben und j. 
Gittin 48 ass, in welchem ebenjo, wie im bab. Talmud, die Verläßlichkeit 
des — im jer. Talmud anonymen (31 7m) — Gelehrten mit der ſprichwörtlichen 
Nedenzart begründet wird: arms xor jo[>] MIT. In j. Berach. 6 dse 
wird dieſe tiberienfiiche Nedensart, welche einen ganz kurzen Zeitraum be- 
zeichnet („wie vom See in die Pfanne“), von Zeira angewendet. 

5) J. Kilajim 29 bs4: xyr 'n ‚Dip 92 229 2 9. ©. nächſte Anm. 

%) 3. Schefalim 48a oben (e. 4 Ende): op pyapıa "m pas 
xp; j. Euffa 52 eit ...a m 713%. In j. Suffa 52 ass ift Diefelbe Frage, 
die in der vorigen Anmerkung citirt ift, durch pa sam 12’ an Z. geftellt. 
Es muß alfo wol aud in j. Rilajim 29 b ftatt 132% gelejen werben 13 . 
Der zweite Abun ift höchſt wahrſcheinlich Abun b. Chija, der bevorzugte 
Schüler Zeira’3 (ſ. oben ©. 13). In j. Sabbath 11 bsı wird der Ein- 
wand Abuns gegen eine Meinung Abun b. Chija's erwähnt. — Abun 
im Namen Zeira’3 j. Nidda 49 azo. 

7) Gittin 85a: Kar 7 MDp Jar 97T MR N. 
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Tradent genannt wird.t) Sollte e3 der Vater des älteren Abin fein, 
oder iſt diejer jelbjt gemeiut, der dann in diefen Traditionen als 
Bater jeines gleichnamigen Sohnes bezeihnet wäre? — Jir- 
meja mird einmal von Zeira wegen des Verjtändnifjes einer 
Halacha an Abin gewiejen, den er fie früher erklärt hatte.?) Ebenjo 
weit Abahu denjelden Sirmeja?) zu ähnlichem Zwede an 
Abin.t) In einem Procefje Jirmeja's ift Abin der Nichter;?) 
und in einer principiellen Trage des Erbrechtes vertreten die 
„Züngeren“ Abin, Meajha und Jirmeja eine Anjicht, welche der 
Anfiht der Nelteren: Abahu, Chanina b. Pappai und Jizchak 
Nappaha entgegengejegt ijt.d) Einmal finden wir Abin und 
Jirmeja am Ufer des „Meeres von Sodom“ (ded todien Meeres) 
wandeln.?) In einem der Sendſchreiben Abins nad Babylonien 
beruft er fih auf eine im Lehrhaufe durch Jirmeja vorgetragene 
Tradition.) — Ein Lehrer Abins war jiherlid au) Hela 
(Zlai, Ela),) auf den er fi mehrere Male in feinen Bot= 
ſchaften nad Babylonien beruft.1%) Hela's Halachaſätze tradirt 
Abin jowol im paläftinenfiihen Talmud, u) ala im babylo⸗ 


1) ax va77 mar on, Joma 29a unt. (Menachoth 100 a): Gittin 
53a (®. Kamma 1172); Sand. 76a; Nidda 87 a. 

2) Nidda 42a unt. 

3) Baba Bathra 142 b unt. ©. oben ©. 98, Anm. 1. 

4) Peſachim 74a. 

5) ©. ©. 98, Anm. 6. 

6) Baba Bathra 142 b. ©. oben ©. 98, Anm. 1. 

7) Sabbath 108 b: 7 mare bu pie mn (Bar. [a8 "7129 
DITDT KOT KR mom. — Abin figt dor Jirmeja, j. oben ©. 90, Anm. 4. 

8) Baba Mezia 114a. Der andere bort von Abin erwähnte Ge— 
währsmann ift Jakob, wol Jakobeb. Idi, in befien Namen Abin in 
Babylonien ältere Ausiprühe tradirte, |. R. Haldana Ende (85a); 
Eabbath 50a (mo aud nur 299° "9 fteht). — Abin nennt für manch e 
Ausſprüche Jochanans als Gewährsmann Jirmeja, ſ. Joma 68; 
Zebahim 20a (wo zwiſchen Jirmeja und Jochauan noch Ammi als 
Tradent genannt iſt. 

o) ©. unten Cap. XXII, Abſch. 44. 

10) ©; oben ©. 400, Ann. 2. 

11) Sota 16 der; Kethub. 28 b,; ib, 30 der ; Nebarim 41 ass. 
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nifchen ;!) ebenjo Sätze Jochanans, die er von Jenem überfonunen 
hatie.?) 

An Babylonien wurde Abin zu einem jehr gejchägten Se: 
währsmanne für die Halachaſätze der paläftinenfiihen Schulen und 
ihrer Autoritäten.) Namentlid wurde er von Abaji jehr hoch 
gehalten,t) und feine Tradition galt für genauer als die Dimi’s, 
der vor ihm nad Babylonien gefommen war und von deſſen Be: 
richten die Abins in vielen Fällen abwichen.“) Der größte Theil 
der durch Abin nad) Babylonien gebraten Ausjprüdhe hat Jo - 
Hanan zum Autor.) Zumweilen nennt ev den Gemwährsmann 


1) Abin tradirt zwei Regeln Hela's zur halachiſchen Eregefe : Erubin 
96 a (und die dort angeführten fieben Parallelftellen); Moed Katon 3a 
(und Eanh. 113 a). ©. ferner Baba Bathra 171 b RYDR "I NDR FD RAR '2. 

2) Sabbath 5a, zwei Ausſprüche Jochanans. 

3) Die betreffenden Stellen des bab. Talmuds beginnen alle mit 
den Worten "OX 127 KNX 23. 

4) ©. Jebamoth 64b, wo Naba die Aeußerung Abaji’s 
über Abin’3 Verläßlichkeit im Tradiren anführt >07 }30. In Abaji's 
Munde finden wir die Bezeihnung Abins ala x5an ax (Pelahim 70 b, 
Chullin 110 a), was nad) der jehr annehmbaren Hypotheſe Joel Müllers 
(a. a. O. Note 45 Anf.) nicht den „Kinderloſen“ bedeutet, jondern den 
Verläßlihen, DVertrauenswürdigen. ©. noch Abaji's Aeußerung, Je— 
bamoth 45 a. 

5) An folgenden Stellen des babylonifhen Talmuds fteht der 
Tradition Dimts die abweichende Abins zur Ceite (gewöhnlich fteht 
D. voran; an den mit eingeflammertem J. bezeichneten Stellen gejellt fi) 
al dritter Jizchak (b. Joſeph) zu ihnen): Berachoth 44a (J.); ib. 44b; 
Erubin 10b; ib. 22ab (9.); ib. 75a; Soma 12b; ib. 41b; ib. 63a; 
ib. 72b unt., 73a; Sukka 11b, 12a; ib. 32b; Jebamoth 45 a; ib. 79ab; 
Kethub. 57a; ib. 82a; ib. 107b; Kiddufhin 12a; ib. T5ab; Baba 
Ramma 42b; ib. 76a; Baba Mezia 105b; Aboda zara 54b; ib. 67a; 
ib. 73a (3); Sanhtdrin 23b; ib. 63a; ib. 74a unt.; ib. 82a; 
Schebuoth 20b; Zebadim 20a; Menadhoth 71b; ib. 95a; VBechoroth 
22a; Chnlin 85b; ib. 108b; ib. 106 a; Kerithoth 25b; Meila 21 b. 

6) Sabbath 5a; ib. 21b; ib. 54a; Peſachim 25 a; R. Hal. 15b; 
Suffa 45b; Sebam. 32b; ib. 34b; ib. 55b; ib. 89h; Gittin 57a 
(j. I, 318, 10); Baba Bathra 51b; ib. 176a; Makkoth 15a; VBechoroth 
52b; Chullin 1115; SKerithoth 14b. Hieher gehören auch viele der in 
der vorigen Anm. citirten Stellen. 
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für die Ausſprüche Sohanans.!) Er tradirt Controverſen zwiſchen 
Sohanan und Simon db. Lakiſch;?) ferner Ausſprüche des 
Letzteren.“ Eleazar 5b. Pedathst) umd Anderer. 
Uebrigens erſcheint Abin auch im paläftinenfiihen Talmud ziemlich 
oft als Tradent früherer Autoritäten.) Jedoch ift nicht überall 
fejtzuftellen, ob Abin der Aeltere oder der Jüngere gemeint ift. 
Halahajäge des älteren Abin tradirt im paläftinenfiichen 
Talmud öfters ein R. Eleazar.’) Damit ift natürlih nicht 
Eleazar b. Pedath gemeint?) fondern ein jüngerer Amora dieſes 
Namens. In den Midraſchwerken finden fi als Tradenten von 


ı) So Abahu (Sabbath 134b; Kethub. 57a): Ghijab.Abba 
(Kidduſchin 75b; vgl. I, 314, 3); Slat (. vor. ©, Anm. 2); Jir- 
meja di. ©. 401, Anm. 8). 

2) Sabbath 72a; Kethub. 35a; Zehahim 33b (Gewährsmann 
Abaphn). 

3) Bejahim 56b; Baba Mezia 101a; Ab. zara 13 b; Kerithoth 
25b Ger als Gewährämann genaunt, wol Ajji). 

*) Peſachim Tia; Suffa 21b: Gittin 86b; Sanhedrin 63a. 

>53 8. Simon b. Pazzi (Zebadim 61 b; Kethub. 57a, 
beidemal von ©. b. P. tradirte Ausſprüche Bar Rappara’3). 

) Jochanan: Schebiith 39 a2z; Peſachim 29 ası ; Taanith 
64 ass. Im Midraſch ſ. J, 271, 4 Bgl. 1,314, 1. — Simon b. 
Lakiſch: Kethub. 34 e oben. — Sofeb. Chanina: Schebiith 38 ass; 
Maaſer ſcheni 55 a15 (Gontroverje zwiſchen J. b. Ch. und Gleazar). — 
Sojuab. Zepi, j. Pea 20020 (dasfelbe Maajer ſcheni 56 be, Jebam.“ 
8 a5). ©. auch ], 143, 1; 155, 6. — Eleazar: Peſachim 35 bıs. ©. 
noch II, 42, 7; 47, 3; 40, 10 (wo bie Angabe „tradirt von Abin“ zu er 
gänzen iſt) — Samuel b. Nadhman, j. I, 489, 4. Samuelb. 
Jizchak- Schelalim 47 ba. — Abahn: Sabbath 15a. — Ab bab. 
Kahana, j. II, 477, 6; 480,1. — Benjamin b. Levi: j. Peſachim 
34 ess (Nidda 464 unt.) 

7) Peſachim 30d, (asſelbe Taanith 64 ess); Gittin 44aso; 
Schebuoth 320 unt.; ib. 32 das ; ib. 87 ası. 

% Das ift die Meinung Frankels (Mebo 60b), der dadurd) 
gezwungen ift, einen älteren Abin anzunehmen, als Zeitgenoſſen Jochanans, 
in deſſen Namen Eleazar b. Pedath tradiren kann und die beiden Abin, 
wie ich ſie hier aunehme, zu einer Perſon zu machen, welche drei Gene⸗ 
rationen der paläſtinenſiſchen Amoräer angehört habe. Außer den durch 
yd m trabirten Sägen Abins giebt es feinerlei Argumente für bie An- 


nahme eines mit Johanan gleichzeitigen Abin. 
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Agadaſätzen Abin’3 die hervorragenden Agabiften YJudan,!) 
H una?) Pindas? Beredjat Ein auch fonft nur 
als agadifcher Tradent vorfommender Agadijt, Namen? Me = 
nadema,?) tradirt verjhiedene Sätze Abing®) ; es ift jedoch 
unbeftimmbar, ob die des Aelteren oder die des “Jüngeren. 

Der jüngere Abin ilt eg, der Halachaſätze des zu 
den Zeitgenoffen des jüngeren Mami gehörenden Shammai 
tradirt ;”) es mar bereit3 angegeben, das wir Mani und Abin 
II. fehr häufig als halachiſche Controverſiſten finden.?) Der jün- 
gere Abin iſt es ferner, der Ausſprüche Ach a’s?) und Je— 
hudab. Simone) tradirt. Einmal tradirt er einen Aus— 
jprrud von Bindhae!) Joſe b. Abin wird al3 Lehrer des 
jüngeren Abin bezeichnet."?) 


1)©. IL, 549, 5; Sdir r. zu 8, 12. Eine Controverje zwiichen 
Sudan und Abin j. oben ©. 256, Anm. 2. 

2) S. oben ©. 57, Anm. 4; Sch. tob zu Pi. 78 (16); ib. zu 
Pi. 107 Anf. 

3) 3. Sota 3, (U N = 13 EV). In Gen. r. c. 40 (4) 
ift a8 9 zu FIIR zu emendiren. 

* Sch. tob zu Pf. 103, 19 (f. II, 139, 5); Num. r. e. 13 (f. unt. 
zu Prod. 19, 29). 

5) ©. unten, Cap. XXII, Abſchn. 82. 

6) Peſikta 140 a; ib. 144 a; Midr. Sam. c. 5 (6) (in der Parallel: 
ftelle Genefi3 r. c. 98 g. Ende fteht ox ſtatt Jan 1; daß leßteres 
richtig tft, zeigt auch j. Horajoth 46 dss); Koh. r. zu 9, 10; Schir r. zu 
5, 14; ib. zu 7, 4 (wo mom) 9 = son 9; Sc. tob zu Pi. 80 (2), 
mo Korn I richtiger tft al3 die Variante xuırın 9, In Gen. r. c. 45 
(zu 16, 5) ift ax 1 Dwa wol auch zu zn Dw2 Korn zu verbeſſern. 

7) J. Schekalim 46 bso (ec. 1 Ende); Kethub. 27 das. In Demäi 
24 05: NMR 1 083 ROW 7 DNaN "n. 

8) ©. oben ©. 397. 

9) ©. ob. ©.111, Anm. 1 und 2. ©. auch II, 472, 5. In j. Sebam. 
5 a49 tft neben Abin Bifna als erfter Tradent genannt. 

10) ©. ©. 167, Anm. 4. Halachiſches von J. b. Bazzi tradirt 
Abin j. Suffa 53 c33 ; Kiddufchin 58 eso; Schebuoth 36 daı. 

u) 3. Schefalim 50 e2ı (e. 7 Anf.). 

12) J. Nedarim 38 ca: Y mas 13 BR 1 Ma MIT 3y3 Par 
Pax pimman nn men. Sn j. Sebam. 15 aes tradirt Joſeb. 
Abin im Namen Ahins, nämlich des Aelteren. 
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Was die ſpärlichen biographiſchen Daten betrifft, die über 
die bisher erwähnten perjönlichen Beziehungen hinausgehen, jo ift 
es ebenfall® ſchwierig oder unmöglich, zu beftimmen, welchen der 
beiden Abin fie meinen. Der jüngere Abin ift ed ohne Zweifel, 
über deſſen Tod wir lejen, daß er an einem Halbdfeiertage jtatt- 
fand, und zwar in Tiberias.) Mani, der in Sepphoris 
wohnte, erwies dem Verftorbenen nicht die gebührenden. Ehren ; da 
fagten die Sepphorenjer : Bis zum Tode haft er ihn.?) Nach dem 
Tejte holte Mana das Verſäumniß nad, und er entjchuldigte jein 
Borgehen damit, daß Trauer um einen Gelehrien zur Feſtzeit nur 
für die am Wohnorte des Verftorbenen Befindlihen Pflicht ei. 
Das geipannte Berhältniß, das nach diefem Berichte in den letzten 
Lebenzjahren Abins zwiſchen ihm und Mani obmaltete, begann 
vielleicht mit einem in lafonijcher Weife, aber deutlich genug erzählten 
Eonflicte :?) Abin ließ für das große Lehrhaus von Tiberias neue 
prädtige Thore anfertigen.*) Als ihn Mani bejuchte,) zeigte ihm 
Abin fein Werf. Da ſprach Mani: „Sirael vergaß feinen Schöpfer 
und baute Paläfte” (Hojea 8, 14)! Giebt e8 nicht Leute genug, 
die ſich mit der Thora bejhäftigen” (und die mit dem, mas die 
Thore gefoftet Hatten, unterftügt werden könnten) 2°) 


1) J. Moed Katon 83b oben. Die Ueberlieferung der Agadiſten 
(in Koh. r. zu 11, 3 einer II, 228 nadjzutragenden Agada von Jizchak 
eingefügt) bewahrt das Gedächtniß der außerordentlihen lebten Ehren, 
die ſowol Abin, als Mani zu Theil wurden 1293 12 "m ’MEY23 MID M. 

2) mw min y. Bielleiht ıw min y. 

») 3. Schefalim 49b de. 5 Ende). In den Ausgaben des bab. 
Talmuds ift der Tert richtiger erhalten. 

4) gan xemob aeyan mb Tap far 1. Ueber xan 8770 j. ob. 
©. 100, 9. 6,6. 276, 9.3. — Von der amtliden Thätigfeit Abins 
als Gejegeslehrer geben zwei Eutfheidungen Kunde: j. Berach. 9c unt. 
und j. Peſachim 30 a oben. 

5) mars Rn nm. Mant fam von dem höher gelegenen Sep: 
phoris, daher nm. 

0) una ppbrı nwa v2 jum ab 0. Es iſt biefelbe Rüge, 
welde CGhama b. Chanina von Hoſchaja hören muß. ©. I, 448, 
1. — In Koh. r. zu 3, 7 wird erzählt, wie Abin, als Mani Frau in 
Sepphoris ftarb, ihn befugte ger mb wrob an mal pre). Don 
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Was vom Faften Abins gemeldet wird — er fajtete am 
Freitag!) und zum 9. Ab auch am 10.2) — geht wohl auf 
Abin den Aelteren. Und wenn man annehmen darf, daß 
fih Wunderfagen beſonders gern an Perjönlichkeiten fnüpfen, die 
durch Askeſe befannt find, fo gehören mohl auch die beiden Le— 
genden, die Abin zum Helden haben, zum Leben des älteren Abin. 
Sn der einen Legende wird erzählt,’) Abin jei einmal bei dem 
Herrſcher (römiſchen Kaifer) gemwejen und habe bein Weggehen 
mit Verlegung der Hoffitte den Rüden gewendet. Man wollte ihn 
ergreifen und mit dem Tode büßen lafjen; da erblictte man zwei 
feurige Strahlen, die aus feinem Naden bervorfamen. So habe ji 
an ihm dag Wort der Schrift erfüllt (Deut. 28, 10): „Sehen 
werden alle Völker,der Erde, daß der Name des Emwigen über dir 
genannt ift und fie werden Furt vor dir haben“. Die andere 
Legende berichtet, Abin Habe einmal nach dem Monde Schollen 
geworfen und ihn angerufen: Beſchäme nicht die Kinder deines 
Herrn! Du jolteft did am Abend an jener Geite zeigen (als 
Neumond), und nun zeigft du dich auf diefer Seite! Und der 
Mond — jo Ichließt die Erzählung — verbarg ſich jofort vor Abin. 

Der Name Abin’s ijt im jerufalemiichen Talmud mit einer 
großen Anzahl ha lach iſcher Schriftauslegungen verfnüpft.’) 


Mani aufgefordert, etwas Gelehrtes zu ſagen, erwiedert er, es ſei die 
Zeit zum Schweigen. 

1) gan narıy bs ons par, j. Taanith 66243; Megilla 70 ds, 
Nedarim 40 des (Mo K21W zu NI>21D verdorben ift). Die Angabe fteht zwifchen 
ähnlichen Angaben über Jonathan und Zeira. 

2) Megilla 69e oben: mwp ywn dyx Dax =, zwiſchen zwei 
gleihen Angaben über Joſuab. Levi und Leni. 

3) J. Beradjoth 9 ass. 

4) J. Roſch Haſchana 58 ası. 


5) Zu Erod. 21, 34, Demäi 23 eis. — Sb. 22, 8, Schebuoth 
380855. — 3b. 30, 13-15. Schefalim 46a ob. — Levit. 5, 23, Baba 
Kamma 2e ob. — Sb. 15, 31. Horajoth 46 dıs. — Ib. 16, 14, Soma 


42 c42. — Sb. ?1, 8. Horaj. 47 ass. — Num. 5, 17, Sota 18a. — Sb. 
29, 35, Suffa 55des. — Deut. 6 16, Joma 39 ası. — 3b. 7, 3, Sabbath 
3 das (Sota 17b oben), ſ. IL, 56, 5, b. Ab. zara 36b. — Sb. 14, 26, 
Peſachim 35 d ob. (Sota 17 üsı). — Ib. 16, 1, Schefalim 46 ase. — Sb. 
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Es jheint der jüngere Abin der Urheber derjelben zu 
jein.t) 

Die im Eingange diejes Capitels ausgeſprochene Voraus: 
jegung, daß die — beſonders in den älteren Midraſchwerken?) 
zahlreich vorkommenden — Agadaſätze, welche den Namen Abin’s 
tragen, dem jüngeren Abin angehören, beruht auf der Be: 
obachtung, daß im babylonijhen Talmud Abin — der Xeltere — 
nne in verſchwindendem Maaße auch Agadiſches tradirt, anders 
als fein Rivale Di mi, der auch viel Agada aus Paläftina nad) 
Babylonien brach te. Jedoch wird immerhin bei dem einen oder 
anderen der Hier vorzuführenden Ausſprüche die Möglichkeit oder 
Wahrſcheinlichleit obwalten, daß der ältere Abin der Autor if. 
Bei einzelnen derjelben wird die Autorfhaft des Lebteren an dem 
Tradenten erkannt. Doch jei bier von einer Sonderung ganz 
abgejehen und das ganze, den Namen Abin's tragende Material 
gejammelt. Hervorgehoben zu merden verdient, daß Abin's Agada 
eine große Menge (über zwanzig) Gleign ifie enthält. 


1. SentenzenundGSrüde Die Lehre. Gebote. 
Sfrael. Die Bölker. Meifianijhes Gott 
und Welt. 


Wer die Stunde drängt — das Glüd zwingen will, — 
den wird die Stunde drängen ; wer vor der Stunde ſich ſchmiegt, 
dem wird die Stunde verharren.“) — Wer ſeinen Trieb in der 
Jugend verwöhnt, über dem wird er im Alter herrſchen, mad 


16, 3, Vera). 5dss. — Ib. 24, 19, Bea 19 co. — BI. 25, 8, Mattot h 
31 dgı (erweitert in Sch. tob 3. St). — Bi. 48, 3, Maaſer ſcheni 52 dıs. 
— Reh. 10, 33, Schefalim 46 dıs. — Das Miſchnawort nıyyar (Pea 4, 3) 
feitet Abin von ıy3), Obadja V. 6 ab, Pea 18 bes. — ©. aud) j. Berach. 
3d oben und Tass, gegen Ammis Deutung (II, 162, 3). 

) Eine ber angeführten halachiſchen Gregeien — zu Num. 29, 35 — 
tradirt Abin im Namen Ach a's; bei zweien fteht feiner Meiunng die 
Mani’ gegenüber (zu Exod. 22, 8 und zu Deut. 24, 19); bei zweien 
die Joſe d. Abins (zum Deut. 6, 16 nnd zu Deut. 16, 3). 

2) Genefiß r., Lev. r., Pelikta, Cha r., Schir r. 

%) Beradh. 64a rd jiar m. Die ganze Sentenz bildet den Be- 
ftandtheil einer Baraitha, Erubin 13 b. Im anderer Form anonym im 
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Prov. 24, 21.1) — on, Deut. 7, 15, das ift der böfe Trieb, der 
im Anfange jüß, am Ende bitter ijt.?) — Wiffen und die gute 
That, das ijt der Theil, für deſſen Gewährung wir Gott danfen 
jollen.?) — Flügel haben: die Erde (ef. 24, 16), die Morgen- 
röthe (Pi. 139, 9), die Sonne (Mal. 3, 20), der Cherub (G;z- 
3, 13), die Seraphim (Jeſ. 6, 2). Wie groß ift die Kraft der 
Ausüber von Liebeswerfen, daß fie unter feinem diejer Flügel, weder 
auf Erden, noch im Himmel fi) bergen, jondern im Schatten der 
Flügel Gottes (Pf. 36, 8).%) — Steht der Arme an deiner Thüre, 
jo ſteht auch Gott ihm zur Rechten, nad) Pf. 109, 31. Wenn du ihm 
etwas gegeben haft, wiſſe, wer ihm zur Rechten jteht und dir 
deinen Lohn geben wird; wenn du ihm nichts gegeben haft, wiſſe, 
wer ihm zur Rechten fteht und dich bejtrafen wird, „ihm beijtehend 
gegen die Dränger feiner GSeele."?) — Hätte Gott nicht den Be— 
wohnern jedes Ortes das Wohlgefallen an ihm verliefen, fo 
wäre daS heilige Sand niemals aufgetheilt worden.‘) — Die 
Frauen haben ſchöne Wohnräume und jchöne Kleider lieber als 
fette Biſſen.) — Ale Bäume werden mit den Namen ihrer 
Frucht genannt, fo der Feigendbaum, Granatbaum, Apfelbaum ; 





Salfut I, 168 (aus Tanchnma), mit Bezug auf Mofez’ Flucht (Erod. 2, 
15) : yon mywb pipa gnuw vn Ist ma bon Iyerm 75 TDıpW wo 55 
ma ndon. Mit biblischen Beijpielen. 

1) Gen. r.e. 22(7).©. Jonathan, I,61, 2. Vgl. die Anwendung 
bon Bi. 81, 10 auf den böfen Trieb, durch Abin, Sabbath 105b (I, 38,3). 

2) 3. Sabbath 140 unt., Lev. r. c. 16 (8). om bed. auch Süßig— 
feit (vgl. die Bedeutung der Wurzel Im im Arabifchen). 

3) 3. Berach. 7d unt, mit Bezug auf die Worte im Gebete 
Ned. b. Hakana's (M. Berad. 4, 2, mon by mm nm mm: bb 
aD myon my 15 porw. 

4) Peſikta 124a. Etwas verſchieden Ruth r. zu 2, 12 (e5g. Anf.) 

5) Lev. r. c. 34 (9). 

6) 3. Soma 41b unt. ©. I, 231, 1; 361, 5. 

7) Efther r. zu 1, 9; DramSD DI12) DYSmyD DIN33 KIN TOR. En 
Bnvien Brbıp Sioxdn. Mit Bezug darauf, daß Wafchti ihre weib- 
lihen Gäfte im „Löniglihen Gemache“ emısban ma mit DIymyn Dinas 
gedeutet) bewirthete. Abbe Gorion 3. St. hat im erften Theile des Satzes: 
MINI MMS TOD Kun. 
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nur der Weinftod hat einen anderen Namen «82, aram. NEW), 
ala jeine Frucht (q3y), und einen dritten Namen trägt der 
aus der Frucht geprekte Saft 4”, em. Darin liegt die Lehre, 
daß wie die Frucht des MWeinftodes durch Prefjen ihres ganzen 
Saftes entleert wird, jo wer viel Wein trinkt, den ganzen Inhalt 
jeiner Eingemweide ausjpeien muß.!) | 

Warum heißt die Thora die Dreifache ??) Weil ſie dem 
Wü rzweine?) gleicht, der aus drei Elementen bejteht, dem Weine, 
tem Honig und dem Pfeffer. Auch die Thora gleicht dem Weine 
(Prov. 9, 5), dem Honig (Pſalm 19, 11) und dem Pfeffer (nad 
Bi. 18, 31: Gottes Wort ift läuternd).t) — Zu Hoh. 8, 12. 
Wer in der Fremde Thora lernt, der bekömmt „Tauſend“ zum 
Lohne, wer an feinem eigenen Orte Thora lernt, „Zweihunderi.“ 
Der Stamm Naphtali, der nicht ruhig in der Heimat blieb, hat 
„taufend Häupter“ (I. Ehron. 12, 35), der Stamm JFiſſachar, 
der zu Haufe jaß, nur „zweihundert“ (ib. V. 33).7) — Wer 
einen Weijenjünger in feinem Haufe bemwirthet, dem rechnet es die 
Schrift jo an, als hätte er das Erftlingsopfer dargebradt. Für 
Beides gebraucht die heilige Schrift den Ausdruck san (el. 
58, 7; Grob. 23, 19).%) — Wer von einer Mahlzeit genießt, 

1) &ev. 1. ce. 12 (4), wo vor j'2x ergänzt werden muß »2; im 
Aruch, Art. non (VIIL, 240 a) in etwas verfchiedener Verſion citirt. 

2) Peſikta 105b: nwbıwo nanpıw üb 22 Yan par TR. (©. 
oben ©. 304). 3b. 102b findet fih ver Ausſpruch in anderer Berjion 
qaranpa wos mn 3m mit ax X eingeleitet; offenbar ift ax aus 
jax verdorben. 

4) 017 vwbwon. Das jheint der Name des fonft porınp (conditum) 
genannten Miſchweines (f. oben €. 27, U. 4) zu fein. 

3) mpın2 ift, wie aud fonft (ſ. I, 76, 4; Ag. d. Tann. 1, 300,8 
Ag. d. bab. Amor. 35, Anm. 165) activifch verftanden. Dem Pfeffer wurde 
wol läuternde, reinigende Wirkung zugefebrieben. Oder hat Abin etwa TO1T% 
ala Erw gedeutet und auf den brennenden Gechmack des Pfeffers an— 
geſpielt? 

5) Schir r. z. St. tradirt bon Judan. Es iſt alſo Abin der 
Aeltere, zu deſſen babyloniſchem Aufenthalte der Ausſpruch ſehr gut paßt. 

6) Lev. r. c. 34 (13). In j. Bea 174 ob. jagt dies Abin in Bezug 
auf die Armen überhaupt, nachdem vorher Jizchak ben Jeſaja⸗Vers 
auf die Miſchna, Pea 5, 5 angewendet. 
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bei der ein Weiſenjünger gegenwärtig ijt, der hat gleihjam vom 
Glanze der Gottesgegenwart genofjen. Daher heißt es von ber 
Mahlzeit, die in Gegenwart Mofes’ ftattfand (Erod. 18, 12), 
daß ihre Theilnehmer „vor Gott“ aßen.!) 

„Siebenmal im Tage preife ih dich“ (Pi. 119, 164). 
Das jind die fieben täglichen Pflichtgebete : das zweimalige Lejen 
des Schema, das dreimalige Achtzehngebet und das Tijchgebet nad) 
der Mahlzeit am Morgen und am Abend.“) — „Du thuft mir 
fund den Pfad des Lebens” (Pi. 16, 11), am Neujahrs- und 
Verjöhnungstage, wenn Gott das Urtheil zum Leben fällt und 
beftegelt. Dann folgen die „fieben O=%) Freuden“, das find bie 
fieben Gebote des Hüttenfeftes: die vier Pflanzenarten des Feſt— 
ſtraußes, die Laubhütte, das Feftopfer, die Feftfreude.) — Komm’ 
und jieh’, wie ſehr fich Sirael mit dem Gebote des Omers ab- 
gemüht Hat!) — Bon den drei Abtheilungen, die nacheinander 
das Paſſahlamm ſchlachteten (Miſchna Peſachim 5, T) hieß die 
fegte „die Abtheilung der Trägen." Wenn diefe Benennung 
auf Solche angewendet wurde, die nothgedrungenerweife das Gebot 
jpäter ausübten als die Anderen, wie verdient erjt jo genannt zu 
werden, wer fich in der Ausübung eines Gebotes träge ermeift !°) 

Iſrael Heißt noch jegt im Auslande (außerhalb Paläftina’s) 
die Nation mit dem harten Nacken.“) — Sfrael gleicht der Lilie (Hoh. 


ı) Berad. 64a Im par. In Med. 3. St. (59a) anonym. 
mW SD 'pb Yax> niosm sp Dann b> nbn. 

’) Sch. tob zu Pi. 6 (1), in Bubers Ausgabe Ara8R v8), Nach deu 
früheren Ausguben des Sch. tob habe ich diefen Ausſpruch Ag. d. Tann. 
II, 231, 4 unter Nech emja gebradt. Auch Salkut zu Bj. 119 Ende: 
Tem ' Dwa jun. 

3) Sch. tob zu Pi. 16 (12). Bl. ib. zu Pi. 17 (5), wo auf die 
Frage: m%) 03 nm) md Abin die Antwort giebt: on [mans] mt 
Now go many abıbı. 

*) Peſikta 69 a, Pei. r. c. 18 Anf. (90 b). Abin beweiſt das mit 
dene Hinweis auf die Vorſchriften der Miſchna, Menachoth 10, 4, und theilt 
im Anſchluß daran eine Agada Levi’ mit (II, 389, 3). 

5) 3. Pefahim 69 e unten. 

6) Erod. r. c. 42 g. Ende. (Mit Bezug auf Ammi's Ausſpruch, 
II, 159, 8): my mop bw moin pub min damen ne Dip 1wap 1). 
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2, 2). So wie die Lilie in der Sonnengluth welk wird und durch 
den Thau friſch erblüht, ſo iſt Iſrael gleichſam welk, ſo lange der 
Schatten Eſau's (Roms) beſteht, wird aber dereinſt friſch er— 
blühen, wenn der Schatten Eſau's vergeht und Gott „wie Thau 
fein wird für Sirael“ (Hof. 14,6). Somie die Lilie nur mit 
ihrem Dufte vergeht, jo geht Sirael nur mit der Ausübung der 
Gebote und guten Handlungen unter. Somie die Lilie nur um 
des Duftes willen da ıft, jo find die Frommen um der Er- 
löjung Iſraels willen da. Sowie die Lilie am Anfange 
und am Ende der Mahlzeit auf den Tiſch der Könige kömmt, 
jo ift Iſrael in dieſer Welt und in der kommenden Welt. 
Sowie die Lilie unter den Gewächſen erkennbar iſt, jo Sirael 
unter den Nationen (Jeſ. 61, 9). So wie die Lilie für Sabbathe 
und Feiertage vorbereitet wird, jo Jirael für die Fünftige Er- 
löfung.!) — Die Völker der Welt?) find nicht gepflanzt, nit 
gefäet, noch jhlagen fie Wurzel, nad Jeſ. 40, 24; Iſrael aber 
ift von Gott gepflanzt (Jerem. 32, 41 und Amos 9, 15), geſäet 
(Hoi. 2, 25) und jhlägt Wurzeln (Jej. 27, 6). Das Stroh, die 
Spreu und die Stoppeln ftritten mit einander und Jedes von ihnen 
fagte: um meinetwillen ift das Feld bejäet worden. Da jagie 
ihaen das Weizenkorn: Wartet, bis die Zeit der Tenne da iſt; 
dann werden wir wiſſen, um weſſentwillen das Feld beſäet worden 
iſt. Als ſie auf die Tenne kamen, kam der Eigenthümer hinaus, 
um das Getreide zu worfeln. Die Spreu gieng in den Wind, 
das Stroh wurde zur Erde geworfen, die Stoppel verbrannt. Das 
Korn aber nahm der Beſitzer und machte einen Getreidehaufen.?) 
So ftreiten auch die Völker der Welt: Die Einen jagen: „Wir 
find Iſrael und um unjeretwillen ift die Welt erihaffen worden.“ 


Das ſcheint auf bie von griftlider Seite erhobenen Beihuldigungen 
hinzubeuten. 

1) Lev. r. e. 28 (1), Schir r. 3. St. 

») Schir r. zu 7, 4. 

2) Hier folgt noch bie wißige Anwendung der Worte 13 pw) (Bi. 
2, 12): bie Worübergehenden „küßten bas Getreide‘ (03, das reine Korn), 
ſo freuten fie fih mit ihm. 


412 Abin. 


Dasjelbe jagen auch die Anderen.t) Iſrael aber ſpricht: Wartet, 
bis Gottes Tag kömmt (Mal. 3, 19), der die Frevler wie 
Stoppeln in Brand jest, und der Wind trägt fie davon (Jeſ. 41, 
16) ; von Iſrael aber ift gejagt (ib.): Du wirft jubeln im Emwigen 
und mit dem Heiligen Iſraels dih rühmen.?) — Nah Hoſea 
8, 12. „Hätte ih dir" — Spricht Gott zu Iſrael — „die Menge 
meiner Lehre aufgefchrieben“ (nicht als mündliche Ueberlieferung 
gegeben), „jo mwäreft du den Fremden gleichgeachiet”. Denn mag wäre 
dann der Unterjchied zwiſchen Iſrael und den Völkern der Welt ? 
Dieje wie jene zeigen ihre Bücher und ihre Pergamente.?) 

Am Tage, da „der Libanon durch einen Mächtigen fällt“ 
(Se. 10, 34), „kömmt hervor der Sproß aus dem Stamme 
Jiſchai's“ (11, 1). Das heißt: Der Meſſias wurde am Tage der 
Zerjtörung Jeruſalems geboren.t) — Aus Micha 7, 15 folgt, daß 
die Zeit des Meſſias vierzig Jahre dauern werde?) 

Ein Abfall Abglanz) des Lichtes der Höhe iſt das Licht 
des Sonnenballes; ein Abfall der Weisheit der Höhe ift die 
Thora.d) — Die ſechs gedeckten Wagen (Num 7, 3) entſprechen 


1) abıya am) marawar Damen ur DimDie D55m amo] TR 9 
adiyn a9) Ybrawaı damen ur Drmpın 1bbm. Daß ift offenbar ein Hinweis 
auf die miteinander ftreitenden Hriftlihen Sekten, von denen jede 
den Ausſpruch erhebt, das wahre Sirael zu fein. ©. ob. ©. 361, N. T. 

2) Bgl. Levi’ Ausſpruch, II, 323, 2. 

) 3. Pea 17245, Chagiga 76d 12 piwwion 1b8 mioinb [12 =D 
... BD Jar gTmpD. Auch diefer Ausſpruch richtet feine Pointe gegen 
die hriftlihen Völker. — Abin tradirt auch einen polemijden 
Ausſpruch Chilkija’s gegen das hriftlihe Dogma. ©. unten Cap. XXIL, 
Abſchn. 34. 

%) 3. Berad. 5 aeo, Edha r. zu 1, 16, mit Anfnüpfung an die 
Legende, in weldem ein Araber die Geburt des Meſſias ankindigt, (ſ. 
oben, ©. 79, Anm. 1), mit der Einführung: 7 aıyı jo mnb5 n5 mo 
x abo Kap. — Ueber die in Peſikta 51 b, (Bel. r. c. 15 (75b) von Abin 
angegebenen Vorzeichen der Mefjiaszeit j. I, 415, 1. 

5) Bel. r. c. 1 Ende, zur Anfiht Afiba’s (Ag. d. T. I, 154, 4): 
Kay 1 bw oyo mn. 

6) Sen. r. c. 17 (5), ib. c. 44 (17). Ergänzung eines Ausſpruches 
von Chaninab. Jizchak (unt. Gap. XXII, Abſchn. 29): bo mx 53% 
man mbyo bo man u urn Saba mbyn. 
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den ſechs Himmeln ; der fiebente Himmel ift außer Betracht ge— 
blieben; denn „wo der König mohnt, iſt ausſchließliches 
Krongut“ (rapssauiv)!) — Die Engel find zur Hälfte 
Feuer, zur Hälfte Wafjer, und Gott „Stifter Frieden” in ihnen 
(Hiob 25, 2).) — Die Dämonen find in den Gruben (Cijternen) 
ebenjo vorhanden, wie auf den Feldern.) — Während der 
Mensch ſchläft, fündet der Körper das, was er in ſich begt, der 
Seele, die Seele dem Geifte, der Geijt dem Engel, der Engel dem 
Cherub, der Cherub dem Geflügelten (dem Seraph, Jeſ. 6, 2), 
„der Geflügelte kündet das Wort" (Koh. 10, 20) dem, auf 
defien Wort die Welt murde.*) 
2. Eregetifhes und Homiletijdes. 

Gen. 2, 22. Gott „brachte fie zum Menſchen.“ Wohl dem 
Kleinftädter, deſſen Brautführer der König ift.5) — 3, 7. Der Feigen- 
baum war die yarr genannte Gattung. Dieje heißt jo, weil der 
Feigenbaum (er war der Baum der Erkenntniß) die „ſieben“ 
Tage der Trauer — den Tod — auf die Welt gebracht hat.) — 


1) Schir r. zu 6, 4, Num. r. e. 12g. Ende: pp'o® w 23507 7. 
Sn Bezug auf die ſechs Stufen des Thrones Salomo’3 dasſelbe Either r. 
zu 1,2 Pefifta, 7b (mo Abins Name fehlt), Zum Fremdworte |. 
Fürſt 121. 

2) 3. R. Haid. 58 ass, Pelikta 3b, Schir r. zu 3, 11. Ergänzung 
zum Ausſpruche Simon b. Jochai's über den Himmel, der aus 
Waffer, und die Sterne, die aus Fener beftehen (Ag. d. Tann. II, 144). 
Die dann folgenden Worte [px "7 rn beziehen fich nicht mehr auf son 
im Ausſpruche Abins, ſondern find nah W. Einhorn richtiger Er: 
Härung (u Schir r.) zum Folgenden zu zichen ; fie leiten die Aufzählung 
der „fünf Weijen” an, auf welche die heilige Schrift die Friedensftiftung 
zwijchen den entgegengejegten Elementen darthut. 

3) J. Jebamoth 15d umt,, Bittin 48 bio 7773 MIN23 72D ppuon 
nwa jmı2D 1790. Vgl. die Erzählung, II, 450, 1. ©. auch Mediltha zu 
22, 19: myoı jımw mmaa 10123 |M. 

4) Lev. r. c. 3212), Kohel r. zu 10, 20. Vgl. Aha, ©. 159, Anm. 
5). In Abin’s Ausiprude find die Stufen des pſychiſchen Lebens durch 
an, v⸗ und wp> bezeichnet. 

6) Gen. r. ec. 18 8): moawıw wabor map" ab. In Tanch. B. 
m 2 rom pax hebr. paraphrafirt; mis BT 87 IF WTy 7 
ms 15 abo) 772. 

6) Gen. r. c. 15 Ende. ©. Levi, II, 339, 1. 
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3, 17. „Auf die Stimme deines Weibes,* nit: „auf die Worte 
deines Weibes.“ Dies zeigt, da ihn Eva durh „jammern und 
Meinen dazu bewog, von der Frucht zu eſſen.) — 7, 23 op 
bed. olzounevn, die bewohnte Erde.?) — 16, 5. by pen. 
Dieje Worte Sara's begleiteten den thätlichen Beweis ihres Un— 
willens ; fie zerfraßte jein Geſicht.,“) — 21, 8 dus bed.: „er wurde 
reif” für die Heimfuchungen, welche über Abraham durch ihn 
kommen follten.*) — 31, 4. „Die Töchter find meine Töchter“, 
das geht auf Nadel und Lea; „was joll id für dieſe meine 
Töchter thun“ — auf Bilha und Zilpa. Denn alle waren Labans 
Töchter. d) — 49, 1. Jakob vief Gott an für jeine Göhne;f) 
er machte Gott zu ihrem Vormunde (Erirporag).”) — 49, 22. 
nnd weift hin auf den Traum Pharao’ von den Kühen (MIN) 


1) Deut. r. e. 4 (5). In Gen. r. ec. 19 (5): Sonn "OR 129% 
apa yay moon. 

2) Gen. r. c. 32 (5), Koh. r. zu 6,3 12 '9. Bet diejer Erklärung 
fcheint der ähnliche Klang des hebräijhen mil dem griechiichen Worte 
beftimmend gewejen zu fein. 

3) Gen. r. ec. 45 (d), trad. von Menadema (jo Arıd von, 
III, 429 a, die Ausgaben dafür: ar) 'ı). Die Worte Abins: uD Tann 
find im Selamdenu (eitirt von Aruch ib.) jo paraphrafirt: ımıs TvBnw 
mp5 !9D Mbo1 Diefe Auffaffung der Tertworte entſtammt der Anfchauung 
Abins von der Art der weiblichen Natur ; vgl. jeine Bemerkung zu Gen. 
3, 17 (oben Anm. 1) und die zu Efther ©. 1, 9, oben, ©. 408, U. 7. 

% Tanch. B. m) 20: pas jo Denw "or m par m pam 
Son rd par aan bnnw am. Gtatt ya I. myWwiT, denn in Ho— 
ſcha ja's Namen findet fih in Gen. r. die zweite der beiden Deutungen 
(I, 97, 8). Die erfte derjelben ift nad) dem Vorhergehenden zu verftehen : 
Gott fagt zu Abraham : bei dir werde ich mit den Heimfuchungen beginnen. 
Dazu die Erklärung: 333 Horn, Iſaak war ed, durch den, als er ge= 
opfert werden follte, Abraham. leiden mußte. Statt [oT jp bone muß 
e3 wohl heißen: mob bnnw. 

5) Gen. r. ec. 74 (13). In Lekach tob wird das fo benügt: o519 
n.55 »5 mise. Weiter unten in Gen. r. e. 74 (14) wird derſelbe Aus- 
ſpruch in Bezug auf V. 50 gebracht (in dem Terte der Ausgaben gekürzt), 
aber als Autor 3187 '7 genannt, ftatt ax "9, 

6) ©. Sudan, ©. 254, Anm. 5. 

7) Gen. r. c. 98 (2). 


Exegetiſches und Homiletiſches. 415 


und den von den Aehren (ME Früchte), durch die Joſeph groß 
geworden, aber auch auf den Lohn (nYY2 = nyMD) für das Verhalten 
Joſeph's, als er jeine Mutter vor dem begehrlihen Auge Ejau’s 
verbarg, indem er vor fie hintrat (Gen. 33, 7).9 — 50, 17. 
Ihr Habt — jo ſprach Gott zu den Kindern Jakobs — euere 
Bitte um Verzeihung mit dem Worte x38 begonnen ; dereinjt wird 
der Hobepriejter mit demjelden Worte für euere Nachkommen Für: 
bitte leijten.?) 


Erod. 12, 3. noya = oy > „es fommt die Zehn“) deutet 
auf die „im erjten Monate” (Ejther 3, 7) durch Haman für 
Sfrael gebotenen „zehn Tauſende“ (V. 9) Hin und auf die Des 
freiung Siraels aus dieſer Gefahr, bei der die zehn Söhne Hamans 
umfamen.?) — 15, 23. m heißt die Wüſte, im melder bie 
Siraeliten den Wunſch hegten, in Reihen (nme) und Fahnen geord: 
net zu merden.‘) — 19, 1. Ütn> — won 83, gefommen iſt ber 
Monat, den Mojes nach der ihm, Erod. 3, 12, gewordenen 
Verheißung ſtets erwartete.) — 24, 6 mama ift defect ge— 
ichrieben. Das deutet an, daß feines der Beden größer war als 
das andere.) — 2er. 1, 1. Während Abraham vom Engel ge 
rufen wurde und dann das Wort Gottes an ihn ergieng (Gen. 
22, 11), wurde Moſes von Gott jelbft gerufen und angeſprochen: 


1) Gen. r. c. 98 (18). Sn Tand. xw) Ende ift als Ausſpruch 
Abins (eine Variante in Bubers Ausgabe hat 2187 'n) bloß ber Schluß 
des Ganzen gebracht: pyn mad 2% pbwb say map VxK, aber uns 
richtigerweife als Deutung ber Textworte yr⸗ by, 

2) Tand. B. now 2. SM. Joma 6, 2. 

3) Peſikta 56a. In Pefikta r. e. 15 (79a) ift Abahu als Autor 
genannt (j. II, 131, 1). 

9) Exod. r. c. 24 (4). 

5) Tanch. B. yanı 12. In Befikta 106 b ohne Autorangabe. 

6) Lev. r. c. 6 (5), trad. von Huna. Im Aruch, jI8 III (I, 24b) 
eitirt mit der aus dem Folgenden ausgezogenen Zufage: pt D77 271 vor 
na by pm pur van By by, Viel. ift ax m Dwa an aus 
pas 73 07 corrumpirt, und ber Ausipruc gehört dann Huna an, 
ift alfo oben ©. 288 nachzutragen. 
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„ich redete und Habe ihm auch gerufen“ (Jeſ. 48, 15).') — 16, 
2. „Rede zu deinem Bruder Aharon” bed. ſoviel wie „rede zu 
feinem Herzen” (ef. 40, 1), tröfte ihn mit Worten.?) — 26, 
14—46. Die Flüche beginnen mit 1 und endigen mit n, aljo in 
der umgekehrten Folge des Alphabetes. Damit jagt Gott: Ich 
fehre euch die Flühe in Segnungen um, jobald ihr meine 
Satungen bewahret.?) — Deut. 9, 4—6. Dreimal ijt betont, 
daß Iſrael nicht um feines eigenen Verdienftes willen aus Aegypten 
erlöft wurde. Das will jagen: Nicht um euerer drei Stammpäter 
willen hat euch Gott erlöft, fondern um feines großen Namens 
willen. Darum jagt David (Pi. 107, 1): Preijet den Emigen, 
ihr Erlöften des Ewigen, die er erlöft hat.9 

I. Kön. 5, 28. „Einen Monat jollen fie im Libanon jein 
und zwei Monate Jeder in feinem Haufe.” Die Pfliht der Fort- 
pflanzung ift Gott werther als der Bau des HeiligthHums.d) — 
10, 18. Die Goldart pin anr heißt jo nad) dem Fundorte, am 
tod Jerem. 10, 9.6) 

II. Kön. 4,9. Die Sunammiterin nannte Elifa einen „Heilis 
gen,“ weil er fie nie anblicte,?) 

Sefaja 42, 8. „Meine Herrlichkeit gebe ich nicht Anderen, “ 
den Götzenweſen; ihr aber lafjet „mein Lob den Götenbildern“ 


i) Lew. r. ec. 1(9). — Aus Lev. 12, 2 folgert Abin eine Regel 
für die männlichen und weiblichen Geburten, Tanch. B. yraın 4 q1a8 
aa nd. Sn Lev. r. c. 14 Ende fagt Abin dasfelbe in Form eines 
Sprucdes und eines Gleichniſſes. S. auch Chija b. Abba, IL, 193, 1. 

2) Lev. r. c. 21 (9). — Die Deutung Abin's zu MT Ton, Lev. 
20, 17 (j. Jebam. 11d oben, Eanhedrin 22 unt.) ftammt aus dem 
Sifrä 3. ©t. (92 d). 

3) Le. r. c. 35 Anf., im Anſchluſſe an einen Ausſpruch 
Jonathans (I, 74, 1). 

9 Sch. tob zu Pi. 107 Anf., tradirt von Huna gms a7 m. 
Die Grundlage des Ausipruches bilden Die drei Worte ınpıy2 (B. 4. 
npT22 GB. 5), 1NP723 (8. 6). Auch von der Autorichaft dieſes Aus— 
ſpruches gilt da3 vor. ©., Anm. 6 Bemerkte. Er ift oben ©. 289 nachzutragen. 

5) J. Kethub. 30ab. 

6) J. Soma Ald ob., Schir r. zu 3, 10: Num r. ec. 12. 

7) J. Sebam. 8 dar. 
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zu Theil werden.t) — 51, 12. 238 erinnert an die Offenbarung 
am Sinai, Dan» (= oem) an den lauten Ausruf, mit dem 
Iſrael die Offenbarung begrüßte (Exrod. 24, 7): wir wollen thun 
und hören! Ebenſo — ſagt Gott — rufe ich euch laut zu, daß 
ich euch erlöſen werde.) — Jerem. 10, 10. „Wahrheit“ ijt, day 
Er, „der lebendige Gott und der König der Welt! iſt.) — 31, 
11. Die Fünftige Erlöjung wird mit 77? (Perfectum), nicht MY, 
angekündigt ; das beweiſt, daß Gottes Verheifung der That gleich) 
zu achten ijt.*) 

Pſalm 11, 6. „Der Antheil ihres Bechers“ nad dem 
Schwefele und Feuerregen ft wie der doppelte Becher, der dem 
aus dem Bade Herausfommenden gereicht wird.) — 15, 4. 
„Der geſchworen hat, ich jelbit Uebles zu thun.“ Das ift der⸗ 
jenige, der, um ein Gebot auszuüben, ſich jeloft eine Beſchränkung 
auferlegt und die Koſten nit ſcheut.“) — 20, 2, Warum „der 


1) Peſikta 144a, trad. von Menache ma (geichrieben san). 
Die erfte Hälfte des Ausſpruches: armywn Yo a8 1 ERS Somin 
aöspps pömn ift bei Buber zweimal gedrudt. Abin paraphrafivt die zwei 
feßten Worte ſeines Tertes als Fragejaß: pinppb ınban UNS EN. 

2) Pefitta 140 a, trod. von Menahema (x nmo): MET MIND 

„. apmesı yo 2 sob enomw. Ebeuſo Peſikta r. c. 21 (106 b), wo 
der Name des Tradenten jerse geſchrieben ift. Vorhergeht ein von Abin 
tradirtes Gleihnig Simon b. Lakiſch's (I, 405, 5, wo der Tradent 
nicht erwähnt ijt), ſowie ein Gleichniß Jochanans (l, 247, 3). Was 
diejem in Rei. r. (106a) noch voransgeht: je j128 I DEZ LMID —V — 
ammın 5 sd man, fehlt in Peſ. und iſt auch im Peſ. r. zu ſtreichen. 

3) J. Berach. 3e ob, j. Sauh. 18 acc; Lev. r. c. 6. Ende, 
ib. c. 26. 

) Sen. r. ec. 44. g Ende, nad) einem ähnlichen Ausſpruche Ub ba 
b. Kahana's (Il, 498, 3). 

5) 3. Peſach. 37 e oben: ron Ars 'p 12 jyuip EIS. In Gen. 
r. ©. 518) jagt das Samuelb, Nach man im Namen Jonatha u's 
(1, 73 nachzutragen). Der Becher nad) dem Bade ſpielt auch in der Legende 
von Titus eine Rolle (Gen. r. c. LO). 

6) Sch. tob zu Bi. 15 (4): meyb wensh 1yıl 1p2 mx Nonzet Mi 
="20, Val. die Bemerkung Abins zu einem Ausſpruche Abba b. Rahana's 
über den Kohn der Gebote (II, 480, 1): anm MyD KIT NET DR 2) 
jv us xb nıwps jap} 215 jimom 13 win N2" 5 a0 jpea 12 2102. 

Die Ag. d. pal. Amor, III. ». 237 
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Name des Gottes Jakobs“ und nicht: des Gottes Abrahams und 
Iſaaks? Wer einen Balken zu tragen hat, faßt ihn bei feiner 
ftärkften Stelle an.!) — 24, 9. „Wer ift der König der Ehre?“ 
Welber König läßt feinen Derehrern von jeiner Ehre zu 
Theil werden ? Kein menschlicher König geftattet, dafz ich Jemand 
ſeines Scepters bediene, auf feinem Throne fite, auf jeinem Roſſe 
reite. Gott aber gab Mojes „den Stab Gottes“ (Grob. 4, 20); 
er lieg Salomo „auf dem Throne des Ewigen jigen“ (I. Ehron. 
29, 23); er ließ Elija mit dem Sturme (Nahum 1, 3) zum 
Himmel fahren (II. Kön. 2, 11).2) — 33, 15. Der einzige 
em — 7m) Schöpfer hat längſt, bevor der Gedanke zur That ger 
worden, die Handlungen der Menſchen wahrgenommen.) — 
57, 3. David preift Gott, der jeinen Beſchluß Hinfichtlih der 
Nachkommen Sauls (II. Sam. 21, 6) gut gebeißen hat.) — 
73, 50, „er wog den Pfad für feinen Zorn.“ Jede ‘Plage, die 
über die Aegypter kam, fam mit Maaß und Gewicht über jie.5) 
— 80, 2. Die Erwähnung Joſephs bedeutet: Sowie Sojeph 
feinen Brüdern Böſes mit Gutem vergalt, fo vergaltejt auch du 
und Böſes mit Gutem; du üdteft Wohlthaten an uns dafür, daß 
wir deine Gebote übertreten Haben.) — 89, 7. 1 bed. ver⸗ 


) Berad. Bla: an par m: maps Disw Tmnm bpab ixsD 
Amp sw. Jakob ift unter den Stammvätern der Stärffte an Verdienſt. 

) Tanhuma WI Ende (8. 34) : »202 mbH par. Die Grund- 
lage des Ausfpruches gehört Simon an (II, 460, 4). 

. 9) I. Roſch. Haſch. 57 bas. Vorangeht eine Deutung Berehja's 

4) 3. Sanh. 23 dar: 71% Dy M2p7 DISETW, Die Tertworte Hy My 
deutet Abin fo: der mir gemäß beichließt. Diefe Anwendung der Pſalm— 
worte durch Abin wird im paläftinenfiihen Talmud öfter angeführt, um 
anzugeben, daß der Beichluß der irdifhen Behörde für Thatjachen, die nur 
bon Gott abhängen, maßgebend find: Kethub. 25 ba2; Nedarim 40 ass ; 
Sand. 19ası. S. aud den Ausfpruh Sofjua b. Sevnta, I 15/5 
Die Anwendung von Pi. 69, 29 durch Abin — 831 

5) Sch. tob zu Pſ. 78 (16), trad. von Huna. Auch bier ift das 
oben ©, 415, Aum. 6 und ©, 416, Anm. 4 Bemerkte anwendbar und 
der Ausſpruch oben S. 291 nachzutragen. 

6) Sch. tob zu Bi. 80 (2), trad. von Mena chema (Variante: 
Tanduma). Vielleicht deutet Abin die Tertworte PEN In23 Im fo, als 
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pflegen (nach Lev. 24, 8). Wer, wie Gott, verpflegt die Waijen 
und giebt Nahrung den Hungrigen ?!) — 99, 4. Obwohl Gottes 
die Madı it, liebt er dag Recht, hält feſt an der Eigenjchaft des 
Nechtes.?) — 119, 3. „Auch diejenigen, die Fein Unrecht be- 
gangen haben,“ find des Lohnes würdig, wie diejenigen, „die in 
Gottes Wegen wandelten.“®; 

Die Hallel:Pfalmen find in chronologiſcher Folge georbnet.*) 
Pi. 114 bezieht fih auf die Vergangenheit, Pj. 115 auf bie 
gegenwärtigen Zeiten, Pj. 116 aufdie Tage des Mefjias, Pſ. 118, 
10 auf die Tage von Gog und Magog,) V. 28 auf die 
Eommende Welt.‘) 

too. 2, 17. Die Chebrecherin iſt auch eine Gottes: 
feugnerin?) — 3b. 3, 15. orsen deutet auf den Hohen— 
priefter hin, der allein in's Innerſte des Heiligthums einzutreten 
berechtigt ift nah neb); aber Fojtbarer als jeine Würde ift die 
des Weijenjüngers.?) — 11, 8 iſt anzumenden auf die Rettung 


hieße e8: mer> jxy 2m. ©. auch Tanch. B. Ppp 10: xoman I 89772 
und Bubers Bemerkung dazır. 

1) Tan. Tor GB. 20), mar par m. Danı folgt, als mx 137, 
eine ähnlihe Deutung : 719° bed. beleuchten, nad) Zev. 24, 4; ferner: 79% 
bed. befleiden (nach Richter 17, 10); ferner: Krieg führen, nad Il. Sanı. 
10, 8. In Tanch. npr2 (B. 6) ift bei allen vier Deutungen und zwar bei 
jeder beſonders Abin als Autor genannt (bei der erften: WAT TOR ), 

2») Sch. tob zu Pi. 99 (2). Variante: 1728 '% 

3) J. Kidduſchin 61 dse, zwiſchen ähnlichen Schriftdeutungen von 
Mani und Joſe b. Abin, melde die Theſe der Miſchna (Makkoth g. 
Ende) begründen follen: mwıya "2w y5 pam may Ta x ao 55 
MmI2D, 

+) 3. Berach. 4d unt. (j. Megilla 73 ass): Y7D by MNDR KIT MD. 
In Befitta 181 b, Lev. r. c. 30 0), Sc. tob zu Pi. 26 (6) in Bezug auf 
Pi. 26, 6 „zu erzählen alle deine Wunder‘): ywb 12 wg bbn mi. 

5) So Lew. r., und das ift dem Inhalte des citirten Verſes ent: 
iprechend. Die übrigen Quellen haben Pi. 118, 2. 27. 

6) gab mınyb mie ne Vor. Damit ſchließen alle Quellen. Nur 
Sch. tob feßt hinzu: #27 DI1y7 ns sn 19 mb Im 

7) Bei. r. e. 21 (107 a): (l. mbp) my ap 7 ER "1 

8) 3. Sabbath 13ed, j. Horajoth Ende. Zur Ergänzung eines 
Ausſpruches Schanan dl. 238, 3). 
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Mojes’ vom Schwerte Pharao's (Erod. 18, 4), welches vom 
Halje Mofes’ abjprang und den mit der Tödtung Moſes' Beauf- 
tragten tödtete.t) — Hiob 30, 3. Wenn „Mangel und Hungers- 
noth“ herrſcht, betrachte deine Frau, als wäre fie dir unnahbar 
m52.2) 

Hoh. 4, 4. nrobn bezeichnet das Heiligthum, das aud 
als Ruine &m) der Ort ift, dem jeder Mund cnvo) fi) beim 
Gebete zumendet.?) — 5, 14. br ift eine Bezeichnung der 
Bundestafeln, die aus dem Sonnenballe ron 5b» gehauen find.*) 
— 6, 11. Die Nup muß zweier Hülfen entledigt werden, damit 
der Kern jichtbar werde ; jo wird das Bundeszeichen Iſraels durch) 
einen doppelten ft, die Beichneidung und die Bloßlegung, be- 
werkſtelligt.) — Echa 2, 13. Er, dem du am Meere das mit 
»» beginnende Lob anftimmteft (Erod. 15, 11), „wird Did 
heilen“.6) — 3, 38. Diefer Vers ijt ftaunenerregend. Er be- 
deutet: „Aus dem Munde des Höchſten kömmt nicht Unheil“ 
für die Frommen „und“ nicht „Heil” für die. Freoler.) — 


1) J. Berachoth 13 a4; Schir r. zu 7,5; Sch. tob zu Pi. 4 B). 
Beredhja wandte darauf Prov. 21, 18 an. 

2) 3. Taanith 64 dıs; Gen. r. c. 31g. Ende, wo auch die Gleihung 
"1951 = 77) gebracht wird, nah Eleazar b. Pedath (Ag. d. Tann. 
I, 317, 4). Dann folgt der Ausipruh Simon b. Lakiſch's, I, 392, 6 
(oben ©. 277, Anm. 7). 

3) 3. Berad. Se oben, Schir r. 3. St. Tand. B. nbwn 21, 
ob Pax 9, Velikta r. e. 33 Anf. O252 non par 'D. In b. Berach. 
30a die ſchwankende Autorangabe:. Kar "1 KOMME DON "1. Mit der 
gleihen Angabe wird in b. Berach. 7a die Meinung angeführt, ein Augen- 
blick ſei der Zeitraum, innerhalb deffen das Wort, das Augenblick be— 
deutet, auögeiprochen wird CT’n'n> 29. 

9 Schir r. 3. St., nad) der Deutung Joſua 6b Nechemj a's 
(oben ©. 309, Anın. 6). Ueber den Glanz de8 GSonnenballes, ſ. 
oben ©. 412, Anm. 6. 

5) Bei. r. ec. 11 Anf. (42a) In Schir r. 3. St. Jehudab. 
Simon, S. oben, ©. 168, A. 6. 

6, Char. 3. St., nad) der im Comm. Mathn. Kehunna erwähnten 
Leſeart. 

?) Tanch. Axd Anf.: myd ab wand jpoy Yen monD T17 Kuna 
arywoab ma ab Dis, Vorangeht, ebenfalls mit jax 1 "Dx einge» 
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Koheleth 3, 19. Der erſte Satz des Verſes iſt als Frage ge— 
meint: Habe ich nicht — ſagt Gott — ſo wie ich aus Iſrael 
(o7s7 22, nad) Ezech. 34, 31) Propheten erſtehen ließ, auch aus 
den Heiden (mena, nah Jona 4, 11) Propheten erjtehen 
laſſen.) — 8, 10. Die Frommen, von denen diejer Vers jpricht, 
find Jene, denen die Profelyten, die in ihre Nähe kamen, ji an: 
ſchloſſen. So Joſeph und Aſenath, Joſua und Rachab, Boaz und 
Ruth, Mojes und Chobab (Jethro).?) — 9, 10. Diefer Vers iſt in 
der umgekehrten Folge feiner beiden Theile zu erklären :?) Nur wenn 
du es weißt, daß es Feine That und Abrechnung, Feine Erfennt- 
ni und Weisheit in der Unterwelt giebt, wohin du gebit, thue 
Alles, was deine Hand mit deiner Kraft zu thun vermag.‘) 
Nehemia 9, 5. Sieh’, wie die Männer der großen Ver: 
jammlung Gott lobpreijen: Womit wir immer did) lobpreijen, dein 


leitet, ein längerer Ausſpruch mit unferem Verſe al? Bointe, deffen Inhalt 
kurz folgender ift: Bis zur Offenbarung am Sinai wurden die Genera- 
tionen ob der Sünden Ginzelner gezüchtigt; feit der Offenbarung büßt 
Seder für feine eigene Shuld. In Eda r. ;. St. wird der Vers jo para= 
phrafirt: ... 207 nie) Dis nr EV meh nn) MR ap NORW TyWD 
abe (II. Cam, 3, 39) wına nao mwıyb ya ya meıyD maio MRS x 
ınyas yaı menpb m. In anderer Form dasfelbe in Deut. r. c. 4 Anf. 
(u 11, 26), ohne die Anführung bes Samuel-Verſes uud ohne Be: 
ziehung auf den Echa-Vers, aber offenbar als Paraphrafe diejes legteren. 
Als Autor ift in Eda r. und Deut.r. Eleazar genannt, [ax 5 ſcheint 
das Urſprüngliche zu fein, da aus der Abkürzung x leicht yo 7 werden 
konnte, Weber den tieferen Sinn dieies Ausfprudes in ber legteren Form 
i. Lazarus, Die Ethik des Judenthums, ©. 135. 

1) ch. r. z. St, zugleih mit der — übrigend anderwärts in 
anderer Form gebrauchten — Deutung Ji z chaks (II, 260, 6), mit der 
Einführung: arg? m 137 — Zu Koh. 5, 15 ©. oben ©. 319, Anm. 1. 

2) oh. r. 3. St. nad dem Ausſpruche Jizchaks (II, 274, 2) 
und dor dem Acha's (oben S. 122, Anm. 1). Die Worte des Terted 9b) 
und 83 verfteht Abin fo: Die Frommen „giengen dorthin“, wo 
fich die zu Proſelyten Beftimmten befanden, und diefe „kamen“, d. h. 
traten in den Bund ein. Denn Zofeph gieng nad) Ägypten, wo fi Afenath 
befand und jo die übriaen. 

3) Koh. r. 3. St., trad. von Menadhema: xp 17 DNDD. 

) Nahdem du es aber nicht weißt, fo handle nicht nad dem 
Maaße defien, was du kannſt, jondern nach dem, was du follft. 
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Name iſt „erhaben über alles Lob und allen Preis.“) — I. 
Chr. 22, 13. „In meiner Armuth.“ Denn e3 giebt feinen Reich- 
thum vor dem, auf deſſen Wort die Welt entjtand.?) 


3. 3u den biblifhen Berfonen und Erzählungen. 


Als Abraham und Iſaak zuſammen giengen, fam der Satan 
zur Rechten Iſaaks und jagte ihm: Du Unglücklicher, Sohn einer 
Unglücklichen, wie viel der alten hat deine Mutter gehalten, bis 
du kamſt! Der Alte aber it im Alter närrijh geworden 
und da geht er hin, um did zu ſchlachten. Da wendete ſich Iſaak 
um und fprad zu feinem Bater: Gieh’, wa3 mir diejer jagt ! 
Abraham ermiederte: Der will did nur ängjtigen, aber Gott 
möge ihn ängftigen; „Gott wird fih das Lamm zum Opfer er: 
jehen.” „Und fie giengen beide zujammen weiter“ (Gen. 22, 8).?) 
— Als Joſeph im Haufe Potiphars war, ſah ihn jein Herr mit 
den Lippen leije ſprechen. Was ſagſt du, fragte er. — Ad lob- 
preije Gott, war die Antwort. — Ich wünſche deinen Gott zu 
ſehen. — Wenn du die Sonne, eine von feinen zahllojen Dienern 
nicht anzubliden vermagſt, un wie vieles weniger Gottes Herrlich: 
keit! Da ſprach Gott zu Joſeph: Um deinetwillen will ic) mid) 
über ihm offenbaren! Denn es ift gefagt (Gen. 39, 3): Sein 
Herr jah, daß Gott mit ihm jei.t) — Potiphars Frau brachte 
Joſeph von einem Zimmer im's andere, bis fie ihn in ihrem 
Schlafgemache bei ihrem Bette ftehen bleiben ließ. Weber diefem 
war ihre Gottheit abgebildet. Da nahm fie ein Tuch und breitete 
es über das Angefiht des Göben. Recht jo, ſprach Joſeph, du 
haft das Angeficht deiner Gottheit verhüllt (damit fie nicht jehe, 


1) Tan. 8. now 1 O7 a8 'D, nad dem ähnlichen Ausſpruche 
Simons (IH, 464, 3). 

2) 3. Pea 18a unt.; Gittin 49 ec oben; Baba Mezia 7d unt. 

3) Tan. B. x 46: ara van par 8, In Belikta r. c. 40 
(170 b) wenig anders, ohne Autorangabe. Anonym Aehnliches in Gen. r. 
ce. 56 (4), wo Samael anftati des Satans genannt ift. 

4) Tanch. 8W) Ende (8.34). Num. r. c. 14 (8 Ende): nr paR "n 
‚373. Ein gleiches Geſpräch fand nad Chullin 59b zwiſchen Joſuab. 
Ehananja und dem Kaiſer Hadrian ftatt (Ag. d. T. I. 180). 
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was du zu thun begehrſt); wie joll ich aber vor dem mich bergen, 
deffen „Augen auf der ganzen Erde umberziehen” (Zac. 4, 10).%) 
— Joſeph war nahe daran, der Berführung zu erliegen; da ſah 
er das Bild jeiner Mutter, und das fühlte jein Blut ab.) — 
Bon der Blutplage in Nequpten find die Siraeliten reich geworden. 
Da das Wafjer mur für die Negypter, nit aber für Die 
Sfraeliten fi in Blut verwandelte, zahlten Jene reichlich dafür, 
da ihnen die Siraeliten Waſſer zukommen ließen.) — 
Gott ſprach zu Moſes (Erod. 32, 7): Gehe hinab, ſieh', 
dag dein Volk verderbt iſt! Auch ih Hin eimigemale zur 
Erde Hinabgeftiegen, um die Verderbniß der Menjchen zu jehen 
(Gen. 11, 5, 7; 18, 21). Da dachte Mofes, es gebe Feine Ver— 
zeifung mehr für Iſrael. Gott aber fagte, um ihn zu beſchwichti— 
gen (8.9): „Ich habe diejes Volk geſehen.“ Ich habe es dir bereits 
beim Dornbuſch gejagt (Exrod. 5, 7): „Sch habe gejehen, gejehen“ 
EMS ARD. Du fiehit fie nur einmal, wie fie am Ginai meine 
Lehre empfangen werden; ich aber jehe auch, wie fie dann meine Herr— 
lichkeit gegen das Bild eines Rindes vertaufhen (Pſ. 106, 20).*) 
— In jeiner Fürbitte erwähnt Moſes die brei Staminväter. 
Denn Gott hatte ihm gejagt: ic fordere von dir, wie ich bei 
Sodom gefordert hatte (Gen. 18, 32), daß du mir aus Sirael 
zehn Fromme jtellejt, um berentwillen id das Volk nicht vernichte. 
Da erwiederte Moſes: Hier bin ich und Aharon, hier jind Eleazar, 


1) Gen. r. ec. 87 (5). 

2) Ger. r. ve. 98g. E, Mir Sau ©. 5 8. E., tvad. bon 
MNenahema (in Gen. r.;ift we aus fax corrumpirt). Iu j. 90: 
rajotb 46 ds; ohne Tradenten. Die exegetiſche Grundlage der Dichtung 
bilden die Worte in Gen. 49, 24 Samen jax my (. Mathn. Kehuna), 
während Mathna (Ag, d. bab. Amor. ©. 84) aus den vorhergehenden 
Worten erichloffen Hatte, day Joſeph das Bild ſeines Vaters erblic te 
Bgl. I, 513, 3, 

3) Tandı. sat u 7, 21), Tand. B. san: 14, Grob. r. c. 9 9. 
Ende: 272 vor pes m. Jr anderer Berfion und in zwei Sätze getheilt 
ber erſte: nd par’, der andere: fax m) in Tauch. #2 3. ©. auch 
Sch. tob zu Pi. 78 (10). 

) Tandı. zen v2, Grod. r. e. 42 (5). 
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Ithamar und Pinchas, Joſua und Kaleb! — Wo find noch drei? 
— Herr der Welt, da aud die Todten einft zum Leben aufer- 
ftehen, „gedenfe Abrahams, Iſaaks und Jakobs.“ Mit ihnen iſt 
die Zehnzahl vol.!) — Moses heißt ornban ws (Deut. 33, 1), weil 
er von feiner Hälfte abwärts „Mann,” von feiner Hälfte auf- 
wärt® „Gott“ mar.) — Stets wollte Moſes Iſrael jegnen, 
doch der Todesengel gejtattete e3 nicht. Da nahm ihn Mojes und 
feffelte ihn zu jeinen Füßen, und jo jegnete er Iſrael „vor jeinem 
Tode” (Deut. 33, 1), das ift in Gegenwart des ihm den Tod 
bringenden Engels.) — Als Mojes aus dem Leben gejchieden 
war, rühmten ihn die unteren Weſen mit den Worten in Deut. 
33, 4, die oberen Weſen mit den Schlußworten von Deut. 33, 
21, Gott ſelbſt mit den Worten in Deut. 34, 10.%) — Die 
Trau Nebuladnezzars hieß nme» (Semiramis).’) 


4. Gleichniſſe. Proodemien. Gruppenjäße. 
Pſeudepigraphiſches. 

Zwei Gleichniſſe über Iſraels Heiligfeit.d) 1. Ein König 
jeßte in feinen Weinfeler Wächter: die Einen waren Naziräer, 
die Anderen Trunfenbolde. Am Abend gab er den Lebieren einen 
doppelt jo großen Kohn ala den Erfteren. Als ſich diefe darüber 


1) Erod r. c. 44 (7). VBorangeht eine Agada Xevi’s, die auf 
andere Weile das Argument von der Auferftehfung der Todten heran- 
zieht (II, 350 nachzutragen). Nah Abin's Ausſpruche folgt ein won 
Zulianai b.Tabrinai tradirter Ausfpruh Jizchaks (f. I, 162, 6). 

2) Deut. r. e. 11 g. Anf., Sch. tob zu Bj. 90 (5). 

3) Peſikta 198 b. 

9 Deut.’ r. c. 11 (5) ©. Ng. d. Tann. IL 215, 5. 

5) Led. r. ce. 19 Ende. Vorhergeht Huna’d Angabe: AYow. 
Dann folgt die Angabe der „Gelehrten: oyıow (mit der Gtymologie 
diefer Namenzform aus hebr. dy. Der von Abin genannte Name ift in 
I. Chron. 15, 18 Männername, dem der aflyriihe Frauenname 
Sammuramat entipricht. Jedenfalls ift an Semiramis zu denken, die 
mit Nebufadnezzar in Verbindung gebracht wird. In Efth. r. zu 1, 9 wird 
nom» (ohne Beziehung auf Nebuk.) neben Waſchti als Frau genannt, die 
unter den Völkern der Welt geherriht hat, wie Szebel und Athalja in 
Iſrael. 

6) Lev. r. ec. 24 Ende: nn "DR ar 
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beklagten, ſagte ihnen der König: Denen, die Wein zu trinken ge— 
wöhnt ſind und dennoch den Wein behütet haben, gebe ich 
doppelten, euch, die ihr überhaupt keinen Wein trinket, einfachen 
Lohn. So werden die oberen Weſen, die keinen böſen Trieb haben, 
nur einfach als die Heiligen bezeichnet (Daniel 4, 14), von den 
unieren Weſen aber, über die der böſe Trieb Gewalt hat, heißt es 
doppelt (Lev. 11, 44): Erweijet euch heilig und feid heilig. O 
fönnten fie doc mit verboppelter Heiligkeit dem böjen Triebe 
widerjtefen! — 2. Die Bewohner einer Stadt ließen für 
den König drei Kronen machen. Was ihat der König? Die eine 
fette er fi auf’s Haupt, die anderen zwei gab er feinen Kindern. So 
ſchmücken die oberen Wejen täglid Gott mit dem dreifachen Heilig 
(Sei. 6, 3). Mit einem diejer „Heilig“ bezeichnet ſich Gott (Lev. 
ib. „denn ich bin heilig”), mit zweien die Kinder Iſraels (ib.) 
Zwei Eleichniſſe über die Opfer‘) Ein König jaß zu 
Tiſche auf jeinem Ruhebette (accubitum), und alle Speijen, die 
man ihm brachte, mundeten ihm. Schließlich ſchmeckte es ihm 
fo, daß er die Schüſſel auszumiihen (nmoo) begann. Ebenſo 
werden die Gott wohlgefälligen Ganzopfer als mn bezeichnet 
(Pſ. 66, 15). 2. Ein König zog des Weges und kam zu einem 
Wächterhauſe, in dem er aß und trank; er kam zu einem zweiten 
Waͤchterhauſe, das ihm beſonders gefiel, jo daß er in ihm über: 
nachteie. Ehenſo ift für das Ganzopfer, als Gott bejonders wohl- 
gefällig, vorgeichrieben, daß es die Naht über auf dem Altare bleibe. 
Gin König?) Hatte ein Purpurgemand, das ev ber ber 
ſonderen Sorgfalt feines Dienerd empfahl, denn es ſei dasjenige, 
das er anhatte, als er König murbe?.) Ebenfo wurde von allen 
Völkern der Welt nur Iſrael dadurch ausgezeichnet, daß Gott ihm 
durch Moſes Gebote gab, weil Iſrael zuerft Gott ald König an 
erfannte und rief (Grod. 15, 18): Der Emige wird König fein 
immer und ewig. — Ein König hatte eine mürrifche Frau; die 


1) Peſikta 60 b, Lev. r. ec. 7-14): MIN TOR SR ". 

2) Befitta 16 b, Lev. r. c.2 9. Anf., Tan. B. on ’> 4. 

>) S. bas Gleihniß Samuel b. Nachmans (I, 49, 1), 
dem dieſes nachgebildet ift, und das Be rech ja's, ©. 392, Anm. 1. 
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hieß der König ein Purpurgewand verfertigen; denn jo lange fie 
daran arbeitete, murrte fie nicht. Das Purpurgemand wurde 
fertig, und fie brachte e@, nachdem es vom Walfer zurüdfam, dem 
Könige. Als der König es erblicdte, ſagte er: Wehe, nun wird 
fie wieder zu ihrem mürriſchen Wejen zurüdfehren. Auch Iſrael 
murrte zu jeder Stunde (Erod. 15, 24; ib. 16, 2; 17, 3). Da 
bieß fie Gott das Heiligthum verfertigen (Erod. 25, 8). So lange 
fie mit der Arbeit an ihm bejchäftigt waren, murrten fie nid ; 
als e3 aber vollendet war, da rief Gott: Wehe (rn, Num. 7,1), 
jie werden wieder murren, wie bisher !) — Ein König zürnte 
über die Königin (Matrone) und reizte ihre böfen Nachbarn gegen 
fie auf. Da begann fie zu jchreien: Herr König, Hilf mir! So 
ſchrie auch Sfrael zu Gott um Hilfe gegen die Nachbarvölfer 
(Richter 10, 10).2) 

Zwei Gleichniſſe über die Zerftörung des Heiligthums.?) 
1. In den Palaſt des Königs drangen Feinde ein und vers 
brannten ihn; mer muß geiröftet werden, der Palaſt oder fein 
Eigenthümer? Aud Gott fagte: Mit dem Heiligthume ift mein 
Haus zerftört worden (Chaggai 1, 9), „tröftet, tröftet mi, o 
mein Volk“ (ei. 40, 1). — 2. In den Weinberg des Königs 
drangen Feinde ein, hieben jeine Pflanzungen um und zerjtörten 
fie; wer muß getröftet werden, der Weinberg oder fein Eigen- 
thümer ? Auch Gott fagte, als fein Weinberg (Zei. 5, 7) zerftört 
wurde : Tröftet, tröftet mich, mein Volk! 

Zu Erod. 1, 8.9 Jemand bewarf die Bildjäule des Feld— 
herrn mit Steinen.d) Da jagte der König: Führt ihn hinweg 

) Num. r. ce. i2 (7), Bel. r. c. 5 (20a). Mit den Worten einge: 
leitet: 3 Nor rap S1s122. 

176) Schir r. zu 1, 4, in Bezug auf die Deutung von sw mit 
Un. 

?) Peſikta 128 a: nn MOx far nach der richtigen Leſeart der 
93. von Parma. Die Orforder. 58. hat Ja187 1. In Bei. r.c.29 (134 a) 
ift der Inhalt beider Gleichniffe zu einem Ausſpruche vereinigt mit 
Beredhja ald Autor. Vgl. auch ob. S. 392, 4. 4. 

% Tand. 3. St.; Tanch. B. now 7; Erod. r. c. 1. 

9 DIT bo juıpix emo meh Swo. So Tand. (auch Arud, Art. 
8199); Exod. r. hat ftatt isıT: To bw 1amır (GW jo" fehlt). Dich 
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und enthauptet ihn; jetzt that er es dieſem, morgen wird er es 
mir thun. So wird von Pharao erſt erzählt, daß er von Joſeph 
nichts wußte (1, 8); dann ſagte er (d, 2): ich weiß nichts vom 
Ewigen. — Zu Erod. 15, 1. Ein König z0g im den Krieg und 
fiegte ; da kamen fein Sohn und fein Diener mit einer Krone in 
der Hand, um fie dem Könige auf's Haupt zu jegen. Man meldete 
es dem Könige und fragte ihn, wer von den Beiden den Vortritt 
babe. Da jagte der König: Ihr Thoren, ſoll etwa mein Diener 
meinem Sohne vorangehen? Mein Sohn möge zuerjt eintreten. 
So moilten, als Jirael gerettet aus dem Meere fam und bie 
Aegypter bejiegt waren, die Dienftesengel und Zirael einen Lob— 
gejang anftimmen. Da jagte Gott zu Jenen: Lafjet meine Kinder 
(Zirael) zuerft fingen. „Damals fang Mojes und die Kinder 
Iſraels diejen Geſang“. — Zu Erod. 25, 40. Ein König hatte 
ein jchönes Gemälde und ſagte feinem vertrauten Diener: Ver— 
fertige mir ein ähnliches Gemälde! Da jagte er: Mein Herr und 
König, wie kann id das? Da ſprach der König: Du mit deinen 
Farden, ih mit meiner Herrlichkeit.) So jagte Moſes, als er 
den Befehl erhielt, die Geräthe des Heiligthums nad ihren 
Himmlijchen Vorbildern zu verfertigen. Wie joll ich Gottes Werfen 
gleihtfun ? Da wurde ihm die Antwort: „Sieh’ und verfertige 
fie nad) ihrem Mufter.“) — Zu ev, 13. Eine Matrone trat 
in den Palaft ein und befam Furcht, als fie die Geißeln und 
anderen Strafwerkzeuge erblidte. Da jagten ihr die Hofleute : Fürchte 


iheint eine Wiedergabe des Fremdwortes in Tand. B. now 7 q128 
es nm) zu fein aesesm), welches ebendaj. mit To glofjirt ift: dieſes 
Fremdwort war vielleidht urjprünglid ownsıx d. Fürſt, 49). 

1) Tan. B. nbws 13. Darauf folgt die Gontroverje zwiſchen 
Ghija b. Abba und Levi zu Pi. 68, 26 (If, 198 1). 

2) 1333 IM) TNDDES ME. Das ſcheint ſprichwörtlich zu fein. 
Der Sinn ift: mit den bir zu Gebote ftehenden Farben kaunſt du die 
Herrlichkeit meines Gemäldes nit erreihen, aber dein Bild kann dem 
Urbilde ähnlich fein. Aug Tone ift erſichtlich, daß die Leſeart in Erod. 
—J beſſer iſt als die in Schir. r. [NIX 3404. da zu einem Linnen- 
Eleide keine Farben nöthig jind. 

3) Erod. r. c. 35 g. Ende: Schir r. zu 3, 11 Ende. 
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nichts, dieſe find bloß für die Sklaven und Sklavinnen bejtimmt; du 
fömmft nur ber, um zu genießen und geehrt zu werden. Go 
fürdhtete Sfrael, als fie den Abſchnitt vom Ausjate vernahmen. Da 
jagte ihnen Mojes: Fürchtet euch nicht, dieje Plagen jind bloß 
für die Frevler beſtimmt; ihr zieht in das Land ein, um zu ge= 
nießen und euch mit der Thora zu bejchäftigen.!) — Zu Lev. 24, 
2, Erod. 27, 20). Gegen einen König empörten jich alle jeine Legio- 
nen, mit Ausnahme einer einzigen. Da jagte der König: Die 
Leute diejer Legion ſollen Feldherren, Kriegsoberften und Anführer 
werden. So ſagte Gott: Der Delbaum war es, der — mit dem 
von ihm genommenen Blatte im Munde der Taube (Gen. 8, 11) — 
der Licht Welt gebracht hat, jo möge er denn mit feinem Dele auch 
im Heiligthume das Licht jpenden.?) — Zu Deut. 3, 23. Ein 
König hatte einen Günftling, der die verjchiedenen Würdenträger 
ernannte. Einmal jah man, mie derjelde Einlag in den Palaſt 
begehrte und vom Thorhüter zurücgemwiefen murde. Darüber 
mwunderten ſich alle, bis man ihnen mittheilte: Die Stunde ijt 
vorüber (jeine Zeit ift um).?) So hatte auch Mofes die Befugniß 
gehabt, anzuordnen und Gott Hatte nah feinem Worte gethan 
(Num. 10, 35, 36; 16, 30). Sebt fleht er vergebens, in’3 Land 
bineinfommen zu dürfen; denn die Stunde ift vorüber. Darauf 
deutet der Ausdrud: „in jener Zeit." — Zu Deut. 31, 14. qm. 
Eine Matrone verfertigte für den König ein herrliches Purpur— 
gewand. Als ihre Zeit Fam, zu fterben, jprach der König: Möge 
fie jenes Purpurgewand nehmen, mit dem jie mic geehrt hat. So 
jagte Gott zu Mojes: Mit dem Wörtchen gm haft du meine Rob- 


ı) Num.r. c. 13 (4), auf Prov. 19, 29 angewendet. Sn Lev. r. 
c. 15 (4) anonym cf. jedoch Jalkut zu Prov. 19) mit Pf. 32, 10 
am Schluffe. 

2) Lev. r. c. 31 g. Ende. 

3) n3y xnyW, ein aramäifher Ausdruck, inmitten des hebr. 
Gleichniſſes. 

) Deut. r. c. 2 (8). Dieſes Gleichniß iſt an den Textvers mit 
den Worten: .... 8070 KT "97 angeknüpft. Es kann als Broove- 
mium zu Deut. 3, 23 aus Dan. 2, 21 betrachtet werden. S. unten, 
©. 431, Anm. 7. 
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preiſung begonnen (Deut. 10, 14), mit demſelben zm kündige ich 
dir an, daß du ſterben mußt.*) 

Zu Gen. 19, 24. Eine Magd nahm Brod aus dem Dfen. 
Da fam der Sohn ihrer Herrin, und fie nahm für ihn ein Brod 
heraus und gab es ihm; als aber der Sohn ihres Sohnes kam, 
nahm fie glühende Kohlen aus dem Ofen und gab fie ihm. So 
regnete vom Himmel herab für Iſrael Brod (Erod. 16, 4), 
für Sodom und Amora Schwefel und Feuer.) — Zu Lev. 13, 
37. In einem Gemüjegarten ijt ein Quell. Solange der Quell im 
Garten fliegt, hat das Gemüſe gejunde, dunfelgrüne Färbung; 
hört er zu fließen auf, dann wird das Gemüſe im Garten blaß- 
Ebenſo ift das dunfle Haar am menſchlichen Körper ein Zeichen 
der Heilung, das weiß gewordene Haar ein Zeichen des Gegen- 
theiles.2) — Zu Lev. 23, 40. Zwei führen bei einem Richter 
einen Proceß und wir wiſſen nicht, mer der Sieger iſt. Sobald 
aber der Eine von ihnen herausfömmt, mit dem Palmzmweige 
(B&iov) in der Hand, wifjen wir, daß er ben Proceß gewonnen 
hat. Ebenjo jteht Jirael am Neujahre vor Gott zu Gericht, und 
die Schußgeifter der heidniſchen Völker ftehen ihnen als Ankläger 
gegenüber. Wenn nun die Siraeliten — am Laubhüttenfefte — mit den 
Balmzweigen und Ethrogim herausfommen, find fie als die Sieger 
erfennbar.*) 

) Deut. r. c. 9 (M. Dann folgt ein Gleihniß don Levi 
(II, 420, 1). 

3) Gen. r. e. 51 (2). Sodbom und Amora gehören den Himmels⸗ 
körpern, als deren Verehrer; ihnen entſpricht im Gleichniß der Enkel— 
ſohne der Sklavin. In Tanch. B. xımı 19 tft das Sleihniß mit Berech ja 
als Autor gebracht. Nur iſt ſtatt der Magd des Königs der König ſelbſt 
genannt, und ftatt des Sohnes der Herrin und des Sohnes des Sohnes 
der Freund und der Feind des König. 

3) Lev. r. c. 15 (8). Weiter unten (85) fteht ein anderes Gleichniß 
vom Gemüſegarten zur Deutung des Zuſammenhanges zwiſchen Lev. 13 und 
12 nach dem Gleichniſſe Tandum b. Chanilai's (unten Gap. 
XXI, Abſchn. 94). Dazu wird erwähnt, Abin habe auf die durh Schuld 
der Väter Keime der Krankheit auf bie Welt bringenden Kinder das Wort 
in Jerem. 31, 28 angewendet; die Kinder felbft könnten über bie Schuld 
ihrer Eltern mit den Worten der Mlagelieder 5, 7 klagen. 

4) Le. r. c. 30 (2), Pefitta 180 a. Anonym Tand. Mx (27). 
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Yroovemien Bu Gen. 20, 1, aus Hiob 14, 18.4) 
bes 7 ift Lot, der auf dem „Berge“ (Gen. 13, 30) „fiel“ ;2) der 
„Fels“ ift Abraham (Jeſ. 51, 1), „er 309 hinweg von jeinem 
Orte,” als nämlich dur die Zeritörung Sodoms der Zuzug 
von Wanderern, an denen er Wohlthätigfeit üben fonnte, aufhörte, 
jo daß er fich entjchloß, eine andere Gegend aufzujuchen.?) „Und 
Abraham brach von dort auf und ließ ji) in Gerar nieder.” — 
Zu Gen. 22, 1, aus Koheleth 8, 44 „Wie immer das Wort 
des Königs jei, jein it die Macht, wer fann ihm jagen: was 
thuſt du?“ Gottes Wort lautet: „Verſuchet nicht den Ewigen, 
eueren Gott“ (Deut. 6, 16) Gott jeldft aber „verſuchte Abraham“. 
— Zu Erod. 19, 1, aus Prov. 22, 20°). Habe ih es dir 


1) Gen. r. e. 52 Anf. 

2) amp 5E:w. Das heißt wol: der durch den Aufenthalt auf dem 
Berge mit jeinen Töchtern in Sünden verjanf. 

3) Dies anonym in Pefikta r. e. 42 (176a). 

9) Gen. r. c. 58 (3). Ten Beginn des Prooemiums bildet ein 
Gleichniß, das ebenfalls mit 12x "7 Sax eingeleitet ift, aber nad Koh. 
r. 3. 6t. Levi gehört. In Koh. r. ift die auf Gen. 22, 1 hinführende 
Anwendung de3 Gleichnifies als befonderer Ausſpruch Abins aa Tr) un: 
mittelbar an den Kohelethvers gefnüpft. Das Gleihniß Levi’ ſelbſt, 
welches II, 422 nadgetragen werden muß, lautet in furzer Wiedergabe: 
Ein Lehrer lehrte jeinen Schüler, nicht auf Zinjen zu leihen, während er 
ſelbſt auf Zinfen lieh. Darüber vom Schüler befragt, fagte der Lehrer: 
Das Verbot, Zinfen zu nehmen, gilt blos für Darlehen an Siraeliten, nicht 
aber für ſolche an Nichtijraeliten (nad) Deut. 23, 21). Eo fragt aud) 
Sirael Gott: Herr der Welt, du haft in deiner Thora das Verbot 
ſchreiben lafjen (ev. 19, 18), niht Rache zu üben, noch Haß zu bewahren, 
während du felbft (nad Nachum 1, 2) Ep und "En genannt wirft. Die 
Antwort ift: Das Verbot gilt nicht den Heiden gegenüber, wie c3 in Num. 
31 ausdrücklich gejagt iſt: Uebe Nahe au Midjan. 

5) Peſikta 102 a (Wo tyIR I SDR aus KT NDR = TR I NDR geworden 
ift, j. oben, ©. 420, Anm. 7 Ende). Die Pointe, die zu Erod. 19,1 hinüber: 
leitet, febit, ift aber aus einer anderen Verſion des Ganzen, Peſikta 105 a, 
zu ergänzen, two das Provemium anonym fteht und als Verfafier der 
Vergleihung der Thora mit einem neuen Edikte Ben Mzzai genannt 
wird. Die Anwendung auf Exod. 19, 1 beruht auf dem Umftande, daß ftatt 
deö erwarteten xyYnn 033 gelagt ift 17 D12. Dies deutet an, daß die 
Thora jo zu leſen fei, als jet fie „an diefen Tage”, heute offenbart worden. 
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nit längft (order) geſchrieben.“ Die Worte der Thora, obwohl 
längit gejchrieben, mögen dir nicht wie ein altes Edikt (Rada=xYu.x) 
vorkommen, das niemand mehr zu lejen begehrt, jondern mie ein 
neues Edikt, daS Alle zu lejen herbeieilen. Darum heißt es (Deut. 
26, 16): Heute gebietet dir der Ewige, dein Gott. Ebenſo heißt 
e8 bier: „an dieſem Tage famen jie in die Wüfte Sinai.” — Zu 
Hojea 2, 1, aus GEzra 8, 34 (nad Zahl, nah Gewicht für 
Alles).') Ale Dinge Gaben win WMaaf;?) das Wafjer, der 
Himmel, der Staub, die Berge, die Hügel (Jeſ. 40, 12). Wofür 
es aber feine Zahl und fein Maaß giebt, das ift Iſrael. — Zu 
Hoh. 1, 4, aus Pi. 118, 26.) Wir mifjen nicht, ob ſich > auf 
den Tag oder auf Gott bezieht, ob wir uns mit dem Tage, oder 
mit Goit freuen. Da Fam Salomo und erklärte cs: „Wir wollen 
frobloden und uns freuen mit dir, o Gott, mit deiner Lehre, mit 
deinem Heile.) — Zu Eda 1, 1, aus Echa 3, 15.) „Er 
jättigte mid mit Bitterem,” am erjten Pejah: Abende (Erod. 12, 
8), „tränfte mich voll mit Wermuth”, am neunten Ab. Die Bitter- 
nijje des neunten Ab find um jo fühlbarer, als fie an das Be: 
freiung bedeutende bittere Kraut des Peſach-Abends erinnern.®) 
Deshalb fällt auch der Abend des neunten Ab jtetS auf denjelben 
Tag der Woche, als der Pejah-Abend. — Zu Eda 1, 1, aus 
Dan. 2, 21.7) „Er verändert die Zeiten!" Jirmeja jprad zu 
Iſrael: Hättet ihr euch defjen verdient gemacht, jo würdet ihr in 
Serufalem mohnen und das reine und ſüße Wafjer des Siloah 
trinfen; jo aber gehet ihr in die Verbannung nad Babylonien und 
trinfei das trübe und übelriechende Wafjer des Euphrat (Jerem. 
2, 18). Hättet ihr euch defjen verdient gemacht, jo würdet ihr in 


y Num. r. c. 2 (17): Par "1 NER»... mnD mom Dar". 

2) m75 enb wı omsum 53. ©. oben, ©. 418, Anm. 5. 

3) Schir r. 3. St. Jar 7 MER... . MAD far. In Peſikta 
147 aund 194a nit als Prooemium. 

4) In Sdir r. : Inxma nmn3 nPW2. 

5) Eha r. Provemien, Nr. 18. 

6) ©. die Erklärung Aihlenafi' im min mp. 

7) Echa r. Prooemien, Nr. 19. ©. oben ©. 428, Anm. 4. 
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Serufalem wohnen und vor Gott Lobgejänge anftimmen; jo aber 
gehet ihr in die Verbannung nad Babylonien und jtimmet Klage: 
lieder und Weherufe an (Bj. 137). 

„Es kam herauf der Löwe,“ das iſt Nebufadnezzar (Jerem. 
4, 7), im Sternbilde des Löwen („dem fünften Monate, Ser. 
1, 3) und zerftörte den „Gotteslöwen“ (Jerujalem, Jeſ. 29, 1). 
Dem entſprechend wird auch der Löwe fommen (Gott: Amos 3, 9), 
im Sternbilde des Löwen (in deniſelben Monate, in dem Jeruſalem 
zerftört wurde, nach Jer. 31, 13: „ich verwandle ihre Trauer in 
Wonne“) und er wird den „Gotteslöwen“ wieder aufbauen 
(Pi. 147, 2).!) 

Sn Midrajid Miſchle find zwei Ausſprüche mit dem 
Namen Abin's bezeichnet.?) 


XVII. 
Jehuda b. Schalom. 

Jehuda (auch Judan) db. Shalom,’) manchmal mit 
dem Epitheton Hallevi bezeichnet,*) kömmt als halachiſcher 
Controverſiſt Chbananja’s?) und Mattanja’s‘) vor, die 
dem Kreife Meani’s angehörten.) Es wird auch eine erbrecht- 
lihen Trage erwähnt, die er an oje richtete.) Einem babyloni= 
ihen Gelehrten, Namens Bin a8, giebt er Aufihluß über eine 
demjelben auffallend erjcheinende rituelle Einrichtung.?) Das ift Alles, 


1) Peſikta 116... 

2) Zu 1, 13: eine Bemerkung zu dem Jojua b. Levis Namen 
tragenden Ausſpruch über die zehn Märtyrer (I, 194, 1). — Zu 27, 2, 
die Sentenz: mw by naw bw orıa7 TB "DR DIR NIT rl. 

3) Im paläftin. Talmud ftet? dw 73 71° 1. Vielleicht tft bw der 
biblifche Eigenname Schallum. 

4) Zumweilen bloß Ya 773m 1. S.Tand. B. Einleitung p. 50. — 
2udyop Sand ',,B. Hamm. IL, 74 und V, 191, |. Tanch. 8. nm 11, Anm. 58. 

5, 5. Terum. 44 058, Kethub. 27 bas. 

6) %. Sabb. 13 das, Gittin 44 bıe. 

7) ©. auch j. Schebuoth 38 arg, J. b. ©. und Shammei. 

8) %. Demdi 25 c2o. 

9 %. Erubin 22 dse. ©. oben ©. 312, Aum. 2. 
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was außer feiner Agada über Jehuda b. Schalom überliefert ijt.t) 
AS Agadift jehen wir ihn öfters feine Meinung der Pinchas 
b. Cham a's entgegenftellen. Einmal wird ein Gejpräd zwijchen 
ihnen mitgetheilt.?) Von älteren Zeitgenofjen, in deren Namen 
Zeh. b. Schalom Agadiihes tradirt, find zu nennen: Jona°), 
Hunat) Beredja?) Er tradirt ferner im Namen von 
Jehuda 6. Simon‘ Aibo,) Cherbo;‘) von den 
älteren Autoritäten im Namen Chanina’s’), Jodanan’s,t) 
Eleazars,t!) Levis.) Jakob db. Zabdai nennt er als 
Gewährsmann für einen Ausſpruch Adahu3.') Wir finden 
J. b. Schalomd Bemerkungen. oder Erläuterungen zu agadijchen 
Ausfprühen von Samuel b. Nach man,“) Hu na,’) Pin- 


) S. aud) j. Nedarim 39 bar, Horaj. 46 deı. 


2) Tan. B. xıxı 22, Erod. r. ce 12 9. Ende. ©. ob. ©. 324, 
Anm. 1.— S. aud oben, ©. 282, Anm. 5. 

3) ©. I, 461, 2. 

4) ©. oben, ©. 254, Anm. 7. 

5) ©. oben, ©. 351, Anm, 5. 

6) ©. oben, S. 165, Anm. 8. 

7) ©. oben, ©. 69, 4. 5. 

8) ©. oben, ©. 59, Anm. 3. 

9) ©. IL, 198, 2. 

10) ©. I, 281, 2. Die Erklärung zu ımW2, Sof. 5, 13, die in j. 
Nedarim 40c 3. b. Schalom zum Autor hat, jtammt nad b. Nedarim 
56b von Johanan. 

11) ©. II, 13, 2; 84, 3. 

12) ©. II, 428, 3. 

18) ©. II, 129, 3. 

14) ©. 1, 495, 3; 549,5. Zu ©. b. Nahmans Deutung von Gen. 35, 11 
I, 526, 3) bemerkt 3. b. Schalom, dieſe Dentung fei durch Gen. 48, 4 
coroy 57) gefihert Ch Anx MWNDT ]D . + +. IND ob NK jr ER), 
Bei. r. ec. 3 (11b). 

15) J. Berach. 13b ob. Zu 9.3 Ausfpruch über bie drei Winde 
(oben S. 296, Anm. 1) nur ber zur Zeit Elija's (I, Kön. 19, 11) fei von 
allgemeiner Wirkung (xosuıxöv) gewejen. In Gen. r. c. 24 (4) ausführ- 
licher und ftatt bw 13 gm m: Dpawı 12 171° "m. Doc haben aud) Lev. 
r. e. 15 Anf. nnd Roh. r. zu 1, 6 3. b. Schalom. 

Die Ag. d. pal. Amor. III, Bd. 
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ch a s.i) Eine ganze Reihe ſeiner Agadaſätze find Wiederholungen, 
zum Theile Ausführungen von Ausſprüchen Früherer, wie Jo na— 
than) Joſuaub. Levi’) Jochanan,9 Chama 6. 
Chanina,) Levi, Abba 6. Kahana,) Jehudab. 
Simon) Berehja.) — Im babyloniſchen Talmud 
wird J. b. Schalom’3 Name einmal genannt, als Urheber einer 
Predigt über Jeſaja 58, 7 19) 
1. Sentenzen und Sprüde. 

Wenn ein frommer Mann aus der Welt ſcheidet, ohne 
Kinder zu binterlafjen, ängſtigt er fi und weint. Gott fragt ihn: 
Weinft du etwa, meil du feine Frucht in diefer Welt hervorge⸗ 
bracht haſt? Dir ward eine Frucht beſchieden, die werthvoller iſt, 
als Kinder, nämlich die Thora, mit der du dich beſchäftigt haſt 
und von der geſagt iſt (Prov. 11, 30): „die Frucht des Frommen 


1) S. oben S. 322, Anm, 2. 

2) ©. J, 61, 3; 73, 2. 

3) Was anderwärts Sehudab. Simon als Auzipruh Joſua 
b. Levi's tradirt (I, 142, 5, wo nadhzutragen ift: Exod. r. c. 47, 3; Ruth 
r. Anf.), hat in Tanch. 8. am 15 3. b. Schalom zum Autor. — In 
Tand. B. x 7 iſt wor Tnm aus mb 3a 9, Dies aus bh 12 yaım m 
geworden (j. J, 170, 6). Dasſelbe ift auch in Tanch. B. xx) 4 der Tal, 
berglihen mit Exod. r. c. 5 g. Ende (f. I. 159, 1). ©. auch Tanch. yaızd 
Anf. (auch Num. r. c. 14 Anf, wo D5@ 13 7m 7 zu "pr 
IMIDW geworden ift), dgl. mit Schir r. Einl. (I, 167, 2). Ferner Tand. 
2. nd 21, vgl. mit j. Berach. 8 c,. 

9 S. I, 282, 5. 

5) ©. I, 460. 10. 

6) ©. II, 369. 3. 

) ©. 11,498, 3. — Die Deutung von nwyn, Gen. 18, 25, welche in 
Gen. r. c. 40 (9) xax zum Autor hat, wofür in Lekach tob der vollftän- 
dige Name x373 73 xa8 ſteht (nachzutragen II, 491, 5), findet ih in 
Tandı. B. ar 13 als Ausſpruch Zehuda b. Schaloms. 

8) ©. oben ©. 170, A. 4 und ©. 191,9. 1 Vgl. ©. N. 207,4. 5 

9) ©. oben ©. 396, Anm. 1. — Die Berechnung 3. b. ©.’8 
bon Moſe's Aufenthalte auf dem Berge Sinai Tanch. won > g. E., beruht 
auf Seder Dlam c. 6; ebenfo auf ©. O. ec. 2 die chronologiſche Be- 
merkung I. b. Schaloms zu Gen. 94, 3, Tand. 8. mm 11. 

10) Baba Bathra 10a: nıbw 3 mm ın wen. 
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ift der Lebensbaum ;” unter dem Lebensbaum aber ift, nad) Prov. 
3, 18, die Thora zu verjtehen.!) — Der Tod der Frommen dünft 
Gott jo Hart, wie das Zerbrechen der Bundestafeln. Um dies 
zu lehren, ift in Deuter. 10, 6 der Tod Aharons unmittelbar 
nah dem Berichte über die Bundestafeln erzählt.) — Nichts ift 
jo hart (unbeilbringend), wie das Weib. Durd die Verfündigung 
beim goldenen Kalbe fielen aus Iſrael etwa 3000 Mann (Erod. 
32, 28); die durch das Weib bewirkt: Berfündigung in Schittim 
bewirfte den Tod von 24.000 (Num. 25, 9). Daher fagi Kobe- 
leth (7, 26): Ich finde das Weib bitterer als den Tod.?) — An 
dem Ausdrude mwan (Gen. 1, 28), welder 7221 („bezwinge 
fie“) zu leſen ift, liegt der Hinweis darauf, daß der Mann das 
Weib, nit aber das Weib den Mann bezwingt; ferner daß der 
Mann, nicht aber das Weib die Erde bezwingt. Wäre auch dem 
Weide dieje Pflicht auferlegt, dann würde ihm diejelbe Gefahr 
drohen, in melde Dina gerieth, al3 jie ausgieng (Gen. 34, 1).%) 
— Der Wein heißt aramäiſch or; der Zahlenwerth diejes Wortes 
weiſt auf die 248 Glieder des menſchlichen Körpers hin; der Wein 
wirkt auf alle Glieder ein, dur ihn wird der Körper geſchwächt 
und die Vernunft wanfend.’) 

ı) Tand. m Anf.; Tand. B. m) 2, in einem Proovemium Tan- 
humab. Abba’. 

2) 3. Soma 38 bıs. In Le. r. c. 20, Tauch. Anz (B. 10) nur 9 m. 

3) Tand. z3wn g. Ende. Dann folgt die Deutung des Stoheleth- 
Verſes, welche nah Koh. r. 3. St. von Gleazar b. Pedath her- 
rührt (II, 22, 4). 

*%) Tan. nbwn (gu Gen. 34, 1) : Wax W219 WIRT Sn 19391 
2 PORT SID TRRT ZIRT PTRT 2 WORT RT MID TOR DIR. In 
b. Sebamoth 65 b ift Aehnliches als Ausjprud des Tannaiten EI. b. 
Simon tradirt (Mg. d. T. II, 403, 3); die Deduction aus dem als Sin- 
gular zu lejenden W321 giebt dort Nahman b. Jizch af. Sn Gen. r. 
e. 8 (12) trad. Gleazar als Ausſpruch Joſe b. Zimra® (I, 115 
nachzutragen), aus 79331 folge: x5 bar mmam up by mıyo WR“ 
os”. Dann folgt die gegentheilige Meinung Johanan b. Beroka's 
(Ag. d. T. I, 449,2), dann anonym: piwb xan wow nk WaID WR 
byanb =piD wu new mw baw. 

5) Land. am (B. 7). Im Anſchluſſe daran die Deutung des hebr. 
ne 70), f. Ag. d. T. IL, 511, 7 Ende. 
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2. Iſrael und die Völker. Das Thoraftudium. 


Die Welt ift um Iſraels willen erfchaffen worden ; denn es heißt 
nit (Gen. 1, 1) opo, noch nonna, jondern mo12; das 
aber enthält den Hinweis auf das mon (er. 2, 3) genannte 
Sfrael.!) — Einen König bat fein Sohn, er möge ihn irgendwie 
öffentlich ala feinen Sohn Fenntlid machen. Da jagte ihm der 
König: Hülle dich in meinen Purpur, ſetze dir meine Krone auf’s 
Haupt und jo werden Alle wiſſen, daß du mein Sohn bijt. So 
jpricht Gott zu Sfrael: Beihäftigt euch mit der Thora und mit 
den Geboten, und Alle werden wiljen, daß ihr meine Kinder jeid: 
„mein Sohn, wenn du meine Worte annimmt“ (Prov. 2, 1).?) 
— Moſes hatte vor Gott gejprochen: Herr der Welt, warum ijt 
von den fiebzig Nationen der Welt nur dieje allein gefnechtet ? 
Der Grund wurde ihm offenbar, als ihn der zurechtgemwiejene Frevler 
(Erod. 2, 14) zurüdwies. Er ſprach: „Wahrlih, nun ift mir Die 
Sade offenbar *°). — Iſrael ſprach vor Gott: Herr der Welt, 
Ejau’3 (Rom's) Vater fegnete ihn damit, daß er durch jein Schwert 
leben werde (Gen. 27, 40), und du ſtimmſt mit ihm überein, in- 
dem du uns befiehlft, ihm auszumweichen. Wohin jollen wir fliehen ? 
Da antwortete Gott: Wendet euch max (Deut. 2, 3): wenn ihr 
jehet, daß er euch etwas anhaben will, dann flüchtet euch zur 
Thora, der „Verwahrten” (72%), von der gejagt iſt (‘Prov. 2, 7), 
dag Gott fie für die Nedlihen „verwahrt? ax‘) — Mojes 
wünjchte, daß auch die Miſchna Iſrael ſchriftlich gegeben werde. 
Gott aber jah voraus, daß die Völker der Welt dereinjt die Thora 
überſetzen und in griechiſcher Sprache leſen und auf Grund deijen 
jagen werden: Auch wir find Iſrael. Deshalb fagte ihm Gott 
(Hofen 8, 12): „Schriebe id) ihnen die ganze Fülle meiner 
Lehre” (auch die mündliche), „So würden fie den Fremden gleich 
geachtet.“ Vielmehr ift die Mijchna das Geheimniß (Musräg:ov) 





1) Tan. B. mwan2 3. 

®) Deut. r. c. 7 0). 

3) Tanch. B. KIN) 17. 

*) Deut. r. e. 1 (19), zwifchen den ähnlichen Ausſprüchen von 
Chijab. Abba (II. 194, 4) und Jizchak (IL, 294, 1). 
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Gottes ; jein Geheimniß aber giebt Gott nur den Frommen fund 
(Bi. 25, 14).1) 
3. Zu den bibliſchen Berfonen und Erzählungen. 
Noah it den Frommen zugejellt, indem jein Name (Gen. 
6, 9) doppelt gejett ift, wie das der Fall ift bei Abraham (Gen. 
22, 11), Jakob (Gen. 46, 2), Mojes (Erod. 2, 4), Samuel 
(I. Sam. 3, 10).2) — So wie der Vogel nichts jpürt, wenn er 
in den Dornbuſch bineinfliegt, aber mit zerrupften Flügeln hinaus: 
kömmt, jo kam Abraham nad Aegypten, ohne daß Jemand jeiner 
achtete, während, als er hinausfam, Pharao und fein Haus mit 
Plagen heimgefuht wurde (Gen. 12, 17).) — Zwölf Monate 
hindurch ehrte Jakob Ejau mit Gejchenfen ; denn — jo fprad er 
— „Beitehung blendet die Augen der Weiſen“ (Deut. 16, 19), 
gejchweige die der Frevler. Ich will ihn beſchenken, damit er mid) 


Tanch. B. x 6, Tand. x g. Anf. In erweiterter Form 
Tanch. zen > Ende (zu Erod. 34, 27). Daſ. jagen die Völker der Welt: 
wyd ounson [95] yway pn bamoı ar; Genauer in Befikta r. c. 5 Anf.: 
Dino bo ya om ur mmpig bestem bipp bw Im2 DIT Nr ORT" DIT VOR. 
Zu diefer gegen die Anſprüche des Chriſtenthums gerichteten Agada 
j. oben ©. 412, 4. 1. — Hier fei auf einen Ausſpruch I. d. Schaloms 
über das Targum hingewiefen, in j. Megilla 71 bee. Nach der Deutung 
Bar Kappara's zu Gen. 9, 27 (j. Ag. d. T. II, 511, 5) und der daran 
fih anjchließenden Erklärung der Völfernamen in Gen. 10, 2—4 heißt e8: 
ouanb jx>D "DR Dip a gm a gm m. Die in Klammern gejegten 
Worte find als Dittographie zu ftreihen. 3. b. Schalom meint: Aus den 
Worten : „er (Jepheth) wohne in den Zelten Sems“, was nad) Bar Kappara 
bedeutet, daß man in den Zelten Sems die Sprade Jepheths reden werde, 
ergiebt fi) die Berechtigung der WVibelüberfegung. Unter nun ift hier nicht 
jpeciell das aramäifhe Targum, fondern die Ueberjegung bes Bibeltertes 
überhaupt zu verftehen. In Gen. r. ce. 36 Ende ift ala Autor jay 1 ge: 
nannt und der Saß luutet: mYinT }D pumnd jw>o. Vielleicht Tautet die 
Angabe im Ser. urfprünglid 7 a7 Dw2 =) 72 oıbw 1a gm", 
worauß die oben berichtigte Schreibung in Gen. r. entitanden wäre. 

2) Tanch. B. m 6. 

3) Exod. r. ec. 2 (5), nad dem ähnlichen Ausſpruche Pinchasb. 
(Cham a's oben ©. 333, A. 2). — Im Zufammenhang mit diefem Aus- 
ſpruche fteht ein anderer Ausfpruh J. b. Schalom’s, Tand. B. 7»8 
Ende: wie Pharao daran verhindert wurbe, Sara nahe zu treten. 
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nicht angreife.!) — Joſeph miderftand der Verführung (Gen. 
39, 8); denn er ſah das Bild feines Vaters, der ihm fagte: 
Sojeph, einjt werden die Namen deiner Brüder auf den Steinen 
des Bruftichildes glänzen; willſt du, daß der deinige in ihrer 
Reihe fehle 72) 

4. Eregetijhe3 und Homiletijdes. 

Gen. 1, 11f. Goit hatte die Erde Bäume herporbringen 
geheißen, deren Holz CD y9) und deren Frucht gleichmäßig ge— 
nießbar jei; ſie brachte aber Bäume hervor, deren Frucht allein 
genießbar iſt. Durch dieſe Uebertretung des görtlihen Schöpfer- 
wortes verdiente fie den Fluch (Gen. 3, 17).3) — 12, 2. Gott 
ſprach zu Abraham: „Ih will vergrößern deinen Namen,” ich 
made, daß dein Zahlenwerth die Zahl der Glieder deines Körpers 
erreiche (om1as — 248).%) — 18, 1f. In der Regel geben, 
wenn ein Krankenbeſuch gemacht wird, die Schüler voran und 
der Meifter kömmt nachher; als aber Gott mit den Engeln den 
nad der Beſchneidung (Gen. 17 Ende) Teidenden Abraham be— 
ſuchen wollte, „erſchien ihm Gott” zuerft (18, 1), dann ſah er 
„drei Männer ji) gegenüberjtehen.”5) — 18, 6, 8. Das Brod, 
welches Sara zubereiten jolte, wird nicht unter den vorge- 
jegten Speijen genannt. Denn Sara mußte die Zubereitung unter: 
brechen, weil fie plößli die „Art der Frauen“ mwahrnahm, ein 
Vorzeichen de3 kommenden SKinderfegens.) — 23, 16. Während 
jonft Ephrons Name voll gefchrieben ift, ‘wird er, wo Abraham den 
Kaufpreis zahlt, mangelhaft (ohne 1, ep) gejchrieben ; dies deutet 
darauf Hin, daß Ephron wegen feiner mißgünftigen Habſucht vom 


ı) Tanch. B. ndwn 11. 

) Tanch. 30” g. Ende, Zum Theile nad dem von Huna tra= 
dirten Ausiprude Mathna's, Horajoth j. 46 d, Gen. r. c. 87 und 98 (ſ. 
oben S. 428, A. 2). 

3) Gegen Pinchas, an den oben ©. 321, Anm. 3 citirten Stellen. 

9 Tanch. B. 1 6. 

%) Tanch. B. mwsn2 4, als Beleg der Thefe von Gottes Herab- 
laffung (Pi. 18, 36). Anonym in Tanch. xwn >> zu 31 18 

) Tanch. 870 (zu 21, 6). 
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Mangel ereilt wurde (Prov. 28, 22).1) — 41,54. „Sowie Jojeph 
gejagt hatte.“ Es hätten nämlih 14 Hungerjahre fommen jollen, 
nah V. 27. Joſeph aber jagte, daß es nur fieden Jahre fein 
folen (2. 30).2) — 50, 15. Sie wiejen mit dem Finger auf 
die Trauernden Hin und jagten: „eine ſchwere Trauer iſt dies 
für Aegypten.” Wenn dieje, die nur mit einem Finger ihre Theil: 
nahme bezeugten, dafür von Gottes Strafgericht verſchont wurden, 
welcher Lohn wird den Siraeliten zu Theil werden, die mit ihren 
Füßen und ihren Händen an den LXeidtragenden, den Großen jo- 
wohl wie den Geringen, Liebespflihten üben.?) — Erob. 5, 21. 
Sie ſprachen zu Mojes: Wir gleihen einem Lamme, das der 
Wolf rauben, der Hirt aber dem Nahen des Wolfes entreißen 
will; zwiſchen dem Hirten und dem Wolfe geht das Lamm zu 
Grunde! So gehen auch wir zwijchen dir und Pharao zu Orunde.‘) 
— 7,28. P bedeutet nicht „Hinaufgehen,“ da der Palaſt des 
Königs auf ebenem Orte zu fein pflegt ; jondern es ift damit ans 
gebeutet:: die beften mbıyo) unter den Fröſchen jollen in's Haus 
Pharao’s fommen.) — 29, 1. Mojes war beforgt, ob nicht das 
ftets auf dem Altare brennende feuer (Lev. 6, 6) den Kupfer : 
überzug des Altares zerftören und das Holz verbrennen werde. 
Da fagte ihm Gott: Solde Eigenſchaften hat das Feuer nur bei 
euh auf Erden; das euer aber, daS bei mir ilt, hat andere 
Eigenſchaften.) — Num. 3, 15. Der Stamm Levi wird nicht 
zufammen mit den übrigen Stämmen gezählt (1, 49), damit das 
in Num. 14, 29 Verhängte ſich nicht auch auf die Leviten be- 


ı) Tand. 73 Anf. (8. 1). — Zu Gen. 37, 25 j. unten Cap. XXII, 
Abſchn. 16. — Was nad Tand). B. saw 17 3. b.Schalom über die „drei 
Monate“ in Gen. 38, 24 bemerkt, ftammt von Meir (Gen. r. c, 85 und 
fonft). — Zu 38, 25 ſ. Juban, oben ©. 254, Anm. 3. 

2) Tand). PpD, zu 42,1. 

3) 3. Sota 17b unten, Gen. r. c. 100. Sn Tand). nv) Ende: 13% 
(aus mim d. i. or5w 2 m). ©. auch unten Gap. XXI, Abſchn. 42 
Ende. 

49) Tanch. m) (B. 4), Exod. r. c. 58. Ende. 

5) Exod. r. e. 10 g. Auf. — Zu 9, 32 f. oben ©. 324, Aum. 1. 

0) Tand, Marın g. Ende. Das wird dann meitläufig ausgeführt. 
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ziehe. Die Leviten blieben auch anı Leben und zogen in’3 Land 
ein, wie aus dem Beifpiele Eines unter ihnen, Eleazar's (Joſ. 
19, 51), gefolgert werden Fann.!) — 0. Vom Stamme Levi pflegt 
Gott auch fonft die Kleinen mitzuzählen. Das geſchah mit Jochebed, 
die nod im Mutterleide war, als jie zur Zahl der fiebzig nad 
Aegypten Gefommenen gerechnet wurde (Gen. 46, 26.)?) Und 
unter den aus dem Eril Gezogenen befindet ſich (Ezra 2, 2) oon 
33, das ift der im Mutterleibe (12) Mitgezählte.) — 3, 40. 
Diejer Vers enthält die Andeutung, daß die Erjtgeborenen in 
Iſrael die ihnen gehörende Würde als Darbdringer der Opfer ver- 
Ioren und die Leviten an ihre Stelle traten.) — 4, 20. Die 
Kehathiten waren dadurd in Gefahr, daß fie, wenn fie die Bundes- 
lade tragen jollten, in unehrerbietiger Weife den Dedel von ihr 
losmachten, „um das Heiligthum zu jehen,“ Fein Menſch aber, der 
Gottes Herrlichkeit fieht, am Leben bleibt (Erod. 33, 20).°) — 
Deut. 16, 18. Die Richter follen für das Volt bei Gott ein- 
treten und die Wagichale des DVerdienftes zu feinen Gunjten fi 
neigen machen. So that Gideon, ala et für fein bedrüctes Volk 
redete (Richter 7, 13), worauf er die Sendung erhielt (V. 14): 
Gehe „mit diejer deiner Kraft,“ d. h. mit der Kraft der Ver: 
iheidigung, die du meinen Kindern widmeteſt, „und befreie Jjrael!”®) 
— 28, 47) mw bed., daß die jungen Rinder jo mühelos aus 


iy Num. r. e. 3 (7) in längerer Ausführung. Den Kern des Ganzen 
hat in b. B. Bathra 121b Hamnuna. 

2) Dann der Ausſpruch Sam, b. Nachman's, I, 504, 3. 

3) Peſikta 20b, Tand. 12703 (B. 19), Num. r. c. 3 (8). — Die 
etwas weiter folgende Deutung von '7 P 59, Num. 3, 16: „nad; Gottes 
Angaben“ aud bei Berehja, oben ©. 375, Anm. 5. 

9 Num. r. 0.4.8); nr Dinbam mupnd Ternb o nam mm TR 
... Nb NS HK DNSM ja9pT jb mmsar. Dann folgt ein Gleichniß ber 
Gelehrten GYM Nox) und weitere Ausführung. 

5) Num. r. c. 5 (9), mit Bezug auf einen Ausſpruch Samuel 
b. Rahmanz (I, 528, 2). Dann folgt die Erklärung Levi’ zu y523 
(II, 334, 3). 

9) Tand. DVD g. Anf. Das Tertwort H73 ift mit mar erklärt. 

7) Tand). xan ’> Ende. 
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dem Mutterleide kommen werden, wie aus der Deffnung eines 
Korbes.t) nınwy bed., daß die Lämmer fo hart — ſtark — fein 
werden, wie Metallplatten.?) 

Sojua 6, 2. Joſua lehrte Iſrael, mit Jericho gemäß der 
Vorſchrift über die Erjtlinge des Badiroges (Num. 15, 20) zu 
verfahren, die Stadt und ihre Beute ganz Gott zu weihen.?) — 
I. Kön. 2, 11. In der Regierungszeit Davids jind die in II. 
Sam. 5, 5 erwähnten jeh3 Monate nicht mitgerechnet. Dies ge- 
ihah zur Strafe dafür, daß David, gegen das Verbot in Deut. 
2, 5, Edom ſechs Monate lang bejegt hielt (I. Kön. 11, 16).*) 
— Jeſaia 3, 10. a8 iſt Gott, ſ. Pſ. 11, 7. Wenn wir ſelbſt 
ein Verdienſt haben und in unjeren Händen gute Thaten find, 
dann giebt er uns von dem Unferen („der Furcht unferer Hand» 
lungen“); wenn aber nicht, dann übt er aus dem Eigenen Gerechtig— 
feit und Liebe an uns („denn er iſt gut“). Giebt e8 Jemand, der 
jo groß ift an Gerechtigkeit?) — 58, Ta. Vom Neujahre an 
ift dem Menjchen beftimmt, was während des Jahres jein Lebens— 
unterhalt jei und was für Verluſte er erleiden jol. Macht er ſich 
defjen verdieni, jo fann er „dein Hungernden jein Brot brechen“ ; 
wenn nicht, jo fieht er „im eigenen Haufe die Armen und Ge— 
peinigten.“6) — Serem. 7, 31. nern heißt der Ort, weil man 

) meıp vplo] 9032 jean [ma mW. Bol. Raſchi zu Deut. 7, 
13: myoo nuwo mapıma Ip2 1. 

2) manwy> Dwp VW. Statt munwy> I. nınwy>. Vgl. Gen. r. 
e. 30 (7), zu Hiob 12, 5 mnwyb): mınwy> pop vw. Levy (II, 
712 a) kennt nur den Singular ne'y. Der Plural mInwy findet ſich auch 
in einem Gleichniſſe Simon b. Jochai's, Sifrs zu Deut. 38, 5 ($ 346). 
©. Ng. d. Tann. II, 139, 6. 

3) Tand. xw) (2. 31), Num. r. c. 14 (1). Gegen Beredja, oben 
©. 377, Anm. 2. 

3. Roſch Haſch. 56. 

5) Schodher tob zu Pi. 72 Auf. Eine Variante des Namens lautet 
hier: eıbw 2 vor 7 (and im Zalkut Madiri 3. St). Doch ift nur 5 
mm richtig. 

6), 8. Bathra 10a (f. oben ©. 434, Anm. 10). by ynmme DW> 
... Bmpi mar d... DIE KOT mar namen 72 m01 BRD jb paısp DIR 
Es ift nicht erfihtlid, wieſo der Tert mit dem Neujahre in Verbindung 
gebracht ift ; vielleidt durch den Verföhnungstag, in defien Haphtara er fteht. 
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bei dem Moloceultus die Paufen (rein) flug ; or weiſt darauf 
hin, daß die Gößenpriefter, während das Kind ſchrie (079, dem 
Moloch ſagten: e8 möge dir lieb und angenehm fein (> mm.) 

Pſalm 50, 7.2) Gott ſpricht zu Sirael: Wenn ich dich aud) 
obs genannt habe (Pſ. 82, 7), „bin ic) dein Gott.“3) — 105, 
5f. „Same Abrahams“ find nur „die Söhne Jakobs;“ denn „Be— 
meis für ihn find die Urtheile feines Mundes.“ Nur mer mit 
feinem Munde den Glauben an beide Welten befennt, wird 
Abrahamd Same genannt, nicht aber, wer ihn nicht befennt.d) — 
— Koh. 12, 4. „Er erhebt fi bei der Stimme des Vogels.” 
Wenn er Vogelftimmen Hört, meint er in feiner Angſt, es jeien 
Diebe) — 1 Chr. 22, 8. „Ein Sohn wird dir geboren.” 
Werden denn andere Söhne nicht dem Vater geboren? „Dir ge- 
boren” bedeutet; geboren, um dich von deiner Verfündigung zu 
heilen, nad) II. Sam. 12, 25.5) 

Mit Recht fprah Pharao (Erod. 7, 9): Gebet ein be= 
weiſendes Zeichen If) Auch die Frommen begehrten ein Zeichen 
von Gott: Noah, nah al den Wundern, die Gott für ihr 
gethan, als er ihn in der Arche ſchützte und aus ihr befreite, be— 
gehrte ein Zeichen und befam e8 in dem Regenbogen (Gen. 9, 


1) Tanch. B. ars). Additam. 2. 

2) Zu Pf. 14, 7 5. 1, 176, 7. 

3) Peſikta 109 a. Vorangehen die Deutungen von Pinchas (oben 
©. 329, Anm. 9) und wa. Diefe letztere (DY75x ziele auf die Richter, 
nah Erod. 22, 27) ift in Tanch. B. xx) 1 Jehuda b. Schalom zugeſchrie— 
ben. — Zu Bi. 66, 3 . ob. ©. 379, Anm. 6. — J. b. Schalom's Be- 
rehnung über die Fülle de& Manna, beruhend auf nd4, Pi. 78, 23, 
jtammt von Sleazar au Modiim, Mecdiltha zu 16, 14 (49a). — 
Zu Bi. 78, 74 ſ. J. 380, 2. — Zu Hiob 33, 13 f. ©. 330, Anm. 8. — 
Zu Ruth 3, 18 ſ. ©. 292, Anm. 4. 

4) Gen, r. e. 53 (12), im Anjchluffe an die Deutung des 3 in 
X, Gen. 21, 12. ©. oben ©. 284, Anm. 5. 

5) Tand. B. vn 7 (ibm 1a nd =, aus bw na mon mm 
gekürzt). Anonym und aram. in Koh. r. 3. St. 

6) Sch. tob zu Bi. 4 (2): nr amm n. 

?) Erod. r. ©. 9 Anf., nad) dem Ausſpruche von Pinchas zu Jeſ— 
46, 10 (oben ©. 326, Anm. 2). 
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13) ; König Chizfija begehrte und befam ein Zeichen, II. Kön. 20, 9; 
Chananja, Miſchael und Azarja giengen voll Vertrauen in den 
Feuerofen, nachdem fie ein Zeichen des göttlichen Schutzes be— 
fommen batten.t) Wenn die Frommen ein Zeihen begehren, um 
wieviel eher durfte das Pharao, der Frevler thun. 

Wir finden, daß das Heiligtum der Wüſte den Werfen der 
ſechs Schöpfungstage entipradh.?) 


XVII. 


Mari. 
Es hat zwei paläftinenfiihe Amoräer?) des Namens Mani 
(oder Mana)t) gegeben. Der ältere Mani war ein Zeitgenofje 


1) Es wird ausgeführt, daß Ch., M. und Azarja erit dann in den 
Feuerofen hinabftiegen, nachdem die ganze Naht Hindurh der Engel 
Gabriel fih ihrem Geſange angeichlofjen hatte. Die drei Männer fangen je 
einen Theil von Pi. 115, 1; darauf ftimmte Gabriel an (2. 2): „Warum 
ſollen die Völker jagen: wo ift ihr Gott?“ Darin fahen fie ein Zeichen 
dafür, daß Gott ihnen ein Wunder thun werde. — Weiter folgt dann die 
Bemerkung, daß Ch., M. und U. es find, bie in Zah. 3,7 als „Männer 
des Zeichens“ erwähnt werben (die mit befonderer Nennung 3 ehuda 
b. Shaloms). Zu der Iegteren Deutung j. 3ofua b. L2evt, J, 
169, 2. Zur Dramatifirung des 115. PBialmes j. Chiztija (b. Chija), 
I, 56, 6. 

2) Zelamdenu-Fragment bei Jelinek, 8. 5. VI 88: Anm TR 
mwoxns mwyo us bipw jawon mw go mibw ana. Dad wird für 
die ſechs Tage ausgeführt : 1. „Teppiche“ (Exodus 26, 7) — Himmel (Bi. 
134, 2). 2. Der „unterfheidende” Vorhang (Grob. 26. 33) — das „unter: 
ſcheidende“ Firmament (Sen. 1, 6). 3. Das Becken zum Waſſer (Erod. 33, 
18) — das Meer. 4. Der Leuchter (25, 30) — die Leuchten am Himmel. 
5. Die Flügel ausbreitenden Eherubim — die Vögel. 6. Die Lebeweien — 
der opfernde Menſch (Lev. 1, 2). 

3) Der tannaitifhen Zeit gehört ein Mana an, ber in Akko den 
PBatriarhen Jehuda I.und S oje, den Sohn Jehuda b. 31a t’8 be 
wirthete, wie Ulla b. Ismael im Namen Ehanina’ tradirt (- 
Schebiith 37a oben). Derjelbe Mana ijt e8, der in der Baraitha zwei von 
Sehuda 5b. Ilai gelehrte Ausfprühe Joſſe's bes Galiläers 
tradirt (j. Berach. 4b oben, Megilla 73 a.03 Berach. 10 eso). 

4) , mp (auch xD). Es iſt die durch den Stifter der manichäi— 
ſchen Secte befannt gewordene Abkürzung des Namens DD. 
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Jochanans; es jind aber wenig fihere Daten über ihn vor- 
banden.!) Der jüngere Mani ift einer der meiftgenannten Ge— 
ſetzeslehrer des paläftinenfiichen Talmuds.?) In der Regel ift er 
gemeint, wenn von Mani die Nede ijt oder ein Ausspruch Mani's 
mitgeteilt wird.?) Und die wenigen Gtellen der Midraſch— 
itteratur, an denen Mani vorfümmt, find ohne Zweifel auf den 
jüngeren Träger des Namens zu beziehen. Mani der Jüngere, 
von dem dieſes Gapitel allein Handelt, war der Sohn Jon a's, 
dejjen Ausjprühe er auch tradirte; gewöhnlich jagte er in diejen 


1) ©. Frankel, Mebo 114b, 115a. Die von Franfel citirten 
erften zwei Beilpiele, iı denen EChija b. Ubba an Mani eine Frage 
richtet, gehören höchſt wahrjcheinlich nicht hieher; denn xaxX N2 xy 
ift auß 878 92 9 corrumpirt, die beiden Fragen find den übrigen 
mit 830 7 MID ya RT8 93 K7 '7 eingeleiten Fragen auzureihen (ſ. 
Frankel 82b), und der Gefragte ift Mani der Jüngere. Außer den von 
Fr. citirten Stellen, an denen Eleazar einen Ausspruch Mani's tradirt 
(j. Maafer ſcheni 5256) und Mani eine Frage an JZohanan richtet 
(b. Menadoth 21a), find noch zu erwähnen die Stellen, an denen Aſſi 
Ausſprüche Mani’ tradiri (b. Kiddufhin 13a, Baba Bathra 59 b, 
Chullin 21a; vgl. Saat Halevy, Dorot Harifchonim III, 114) und 
Mani im Namen JZannais tradirt Nidda 61b). Zehrreich ift befonders 

Soma 38d unt: ... mb "B8...xpn "DID KY2 DIR "92 Sıbay m 
TIER KIT MD 1 MER. Offenbar ift der Gefragte Mani I.; der Urheber 
der an die Antwort gefnüpften Bemerkung ift Mani II. Fragen diejes 
Samlielb. six an Mani I. werden auch jonft tradirt, ſ. Frankel, 
722; und höchſt wahrſcheinlich ſind die beiden anderen von Frankel daſ. 
in zwei bejonderen Artikeln gebrachten Sanıliel exybrs "3 2 und ra zn 
5), die nur dur an Mani gerichtete Fragen bekannt find, mit dem 
erfteren Gamliel identijch. Auch eine agadiiche Frage diefeg Sa mlielau 
Dani hat fi) erhalten, in Koh. r. zu 5, 12; 5 'DIP KY3 um 1392 I 
x32. — Vielleicht ift Mani der Aeltere iventiih mit Wana b. Tandum 
(Sranfel 115b), den Jochanan als Hm ons rühmt, j. Aboda zara 
42 a oben. Ein wichtiger Nehtsfag wird mehrere Male im paläfl. Talmud 
jo tradirt, daß Aſſi als feinen Urheber Mana b. Tandum nennt, Abahu 
hn Jochanan zuſchreibt, |. Maafer Iheni 54 des; Erubin 23 cis; Kidduſchin 
59 dsı (ftatt iron 7 I. oıman 93); ib. 60 c35. 

) Im babylonifhen Talmud ift einmal von ihm die Rede (Taanith 
23 b) uud eine Agada von ihm erwähnt (Soma 22 b, Sabbath 56 b). 

9) ©. Frankel, 115b oben. 
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Fällen: „mein Vater Rabbi Jona ;*') zuweilen jagte er einfad) : 
„mein Vater“2). Er ſoll in diejer Beziehung einen Unterſchied ge- 
macht haben zwiſchen ſolchen Lehrjäßen, die er von jeinem Vater 
zu Haufe vernommen, und folhen, die er ihn öffentlich im Lehr- 
hauſe vortragen gehört hHatte.?) Den Collegen jeines Vaters, 
oje, bezeichnet Mani als feinen Lehrer ;t) und aus den hala- 
chiſchen Diskufjionen Beider werden jehr viele Einzelheiten ges 
bradt.°) Auch Chizfija wird von Mani mit dem Epitheton 
„mein Lehrer“ angeſprochen.“) Er berichtet über manden Tra: 
ditionsfog, den er bei feiner Anmwejenheit in Caejarea von Chiekija 
hatte vortragen hören.) Von ſeinem Aufenthalte in Caeſarea 
brachte er auch andere von dortigen Autoritäten gehörte Lehrſätze 
mit. Er nennt als ſeine Gewährsmänner Acha wa, den Sohn 


1) 3. Schekalim 47bsı: x77 jb 75 yow xar mm "1; Sabbath 
10bı3: Kar ma m "or mix, ebenfo Beza 66 das ; Schebiith 35 ası: mW) 
gar mm = win, ebenio Sand. 21 bıs, vielleicht auch Sabbath 6b oben 
83 aus xax vn gekürzt); Pefahim 37 bes: 33 17 KARIN . 

2) 3. Terumoth 42 bu: N za myow, ebenjo Bikkurim 64 asz; 
Maaferoth 49 bıs: warb yvoo, ebenio Sabbath 6 ba. 

3) 3. Megilla 75 c25. Der Text ift dort corrumpirt. — Weber dad 
Verhältniß Jo na's zu feinem Sohne find bezeichnend die Berichte j. 
Nedarim 416 oben; Moed Katon 81a oben; Schebiith 33 bıı. 

4) san von m. Challa 58ds; Schekalim 50 ca; Chagiga 78024: 
Nidda 49 esı. 

5) son m soıp mn 'n nox. Terum.44e unt.: ib. 44 des; Orla 620;: 
Sabb. 120g: Peſach. 27des: ib. 29 as; ib. 33d ob.; Joma 44 bs; ; 
Schekal. 50 e unt.; R. Haid. DT cıe: Megilla Tlaso: Kethub. 27b unt.: 
ib. 27 eg; ib. 31 c11; ib. 34a ob. ; Nazir 52 das; Baba Kamma 4b ob.: 
Ab. zara A5aunt.; Nidda 49 cı.. — DI? "7 DIP RY2 BD": Kethub. 28 bass ; 
Gittin 39 64; Ab. zara 45 agr. — vor 9 moıp mnmwp: Berach. 32. ©. 
noch Berach. 7 esa; Orla 61 der; Kidduſchin 63 deu; Maaſer ſcheni 55 baz. 

c) Peſachim 32 ber: wnyn 877 ’27 yow 2b; ebenfo Beza 60 bız 
(wo ftatt 37 zu leſen ift va). Vgl. aud) Berach. 2 e ob.: IT Ip TNWD- 

7) Demät 22 by: no) am mpın nyoRn ep" maiR ; Terum. 
46a unt.; mom pwa nn 191 'pb x ; Baba Namına 6 der : NSW mb x 
5 . Mani im Namen Ch.'s Peſachim 34 cur. ©. aud) Taanith 
64 b oben. 
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Zeira'st), Zeritand),) Jrzdha Did) Ele zur) NH: 
Idaja bs Shammai.t) Ein Gelehrter von Gaejarca war 
ah Shammai,) wohl der Vater des Lebtgenannten ; mit 
ihm “stand Mani in regem Verkehre. Er befragt Schammai über 
Meinungen der Gelehrten von Saejarea.‘) Ein Gelübde, das 
er übereilt gethan hatte, ließ fih Mani durch Schammai Löfen.?) 
Bon ihren halachiſchen Kontroverjen hat fih eine große Anzahl 
erhalten.?) Als Lehrer Mani's kann auch Judan betrachtet 
werden.) Sein Verkehr mit Huna ift vielfach bezeugt.!‘) Wir 
lefen von jeinem Beſuche beim kranken Chaggai.!!) Eine be- 
jondere Stelle nimmt in den Nachrichten über Mani Chananja 
von Sepphoris ein. Die Gelehrten von Caeſarea nen- 
nen als Beijpiel freiwilliger Entjagung, wie fie Jonathan, der Sohn 
Sauls zu Gunften Davids, Eleazar b. Azarja zu Gunften Ganıli- 
el3, die Bene Bathyra zu Gunften Hillels gebt haben, auch Cha- 
nanja aus Sepphoris, der zu Gunſten Mani’s feine Würde nieder- 


1) Challa Anf. (572), Peſach. 29 b, : v2 ara 4 wı mD1p5 mıbis 
KIT, 

2) Sabbath 10 beo: mpm [39] Dw3 pou miyowi...; Peſach. 
28 ass: Mayr [a9] Dwa got n.,. 

3) Demät 22096: ... 9 10m Mpbr 2 par Sb now... mb 

* Kilajim 30 c7: prnsr ı wa ww "2 Tywın 'ı miymen mb X 
yoR 72. In j. Megilla 74 aße wird erwähnt, Mani habe einmal in 
einem Briefe an Hojhaja b. Schammai die Worte von Hiob 8, 
7 mit einer Eleinen Aenderung citirt. Die Veranlafjung ift nicht angegeben. 

5) ©. j. Sabbath 2 css: xx 7 owa mw [DpP7 92. Einen Aus⸗ 
ſpruch Ada’ trägt Shammai vor Joſe vor, Mauſeroth e. 5 Anf. 
(51). ©. auch Demäi 24 c9: KR N DWwS Inh PERS. 

6) Terumoth 46 bis: ſIIpxæ INK... Ebenſo Peſachim 28 bıc. 

7) Nedarim 41 eg. 

8) Berad. 6dy (wo DR "X vor 'RDWw STR geitrichen werden muß): 
Sabbath 5deo; Joma 39 des; Schefalim 47 bus; R. Haſch. 56 das; Gittin 
50b ob. ; Kiddufchin 59 deo. 

9) ©. oben ©. 239. 

10) ©. oben ©. 274, Anm. 3. 

11) Joma 43 dee. Eine Frage Mani’? an Chaggai, Taanith 
63 063; Schebiith 36 dıs m "9 ip np). 
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legte.) Diejer Chananja war es, von defjen gelehrtem Verkehre mir 
Mani im paläftinenfiihen Talmud jehr viele Angaben vor- 
handen jind.?) In der Halaha ftehen ihre Meinungen oft ein- 
ander gegenüber; in jolden Fällen ſteht zumeift die Chananja’s 
an erjter Stelle ;?) nur jelten iſt zuerft die Mani’ angegeben.t) 
Eine ihrer halachiſchen Controverſen wurde in den babylonifchen 
Schulen gelehrt.?) Auch agadijhe Eontroverjen haben fich erhalten, 
in denen die Meinung Chananja’3 der Mani’3 vorangeht.) Wohl 
der Zeit, in der Chananja feine Würde in Sepphoris noch nicht 
an Mani abgetreten hatte, gehört der Vorfall an, daß der Lebtere 
ih weigerte, auf Chananja’s Aufforderung einen von diejem ge: 
fällten Gerichtsbeſcheid mit zu unterjdreiben.”) In diejelde Zeit 
gehört wahrſcheinlich auch die folgende Anekdote.s) Jehudinai,’) 


!) Peſachim 33 ase : 830 75 NEST mar ı AR PTR PTDDT 133%. 
Statt men I. mon (f. Sranfel 115 a oben). Ch. aus Sepphoris als Tra- 
dent Pindas’ ſ. oben 315, Anm. 1. 

2) mp op m nor; Maajer jheni 52 dss; ib. 54 cıs; Peſach. 
31 des; ib, 32 a22; Chagiga 78 ds ; Jebam. Ads; Eota 20 bis; Kethub. 
33 024; ib. 34 c42; Schebuoth 83a oben. — xn 7 win n"ı an Maafer 
iheni 54a (ft. man I. mon ); Peſach, 37 ass ; Sota 20 bıı; ib. 21 cae. 
— xD voıp xya nn: Peſach. 27 due; Ub. zara 41 bıs. — ip rn" on 
x»0 1: Sota 21b unt. (Nedarim 37 dso). Geſpräche zwiſchen Ch. u. M.: 
Beradh. 4625; Chagiga 76 dus; M. Katon 82 a unt.; Kethub. 36 a oben. 

3) J. Kilajim 29 dsı; Maaferoth 50 ass; ib. 52 a4; Orla 63 ass; 
Erubin 25 ass; Jona 43 dso. Mit ... "or m mo V mar 'n eingeleitete 
Gontroverfen: Peſach. 30ab; ib. 86a; N. Haſch. 59e unt.; Beza Anf. 
(60 a); ib. 63b,; Gittin 43 des; Kidduſchin 58dss; ib. 66a unt.; 8. 
Bathra 13 bee; Ab. zara 39 bs; ib. 4lbıs; Horajoth 46 as. ©. aud) 
Moed Katon 80 dıs: „ . DI m pyex In. 

4) Peſachim 32 esı. Schebiith 34 cıs. 

5) B. Moed Katon 20b: ... mun 1..D 1 

6) ©. unten, €. 455. 

7) Rethub. 25 bıe. 

8) Berahoth 6a unt.; Nazir 56 aıo. 

9%) wm; in Berach. fteht dafür wm), was nnr Gorruptel bes 
erfteren Namens zu fein ſcheint, da x fonft als Männername vorkömmt. 
Ander® Frankel (im Gomm. zu j. Berad.) und Levy II, 224a, 
III, 352a. 
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die Schwefter des verftorbenen Patriarhen Jehuda,“ ſchied 
aus dem Leben. Da fandte Chananja an Mani die Aufforderung, 
ſich troß feiner aharonidiihen Herkunft an den letzten Ehren der 
Patriarchenſchweſter zu betheiligen. Dod Mani Tieß ihm jagen: 
Wenn wir Schon zu Lebzeiten der Patriarchen uns bei der Be— 
ltattung ihrer Angehörigen nicht verunreinigen, um mieviel weniger 
thun wir da3 nad ihrem Tode! Dem Partriarchenhauſe gehört 
vielleicht auch — nad den Namen zu urtheilen — das Brüder- 
paar Gamliel und Hillel an, deren Schmefter gejtorben 
war, bei welcher Gelegenheit Mani dem von auswärts zur 
Trauer gefommenen Hillel angab, wie er e3 mit dem Trauerritug zu 
halten habe.“) Ueber das Verhältnig Mani’s zu dem in Tiberias 
wohnenden A bin und Mani's Vorgehen beim Tode defjelben war 
Ion oben die Aede.?) Auch noch andere Berichte über Mani be- 
treffen den Trauerritus.) — Aus der öffentlichen Wirkſamkeit 
Mani's in Sepphoris ift anzuführen, daß er einmal, als 
römiſches Militär in Sepphoris war, geftattete, daß die Bäcker 
am Sabbath ihre Waaren aufden Markt bringen. Der bei diejer 
Gelegenheit genannte Befehlshaber Proklos (Proculus) wird 
jonft nicht erwähnt.) Es war diefelde Gelegenheit, von der 
Folgendes erzählt wird:) In den Tagen Rabbi Mani’s war 


1) ae m iſt wohl Sehuda IIE, den feine Schwefter dann 
jehr lange überlebt hat. 

°) Moed Katon 82 eız. Der Ältere Bruder Gamliel führt den 
Beinamen xıı. ©. über ihn oben ©. 352, Anm. 2. Eine Frage desjelben 
an Mani wird Beza Ende (63 b) erwähnt. 

3) ©. oben ©. 405. 

) ©. Moed Katon 82e unten (al Mani während eines Aufent- 
haltes in Caeſarea die Nahricht vom Tode feines Enkels erhielt) ; ib. 82.d 
unt. (ale M.'s Neffen, die Söhne feines Bruders Chananja ftarben) ; 
ib. 82 c ob. (Entfcheidung einer Frage für Kı3oI8 [app] "9; tb. 80 d oben 
(eine Entfheidung für Hillel aus Kifra); Nazir 56a (M. rügt das un— 
gehörige Benehmen der Schüler Jannais des Züngern beim Tode 
ihre Lehrers). ©. auch oben ©. 405, Anm. 6. 

5) Sanhedrin 21 bas. 

6) Peſachim 31b unt. 
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eine römiſche Cohortet) in Sepphoris und die Bewohner ber 
Stadt mußten ihre Kinder als Pfand geben, bis fie die ihnen 
auferlegte Gontribution bezahlen. Mani verfügte nun, im Sinne 
einer Entſcheidung Amm is, daß auch vermiethete Häujer ver- 
fauft werden dürfen und die Miether die Wohnungen zu verlafjen 
haben ; nicht weil er die Entſcheidung Mani’s billigte, jondern weil 
er befürchtete, die Sepphorenjer würden ihre Kinder verfallen lafjen.?) 

Zum Kreiſe Mani's gehörte von feinen Zeitgenofjen 
Zeirader Xüngere,) mit dem mir ihn oft in halachiſcher 
Controverſe finden.t) Vielleiht au Joje b. Abin, 5) deſſen 
Meinung nad der Mani’3 gebracht wird.°) Einmal finden wir $. b. 
Abin im Geſpräch mit den Schülern Mani’s, wohl nad) dem Tode 
des Leßteren.’) Ein fonft nur ale Agadift vorfommender Jizchak 
b. Ehija®) fteht Mani in der Tradition eines Halachaſatzes 
gegenüber.) Zu den Schülern Mani's gehört wohl der als 
Agadift bedeutende Azarja,!‘) und mit diefem it vielleicht 


1) pmon, nit, wie Levy (III 388 b) meint, aus der hebr. Wurzel 
15 zu erklären, jondern hebraifirte Form des bei Levy III 360a gebrach⸗ 
ten y (numerus). 

2) pimaa pebn‘ gb grmpy 2. Das klingt wie ein Mißtrauens- 
votum gegen die Sepphorenier. — Andere Entiheidungen M.'s CT MD 'V 
ſ. Peſach. 36 bsı ; Sota 19 e unten; Sanh. 23 das. 

3) ©. oben, ©. 17; 225, 1. 

4) ©. außer ben bei Fra nkel 78b angeführten Stellen: 
Maaferoth 49 der; Chagiga 78d unt.; Sebam. 139 ; Gittin 4702; 
Nazir 52 ass; ib. 52 dao; ib. 55b unt.; ib. 57 es2; Kidduſchin 60 aes. 

5) ©. Schebiith 36 d: mb "1 DI? ya 2 2 10 

6) Kilajim 2755; Terum. 47 04; Grubin 224 unt.; Joma 42 dıo; 
Nedarim 42 cas; Gittin 43 ass; ib. 46 dag; ib. 50 ba2 ; Nazir 54a ob. 

7) Rethub. 33 das. 

8) gm aa mmn pp m. Gr ehlt bei Frankel 107 a und aud) in 
meiner Ergänzung, I, 569. ©. unten Gap. XXII, Abſchn. 57. 

9) Zebam. 12 deı (wo ftatt a "7 gelefen werden muß jan” "9; 
ib. 14240 (mo an» Gorruptel aus 73 wo); Sota 19co2 (mo ma 
Gorruptel aus 73 on). 

10) xD 7 DIP MI TR: Sabbath 9 baı ; Peſachim 28 ass: Vielleicht 
ift Kethub. 34a, app) aus my ‘7 corrumpirt, da ein Amora bes 
Namens Akiba fonft nit vorkömmt. 
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identich!) der öfter? mit M. im Zuſammenhang ermähnte 
Ezra.) Ein Schüler Mani's war ferner Nahman, der 
Halachifches?) und Agadifchest) von ihm tradirte.?) 

Sn den babylonijhen Schulen wurden zugleich mit 
Erzählungen über Jona’ wirffame Frömmigfeit Anekdoten über 
das Schickſal jeines Sohnes Mani tradirt.) Diefer hatte von 
dem Batriarchenhaufe viel zu erdulden.”) Da marf er ſich über 
dad Grab feines Vaters bin und fprah: Vater, Baier, Jene 
quälen mic) jehr! Eines Tages kam der Patriarch mit feinen 
Leuten am Grabe Jona’s vorüber; da blieben die Schenfel der 
Rofje fejtgemurzelt ftehen und Eonnten fid) nicht eher weiterbewegen, 
als Bis Jene gelobt hatten, Mani nicht mehr zu quälen. Ferner 
wird erzählt, zu dem frommen Jizhaf b. Eljaſchibe) fei 
Mani in bejonders nahen Beziehungen gemejen und babe ihm 
mehrfach ſein Leid geflagt, das er vom Haufe feines Schwieger- 
vaters und von feiner Frau auszuftehen babe. Se nad) den Um- 
ſtänden — daS erzählt nun in faft bunlesfer Weije die Schul- 


1) Vermuthung Frankels, Mebö 120b. 

) 80 ‘0 SBID Ya ITTY , Maafer jcheni 55 b,;5 Megilla 72 dar. 
— 53 ap y"3 "ax: Peſach. 28 ass; Echebuoth 36 c37; Nidda 40 cso. 

3) Befahim 32 b22 (= Sota 22a36); Soma 40 des; Schefalim 
49 245; Megilla 73c ob.; Moed Katon 80d ob. 

9) Berad. 3 ec, ; Kilajim 32 bio; Aboda zara 40 cıs; ib. A4 ass, 57; 
Pelilta 62 b (Bel. r. c. 17, 85b join "). 

5) Andere zum Kreife Mani’ gehörende Namen: Suftai 5. 
Edunem: Terum. 48 a2s; Maafer fcheni 55 des; Schefalim 46 as ; 
Megilla 7O bei. — Sizhafb. Guphta, Nazir 57 da. — Abdimai 
in Sepphoris, Kethub. 30 ass. — Ein gewiſſer Arifton (MBBX m), Ses 
bamoth Ende (16a), Die Annahme Frankels (65a), wodon fei bier 

fein Eigenname ("Apistwv), ift unndthig. 

6) Taanith 23b unt. 

?) Damit hängt wohl die oben ©. 447, Anm. 8 gebradite Weigerung 
Mani's zufammen. Die Echrofiheit feines Charakters bezeugen auch andere 
Umftände, jo befonders fein Verhältniß zu Abin. 

8) ©. über ihn Frankel 106 b. Seine wirkfame Frömmigkeit ift 
verherrlicht in der Angabe, daß, als er ftarb, in Galiläa von fiebzig 
Hänfern das Gebälk einftürzte (j. Ab. zara 42 b). Ein halachiſches Ge- 
ipräch zwifchen ihm und Mani's Vater, Maafer ſcheni 53 e. 
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ſage — babe Jizchak b. Eljajhibs Gebet bewirkt, daß Manis 
Schwäger arm, dann wieder reich wurden, daß jein im Gegenſatze 
zu ihrem Namen Channa der Anmuth entbehrende Frau jhön, und 
als fie ſich deshalb überhob, wieder häßlich wurde.t) 

Als Tradent älterer Ausjprüde kömmt Mani nur jelten 
vor.?) Jedoch find von feinen nichthalachiſchen Ausſprüchen zu- 
nächſt diejenigen zu erwähnen, die Bemerkungen oder Erläuterungen 


zu älteren Sätzen bieten.*) 
Verſchiedene Ausſprüche Mani's haben den Gebetritus und 
Aehnliches zum Gegenſtande. Wer die vorgeſchriebenen ſieben 


1) Eine andere Verſion der Anekdote über Channa, die Häß- 
liche, ohne Nennung des Gatten findet fi im Midraſch Schir⸗Haſchirim 
ed. 2&. Grünhut, zu 2, 14 (25b). An Stelle des frommen Mannes, 
defien Gebet die Veränderung bewirkt, ift dort die Perfonificirung des 
Fraumes arm 5y2) genannt. ©. R. d. E. J. XXXV, 238. 

2) Gr tradirt nah Samuel b. Jizchat von Zeira, Kilajim 
295 (ſ. auch Sabbath 8cı2); nah Satobb. Aha von demfelben, 
Schebiith 3604, und bon Eleazar, Sota 18 bs. Eine Agada 
Eleazars IL 81, 4 — Sabb. 5d oben wirdeine Frage mitgetheilt, die 
M. anAbba b. Pappai, einen ber Tradenten Jo ſu a's aus Sich nin 
(II, 302, 4) richtete. 

3, Zu einem Sage Ben- Zom a's, j. Berad). 10 deı (Während 
des Eſſens ſoll man dem Niejenden nicht „Zur Gefundheit“ wünſchen). — 
Zu Eleazars drei Dingen, die das harte Verhängniß zu nichte machen 
(Il, 13): nuynn ae, mit Berufung auf Pi. 20, 2 (Gen. r. c. 44, Koh. 
r. zu 5, 6; Bei. r. ed. Friedmann Addit. p. 300b. Bol. j. Berach. 8a 
oben, Taan. 65a ob.) — Bu Tanchum b. Chanilai's Ausſpruch 
über das Datum in Ezech. 26, 1, j. Taanith 68 ess. — Zu Zeira’s 
Ausiprud über Bi. 115, 8 (oben ©. 30): bie Schwierigkeit, die Z. in 
oamaıy findet, wird durch ben Hinweis auf Jeſ. 24, 23 befeitigt, j. Aboda 
zara 34a53. — Zn Zeira’s Ausſpruch über bie Suferiorität der Gegen- 
wart (oben ©. 25, 4. 2), j. Pemäi 21 d unt. — ©. nod) M.'s Bemerkun⸗ 
gen über Ismaels und Tarphons Sindesliebe, j. Pea 15c unt., 
Kidduſchin 61 b (Anführung des Müller-⸗Sprichwortes: wa 12) WI 2 b> 
xnDıp » mer, Zum Berichte über den Tod Jehuda's I.: DD) wyd 
dyn amıa op), j. Silajim 32 cı9 (rad. von Nahman). Eine gleiche 
Bemerkung von ihm — Do) Aryd bar — in Gen. r. c. 65 (18) zu Ans 
gaben über außerordentlihe Dinge der Vorzeit. Vgl. dazu M.’S Aeu⸗ 
ßerung in j. Taanith ec. 3 Ende (67 a): m KON |TT KT. 
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Schema-Benediftionen am Morgen und Abend fpricht, dem wird 
das jo angerechnet, als hätte er fih am Tage und in der Nacht 
mit der Thora beſchäftigt.) Das Leſen des Schema fei in deinen 
Augen nicht geringgefhäßt ; denn feine Abjchnitte enthalten zu— 
famen 248 Wörter,?) entjprehend den 248 Glievern des 
menſchlichen Körpers. Gott jagt den Menfchen : Behütet ihr meine 
248, fie nach Vorſchrift Tejend, jo behüte ich euere 248.) — 
Sehr oft angeführt wird M.’3 Deutung der Worte in Deut. 32, 
47: „Denn es ift Fein leere8 Wort:" wenn e3 leer ijt, dann ijt 
es dies „von euch” : ihr ſelbſt verjchuldet es, weil ihr euch nicht 
um es — um die Thora — bemühet. „Denn es iſt euer Leben.“ 
Wann ift es euer Leben? Wenn ihr euh um es bemühet.t) — 
Auf älteren Ausfprücen beruht M.'s Aeußerung über die dreißig 
Frommen, ohne melde die Welt nicht bejtehen Fönne.?) Gr 
fügt hinzu: Zumeilen ift die Mehrheit diejer Dreißig in Babylonien, 
die Minderheit in Paläſtina; zumeilen iſt das Umgefehrie der 
Fall. Es ift aber ein gute Zeichen für die Welt, wenn die 
Mehrheit im Heiligen Lande ift.®) 


1) 3. Berad. 3e ob. (trad von Nachman): yaw@ wann 53 
mob) nam 12 num on yona Tnbbm on3. Die Einkleidung des Gedankens 
beruht auf der Anwendung der beiden Bibelfäge Bj. 119, 164 und Joſ. 
1, 8 durh Zofua 5b. Lepi (I, 140, 1) ud Samuelb. Nahmun 
(I, 510, 2). ©. auch Sc. tob zu Pi. 1 (17). 

2) Nämlid) mit den vor und nach dem erjten Verfe recitirten 
Sägen: jnxı bp Se und pr abıyb insb 133 DW ın2. 

°) Tan. DWITD B. 6: mx mpna mmmpb Ybw onmmw ox .. 
osbw nr SpDx m. — ©. noch j. Taanith 64 das: Jemandem, der feine 
Zehnten ſtets nad Vorſchrift PN» gab, jagt M., er möge im YFaften- 
gebete die Worte in Deut. 26, 13f reeitiren. Megilla 74 bes: auf eine 
liturgiihe Frage des Schullehrers (Sofer's) Bar Schelemja jagt 
M.: das ift eine Schullehrer-Frage OHBDT xndxw 77). — Taanith 67 b 
unt. Megila 75b unt.: Beicheid für den Aharoniden Naphtali 
hinfichtlich des Prieſterſegens. 

4) Bea 15 bass, angeführt von Joſe b. Abin; ebenfo Schebitth 
33 bes; Sabb. 3 dso; Suffa 54 bsı ; Kethub. 32 cıa. 

5) 3. Aboda zara 40a oben, tradiri von Nahman (j. I, 181, 
4;201, 1) 

6) paxz jaımo mywa obıyS mE DIE... 
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Gen. 17, 15. Mit der Aenderung des Namens Sarai in 
Sara jagt Gott: Früher war fie Fürſtin für ihr Volk, jetzt iſt 
fie Fürftin für alle Weltbewohner.‘) — Deut. 29, 14. Der 
Hinweis auf diejenigen, „die nicht mit und heute bier find“, will 
jagen: So wie im Herzen der kommenden Gecſchlechter Fein Bor? 
behalt jein kann, fo ift auch in unjerem Herzen, indem wir den Bund 
mit Gott beſchwören, fein Vorbehalt.2) —I. Sam. 15,5. Omas am be: 
deutet: Saul „kämpfte“ gegen das Gebot, Amalek auszurotten, mitdem 
Hinweis auf die Vorſchrift vom „Ihale* (Deut. 21, 4). Er jprad : 
Wenn wegen eines einzigen Erſchlagenen die Sühne vorgejchrieben 
ift, um wieviel eher wäre Sühne nöthig, wo es jih um jo viele 
Menidenleben Handelt. Ferner: Wenn in Amalek die Menjchen 
gejündigt haben, was jündigen die Thiere ? Wenn die Erwachſenen, 
was die Minderjährigen ? Da ergieng eine Himmelsftimme und 
lagte ihm (Koh. 7, 16): „Sei nicht zu fromm !* Als dann Saul 
den Befehl ertheilte, die Priefter von Nob zu tödten (I. Sam. 
22, 18), ergieng eine Himmelsſtimme und jagte ihm (ib.): „Sei 
nicht jo ſehr frevelhaft !*?) — ef. 22, 14. „Nicht ſoll dieſe 





1) Gen. r. e. 17. dl), nad) dem Ausiprude Joſuab. Karchas 
(Ag. d. T. I, 315, 1): 425 mw an aan 1059 soyb mw ann apob 
odıym 2. Aus moyb ift im Texte des Gen. r. geworden 1o3yb; die rich 
tige Leſung ſteht bei TZobija b. Eliezer. Sie wird beftätigt durch 
die Tofefta, Berachoth 1, 12, wo mit geringen Abweichungen ber gauze Saß 
fi findet. Statt wı7 xın, welde Worte bei Tobija b. EL. fehlen, hat To. 
das Richtige: a7 7 (nad zn ift 87 überflüffig). In der Bar. Berach. 
13 a fteht nos ftatt Toyb. 

2) Sota 21 b unt., Nedarim 37 dao. 

3), Bab. Joma 22 b: v0 27 TOR (nur der Anfang des Ausſpruches 
Sabbath 56 b). In Koh. r. zu 7, 16 findet fi ein Theil des Auzipruches 
mit oe 3 m 8917 '7 eingeführt, was ich Ag. d. T. IL 543, 1 zu 093 79 
H2 = emendirt habe. Gin anderer Theil, die Deutung von Srs2, iſt dort 
den „Gelehrten? CnX& [220 zugeichr'eben. Beide Ausiprüche haben die 
„Himmelsſtimme“ 7317 272 77 bg zur Pointe. Dann folgt dajelbft der 
Sauls Verfahren mit Amalet und das mit Nob mit einander vertnüpfende 
Ausſpruch Simoub. Lakij ch's (I, 358, 6). In Midr. Sanı, e, 18 (2) tft 
was Koh. r. den Gelehrten zufchreibt, mit 8997 31 WI 2 ‘7 eingeleitet 
und umgefehrt. Für die Nichtigkeit der Angabe in Midr. Sam., „Benaja 
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Schuld euch gefühnt werden, bis ihr ſterbet.“ Das rihtel ſich an 
die Söhne Jakobs, die bis zum Tode die Schuld der Verfaufung 
Joſephs zu büßen hatten.) — Bf. 20, 2. „Gott erhöre bi.“ 
Sn diefem Pjalmanfang, der unmittelbar den erjten achtzehn 
Pialmen folgt, welche den achtzehn Benediktionen des Gebetes 
entfprechen, Yiegt die Andeutung, daß man feinem Lehrer nad dem 
Gebete den Wunfd zuruft: „Dein Gebet werde erhört !"2) 

Pi. 119, 1. „Heil denen, die mafellofen Wandels find” — nidt 
fündigen, wenn fie au nichts Gutes thun — gleich denen, „die 
nad) der Lehre des Ewigen mwandeln.“3) — Prov. 23, 25. 1nıbr 
bed. deine Nation) — Echa 1, 18. „Gerecht ift der Emige, 
denn ich war ungehorjam gegen feinen Mund.” Dieje Worte hörte 
Jirmeja den fterbenden König Joſija jagen, als er von dreihundert 
Pfeilen getroffen Hinjanf, durh die jein Körper wie ein Sieb 
durchlöchert mwar.d) — Koh. 5, 5. Diefer Vers bezieht fih auf 
die Gelübde :6) „Sage nicht," wenn du leichtfertig ein Gelübde 
gethan haft, vor dem Engel,” das ift dem Gelehrten, durch den 


im Namen Huna’3“, fpricht der Umftand, daß ein Benaja aud jonit 
in Huna’ (des babylonijchen Amora) Namen tradirt (j. Die Ag. d. bab. 
Um. ©. 53). Allerdings findet fich auch umgekehrt „Huna im N. Benaja's“ 
(j. Ag. d. Tann. II, 542, 2). 

1) Tanch. -3w g. Anf. 

2) J. Berad. 8a ob., Taan. 65e oben, mit Beziehung auf einen 
Ausfprud Joſua b. Levi's (I, 139, 6): 1395 mb Taww rn) ton 
ınben yown. DVorhergeht eine andere Anwendung desjelben Pſalmverſes 
(anonym): mupn 8 my2 xb1 SbDnDT ImoR I825 („Tag der Noth“ — 
Yafttag), auf der jeine anderwärts Mani zugefchriebene Anwendung auf 
das Falten (ſ. nben ©. 451, Anm. 3) beruht. 

3), Kidduſchin 61 dsı. ©. oben S. 419, Anm. 3. 

4) Taanith 67 azı. ©. oben ©. 24, N. 6. 

5) Eha r. 3. St. In Midr. Samuel ec. 25 (8) fteht nur der Anz 
fang des Ausſpruches. 

6) Lev. r. c. 16 (5): 09133 RIP AND WD ". Die Deutung felbft ift 
nicht gebracht, jondern e3 wird auf Koh r. verwiejen (was natürlich nur 
durch einen Abfchreider behufs Kürzung des Tertes geihah). In Koh. r. 
3. St. ift irrthümlich diefe Deutung den 7337 zugefchrieben, während Mani's 
Name der Deutung der „Gelehrten“ vorgejegt ift. In Schocher tob zu 
Pi. 52 Anf. fehlt die Deutung Mani’s. 
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du dein Gelübde löſen laſſen willſt, „daß es ein Irrthum ſei,“ 
daß du nicht gelobt haſt; „warum ſoll Gott zürnen über deine 
Stimme,“ mit der du dein Gelübde ausgeſprochen haſt, „und 
verderben die Arbeit deiner Hände,“ den Fluch in die wenige 
Habe bringen, die du beſitzeſt, ſo daß du ſie verliereſt.) — 
Koh. 7, 2. „Der Lebende giebt es an ſein Herz.“ Gemeint ſind 
die Frommen — die in Wirklichkeit Lebenden — die ſich ihren Tod 
vor. das Herz halten (ſtets an ihren Tod denken).“) — I. Chron. 
28, 12. „Was durch den Getjt bei ihm mar,“ nämlic durch den 
heiligen Geift ihm eingegeben.?) 

Sontroverjen mit Chananja.t) I. Sam. 6, 19,5) — U 
Sam. 6, 13.6) Ch. Die Angabe über die Zahl der Opferthiere 
ift mit der in I. Chron. 15, 26 jo zu vereinigen, daß die erjtere 
Angabe fih auf die nad jeder Strede vollzogene Opferung, die 
andere auf die Opferung am Schluſſe des Weges bezieht. M. 
Das Umgefehrte ift anzunehmen.) — II. Kön. 14. 25. Ch. 
Jarobeam II. eroberte das ganze G:biet, wildes Joſua erobert 
hatte. M. Er eroberte ein größeres Gebiet als Sofua?) — Ho. 
4, 12.°) Ch. Diejer Vers ſpricht von der XThora, die einer 
verfiegelten Quelle gleiht, bis ein Weiſer (Gelehrter) könmmt und 
fie öffnet, nah Prov. 13, 14: Die Lehre bes Weiſen iſt ein 


1) Mani ſelbſt war raſch im Geloben. S. oben ©. 446. 

2) Koh. r. 3. St. 

2) Midr. Sam. e. 15 Ende, tradirt bon Menahema, im An— 
ihluß an den Ausfprud Samuel b. Jizchak's (oben ©. 45). In j. 
Megilla 70 ago fteht mp min2 fratt wTpT miN2. 

9 ©. oben, ©. 446 f. Die Gontroverfen find ſtets fo eingeführt: 
"2. OR IM... . NDR 7m MD m mm '%. 

5) 3. Sanhedrin 20 bsı. Es iſt dieſelbe Gontroverfe, die anderwärts 
von Gleazar und Abahu gebradt wird, j. IL, 42, 3. 

6) 3. Sanh. 29 ass. 

7, &, die ähnlihe Gontroverje zwiſchen ben babyl. Amoräern 
Bapab. Samuel umd Chisda, Sota 35 b. 

8) Challa 58 c oben. 

o) Midrafh Schir Hafhirim ed. Grünhut ©. 36a (ſ. R. d. r. 
J. XXXV, 233). 
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Quell des Lebens.) M. Der Vers ſpricht von den Geboten.?) 
Der „verſchloſſene Garten,” das find die Jungfrauen, „die ver- 
ſiegelte Quelle" die Sünglinge.?) — II. Chr. 3, 2. Ch. „Im 
zweiten Monate," d. i. in der Reihe der Monate, aljo im Jar; 
„im zweiten,” d. i. in Bezug auf die Regierungsjahre, da auch 
diefe von Nifjan an zu zählen begonnen werden. M. Es läßt ſich 
aud) das Umgefehrte jagen.) 

PBrovemien. Zu Lev. 23, 41, aus Bj. 35, 10.) 
Diejer Pſalmvers weiſt auf den Zeitftrauß Hin: Das Rüdgrat 
des Palmzweiges gleiht dem Rückgrat des Menjchen ; das Blatt 
der Myrthe gleicht dein Auge, das der Weide dem Munde, der 
Eihrog dem Herzen. Diefe find die wichtigſten unter den Gliedern 
des Körpers; daher jagt David, mit den Feſtſtrauß Gott lob— 
preijend. „Alle meine Glieder jagen: O Ewiger, wer ijt wie du !* 
— Zu Erxod. 12, 29, aus Bj. 73, 15.%) David jpridt: Kein 
Menſch Fann den Unterjchied zwiſchen Erjtgeborenen und Nicht: 
erjtgeborenen erfennen; nur Gott allein konnte es, als er jeden 
Erjtgeborenen in Aegypten jchlug. „Ich dahte nad, um dies zu 
erkennen; es ift aber vergeblihe Mühe in meinen Augen.” 


1) Im Salkut 3. St. anonym dazjelbe, nur ftatt aa: Moſes. 

2) Gemeint find die Gebote der Sittenreinheit, die ſowol von den 
Sungfrauen als von den Sünglingen in Sirael beobadhtet wurden. 

3) J. Mediltha zu Exod. 12, 6 (5a); Ag. d. Tann. II, 449, 5. 

4) 5. Roſch Haſch. Anf. (56 a). 

5) Lev. r. e. 30 (14): Ro m pp TOM 85 .... mnD nd 
355 Dawn. 

6) Peſikta 62b, tradirt von Nachman, ebenjo Bel. r. c. 17 Auf. 
(85 b), wo der Tradent joe “ tft. Der Ausipruch ift wol nicht mit mnD 
bezeichttet, jedoch nichts anderes als ein Seitenftücd zu dem die Pefikta 
eröffnenden Provemium, als deren Autor in Pe. arm %, in Bei. r. 
xp mn d. sem %, nicht wie Friedm. emendirt 3b Y aus 
Gaejarea genannt ift (Tradent hier und dort: Tandum aus Jope) 
Weder Huna (= Nechunja) aus Caeſarea, noch Tanchum aus Jope 
fommen fonft vor. Auch diefes erfte Provemium zu Exod. 12, 29 hat Bi. 
73, 15 zum Texte, bezieht fi aber auf die „Mitte der Nacht,” die nur 
Gott allein genau wiffen könne. Zwiſchen beiden. Prooemien fteht die 
Deutung Ach a's zu Sef. 42, 8 (oben ©. 139, Anm. 2). 
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Eſchatolbogiſches. Dereinſt wird das Götzenbild 
ſeinen Anbetern in's Geſicht ſpeien, ſie beſchämen und dann aus 
der Welt ſchwinden; denn es iſt geſagt (Pſ. 97, 7): Beſchämt 
werden ſein alle Anbeter des Bildes, die ſich mit den Götzen 
rühmen. Dereinſt wird ſich das Götzenbild vor Goit niederwerfen 
und dann aus der Welt ſchwinden; denn es iſt geſagt (ib.): es 
werfen ſich vor ihm nieder alle Götter. 


Es ſei noch auf die halachiſche Exegeſe Mani's hinge— 
wiejen,?) ſowie auf ſeine Erklärungen von Mijhnamörtern.?) 


Su Pirke R. Eliezer find zwei Säße mit Mani’s 
Namen bezeichnet.*) 


1) Zwei Ausſprüche in j. Aboda zara 44 ass, beide von Nach man 
tradirt. In Schocher tob zu Pi. 3ı (4) ift der zweite diefer Ausſprüche 
mit jom "3 2wa gm x eingeführt und lautet: won mb map Tny 
mannd .ınnwo ax wm vy2 vyo. Dann folgt dort ein Augsfprud von 
Pinchas (oben ©. 330, Anm. 2), der inhaltlich dem erjten Ausſpruche 
Mani's gleicht. 

2) Exod. 12, 17, Peſachim Auf. (27a unt) — Exod. 28, 5, 
Schekalim 49 as, trad,. von Nach man. — Le. 16, 4, 23, Soma 43 dee. 
— Lev. 21, 12, Sanh. e. 2 Anf. (19 d). — Num. 5, 21, 22, Sota 17 as. 
— Deut. 277, 4, Sota 21c4. — I. Sam. 14, 26, Schebiith 39 des, mit 
Bezug auf eine Anwendung biejes Verſes durd Simon b. Lakiſch 
(trad. von Abahu), die I, 382 nadzutragen ift. Im bab. Talmud. 
(Sabb. 45a, ®. Bathra 26a, 80b): Eleazar. — II. Kön. 4, 18, 
Jebamoth 14 des, zur Erklärung der Miſchna Jebam. 15, 2 2). — 
Bi. 104, 22, Gen. r. e. 72 (4), j.I, 332,5. — Hoh. 4, 9, Sabbath 11bss, 
zu M. Sabbath 8, 3 er yo nrw). — Die in M. Bea 1, 1 erwähnten 
Dinge findet M. in Deut. 32, 47 angebeutet, j. Pea 15d unt.; bie in 
M. Aboth e. 1 Ende erwähnten drei Dinge in Zac. 8, 16, j. Taan. 68a 
unt. mx pop> jnwbem. 

3) annd, Todtenklage, nad jnb, Hiob 3, 8, Moed Katon 80 dıs, 
trad. von Nahman. — In M. Peſach. c. 5 Ende ift TEIpn3 mit 7Dy 
=5 zu ergänzen, Peſach. 32d, trad. von Nahman. — m>%2 in Drla 1, 
5 nad) ‘7 7792 erflärt, Orla 61 auı @2 22 mm. — Zum Sape Abba 
Saul’s in M. Sanh. 10, 1 verweift M. auf bie Samaritaner, die beim 
Gottesnamen ſchwören, Sanhedrin 28 b ob. 


*) Habdala-Gebräude, c. 20. Zu Gen. 7, 16, e. 23. 
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XIX. 
Azarja. 

Der zum Kreife Mani’s gehörige Azarja!) iſt in der 
agadijchen Kitteratur vor Allem als Tradent befannt. Bejonders 
Ausfprühe Jehuda 6b. Simons tradirt er, oder jolche, Die 
den Leßteren zum Tradenten haben.?) Auf dieſelbe Weife erjcheint 
jein Name neben dem Ach a’s.3) Bon Jonathan, dem Sohne 
Chagga i's tradirt er Ausſprüche Ji z ch a k's9) und Anderer.?) 
Wir finden ihn aud als alleinigen Tradenten bei Ausſprüchen 
älterer Autoren.s) Bon den älteren Zeitgenofjen ift e8 Judan, 
defien Schrifterflärung einigemal die Azarja’s entgegen- 
tritt.) AS Tradent Azarjo’3 wird einmal Kohen genannt?) 
einmal Tanduma.’) 

Ein großer Theil der unter Azarja's Namen erhaltenen Agada 
bezieht jih auf daa Hohelied umd ift im Midraſch Chazitha 
(Schir r.) zu finden. Sonjt hat beſonders Geneſis rabba eine größere 
Anzahl feiner Ausſprüche bewahrt. 

Genefis 15, 11.19) Die „Leichname” follen Abraham an- 


1) ©. oben, ©. 449. 

2) ©. oben ©. 165, Anm. 5. 

3) ©. oben ©. 111, U. 1, 2. 

% ©. II, 210, 6; 239, 3; 240, 3; 242, 3. 

5) ©. I, 10, 3; 427, 3, 

%) ©. J, 412, 4 (©. b. Lakiſch); IL, 235, 1(Jizcha DH; 1,515 
8; 530, 6 (Ch. b. Bapa). ©. aud noch IL, 408, 3 (neben Ab ahu ala 
Tradent ©. b. Lakiſſch's); L 300, 2 und 304, 1: neben Huna im 
Namen Jochanan's. 

N ©. zu Gen. 17, 175 Bf. 66, 11; Hoh. 1, 4. 

8) Efther r. zu 1, 2: may  ow2 112. 

?) Auth r. c. 3 g. Ende. 

10) Zn Tanch. NWS zu Gen. 6, 5 ift mit DIR my 'n ein Aus— 
fpruch eingeleitet, den nad Gen. r. c. 26 (5) Sehuda b. Simon im 
Numen Joſua b. Levi's tradirte; nad Lev. r. c. 23 (9) tradirte ihn der 
legtere im Namen Bar Kappara’ (fo auch Tand. B. x 14). ©. 
Ag. d. T. II, 506, 5 und 508, 7. Der in der Tanch. ib. Azarja's Aus— 
fpruche vorangehende und mit m121 128 eingelvitete Sag gehört Simlai 
an, ſ. I, 560, 4. 
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deuten; Wenn deine Kinder ohnmächtig fein werden, wie Leichname, 
ohne Sehnen und Knochen, dann wird dein Verdienſt ihnen bei⸗ 
ſtehen.) — 17, 17. Die zweite Frage iſt der erſten beigeordnet.”) 
Auch Sara war thatfählih mit neunzig Jahren noch nicht alt. 
Abrahams Frage bezieht jih aljo gleihmäßig auf Beide’) — 
18, 9. Die Punkte über den Buchſtaben vr im Worte vor deuten 
an, daß die Engel fih nicht nur bei Abraham nad) Sara, jondern 
auch bei Sara nah Abraham erfundigten CS.) — 21, 32. Die 
Buchſtaben von ders bezeichnen die Pflichten der Gaſtfreundſchaft, 
die Abraham übte, indem er den Gäjten Speife nbr28), Trank 
raw) und Begleitung mb) zu Theil werden ließ.“) — 
23, 2. Chebron heißt „die Stadt der Vier,“ weil Abraham von 
dort auszog, um vier mächtige Königreihe zu befämpfen.‘) — 
35, 23, Reuben wird au in der Prophetie als der Erftgeborene 
gerechnet, denn von Hoſea, der aus Reuben ftammt, heißt es 
(Hof. 1, 2), daß — von allen zeitgenöſſiſchen Propheten — zuerſt 
an ihn das Wort Gottes ergieng.’) — Num. 7, 48, 54. Gott 
ſprach zu Joſeph: Du haft im Haufe Potiphars das 7. und 8. 
der zehn Gebote beobachtet ; einjt jollen unter den Stammfürjten 


1) Gen. r. e. 44 (16). 

2) Gegen Zudan, j. oben ©. 252, Aum. 2. Die Theſe Judan's 
beſtreitet A. mit den Worten : 133 xD nxTT FR. 

3) Gen. r. e. 47 (3): may m gm. Azarja eitirt dazu den Saß : 
NTBPD IR nnd Ko MIN PNDW 93 MT RT IN; derjelbe gehört 
Simon d. Lakiſch an, j. Nidda 46b40; b. Nidda 9 b oben. 

4) Gen. r. c. 48 (17). 

5) Sch. tob zu Pi. 110 (1). In Gen. r. c. 54 Ende fehlt Diele 
Deutung, doch ftand fie uriprünglic dort, ba fie Tobija b. 1. von dort hat 
als Deutung der „Gelehrten.“ (Dann folgt in Sen. r. die von A. tradirte 
Deutung Jehuda b. Simons). Anonym in Schocher tob zu Pi. 37 (1). 

6) Gen. r. e. 58 (4). Zum Femininum ya ergänzt A. msn. Die 
dann folgende Erklärung: weil die Stadt nach einander vier Zoostheilen 
(vANp0;) angehörte: Jehuda, Staleb, Leviten, Pricfter, gehört nichtmehr A. 
an und es ift vorher zu ergänzen: Mx 37. 

7) Gen. r. e. 82 (il): may ma2 me, mit Bezug auf dem 
von Zud an tradirten Ausſpruch Ach a's, oben ©. 183, Anm. 4.©. Geber 
Olam ©. 20 Auf. 
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deine Nachkommen am 7. und 8. Tage ihr Opfer bringen und 
fein anderer Stamm fie trennen!) — Deut. 3, 23. usb be- 
deutet: Mofes, obwohl er wußte, daß er den Jordan nicht über- 
ichreiten werde, betete dennoch, um den Fünftigen Geſchlechtern 
„zu jagen,“ daß fie in Zeiten der Noth ſich im Gebete zu Gott 
wenden mögen.?) 


Pi. 16, 11. David betete: „Herr der Welt, lajje mich er- 
kennen den Pfad des Lebens!" Da ward ihm die Antwort: Du 
begehrſt Leben, jo harre auf Heimjuchungen ; denn „ein Weg des 
Lebens find die Züchtigungen der Heimjuhung“ (Prov. 6, 
23).) — 68, 18. zw fann nicht bedeuten, daß bie auf den 
Sinai in Gottes Gefolge heruntergeftiegenen Engel zur Vernichtung 
Iſraels famen, wenn es die Thora nicht annehmen follte ;*) 
denn „wo der König ift, dort ift Frieden.”?) — 85, 11. „Liebe,“ 
d. i. Mofes, der an Joſephs Gebeinen Liebe übte (Grod. 13, 19), 
und „Wahrheit,“ das ift Aharon „in deſſen Munde die Wahrheit 


1) Num. r. ec. 14 (7), Su kürzerer, aber nur nah Num. r. ver— 
ftändlicher Verfion Tan. KW) (B. 33). 
2) Deut. r. c. 2 (6). 


3) Peſikta 179b, Sch. tob zu Pi. 16 (12). Nach einem ähnlichen 
Ausſpruche Sudan’, oben ©. 243, Anm. 2. 


4) So erflärt nämlich Eleazar, f. IL, 86, 2. 


5) Peſikta r. e. 21 (103b), nad dem Ausſpruche Cleazar’3 (in 
Bel. r. PPpx aD: mb xaboT |. Sowol Friedmann, ald die 
früheren Erffärer erklären diefen Saß auf die gezwungenſte Weife fo, als fei in 
ihm vom „König Salomo“ die Rede; fie erfennen nicht 17 (= 170) al? 
Conjunktion des Ortes und verfennen die Thatfahe, daß Azarja fich gegen 
den vorhergehenden Ausspruch wendet. Statt mbw I. anbw. Der Satz 
hat denfelben Charakter wie der von Azarja's Zeitgenoſſen Abin ange- 
wendete, ebenfalls mit xsbn7 77 beginnende Spruch (oben ©. 413, Anm. 1). 
Sein Sinn ift far: wo der König felbft ift, dort können feine Legionen 
nicht in kriegeriſcher Abficht erfcheinen ; fie bilden das friedliche Gefolge 
des Herrihers. In den PBarallelftellen zu Peſ. r. Pelikta 108a. Tanch. B. 
Yan 14, findet fih an Stelle von Azarja's Ausſpruche einer von Levi, der 
Ühnliches fagt: nmıw MB VR MSWw WB IRA DI MID SD IKT ROM 
burn bo DB 83. ©. aud Sswx“, I. Ihrg. ©. 200. 
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war“ (Mal. 2, 6), „trafen ſich“ (Exod. 4, 27). — Prov. 
13, 12. Diejer Vers jpricht von dem zukünftigen Heile der meſſi— 
anifchen Zeit. Wenn der Prophet fi jo äußert, wie Chaggai 2, 6, 
dann ift es ein „Hingezogenes Karren“ ; wenn er aber jagt (Jeſ. 
62, 11): „Siehe dein Heil, es kömmt,“ dann ift es ein „einge⸗ 
troffener Wunſch, der dem Lebensbaume gleiht."?) — Eſther 1, 
2. anabo, defect geihrieben,?) Tann m>ixl22 gelefen werben. 
Der Thron, auf dem König Ahasweros ſaß, war „ein Werk; 
da ihm nicht geftattet wurde, jih auf den Thron Salomo’s zu 
jegen, ließ er einen ihm ähnlichen Thron verfertigen.t) — Nehem. 
9, 6, 7. Diefe ganze Mafje (öyxos) des Univerfums, weshalb 
wurde fie erjchaffen ? Um des von Gott erwählten Abrahams 
willen.ꝰ) 

Hoh. 1, 2. „Er küſſe mich mit den Küſſen feines Mundes.“ 
Daraus folgt, daß Moſes, Aharon und Mirjam, alle Frommen 
dur den Kuß (Gottes) ftarben.*) — 1, 4. Die Gemeinde Iſraels 
ſprach vor Gott: „Won meinen Nahbarn“ (22%), den in Aegypten 
(Srodus 3, 22), den Aegyptern am Meere, Sihon und Og, den 
31 Königen Kanaans gabft du mir die Beute; darum „will id 
dir nadeilen.“”) — 1, 7. mmbw aus #2? (aram. Nichts). Nicht 
möge ich ala Nichts erſcheinen „neben den Heerden deiner Genofjen.“ 


1) Erod. r. e. 5 (10), gegen Jehudab. Simon,oben ©. 194, 
Unm. 4. 
2) Deut. r. c. 1 (23): mab nIoıyT myw3 TB. 

3) Der mafjoretiihe Tert hat jedoch ımabp. 

4) Efther r. 3. St. (j. ob. ©. 458, N. 8) sobw nos by awıb x 
phy sum une Dbıya manmienp vw Ton 52 16 nor ymımam an. Ju 
Ausſpruche zu Gen. 23, 2 bezeichnet Azarja die in Gen. 14, 1 genannten 
Könige ala monpionp ynbo. 

5) Gen. r. e. 12 (9), mit Bezeihnung auf die Deutung bon DXNN272 
mit ommax3 durh Zofua b. Karcha (Mg. dv. T. II, 313, 5). Dann 
folgt der Ausſpruch Ju dan's, oben S. 261, Anm. 6. 

6) Schir r. z. St. Zu dem Eingange des Ausfpruches ſ. die Bar. 
Baba Bathra 17a und den daran fid) antnüpfenden Ausſpruch Eleazar, 
II, 56, 2. 

N Edir r. 3. St., nad) ber ähnlihen Deutung Jud an’s, oben 
©. 263, Anm. 4. 
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Es märe eine Entweihung des götilihen Namens, daß deine 
Kinder in Noih, die „Heerden deiner Genoſſen“ — die Anz 
beter der Götzen — in Wohlſtand ſeien.) — 2, 3. Zwei 
Deutungen.) 1. So mie der Apfelbaum feine Früdte erjt 
im Monate Siwan reifen läßt, jo gab Sirael jeinen Wohl: 
geruhd — bei der Offenbarung — im Siwan. 2. So mie 
beim Apfelbaume zwiſchen dem Blühen und der Vollendung der 
Frucht fünfzig Tage vergehen,?) jo verflofjen fünfzig Tage vom 
Au 8zuge aus Aegypten bis zur Offenbarung am Sinai. — 2, 
10. Bier Deutungen.) 1. „Mein Freund“ (Gott) „hob an“ 
dur Mofes „und jaate mir“ durh Mofes: „Der Winter ift 
vorüber", das find die 400 Jahre, die über Iſrael verhängt 
waren (Gen. 15, 13); „die Regenzeit ift vergangen,” die 210 
Jahre des wirklichen Aufenthaltes in Aegypten. 2. „Mein Freund 
bob an“ durd Joſua, „und ſagte mir“ durd Eleazar.d) Worüber 
find Die vierzig Jahre in der Müfte, vergangen find die 38 
Jahre des Zornes über Iſrael. 3. „Mein Freund bob an“ durd 
Daniel, „und jagte mir“ durch Ezra : Vorüber find die 70 Sabre 
des Erils, vergangen find die 52 Jahre von der Zerftörung des 
Tempels bis zum Untergang des babyloniſchen Reiches. 4. „Mein 
Freund hob an“ durch Elija, „und fagte mir“ durch den König 


) Edir r, z. Et. 


2) Edir r. 3. St. man "ax mp . Sn Peſikta 103 b fteht nur 
die erfte Deutung. 

3) Nah der Baraitha, Bechoroth 8a, bringt der Feigenbaum nad 
50, der Apfelbaum nach 60 Tagen Früchte. 

4) Peſikta 50a—5la, Bel. r. e. 15, 73b—-75a, Schir r. 3. St. 
In Peſikta vor jeder der vier Deutungen: my I "ax, in Sir. v. nur 
bor den zwei erften. Jede der Deutungen beginnt mit der Frage: x 
VOR KT Rd) Hy 8. Giezeigen einheitlichen Charakter und bilden durd) 
die chronologilche Neihenfolge eine Kette. Die nur bei der erften Deutung 
fi) findende Beziehung der Ausdrücke 79 951 nB' ınyÄauf die drei Stamm- 
väter gehört auch zu den drei Übrigen Deutungen. Auch die einzelnen 
Ausdrücke in V. 12 und 13 find in den einzelnen Deutungen entſprechend 
ausgelegt. Doch habe ich fie der Kürze wegen nicht wiedergegeben. 


5) In Schir r. irrthümlich Mofes und Aharon zum zweiten Male. 
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Meſſias: Vorüber ift die Herrichaft Noms,!) vergangen ijt die 
Knechtſchaft. — 3, 6, Zwei Deutungen.?) Alle Kriege, die Iſrael 
führt, haben Grfolg, um des Verdienftes Jakobs willen. 2. Alles 
Thoraftndium, das Iſrael treibt, hat Erfolg, um des Berdienſtes 
Jakobs willen. — 3, 7. Die „ſechzig Helden“ jmd die jechzig 
Buchſtaben des Priefierjegens; fie heißen o’n2, weil der Name 
der göttlihen Allmacht ma» fie umfängt.?) — 4, 15 
„Fließend vom Libanon.“ Das find die Worte der Thora beim 
gemeinjamen Studium: iniges läßt der Eine fließen, Einiges 
der Antere, bis die Halaha Mar und ſicher „wie der Libanon“ 
ſich ergiebt. 4) — 5, 3. Gott ſpricht zu Jirael : Bei euerem 
Leben, ich bleibe euch nichts ſchuldig.) Ihr habet am Sinai 
euere Sehnjuht nah mir ausgeſprochen, mit den Worten par 
yby wr; aud ich jage von euch (Serem. 31, 19): ben »yan.®) 


1) ynd bedeutet deshalb yon mısbo, weil: MIST nX nd 
(in Edir r.: m2r33 ımR nyeo WI MR MED), nad MD", Deut. 13, 
7. Hier ift wahrſcheinlich Rom als chriſt hbiches Reich gemeint. Im 
Jalkut 3. St. ift diefe Deutung bon YınD bejonders mit Azarja’3 Namen 
bezeichnet: XD MWST HR TPND RITW Try "1 NDR MIT mabn ır 
mo! »2 NDR. 

2) Schir r. 3. St. nan "or muy "7. Vorher zwei Deutungen von 
Sudan. Die Deutungen Azarja’s find nur Variationen zu denen Judan's 
und beziehen fi auf daß Tertwort nPaR, nad) DaR, Gen. 32, 25, ver: 
ftanden. 

3) Schir r. 3. St. mit Bezug auf die Deutung Gleazarb. 
Joſe's (Ng. d. T. II, 415, 3). Statt Tma222 [amao L. 153 PaT2n. In⸗ 
dem der Gottesname in jedem der drei Verſe des Prieſterſegens (Num. 
6, 24— 26) enthalten find, find die Segensworte gleihfam in den Namen 
eingehüllt, eingewidelt. Num r. e. 11 (8) unt.: 79223 DD DaW DS. 

4) Schir r, 3. St. wınw y a7 n2DD Syn mm 197 n2pb Ind mt 
135 fios nam mob. 

6) 893 DI 8. 

6) Deut. r. e. 2 (24). In Schir r. 3. Gt. ifl ftatt Jerem. 31, 19 
genannt Jerem. 4, 19. Die einleitenden Worte Gottes lauten dort xIx 20 1. 
"r hat hier feinen Sinn. Höhft wahriheinlih muß es heißen: 30 m 
„ein guter Xergelter,” oder „ein Vergelter des Guten.” Bol. Peſikta 24 b, 
Tanch. KIND (B. 6) (in Aibo’s Provemium, tradirt durd Sudan, 
oben ©. 76, 4. 3: mnav xavb mob; dasſelbe Maf. Sofrim 14, 7 im 
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— 5, 11. Sogar ſolche Worte in der Thora, die du für — 
nuglofe — Dornen (o’yıp) anfiehft, enthalten Haufen (rbn) 
von Belehrung!) — 6, 11. Zwei Deutungen.?2) 1. So mie 
beim Nußbaum das Holz die Frucht behütet, jo halten auch Die 
Unwifjenden in Iſrael die Thora feit. 2. Sowie wenn eine Nuß 
in den Schmuß fällt, fie abgewaſchen und abgewiſcht wird und 
dann gegeffen werden fann ; fo wird den Siraeliten, Die das 
ganze Jahr Hindurd von Sünden beſchmutzt find, am Ver— 
jöhnungstage Sühne zu Theil.?) 

BProoemien. Zu Gen. 11, 1, au Serem. 51, 9. 
„Wir haben Babel geheilt," in der Zeit Enoſch's; „aber es ließ 
fich nicht heilen,“ in der Zeit der Sündfluth ; „verlajjet es und 
gehen wir ein jeder nad) feinem Lande,“ in der Zeit der Spraden- 
theilung.*) — Zu Gen. 47,15, aus Pf. 34, 10.5) Als Joſeph von 
Jakob gejegnet worden, kam er mit jtrahlenden Antlige heraus ; 
da jagten die Söhne Jakobs: Alle Welt hält es mit dem, der 
aufrechtfteht 16) Weil er König ift, jegnet ihn unier Vater. 
Da fagte ihnen Jakob: Fürchtet den Emwigen, ihr feine Heiligen; 


Anſchluß an das über JZonathan b. Elcazar Berichtete (I, 83. 2). 
©. aud Saw IL, 201. 

1) Schir r. 3. St., Deutung der Worte oryndn vniyyp (in An— 
fnüpfung an eine Controverfe der alten Tannaiten Eliezer und 
Joſu a, ſ. Ag. d. T. I, 156; nad Arud pp V, Bd. VIL, 171 b ift von feiner 
Controverſe der Beiden die Rede): DEP DIR EMRK TR NRW DYNI7T INDR 
7 oıban soon mmna. Vorhergeht Eine andere Verſion des Ausſpruches 
Azarja’s, in der es ftatt der legten drei Worte heißt: j7 DIS ED. 

2) Schir r. 3. St. man O8 my . 

3) Dann folgt die Deutung Jehuda b. Simon’, oben ©. 168, 
Anm. 6. 

9 Gen. r. ce. 38 (5). Dasſelbe Provemium wendet Azarja auch 
zu Gen. 12, 1 an, Gen. r. ec. 39 (5); mit der Aenderung, daß er Mary 
auf die Zeit der Sprachentheilung, yırb w 75 auf die Auswanderung 
Abraham bezieht. 

5) Gen. r. c. 97 Anf., ohne die Angabe rno y'n. Vielleiht ur- 
ſprünglich Prooemium zu 49, 1. 

6) Kup dy NDY 55 77; dann folgt eine andere Form desſelben 
Spruches: —* wypa jp Ey. 
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denn es giebt feinen Mangel für diejenigen, die ihn fürchten.“) — 
Zu Levit. 40, 8, aus Prov. 23, 31.2) — Zu Deut. 14, 22, aus 
Bj. 111, 8.) — Zu Eſther 2, 1, aus Prov. ib.t) 

Die Weltihöpfung behandelt Azarja in folgendem Gabe :>) 
Am erſten Tage wurde der Himmel erjchaffen; aber erjt drei Tage 
nachher, am vierten Tage, wurde die Schöpfung de3 Himmels voll- 
endet, mit den Himmelsförpern, Die Erde — da3 Feltland — 
wurde am dritten Tage erihaffen;aber erjtdrei Tage nachher, am 
ſechſten Tage, wurde ihre Schöpfung vollendet, mit dem Menjchen. 
Daher heißt es (Jeſ. 45, 127%): „IH habe die Erde gemacht und 
Menſchen auf ihr erihaffen.“ 


Sn den Pirke R. Eliezer wird Azarja dreimal als 
Autor genannt. 


XIX. 
Tanchuma. 


Tanchuma, mit vollem Namen Tanduma 5b. Abba, 
ipriht einmal von einer Belehrung, die er übereinftimmend 


2),D. h. obwol Joſeph den Gegen zuerſt erhalten hat, bleibt 
auchfür euch no) genug des Segens. 

2) ev. r. c. 12, wo am Anfange des Gapiteld die Worte my 5 
rınD zu ergänzen find. Arud) nennt diejes Gapitel des Le. r. Try "1 WB, 
f. Art. xov2o (VI, 85a), pop (ib. 119 a), nbo IV (ib. 340 a), pw IV (VII, 
127 a), wew I (ib. 139 b), non (ib. 240 a). ; 

3) Peſikta r. ce. 25 Ende (128b) 7yb Diswb ma nme muy " 
. nbıpb, Weiteres ift nicht mitgetheilt. Azarja verknüpfte, wie in dem vor— 
hergehenden Brovemium Tanduma b. Abba, V. 21 Ende mit ©. 22. 

) Eſther r. c. 5. Anf. Es ift dasjelbe Provemium, wie dad zu 
Zen. 10, 8. Es behandelt auf Grund ber Verſe in Prov. 22, 29 ff. die 
Gefahren des Weintrinfens. Von der Wiedergabe des Inhaltes, dem Aus— 
fprüche Anderer einverleibt find, wird hier abgejehen. 

9 Gen. r. e. 12 (5): j> mon ab mp, mil Bezug auf einen 
Ausſpruch des Nehemja imo "B> Dix. Diefer ift mol identiſch mit 
dem Tannaiten [rw wıx mom, j. Sota 18 bso (in der Parallelſtelle b. 
Sota 18b unt.: prr@ "pin MU), ſ. Tof. B. Kamma 6, 5). 

0) Gap. 28 Ende („die Weltreide find Holz für die Hölle”); 
©. 34 ax 7 be nimean munm mowan 55); c. 34 g. Ende (nWban * 
mann be ıT2). 
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von drei Meiſtern, nämnlid von Huna, Pinchas und Je— 
buda b. Schalom empfangen.) Sein hauptſächlicher Lehrer 
war jdoh Huna, von dem er jomol Haladijches, als Agadi- 
ſches tradirt.?) Als er einmal einen Agadaſatz Jehudab. 
Schaloms bei Huna vorbradte, wollte diejer die Meinung des 
jüngeren Lehrers nicht gelten lafjen, wurde jedoh durch Tan- 
huma’3 Vertheidigung dazu gebracht, die Richtigkeit der Meinung 
Jehuda's zuzugejtehen.?) Auch ein anderer Fall ift befannt, in dem 
Huna eine ihm von Tanchuma vorgelegte agadijche Anficht abmeift.*) 
Eine Frage T.'s an Huna betrifft den Nutzwerth der Dattelpalme, 
über melden ihm Huna das in Babylonien Gejehene mittheilt.5) 
Tanchuma berichtet auch über eine von ihm an Pinchas ge- 
richtete Frage.) Sonft ijl über feine perjönlichen Beziehungen faft 
gar nichts befannt;”) doch darf man bei Ausfprüchen jüngerer 


1) ©. oben ©. 282, 4. 5. 

2) Haladijhes: j. Challa 574,; Cabbath 10 css (15 as). 
Hal. Exegeſe ſ. oben ©. 298, A. 1. Agadiſches ſ. oben ©. 
289, A. 1 und 2 — T. als zweiter Tradent neben H. j. Bilkurim 
64 aro. In j. Horajoth 46 dso ift vielleiht zu Iefen: xorron 
KW N 093 ar 1. ©. auch noch j. Hor. 46 ano. 

3) Num. r. ec. 3 (7). Längerer Bericht T.’S, beginnend: now ur 
5 mama PER "73 1737807 KON 199 DDb mir InTob, Gs fcheint, daß 
KAX vor dem Namen 9 u a's ſowol fein höheres Alter, als das vertraute 
Verhältniß bezeichnet, in dem T. zu ihm ftand; mit 3% bezeichnet er ihn 
als jeinen Lehrer. Der Schluß des Berichtes lautet: "5 x 15 an 
ATT (die Emendation D. Lur i a's xaıran 5 für m 5 ift unrichti g). 
Die von T. mit Erfolg vertheidigte Meinung J. b. Shaloms ift die 
oben ©. 440, U. 1 gebrachte. 

4) ©. oben ©. 295, 4. 5. 

5) Sch. tob zu Pſ. 92 (11): 5 mm nam “Sb mmiR ınbaw. 5.8 
Antwort lautet: manoı munbwı obs mon owıy yım Hs33 minRn. In 
Gen. r. c. 41 Anf. fteht bloß die Aeußerung 9.3: juRn mo 139 jon. 
(. oben ©. 295, X. 5). 

6) ©. oben ©, 314, A. 11. T. als Tradent P.'s II, 138, 4. Als 
zweiter Tradent neben P. für einen Ausfpruh ev i’s (hal. Exegeſe zu 
Chaggai 2, 12, II, 337, 2 nachzutragen), j. Sota 20 bas. 

) Samuelb. Tandhum citirt vor ihm einen Ausſpruch Size 
hafß, ſ. unten Cap. XXII, Abſchn. 88. 
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Autoren, die T. tradirt, annehmen, dajs er ihre Kenntniß perjön- 
Licher Belehrung verdanft. Als Tradent findet fih Tanchuma ſo— 
wohlbei tannaitifcher Agada genannt,*) als bei Ausiprüchen zahlreicher 
Amoräer.?) Manchmal fteht feiner Autorangabe die abweichende 
Angabe eines anderen Tradenten gegenüber.?) Zumeilen wird er 
als Autor eines Ausipruches genannt, der einem früheren Autor 
angehörte und von T. tradirt wurde.*) 

Aus Tanchuma's Leben erzähli der babyloniſche Talmud jein 
Geipräd mit einem „Kaiſer“ und die daran ſich fnüpfende Ret—⸗ 
tung aus großer Gefahr.) Diejer Erzählung liegt jedenfalls eine 
wirfliche Begebenheit zu Grunde. Der Kaijer — es iſt "zweifellos 
ein Hrijtliger Herrſcher — richtete an T. die Aufforderung: 
„Lafjet uns Alle zu einem Volke werben !°) Gut, ermiederte 
Tanchuma, aber wir fönnen, da wir beſchnitten find, nicht jo 


2) ©. Ag.6. %. 1,9, 1, Ben Azzai;II, 311, 4 (814, 2), Joſ ua 
b. Karcha; IL 549, 6, Abba Kohen aus Bardala. S. aud ib. 
IL, 172, 5. 

2) 5oje b. Zimra, I, 110,1 (vgl. j. Sota 18be), wo J. einen 
von Eleazar tradirten Ausiprud 3- b. Zimra’3 gloſſirt). — Jofjua 
b.2evi, I, 144, 5; 185, 4 (zweifelhaft) ; ſ. aud 155, 5. — Simon 
b. 2Zatijcd, J, 375, 1, vgl. I, 356, 4. — Samuelb.Nahman, 
I, 549, 2. — Gleazar b. Pedath, II, 24, 6; 47, 1 (neben Abba 
b. £ahana); 47, 3; 50, 5 Ende. — Zepi, I, 201, 3; II, 337,1; 342, 
3; 432, 3. — Ada, f. oben ©. 111, 2.1. — Zehudab. Simon, 
j. oben S.190, X.1; 193, 4.4.— $uban, I, 327, 6.— Bibi I, 324, 2.©. 
ferner die Abſchnitte des gegenwärtigen Bandes über Aha b. Chanina, 
Tanchumb. Chanilai, Sizhatb. Eleazar. 

2) T. und Menachema, I, 185, 4; IL, 24, 6; Ag. b. T. In 
415, 1; f. ferner unten Cap. XXI, Abjhn. 8 Ende (Tanduma im Namen 
Chija's auh Ag. d. T. I, 199, 3). — T. und Nadhman, I, 407, 
6.— T. und Beredia, II, 50,5; Ag. d. T. I, 199, 3; II, 543, 2. 

4) ©. I, 307, 7 Ende; 475, 4; II, 138, 4; 209, 8; 492, 4 (nad): 
zutragen Tand. ®. #2” Ende); oben ©. 297, 4. 1; ©. 3%6, 4. 2; 
©. 418, 4. 6. 

5) Sanh. 39 a, wo xDImN (ft. oiran) die richtige Leſeart ift. 

6) Nach dem Text im Saltut (II, 567) beruft fi der Kaifer auf 
Zeph. 3, 9. Das ift fehr fachgemäß, wenn der Kaifer als Vertreter des 
Chriſtenthums die Aufforderung an den Vertreter des Judenthums 


richtet. 
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werden wie ihr; hingegen könnet ihr euch befchneiden lafjen und 
jo werden wie wir. Darauf der Kaifer: Dur haft richtig geant- 
wortet, aber wer den König befiegt, den werfe man in den Thier- 
zwinger (vivarium). Und jo gejhah es; aber die Thiere thaten 
Tanchuma nichts zu Leide. Da fagte ein Ungläubiger: Die Thiere 
waren gewiß nicht Hungrig. Aber man warf ihn jeldjt in den 
Thierzwinger und er wurde von den Thieren gefreſſen. — Bon 
einem Religionsgeſpräche, das Tanhumain Antiochia zu be— 
ſtehen Hatte, berichtet er jeldft.t) Dean befragte ihn über Gen. 3, 5, 
wo die Worte yP a yır obs auf eine Mehrheit in Gott 
hinweiſen. Er ermwiederte, eine ſolche Auffafjung fei dur das un— 
mittelbar vorhergehende obs YTY miberlegt.2) Die Erhabenheit 
des jüdischen Gottesglaubens über. den heidnijchen Glauben veran— 
Ihauliht T. in einer Erzählung, die Deut. 4,7 zur Pointe Hat.?) 
In derjelben jagen die heidniſchen Schiffsgenofjen zu dem jüdiſchen 
Knaben, deſſen Gebet fie vor einem Seejturme gerettet hatte : Nicht 
du biſt ein armer Fremdling, wir find arme Fremdlinge ; denn 
von ung haben die Einen ihre Götter in Bahylonien, die Anderen 
in Ron, einige bier bei ſich, aber fie nügen ihnen nichts; mit dir 
aber ift dein Gott überall, wohin du auch geheſt.“ — Eine andere 
Erzählung Tanchuma's, von dem frommen Munne in Rom, bat 
die jüdiſche Glaubensinnigkeit zum Gegenjtande.d) T.'s häufigem 
Verkehre mit Nichtjuden entſtammte ſeine öfters citirte Negel :6) 


2) Gen. r. e. 19 (4): 075 ınnoR Mana WR IT MoRWw. Die 
Frage ſelbſt ift nicht angegeben, jedoch leicht zu ergänzen. 

2) Den Bericht über ein Geſpräch Abahus mit Chriften 
begleitet T. mit der Bemerkung : YTa8 7 1297 D1 (Gen. r. ec. 25 Anf., 
II, 115, 4). 

3) J. Berach. 13 base. Gekürzt und geändert Deut. r. c. (16). 

*) Joy br Die nam gie bs me Dax. Deut. r.: nxw Dinn b>3 
op nor am. 

5) Gen. r. c. 11 (4). In anderer Verfion auch von Pinchas 
jerzählt, oben ©. 339. Aus diefer Erzählung kann man natürlich nicht 
ließen (wie Buber, Tan. B. Einleitung ©. 6 thut), daß der Erzähler, 
Tanchuma, jelbft in Ro m war. 

6) J. Berach. 12 css, Suffa 54 aı, Megilla 72 aar. 
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Wenn dir ein Nichtjude den Segensgruß bietet, jo antworte ihm 
mit Amen.!) . 

Aus Tanchuma's öffentlicher Thätigfeit ift nur ein von ihm 
ausgefchriebenes Faften aus Anlaß von Regenmangel ermwähnt.?) 
Als auch nach zweimaligem Falten Fein Regen fam, verordnete er 
zum dritten Male einen Faſtengottesdienſt umd ſagte in jeiner 
Predigt: Meine Kinder, erfüllet euch jeldjt mit Erbarmen gegen 
einander, und Gott wird fi gegen euch mit Erbarmen erfüllen.?) 
Während der nun folgenden Almojenvertheilung wurde Einer 
bemerkt, der jeiner ehemaligen, nun von ihm gejchiedenen Frau 
Geld gab. Die Zeugen dieſes Vorganges hinterbrachten es Tan⸗ 
chumo, der den Mann rufen ließ und ihn ob des verdächtigen 
Verkehres mit der Geſchiedenen zur Rede ſtellte. Ich ſah ſie — 
antwortete der Beſchuldigte — in großer Noth und wurde des 
Erbarmens voll gegen ſie. Da erhob Tanchuma ſein Angeſicht zum 
Himmel und beiete: Herr der Welten, diefer liebloje Mann er- 
füllte fih mit Erbarmen, als er feine Frau, die zu ernähren ihm 
nicht obliegt, in Noth ſah; um mie vieles eher ſollteſt du, der 
Gradenvolle und Yarmberzige, did mit Erbarmen erfüllen, da du 
ung, die Kinder deiner Lieblinge, die Söhne Abrahams, Iſaaks 
und Jakobs in Noth fiehjt! Und bald — jo jchließt die Erzäh— 
Yung — fam Regen herab und die Welt war von ihrer Noth befreit. 

Als Halach i ſt wird Tanduma nit oft genannt. Ein⸗ 
zelne Bemerkungen und Erläuterungen zum halachiſchen Lehrſtoffe 
finden ſich zerſtreut im paläſtinenſiſchen Talmud.t) Der baby— 
3) fan mark my m 793 ox. Mit Deut. 7, 14a als Belegitelle. 

2) Gen. r. e. 33 (3); in verſchiedener Verſion Lev. r. c. 84 (14): 
mb ping anepb Damen pay 177 Roman "37 NEN. 

s) xbonn mrapm Yo by ıbır miomm rbonm 2 DW Jnb DM DRp 
over“ oydy. (©. den von Tanduma tradirten Ausipruh Ach a's, oben 
©. 147, 4. 1). In Lev. r. ift aus der Predigt T.'s nur die Auffordes 
zung zu allgemeiner Almojenveriheilung erwähnt: m13D dp) np 5. 
Aus dem weiteren Inhalte der Erzählung (in Levb. r.) ift zu erfehen, daß 
T. in feiner Rede auch Je. 58, 7 citirt hatte. 

) Grubin 26 27; Peſachim 37 bes; ib. 37 duo; Soma 44 dei; 
Schekalim 47 c40; Euffa 54 bı ; Taanith 67 ass; tb. 68 bet (zu Dan. 2, 
18); Megilla 73 bee; Sota 19 cs; ib. 21d,. 
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fonifhe Talmud bringt einen Einwand T.’3 gegen eine hala⸗ 
chiſche Theſe der paläſtinenſiſchen Schulen. 9 

Aus den mit Tanchuma's Namen überlieferten Agadaſätzen 
ſind die ſehr zahlreichen Begründungen, Erweiterungen und Er— 
läuterungen zu Ausſprüchen früherer Autoren hervorzuheben. Die 
ungewöhnlich zahlreichen Prooemien, die ſeinen Namen tragen, 
müfjen beſonders befprochen werben, ebenjo die nad ihm benannten 
Midraſchwerke, welche der Litteraturgeſchichte des Midraſch 
eine der ſchwierigſten Fragen zu löſen aufgeben. 

Die Annahme?), daß mit Tanchuma b. Abba identiſch ſei 
der nur einmal vorkommende Tanchum (Tandhuma) b. 
Sholaftifai), ift durch nichts begründet; es wäre denn, 
man hielte — mit Gtreihung des „bar“ — das griechijche 
Wort (oxodaorınds) für ein Epitheton Tanchuma's. Er hätte da3- 
ſelbe als Anwalt der jüdifchen Lehre‘) befommen, ſowie jeiner- 
zeit Zofua b. Ehananja.d) Beide zeichneten ſich dadurd 
aus, daß fie das Judenthum gegen die Angriffe Andersgläubiger 
vertheidiaten.‘) 


1. Da8sStudiumder Lehre. Liturgiſches.Ere— 
getifhesund Homiletiſches. Gleidnifje 


Sowie in den Gemürzfäften alle Arten von mwohlriechenden 
Stoffen find, jo muß der Weifenjünger voll fein von allen Arten 
des Wiffens : Bibel, Miſchna, Halacha und Agada.) — Das 


1) Chullin 55b oben: xorman a mb MOND... . KINYDI DR. 

2) $rantel, 131b. 

3) 3. Berach. 7d unt., |. I, 197, 2. 

4) S. Sad, Beiträge II, 182. 

5) ©. Gen. r. c. 64 Ende: xnmaT xpwpbisox. Nur in ber 
Bedeutung Anwalt, Verteidiger giebt die Verbindung des Wortes mit 
KNVRT einen guten Sinn. Vielleicht ftammt die Einkleidung der Erzäh— 
lung, alſo auch diefer Ausdrud, erſt aus der Zeit Tanchuma's. 

6) Was T. betrifft, f. oben ©. 468; in Bezug auf Joſuab. 
Chanania Ag. d. T. L 161, 171 ff. 

) Schir r. zu 5, 13, ala Deutung der Worte ornpb MmITD. 
Unter mıdmo verfteht hier T., wie e8 fcheint, thurmähnliche Käſten. Vgl. 
zu dieſer Bedeutung von 59920 Levy III, 12b. Die dem Sage folgenden 
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gemeinjfame Studium der Lehre ijt in den Worten vb nabo 
(Ho. 5, 12Ff.) gepriefen.!) — Nah Prov. 24, 7. Der Thor 
kömmt in die Synagoge und fieht dort die Gelehrten diskutiren, 
ohne daß er wühte, was fie jagen; da jhämt er fi und „Öffnet 
nicht im Thore feinen Mund.*?) — In Bj. 19, 8—10 find 
die ſechs Ordnungen der Miſchna angedeutet.?) 

Warum wurde im Adhtzehngebete die Benediktion von der Er- 
hörung des Gebete als fünfzehnte eingefegt? Sie entipricht der 
fünfzehnten Erwähnung des Gottesnamens in Pi. 29, in dem 
Sate: „der Emige thronte über der Sündfluth”, mit welchem an- 
gezeigt ift, das Gott das Strafgeriht hindert, über die Welt zu 
kommen.) — Die Inftitution des Abendgebetes entjpricht dem 
Berzehren der Opferftüde durch das Altarfeuer, das die ganze 
Naht dauerte ; das Abdendgebet darf daher zu jeder Stunde der 
Nacht gejagt werden.?) 


Worte: anyın md anna find das Bruchftüd eines anderen Satzes T.'s 
(6. unten zu Hoh. 3, 6), das irrthümlich hieher gerathen ift. Vielleicht 
find die dann folgenden Deutungen ber weiteren Ausdrüde in Hoh. 5, 13 
auf den Weijenjünger ebenfalls nod T. zuzuschreiben. 

») Sdir r. 3. St. m 127 napn bon mt nxbo by xbirun "X 
paab jo> eg mob ana 7 127 N2pD xbop. (Da 135 os hier 
feinen Sinn hat, muß man annehmen, daß y25 irrthümlich aus dem ähn- 
lichen Ausſpruche Azarjas zu Hoh. 4, 15 (oben ©. 463, 4. 4) an 
die Stelle des urfprünglihen owrı> gefommen ift). Dann heißt es: "ORT 
dynh pos nxy m997 mn 7y 27 NE2DD oınbo mr xoıman 1. Ohne 
Zweifel ift ax aus "ox (= "me 37) 8"7 geworben. Denn dieſer zweite 
Satz ift nur eine andere Verfion des erjten, in welcher Verfion er in Schir 
r. zu 4, 15 nad) dem erwähnten Ausſpruche Azarja’s fteht. Zu ornbo ſ. I, 
438, 1. 

2) Deut. r. e. 8 (8). Dazu die Bemerkung, 9% bed, jTmD, nad 
Deut. 25, 7. Dann folgt eine ähnlide Deutung ber Gelehrten, in ber 
eine intereffante Reihenfolge der Lehrgegenftände gegeben wird. Die ur: 
fprünglide und genauere Verfion dieſes Ausſpruches ber Gelehrten citirt 
aus dem Tanduma R. Iſaak, der Verfaffer des yyn iR; 1. Fried— 
mann's Einleitung zu feiner Mechiltha-Ausgabe p. XXXIV. 

3) Sch. tob zu Pſ. 19 (14); Num. r. c. 13 (16). Einzeln durch⸗ 
geführt. 

4) 3. Berad. 5ası ; Gen. r. c. 49 (8). Xgl. II, 318, 2. 

5) 3. Berach. 7b obeıt. 
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Gen. 2, 23. Wer eine Verwandte zur Krau nimmt, kann 
mit Adam ſprechen: Diefe ift Gebein von meinem Gebein, Fleiſch 
von meinem Fleifche.t) — 10,21. Daß Sepheth nnd nidt Sem der 
Aeltefte unter den Söhnen Noachs war, läßt ſich aus der Angabe 
„zwei Jahre nach der Sündfluth“ (11, 10) beweiſen, aus welcher 
hervorgeht, daß Sem, der damals hundert Jahre alt war, nicht im 
500. Jahre Noachs (5, 32) geboren wurde.“ — 18, 1. dyn om 
bed. die Stunde, in welcher es feinen Schatten giebt, die Mittagsjtunde.?) 
— 25, 10. Die Beerdigung Sara’3 fand 38 Jahre vor der Abra— 
hams ftatt, und dennoch heißt es hier : dort begrub man Abraham und 
feine Frau Sara. Das will dich lehren, daß wer Sara die letzte Liebes— 
pflicht erwies, dejjen würdig wurde, fie auch Abraham zu ermeifen.*) 
— 29,13. Der Name ws enthält gleich den übrigen Namen der 
Söhne Jakobs eine Anfpielung auf die dereinjtige Erlöjfung Siraels 
(MR), Maleahi 3, 12); aber auch eine Anjpielung auf den 
Ruhm Iſraels (Tor, Pi. 144, 15).5) — Exod. 17, 9. Joſua, ein 
Enfel Joſephs, befämpfte Amalek, einen Enfel Ejau’s; denn der 
fromme Joſeph bildet einen Gegenjag zum Frevler Eſau.“) — 
24, 12. Sie wurden übermüthtg, ftellten ji auf und meideten ihre 
Augen an dem Anblidle der Gottesherrlichkeit.”) — Num. 5, 2. 


1) Gen. tr. e. 18 (4). 

2) Tan. B. miadın 23; anonym Gen. r. ce. 37 (0). ©. aud) 
Sanhedrin 69 b. 

8) J. Berad. 7 bıs; Gen. r. c. 48 (8). 

4), Gen. r. e. 62 (8). Al Cara im 127. Lebensjahre ftarb, war Ahra= 
ham 137 Jahre alt, und er ftarb im 175. Zebensjahre,alfo 38 Jahre jpäter. 

5) Num. r. c. 14 (10), zu 7, 72, wo daß erfte mw nwbr zu 
ftreichen ift. Die Deutung der zwölf Namen der Stämme auf die Erlöfung 
Iſraels anonym in Tanch. NEW g. Auf. 

6) Pe. r. ec. 12 (53a): DNB Won Ix> JaiR 37 3 n"4. Die fünf 
Deutungen find: 1. Die Analogie zwiihen jep bei Eſau (Obadja 2) und 
"y3 bei Sofeph (Gen. 37, 2); 2—5. Gegenjäge zwiſchen der Frömmigkeit 
des Einen und dem Frevelfinn des Andern, als legte der Gegenjak 
zwiichen xy mr DImdr nr (Gen. 42, 18) und DITsR x 851 (Deut. 25, 
18). Vgl. I, 525, 7. 

49) Peſikta 173 a, Tan. ra (B. 7), Num. r. c. 2 (24); ev. r. 
c. 20 (9) auch: „fie entblößten ihr Haupt“, danach Erod. r. c. 8 (1): 
0 TERN IYID IMAM IM. 
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Die hier erwähnten Krankheiten waren die Strafe derjenigen, die 
über die Bundeslande Uebles redeten und fagten, da, fie ihre 
Träger tödte,t) — 5, 18. Der Zahlenwertd von D’T1KDn 
(496) entſpricht den 248 Gliedern der treulojen Gattin und den 
248 Gliedern ihres Mitjhuldigen.) — Deut. 2, 31. nıbnn 
ved.: ich habe dir das Land Sichons zu uneingeſchränktem Ver— 
fahren — wie etwas Profanes, yon — übergeben.) — 5, 23. 
Das Wort der Offenbarung am Sinai z0g mit „doppeltem Ge— 
fichte"*) aus: es tödtete die Nationen, die es nicht annahmen, 
und gab Leben dem es annehmenden Iſrael.“) — 22, T. Wenn 
du das Gebot der Freilafjung der Vogelmutter erfüllt, dann bes 
ichleunigft du das Kommen Elijas, von dem gejagt iſt (Mal. 3, 
21): „ich ſchicke ihn;“ und er wird fommen und euch tröften.®) 
— 32, 1. Himmel und Erde werden angerufen, al3 Hinweis 
darauf, daß die Erlöjung Iſraels unter dem Jubel vom Himmel 
und Erde ftattfinden mwerde.”) 

Sof. 7, 20. Adan befennt eine vierfache Veruntreuung ge: 
bannten Gutes.d) — I. Sam. 1, 16. Channa mußte von Peninna 
„Kränfung auf Kränfung” anhören. Wenn fie bei Tiſche ſaßen 


1) Lev. r. e. 18 (4), nad dem ähnlichen, von Huna tradirten 
Ausiprude Hofhaja’s (I, 98, 5). 

2) 3. Sota 20 aıı; Num. r. ec. 9. 

3) J. Schebiith 36 dıs, wo der Anfang des Verſes ergänzt werden 
muß, da mob om ıya8 ne ınwy bie Paraphraſe von nıbrıT ift. 

4) jpızmp 17, 1. I, 547, 3. 

5) Exod. r. ec. 5 (9), Taud. mMIEW g. Ende, nach dem Ausſpruche 
Sodanan’s, I, 252,1. 

6) Deut. r. e. 6 (7), nad) drei ähnlihen anonymen Deutungen 
bon nben now ox. Nah T. bed. nbwn: Du bewirkſt die Sendung (Eli: 
ja’3), „5 2wm in Mal. 3, 24 verfteht er im Sinne von tröften. Wahr: 
fcheinlich findet er aud eine Barallele zwiſchen ben „Vätern und Kindern“ 
bei Maleachi mit der „Mutter und den Kindern‘ in unferem Gebote. 

) Dent. r. c. 10 (4). 

8) 3. Sanh. 23 bos. Es find die vier Fälle von Ban, die oben 
©. 254, 4. 4 erwähnt find; wur fteht hier ftatt Amalel Midjan und 
ftatt der an letzter Stelle genannten „Kanaaniter“ au erſter Stelle on 
np bo y2> (Num. 21, 3). 
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und Elkana austheilte, ſagte ihm Peninna fortwährend: Gieb 
dieſem meinem Sohne ſeinen Theil; dieſem meinem Sohne haſt 
du noch nicht feinen Theil gegeben.) — I. Kön. 2, 28. Joab 
floh zum Gerichtshofe; denn er ſprach: befjer, ich werde vom 
Gerihtshofe zum Tode verurtheilt, und meine Kinder beerben mid, 
al8 daß der König mid) hinrichten läßt und meine Kinder verlieren 
ihr Erbredt.?) 

Jeſ. 45, 3. Nebufadnezzar gönnte jeine Schäge nicht jeinem 
Nachfolger Ewil-Merodach; er füllte daher eiferne Schiffe mit 
Gold an und verjenfte fie im Grunde des Euphrat. Als Cyrus 
Babylonien eroberte und beſchloß, den Tempel wieder erbauen zu 
lafjen, da wurden ihm, indem er die Gewäſſer des Euphrats ab— 
leitete, „die Schäbe der Finjterniß, die Reichthümer der Ver— 
borgenheit“ geſchenkt.) — Ser. 13, 15. „Höret“ die Worte der 
Lehre „und redet nicht hochmüthig“; „denn der Emige hat es ge= 
ſprochen.“ Wo? „Ein Greuel des Ewigen iſt jeder Hochmüthige“ 
(Prov. 16, 5).) — Hoſea 4, 7. Jemehr Land ich ihnen gab, 
umjomehr jündigten fie gegen mid) ; denn „ihre Altäre wurden 
zahlreih mie GSteinhaufen auf den Furchen des Feldes“ (12, 
12)3) 

Pi. 20, 4. „Alle deine Opfer“ in den verjchiedenen Heilig- 
thümern : im Gtiftszelte, zu Gilgal, Nob, Schilo, im Tempel von 
Serufalem; „dein Ganzopfer,“ d. i. Iſaak, der als Ganzopfer auf 
dem Altare gebunden wurde.) — 24, 5. 2%, lies XP), er läßt 


1) Bel. r. c. 43 Ende, Vorhergeht eine andere Verſion dieſes 
Ausſpruches (mit KaX 72 for "2 eingeleitet, wo aber om nur aus xoırJn 
corrumpirt ift): Am Morgen ſprach fie zu Channa: willft du nicht deinen 
Kindern das Gefiht waſchen, damit fie in die Schule gehen. Am Mittag 
fagte fie: mwillft du nicht deine Kinder begrüßen, die aus der Schule 
fommen. Eine dritte Verfion, anonym, Midr. Samuel ce. 1 (8). 

2) J. Makkoth 31 dso. 

®) Eſther r. zu 1, 3 (e 2 Anf.) Sn anderer Berfion Abba Gorion 
zu 1, 3. 

9) Deut. r. ce. 4 (2). 

5) Deut. r. c. 2 (19). 

6) Sch. tob zu Pi. 20 (8). 


Eregetiſches und Homiletiſches. 475 


Andere Segen empfangen.) — 44, 2. „Wir haben gehört," — 
fo fpraden die Söhne Korachs — was du Mofes am Dornbuſche 
fagteft, als du Iſrael zu befreien verhießeft, troßdem du voraus⸗ 
fahft, daß es von dir abfallen werde;?) „unjere Väter haben es 
ung erzählt,“ das ift Moſes, der Vater aller Propheten.) — 
89, 49. „Wer ift ein Mann, der lebt und nicht den Tod fieht ?* 
Wer ift mie Abraham, der aus dem Feuerofen gerettet wurde ; 
wie Siaaf, der feinen Hals auf dem Altare außftredte ; wie Safob, 
der mit dem Engel rang ; wie Mofes, der mit feinem Schöpfer 
von Angeficht zu Angefiht ſprach, und die Alle ſterben mußten 19) 
— 149,8. „Ihre Könige,” das find die Herrſcher der Nationen; 
„ihre Angejehenen,“ das find Schußengel derjelben in der Höhe ; 
denn Gott züchtigt feine Nation bevor er ihren Schugengel zücdhtigt.°) 
— Brov. 10, 16. Der „Fromme“ ift Eliphaz, der im Schoße 
Iſaaks aufwuchs: der „Frevler“ iſt Amalek, der im Schooße 
Eſau's aufwuchs.s) — Hoh. 2, 12. Sowie die Regenzeit die 
eigentliche Beſchwerlichkeit des Winters bildet, ſo dauerte während des 
Aufenthaltes Iſraels in Aegypten die eigentliche Unterdrückung 86 
Jahre, von Mirjam's Geburt an.) — 2, 12. „Herangerückt iſt 
die Zeit des Geſanges,“ die Zeit, da Iſrael feinen Geſang an 
Gott (Grob, 15, 2) anftimmen joll.) — 3, 6. Somie im Kajten 
des Krämer alle Arten von mohlriehenden Stoffen find, jo 
ftammen von Jakob die verſch iedenen Würden ber: das Prieſter— 
thum, das Levitenthum, das Kön igthum. Und während Iſaak 
Alles von feinem Vater Abraham empfieng (Gen. 25, 5), ftammte 


1) Deut r. c. 11 (2). 

2) ©. Joſe b. Chanina, I. 434, 4; 2evib. Barta, unien 
Gap. XXI, Abſchn. 72. 

3) Deut. r. c. 3 (9). 

4) Deut. r. e. 9 (4). Vgl. Deut. r. c. 11 @). 

5) Deut. r. e. 1 (22). Die Theſe j. Mediltha zu Grob. 15, 1 
(36b); Midr. Sam. c. 18 (Chanina). 

6) Deut. r. e. 2 (20). Statt aan l. nad Jalkut 3. St. xoimun. 

7) Befitta 50a, Bel. r. c. 15 (73 b), Schir r. 3. St. 

®) Refitta 50a, Peſ. r. c. 15 (74a), Schir. r. 3. St. ©. auch 
unten, Abſchn. 3, Prooem. zu Exod. 12, 1: 
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Jakobs Beſitz (eig. „Kram“) von jenem „Staube“ her, der beim 
Ringkampf mit dem Engel unter feinen Füßen aufquoll.) — 
3, 10. je bed. den Vorhang der Bundeslade.?) — Koh. 
3, 5. „Eine Zeit zum Wegwerfen der Steine,“ d. h. eg mußte 
die Zeit Fommen, daß Hadrian Hinaufzog und die Steine des 
HeiligthHums  zertrünmerte.?) „Eine Zeit zum Sammeln der 
Steine,“ d.h. es muß die Zeit kommen, da Gott das Heilig- 
thun wieder aufbauen wird, Jeſ. 28, 16.% — 9, 11. Diefer 
Vers jpricht von Mofes, der noch geftern „mächtig, weiſe, reich, 
fundig” war und jest dem Tode entgegenfieht.d) — I. Ehron. 
3, 17. Die Namen vox und dyrnbsw deuten an, daß Gott 
dur feinen Schwur Jojachin kinderlos jterben zu lafjen (Jerem. 
22, 30), „gebunden“ war, aber die Löfung des Schwures durd 
„Befragung“ des himmlischen Gerichtes bemirkte.®) — 12, 34. 
Wer in den Kampf zieht, ohne den Sinn auf den Kampf zu 
richten, fällt in dem Kampfe; der Stamm Zebulun aber fiegte 
immer, „ohne Herz und mit Herz“: ob fie den Sinn auf den 
Kampf richteten oder nicht.”) 

Gleichniſſe. Ein Königsfind jchlief in der Wiege; ne: 
ben ihm war feine Amme „grübelnd und bangend”, da fie daran 


') Schir r. 3. St. Deutung der Worte ba npax dan. ©. oben 
©. 470, 4. 7. 

) Schir r. 3. ©t., in Bezug auf die Deutung der ganzen Stelle 
durh JZehuda db. Jlai (Ag. d. T. II, 212). In diefer Erklärung, ſo— 
wie in der zu Hoh. 2, 10 fteht T.'s Meinung der Bibi’s gegenüber 
(. unten, Cap. XXII, Abſchn. 22). In Peſikta 3a fteht nur die Meinung 
T.3, anonym. 

van MI a8 EIN MDSY pre BUTR moyw KIT NY. 
Das bezieht ſich offenbar auf den Bau Aelia’3 an der Stelle Serufalems, 
bei welcher Gelegenheit Hadrian die ftehen gebliebenen Trümmer zer- 
ſchlagen und wegwerfen ließ. Vgl. A. Schlatter, Die Tage Trajans und 
Hadrians, ©. 115. 

*) Deut. r. e. 3 (13). Vgl. Levi, Il, 388, 8. 

5) Deut. ro. 92): mas 15a xnpb. Einzeln außge- 
führt. In anderer Verfion, anonym, Koh. r. z. St. 

6) Peſikta 163b. ©. unt. Cap. XXII, Abſchn. 96 Ende. 

) Le. r. c. 25 (2). 
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dachte, was jie dereinft durch dieſes Kind leiden werde. So ahnte 
auch die Erde, was fie dereinft durch den Menjchen leiden werde 
(Gen. 3, 17), und fie war „grübelnd und bangend“ ana ı1m.') 
Zu Deut. 1, 1. Jemand bot Purpur feil, und der König, ver 
das hörte, rief ihn zu ſich. Was verfaufit du, fragte der König. 
Nichts, war die Antwort. „Habe ich dich nicht Purpur ausrufen 
hören?“ Da jagte Jener: Herr, es iſt wahr, ich habe Purpur zu 
verkaufen ; aber für dich ift meine Waare Nichts. So ſprach Mo- 
jes zu Gott, der den Mund und die Rebe gejchaffen hat: „Ih 
bin fein Mann der Worte” (Erod. 4, 10); aber Iſrael gegenüber 
heit e8: Dies find die Worte, die Moſes geredet hat.?) — Zu 
Deut. 9, 1. Ein König hatte viele Kinder ; als fi ihre Mutter 
einmal vergieng, wollte er fie wegjhiden und eine Andere heiraten. 
Da verfammelte die Matrone ihre Kinder und gab ihnen verftedt 
den Wunſch zu erkennen, fie mögen beim Könige für fie Gnade 
erbitten. Als fie aber ihre Andeutungen nicht verftanden, fagte fie: 
Nur um euretwillen befehle ih euch, daſs ihr euren Vater ehret. 
So ſprach auch Moſes, ala ihm der Beſcheid ward, daſs Jojua und 
nit er Iſrael in's Land führen werde, zum Volke: „Wenn dich 
der Ewige in das Land bringen wird“ (Deut. 6, 9), — did und 
nit mi; „du zieheft Heute hinüber“, — du, aber nit id). 
Er hoffte, dafs fie den Wink verftehen und für ihn beten werden. 
Als er ſah, das fie ihn nicht verftünden, ſagte er: Nur um euret⸗ 
willen befehle ih euch, daſs ihr euren Water im Himmel ehret 
(10, 12).) — Zu Pi. 108, 18. Eine Witwe hatte einen Sohn, 
der, folange er unverheiratet war, fi um die Mutter fünmerte. 
Als er geheiratet hatie, fagte ihm feine Mutter: Ich weiſs, daſs 
du dich jetzt nicht ſo, wie früher, um mich kümmern wirſt, aber 
denke wenigſtens an mich. So waren die Iſraeliten, ſolange ihnen 
in der Wüfte das Manna herabkam und der Brunnen beraufitieg, 
„Beobachter des Bundes Gottes“; Gott jorgte für fie und fie 


2) Gen. r. c. 2 Anf., nad ben ähnlichen Gleichniffen von Abahu 
und Jehuda b. Simon (oben ©. 205, U. 2). 

2) Deut. r. o. 1 (7). 

3) Deut. r. c. 8 (11). 
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fonnten die Thora beobadten und fidh mit ihr bejchäftigen. Jetzt 
aber, wo ſich der Menſch um feinen Lebensunterhalt kümmern 
muß, follen fie wenigſtens „denfen an feine Gebote, um fie zu 
üben“... — Zu Koh. 11, 9. Ein Taugenichts Tieß fih in 
einem Laden guten Wein, ſchönes Brod und ein fettes Stück 
Fleifch geben ; Als er fich gütlich gethan hatte und es zum Zahlen 
fam, jagte er dem Wirthe: Hier ift mein Bauch, reife ihn auf! 
Der Wirth war gefcheidt, widelte den Mann in eine Dede und 
warf ihn an die Thüre des Ladens. Wer vorübergieng, den bat 
er um einer Fleinen Beitrag zu den Koften der Beerdigung diejes 
Todten. Als ein Vornehmer vorübergieng und fragte, wie lange 
noch der Todte dort liegen folle. Da fagte der Wirth: Bis ich 
denn Betrag feiner Schuld behoben habe. Als dies der Fall war, jagte 
der Wirth dem Manne: Auf, begieb di zum Grabe deines 
Vaters. So mird dem Sünglinge gejagt: Wifje, daß dich Gott 
in’3 Gericht führen wird !”?) 

Die Trommen in diefer Welt gleihen einer mit ein— 
gelegten Perlen und Edeljteinen gejhmücten Platte, an der 
fid ein Bund Grünzeug befindet und deren Schönheit 
nur dann ſichtbar ift, wenn ihr Inhalt ausgejchüttet 
wird. So werden einjt die Frevler aus der Welt hinwegwelken 
wie Gras (Sej. 40, 8). Dann erjt wird der bejtändige Werth der 
Frommen erfannt werden.) — Bom Weine (zu Lev. 10, 9): 
Seine Mutter vermag nit ihn zu halten, jollteft du ihn aus— 
halten fönnen ? Mit wieviel Stöden und Stangen wird der Wein— 
ſtock geſtützt und fie Eönnen ihn nicht halten, jollteit du es können?9) 


1) Sch. tob zu Pi. 103 (15). 

2) Peſikta 164 b; in wenig verjchiedener Verjion Koh. r. 3. St. 

3) Sch. tob zu Pf. 1 (20 Ende): "Dis XDM)M a8. ©. zu ax oben ©. 
466, A. 3. — Ein Gleihniß über die Frommen und Frevler auf Grund 
von Prov. 4, 19 und Pf. 119, 105 findet fich in einer mit J nnd 2 
93 son eingeführten Deutung zum legteren Pſalmverſe, die einer 
Pefikta zu Chanukfa, Peſ. r. c. 8 (30 b) angehängt ift; anonym im Jalkut 
3. St. 

9) Led. r. c. 12 (4). Die Mutter des Weines ift jD) (weibl), der 
Weinftod. 
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— Zu Num. 22, 12. Bileam jollte Iſrael weder verfluchen noch 
jegnen. Man fagt zur Biene: Weder von deinem Honig, noch von 
deinem Stachel 1!) — Die Dauer de nwown 73 genannten Zeit: 
punftes ift ein Augenblid: wie wenn auf bie Schärfe eines 
Schwertes ein Blutötropfen gegeben wird und der Tropfen fi 
jofort nad) beiden Seiten zertheilt.?) 

Eine Reihe von Erzählungen zur Beleuchtung des Ge- 
dankens, daß ji die Vorſehung Gottes der verjchiedenften Ge⸗ 
ihöpfe zur Ausführung ihrer Abfichten bediene, ift mit der Angabe 
eingeleitet, daß dieje Erzählungen von Tanduma und Mena- 
hema?) vorgetragen wurden.“) Am Schluſſe des Ganzen findet 
fi ein Ausjprud Tanchuma's ſelbſt: Gott läßt auch dur das 
Wafjer jeine Sendung vollziehen; dazu die Erzählung, wie ein 
Hautfranfer im See von Tibrias badete und es jo glüdlid traf, 
daß er an den Mirjamsbrunnen gelangte und durd) das Bad an 
diefer Stelle des See's geheilt wurde.?) 


1) 12pıyo xd eorad xD xnnand =5 om. In Tanduma p53 
(2. 9), Num. r. e. 20 (10) anonym, ftatt der Biene; Aydx Horniß, Weipe. 

2) 3. Berad. 2b unt. 

3) ©. oben ©. 467, 9. 3. 

4) Koh. r. zu 5, 8: may ja janD NT KOMID y gbıran ' 
Wenn #729 (Blural) richtig ift, muB ftatt 777772 gelejen werben 1572. 
Die Erzählungen find 1. Die vom Skorpion, j.oben ©. 160, 4. 1. 2. Eine 
von Pinchas tradirte Erzählung Chanin’ aus Sepphoriß (i. 
Gap. XXII, Abſchn. 26). 3., 4., 5. und 6. GriebniffevonSannaill, 37, 3 
find nur die Parallelftellen citirt), Eleazar (11,9, 7), Jizchak b. 
Gleazar (unt. Cap. XXI, Abſchn. 58), Simonb.GChalaftha (Ag. 
d. Tann. I, 532, 1). 7., 8., 9. Erzählungen von Heilpflanzen, die ihre 
Wirkung ausüben. In Led. r. c. 22 (4) fteht die ganze Neihe von Er— 
zählungen, aber ohne die einführende Angabe, durch 8"7 bon dem borher- 
gehenden Abjage getrennt. In Gen. r. e. 10 (7) heißt es: „Tanchuma im 
Namen Menahema’s, Berechja im Namen Chelbo’3”. Dann folgt Nr. 1, 
mit „R. Aha erzählte folgende Geſchichte“ eingeleitet. Es folgen dann 
Nr. 2, 3,4, 5, ſchließlich die Geihichte von Titus und der Müde Sn 
Tanduma np Anf., Num. r. c. 13 (22) findet fi) eine aus Koh. r. und 
gev. r. ſammende kürzere Verfion der ganzen Reihe. 

6) Koh. r. und Lev. r. an bei angef. Stellen. In Tanch. und 
Num. r. a. a. DO. eine andere Verfion diejer Erzählung, anonym. Zum 
Mirjamsbrunnen j. II, 194, 1. 
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ImMidraſch Miſchle it Tandhuma’s Name dreimal 
al3 Autor genannt.) 


2. Zuden Ausfprüden früherer Autoren. 


Die eregetiihe Begründung der Ausjprüche früherer Autoren 
pflegt Tanchuma mit der für ihn charakteriftiihen Formel einzus 
leiten: Sch fage den Grund — d.i.: die bibliſche Belegſtelle — 
hiefür.?) Es find folgende Fälle jo eingeleiteter Ausſprüche T.'s 
erhalten: Gen. 1, 1 („Himmel und Erde”) und 2, 4 („Erde und 
Himmel“) dienen zur Begründung einer die Anfihten der Schulen 
Hillels ud Schammais ausgleichenden Meinung, die 
Jochanan im Namen der Gelehrten tradirte.?) — Zu H0 = 
ſſch a ja's Ausſpruch über Gen. 1, 5 weiſt er auf den Ausdrud 
ob byn, nicht yon Sy, Hin, aus welchem hervorgeht, daß die 
oberen Wäſſer frei ſchweben, von Gottes Schöpferwort gehalten.*) 
— Joch anan's und Simonb. Lafijch’3 gemeinfame Er- 
Härung zu Gen. 1, 4 begleitet T. mit dem Hinweis auf Jeſ. 45, 
7: jobald Licht und Finſterniß erjchaffen war, wirkte Gott Frieden 
zwijchen ihnen, indem er fie von einander jonderte.5) — Abba 
b. Kahan a's Dichtung zu I. Sam. 17, 44 begründet T. mit 


1) Zu 8, 34; 11, 20; 11, 26. Hier ſei auch nod) der mit Korn "x 
eingeleitete efhatologifche Ausſpruch erwähnt, der fi in einigen 
Handihriften (auch den früheren Ausgaben) des Sch. tob zu Pi. 18, 11 
findet. ©. Bubers Ausgabe, ©. 144, Anm. 85. 

2) KEYD TION NIN, auch KEYD KEIN MIN, oder XDX X. ©. den 
Ausdrud auch bei Zeira, oben, ©. 33, A. 2. 

3) Gen. r. c. 19. Ende. ©. Die Ag. d. Tann. I, 17, 2. In Tand). 
B. noxıa 19 ift die von Jochanan tradirte Meinung, ohne die Beleg⸗ 
verſe, Tanchuma b. Abba zugeſchrieben; mit dem Belegverſe ebenſo Midr. 
Sam. ec. 5 (1). In j. Chagiga 76 oben find der erwähnten Meinung die 
Belegverſe ohne T.'s Namen angefügt. In Lev. r. c. 36 Auf. ift Tanchuma 
die Anwendung eines anderen Belegverfeg in derſelben Frage zuge— 
Ichrieben cxoyd Nax XIX), für den die anderen Quellen Sehbudab. 
Slai (oder b. Bazzi) nennen. ©. oben S. 218, 4. 7. 

),&en. i. 0. 4(8); 5.8 108, 1. 

5) 3. Berad. 12c oben, Gen. r. c. 3 (6); f. I, 321, 2 (wo das 
erite Citat nachzutragen ift). 
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einem Ausdrude des Tertes.t) — Für die Anſicht der Gelehrten, 
daß der Name des Meſſias David jei, eitirt er Pſ. 18, 51 
(„einem Gejaldten, David“)2) — Für die Norm Ra b's, 
daß in jeder Benediktion Gottes Bezeihnung als König 
vorfommen müſſe, citirt er Pj. 145, 1.°) 

Erläuterungen zu den Ausiprühen Früherer. Ben Azzai’s 
Lehre, dajs das oberfte Princip der Thora in Gen. DB, 1 ent: 
halten jei, begleitet Tanchuma mit folgender Bemerkung: Gage 
nicht: nachdem ih Schimpf und Erniedrigung erduldet, ſoll aud) 
mein Nächfter fie erdulden, jondern wifje, wen du dann jchmähen 
würdeft : den in Gottes Ebenbilde Erſchaffenen 14) — Der anonymen 
Erklärung, das Thal orıw, Gen. 14, 3, habe aud Thal nd (Bi. 
60, 8) geheißen, meil die Bäume in ihm es mit ihrem Laube 
bedeckten, fügt er die Lifte der Baumarten Hinzu: Weinjtod, 
Feigenbaum, Granatbaum, Nufbaum, Mandeldaum, Apfelbaum, 
Pfirfihbaum.d) — Zu ei. 34, 9, mwelder Vers auf die Züd: 
tigung Rom’3 in der Zukunft gedeutet wurde,6) bemerkt er, bie 
Flüſſe ybny, welche dereinſt zu Pech verwandelt werden, ſeien 
der Tiberis und der Ticinus.) — Zu der Angabe, der erite Erlöſer 
(Moſes) ſei eine Zeit lang dem zu erlöſenden Volke entrückt 


i) ©. II, 487, 8. 

2, %. Berad. 5 a,,, Eda r. zu 1, 16. 

2) 5. Berad. 12 d.4 

4) Gen. r. c. 24 Ende (wo die Bemerkung jhon bei on wow 
beginnt). ©. Die Ag. d. Tann. L, 420, 1. 

5) Gen. r. e. 42 6). 

6) In der Ausführung des Ausſpruches Eleazar b. Be daths 
über die Plagen, die dreimal Rom heimſuchen werden. Dieſe Ausführung 
gehört vielleicht noch Eleazar ſelbſt an und wäre II, 87, 2 nachzutragen. 

7) Tanch. B. xx) 15 (in Tand. xx) g. Ende fehlt die Bemerkung 
T.s): CDID mp npw by jan. DW vn wınsın m. ©, bie Varianten bei 
Buber 5. St. Die Angabe über die Lage ber Flüſſe <= jnpv o mn yyry 
beweiſt, daß der Urheber dieſer Bemerkung wi cht in Italien 
oder Rom gelebt hat, ſondern die Namen nur vom Hörenſagen kannte. 
Man darf daher nicht — mit Zunz, Gottesd. Vorträge, 237 — bie Be⸗ 
merkung als Argument für die italieniſche Herkunft des Midraſchwerkes, 
in dem ſie ſteht, verwenden. 
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mworben,t) beantwortet er die Frage, wie lange das gedauert 
habe: Drei Monate, nad Erod. 5, 20.?) — Zu der weiteren Angabe 
desſelben Agadafages, dajs auch der fünftige Erlöfer, der Meſſias, 
eine Zeit lang verſchwinden werde, tradirte Tanduma, im Namen 
Chama db. Hoſchaja's, das werde 45 Tage dauern, nad) 
Daniel 12, 11 f. (1335—-1290).3) — Die abweichenden Traditionen 
über einen Ausfpruh Simon 5b. Jochai's gleiht er mit 
einander aus.9 — Eine halachiichzeregetiiche Controverje zwiſchen 
Sohanan und Simon b. Lakiſch führt er auf eine andere 
Controverje zwiſchen ihnen zurüc.5) — Zu einer anderen Controverje 
zwifchen denfelben citirt er einen Bibelvers, den ©. b. Lakiſch 
zur Widerlegung Jochanan's anwenden könnte.) — Er beant— 
wortet einen Einwand, welchen man gegen eine agadiſche Theſe 
Simons erhoben hatte”) 


1) S. II, 270, 4 Ende. 

2) Schir r. zu 2, 9, dazu die Meinung Jehuda b. Chija's, 
ſ. J, 51, 4. Wiefo in Exod. 5, 20 die Zeit von 3 Monaten angedeutet fei, 
wird nicht gefagt (vgl. Exod. r. e. 5 3. St.: piwun ww nm). In Belikta 
49a ift Jehuda b. Chija allein genannt und ihm T.'s Antwort zuge⸗ 
ſchrieben, ebenſo Bel. r. c. 15 (72 b). In Num. r. c. 11 (2) iſt nur T.'s 
Antwort gebracht. Sn Ruth r. zu 2, 14 anonym. 

3) Peſikta 49b, Peſ. r. c. 15 (73a); als urfprüngliche Leſung der 
Einführung des Ausſpruches kann man den verſchiedenen Varianten (I. 
Buber und Friedmann 3. St.) Folgendes entnehmen: on ı 2w32 xaıran 9 
sur 43 xor 'ı DW xomo yon na. Tanduma und Menach em a 
find alſo verſchieden darüber unterrichtet, welcher der beiden Chama der 
Autor fei (f. oben ©. 467, A. 3). In Ruth r. zu 2, 14: DW3 xarran 
32". In Num. r. ec. 11 (2) nur Sıywim "3 son’ 0Wa mn". Der Aus⸗ 
ſpruch ift I, 457, 3 unter Chamadb. Chanina gebradt. 

9 Peſikta 52a, Pe. r. c. 15 (76a), Lev. r. c. 24 (5): dp xd1. 
Wer die von Simon b. Jochai genannten drei Abjchnitte der Thora 
(Ag. d. T. II, 107, 3) nit aus jechzig, Tondern aus fiebzig Verſen be— 
ftehen läßt, der zählt zum Abfchnitte vom Peſach auch hen nwn (EroN. 
13, 11—16, alfo TO nur runde Zahl), zum Abfchnitt von den Beihädigungen 
auch "umw nwmb (Exod. 23, 10—19?), zum Abſchnitte Kedoſchim auch 
mp nwmD (Xen. 18, 7—172) hinzu. 

5) 5. Sukka 52 beo (. 1, 831, 5). 

6) J. Jebamoth Aa oben. 

7) Gen. r. c. 62 g. Ende. ©. II, 467, 5. 
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Eine eregetiihe Anfiht Abahu’s begleitet er mit der 
Angabe, diejelbe werde durch eine agadijche Ueberlieferung bejtätigt.') 
— Die hyperboliihe Schilderung des Behemoth begleitet er mit dem 
Ausrufe: Groß find die Werfe unjeres Gottes, außerordentlich find 
jeine Geſchöpfe gar jehr !?) 

Ausführungen und AZufäge zu Ausſprüchen Früherer. Die 
Rettung der Söhne Eli's durch Chija?) bekräftigt T. mit fol— 
genden Bemerkungen: Hätten fie eine jo ſchwere Günde begangen, 
wie ihnen jcheinbar in I. Sam. 2, 22 nachgeſagt wird, jo wäre 
in der Rüge, ®. 29, nicht diefe übergangen und eine leichtere 
Sünde gerügt worden.t). — Jojua 6b. Levi hatte in drei Bi— 
beiverjen ten Gedanken ausgedrüdt gefunden, daſs der Menſch 
im der Nähe feines Totes Rechenſchaft giebt von jeinem Wilfen.°) 

Tas ſührt T. weiter und jagt: Wenn der Menſch dann aus der 
Welt ſcheiden fol, jagen ihm die Dienftesengel: „Gebet Goit 
die Macht” (Pi. 68, 35).%) — Die Erklärungen Levi’ und 
Jizchat's zu Gen. 50, 15 begleitet T. mit Erläuterungen, die 
das Verfahren Joſeph's nach jeder der beiden Erklärungen recht⸗ 
fertigen.) Joſeph lud deshalb jeine Brüder nicht zur Mahlzeit 

1) jun jp ahy mar Bipp pere an mm mmen, an ber oben 
©. 103, A. 6 citirten Stelle. Zu 72x nvieD |. oben ©. 176, U. 4. Die 
billigende Bemerlung T.'s zu einem Ausiprude Abahu's ſ. oben S 
468, A. 2. 

2) Peſikta 58 a, Lev. r. c. 22 9. Ende. 

3) ©. Ag. d. Tann. II, 527, 1. 

) 3. Sota 16d unt., j. Kethub. 35 e unt. 

6) Tan). x3 Anf.; Tauch. B. #2 2: ERW uyow ninipn mwbwS 
nm op mob yrowo. Die Bibelftellen find: Prov. 22, 21; Koh. 12, 
13; Hiob 10, 22. omabn mo mn no be monga DIRw 112). Diefer 
Ausſpruch 3. b. Levis ift I, 181 nachzutragen. Vgl. L, 196, 4. 

6) onbgb 1y nn 1b prapi num Sarbo ponems xaw [15 Das 
muß fo verftanden jein, daß 1y Die Thora bedeutet (f. oben ©. 216, A. 4): 
der aus dem Leben Scheidende wird von ben ihn begrüßenden Dienftesengeln 
aufgefordert, feinem Schöpfer Rechenſchaft zu geben, was er im Leben ſich 
von der Thora zu eigen gemacht (vgl. Raba, Sabbath 31 a; Ag. d. bab. 
Am., ©. 128). — Das Ganze ift bei Gelegenheit einer Deutung von Hiob 
10, 22 angeführt und in Exod. r. c. 14 (2) weggeblieben. 

7) Gen. r. e. 100 (8). ©. II, 244, 5; 348, 6. 
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ein, weil er die Anfprüche Reuben's und Jehuda's auf einen höheren 
Sit bei der Tafel, die ihr Vater nicht anerfannt hatte, jeinerfeits 
nach des Vaters Tode, nicht verlegen wollte. Die Grube, in 
welche ihn die Brüder geworfen Hatten, juchte er nicht in feind- 
licher Abficht auf, ſondern um Gott für feine Rettung aus der- 
jelben zu danfen.t) — Levi’ Erklärung für den Fafttagsbraud, 
zu den Gräbern hinauszuziehen, erweitert er zu einem Gündenbe- 
fenntniß der Faftenden: Wenn mir den Tod verdient waren, da 
find unfere Todten ; wenn die Verbannung, wir haben unjere Heim: 
ftätte verlaffen; wenn Hungersnoth, wir bung ern.?) 


Zu Jochanan's Gab von den drei Dingen, die Gott 
der Melt gejchenft hat, feßt er Hinzu: Aud das Land Sirael, 
nad Pf. 105, 44.3) — Den Dreien, die nah Jizchak Frevler 
genannt werden,, gejellt er als Vierten den reden, nad) 
Brov. 21, 29.) — Zu Tanchum b. Jirmeja’s Sabe von 
den vier Dingen, die die Kraft ſchwächen, fügt er Hinzu: auch die 
Angft, nad) Bj. 38, 11.) — Den drei Arten des Kufjes, die 
nit als frivol bezeichnet werden Fünnen, in einem anonymen 
Sprude aufgezählt, fügt er an: den Kuß zwilden Verwandten, 
nad Gen. 29, 11, wo Jakob feine Verwandte, Rachel, füpt.‘) 
— Gelegentlich einer Erwähnung der fünf Stellen des Pentateuchs, 
an denen die Versabtheilung nicht entichieden ijt,”) bemerkt T., 


)omw mwb xox mom ad mm. In Tan. nn Ende ift das 
— anonym — ausführlih nmjchrieben. 

a5 Faanith/ 6drası 1. 11,2321,25. 

3) Gen. r. c. 6 (5), Lev. r. e. 35 (8). ©. I, 324, 1. Borhergehen 
ähnliche Zufäge anderer Amoräer. 

4) Vefitta 190b, Bei. r. ed. Friedmanı, Anhang 200a ; ©. IL, 
215, 3. Mitgetheiltvon Samuel b. Tanchum (f. oben ©. 466, U. 7). — 
Einen Zuſatz T.'s zu einem anderen Ausſpruche Jizchaks (II, 272, 5) ſ. 
Midr. Sam. ce. 20 (4), Ruth r. zu 1, 14. 

5) Sch. tob zu Bi. 31 Ende: pa ax. Dem entjpricht in dem 
anonymen Sprudhe b. Gittin 70a: mp. 

6) Gen. r. e. 70 (12), Midr. Sam. ce. 14 (5). 

7 Durch Hana, im Namen Chama b. Ukba's, j. unten, Gap. 
XXI, Abſchn. 20. 
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er wife noch eine ſolche Stelle und citirt Gen. 34, 7, wo nidt 
ficher ift, ob dypred nad oben, oder nach unten zu lejen it.) 
— Zu Ach a's Ausiprucde, daß Jehuda's Schuld größer war, als 
die Sodoms, bemerft T., er babe eine andere Belegſtelle hiefür, 
nämlid Echa 4, 6.2) — Was Beredja in Hiob 28, 11 ans 
gebeutet findet, leitet T. von Ser. 10, 13 (ap wie in Ser. 31, 
14) ab.?) 

Zu Hoh. 2, 14 giebt T. eine Deutung im Sinne der 
Anihauung der Gelehrten, die den Abjchnitt auf den Tempel 
in Serujalem beziehen, entgegen der Deutung des Berjes,t) die Ah a 
b. Chanina im Ginne der Anjhauung Meirs gegeben hatte. 

Zum Schluſſe jeien diejenigen Ausſprüche T.'s zujammene 
gejtellt, in denen er zum Texte älterer Agadaſätze Varianten angiebt,?) 
oder in denen eine Einzelheit des älteren Sabes von ihm anders 
tradirt wird, als von Anderen.®, 


2) J. Aboda zara 41d oben (x7 MDID NV, Eedir r. u 1,2 
em 5 mie nn "om. Die mafjoretiihe Punktation zieht pyew> zum Vor⸗ 
hergehenden, LXX, Peſch. Vulg. zum Folgenden. 

2) Edya r. 3. St, Schir r. zu 1,4 (j. oben ©. 141 4. 2): MR 
wor . Dazu eine Deutung der Worte or 73 Yorı ad, melde in Schir 
r. beſonders mit xorran x eingeleitet ift. In Gen. r. c. 28 (5) fteht nur 
diefe Deutung (ftatt oıman I. xormun). 

3) Gen. r. e. 5 (4) xo7 jp mb no (I. xoimam) Diman 5. ©. oben 
©. 382, N. 3. 

H Schir r.3. €t.: (nämlid A. b. Ch. und feine Tradenten Aha 
und Huna) xıx mr pie Dmes TRD 7.797 by m panD JR 
arobıya n133 [3377 7’y IND. 

6) ©. I, 144, 5 (Gen. r. e., 74: bs var 77 05 DpEDT MX 
yıyıad), — Gen. r. ce. 43 (3), zu Gen. 14, 15, in Parallele mit Exod. 12,19: 
waere K0rb jpBDT mi, in Bezug auf eine anonyme Agada. In Pefikta 
63 b, Peſ. r. e. 17 (86 b) fehlt die anonyme Verfion, und die T.'s ift als 
Ausfprud T.’8 gebradt. In Tanch. 75 7 3. St. (Tanch. B. 75 77 12) fteht 
nur die anonyme Verfion. — Gen. r. c. 50 (4), e. 68 (12) zu Sam. b. 
Nahmans Ausſpruche (I, 546, 3) über bie auf 138 Jahre verftoßenen 
Engel: xp xwrb pop 7 n’I; bafür in Tanch. B. x 21 (wo ©. b. 
7.8 Ausiprud anonym fteht) wenns obo jun» mw bp or n’1 (bie 
„Leiter“ in Gen. 28, 12, auf der die verftoßenen Engel wieder hinaufftiegen). 

6) Erod. r. e. 44 Ende, gegenüber Aha im Namen Levi's in 
der Tradition eines Ausſpruches Jonathans au Bethb-Gubrin 
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3. Prooemien. 

Die Peſikta rabbathi enthält nahe an vierzig Pro- 
vemien, welche als von Tanduma ftammend eingeführt merben.t) 
Eine große Anzaht von Provemien, die feinen Namen tragen, 
findet fih au) in den Tanduma-Midrajdim, 
zufammen mit den wenigen anderwärts ftehenden etwa 25. Zunächſt 
jei diefe Kleinere Gruppe nad) der Reihefolge der ZTerie vorgeführt. 

Zu Gen. 1, 1, aus Pf. 86, 10. „Du bift groß und übſt 
Wunder.” „Denn, du, o Gott, allein“ Haft die Welt erjchaffen.?) 
— Zu Gen. 1, 31, aus Koh. 3, 11. „Das AM Hat er ſchön im 


(ſ. unten, Gap. XXI, Abſchn. 59). — Die von Berechja tradirte Deutung 
au Gen. 49, 2 (j. II, 191, 5) giebt T. in anderer Form, Gen. r. c. 93 g. 
Anf. — In einer Agada zu II. Sam. 24, welche von 35 guten Anwälten 
Sfraels fpricht, werden ala ſolche Anwälte genannt: die fieben Tage der 
Woche, die acht Tage bis zur Beſchneidung, die fünf Bücher der Thora, 
die drei Stammmoäter, zufammen 23. Als weitere zwölf Anwälte nennt T. 
die zehn Gebote mit den zwei Bundestafeln, gegenüber Abin, ber die 
12 Söhne Jakobs nennt. So Peſ. r. ec. 11 (44b). In Schoder tob zu 
Pf. 17 (4) ift das Ganze T. zugejchrieben. 

1) Die Einführung lautet gewöhnlih: xoıman ı mann 7> oder 8"3 
— Pen. 

2) Gen. r. c. 1 (3). Dieſer kurzen Deutung des Pſalmverſes, die 
auch bejonder mit xorran "'x eingeleitet ift, gehen folgende Stüde voran: 
1. Tanch um b. Chija's Dentung des Pjalmverjeg. 2. Wann wurden 
die Engel erſchaffen? Controverſe zwiſchen JZohanan und Chanina 
und Bemerkung Jizchaks zu derjelben (II, 292, 7). 3. Mit x"7 einge- 
leitet eine Deutung des Pſalmverſes, welche durch ein Gleichniß die dann 
folgende kurze Deutung T.’3 veranſchaulicht: Wenn ein König geprieien 
wird, werden feine Großen mit ihm gepriejen, weil fie ihm die Laft der 
Regierung tragen Helfen. Gott aber wird allein gepriejen, denn er hat 
allein die Welt erfchaffen. In dem Auszuge aus diefer Stelle, Jalkut II, 
835 tft 1 und 3 zu einem Ganzen vereinigt. In Sch. tob zu Pi. 86 (4) 
ift 3 (in anderer Verfion) mit einem Theile von 2 begründet : Einführung : 
Biran "ir. Mit 2 (da auch Gen. r. c. 3 Ende wiederholt ift) beginnt 
Tand. B. nwana, ohne andere Einführung, als den Hinweis auf Bi. 
104,3. Ein Wort diejes Pſalmverſes: TppT mar „am Anfange des Je— 
lemdenu“ 31951 w2) — nad dem Eu des Aruch 83 IV, Kohut 
VII, 277 a — mit 892 wiedergegeben. ©. Grünhut, J '9 (Serufalem 
1897) I, Anhang 7a. 
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feiner Zeit erſchaffen.“ In der dafür bejtimmten Zeit ift die Welt 
erichaffen worden ; jie war nicht dazu beſtimmt, früher erjchaffen 
zu werden.) — Zu Gen. 6, 9, aus Prov. 11, 30.2) Die 
erjte Vershälfte wird mit einem Ausſpruche Jehuda b. Schal om's 
gedeutet.) In Bezug auf die zweite Vershälfte heijst es dann: 
Daß diefer Vers von Noah jpricht, erkennt du aus dem Aus— 
drude nweas nad; das iſt Noach, der die verjchiedenen „Lebeweſen“ 
— in die Arhe — „nahm,“ und fie „weiſe“ verpflegte und mit 
Nahrung verjah.t) — Zu Gen. 14, 1, aus Pi. 92, 13.9) 
Sowie unter den Bäumen Palme und Eeder, weil jie Hoch jind, 
auch von der ferne gejehen werden, jo find die Frommen aud) 
von der Ferne jihtbar. Oder: Sowie Palme und Ceder, wenn 
fie umgehauen werden, nur nah vielen Jahren und mit großer 
Mühe Nachwuchs befommen, jo erjteht, wenn ein Frommer aus 
der Welt gegangen, nur nad} vielen Jahren ein anderer Frommer an 
jeiner Stelle. — Zu Gen. 14, 1, aus Bj. 37, 14 f. „Das 
Schwert eröffneten die Frevler,“ das find Amraphel und jeine 
Genofjen, die den eriten Krieg auf Erden geführt haben. Gott 
faate: „Ihr Schwert komme in ihr eigenes Herz." Es ſtand 


1) Gen. r. ec. 9 (2). Die Erklärung des Koheleth-Verſes iſt be= 
fonder8 mit xoıran x eingeleitet (jo wiederholt in Koh. r. 3. St. Sch. 
tob zu Pi. 34); ihr folgt ein Ausſpruch Abahu's nebit einer Bemerkung 
von Pinchas (II, 138, 4), ala Erklärung des Haupttertes. 

2) Tanch. B. 3 2: won m’33 Kar a mn mnd 7>. In Tand). 
n) g. Anf. fehlen die Worte wo n23, Mit denfelben ſcheint ein Unter- 
ſchied zwifden der Auslegung der Perikope im Lehrhauſe und der in 
der Synagoge feftgeftellt zu Jein. 

3) ©. oben ©. 435, 4. 1. 


) Tand. B.... mon nm by m pepw 75 yın. In Tandı. ift 
diefer Theil befonders mit xoıran "7 997 72 eingeleitet. Ueber das Thema, 
wie Noah die Thiere in der Arche nährte, folgen dann noch ver— 
ſchiedene Sätze. 

5) Tanch. B. 75 75 9 nn nno. Tanch. 75 75 (83 nm nme >. 
Bloß das Fragment eines Proovemiums ; denn den beiden Parallelen zwiſchen 
den Frommen und den Bäumen folgt Nichts, was den Zufammenhang mit 
dem Terte heritellte. 
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Abraham auf gegen ſie und beſiegte fie!) — Zu Gen. 27,1, 
aus Bi. 90, 16.) Der „Schmuck an ihren Kindern,“ das it das 
Alter (Prov. 20, 29), welches nit nur Abraham (Gen. 24, 1), 
Sondern aud) Iſaak (27, 1) und Jakob (48, 10) beſchieden mwar.?) 
— Zu Gen. 34, 1, aus Koh. 7, 28.%) 

Zu Exod. 12, 1, aus Hoh. 2, 10—12.5) — Zu Erod. 
22, 24, aus Prov. i9, 17.6) — Zu Erod. 30, 12, aus Koh. 5, 
11.7) Man fragte Salomo: Wenn ein Anderer als du dieſen 
Vers gejagt hätte, wir hätten ihn ausgelacht; wie konnteſt du, der 
Meifeite der Menſchen (I. Kön. 4, 11) Soldes jagen? Iſt nicht 
der Schlaf deſſen, der zu wenig gegejjen hat, verſcheucht, und ſüß 
der Schlaf deſſen, der viel gegeſſen hat? Salomo antwortete: 
Ich ſpreche von den Frommen und den ſich mit der Thora Be— 


1) Tan. B. 75 75 7, Tanch. 7579. Das Prooemium giebt vorher 
zwei andere Deutungen des Pſalmverſes. ©. auch das Provemium Levi. 
IS 1 

2) Tand. 8. moin 7: xorran 7 87 72. Der Provemientert — 
mit non "nrw mt angefnüpft — folgt erft jpäter, nah Anführung der 
Stellen, an denen bon den drei Stammpätern Tapt ausgefagt wird. Das 
Ganze anonym Ag. Bereſch. c. 40. 

3) Dann folgt eine Ausführung über die weiteren perſönlichen 
Vorzüge, die Iſaak von ſeinem Vater erbte, welche von der Theſe Aki— 
ba's über die Vererbung (Ag. d. T. I, 337, 2; vgl. dazu II, 85, 7) 
ausgeht. 

4) Gen. r. e. 80 (5): mnE MN; es wird nur der Prooemientert 
angegeben. Dann folgt unmittelbar das Provemium Leni’ (II, 392, 3, 
vgl. II, 3809, 1, wo noch Tand. ©. nswn 17 nachzutragen ift) und das 
Gleichniß Levi’ (II, 423, 3). 

5) Tand. B. xX2 7: xoiran  WIT 73. Die nun folgenden 
Deutungen der Hoheliedverfe beginnen mit der Azarja's (ohne defjen 
Nennung), ſ. oben, ©. 462, Anm. 4. Das Ganze findet fich Peſikta 50a, 
Bei. r. e. 15 (73b), Schir r. 3. St.; es enthält aud) zwei Einzeldentungen 
Tanchuma's zu diefen Hoheliedverfen (j. oben ©. 475, 9.78), in 
Tan. B. ohne Nennung ded Namens. 

0) Tanch. B. piepen 6 en ma nnd, Tand. 'DwD 3. ©t. €72 
nanrd. Die Ausführung beginnt mit dem Ausſpruche Reubens, oben 
©. 86,4 1. 

7) Tand. sen ’> g. Auf. za na nnd 72. — Ein anderes Pro- 
oemium zu dieſem Abſchnitte j. unten ©. 497. 
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ſchäftigenden. Der Eine wird dreißig, der Andere achtzig Jahre alt; 
der Eine iſt zwanzig, der Andere ſiebzig Jahre lang dem Studium 
uud der Ausübung der Gebote obgelegen. Aber ihr Lohn iſt der— 
jelbe.!) Man fragte weiter: „Den Reichen läßt die Sättigung 
nicht schlafen ;“ bewirkt nicht vielmehr die Sättigung, daj3 man 
ichlafe ? Er antwortete : Ich Ipreche von dem an Thorafenntniß Reichen. 
Menn ein Solder viele Schüier belehrt hat und jatt der Thora 
zur ewigen Ruhe eingeht, lafjen ihn jeine Schüler nicht ſchlafen; 
denn fie erwähnen fortwährend in jeinem Namen die von ihm ver: 
nommenen Lehrſätze.) So wird auch Moſes von Jirael bei 
jedem aus der Thora verlefenen Abſchnitte erwähnt. Auch der- 
einjt, jprad Gott zu Mojes, wirft du alljährlid, wenn 
fie den Abſchnitt vom halben Schekel vorlejen, „das 
Haupt der Kinder Iſraels aufrichten“, als ob du dort 
ſtündeſt.) — Zu Erod. 31, 1, aus Hiob 28, 274) — Zu 
Exod. 31, 18, aus Dan. 9, 7.) — Zu Erob. 32, 7, aus 
Prov. 25, 14.%) Wer feinem Nädjten ein Geſchenk verſpricht 
und es nicht giebt, gleicht Wolken, Wind und Blitzen, denen kein 
Regen folgt. So verſprach Iſrael am Sinai einftimmig,?) Alles, 


1) Das wird dann mit dem Ausſpruche Chanina's (I, 26, 1) 
und dem Gleichniffe Levi’ (II, 313, 2) iluftrirt. 

2) Zu der dann folgenden Deutung von Hoh. 7, 10 f. L 221, 1. 

®) joxı ne mpin Ayo mmes Bw "op mn Vor. ©. das ähı- 
fihe Provemium (über David) zu Chanuffa unten ©. 494. 

9 Erod. r. e. 40 Anf. Nad) zwei anonymen Dentungen von 3. 27 
und mehreren, an die zweite fi anjchließenden Ausfprühen — fo von 
Ada (oben ©. 116, 4. 3), Hoihaja (. unten, Gap. XXI, Abſchn. 35), 
Jochanan (I, 229, 7, wo nachzutragen ift: Exod. r. e. 40, Tand). Kan 9 
Ende) — folgt die Deutung Chija b. Abba's zu ®. 28 (II, 200, 4), 
welche zugleich zum Inhalte des Haupttertes (Bezale‘) hinüberleitet. 

5) Exod. r. ec. 41 Anf., kürzer Tand. xwn >. Den Deutungen 
Jehuda's und Nechem ia's zum Danielverſe (Ag. d. T. II, 268, 2) 
folgen die Ausſprüche von Samuelb. Nahman mit der Ergänzung 
Zehudab. Shalom’% (I, 495, 3) und Lebi's (II, 349, 4) 

0) Erod. r. e. 42 Anf., Tanch. xon ’>- 

7) Auf diefen Augdrud Inx ah) bezieht fich dann die Bemerkung: 7 
Ei) mo HD, d. h.: das wareinmal eine Etimme, indem das ganze Volt 
auf einmal die Worte jprad). 
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was Gott geſprochen, zu üben und zu gehorchen (Erod, 24, 7); 
bei der erften Gelegenheit aber „verderbte“ das Volk fein Thun!) 
— Zu Erod. 32, 11, aus Pſ. 106, 23.2) — Zu Erod. 32, 13, 
aus Pſ. 80, 9.3) Somie der Weinſtock lebendig ift, aber mit 
todten Hölzern gejtüßt wird, fo ftüßt ſich Iſrael, das lebendige, 
auf die Todten, die Stammpäter. Elija’3 Gebet wurde erhört, als 
er fi auf die drei Stammoäter berief (I. Kön. 18, 36); 

ebenjo jprah Mofes im Gebete: Sei eingedenf Abrahams, Iſaaks 
und Iſraels. — Zu Er. 33, 18, aus Prov. 25, 7.) — Zu 
Erod. 38, 21, aus Prov. 28, 20. Wer treu ift, durch den läßt 
Gott Segen kommen; jo war Mofes ireu (Num. 12, 7), und in 


) Dann folgt noch der Hinweis auf Deut. 32, 5, ſowie die Her- 
leitung der drei Gapitulfünden aus om25 (Erod. 31, 6) — ſ. Ag. d. T. I, 
252, 2; II, 302, 3 — dann die Schlußbeinerfung: WITT KR NEW ır. 
©. Ag. d. Tann. II, 547, 3. 

2) Erod. r. c. 43 Anf. Das Provemium beginnt mit einem Aus- 
iprude Chama b.&hanina’s (II,468, 6), demfich zwei durh Berehja 
tradirte Gleihniffe von Samuelb. Nahman und man (= Jehuda 
b. Simon) anfdließen (II, 536, 5). Dann folgt — anonym — ein 
Gleichniſs über das Zerbrechen der Bundestafeln durch Moſes (dasjelbe 
geht auf Joſe den Galiläer zurüf, ſ. Ag. d. T. I, 371, 1). Am 
Schluſſe eine Paraphraſe des Ausdrudes In, der die furdtlofe Fürbitte 
Moſes' bei Gott kennzeichnet. 

3) Erod.. r. c. 44 Anf. Zuerft eine Vergleihung Iſraels mit dem 
Weinftode, der an einen anderen Ort verpflanzt wird, wur beffere Früchte 
von ihm zu erzielen. Dann folgte urfprünglich eine ganze Neihe ähnlicher 
Vergleihungen, von denen aber nur die oben wiedergegebene im Texte 
fteht, während auf die anderen — durd den Compilator — mit den 
Worten hingewieien wird: 12 MIMDKT MyTT nix 55 DInBD AK. Gemeint 
find die Parallelen zwiſchen Sirael und dem Weinftode in Lev. r. c. 36 
(2), Midr. Sam. c. 16, deren legte die hier mit DINDD Ink DS) eitte 
geleitete ift. Diefe Verwendung des Ausdrudes Dı“p in der Midraſche ompi—⸗ 
lation ſ. Bel. r. c. 1 (16), ©. 5 (21b, nah Frie dmanns Conjecur). 

4) Erod. r. c. 45 (5). Zuerft der erweiterte Ausfpruh Hillel3 
über die Demuth (ſ. Ag. d. T. I, 9, 1). Dann die Anwendung des 
Proverbien-Verſes auf Moſes, der beim Dornbuſch demuthsvoll fein Ange» 
ficht verhüllte; dazu Ausſprüche von Joſua b. Nehemja (oben ©. 308, 
A. 1), Joſuab. Karcha (Ag. d. T. IL, 314, 9) Levi (II, 400, 1) 
und Hoſchaja (I, 93, 2). 
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Alles, was er veranftaltete, fam Segen. Hingegen blieb Korad), 
„der reich zu werden ſich drängte“, der Levite war und fi die 
Hohenpriefterwürde anmaßen wollte, nicht unbeitraft. Mojes mar 
der alleinige Verwalter der Spenden für das Heiligthum; dennoch 
legte er vor Anderen die Rechnung ab; daher heißt e& bier nit: 
non. Tre vor, jondern men > 59 pp mon.) — Zu Erob. 
39, 33, aus Pi. 45, 15. nwprb, das Heiligtfum (ſ. op, Erod. 
38, 23), wurde „dem Könige“, das ift Mojes (Dent. 33, 5), 
„gebracht;“ die „Jungfrauen,“ (d. i. Iſrael, nah Hoh. 4, 12), 
„Freunde“ Gottes (Pi. 122, 8) bringen es am Tage, als es 
vollendet mwurde.?) 

Zu 2ev. 1, 1, aus Prov. 20, 15.) Es mag jemand 
Gold und Silber und Edelſteine und allerlei koſtbare Geräthe 
befigen; wenn er aber fein Wiſſen bejißt, was hat er im Beſitz ?9 
Alle hatten zum Heiligthum ihre Spenden gebracht, „Gold“ (Erod. 
25, 3) und „viele Edelſteine“ (35, 27), und Moſes war betrübt 
darüber, daſs er nichts gebracht hatte. Darauf jagte ihm Gott: 
Bei deinem Leben, mein Wort an did in diefem Heiligthume („die 
Lippen der Erkenntniſs“) ift mir werther, als Alles an ihm. Bon 
Allen ergieng nur an Mojes das Wort Gottes: „er rief Moſes“. 
— Zu ev. 19, 23, aus Prov. 3, 18.5) — Zu ten. 22, 27, 
aus Hiob 41, 3.%) Ein Junggejelle, der in einer Stadt wohnt 


1) Erod. r. e. 51 Anf. 

2) Erod. r. e. 52 Anf. 

3) Lev. r. e.1 (6): rnb nm. Nur ein kurzer Auszug daraus in 
Tanch. xp G. 2). 

s) Hier folgt das II, 354, 1 erwähnte Sprihwort (u xonDd). 

5) Zelamdenu-ragment bei Wertheimer, mwnıo ’n3 1.41, 
mit der Abbreviatur x 2 'n 2 'D '> eingeleitet. Diefed Prooemium, 
welches auch zwei fonft unbekannte Ausſprüche von vor "= enthält, ift ganz 
verfchieden von dem in Lev. r. c. 25 Anf,, das ebenfalls Prov. 3, 18 zum 
Terte hat. 

6) ev. r. c. 27 (2), Peſikta 75b, Tand. MER (8. 10): nn n". 
In anderer Verſion ift der Inhalt des Proovemiums mit der Angabe 7'x 
Kar 3 xorron gebradt Num. r. c. 14 (2). In Peſ. r. c. 25 (126 b) ift 
diefes Provemium einem anderen Prooemium Tanchuma's einverleibt 
(dj. unten ©. 498). 
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und zu der Bezahlung der Bibel- und Miſchnalehrer, beiträgt, 
erfüllt feine Pflicht, bevor er den Anlaß dazu, mämli eigene 
Kinder, hat. Von ihm jagt der heilige Geiſt:) „Wer kömmt mir 
jo zuvor, id) will es ihm vergelten,“ id will ihm dereinſt zum 
Lohne Söhne geben.?) 

Zu Num. 5, 2, aus Prov. 25, 4°) Das Silber zeigt 
erft dann feine Schönheit, wenn es von jeinen Schladen gereinigt 
ift. So waren aud) die Siraeliten voller Gebrejten, als jie aus 
Aegypten zogen, wurden aber vor der Offenbarung von ihnen 
befreit.) Dod dur die Sünde des goldenen Kalbe gab es mit 
Ausſatz und anderen Krankheiten Behaftete. Dieje mußten fi außer- 
bald des Lagers aufhalten. — Zu Num. 15, 2, aus Koh. 9, 7.5) 

Zu Ruth 1, 1, aus Jeſ. 65, 1.9) „Die niht gefragt hat- 
ten“, d. i. Rachab, „die mi nicht gefuht Hatten“, d. i. Ruth, 
die Moabiterin, welche nicht aus der Welt jchied, ehe fie auch den 
König Salomo gejeben Hatte”) — Zu Hoh. 1, 1, aus Prov. 
16, 23.3) Wenn Handwerker in die Stadt fommen, jagen jie in 


) ARM) Amn2 vn m, im Anſchluſſe an den Ausſpruch 
Sirmejab, Eleazarös zu Num. 23, 23 (j. unten Cap. XXI, Abſchn, 
52 Ende). 

2) Den Schluß des Provemiums bildet eine Ausführung. des 
Thema’3 aSp7 m, indem an einer Reihe von Geboten gezeigt wird, 
daß dieje erjt dann erfüllt werden, wenn der Anlaß dazu gegeben iſt; ſo 
wird erft dann geopfert, wenn „Rind, oder Lamm, oder Ziege geboren tft.“ 
In Bel. r. ift dieſe Ausführung richtig erläutert, Hingegen in Num. r. 
mißverftanden, indem das 'n der Paraphrafe nicht als fragendes, ſondern 
als Nelativ-PBronomen genommen wurde. 

3) Num. r. c. 7 Anf., bloß mit xa8 "a3 sormn Ms eingeleitet. 

4) Das wird durd ältere Ausſprüche näher begründet. Vgl. oben 
S. 208, 4. 4. 

5) Im Namen Chanina's, des Vaters Aha b. Chanina's. 
S. unten Cap. XXI, Abſchn. 14 und 26. 

6) Ruth zuta ed. Buber (©. 45), Jalkut 3. St. ($ 596 Ende): 
nnD N". 

7) Dazu — ohne Nennung des Autors — die Erklärung 
Gleazar’ zu I. Kön. 2, 19 (IL, 61, 2). 

8) Jalkut am Ende des Hohenliedes: mnD na; ohne die Eine 
führung ebenfalls am Ende des Buches im Midr. Schir Haſchirim (ed. 
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der Negel, was ihr Handwerk jei; zumeilen ijt aber an ihren 
Werkzeugen erfennbar, welches Handwerk fie betreiben. Wenn aber 
ein Weifer in die Stadt kömmt, wer macht feine Weisheit be- 
kannt? Sein Mund, wenn er nämlich in’3 Lehrhaus geht und 
Vortrag hält („das Herz des Weijen läpt jein Mund erfennen”). 
So wei; man nicht, was im Faſſe ift, jo lange es verſchloſſen ift. 
Aud von Salomo, dem Gott Weisheit gegeben hatte (I. Kön. 5, 
9), wüßten wir nidt, worin jeine Weisheit bejtand, wenn nicht 
der heilige Geift ſich auf ihn niedergelaſſen bätte, jo daß er bie 
drei Bücher verfaßte: Sprüche, Hohelied, Koheleth. 





Das Midraſchwerk Peſikta rabbathi enthält im der 
größeren Hälfte jeiner Abſchnitte Provemien von Tanchuma b. 
Abba; und zwar beginnt der Abſchnitt mit einer halachiſchen Trage 
(321 wımby, welche zum SBerifopenterte hinleitet, worauf diejer 
dur das Prooemium mit dem gewählten Terie aus Propheten 
oder Hagiographen verknüpft wird.') Mancher Abſchnitt enthält 
mehr als ein Prooemium Tanchuma's.?) Abſchnitte, die mit feiner 
halachiſchen Frage eingeleitet werben, enthalten auch) fein mit Tan— 
chuma's Namen bezeichnetes Prooemium.?) 


Grünhut) und — in etwas verjhiedener Verfion — Schir r. Ein— 
feitung (7). Vielleicht iſt das Prooemium zu Koh.1, 1 gehörig, daher feine 
Stelle in den beiden erftgenannten Duellen, indem es irrtümlich aus dem 
Beginn des Buches Koheleth an das Ende des ihm vorhergehenden Hohen- 
liedes gericth. ©. die Bemerkung von W elle, M. Zs. Szemle XV, 63. 

1) €. in der folgenden Zufammenftellung die Nummern 13 
1,2,3,4, 5, 6, 7, 8; DI, 1,2; IV, 15V; VL1,2, 8; VII 1; Vol: 
IX, 1,3;%,1,23, 3,4, 5; XI; XI, 1. — Die Beritopenterte find aus 
dem pentateuchiihen oder dem prophetiihen Abſchnitte, der an dem be⸗ 
treffenden Sabbath oder Zeittage porgelejen, oder aus dem Pfalme, der 
an ihm recitirt wird. Die Provemienterte find nur in IV, 5 und X, 1 
dem Pentateuch entnommen. 

)6©. Bei. r. e. 10, 25, 3l, 33. 47, ferner Additamenta ed. 
Friedm. Nr. 2. 

3 68 find die Gap. 15—18, 20-24, 26—28, 34—38, 46, Abit. 
3, 4. Eine Ausnahme bildet e. 45, bad mit W065" beginnt, aber fein Pro« 
veminm Tanchuma's hat. — Aus tann aitifcher Zeit vgl. die Frage der 
Schüler Tarphons: wo) n27. Gifrö zu Num. 18, 18 (89a, 3.'12). 
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I. Zur Neumondperifope (Jef. 66, 23),9 aus Pi. 42, 2.?) 
Iſrael richtet an Gott die Frage: „Wann werde ih fommen und 
vor Gott erjcheinen”, wann führft du uns zur Herrlichkeit un— 
ferer Keftwallfahrten zurück? Wie lange ſchon ift das Heiligthum 
zerſtört?s) Gott antwortet: In diefer Welt zoget ihr dreimal 
jährlich zum Heiligthume ; in der meſſianiſchen Endzeit baue ich es 
wieder auf, und dann werdet ihr an jedem Sabbathe und an je- 
dem Neumonde hinaufziehen. 

IT. Zu Chanuffa. 1. Zu Pf. 30, 1, aus Bj. 149, 5.%) 
Die Frommen „jubeln auf ihren Lagerftätten”, wenn nämlid nad 
ihrem Tode ihre Worte mit Nennung ihres Namens öffentlich 
erwähnt werden.d) In diefem Sinne betete David (Pf. 61, 5): 
Möge ich ewig in deinem Zelte weilen.“) Gott ermiederte ihm: Bei 
deinem Leben, dein Name wird niemals au3 meinem Hauje mweichen ; 
jondern bei jedem Opfer wird dein Name erwähnt, indem man eines 
von deinen Liedern, einen „Pjalm Davids”, fingen wird. a, jogar der 
Pſalm über die „Einweihung des Hauſes“, obwol diejes von deinem 
Sohne erbaut wurde, wird mit deinem Namen bezeichnet.) — 


1) Der Text ift aus der Haphtara zum Neumond-Sabbathe, wo- 
rauf am Schluſſe der halachiſchen Einleitung hingewiejen wird: bw "DD 
333. Aehnliche Hinmeife finden fich auch bei den meiften anderen Ein- 
leitungen. 

2) Bei. r. ce. 1 (1b). Nah verichiedenen Ausſprüchen zum Pjaln- 
verfe folgt das oben Wiedergegebene. In den übrigen Nummern fol 
nur der zum BBerifopenterte führende Theil de Prooemiums wieder: 
gegeben oder nur der Provemientert angegeben werden. 

3) Hier ift das befannte doppelte Datum eingefügt: 777 und 
1151 Jahre nad) der Zerftörung. Das eine Datum (= 845) rührt wahre 
icheinlic) vom Nedactor der Peſ. r, dad andere (= 1219) von einem 
Abfchreiber her. Vielleicht befand fi) hier urjprünglich das der Zeit T.'s 
entſprechende Datum. 

9 Peſ. r. ec. 2 (53). Der 30. Palm wurde an Chanukka recitirt. 
©. Maſſ. Sofrim 18, 2. 

5) Nach der hier Zohaman zugefchriebenen Deutung von Hoh. 
7, 10 (1. I, 121, 3). Bl. oben ©. 489, U. 2. 

6) Dazu die Deutung Joch anans (I, 219, 5). 

7) Bol. das ähnliche Proveminm (über Moſes) zu Schekalim, 
oben ©. 488 f. 
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2. Zu Num. 7,54, aus Koh. 12, 11.) — 3. Zu I. Kön, 18, 
31, aus Hoſ. 12, 14.2) Der Prophet, durch den der Ewige 
Iſrael aus Aegypten beraufführte, ift Moſces; der Prophet, durch 
den es gehütet wurde, ift Elija.?) Moſes baute einen Altar aus 
zwölf Steinen rad) der Anzahl der Stämme Iſraels (Erod. 24, 4); 
dasjelbe that Elija. — 4. Zu Num. 7, 1, aus Prov. 30, 4.9) 
Diejer Vers läßt ſich auf Gott, auf Elija und auf Moſes deuten.?) 
— 5. Zu I. Kön. 7, 51, aus Prov. 22, 29.) — 6. Zu Num. 
7, 12, aus Prov. 29, 23.7) — T. Zu Sephanja 1, 12, aus 


1) Bei. r. ce. 3 (7b). Das Thema des Prooeminmz ift vorher ans 
gegeben: Ephraim, als der Erftgeborene betrachtet und als der Ange— 
fehenere, bringt fein Opfer vor Manaffe (Num. 7, 48, 54). Das außer: 
ordentlih lange Prooemium beſteht aus folgenten Haupttheilen: 
1. Deutungen zu Koh. 12, 11$.(7b—9a). 2. Lot's Trennung von Abraham 
(9b — 10a). 3. Jakob jegnet die Eöhne Joſephs (10 b—12b). Mit dem 
Texte ſtehen 2 und 3 fo in Xerbintung, daſs Abraham‘3 und Jakobs 
Worte old „Worte der Weifen“ betrachtet werden, die wirkſam „wie 
Stacheln“ und feit „wie eingepflanzte Nägel” find. Gott jelbft — das ift 
der Ehluß des Procemiums — erkannte Jakobs Wort an und ließ 
Ephraim vor Manafje das Opfer bringen. — In Num. r. ec. 14 (4) fteht 
der 1. Theil mit der Einführung: x28 3 n’7 "DR; auch der zweite Eat 
ift dort bejonders mit xoram x eingeführt. Der 2. Theil fehlt in Num. 
r.; vom 3. Theil ift nur der Schluß, aber in Elarerer Anknüpfung an den 
Tert gegeben. — In Tand). [mbyma (8. 25) ift eine kürzere Verfion des 
erften Theile als Provemium zu Num. 11, 16 zu lefen. 

2) Bi. r. e. 4. (13a). 

3) Hier folgt eine lange Parallele zwiſchen Moſes und Elija, nur 
deren Schluß ift oben wiedergegeben. 

4) Bei. r. c. 5 (15a) In anderer Verſion Peſikta 5a, anonym; 
daraus mit Variationen Num. r. ce. 12 (11). Nur ber erjte Theil (die 
auf Gott fich bezeichnenden Deutungen) in Tanch. xwı mit dev Ueberſchrift: 
xax 3 m nnD 7>- 

5) wos [mörsı] pinbaa wın mim PIBEn. Dann folgen die brei 
Reihen von Deutungen; den Schluß bildet ein Ausſpruch Joſua b. 
Levis (178, 6), der zur Peritope hinüberleitet. 

6) Peſ. r. ce. 6 (23a). Der Vers wird gebeutet auf Joſeph, 
Moſes, Daniel und Ealomo. Das Ganze findet fih — mit Variationen 
— auch als erftes Provemium zum Hohenliede in Schir r. Anfang. 

7) Bei. r. c. 7 (26b). Der Tert wird gedeutet auf: Adam und 
Abraham ; Pharao und Mojes; Amalet und Jofua ; die Berge Tabor und 
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Prov. 20, 27.) — 8. Zu Bi. 61, 3, aus Pi. 71, 28.2) Es 
giebt kein Glied, mit welchem David nicht Gott geprieſen hätte * 
mit dem Kopfe (Pſ. 23, 5); den Augen (25, 15); dem 
Munde (145, 21); der Zunge (35, 28); den Lippen (TI, 
23) ; der Kehle (69, 4); dem sHerzen (84, 3); den Ein- 
geweiden (103, 1); den Händen (144, 1); den Füßen (26, 
12), Endlih „alle meine Gliedmaßen jagen: Ewiger, wer iſt wie 
du, Netter des Armen aus der Hand des Stärkeren“ (35, 10).%) 
Der „Arme“ iſt Iſrael, das „arme Volk“ (Zeph. 3, 12). David 
ſprach: Was vermag das eine Lamm zwiſchen jiebzig Wölfen zu 
tun; wie vermag Sirael zwiſchen den fiebzig Nationen zu bes 
ftehen, wenn du ihm nicht jederzeit beiftehelt.?) ..... David ſprach: 
Herr der Welt, jolange deine Kinder im Heiligthum waren, riefen 


Karmel und der Sinai. Dann — mit der, weitere Deutungen unter- 
drüdenden Einleitung: jUyb x) xbox mn Syn Diaw — auf Sofeph und 
den vor ihm fi) demüthigenden Juda (Gen. 44, 18, 33), mit dem zur 
Perifope hinleitenden Ausſpruche Levis (11, 370, 2). Mit xa8 12 Mas 
findet ſich das Provemium auch in Num. r. c. 13 (3). 

2) Rei. r. c. 8 (29a). Das Provemium beginnt mit dem Aus— 
iprude Ach a's zu Koh. 10, 20 (oben ©. 159, A. 5), giebt zu demjelben 
ein Gleihniß (von Semanden, der die Tochter des Königs zur Frau hat 
und fi) wundert, daß der König Alles über ihn weiß), daran anfnüpfend 
die Deutung der Tertworte joa nm 5> worn (die Seele durchipäht dag 
Verborgenfte und kündet es Gott) nnd eine ähnliche Deutung von won? 
m, Bi. 77,7. 

2) Peſ. r. c. 9 (32a). 

3) 12 map ohın now am mar 55 To pe mn Ins. Dann 
folgen die Worte OD) mm MRS DI DDR) ORTS oıo3n, die bon 
Friedmann unridtig verftanden werden. St. Dimbim I. Damım 
Urjprünglich waren nämlich die Glieder hier aufgezählt, alfo una — 
... PDꝛ 93, Der Redactor läßt die Reihe weg und bemerkt: die Glie— 
der find — beim Vortrage — Hier neben einander aufzuzählen nnd danı 
wieder bei der Erläuterung einzeln zu nennen. 


9 Hier ift ein Hinweis auf Pf. 71, 15 eingefchoben. 

5) Hier ift anonym Ach a's Deutung zu Pſ. 35, 10 (oben ©. 143, 
A. 7) eingefhoben. Es folgen dann verfchiedene Deutungen zu Bj. 61, 1; 
dann eine zum Schluffe hinleitende Paraphraſe zu 61, 2, 3. 
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fie dich und du erhörtejt fie; aber auch jegt, da wir im Eril 
zerftreut find, erhöre uns, „vom Ende der Erde rufe ih zu bir“. 

II. Zu Schekalim. 1. Zu Erod. 30, 12, aus Hoh. 7, 3.1) 
— 24. Die Prooemien früherer Agadijten.) — 5. Zu I. Kön. 
4, 20, aus Hoh. 6, 11.°) 

IV. Zu Zador (Deut. 25, 17). 1—2. Prooemien früherer 
Autoren‘) — 3. Aus Pi. 109, 145) — 4. Aus Bi. 79, 
12.) — 5. Zu Richter 5, 14, aus Num. 24, 19.7) — 6. 
Ein Provemium Hun a’2.?) 

V. Zu Para, Num. 19, 2, aus Prov. 29, 7.2) Der 
„Fromme, der in jeiner Tadellofigkeit wandelt,” ift Abraham (Gen. 


1) Bei. r. e. 10 (84a). In Erod. r. c. 39 iſt bloß der Eingang 
angegeben, für daS Uebrige mit den Worten: j19> fs nımınon 531 
nrwse3 Iın37 auf die Peſikta verwieſen. In Tanch. xwn > ohne Ueber- 
ihrift, mit anderem Schluſſe. Den Snhalt des Prooemiums bilden die 
Deutungen zum Hohenliebverje (. auch Schir r. 3. St), mit dem Auß- 
ipruhe Levis (II, 323, 2) zum Schluffe, an den die Perikope ange— 
fnüpft wird. 

2) Pei. r. c. 10 (88ab). Drei Prooemien, die mit ı nnd 72 
...a [E93] 273 soon eingeleitet find. Das erfte derjelben, von Jona 
aus Bozra, kömmt aud font vor (. Gap. XXII, Abſchn. 63); ebenjo 
das dritte von Sam. b. Ammi (ib. Abſchn. 37). Das zweite, von Me— 
nachem db. Jakob (f. Cap. XXII, Abſchn. 41), fteht nur bier. 

3) Bei. r. e. 11 (42a). Den Inhalt des Provemiums bilden ver- 
ſchiedene Deutungen der Vergleihung Siraeld mit dem Nußbaume, oder 
der Nuß; am Schluße die von Joſuab. L epvi (I, 144, 1). 

4) Bel. r. ce. 12 (47a). Auf die in Anm. 2 angegebene Weiſe 
eingeleitet : ein Brooem. von Tan chum b. Chanilai (Gap. XXI Abſchn. 
92) und eines von Aibo (oben ©. 76, U. 3). 

5) Vel.r. ce. 12 (47 b). Anonym Pefifta 22 b — 24a, den in der vor. 
Anm. erwähnten Provemien vorangehend. 

%) Bei. r. ce. 12 (Bla). Anonym Peſikta 25a. Den Schluß bildet 
der Ausſpruch Levi's (II, 372, 4). 

N) Peſ. r. ec. 13 (54a). Der Bileam-Verd auf Nom’3 Unter: 
gang gedeutet. 

8) ©. oben ©. 297, U. 7. 

9) Bei. r. c. 14 (57a). Vgl. ©. 94, DM, 
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17, 1). „Heil ſeinen Söhnen nach ihm“: Seine Gaſtfreundſchaft 
(Gen. 18, 5 ff) wurde feinen Kindern gelohnt.?) 


VI. Zum Bejachfefte. 1. Zu Erod. 13, 17, aus Bi. 66, 
3.2) — 2. Zu Lev. 22, 37, aus Koh. 3, 15.9) — 3. Zu 
Erod. 12, 29, aus Bf. 119, 62.%) — 4. Zu Erod. ib., aus 
Hiob 34, 20.) 


VII Zum Wocenfefte. 1. Zu Deut. 14, 22, aus Proo. 
3,9%)... „Ehre den Emwigen von deinem Vermögen." Wenn 
Gott dir ein Feld gegeben Hat, jondere den Zehnien ab; dann 
„füllen ji) deine Speicher mit Ueberfluß.“ — 2. Zu Deut. 14, 
22, verbunden mit dem Schluß von V. 21, aus Se. 24, 9.) 

VID. Zum neunten Ab. Zu Eda 1,2, aus Ser. 14, 17.8) 


IX. Zu den Gabbathen nad dem neunten Ab. 1. Zu Sei. 
49, 14, aus Echa 3, 39.9) — 2. Zu ef. ib., aus Pſ. 10, 12.19) 


) Zu dieſem Lohne gehört auch das Geſetz van der rothen Ruh, 
nad dem Ausſpruche JZofua b. Nehemja’s, oben ©. 309, U. 7. 

?) Bei. r. c. 19 (94a). Am Schluſſe defect. Den Hauptinhalt 
bildet der Ausipruh Beredhjas, oben ©. 379, U. 6. ©. aud 
Peſikta 80b f. 

3) Peſ. r. ed. Friedm. Addit. Nr. 1 (192a). Val. das anonyme 
Prooemium in Peſikta 76 a. 

9 Bel. r. ib. Nr. 2 (1968). Vgl. Peſikta 62 b. 

°) Ib. ib. 

6) Bei. r. c. 25 (1265). Den Inhalt des Provemiums bilden 
verſchiedene Deutungen der Worte Ta ıT HR 733; auch die Deutung T'8 
zu Hiob 41, 3 (j. oben ©. 492, N. 2) iſt hier eingefügt. Cine andere 
Eingelheit ſ. IL, 258, 5. Ein fürzeres Proveminm aus Prob. 3, 9, anonym, 
ſ. Peſikta 97a (vgl. Tanch. =“. 

7) Bei.r.c. 25 (127 b). Verfchieden von dem Ausiprude Jizchak's, 
II, 264, 2. 

8) Bei. r. c. 29 (1366). Meift Deutungen des doppelten, in 733 
Man angebeuteten Weinens. 

9) Bel. r. c. 31 (142 b). Gin anderes Pr. mit demfelben Texte, 
anonym Peſikta 130 b (Edda r. 3. St.) 

10) Bel. r. c. 31 (1462). Den Anfang bildet der Ausſpruch 
Hoſchaja's über das fünfmalige mar im Pſalmbuche (I, 100, 3), den 
Schluß ein Ausſpruch Levi's II, 432, 3). 
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— 3. Zu Jeſ. 51, 12, aus Hiob 29, 17—25.1) — 4. Zu Jeſ. 
ib., aus Pi. 45, 8.2) — 5. Zu Jeſ. ib., aus Echa 2, 13.°) 

X. Zum Neujahröfefte. 1. Zu Pi. 81, 2, aus Num. 23, 
214) — 2. Zu Lev. 23, 24, aus Pi. 119, 89—91.5) — 
3. Zu Joel 2, 3, aus Pi. 48, 3.%) — 4. Zu Gen. 21, 1, aus 
Bi. 119, 89-91.) — 5. Zu I Sam. 2, 21, aus Bi. 
145, 18 f.®) 

XI. Zum Buße-Sabbath. Zu Hofea 14, 2, aus Sei. 55, 8,9) 

XI. Zum Berfößnungstage. 1. Zu Lem. 16, 1, aus Pi. 
63, 2—4.1%) — 2. Zu Lev. ib., aus Prov. 24, 6,17) 


2) Bei. r. e. 33 (149b). Zum Schluſſe jagt Hiob: Wenn mich der 
böſe Trieb verleiten wollte, nicht hinzugeben, um die Trauernden zu 
tröften, weil ih ein vornehmer Mann fei, hörte ich nicht auf ihn, ſondern 
ih that, „wie der bie Trauernden tröftet”: wie Gott, der jelbit 
Iſtael Medjtet. 

2) Bei. r. e. 33 (1502). Die Deutungen bes Pialmverfes auf 
Abraham, Aharon und Jeſaja, die einzeln auf Aha (ob, ©. 156, A. 3), 
Abba b. Kahana (I, 502, ) und Jehndab. Simon (oben 
©. 178, 9. 1) zurüdgehen. Die Bemerkung am Schluſſe des Ganzen: 
memory sa rim will jagen, daß dieſes den Propheten des Troſtes, 
Seinja, verherrlidende Prooeminm auch für alle diefe Abjchnitte, die aus 
dem zweiten Theile Jefaja’3 genommen find, verwendet werben fünne. 

3) Bei. r. e. 33 (153 b), mit ber Schlußbemerkung (156b): D’oyD 
vy Yon) era ınnD KON 1. Sn der That hat Peſikta (125b) ein 
Prooemium über diefen Tert zu Iel- 40, 1. 

4) Bel. r. c. 39 (165 b). 

5) Bei. r. c. 40 (1666). Denielben Text hat das fürzere Pro- 
demium, Peſilta 149b. 

6) Bei. r. c, 41 (172b). 

N) Bei. r. ec. 42 (175b). Dasjelbe Provemium mie Nr. 2 mit 
anderem Schluffe; es wird baher vom Redactor auf Nr. 2 vermiejen : 
moo me yawn wuna momea 13 ww MD be na nR MAD RT ME 
WIND. 

8) Peſ. r. c. 42 (179 a). 

o) Bei. r. e. 44 (183 a). 

10) Bei. r. c. 47 (189 a). 

11) Bei. r. e. 47 (190 b). 
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4. Die TanhumaMidrafhim Der Urfanduma. 
Selamdenu. 

Außer den im vorigen Abjchnitte behandelten Prooemien 
tragen mehrere größere Abſchnitte der Peſikta vabbathi und des 
Tanhuma-Midraih den Namen Tanchuma's, indem ihnen die 
Nachbemerkung beigegeben ift: „So hat ausgelegt (oder gepredigt) 
R. Tanduma“.t) — Mit denjelden Worten aber citiren Autoren 
des 11. Jahrhunderts, Raſchi und Tobija 6b. Eliezer,) 
Shriftauslegungen, welche dem als „Midrajh Tanch uma's“ 
bezeichneten Midrajchwerfe angehören. Diefe jih auf den 
ganzen Pentateuch erjtredende Compilation war in verjchiedenen 
Kedactionen vorhandenen und führte aud den Namen Jelamden u 
nad) den die Abſchnitte einleitenden und mit dem Worte ob’ 
beginnenden halachiſchen Stüden, wie fie aud in den meijten Ab⸗ 
ſchnitten der Peſikta rabbathi den Provemien Tanduma b. Abba's 
vorausgehen.3) Der Zeitgenoſſe der oben genannten zwei Autoren 
des 11. Sahrhunderts, Nathan aus Rom, kennt nur den 
Namen Zelamdenn für den Midrafh Tanchuma. Der unbekannte 


1) 9m) Kaıan 7 89772 Ci. diefelben Worte ausnahmsweife 
zur Einführung von Prooemien T.’8 angewendet, oben, ©. 488, 4. 2 
und 5). Diefe Nachbemerkung findet ſich an folgenden Stellen: 1. Pei. 
r. c. 33 Ende; der betreffende Abſchnitt (beginnt 156 b) fteht im feiner 
zweiten Hälfte (j. Friedmann’ Anm. ©. 157b) anonym Peſikta 128 b 
und Cha r. zu 1, 22. — 2. Peſ. r. c. 41 Ende, ein Prooemium zu Joel 
2,3 (ſ. vor. ©, Anm. 6), in deſſen erfter Hälfte die Agadajüke vor- 
fommen, die nach einer anderen Quelle zwiihen Tanchuma und feinem 
Lehrer Huna beiprochen wurde (j. oben ©. 295, A. 5); in der zweiten 
Hälfte werden Ausiprühe von Simon b. Lakiſſch (I, 370, 4) uud 
Alerander (, 199, 1) angeführt. — 3. Tan. m5y72 (8. 19), Num, 
r. e. 15 (16); in Num. r. tft die Nachbemerkung irrthümlicherweile zum 
folgenden Abſchnitt gezogen. — 4. Tanch. mayı2 Ende (B. 25), Num. r. 
e. 15 Ende; in Tand. haben einige Handihriften (auch Jalkut) denjelben 
Irrthum, wie der unter 3. erwähnte. — 5. Tanch. B. nam 5. — 6. 
Tand. owoi® g. E. (in Tanch. B. fehlt diefes Stüd). 

2) ©. die bei Buber, Einleitung zu feiner Tanchuma-Ausgabe, 
©. 88 ff, 98, citirten Stellen aus Beiden. 

3) ©. oben ©. 493. 
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Berfafjer des Jalkut Simeoni ercerpirt zwei Midrajchwerfe, 
deren eines er als Tanchuma, das andere als Jelamdenu bezeichnet. 
Das unter dem Titel Tanchuma befannte und jeit 1522 oft edirte 
Midrajchwert enihält Bejtandiheile, die ſowohl unter der einen, 
als unter der anderen Bezeihnung vorfommen. Von  diejem 
TandumaMidrafh ift für die erften beiden Bücher des ‘Bentateuches 
durchaus verjchieden der in neuefter Zeit durch Buber heraus: 
gegebene Tanchuma. Das Verhältnig der vorhandenen Xerte des 
Tanhuma zu einander und zu den in alten Quellenwerfen vor: 
bandenen Excerpten und Citaten au Tanchuma und Selamdenu 
ift Schon mehrfach unterfucht, zum Theile aufgeklärt worden.‘) 
Hier jol uns allein die Frage beſchäftigen, weshalb jenes ſich 
über den ganzen Pentateuch erſtreckende Midraſchwerk den Namen 
Tarchuma's nägt und in welchem Ginne diefem Agadiſten die 
Urheberſchaft an demjelben zugeichrieben werden darf. 

Einen feften Ausgangspunkt bieten bei diefer Erwägung die im 
vorigen Abſchnitte vorgeführten Brooemien Tanchuma's bar. Es 
kann nämlid nicht als Zufall bertrachtet werden, daſs von feinem der 
jpäteren Agadiften Prooemien in nur annähernd jo reicher Anzahl vor: 
handen find, als von Tanduma. Die Prooemien, welche den Namen 
Tanchuma's tragen, erſtrecken fich über das ganze Eynagogenjabr, 
indem fie zu vielen Perikopen der eıften vier Bücher des Pen— 
tateuch® und zu den Perifopen der Feitzeiten, jowie der irgendwie 
ausgezeichneten Sabbathe gehören.?) Dieje Thatjahe, dag Tan— 
chuma, wie Keiner vor und neben ihm, als Verfafjer eines wenn auch 
nicht vollſtändigen, jedoch das ganze Gebiet der gottesdienſtlicheu 
Vorträge umfaſſenden Cyelus von Prooemien genannt iſt, zuſammen 
mit der anderen Thatſache, daſs er der letzte bedeutende Amoräer 
Paläſtina's iſt, deſſen Namen die agadiſche Ueberlieferung ver— 

1) ©. Zunz, Gottesdienſtliche Vorträge, ©. 226-238; Buber’s 
Einleitung zu feiner Tanchuma-Ausgabe; Epftein, Beth-Talmud, 
v. Ihrg ©. 7-23, 53-55; Weiß, ib. €. 37ff, fl; 201 ff. 
Theodor, Monatsihrift, 3. 1885, ©. 35—42; 422—431. 

2) Zwiſchen Nr. V und VI (oben ©. 4) wird Perifope Hacho— 
defch vermißt. Die Lüde ift mit dem oben ©. 485, A. 5 gebrachten Pro- 
vemium (vgl. unten ©: 503, A. 5) leicht zu ergänzen. 
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ewigt hat, legt die Annahme ſehr nahe, daß mit Tanchuma die 
agadiſche Produktion Paläſtinas zu einem gewiſſen Abſchluſſe ge— 
langt und daſs er ſelbſt dieſen Abſchluß durch ſeine ſammelnde 
und redigirende Thätigkeit herbeigeführt hat. Sowie in Paläſtina 
gerade zu jener Zeit das Werk der Lehrhäuſer litterariſch abge— 
ſchloſſen wurde und der „jeruſalemiſche Talmud“ ſeine endgiltige 
Geſtalt erhielt, jo unterzog ſih Tanchuma der Aufgabe, den ange— 
häuften Stoff der agadiſchen Schriftauslegung zu ſammeln und 
litterariſch zu fixiren. Agada-Schriften hatte es ſchon vorher ge— 
geben, wie es ja auch gar nicht denkbar iſt, daß die agadiſche 
Produktion von mehreren Jahrhunderten bloß auf mündlichem 
Wege ſich erhalten haben ſollte. Wir haben ſichere Daten über 
agadiſche Schriften aus der Epoche der jüngſten Tannaiten,) aus 
den Tagen Sofua 5. Levis?) Jochanan's,“) Chija 
b. Abba's,“) Zeira’s.d) Aber diefe älteren Agada-Schriften‘) 
wurden verdrängt, zum Theile aufgefogen durd) die jpätere 
Midraſchlitteratur, als deren Begründer Tanchuma betrachtet werden 
fann. Daſs Tanduma nicht nur als Tradent, jondern auch als 
Sammler und Grläuterer und gemwißermaßen als Diasfeuajt der 
früheren Agada in bedeutendem Maaße thätig war, iſt au ſei— 
nen im zweiten Abjchnitte diefes Capitel3?) zujammengejtellten 
Agadajägen zur Genüge erwiejen. Es fteht nun gar nichts der 
Annahme entgegen, daj8 Tanchuma e3 unternahm, die agadijhen 


1) ©. Ag. d. T. II, 523, 3, 

2) Bol. Ph. Bloc’ Studien zur Aggadah, Monatsjchrift 
1885, ©, 168 f. 

8) ©. 1, 139, 1, 2. 

*) ©. I, 210, 3. 

5) ©. II, 181, 2. 

6) Wenn aud) Zeira in j. Maaferoth 51a oben meiner Annahıne 
(II, 297, 3) nit die Agadafchriften, fondern die Agadiften ſelbſt ala po 
won (= hebt. DiDEH 'SD1D) bezeichnet, jo weiſt dennoch diefer Ausdrud 
auf das Vorhandenſein agadiiher Schriften Hin, die 2.3 Mißfallen 
erregten. Ihm ſchwebte der Ausdrud D’DEID 'NDE vor, mit dem die tannai— 
tiſche Halacha die Bibeln der Judenchriſten bezeichnete (Toſ. Chullin 
2,20, b. Chullin 13a; j. Blau, Das altjüdiihe Zauberwejen, ©. 30). 

7) ©. oben, ©. 480-485. 
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Shriftauslegungen, wie fie fich in den Vorträgen der Synagoge 
und des Lehrhaujes!) im Anſchluſſe an die Perifopen entwidelt 
datten, zu jammeln und einheitlich zu redigiren. Da nun die Pe- 
rifopen in zwei Gruppen zerfielen, die pentateuchiihen und die 
Feſttags- und jonjtigen außerordentlichen Berikopen, jo wird auch 
Tanduma zwei Sammlungen agadijcher Vorträge angelegt haben: 
die eine zum Pentateuch, die andere zu den PBerifopen der zweiten 
Gruppe. Dieje beiden, von Tandhuma redigirten Agadajchriften find 
nicht mehr vorhanden ; ader fie jind es, die den beiden Peſik— 
ta’3 und den Tanchuma-Midraſchim zu Grunde liegen. 
Was die ältere, irrthümlid nah R. Kahana benannte?) Peſikta 
betrifft, jo jteht fie der urjprünglihen Peſikta Tandhuma’s — wie 
man ohne weiteres wird jagen fönnen — in Bezug auf die ſprach— 
lihe Einfleidung und den Inhalt einzelner Abjchnitte näher, als 
die Peſikta rabbathi. Hingegen bat diefe die Ab— 
ſchnitte der Peſikta Tanchuma's vollftändiger übernommen 
al3 jene, mie aus den ausdrüdlih ale von Tanchuma 
berrührend bezeichneten Prooemien der Peſikta rabbathi erfichtlid 
iſt.) Die ältere Peſikta nennt wohl in feinem einzigen ihrer 
Abſchnitte Tanchuma als Urheber eines Provemiums; aber dennod 
enthält jie eine ganze Reihe Tanchuma'ſchen Prooemien, denn faft 
ein Dugend ihrer anonymm Prooemien tragen in der Pejikta 
rabbathi den Namen Xandhuma’s.t) Ein Provemium, das ji 
in beiden Peſikta's findet, wird in einem Tanchuma-Midraſch T. 
zugejhrieben.d) Zwei andere Prooemien, welche in der Peſikta 


1) ©. oben, ©. 487, 4. 2. 

2) ©. unten, Cap. XXI, Abſchn. 70 Enbe. 

3) ©. oben S. 493 ff. Es geht niht an, die Angabe ı nnd 7> 
Ka 3 xdıran an der Spige der meilten Proovemien des Peſikta rabbathi 
als Fiktion zu betrahten, wie Buber will (Ginleit. p. 82 f.), der annimmt, 
der Redactor der Bei. r. habe den Namen T.'s deshalb feinen Abjchnitten 
vorgeftellt, weil diejer als Agadiſt „ar &Loyny bekannt war. 

9 ©. oben, ©, 495,9. 4; ©. 497, 4.5; ib. U.6; ©. 498, 
A. 2; ib. A. 3; ib. 9.4; ib. 6; ib. A. 9; ©. 49,4. 3; ib. N. 
5; ©. 501, 4. 1. 

5) ©. oben ©. 488, 9. 5; ©. 501, 4. 2. 
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r. den Namen T.'s tragen, ftehen im Midraſch Tanchuma 
anonym.!) 

Aehnlich mie ſich die Peſikta, beſonders aber die Peſikta 
rabbathi zur urſprünglichen Peſikta Tanchuma's verhält, hat man ſich 
das Verhältniß der Tanchuma-(oder Jelamdenu-) Midraſchim über den 
Pentateuh zum urjprüngligen Midraſch Tanchuma's über die 
pentateuchiſchen Perikopen vorzuftellen. Keine der vorhandenen 
Geftalten des Midr. Tanchuma darf als die urjprüngliche, aus 
den Händen Tanchuma b. Abba’3 hervorgegangene Redaktion 
betrachtet werden. Tanchuma redigirte den agadiſchen Midraich zu 
den Perifopen des Pentateuch's und zwar zu den Prikopen des in 
Paläftina üblichen dreijährigen Eyelus?) in Pefifta-gorm.?) 
Spätere Redaktionen und durch die Fortentwicelung der agadijchen 
Borträge in den nächſten nad Tanchuma folgenden Jahrhunderten 
notwendig gemordene Umgeftaltungen und Erweiterungen des 
urfprüngliden Midraſchwerkes Tanchuma's über den Pentateuch 
liegen in den auf unggefommenen oder nur fragmentarifch befannten 
Tanchuma-Midraſchim vor. Solcher Redaktionen gab es mehrere, 
daher auch die Verſchiedenheit der erhaltenen Midraſchwerke diejer 
Gattung. Der Name des Urhebers diejer Midrajhgattung blieb 
aber auch an den fpäteren zu ihr gehörigen Ritteraturerzeugnifjen haften, 
wie denn auch der Grundftod ihres Inhaltes, und zwar nicht nur 
in den ausdrücklich Tanchuma 5b. Abba als Autor nennenden 
Stüden, aus dem urjprüngliden Midraſch Tanchuma's herſtammt. 


1) ©. oben ©. 495, X. 15 ©. 497, 4. 1. 

2) ©. Theodor, Die Midrafhim zum Pentateuh und der drei: 
jährige paläftinenfiihe Cyclus, Monatsihrift 34., 35. und 36. Jahrg. 
(1885— 1887). — Die Eintheilung der vorliegeuden Tanchuma-Midraſchim 
nah den Wocenabidnitten des einjährigen Cyclus entftand, als der 
legtere zur allgemeinen Geltung gelangt war. 

3) Die Befikta-Form ift außer den Peſikta's am deutlichften in 
Zeviticns rabba zu erkennen (ſ. Zunz, ©. 3. ©. 182); von ihr unter- 
fcheidet fih die Midrafhcompilation, die — wie das in den tannaitiſchen 
Midrafhim der Fall ift — dem Terte fih anjchließt und Vers rm Vers 
audlegt. Eine Sombination beider Formen zeigt Geneſis rabba. Ueber die 
Struktur der Pefikta S. die Studien von Ph. Bloch, Monatsfchrift 1885. 
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Aber nit nur die Tanchuma-Midraſchim enthalten Beſtand— 
theile des Ur-Tanchuma; jondern aud) bie übrigen auf ung ge= 
fommen Erzeugnifje der agadijchen Litteratur haben aus denjelben une 
mittelbar oder mittelbar gejhöpft. Am leichteften ift dag für die beiden 
älteften unter den pentateuchijchen Midraihim, für Genefis rabba 
und Leviticus rabba zu zeigen. Genefis rabba hat, wie es 
ſcheint, durch die Combination der durch Tanchuma litterarijch firirten 
Peſikta-Form mit der aus ber tannaitijchen Zeit jtammenden Form 
des fortlaufenden Gommentars feine gegenmärtige, die Eigenthümlichkeit 
beider Formen zeigende Geſtalt erhalten. Abgeſehen von zahlreichen 
Ausſprüchen Tanchuma 5. Abba’s, die in Geneſis rabba mit 
Nennung ſeinens Namens erhalten find und in denen er namentlich 
als Bearbeiter der früheren Agada erjcheint, find auch einige 
Prooemien mit feinem Namen bezeichnet.t) Eine der Prooemien, 
mit denen das erfte Gapitel des Geneſis rabba beginnt, bildet — 
in fürzerer Form — den Anfang eines der Tanchuma-Midraſchim 
und ftand im ingange eines verlorenen Selamdenu-Midrajch.?) 
Auch Leviticus rabba enthält zwei Prooemien Tanchuma's, von 
denen ſich das eine gefürzt im Midr. Tanchuma findet,?) während das 
andere als Prooemium Tanchuma's aud) im Midr. Tanchuma und in 
der Peſikta zu lejen ift.*) — Was bie Midraſchim zu den andern drei 
Büchern des Pentateuhs betrifft, jo find ihre auf den Tanduma 
zurüdzugehenden Beftandiheile den jpäteren, zum Theile nod auf 
uns gefommenen Redaktionen des Tanhuma-Midrajch entnommen. 
In den Schlußperifopen bes Erodus rabba finden ſich jedoch 
neben Prooemien Tanchumas, die auch im Midr. Tauch. ftehen,?) eine 
größere Anzahl ſolcher, die nur hier Tanchuma's Namen tragen®) 
©. oben ©. 486, U. 2; ©. 487, U. 1; ©. 488, U. 4. 

2) S. oben ©. 486, 9. 9 Ende. Ueber die Berührungen 
zwijhen Gen. r. und Tandı. (Zelamdenu) ſ. Grünhut ewimon d 1. 
Anhang 66—69. 


8) ©. oben ©. 491, 4. 3. 

H ©. oben ©. 491, A. 6. Ueber die Abhängigkeit des Lev. r. 
von Tanch. (Selamdenu) }. noch die Nachmeije bei Grünhut ib. 4a—6b. 

) S. oben ©. 489, 4.5 und 6. Xgl. auh S. 497, U. 1. 

6) ©. oben ©. 489, 4.4; ©. 490,9.2,3,4; ©.491, Q.1,2. Ueber die 
Abhängigkeit des Exodus r. von Tanchuma ſ. Buber, Einleitung, ©. 74. 
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In Numeri rabba finden fih in feiner erſten Hälfte, mit 
Tanchuma's Namen bezeichnet, zwei der Provemien aus Pejikta 
rabbathi.!) Die zweite Hälfte des Num. r. (ec. 15 bis Ende) 
ftammt ganz aus Tanchuma. Was Deuteronomiumrabba betrifft, 
jo fennzeichnen ihn ſchon die noch zu bejprechenden Eingänge jeiner 
Abſchnitte ala zur Gruppe der Tanchuma-Midraſchim gehörig. 

Tanchuma ſcheint auch auf die Agada zu den fünf Rol- 
len jeine jammelnde und redigirende Thätigfeit gerichtet zu haben. 
Schir Hajdirim rabba (Midr. Chazitha) beginnt mit 
einem anonymen Provemium, das anderwärts den Namen Tan- 
chuma's trägt.?) Und auch ein zweites anonymes Prooemium des 
genannten Midraſch rührt nad) einer anderen Quelle von Tan— 
huma ber.) Ebenfo findet fi ein Prooemium T.'s zu Ruth.) 
— Echte, zum Theile jonft nirgends zu findende Stücke des alten 
Tanchuma-Midraſch finden in großer Anzahl in der durch ihren 
funftvollen Rahmen fich auszeichnenden Compilation „Agadath Ber 
reſchith“. 

Einen Theil der in legter Linie auf den Ur-Tanchuma zu— 
rücfgehenden Midrajchwerfe fennzeichnet ein halachiſcher Ein— 
gang der einzelnen Abjchnitte, defjen erften Worten dann der Name 
Selamdenu (1106) für den pentateuhiihen Tanchuma-Mid— 
vaf entnommen wurde. Außer der Peſikta rabbathi, wo diejer 
balahijhe Eingang conjequent mit einem ausdrüdlid Tanchuma 
zugefchriebenen Provemium verknüpft ift,5) finden ſich mit mob 
beginnende Eingänge im Midr. Tanch. zu Genejis (in beiden er— 
haltenen Redaktionen), zu Erodus in der einen Redaction (nicht 
aber in der durch Buber edirten), zu Leviticus und Numeri.‘) 


) ©. oben ©. 45, A. 1; ©. 45, A. 7. ©. auch das 
©. 492, U. 3 gebrachte Prooemium, das jedenfall3 auch einem Tanchuma— 
Midraſch entftammtt. 

2) ©. oben ©. 495, 1. 6. 

3) ©. oben ©. 492, U. 8. 

4) ©. oben ©. 492, N. 6. 

8) ©. oben ©. 493, 4. 3. 


6) ©. die Heberfiht diefer Eingänge bei Buber, Ginleitung, 
©. 28—42. 
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Bon den beiden Tanduma-Midrafhim zu Deuteronomium entbehrt 
der eine ganz jener Eingänge; der andre (das Deuteronomium 
rabba) beginnt feine 27 Abſchnitte mit halachiſchen Eingängen, in 
denen aber die ftehende Formel der Frage nicht lautet 031 — 
ſondern: EBndrd om) ab. Dieſe Formel iſt ein Aequivalent der 
anderen; denn einzelne der halachiſchen Eingänge des Deuter. x. 
finden fi unter der gewöhnlichen Formel in den übrigen Theilen 
des Midr. Tanhuma.t) Auh der Redactor des Num. r. jet 
in den Abſchnitten, melde er aus dem Midr. Tanhuma über: 
nommen bat, non an die Stelle von 927 „796, Offenbar war 
die letztere Formel, weld: urjprünglic eine thatjählih aus der 
Zubörerihaft an den vortragenden Lehrer gerichtete Frage be= 
deutete,2) jpäter, als dieſe Art der Frage längft nicht mehr ber 
Wirklichkeit des ſynagogalen Lebens angehörte, dem Vor— 
ſtelluugskreiſe der Redactoren des Num. r. und Deuteron. r. 
entrüct und fie jegten an ihre Stelle das Wort nsbn, welches 
einfach den Inhalt des Einganges qualificiren foll. 

Aus den vorftehenden Angaben ift erfichtlid, daſs der 
halachiſche Eingang fein unumgängliges Attribut der Tan— 
chuma⸗Midraſchim, aber doch bei dem größeren Theile 
derjelben vorhanden ift.?) Bei dem allerdings etwas lojen Zu— 
jammenhange, in welchem bie halachiſche Eingangsfrage mit dem 
ihr ſich anschließenden agadiſchen Vortrage fteht, ſowie bei dem Um— 
ſtande, daſs dieſe Fragen nur in den Tanchuma-Midraſchim vor— 
handen und auch mit einem großen Theile der ausdrücklich Tan⸗ 
chuma's Namen tragenden Prooemien verknüpft find, darf man ans 
nehmen, daſs dieſe Eingänge nicht etwa nachträglich den Ab— 





1) S. Buber a. a. O. ©. 41 (3. 15 I. mwn ft. an; 3. 16 nad) 
bw erg.: 2 MR RIP). 

2) Die Frage wurde mit der Zeit zur bloßen Kunftform, die 
der Redner anwendete, um jein Thema einzuführen. ©. Epflein im 
Anhange am Schluſſe dieſes Capitels. 

3) Der „Jelamdenu“ des Aruch erſtreckt ſich auf ben ganzen 
Bentateud, j. Buber, Einleitung, S. 199 f.; Kohut, Suder zum Aruch, 
S. 115—121. In ben Selamdenus&gcerpten bes Saltıt ift Grodu & 
nicht vertreten, |. Buber, ©. 19. 


508 Tandhuua. 


ijnitten der Tanchuma-Midraſchim angefügt wurden, ſondern viel- 
mehr von Anfang an zu ihnen gehörten, aljo auf Tanchuma b. 
Abba jeloft zurüdgeführt werden können. Wo jie fehlen, dort find 
ſie abſichtlich ausgelaſſen worden, weil fie inhaltlich dem agadijchen 
Vortrage fremd ſind und wol auch, weil nicht überall die hala⸗ 
chiſche Frage als integrirender Beſtandtheil des agadiſchen Vor— 
trages anerkannt wurde. 

Ich glaube auch einen direkten Beweis dafür bringen zu 
können, daſs dieſe Art halachiſch eingeleiteter agadiſcher Vorträge 
Tanchuma zum Urheber hat. Wir finden nämlich ein einziges Bei⸗ 
ſpiel dieſer Arr — im babyloniſchen Talmud. Es wird erzählt!), 
man habe an R. Tandum aus Name die Frage gerich- 
tet,2) ob man am Sabbathe einem Kranken zu Liebe die Lampe 
auslöfchen dürfe. Der Gefragte antwortete?) mit einem langen 
agadijchen Vortrage über zwei Koheleth-Verje. Die Trage erledigt 
er am Schluße mit folgendem Beſcheide:) Die Seele des Men- 


1) Sabbath 30a. 

2) m jun miran m xbıpb 17 (War. xnbıw) Korn DiRw. Gtatt 
3 hat die Münchener Handſchrift 712, welche Lejeart Berüdfihtigung 
verdient (ſ. unten ©. 509, X. 3), während die Lefeart 2 der Orforder Hand» 
ichrift nur ein lapsus tft. 

3) "Hx) MND. 

4) Der Vortrag beginnt mit einer Apoftrophe bes Redners an 
Salomo: O Salomo Cm5Ww n3x, vgl. Daniel 2, 29, 31; 5, 18), wo iſt 
deine Weisheit, wo dein Verftand! Nicht genug, daß deine Worte mit denen 
D avids, deines Vaters in Widerſpruch ftehen, fie ftehen auch miteinander 
in Widerſpruch! — Die widerſprechenden Schriftverfe find Pſ. 115, 17 mit 
Roh. 4, 2 einerfeits und diefer Kohelethvers mit Koh. 9, 4b andererjeits. 
Es folgen nun die Löfungen diefer Widerfprüche, indem gezeigt wird, in 
welcher Beziehung der Pſalmvers die Todten beklagt und Salomo in dem 
einen Kohelerhverje die Todten glüdlich preift, in dem andern jie beflagt : 
1. Pf. 115, 17 ift nad) dem Ausiprude Jochanans zu Pi. 88, 6 
(I, 229, 6) zu verftehen. Koh. 4, 2 bezieht ſich darauf, daß Moſes lofort 
erhört wurde, als er (Exod. 32, 13) fi) auf die Todten, d. 5. die drei 
Stammväter berief: my) TO... Drmans mar noxw>. Ganz jo in 
Tanchuma's Proovemium zu Erod. 32, 13 (oben ©. 490, 4. 2): 
my) TO DINDT nK Warm 7119. Koh. 4, 2 wird ſchon don Sofuab. 
Levi, aber in anderer Weife auf Exodus 32 angewendet (\. I, 162, 5). 
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ſchen wird ebenfall® Lampe genannt, die „Rampe Gottes" (Prov. 
20); es ift befjer, daj3, um die Rampe Gottes zu erhalten, die 
Lampe des Menſchen ausgelöjcht werbe.!) 

Ein Tandum ans Name wird außer diefer Stelle nirgends 
erwähnt. Um jo berechtigter iſt die Vermutung, dafs diefer Aga- 
dift, der feinen agadijhen Vortrag an eine halachiſche Frage knüpfte, 
fein anderer ift, ala unfer Tanduma, mit dejjen Namen 
in der Midraſch-Litleralur eben diefe Art von Vorträgen 
verbunden ift. Daſs ſtatt Tanchuma die kürzere Namens. 
orm Tanchum geſchrieben wird, iſt auch ſonſt bezeugt;?) und da 
die Heimat Tanchuma's nirgends angegeben wird, ſteht nichts der 
hier vereinzelt auftretenden Angabe entgegen, daſs er aus Nawe 
war.s) Nah Name werden auch zwei kleinere Agadiſten genannt 


In Exod. r. ec. 44 (2) ift diefe Anwendung Samuelb.Nadhmaın 
zugeichrieben ; ſ. auch das anonyme Provemium in Tand. zen 2. — 2. 
Salomo preift (in Koh. 4, 2) die Todten glüdlih, mit Hinblid auf 
Mofes, deſſen Saßungen und Snftitutionen, anders als die am Leben 
befindliher Herrſcher, auch nad jeinem Tode für ewige Zeiten ihre 
Giltigkeit haben. — 3. Salomo preift die Todten glücklich, mit Hinblid auf 
feinen Water David, defien Erwähnung in Salomo's Gebete (II. Chron. 
6, 42) erft bewirkte, daß Feuer bom Himmel auf den Altar de3 neuen 
Heiligtum herabfiel (ib. 7, 1). Die agadiiche Legende hierüber wird mit 
einem Ausſpruche Rab’s (Ag d. bıb Am. ©. 9) vorgetragen; paläſti⸗ 
nenſiſche Quellen nennen Samuelb. Nachman als Autor, der ſie 
ebenfalls auf Koh. 4, 2 anmendete (I, 520, 5). Anonym findet fie fih in 
Midr. Tanhuma (j. oben ©. 61, 4. 1, wo nahzutragen iſt: Tand. 2. 
war 6). — 4. In Koh. 9, 4b beklagt Salomo die Tobten mit Hinblid auf 
den Tod feines Vater David und deffen Leihnam, den „todten Löwen,“ 
der vor dem Hunger der „lebenden Hunde‘ geihügt werden mußte. Die 
Ausführung wird ebenfall® mit einer Agada Rab’3 eingeleitet. 

') &o eingeleitet: 1307? bw now jupb1; das ift nad 
Raſchi's Erflärung ein Höflichteits-Euphemismus für vorn ind 'W 3 
R. Ach ai übernimmt die Phraſe am Schluſſe der erſten ſeiner Scheelthoth 
uenbew ft. now) p. 4a, eb. Wilna. 

2) ©. oben ©. 467, A. 5. ©. auch oben ©. 485, A. 2, 3. 

3) »» heißt eine Ortſchaft, in melde fih Judan flüchtete, 
j. oben ©. 238, 4. 5, und die auch als Grenzort genannt wird (j. Neu - 
bauer. La göogr. du Talmud, p. 23). Sie ift identifch mit dem öfter® 
genannten N. Nah Enfebin® Onomafticon (ebd. Zagarde p. 232) 
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Einer aus dem dritten Jahrhundert, Palt i ja, und Einer aus dem 
vierten Sahrhunderte, Schela (auch Saul).‘) Was aber den 
Agadavortrag des „Tandum aus Name” betrifft, jo it fein Inhalt 
zum größeren Theile in den Tanchuma-Midraſchim wieder zu finden; 
ja ein Stück desſelben findet fi) in einem Prooemium Tanchuma's.?) 
Hat nun nach dem Vorherſtehenden die im babyloniſchen Talmud 
erhaltene Jelamdenu-Agadas) Tanchuma zum Verfaſſer, jo iſt 
für die Annahme, daſs die halachiſchen Fragen, mit denen in den 
Tanchuma-Midraſchim die Abſchnitte eingeleitet find, ebenfalls zum 
älteften Beftande dieſer Midrafhim gehören und nit etwa erit 
fpäter Hinzufamen. Es jei aber noch auf eine Bejonderheit der 
Selamdenu:Agada Tanduma’s im babyloniſchen Talmud bingemiejen. 
Während in den Tanchuma-Midraſchim der halachiſchen Frage 
unmitteldar deren Beantwortung mit dem betreffenden Traditions- 
jage folgt,‘) fehlt hier eine ſolche halachiſche Beantwortung, 


hieß fie auch 71. Bei Hieronymus (ib. p. 141) lautet die Stelle: 
„Est et alia usque hodie civitas Judaeorum nomine Ninive in angulo 
Arabiae quam nunc correpte Neneven vocant.“ Vielleicht ſchrieb Hierony- 
mus nicht Neneven, da dies nicht al „verkürzte Ausſprache von Ninive 
gelten kann, ſondern Neven und bamit wäre auch bei ihm der Name 7% 
für den Ort bezeugt. Die Schreibung m» ift aud für Sabbath 30a be- 
zeugt; j. oben ©. 508, A. 2. m ift vielleiht us m = m geworben. 
— Zur Lage und Gejhichte des Ortes |. Shürer, Geſchichte des jüd. 
Volker, 3. Aufl, II. Band, ©. 13, Anm. 37. 

1) ©. unt. Cap. XXI, Abſchn. 79; Cap. XXI, Abſchn. 93. 

2%) ©. oben ©. 508, N. 4. Jedoch muß betont werden, daß der 
Vortrag feine vorliegende Geftalt erft in der Tradition der badylonijchen 
Schulen erhalten hat; das fieht man gleih im Eingange, wo die Löſung 
der Widerſprüche mit den Terminus Hwd x5 beginnt, und bejonders in 
dem Echlußtheile, wo die Legende von dem fterbenden David und dem 
Todesengel inhaltlich und ſprachlich (4. B. wanaıa, Garten) den Charakter 
ähnlicher Dichtungen des babyloniſchen Talmuds zeigt. 

3) Man kann im Talmud ohne Zwang der Frage die Formel 
239 97051 vorſetzen. 

4) Sn der Pefikta rabbatht und im Midr. Tanhuma mit 8 72 
wmr7n eingeleitet (Num. r. läßt 75 weg), im Deut. r. mit amar 1W >. 
Sränhut owpbn 'o I Anh., ©. 3a citirt für diefe einleitende Theſe 
die Aeußerung eines Zeitgenoffen Tanchuma's, nämlihd Hieronymus 
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ſondern die Frage wird erſt am Schluſſe — wie oben angegeben 
wurde — rein agadijc beantwortet. Möglichermweije bildete uriprüng- 
lich auch die halachiſche Antwort, aus der Miſchna (Sabbath IL, 
5), an der richtigen Stelle einen Beftandiheil des Stüdes. Als ein 
weiterer Berührungspunft unſeres Stüdes mit den halachiſchen 
Eingängen der Tanchuma-Midraſchim jei ſchlie ßlich bervorgehoben, 
dat jomie im jenem die halachiſche Frage die gelegentlich gejtattete 
Berletung der Sabbathoorfehriften zum Gegenftande hat, diefer 
Gegenftand auch im Tanchuma-Midraſch das Thema einiger der 
Eingangsfragen bildet. Vielleiht hielt Tanchuma diefen Vortrag 
an dem Sabbathe, an welchem der Abſchnitt vom Sabbath (Gen. 2 
1—3) gelejen wurde, ſowie in ber gaonäiſchen Zeit R. Achai an 
diefem Sabbathe den gleichen Gegenftand zum Thema jeiner 
„Trage* mwählıe.') 

Mit der vorjtehenden Darlegung ſollte einzig und allein 
feſtgeſtellt werden, daſs die Entjtehung der zur Tanchuma- oder Je 
(amdenu-Gruppe gehörigen Midraſchwerke in letzter Linie wirklich 
auf Tandıma 6. Abba, den Letzten in der langen Reihe 
der großen Agabiften Paläftina’s zurüdgeht. Die Analyſe 
und Kritif jener Midraſchwerke jelbft, ſowie die Beleuchtung 
ihres Verhältniſſes zu einander und zu anderen Midraſchwerken 
gehört nicht mehr hieher, obgleih die darauf gerichtete Unter: 
ſuchung aud die Aufgabe haben muß, nah Möglichkeit zu erfor: 
ichen, was man als älteften Beftand der Tanchuma-Midraſchim, 
das ift ale die von Tanchuma b. Abba jelbft herrührende Re— 
daction zu betrachten hat. Als Thatſache darf gelten, daſs, jowie 
die Darftelung der Agada ber paläſtinenſiſcher Amoräer mit Tan: 
chuma abſchließt, die Entſtehungsgeſchichte der ſpäteren Midraſchlit⸗ 
teratur die Thätigkeit Tanchuma's zum Ausgangspunkte wählen muß. 








(. Rahmer, Die „Quaestiones in Genesin“ ©. 10), der berichtet, daß bie 
jüdiſchen Gelehrten ihre Vorträge mit den Morten: „Die Weifen 
trabiren" — ol sopol Beurepodsı i. e. sapientes docent traditiones“ — 
beginnen. 

1) Scheelthoth Nr. 1. 


512 Tanhuma. 


Anbang. 
Eine Hypothefe über die Entftehung der Tanchuma- (oder Jelamdenu⸗) 
Midraſchim. 


Der ausgezeichnete Forſcher auf dem Gebiete der rabbiniſchen 
Litteratur, mein verehrter Freund, Herr Abraham Epſtein, hat 
ſeine Anſchauung über die Entſtehung der nach Tanchuma benannten 
Midrafhim bisher nur im hebräiſcher Sprache zum Ausdrucke gebracht. 
(Beiträge zur hebr. Alterthumskunde I, 62 ff.; Wertheimerg mwTn 'n3 
III, 35 ff., Grünhuts proipb II, 16 ff). Als Anhang zu dem vorftehenden 
Gapitel will ich diefelbe den Lefern meine Buches darbieten, wie fie 
ihr Urheber ſelbſt in kurzen Zügen zu diefem Zwecke deutſch dargeitellt hai: 

„Die rabbinifhe Homilie in Paläftina hat eine gewiſſe Entwicklung 
durchgemacht. Auf den letzten zwei Phafen diefer Entwidelung beruht ein 
großer Theil unſerer Agada-Midrafhim, namentlih jene, welde Die 
Ordnung der paläftinenfiihen Sedarim einhalten. Man kann jene als die 
einfahenunddierhetorijhen Homilien mwT7 ‚mowp MET 
nm) des 4. und 5. Sahrhunderts bezeichnen. 

Die einfahen Homilien find im Leviticus rabba und in der Belikta 
di R. Kahana enthalten ; ihnen gegenüber ftehen die rhetoriihen Ho— 
milien in beiden Tanhuma, im Deuteronomium rabba und imeinem großen 
Theile der Peſikta rabbathi. Auch der Jelamdenu des Aruch und des 
Jalkut ſowie Agadath-B erejchith bafiren auf jolhen Homilien. 

Die einfahen Homilien gleichen der im SJerufhalmi enthaltenen 
Agada, während die rhetorijchen fi in Yorm und Sprache von der alt- 
hergebrachten Agada unterjheiden. Durch ihre gewiſſermaßen funftgemäße 
Form, ſowie durd ihre gefuchte Sprache verrathen fie den Einfluß der 
fophiftiihen Rheto renſchulen auf die jüdiihen Prediger. 

Die Merkmale der rhetorifchen Homilien find: 

1. Dem Prediger wird pro forma eine Frage mit den Worten 
29 1755) vorgelegt. Sie fteht gewöhnlich in feinem, oder nur in einem 
lojen Zufammenhange mil dem Terte der Predigt. Der Redner muß bei 
Beantwortung der Trage durch gefhicdte Wendungen den Mebergang zu 
feinem Thema finden. — Auch den Sophiften wurden bei ihrem öffentlichen 
Auftreten Fragen vorgelegt, deren Beantwortung den Gegenjtand ihrer 
Reden bildeten. Sie bethätigte ihre Nednergabe, indem fie ohne Vor- 
bereitung große und effectvolle Reden hielten. 

3. Der Darſchan geht dann zu der eigentlichen Predigt mit den 
Worten Kar "3 xDiran "ınnD 75 über. Wahrfcheinlich galt diefen Rednern 
Tanduma b. Abba als Erfinder der rhetoriihen Homilie. — Auch die 
Sophiften der fpäteren Periode pflegten ihre Neben im Namen der 
Rhetoren der claſſiſchen Periode vorzutragen. 

Die auf der rhetorifchen Homilie bafirenden Midrafhim heißen da> 
her entweder „Jelamdenu“ nach dem erſten Worte der Frage, oder 


Weber die Entftehung der Tanchuma-Midraſchim. 518 


Tanchumä nad dem Agadiften, dem die Homilie vindieirt wurde. Die 
unter 1. und 2. angegebenen Einleitungsformen find in einzelnen 
Midraſchwerken abgeändert oder auch befeitigt worden. So bat Deut. r. 
und Num. r. 7557 ftatt na Wo5r ‚21n27 NOR® 1 ftatt x’a n"ı nnD >. 

3, Der Redner ftrebt nad) Vornehmheit, Eleganz des ſprachlichen 
Ausdruckes. Er meidet das vulgäre Aramäiſch der einfachen Homilie 
und erjegt es durch Hebräiſch. Selbft ein Eigenname, wie XpIDD NIX 2 
(. Berach. 13 a) wird mit WMDTKT NIX  überjeßt (Tan. B. nWx2 7). 
Bejonders hervorgehoben zu werden verdient, daß die in dem älteren 
Midraſch allgemein übliche Bezeihnung Gottez mit MIT 7172 W797 durch 
das bibliſche av verdrängt wird. In den häufig copirten Midraſchim 
tehrt die ältere Bezeichuung — IP — allmählich wieder zurück; aber 
prmdrn ift noch genügend vorhanden, um feine einftige Aleinherrfhaft 
in der rhetoriihen Homilie nachweiſen zu können. Wo ſich in alten 
Handſchriften ein Citat aus Selamdenu-Midrafhim findet, fieht man das 
Borwalten der Bezeihnung ade. S. Madfor Virtry, ©. 110, mo ſich in 
einem Selamdenu-Gitate zweimal arpbn -ox1 findet, während der Aus⸗ 
drud in Tand. sm Anf. fehlt. Im einem Midrafh- Fragmente bei Wer- 
theimer, mon n2 IL, 39, weldes auch fonftige Merkmale der rhetoriſchen 
Homilie zeigt, findet fih 17 Mal ass und nur einmal 7'297. 

Auch in dem Streben nad Eleganz und geiuchter Reinheit bes Aus⸗ 
druckes gleichen unſere Darſchanim den griechiſchen Sophiſten der ſpäteren 
Periode. Auch dieſe ſuchten die Claſſiker nachzuahmen und wurden daher 
Attikiſten genannt. Namentlich Idiotismen und vugläre Ausdrücke mieden 
ſie mit der größten Sorgfalt (. Nicolai, Griechiſche Litteraturgeſchichte 
4. Aufl. II, 330). 

2. Der Redner beſtrebt ſich, auf ſeine Zuhörer durch die Mittel der 
Poeſie in Ausdruck und Rhythmus zu wirken. S. Tanch. pvpwn Anfang ; 
Jelamdenu, Jalknt I, 743. — Bekanntlich diente die Poefie auch bei den 
Sophiften als wirkſames Mittel. 

5. Der Redner bedient ſich häufig rhetoriiher Fragen, mit denen, 
er fih unmittelbar an die Zuhörer wendet (7> mn ‚m [75 WDR 
[17 an ymo und dgl.). 

6. Gr prunkt mit feiner Gelehriämteit, indem er den Namen der 
angeführten Lehrer Epitheta hinzufügt, die jonft nicht vorkommen. N. 
Pinchas heikt [737 son 2 onyp 1, R. Tandhuma KaR 3 kbiran ‘2 
und dgl. (j- Zunz, Gottesdienftliche Vorträge, ©, 317 f). 

Die hier angeführten Merkmale find ſymptomatiſch; man fann von 
dem Borhandenfein des einen auf die anderen ſchließen und auch in den 
vielfach umgemodelten Erzeugniffen der fpäteren Midrafchlitteratur den 
Urfprung irgend eines Stüdes aus dem Jelamdenu erkennen. 

Unter dem Einfluffe der griechiichen Sophiften nahm die jüdiſch 
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Homilie in Paläftina denfelben Entwidlungsgang, wie die hriftliche. Die 
hriftlihe Homilie war bis zum 4. Jahrhunderte nicht8 anders, als öffent- 
Yich vorgetragene Erläuterung der jeweiligen Perikope. Erft im 4. Jahr- 
Hundert begannen die hriftlichen Prediger ihre Vorträge nad den Regeln 
der Rhetorik zu ordnen (j. Weitermann, Geſchichte der Beredſamkeit I, 
230). Auch befleifigten fie ſich feit jener Zeit einer gefuchten Sprade 
(ſ. 3. W. Schmid, Geihichte der geiftlichen Beredfantkeit III, 73). 

Ich glaube, die rhetorifche Homilie trat zuerft in Caeſarea auf. 
Dort gab es jophiftifche, ſowie chriftlihe Schulen; dort waren auch die 
Juden von helleniſtiſchen Elementen durddrungen. Wahrſcheinlich entftand 
die rhetorifhe Homilte der Jelamdenu- (Tandhuma-) Midrafhim im 
5. Sahrhunderte in Caefarea.” Soweit Epftein. 


Zu 1 und 2 verweife ich auf meine obigen Ausführungen (S. 501 ff.). 
Was Nr. 3 betrifft, jo ift dieſes bereit von Zunz herborgehobene Merk— 
mal der jüngeren Midrafchlitteratur, die Verdrängung des Aramäijchen 
durch das Hebräiſche, höchſt wahriheinlich eine Folge des neuen Charakters, 
den die Mdraſch-Produktion annahm, als man die agadiſchen Vorträge 
theil® aus der mündlichen Ueberlieferung, theils aus älteren Aufzeihnungen 
redigirte uud in Sammlungen litterariich feftitellte. Während dem leben- 
digen Vortrage die aramäifche Volksſprache das natürliche Idiom war, 
mußte bei der litterarif hen Neproduftion und Fortentwicklung des 
agadischen Midraſch das Hebräiiche ſich umſo eher darbieten, als in den 
tannaitifhen Midraſchim ſolche Litteraturerzeugniſſe in hebräiſcher Sprache 
vorlagen. Die Anwendung des Gottesnamens armbxn, die Epſtein mit Recht 
bervorhebt, jcheint dem Wunſche entſtammt zu fein, ſich aud) in der Be— 
nennung Gotte der bibliichen Sprache zu nähern. Es ift möglid, daß 
ſchon Tanchuma b. Abba in feiner Midrajchredaction die Hebraifirung der 
Sprache anbahnte; jedoch find feine eigenen Ausfprüche zum Theile noch 
in aramäifcher Einkleidung vorhanden. Das Hebräiſche mußte ſpäter um— 
ſoeher die Sprache der Midraſchlitteratur werden, als das Aramäiſche 
vom 7. Jahrhunderte an ſeine Stelle als hauptſächliche Volksſprache der 
Juden Vorderafiens einbüßte. — Was Epſteins +. Punkt betrifft, ſo iſt 
poetiſche, oft auch rhythmiſch gegliederte Redeweiſe ſchon im tannaitiſchen 
Midraſch anzutreffen. Der unter 6. erwähnte Umftand kann ebenfalls auf 
den litterarifchen Charakter der Midrafhfammlungen zurüdgeführt werden. 
Uebrigens mögen jchon frühere Agadiften die Gewohnheit gehabt haben, 
die angeführten Autoritäten mit ihrem vollen Namen zu nennen, ſchon 
um fie von ihren Namensgenofjen zu unterfcheiden. Ich weiſe noch darauf 
hin, daß auch indem tannaitiihen Schriftthum die Midrafhim es find, Die 
3. B. Simon b. Jochai mit dem vollen Namen mennen, während die 
Miſchna ihn nur als ſyypre ‘S bezeichnet. — Immerhin verdient Epfteing An- 
nahme eines Einfluffes der fpätgriechifchen Rhetoxenſchulen auf die Agadiſten 
Paläſtina's volle Beachtung. Daß diefer Einfluß befonder® in Caejarea 
fich geltend machte, ift möglich. Wenn aber ſchon Tanduma b. Abba 
jelbft ihm erfahren haben joll, jo darf man feinen Aufenthalt in Antiochien 
und feinen polemiihen Verkehr mit den Lehrern des Chriſtenthums 
als fürdernden Umftand in Betracht ziehen. 


XXI. 
Verſchiedene Amoräer 
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1. Abba. 


Da mehrere Amoräer dieſes Namens vorkommen, die nicht 
durch die Nennung des Vaters oder der Heimat von ihren Na- 
mensgenoſſen unterſchieden werden, ſo iſt es nicht immer ſicher, 
welcher Abba gemeint ift.!) Jedoch tritt uns aus der übermiegen- 
den Mehrheit der namentlih im babyloniſchen Talmud ſehr häu⸗ 
figen Angaben über A bba die Geſtalt des Amora entgegegen, 
der, nachdem er lange Zeit angeſehenes Mitglied der babylo- 
nif hen Schulen geweſen mat, fi dauernd in Paläftina nie 
verließ und aud dort zu großem Anjehen gelangte.?) Er war 
Jünger der beiden bedeutendften Schüler Rab's und Samu- 





1) gar 'n bed. 3. B. 1. Rab, j. Die Agada der hab. Amoräer, ©. 10, 
Anm. 50.— 2. Rabbab. Rahmani, vgl. Chagiga 16 a (21. ++ K28 
rem mit der Parallelfielle, Kiddufhin 40a unt. EV 21. ++ "39; 7. auch 
Srantel 55b. — 3.Raba, f. Grubin 76b und D. ©. V, 303 (83% iſt 
in alten Hſchr. und Citaten jehr oft x28" geichrieben). — Zuweilen fteht 
gar für warn 2 Kar 1. — Außerdem muß im paläftinenfiihen 
Talmud zwiſchen einem älteren nnd jüngeren Abba unterschieden (I. 
Sranfel 65 b) und aud im babyl. Talmud ein jüngerer Abba angenommen 
werden dj. Chullin 97 b, Taanith 4a). Doch ift in dem größten Theile 
der betreffenden Etellen von dem in dieſem Gapitel behandelten älteren 
Abba die Rede, der am Ende des 3. und Anfang des 4. Sahrhunderts in 
PBaläftina lebte. — Veber den Namen Abbau j. meine Vermuthungen in 
R. d. £. J. XXXVI, 103. 

2) Daß Abba ein geborener Paläftinenjer war nnd nur in Baby: 
fonien ftubirte, wie Srantel (65b) annimmt, ift mit nicht® erwiejen. 
Das Gegentheil ift wahrſcheinlich, beſonders aus der Erzählung über die 
vor Zehuda b. Je heztel verheimlichte Auswandernng nad) Paläftina. 
Ginem geborenen Paläftinenfer hätte auch Sehuda bie Wiederkehr in bie 
alte Heimat nicht verübelt. 
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els, Hunal) und Jehuda (b. Jechezkel).) Namentlih vom 
Letzteren lernte er Halachaſätze R a b's ud Samuel’) für 
welche oft Abba allein als Tradent genannt ift.*) Eine ganze 
Reihe von Halachaſätzen Na b's tradirte Abba, wie er fie von 
Shija 5. Aſchi gehört hatte,) der auf Sonft viele Ausſprüche 
Rab's tradirte.d) In Sura, dem Lehrhaufe H un a's, ijt er mit 
Zeira zufammen,?) der vor ihm nah Paläſtina ausmanderte 
und zu dem er dann in Paläftina die alten Beziehungen erneuerte.®) 
Mit UIIa finden wir Abba in Halahijhen Controverjen, und 


1) Aboda zara 6b unt. (Baba Kamma 102 a): mmng FEN 27 27n 
KIT I9T TODD KDR DIN KOR 1377. Sebamoth 64b: Tpy'R Kar 
KT 277 MDNDD (nad) der Lefeart im En Jakob). ©. was j. Sabbath 
17e unt. erzählt ift. Abba fagt zu Zeira (Chulin 57 ab); 9587 xoro 
KT 397 mp SB jinne 5 mn aomı mn. Abba neben Huna als Trabent 
der Süße Rab, ſ. Ag. d. bad. Am. ©.9, Anm. 9; Kethub. 22b unt. 

2) Chullin 196: map 8973 37 INN 873 377 IR KIR 127 230 
mm 397. (Im Namen Kahana's tradirt Abba, Sabbath 125 b unt.). 
Grubin 49a, Baba Bathra 42b: 37 ansyn2 mm 295 va8 12% bi. 
gar 72. 

3) ©. Berach. 11b unt.; j. Sabb. 17e wa mm a7 ow2 xD 
9; Chullin 93 a (eine Reihe von Sägen mit 77177 37 "DX KaK "27 NDR 
uınw "nx eingeleitet). Eine Controverje Abba’ mit Jehuda über eine 
Halacha Samuel’, Erubin 49a. 

9 Srantel, 65b. Frankel folgert aber aus diejem Umjtande 
mit Unrecht, daß Abba der Schüler Rabs und Samuels jelbit ge 
weſen wäre. Das ift aus chronologiſchen Gründen nit anzunehmen. Da= 
nah ift audh meine Bemerkung, Ag. d. bad. Am, ©. 3, Anm. 9 
am Schluffe zu berichtigen. 

5) ©. Sabbath 34a und die anderen dort in einem Mnemonikon 
angegebenen Stellen. ©. Sed. Hadd. Art. ax. Chija b. Ai ch i's Süße 
von Abba tradirt 3. B. j. Gittin 45 a oben. 

6) ©. Die Agada der bab. Amor. ©. 3. 

7) ©. Baba Mezia 11b oben; Chullin 57 ab (oben Anm. 3). 

8 ©. j. Megilla 75a: Abba tradirt einen Haladhafag Jehuda’s 
anders als Zeira. Diefer blickt ihn erftaunt an; da jagt ihm Abba mit 
den Worten aus Hiob 15, 4: Was weißt du, was wir nicht müßten? 
— ©. noch j. Chagiga 76b unt. Vgl. II, 209, 6. — In Ehullin 50 a 
(vgl. Moed Katon 22a) lefen wir: Kr 7 DD) KIN "97 mar; dazu eine 
andere VBerfion: NIX 1 10) KA 17 Tan. 
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Ulla weift einigemal Abba's Einwände in jtrengem Tone zurüd.t) 
As Huna ftarb (297), war Abba einer der Leichenredner, und 
in den Worten, die er über den hingejchiedenen Lehrer iprad),?) 
offenbart fich die Neigung, dauernd im heiligen Lande zu wohnen, 
wohin man aud Huna's Leiche brachte. Vielleidt war Abba Einer 
derjenigen, der ſie bingeleitete. Abba muß ſchon vor jeiner 
endgiltigen Auswanderung nad) Paläjtina gekommen ſein. 
Denn lange vor Huna's Tode theilte er einen Halachaſatz 
Jehuda's Elazar b. Pe dath mit, der ifn Jochanan 
mittheilte.3) Und ein anderes Mal wird er von Jizchak 
Nappacha wegen eines Feldfaufes zurechtgewiejen, mit dem er 
an Giddel, dem Schüler Rabs ein Unrecht begangen hatte.*) 
Aus einer Aeußerung Jizchak Nappacha's bei diejer Gelegenheit 
aeht hervor, dajs Abba zu den Feſtzeichen nad) Paläſtina zu reifen 
pflegte.) Bei jeiner Heimfehr von einer ſeiner Paläſtina— 
Reiſen geſchah es, daſs er „die Schüler Rabs“ fragte, 
wie Rab die Worte des Segens in Deut. 28, 3 und 6 gedeutet 
habe, und ihnen dann die Deutung Jochanan's zu denjelben 
mittheilt.) Bor feinem Lehrer Jehuda mujste er, gleich Zeira,?) 
die Abſicht, nah Paläftina hinaufzuziehen, verheimlichen, weil Jener 
es für unftatthaft hielt, Badylonien zu verlaffen, um in Paläftina 
zu leben.) Schließlich wurde das heilige Land der jtändige 





1) Baba Meia l1ab; Gitän 39a unt.; Gittin 50 b unt., ib. 79 a. 

2) Moed Katon 2a: mmwnw man min NN KORK san my rn 
eb ann bazw abe usw mby. 

3) Chullin 19 b. 

+) Kidduihin 59a. 

5) Zu Zeira, ber ben Fall bei Jizchat tlagend vorgebradt 
hatte, jagt dieſer: Sın5 ybye nbyrw -p jnon. Dann fährt bie Erzählung 
fort: mnswr pe v5. Mit „by und prbe wird bus Reifen von 
Babylonien nad) Paläſtina bezeichnet. Aus dem Schluffe der Erzählung 
über das ftrittige Grundftüd geht hervor, daß Abba damald nad) Baby: 
lonien wieder zurüdfehrte. 

6) Baba Mezia 107: ab or a9 mmmbnd sr 7 VMDWN 
a7 nor 5 pam my TOR ..- 

7) ©. oben ©. 5. 

8) Berachoth 24 b. 
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Aufenthalt Abba's. Er lebte zuerftin@aejarea und gehörte zum 
Kreife Abahu’3;t) dann mählte er Tiberias zum Wohnjige und 
febte in engem Verkehre mit Ammi und Affi.?) Wir finden ihn 
aud in Tyrus, wo er mitHela zujaınmen religionsgeſetzliche 
Entjheidungen giebt?) Abba war ein mwohlhabender Mann, der 
manchmal in die Lage fam, vermögensrechtliche Prozeſſe zu führen‘). 
Er hatte eine eigene-Art, das zu Almojen beftimmte Geld in die 
Hände der Armen gelangen zu Lafjen.®) Ebenſo originell war 
feine Art, das für die Sabbathmahlzeiten bejtellte Fleiſch zu über- 
nehmen.) Sprichwörtlich wurde die Art, wie in ſeinem Hauſe 
das Huhn weich geſotten wurde. Safra erzählt, er habe nur ſo 
davon zu eſſen vermocht, daſs ihm Abba alten Wein dazu zu 
irinten gab; und Joſeph nannte es als paläftinenjijhe Specia— 
lität, die ein babyloniſcher Magen nicht vertragen fönne.’) Abba 
hielt auh in der neuen Heimat die Beziehungen mit der alten 
aufrecht. Während er in Paläſtina fleißig Ausſprüche Ra 6’5°) 

1) ©. II, 99, 2. In der dort angeführten Erzählung aus Beza 
38ab ax 7 p'be 2) giebt es drei Verfionen über die von Abba ange- 
troffenen drei Gelehrten; Abahu figurirt in jeder Verlion, Jizchak um 
Shanina b. Pappatin zweien, Simon und Zeira in je einer. 
— In Akko (. Rethub. 112a unt: 1297 85 pwin max "9; vgl. jedoch 
I, 423, 5) ſehen wir Abba bei feinem dortigen Namensgenoſſen (j. unten 
©. 526), Aboda zara 34 b, wo 839 ftatt xax ſteht. 

2) Zu Abba’8 Verkehr mit Ammif. I, 147, 6. Fraglich ift die 
Stelle in B. Mezia 24b unt. (f. Tofl. daſ. xnR). Mit Aſſi bejucht 
Abba jeinen in Chaifa wohnenden Namensgenoſſen, Sabbath 45 b. Im 
Namen Aſſi's tradirt er Baba Bathra 140 b. 

3) ©. j. Schebiith 33 d unt. 

+) ©. Baba Kamma 117b (IL, 99, 2), aus welcher Stelle man 
ichließen könnte, daß Abba mit Seide handelte (xa28 17 XD>%D, vgl. Lev. 
r. e. 34 (12): Davon pana pam pam nm. — Baba Bathra 171b: 
Prozeß mit Jizchakb. Joſeph(ſ II, 98, 2; 211, 4) vor Chaninab. 
Bappat. ©. aud vor. ©,, Anm. 5; folg. ©., Anm. 2. 

5) S. Rethuboth 67 b unt. 

°) Sabbath 119 a. 

7) Sabbath 145b: war 7 mınainın. 

8 Jakob b. Ada erinnert Zeivra daran, wie fie beide gehört 
hatten, dag Abba im Namen Hunas einen Ausſpruch Rab s tradirte, 
ji. Sebam. Id. 
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und Samuel’s oder aud, ohne Namen, der „dortigen Gelehrten” 
tradirte,!) ſandte er nad Babylonien paläftinenfiihe Halacha— 
jäge.?) Wenn man in Bahylonien von „unferen Lehrern in Paläjtina” 
ſprach, meinte man Abda.°) 

Abba findet ſich als Tradent mehrerer agadijher Ausiprüche 
Simon b. Latijch’s.t) Aber aud) bei anderen paläftinenjiihen 
Autoren kömmt er al Tradent vor.d) In Abba's Namen tradiren 
unter den älteren Zeitgenofjen — wenn die betreffenden Angaben 
richtig find? — Simon‘) Abahu,) LXevi;?) von jüngeren 
Zeitgenofjen und Späteren: Jirmeja,’) Ada, Beredja, 


1) jon7 aan dreer x2 * j. Schebiith 39 e unt. (vgl. b. Rethub. 
22 a); j. Nedarim 40 d. 

2) Baba Bathra 167b—168b: kon 2 MEN sb war van monde 
fiebenmal. Jojeph b. Chama, in Maduza, ift der Vater Naba’2. 
Derjelbe war Abba eine Summe Geldes ſchuldig, weiche zu beheben Abba 
den zwiſchen Babylonien und Paläſtina hin und her reiſenden Safra 
beauftragte, Baba Kamma 104 b. 

3) Sanhedrin 17b: x2x 7 Ix@> PR2W WMaN. 

4) Sabb. 63a di. I, 358, 7; 363, 5; 363, 6 Ende; 367, 3; 382, 
1). ©. aud IL, 99, 2; j. Berad. 3e oben, Abba's Einwand gegen einen 
von Ammi tradirten Sag ©. b. 2.3, 

5) Zohanan (i. oben ©. 519), LI, 267, 2; Chijab. Abba, 
Il, 193, 5 (vgl. I, 314, 3); Jizchak, U, 224, 3 (vgl. I, 273). In 
Sch. tob zu Pi. 86, 1 tradirt x38 im Namen Aleranderß (l, 149, 
3): jedoch ſcheint dort xrıx die allein richtige Zefung zu fein. — Eine 
agad. Gontroverje zwiſchen Jodanan und Gleazar (II, 44, 5) wird 
auch Satob (b. Ada) und Abba zugeichrieben, Echa t., Proovemien 
Nr. 34. — Grläuterung eines Saßes von Eleazar (b. Pedath) durch 
Abba, R. H. 35a (II, 15, 2). — Abba’3 Deutung zn DE! NS, Gen. 24, 
1 (Gen. r. e. 59) j. bei Eleazar, II, AT, 

6) ©. II, 474, 2. 

7) ©. Ag. d. Tann. II, 218, 2.4 Mit Bezug auf einen Sag Aba— 
hu’s (IL, 109, 2) erflärt Abba die Worte D NOM, mit denen in der hala- 
chiſchen Diskuſſion Traditionsſätze citirt werden, mit andy mn OR 
(St. tob zu-Pſ. 30 8. E.). Abba beruft fi auf einen Ausſpruch Abahu's, 
Sota 12a unt. 

8) Tanch. Kan ’2 8. Ende (in Tand. B. fehlt diefer Abjaß): Ix 
gan m Dwa Non mb EW> Kb by var m. 

9%) 3. Berad. ec. V. Anf. (8 d). Eine Anekdote über die Beziehungen 
3.3 zu Abba ſ. Soma 87 e. J. richtet eine Frage an Abba, Sabbath 65 a. 
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Sudan, Jona, Pinchas.) — Hervorzuheben iſt nod, dajs 
Abba eine wichtige Tradition Über die tannaitifche Zeit mittheilt.?) 
Bon Abba's Familie wird nur fein Schwiegervater Agra als 
Traditionsfenner und frommer Beobachter der die Schreibung des 
Bibeltertes betreffenden Vorſchriften ermwähnt.?) 

Sentenzen. Die „Zeit des Findens”, für die Jeder 
beten joll, Bj. 32, 6, ift das Alter: die Zeit, in der das Augen- 
licht dunfel wird (Gen. 27, 1; 48, 10) und die Genußfähigkeit 
und Beweglichkeit abrimmt (II. Sam. 20, 36). Man bete, dajs 
man im Alter fein Augenliht und jeine Kräfte findet) — Schwer 
ift die Schuld des verzehrten Raubes; denn jelbjt vollfommene 
Fromme fönnen ihn nicht wiedererjtatten, mie Abraham, Gen. 
14, 24.5) — „Zehnte, dann wirft du verzehnfachen“ (Deut. 14, 
22). Gott ſpricht: Gieb mir meinen Zehnten; dann verzehnfache 
ich das Deinige. Darin liegi eine Andeutung für die Kaufleute 
und Geefahrer, die den Zehnten ihre8 Einkommens den mit der 
Thora ſich Beihäftigenden zukommen lafjen.‘) 

Die meilten Schriftdeutungen Abba’3 haben Verſe der 
Pſalmen zum Gegenftande. Pf. 1, 2. Wenn du „an der Lehre 
des. Emigen” MWohlgefallen Haft, wird fie jchlieglih nad dir be— 


Sn j. Sabbath 14e ift mar 5 Inw x2 5 vielleicht umzufehren: “»d 
x 5 SW. 

1) ©. die folgenden Anmerkungen. 

2) Ueber die Ordinationen, Ag. d. T. II, 2, 1. Nach einer Les 
feart in dem von Halberftam edirten ©. Hafchetaroth, ©. 133, A. 12 
ift Abba 5b. Abina (j. unten ©. 526) der Tradent. — Mit Simon: 
nuyn nd Sdus j. Taanith65e (ſ. L, 5, 1). — Die Deutung von 
Deut. 4, 32, welche in j. Chagiga 77e Zona im Namen Abba’ tradirt, 
ift mit geringen Abweichungen, aus der Baraitha in b. Chagiga 11b 
unt. geflofjen. 

>) ©. Chullin 104b; Menadhoth 29 ab; ib. 29 bf. 

4) Tanduma on g. Ende. 

5) Chullin 89 a. 

6) Peſikta 99b (daraus Jalkut 3. St. 8 893), anonym Tand). 
“82 (8. 17). Buber emendirt 38 1 in 8373 93 KONX 7, doch ohne einen 
Grund anzugeben. 
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nannt („jeine Lehre“.))) — 9, 1. gab nm 5y „über den Tod des 
Sohnes“ (Abſalom).“) — 16, 11. David betete zu Gott: „Thue 
mir kund den Pfad des Lebens“. Da ſagte ihm Gott: Du biſt 
Herr darüber (aörorerrs), „eine Fülle der Freuden ift vor dir“: 
— „bewahre meine Gebote, damit du lebeſt“ (Prov. 4, 4)8) — 
18, 13. Als Gott am Meere gegen die Aegypter fämpfte, wollten 
die Dienftesengel fi an dem Kampfe betheiligen. Da ſprach Gott: 
Ach bedarf euerer nicht, ziehet hinweg von bier! Da „zogen jeine 
Wolfen hinweg, Hagel und glühende Kohlen“.) — 18, 15. 
an bed. die Verwirrung, die Pharao's Untergang bemirkte, 
während in Zac. 14, 13 die Verwirrung von Gog’3 und Magog’s 
Untergange gemeint ifl.)) — 19, 5. Die Sonne ift in einen 
Behälter (Hirn) geſetzt.) — 32, 10. Auch den „Frevler, wenn 
er auf den Ewigen vertraut, umgiebt Gnade“.) — 41, 2. 
Yen by bon ift derjenige, der den guten Trieb „über“ den böſen 
Trieb, „den Armen“, walten läßt“.3) — 81, 4. wana bed.: er⸗ 
neuert war) eure Thaten (am Neujahre) ; or zielt darauf hin, 
dajs wie man den Ton in das eine Ende der Poſaune hinein- 


1) Sch. tob z. St. ($ 16). Was dann folgt, gehört — wie aus 
Bubers Edition erfihtlid — Judan an und nicht Abba (I, 89, 1). Vgl. 
die ähnliche Anwendung des Pſalmverſes durh Naba, Ab. zara 19a. 

2) Sch. tob 3. St. (4). Dazu eine Bemerkung der j32". 

3) Sch. tob 3. St. (12). Ueber das griehiihe Wort j. Fürft, 
Gloſſarium p. 43. Im Tert fehlt die Anwendung ber zweiten Vershälfte, 
die offenbar als Antwort Gottes aufgefaßt ift. 

ı) Sch. tob 3. St. (17), tradirt von Zudan. In Peſ. r. c. 21 
(104 a) in anderer Form, mit Ju dan als Autor. 

6) Sch. tob 3. St. (18), tradirt von Simon. Vorangeht ein 
ebenfalls Abba zugeihriebener Ausjprud : mwar MDITD bp nonbn wow 
vb nova baneıb rap, nämlich : 1. Grob. 28, 27; 2. und 3. Deut. 7, 28. 

6) Sch. tob 3. St. (11), trad. von Pinchas. Bol. Tand. B. 
men 6, wo pn gelejen werben muB. 

7) Sch. tob 3. St. (3), rad. von Gleazar (). 

5) Sch. tob z. St., zwiſchen Deutungen Gleazard (II, 75, |. 
auch 1, 309, 5) und Afſſi's. In Lev. r. 0. 34 deutet jo Abba b. 
Jirmeja im Namen Meirs: ya 2 by aan pr pbppw ı. Man 
muß annehmen, daß doowd fo aufgefaßt ift, daß es Gaufativum zu IW, 
Erfolg haben (Joſ. 1, 8, II. Sam. 18, 14) ift. 
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bläft und derjelbe zum anderen Ende hinauskömmt, jo die An— 
Klagen, welche die Ankläger gegen Iſrael bei Gott vorbringen, 
wirkungslos bleiben („an dem einen Ohre vernommen werben, 
zum anderen binausgehen“).') 

Erod. 6, 27 und 26. „Moſes und Aharon,“ „Aharon 
und Moſes.“ Sie find einander glei. So nennt ein König zwei 
foftbare Edelfteine fein eigen, die, auf die Wagſchale gelegt, einander 
volftändig gleih find.) — Deut. 33, 1. ornben wor ijt Gott 
feldft, der nundo wor genannt wird (Exod 15, 3). Nicht nur Mojes, 
auch Gott fegnete Zirael; denn „der dreifache Faden reißt nicht 
fo bald“ (Koh. 4, 12,3) — Als Moſes hinſchied, jagten die 
unteren Wefen: „Die Lehre hat ung Mojes geboten, als Erbe 
der Gemeinde Jakobs" (Deut. 33, 4); die oberen Weſen jagten 
(8. 21): „Gottes Gerechtigkeit hat er geübt und jeine Urtheile 
bei Iſrael!“ Und Gott jelbft pries ihn mit den Worten (34, 10): 
„Nicht erftand wieder ein Prophet in Sfrael, wie Moſes!“) — 
I. Sam. 23, 20, 17 bs omw. Sie ſchloſſen ihn völlig ein, wie eine 
„Krone“ den Kopf.d) — Jeſ. 7, 6. In der ganzen h. Schrift finden 
wir feinen König des Namen? dm.) Das Wort ijt eine 
Bezeichnung des Götencultus, welcher feinen Anhängern „Gutes“ 
thut.) — Prov. 5, 18. pp = 78pp5 es jei dein Hinjcheiden 


1) Sch. tob z. St. (5), trad, von Beredhja (mit S1>35 als 
Kühnheit bezeichnet). 

2) Schir r. zu 4, 5. 

3) Tanch. 73737 nam g. Anf., unmittelbar vor der fühnen Aus— 
legung ©. b. Lakiſch's (1,408, 2) und nad) dem Ausſpruche Jon athan 
b. &Eleazar’g (I, 70, 2). Bei Buber fehlt der Paſfus. 

4) Tanch. ib. (fehlt bei Buber). Vgl. über die Himmelzftimme, 
die bei Mofes’ Tode erſcholl, Sota 13 b (Ag. d. T. I, 117, 4). 

5) Sch. tob zu Pi. 18 (7), in richtiger Verfion Jalkut 3. St. 
(IL, 133), 

6) best Inww mipb mn xD) RNDDT 555 var. Offenbar ift 
eipD Corruptel aus bb. 

) 3. Aboda zara Anf. (39 a). Im Jalkut Machiri, p. 61 ift va 
als Autor genannt. Das „Gute“ des Götzencultus befteht, wie dann aus— 
geführt wird, in den laxen Vorſchriften über Prieſter und Opfergaben, 
im Gegenfage zu den Vorſchriften der Thora. Es werden einander gegen- 
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(„deine Berufung“ zum Grabe) gejegnet 1!) — Prov. 10, 6. 
„Segensſprüche auf das Haupt des Gerechten,“ d. i. Gottes (Deut. 
32, 4); es find die Gebete der Gemeinden Iſraels, die von dem 
Engel, der über die Gebete gejeßt ift, zu einer Krone für den 
Allheiligen vereinigt werden.?) 

Ejau (Rom) Heißt 633 (Pi. 14, 1), der Abjcheuliche, weil 
er ſich jelbft zum Abſcheu macht, feine Bildjäulen (avöpızvras) an den 
Thüren der Unzuchtsſtätten, an den Thüren von Anftandsorten 
und Bädern aufftellte. Darauf zielt Jerem. 49, 16: „Deine 
Abſcheulichkeit! Dich hat dein Frevelfinn verleitet."?) 


Dereinft wird ganz Iſrael von Gott felbft in der Thora 
unterwiejen werden. In diefer Welt sollen deshalb Alle ſich mit 
der Thora bejchäftigen, damit fie in der fommenden Welt die 
Belehrung Gottes empfangen Fönnen. „Es wird fein, wenn du 
hört“ in diefer Welt, dann „wirft du hören“ in der fommenden 
Welt (Deut. 28, 1).*) 


Zum Schlufje ſeien noch einige Beifpiele der halach iſchen 
Eregeje Abba’ ermähnt.?) 


übergeftellt: I. Sam. 2, 28 und L Kön. 12, 31; Exod. 23, 18 und Amos 
4, 4 Op2b); 2ev. 19, 6 und Amos ib. (2'0! nwbwb) ; Grob. 34, 25 (rich⸗ 
tiger Zeb. 2, 11, mie bei Raſchi zu Amos 4, 5 citirt ift [nach einer Bemer- 
fung meineß jeligen Baterd]) und Amos 4, 5 (Fond); Deut. 23, 22 und 
Amos ib. (M3mM I87PD 

1) Ser. Berad. 4d, j. Megilla Ice 2 . 

2) Schoder tob zu Bi. 19, 3 (7), trad. von Pinchas; ib. zu 
Bi. 88 Ende ift bloß Pinhas als Autor genannt, ©. die ähnliche Dichtung 
Ghija b. Abba’, II, 182, 6. 

») Sc. tob zu Pi. 14 (3). 

9 Tanch. xıan > Ende, trad. von Ze vi (f. oben, ©. 521, Anm. 8). — 
Die Deutung von Ez. 36, 8 als Zeichen ber meffianifhen Endzeit, Sanh. 
98 a, hat wahrjheinlid #37, nit x2x zum Autor (). D. Sofr. z. St.) 

5) Gen. 19, 23, j. Berah. Ze oben; Lev. 8, 34 (u M. Joma 
1, 1), Joma 38a; Deut. 16, 3, Berach. 9a unt.; el. DL, 21, j. Berad. 
e. 5 Anf. (8d). — Zu lericalifchem Zwecke citirt er (B. Bathra 73) dad 
Wort TOWD, Ezech. 27, 5, 
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2, Nöba aus Akko. 

Bon diefem wegen feiner Bejcheidenheit berühmt gemordenen 
Geſetzeslehrer!) ift nur ein Agadaſatz erhalten. Aus den Worten : 
„daſs der Baum gut fei zum Efjen“ (Gen. 3, 6) ſchließt er, der 
Baum der Erkenntniſs jei der Citrus (Ethrog) gemejen, denn 
nur bei diefem Baume fei das Holz, der Baum ſelbſt, ebenjo 
eßbar wie die Frudht.?) 


3. Abba 6. Abina. 

Ein Schüler Ra 6’3,°) der in Babylonien Tebte,*) aber dann 
wahrſcheinlich nah Paläftina 309.) Nur in paläftinenfiichen 
Quellen find verfchiedene Agadaſätze von ihm erhalten, als deren 
Tradenten auch Judan und Beredja genannt find. Der 
Lestere theilt das von Abba 5. Abina verfaßte Sündenbefenntnig 
für den Verföhnungsiag mit.) Es lautet: Mein Herr, ich habe 
gefündigt und Böſes gethan ; ich verharrte in der ſchlechten Ge— 
finnung und wandelte auf fernem Wege. So wie ih gethan, will 


1) ©. Abahu, II, 99, 3, 4, 6. Zeira erzählt, Kethub. 22a ob., 
Abba aus Akko Habe ihm eine Halaha in Erinnerung gebradit, die er vor— 
ber von Abba gehört hatte. Ueber eine von ihm in Akko abgegebenen 
Entſcheidung ſ. Aboda zara 34b. Statt x34 daf. muß offenbar gejett 
werden Kax 1; das Gejpräd findet zwifchen Abba und feinem Namens- 
genofien aus Akko ftatt. 

2) Gen. r. e. 15 g. ©. 1997 x2x 9. Vgl. die Baraitha, Suffa 35 a 
oben: DYW map) 189 Dyo@ Py (ev. 23, 40) 7 Py BD. 

3) 3. Sanh. 29a29; Baba Mezia 9cs9: 31 DW3 min 13 Kax 
DO = m = IR, |. Tranfel 66 b). 

9) ©. die Anekdote j. B. Mez. 7 d unt.: Der Pächter Abba b. Abina's 
findet auf dem Dattelbaume junge Tauben und befragt darüber Rab. 

5) Wol in Paläftina richtet Abba b. Zabda an ihn die Sabbath 
60 b erwähnte Frage. — In j. B. Mez. Bars wird er als Autor einer 
Halacha genannt, die auch Aſſi im Namen Johanan's tradirte. Ein 
Bruder A. b. Q.3, Chigra au), wird j. Megilla 710 unt. in Ver: 
bindung mit Chananel, dem Schüler Rab's genannt. 

6) 3. Zoma Ende (45 c). In Lev. r. c. 3 (8) ohne Tradenten, 13 213 
338 (jo Jalkut Simeoni und Zalf. Machiri zu Jeſ. 55, 7). In Lep. r. ift 
der Tert des Sündenbefenntnilfes etwas verfchieden. 
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ich nicht mehr thun. Es ſei dein Wille, o Ewiger mein Gott, daſs 
du mir alle meine Mifjethaten fühneft, mir vergebejt alle meine 
Vergehungen, verzeihejt alle meine Sünden. — Bom jühnenden Tode der 
Frommen jpricht eine öfters angeführte Agada Abba b. Abina’s :') 
Warum ift der Tod Mirjam’8 (Num. 20, 1) unmittelbar nad 
dem Abſchnitie über die Aſche der rothen Kuh berichtet ? Um zu 
lehren, dajs, gleich dieſer Aſche, aud der Tod der Frommen für 
Iſrael Eühnung bringt. — Zu Prov. 18, 2. giebt A. b. A. eine 
Illuſtration aus dem ehelichen Leben, welche die in den beiden 
Theilen des Verſes ausgedrückte Unterſcheidung unwiſſentlicher und 
wiſſentlicher Sünde veranſchaulichen ſoll.) — Den Gedanken, 
daſs zur Zeit der Gefahr Satan als Ankläger auftritt?), findet 
er in der Warnung, daſs man nit unter einem noch jo breiten 
Breite gehen dürfe, das von einem Dache zum anderen hinüber 
gelegt iſt.) — pin am, I. Kön. 10, 18, bed. Gold, dejjen Farbe 
brennendem Schwefel gleidht.). 


4. Abba 6. Ada. 
Ein Paläftinenjer, der nah Babylonien fam,s) und dort 
Ausiprühe NR a b's hörte, die dann Hela (Ylai) von ihm Iernte.”) 


) 3. Joma 38 bıs, Ze. r. ce. 20 Ende, Tanduma nx (8. 10). 
In Peſikta 174a ift KY2R zu x27 eorrumpirt. In b. Moed Katon 28a 
it Ammi als Antor genannt. 

2) Lev. r. ce. 4 (3), wo jtatt des erften x232% gelejen werden muß: 
Kax ’S, oder 2,2 2 (j. Anm. 4). Dann folgt eine ganz ähnliche Illuſtra— 
tion R a b’8 (tradirt von Jizchak b. Samue [b.Martha). In Koheleth 
x. Ende find beide Ausſprüche einem Autor zugeichrieben und zwar 9 
313; wahrſcheinlich ift dies mit mar 72 Zu ergänzen. 

3) ©. oben ©. 114, 2. 1. 

9) 3. Eabbath 5 bes. Auch hier folgt, wie in der Anm. 2 gebrachten 
Stelle, unmittelbar darauf ein anuloger Ausſpruch Ra b’3. 

5) J. Joma 4114, tradirt von P atriftai dem Bruder Deroſai's; 
ebenjo Schir r. zu 3, 10. In Erod. r. c. 35 9. Anf. ift nur der Tradent 
genannt. 

6) 3. Berach. 3 deo: jen) ms am 12 KD . 

?) an DIWD ag N2 Kar Tr Rpbir Tin, Berach. 22 b, ib. 25b, 
ib. 49a; j. Dikd. Sofrim z. St. und Juchaſin, Art. xnx 12 Kar "N. Abba 
b. Ada im Namen Rabs, j. Berach. 3d umt. 


528 Amoräer deß dritten Jahrhumdert2. 


Es find drei Agadafäge von ihm erhalten. — Gottes Demut!) Der 
Schüler fißt vor feinem Lehrer und empfängt deſſen Belehrung ; 
am Schluße jagt der Schüler, um Entſchuldigung bittend, dem 
Lehrer : Wie jehr habe ich did) bemüht! Nach der Belehrung aber, die 
Bott am Sinai Iſrael zu Theil werden ließ, war e3 Gott, der 
zu Sfrael ſprach: Wie ſehr habe ich euch bemüht! „Ihr jeid lange 
genug an biefen Berge gejeffen“ (Deut. 1, 6). — Du kannſt die 
wahre Natur diefer Nation (Iſraels) nicht recht verftehen. Man 
forderte fie auf, Beiträge zum goldenen Kalbe zu geben, und fie 
gaben (Exrod. 32, 3); man forderte jie auf, zum Heiligthume zu 
geben, und fie gaben (Erod. 35, 22).2) — Erodus 12, 30. „Es 
war fein Haus, in dem fein Todter war“. Wo e8 feinen Erjt- 
geborenen gab, dort ftarb derjenige unter den Brüdern, dem bie 
Verwaltung des Haufes oblag (der irirponos). S. I. Chron. 26, 
10: „Schimri, das Haupt (feiner Brüder); denn e8 war fein Erſt— 
geborener da, darum machte ihn fein Water zum Haupte*.?) 


1) Tanch. B. nwana 4, als erfter von fünf Ausſprüchen, die alle 
Gottes 59 (Mi. 18, 36) zum Gegenftande haben. Der dritte derſelben tft 
der Jizchaks, II, 257, 7, der vierte der Abba b. Kahana’s, IL, 497, 
5: der lebte der Sehuda b. Shalom's, ſ. oben S. 438, Anm. 6, 
Sn Erod. r. c. 41 (4) fteht nur der Anfang von Abba b. Acha's Ausſpruch, 
für das Uebrige wird mit den Worten Wr 7y 729 MWNN22 DIN 103 
my auf die Quelle verwieſen. Da in Genefiß r. c. 48 Anf. unſer Aus» 
ſpruch nicht freht, fo muß angenommen werden, daß der Urheber diejer 
Bemerkung, wol ein alter Copift, der fürzen wollte, irrthümlich Genefts 
vabba anftatt des Tanchuma nannte. In Sc. tob zu Pf. 18 (29) fteht 
Abbe b. Acha's Ausspruch (nur ax 0 "ox) im modificirter Form. In 
Tand. sen’ Qu 31, 18) fteht Abba b. Acha's Name an der Spige einer 
ähnlichen Neihe, wie die in Tanch. B. nw@xN2 4; ader gerade jein Aus— 
ipruch fehlt dort; auch fehlen die Namen aller übrigen in Tanch. B. ge— 
nannten Autoren. Die einzelnen Beifpiele find? — in Nahahmung des 
tannaitiichen Midrafch — durch die Formel 13 xXXVo mit einander verknüpft. 

2, 3. Schekalim 45d unten; die Variante x33 7 im Texte des 
bab. Talmuds ift aus xIc®) 39 zu erflären. Zum Gingange des Aus— 
jpruches: nr moin bw vorn by Tnpb Sisı mn fin, vgl. Reubens Aus— 
jpruch über David, oben ©. 83, Anm. 2. 

3) Befilta r. ©, 17 (8Tb); im Pefitta 64b und Peſ. r. Addit. 
(197a) som 92 ftatt sms 93. In Schoder tob zu Pi. 78 (17) ungenau 
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5. Abba b. Iirmeja. 

Sein Vater war ohne Zweifel Jirmeja 5b. Abba, der 
Schüler Rab's.) Er ſelbſt tradirte Ausfprüde Rab's,?) aber 
namentlich jolde von Samuel.) Er wohnte in Sura, mo ihn 
Zeira, bevor er Babylonien verließ, börte.*) Zeira war es aud), 
der Ausſprüche Abba 5b. Jirmeja's tradirte.) Dasjelbe that 
Ab ba.°) Nirgends ift erſichtlich, daſs A. 6. 3. je in Paläftina war. 

Die Worte in Prov. 17, 5a wendet er auf die Roheit 
defien an, der in den Friedhof geht, um dort feine natürlichen 
Bebürfniffe zu befriedigen.) — Joel 2, 16 („verfammelt das 
Bolt“) deutet er zu halachiſchem Zweck e.) — In Echa 5, 14 
bezieht jih ın2® aud auf onsıam.?) — Prov. 9, 1—3 bezieht ſich 
auf die meſſianiſche Zeit und die Vernichtung &og’3.1) Das 
„Haus“ ift der neugebaute Tempel in Serufalem; die „iteben 


aber mit dem richtigen Autornamen. In Sc. tob zu Pſ. 105 (10) die— 
jelbe Verſion wie zu Bi. 78, jedoh x37> 12 K2X "N. 

1) ©. unten, Abſchn. 52. 

2) ©. Aboda zara 16b. Der Ausfprud von den drei Paaren un- 
mittelbar aufeinander folgender Dinge im religiöfen Rituß (MIB’2N wow), 
den nah j. Berad. 2d unt. Zeira im Namen A. b. 3.8 tradirte 
(daraus Sch. tob zu Pſ. 4, 8 9), wird in b. Berah. 42a von Chija b 
Aſchi als Ausſpruch Rab’s tradirt, aber ohne die bibliſchen Beleg⸗ 
ſtellen. In Deut. r. c. 2 mit man H 72 eingeleitet. 

3) Stets iſt Zeira der zweite Tradent: Peſach. 36a, Moed 
Katon 4a, Gittin 74a, Nidda 4b; j. Megilla 74 e ob. 

4) ©. oben ©. 5, Anm. 8. 

5) ©. Anm. 2, 3. 

6) ©, j. Berad). Io; R. 9.59 0 (ur Liturgie des Neujahrstages). 

7), 3. Berad. 4e unt., tradirt von Zeira. 

8 J. Taan. 64 0%, tradirt von Zeira ald Ergänzung einer eben- 
falls von Z. tradirten halach. Exegeie Jirmeja [b. Abba's]. In b. Taanith 
12b wird dieſe von Chis da tradirt. 

o) Echa r. z. St. ınaw ITMBID. Vielleicht hieß es uriprünglid) 
pmmat n’2D. Dann ftimmt die Erklärung A. b. 3.8 mit der des Targum 
3. St. überein. Das Tertwort onamo wird als mit pen parallel als Ort 
des Gejanges aufgefaßt. 

10) Zev. r. c. 11 (2), trad. von Jona. 


530 Amoräer des dritten Jahrhunderts. 


Säulen” find die fieben Jahre in Ezech. 30, 9.) Die Mahlzeit 
ift die in Ezech. 39, 17f. geichilderte. „Sie jhicte ihre Mädchen 
aus, um die Gäfte zu rufen.” Gott ſchickte den Propheten echezfel 
aus, mit der Boiſchaft an die Vögel und alles Wild (ib. ®. 17). 
— In der Zeit, in welcher der Sohn David's fommen ſoll, 
werden die Weijenjünger Gegenjtand der Anklage (vor Gott), 
damit die Unmürdigen aus ihrer Mitte hinmeggerafft werden ; und 


zwar findet die Läuterung zu wiederholten Malen jtatt, nad) 
Se. 6, 13.2) 


6. Abba 6, Memel. 

Abba bar Memel, der diefen Beinamen vielleicht nad) feiner 
Heimat führte,?) ſoll — wol in früher Jugend — einem Gejpräde 
zwijhen Jehuda IL. und Hoſchaja beigewohnt und fie durd) 
eine haladijche Frage in Verlegenheit gebracht haben.t) Er gehörte 
dem Kreiſe Ammi's and) und genojs als Haladift großes 
Anjehen. Bejonders mit Zeira,d) Samuel b, Jizchak?) und 
Sirmeja?) finden wir ihn in Verkehr, Drei wichtige Thejen zur 
halachiſchen Eregeje tradirt Joſe b. Abin in U. b. M.'s 


) Hier ift ein von Jona im Namen Abba b. Kahana's 
tradirter Ausspruch eingefchoben, der anderwärts Chamab. Chanina 
zum Autor hat (j. I, 457, 3). 

2) Kethuboth Ende, tradirt von Zeira (nad der Lejeart im En- 
Sakob : 799° 42 737 ftatt ax 13 To I). Die Anwendung des Jeſaja— 
Verſes hatte U. b. J., wie er angiebt, von Samuel gehört. 

3) ©. Rapoport, Haſchachar III, 103; Kohut, V, 463a. 

9 3. Baba Kamma 2d;,. Su der Paralfelftelle b. B. Kamma 19 b 
oben ift Abba b. Memel nicht genannt. In Nedarim 21a erinnert A. b. M. 
Ammian eine Belehrung, die diefer im Namen Schuda’s IT. gegeben hatte. 

5) ©. Jebam. 1052; B. Kamma 19a (two jedodh die Tradition 
zwiihen Ammi nnd Chija b. Abba fchwankt); Baba Mezia 36a; 
je R. Hal. 56 c43; Baba Bathra 59 a. 

6) S-Aeira’s Neußerung nad A. db. M.'s Tode, j. Schebuoth 
3467. Z. tradirt von ihm, j Maafer fcheni 52 54. S. ferner j. Sabbath 
9 c15; j. Jebam. 12 des: b. Suffa 21 b, Mocd Katon Ab, Chullin 4lab. 

7) ©. oben ©. 36, Ann. 4. 

8) ©. oben ©. 98, Anm. 8. 
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Namen ;!) diefelben ſchränken die Anwendung der zweiten der 
dreizehn eregetiihen Normen Iſmaels, der Gezera jhama, auf 
erhebliche Weije ein und wollen die aus der Natur diefer Norm 
leicht entftehende MWillfür für die religionsgejeglihe Praris gleid: 
ſam unſchädlich machen.?) Derjelde Tradent begründet in Abba b. 
M.3 Namen den Gebraud, an allen jieben Tagen des Laub- 
hüttenfeftes die Hallelpjalmen zu recitiren.?) Charakteriſtiſch für 
A. 5. MS religiöjen Ernſt ift jeine Aeußerung über zwei von 
ihm beabfihtigte Reformen, die er nur unterließ, weil ji 
fein Anderer fand, der ſich mit ihm zur giltigen Beſchluſsfaſſung 
darüber vereinigt hätte.) — Als Gelehrier (Weijenjünger) hat nad) 
ihm zu gelten, wer das, was er von der Miſchna erlernt hat, auch zu er= 
(äutern verjteht.‘) — Auf das eifrige Thoraftubium deutete er die Worie 
in Hoh. 5, 14, dꝛyed nebyn : Wenn Jemand die Worte ber Thora 
und der Halacha jo eifrig ftubirt, daß er ohnmächtig wird wbynD, 
wird er ſchließlich dur jie dem foftbaren „Saphire“ gleich.) — 
Bedeutfam ift fein Ausjpruh über die Namen Gottes.?) Gott 
ſprach zu Moſes: Meinen Namen willft du wiſſen; „ich bin, der 
ih bin“, (Erod. 3, 14), d. h. meinen Wirkungen gemäß werde 
ih benannt. Wenn ich die Menſchen richte, heiße ich ornbr ; wenn 


) J. Peſachim 33 a. 

2) ©. über dieſe Theſen Schwarz, Die hermenentiihe Analogie in 
der talmudiſchen Litteratur, ©. 11. 

3) 3. Sukka 55.8. Vorangeht, ib., die Tradition Jona’, wonach 
A. b. M. zu demjelben Zwede die Worte ns 72 in Jeſ. 30, 29 
gedeutet hat. 

1) J. Moed Katon 81b ob.: 122 ınanT Ey ME ’D > N 
“pin ber ybına Sando jeny jmw mann amorsa Spwimb. Gr wollte dem 
Mißbrauche ftenern, der mit den zwei Verboten getrieben wurde, So 
war die Abficht des Verbote der Arbeit an dei Halbfeiertagen, dab man 
eſſe und trinke und ſich mit der Thora beicjäftige. In Wirklichkeit aber eſſen 
und trinken die Leute und treiben Leichtfertigfeiten armer [NW po. 

>) J. Moed Katon 83 beo: nen ab yam ma 52. 

6) Schir r. 3. St. Die Lejeart Dep ftatt DD ift aus dem folgen- 
den Ausſpruche eingedrungen. 

7) Erod. r. e. 3 16). Anonym und am Echiuffe ungenau im Tand). 
;. Et. 
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ich gegen die Frevler Krieg führe, heiße ih min22 ; wenn ic) das 
Urtheil ſchweben — in Ungewißheit — lafje über den Sünden des 
Menfchen,!) Heiße ich "mw dr; wenn id) mid) über meine Welt 
erbarme, heiße ich mm, denn mit dieſem Namen wird, nach 
Exod. 34, 6, die Eigenſchaft des Erbarmend in Gott bezeichnet. 
— Zu Gen. 14, 23.2) Gott jprad zu Abraham: Du ſchwurſt, 
„vom Faden bis zum Schuhriemen“ nichts anzunehmen. Fürwahr, 
Heinen Kindern will ih dem entſprechend zwei Gebote geben, da3 
Gebot vom „himmelblauen Faden“ (Num. 15, 38)) und das 
vom Anziehen des „Schuhes“ (Deut. 25, 9). — Jeſ. 14, 5. 
„Zerbroden hat der Emige den Stab der Frevler“. Das läßt 
fich auf die Erftgeboren anwenden, die ihrer Briefterrechte verluftig 
wurden‘) — Gegen Eleazar tritt Abba b. Memel dafür ein, 
dag auch die außerhalb des heiligen Landes Begrabenen zum Les 
ben auferftehen werden, indem er Jeſ. 26, 19 demgemäß bdeutet.?) 


7. Abba 6. Samuel. 
Er ift wol der ältere Amora diejes Namens, der Sohn 
Samuels von Nahardea,?) von dem ſich im babyloniſchen Tal- 


1) oux bw yon by main URWD 

8) Gen. r. c. 43 g. Ende. Anonym Tanch. 3. St., Ag. Bereſchith e. 
13 g. Ende. Der erfte Theil des Ausfpruches bei Naba, Sota 17a 
Chullin 89 b. 

3) Mit der Angabe, Sınp werde im Targum mit Bir Wwiederges 
geben (xndanı un jpaaınpı, |. Targ. Onkelos). 

%) Vefifia r. e. 5 (20b), mit Beziehung auf einen Ausfpruc Jo— 
fuab. Karcha's (j. Ag. d. T. IL, 317, 3). St Num. x. c. 12 (7) ats 
geführt: mans 1738 bapm ma 12p7% „»5 mmaan 8; dann ber 
Hinweis auf Czech. 44, 13, wonach: ZIWRI [22 yyb gap oma 53 
sw wupna 7'297 jo», Der Ausſpruch fteht innerhalb eines Provemiums 
zu Num. 7, 1, deſſen Pointe die ift, daß m das „Wehe“ der Gritgebore- 
nen andeutet, die ihr Prieftertfum verloren, als das Heiligthum errichtet 
wurde, Vielleicht ift dad Proovemium A. b. M. jelbit zuzuſchreiben. 

5) Kethuboth 111a. 

6) S. Seder Hadd. Art. Imıny 12 727. Die dort erwähnte Stelle 
aus Schocher tob zu Pi. 9, (1) fallt weg, da hier Nachınan, der Sohn 
Samuel b. Nachman's gemeint tft (ſ. I, 488, 1). 
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mud einige Agadafäge finden‘). — In Sam. 12, 15 fieht er die 
Heimſuchung der Juden Babyloniens durch die Gräberjhänder an— 
gedeutet, das ift durch die Perſer, welche die Todten aus ihrer 
Ruhe ftörten, jo daß „die Hand Gottes“ die Lebenden und „ihre 
Väter“ zugleich jtrafte.”) — Auf Grund des Ausdrudes ann 1nD3, 
I. Sam. 25, 20, dichtet er ein Geſpräch zwiſchen David und 
Abigail.) — Mit yo on Hiob 1, 1, wird Hiob's Freigebig- 
keit angezeigt.*) 


8. Abba 6. Zabdai (06. Zaböa). 


In Paläftina, wol feinem Baterlande, hörte er noch Cha— 
nina b. Chama,) in Babylonien Ra 6°) und deſſen Nach— 
folger in Sura, Huna.’) An den Legteren ſchickte er von 
Baläftina aus eine Frage, die Abba, der Sohn des inzwiſchen 
verftorbenen Huna beantwortete.) Bei Berathungen des Lehr— 
hauſes von Tiberias — mol nad) dem Tode Eleazar's — er— 
öffnete A. b. Z. Die Meinungsabgabe, Ammi und Affi 


1) In j. Sand. 21 cso wird eine civilrehtlihe Halacha von ihm an— 
geführt. 

2) Jebamoth 63 b. 

3) Megilla 14ab. 

+) Baba Bathra 15b (anonym Megilla 28 c). ©. unten Abſchn. 91 
Ende. 

5) ©. I, 7, 4; II, 5,3; Megilla 5 b oben. A. b. Z. im Namen Cha: 
nina’s, Kiddufchin 75 b, Chullin 19 a. 

6) ©. j. Baba Mezia 8bs, Er tradirt Ausſprüche Rab's: Berad. 
1la, 16b; Sabbath I1la, 1208, Sukka 25ab, Baba Mezia 25 b, 37b, 
Sebam. 83 b (erfter Tradent Sehuda), Kethub. 7a. ©. aud oben ©. 
16, Aum. 5. 

7) ©. Jebamoth 64b: A. b. 7. als Erſter genannt in der Reihe 
derjenigen, die ſich durch die Theilnahbme an den Lehrvorträgen Huna's 
Kinderlofigkeit zugogen. (Ebendaj. wird erzählt, U. b. Z. habe nicht zum 
zweiten Male heiraten wollen). Ju der Traditiomäfette, Kethub. Ta muß 
ohne Zweifel der Name Huna’3 umgeftellt werben und die Angabe fo 
lauten: 39 OR Ka 37 OR KAT 2 KORK yahn X. 

%) ©. Baba Kamma 21a oben, ib. 97a ob. (mo ebenfalls ftatt 
KINX gejeßt werden muß 8121 12 8". 
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ſchloſſen fte.!) Wir Iefen Fragen, die Zeira?) und Chaggai?) 
an ihn richteten.) Mit Tandum 6b. Chanilai und Jojija 
zufammen hielt er einmal einen Faftengottesbienjt ab,°) bei dem er 
Echa 3, 40 zum Terte nahm.) — Er hatte die Gewohnheit, laut 
zu beten.?) — Aus den Worten: „Gejündigt hat Iſrael“ (Io. 7, 
11) leitete er den Grundſatz ab, daß Jemand, der gejündigt hai, 
dennoch zu Iſrael gerechnet werde.) — el. 33, 17 deutet er zu 
halachiſchem Zwecke.“) — Zwei agadiihe Worterflärungen find von 
ihm geblieben: zu pr1, Gen. 14, 14,1%) und zu now, Bi. 9, 
18 ;11) ferner eine Agada zu Joſ. 7, 15.1) Aus II. Kön. 13, 23 
ſchließt er, daß das Verdienſt der Stammpäter bis König Jo— 
adhaz wirkſam mwar.1?) — Seine erwähnte Deutung zu Echa 3, 40 


2) 3. Sanhedrin 18 c40; En vor U KEY MB NAT 02 82 5. 
Dgl. oben S. 222, 4.6 In j. Sanh.5la unt. wird A. b. Zabda gerühmt, weil 
er im Namen eine Geringeren, nämlich Abahu’3, tradirte (einen Ausſpruch 
Gleazar3). 

2) ©. oben, ©. 16, Anm. 5. 

3, J. Terumoth 47 baa. 

4) ©. aud) oben ©. 9, Anm. 3. 

5) ©. unten, Abſchn. 92. 

% J. Taan. 65a unt. Edha r. 3. St. war 12 83 1 IT. In 
Echa r. sa = 8 2. 

7) 3. Berad. 7 a unt.: 8072 oyo min. 

8) Sand. 44a oben: mn Ian xond deyx Nach einer Variante 
(©. ©. IX, 128) fagte er da im Namen Rab's. 

9 ©. Taanith 17a. 

10) Gen. r. c. 43 (2). Das Wort ift nad Hm, Pi. 35, 2, zit ver— 
jtehen und bedeutet: mit Waffen ausrüften. 

11) 3, Jebamoth 3 a44; Gen. r. c. 50 8), ib. c. 68 (8); ib. ce. 
86 (2); Sc. tob 3. St. Mit Bezug auf Nechemia's Regel über das 7 
locale (Ag. d. Tann. II, 232, 4) erflärt A. b. Z. den Ausdruck Abınwb, 
der Beides, ſowol das 5, als das diejes vertretende enthält, ala Bezeich— 
nung ber tiefften Gegend der Hölle; das 7 ift gleichfam jteigernder Be— 
deutung. Der dafür angewendete Außdrud Hixwaw mann KON (Saure) 
bat verjchiedene Varianten. ©. Levy I, 395 b. 

12) Sanhedrin 44 a, 753) in diefem Verſe nah Deut. 22, 21 gebeutet. 

18) J. Sanh. 27 das, Lev. r. c. 36 g. E., tradirt von Chelbo 
(j. vor. S., Anm. 7 Ende). Vorher die Angabe, Tanchuma habe dasjelbe 
im Namen Chija’8 des Aelteren e137 gehört zu 1m, Menadema (jo 
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Yautet: Kann denn Jemand „fein Herz in die Hand nehmen ?* Die 
Worte wollen jagen: „Legen wir unfer Herz — die böje Gefin- 
nung — in unfere Hand“, um fie zu entfernen und dann wenden 
wir ung „zu Gott im Himmel.“ So lange Jemand ein unreines 
Thier in der Hand hat, mag er fi in alle Waſſer der Schöp: 
fung tauchen, er wird dennod nit rein; ſowie er das unreine 
Thier wegwirft, wird er jofort rein. 


9. Abba 6. Zutra. 


Tradent verjchiedener Ausfprüche,t) auch eines Agabajates.?) 
Einmal leiftete er Jochanan Dolmetfcherdienfte.) Zu Gen. 
49, 22 bemerfi er:*) Komm’ und ieh, wie jehr unjer Vater 
Jakob Rachel geliebt hat. Sogar als er ihren Sohn (Joſeph) 
jegnete, machte er ihn neben ihr zur Nebenperjon ; denn er |pricht 
von den „Segnungen der Brüfte und des Mutterleibes”, damit 
ſagend: Gejegnet jeien die Brüfte, die jo gejäugt haben, gejegnet 
der Leib, der jo hervorgebracht hat.?) 


Zev. r., Ser. jom, Statt 43 I. »29) im Namen Berechja's tradirt. In Lev. 
r., ift die Angabe entjtellt. In Sabbath 55 b Hat diefe Aufiht Sa muel 
zum Urheber. 


1) ©. Franfel 67a. 


2) Midr. Sam. e. 15 (1): bmw van EW> KB 13 KON Statt 
Yen muß es heißen wor⸗ 1; denn in Schir r. zu 4, 5 wird derfelbe 
Ausiprud mit jyow  Dw2 3% eingeleitet. Simon ift Simon b. 2a- 
tifch, wie aus Megilla 13 b erfichtlih, mo eine andere Verſion des Aus⸗ 
ſpruches durch Raba im Namen ©. b. 2.3 vorgetragen wird. Danad) 
ift I, 370, 1 zu ergänzen. 

3) 3. Nedarim 42a. 

4) Gen. r. c. 98 Ende. 

3) IFDR [377 RYD) PR POTT RT DIDMON. Der Reim fheint 
beabfichtigt zu fein (pgl. I, 523, 2). Ohne dieſen Reim diefelbe Auffaffung im 
paläft. Targum 3. ©t : 172 ny27 7 MYD) po np jan 2. Zum 
erften Theile dieſes Satzes vgl. das Gegenftüd: [pre [7277 MM2 os, 
Gen. r. e. 5 Ende. Peſikta 23b. 


536 Amoräer des dritten Jahrhunderts. 


10. Abba Simmuka.) 


Drei Agadajägen tragen feinen Namen, alle von Beredja 
und Chelbo tradirt.?) Die „Aelteften” in Sof. 24, 31 find 
Eldad und Medad.d) — Der Plural orwııp, Joſ, 24, 19, bedeutet, 
daß Gott mit allen Arten der Heiligkeit heilig iſt.) — Der 
Zahlenmwerth (515) von mw”, Ezech. 1, 7, bedeutet die unendliche 
(515 Jahre lange) Ausdehnung der Träger des Gottesthrones.d) 


11. Mbsimi‘) aus Chaifa. 

Zeira tradirt von ihm vernommene Halachaſätze Simon 
b. Lakiſch's.) Mit Jizchak b. Nachman finden wir ihn 
bei einer religionsgeſetzlichen Entiheidung.®) Jakob h. Ada 
erinnert Aba hu an eine halachiſche Frage, die er jelbft in Adahu’s 
Gegenwart an Abdimi aus CH. gerichtet hatte.) Levi tradirt 
eine von ihm vernommene Regel Levi b. Siſi's über die forrekte 
Lefung des Schema.) Eine liturgiſche Meinung, die Pinchas 
im Namen Simon’3 Iehrt, wird von Abba 5. Zemina auf 


1) xpw KaN d. h. der Rothe, in Tanch. B. 'wx42 7 hebraiſirt: 
SYDINT KON 'S; gl. Gen. 25, 25, I. Sam. 16, 12, DT und das Tar- 
gum zu beiden Stellen. In Num. r. c. 3 XpIDD zu TDIED corrumpirt, 
woraus Levy III, 544 b unt., einen bejonderen Artikel „TPME der Roth 
hand‘ macht, der natürlich zu ftreichen ift. 

2) Nur in Tau. B. fehlt der Name Chelbo’2. 

3) Num. r. c. 3 (7). Vorhergeht die von Jehu da b. Shalom 
trabirte Anficht der Gelehrten O»MSY, die „Aelteften” jeien die Leviten. 

4) Tanch. B. mwN 7. ©. andere Angaben der Autorjhaft II, 
292, 4; oben ©. 158, 4. 3. 

5) 3. Berach. 14c oben; in Sch. tob zu Pf. 4 (8):  owa 1abr 
xax. ©. auch Tanch. Moran g. Ende, wo der Ausfprud in erweiterter 
Berfion fteht ax 7 oWa 1abrı "1 083 79942 "9, ohne die Zahlendeutung. 

6) Vielleicht Abdimat zu leſen. 

7,3. Kilajim 29 bass; Erubin 19c31, Suffa 52a. — Ten: 
moth 42 bıs. 

8 J. Nidda 50 ass. 

9) J. Moed Katon 82 32. ©. auch folg. S., Anm. 2. 

10) J. Berachoth 4 bas. 
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A. aus Ch. zurücgeführt.!) Die Stufen der den Gelehrten und 
angejehenen Männern zu erweilenden Höflichfeitsbezeigungen (mit 
Hinweis auf Erod. 33, 10) tradirten die Gelehrten von Caeſarea 
drei Generationen hindurch in A.’3 Namen.?) Chelbo tradirte jeine 
Deduction der Vorſchrift, daß man beim Gebete das Geficht der Wand 
zuwende, aus II. Kön. 20, 2.°) A. trägt tannaitifche Halacha vort) und 
ebenjo tannaitiſche Agada.°) Oft citirt wird, was er als alte Ueber: 
lieferung über die Zahl der Gott bei der Offenbarung am Ginaı 
begleitenden Engelihaaren (nad Pi. 68, 18) lehrte.) In Baby- 
(onien wurden zwei Agadaſätze von ihm befannt: Seit der er: 
ftörung des Heiligthums wurde bie PBrophetie von den Propheten 
genommen und den Weijen (Gelehrten) gegeben.) Der Menſch 
bat, bevor er Speije und Trank zu fi nimmt, gleichſam zwei 
Herzen, nachher nur ein Herz. Denn es ift geſagt (Hiob 11, 12): 
„der hohle Mann hat ein zweifach) Herz“.8) — Der doppelte Ausdrud 
nbex en, Grob. 10, 22, zeigt an, daß Die Finſterniß doppelt 
und verdoppelt war.) — Bi. 46, 1. Die Söhne Korach's 


1) 3. Megilla 74b oben. Ju b. Megilla 29 b fteht A.'s Meinung 
der Jizchaks gegenüber. ©. ?. Sofrim VII, 152: ... ana pn X 
=OR NET jDT KEYTISR "N. Darauf beruht die Angabe in Juchaſin über 
unfern Amora, im Geber Haddoroth ohne Stellenangabe übernommen. 

+ Kidduſchin 33b unt.: Chiztija, Chanina b. Abahu, 
Abahur. In der Parallelſtelle, j. Bikkurim 65 cs fehlt Abahu. 

) 3. Berad. 8 bat; zweiter Tradent B erechja. Nach einer 
anderen Angabe habe es Aſſi im Namen Chelbo's ſelbſt gelehrt. 

) €, j. Schebiith 34 ass: AD KENN N. Vgl. vor. S., 4. 10 

6) ©. II, 251, 3. 

6) Peſikta 107 b: map 779 WEI nV ME WIN KOYTIN Vx 
puwn vanbo be nina mom 222 wen. Darauf folgt eine Bemerkung- 
Berechja's (oben ©. 380, Anm. 2), die in Peſ. r. e. 21 (102b) mit 
dem Ausſpruche A.'s verihmolzen ift. Sn Tanch. B. an 14, ebenjo Tanch. 
2 GB. 18) und Sch. tob zu Bi. 68 (10) mann ftatt mın2. Ebenſo Tand). 
raw Anf. und Erob. r. c. 29 Anf., wo die Einführung mwea NW 
weggelaflen iſt. 

7) Baba Bathra 12a. 

8) Baba Bathra 12h. Daß 3123 hohl bed., wird auß dem Tar- 
gum zu 2123, Grob. 27, 8 Grm bewiejen. 

9) Erd. r. e 14 G) n epson Sp en ının. Grläutert in 
Tand. xx) g. Ende, wo aus mE jo" geworden iſt xom 2. 
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jprehen: „Verborgen“ (wby) find die Dinge, die wir gejehen 
haben, und wir wiſſen nit, mas mir gejehen haben.) — Zu 
Cha 1, 1. Ein König hatte einen Sohn, den-er, wenn er den 
Willen des Vaters erfüllte, in milefiihe Gewänder fleidete ; erfüllte 
er ihn nicht, ließ er ihm fchlechte Kleider tragen. So wurde auch 
Iſrael, jolange fie den Willen Gottes erfüllten, herrlich bekleidet 
(Ezed. 16, 10); als fie es nicht mehr thaten, da heißt es: „Wie 
fist fie in ſchlechtem Gewande“.“) — 1, 4. „Die Wege Ziong 
trauern,” denn auch die Wege begehren die ihnen gebührende 
Frequenz.) — Zu Koh. 12, 7 wird neben einem Ausjpruche 
Simon’ einer von Abdimi aus Chaifa tradirt, der die Wieder: 


gabe der reinen Seele an Gott im Tode mit einem Gleichniſſe 
beleuchtet.*) 


12. Abin B. Etzisdai, 
Ein Zeitgenofje Jochanan’s,d) in deſſen Namen er tradirt.®) 


1) Sch. tob zu Pi. 46 Anf., aber nur im Salkut mit Autornamen 
(f- ed. Buber, ©. 272, Anm. 3). 
2) Eda 1.3. St., tradirt von Beredhja (j. vor. ©., Anm. 3). 773 


ift im Sinne von 772 "712 gedeutet: leider des Kelterers, alfo ſchmutzige, 
ſchlechte Kleider. 


3) Cha r. 4. St. |Tpen jwnan ars77 1box. Vorhergeht Am m i’8 
Ausſpruch über die Gedern (II, 164, 2). 

9 Led. r. c. 18, Koh. r. 3. St., nad) dem II, 474, 1 gebrachten 
Ausſpruche Simons: Dar‘ owa Sb und Ser 33 bene =. 68 ift 
auffallend, daß ©. b. N. in A.'s Namen tradirt haben foll. 

5) ©. Gittin 5b 757 371 92.139. 


0) Sabbath 147 b, nad) der im Dikd. Soft. VIl, 352, Anm. 6 ge- 
bradten Lejeart (xTon 39 2 1'290. In Gen. r. c. 11 (2) jagt Chija im 
Namen JZohanands: anyb 3, man müſſe den Sabbath wenigſtens 
damit ehren, daß man unter die gewöhnlichen Kleidungsſtücke ein Feier— 
tagstleid mengt. Dann folgt: dwhred Tas Nox Ton "3 Par. Das 
heißt offenbar, Abin b. Ch. habe im Namen Jochanans gelehrt, man 
müfje wenigſtens das gewöhnliche Gewand am Sabbathe herunterlaſſen, 
auf andere Weiſe tragen, als am Wochentage. 
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Gr erflärt zwei jeltene Wörter des Hohenliedes: non, 7, 3,1) 
und mD3D, 7, 9.2) 


13. Abina (Abına). 

Es gab zwei paläſtinenſiſche Amoräer dieſes Namens.?) Der 
Jüngere wird einmal ausdrüdlid als Abuna der Jüngere 
bezeichnet.t) Der Aeltere ijt es, den wir mit Zeira und Jakob 
b. Aha zujammen finden®) und der eine Frage an Ammi 
riHtet.°) Der jüngere Abina tradirt im Namen Sirmeja’s.’) 
Der babyloniſche Talmud®) enthält einige Agadajäge des Aelteren, 
jedoch zwei davon mit der Angabe, die Tradition ſchwanke zwiſchen 
ihm und Abin; bei einem dritten iſt die Autorſchaft ebenfalls 
zweifelhaft.1%) Auch bei dem Gejpräde zwiſchen einem Chriften und 
Abinat!) ift die UWeberlieferung de Namens nit fider.?) In 


 Schir 3. St. een 3 1120), Tand). B. xwn > Anf. oa jYa8 
gen =D, Bel. r. e. 10 (34a xTen [2 a8). In Schir r. lautet die Erfl.: 
gan Kam pa rap jan min ; bie beiden anderen Quellen hebraifiren 
das zu KUTD neb jmpw, mo am Anfange zu ergänzen ift: mipipp @. 

2) Scir r. 3. St. won mmaabeb pmns jomea Jedoch ift wusdR 
jelbft nicht ficher. 

3) ©. Fraukel 61b, Art. war 2. 

9 3. Schebiith 35 ass: MTYT KNDK - (man ſah ihn am Sabbath 
einem Gjel nadlaufen). 

5) 3. Peſachim 32 aus. 

c) ©. II, 158, 4. 

7) 3. Nedarim 38 cas und 28; Pea 17 ds 22 'D. 

8) Diefer ältere Abina ift es vielleicht, der im bab. Talmud eine 
halachiſche Controverſe mit Chisda hat (Kethub. 24b), an Scheſchet h 
eine Frage richtet (ib. 43 a), im Namen Zirmeja b. Abba’ tradirt 
(Sabbath 137 b ob.), ebenfo im Namen Geniba's (Chullin 50 b). 

%) ©. oben, ©. 420, Anm, 3. 

10) Bejahim 50a, Kiddufhin 7La, zu Grob. 3, 15. ©. D. Soft. 
VI, 144. Im pal. Talmud, Sanhebrin 28b ob., ift biefe Deutung bon 
sw und mar auf die gejchriebene und die gelefene Form des Gottesnamens 
Jakob b. Ada zugeſchrieben. 

11) Sanhebrin 39 a unten: 838 "2 MD MT dex. 

12) Das Mnemonikon ber Münchener Hſchr. (D. S. IX, 110) hat 
zur Bezeihnung dieſes Geſpräches, aM) |TIR, womit ohne Zweifel die 
ſchwankende Tradition angegeben werden joll. 
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diefem Geipräche wies Abina die Behauptung, Iſrael Habe nichts 
vor den Völkern voraus, denn „alle Völker“ jeien vor Gott wie 
nichts geachtet (Jeſ. 40, 17), jchlagfertig mit den Worten zurüd: 
Einer von eud (Bileam) Hat es uns bezeugt, daß Iſrael nicht 
unter die Völker gerechnet wird (Num. 23, 9). — Außerdem nennt 
Leviticus rabba Abina zweimal als agadijhen Autor. Einmal geht 
ein Doppelausjprud) Abina’3 über das Licht einem gleichen Doppel: 
ausſpruche Berech ja's voraus.t) Ferner verwendet er Jeſ. 14, 19, 
um eine Dichtung über Ewil-Merodach mit einem neuen Zuge zu 
bereichern.?) Im jerufal. Talmud wird in Abina’3 Namen eine 
Deutung des „Mandeljtabes“ (Serem. 1, 11) auf die einund— 
zwanzig Tage zwiſchen dem 17. Tammuz und dem 9. Ab gebradt: 
joviel Tage brauht der Mandelbaum von der Blüthe bis zur 


Fruchtreife.ꝰ) 


14. Acha b. Chanina. 


Außer dem Vater Aha db. Chanina's“) wird in der Schul— 
überlieferung auch fein Obeim Samuel b. Nadhum?) als Ur- 
beber von Agadajägen genannt Ada b. Chanina jelbft erjcheint 
zwar auch mehrfah als Tradent von Halachaſätzen, namentlich 
jolden, die er von Aſſi im Namen Johanan’z vernommen 


1) Lev. r. c. 31 (8). ©. oben ©. 356, Anm. 8. Die Pointe 
beider Ausſprüche ift, wie bei Berech ja, Gottes Frage: Bedarf ich 
deines Lichtes? Das eine Mal geht der Frage der Hinweis auf den 
Sounenball, das andere Mal der Hinweis auf den Bli voraus. 

2) Lev. r. c. 18 (2). 

3) I. Taan. 6855. In Koh. r. zu 12, 5 x" (ftatt war M, in 
Cha r. Prooemien Nr. 23 dies zu Nydx ‘n aufgelöft, ebenfo Jalkut zu Koh. 

+) Tanch. n5w g. &. (8. 27): ‘1 WS xax 92 xbion nnd 72 
Kor 2 ar SW var nm. In Num. r. c. 17 Anf. fteht pn ftatt 
var — Tanch. x) g. Anf. (B. 4): bo var wur ‘7 DS DR 
nme %. In Num. r. c. 9 (12) 317 ftatt wıur, 

5). Kamma 5a: Tanchum b. Chanilai jagt dem eine Frage 
an ihn rihtenden Chanina b. Agil cf. IL, 180; I, 130): »4 "ox 7 
... Km 33 are 7 bo ink nr Dim 93 briew. Vielleicht ift identiſch 
mit ihm aan 2 bein® 1, Sch. tob zu Pf. 139 g. €. (ev. r. c. 149g. 
Auf. dynon 12 dayoeı =, Ben. r. ec. 8 g. Anf. Innv ). 
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hatte; ) aber bejonders jeine agadijhen Ausſprüche haben ſich im 
babyloniſchen Talmud erhalten. Er ſcheint eine Zeit lang in Ba— 
bylonien gelebt zu haben, und es wird ein Satz aus ſeinen öf— 
fentlichen Vorträgen mitgetheilt.?) Auf eine ſeiner halachiſchen 
Mittheilungen beruft ſich Nachman b. Jakob (ſtarb 320).°) 
In der babyloniſchen Schlußtradition lebte die Erinnerung daran, 
daß er — was in Babylonien bei Gelehrten wol beijpiello8 
war — am Sabbath in geflickten Schuhen gieng.t) Aus dem „Süden“ 
brachte Aha b. Chanina die Kenntniß tannaitiiher Traditionen,?) 
und er tradirte aud Halahajäge Jojua b. Levi's.“) Mit Ch a- 
nina 5. Papa hatte er halachiſche und agadijche Controverjen.”) 
Ebenſo wird eine Controverſe zwiſchen ihm und Jakob b. Id i 
berichtet.s) In feinem Namen tradiren Levi) Ach a,) Abin) 


1) ©. j. Sabbath 6e (ec. 3 Ende); b. Sanhebrin 41 b, ib. 422; 
Menahoth 103 a. Ju Sebamoth 65b iſt vor Aſſi noh Abahu als 
Tradent genannt, in Jebam. 101a WEN, wofür aber offenbar 128 "I a1 
fejen if. — Im Namen Aſſi's tradirt U. b. Ch. eine Entſcheidung 
Simonb. Lakiſch's, Sabbath 45 b. — Er tradirt auf gleiche Weile 
auch Agadajäge Sodhanams, j. I, 240, 8 und 337, 5 (mo neben Aſſi 
auch A. b. Ch. als Tradent zu nennen iſt). 

2) Sanh. 81a: warn 72 MIR ia 97. 

3) Chullin 132 b. 

9 Sabbath 114 a. 

5) Sukka 54a (vgl. 55 a); Sota 24b (Jebam. 53 a). Beide Male : 
13 KNUND INTER) RNK KEINTD RMK '2. Beide aus dem Süden gebrachte 
Baraitha’3 gehören dem tannaitiihen Midraſch zu Numeri (10, 8; 5, 20) 
an. Es iſt nicht erſichtlich, wohin A. b. Ch. dieſe Baraitha’3 gebracht hat, 
ob nach Tiberias, oder nad) Babylonien. Die Angabe in Sufta 53 a: 
zb gm mb an an könnte als Argument für das Letztere angeführt 
werden, 

6) Berahoth 8b unt., 9a ob. ; Chullin 132 b. 

6.1, 514, 3 Vielleicht iſt Menach. 53b die urſprüngliche 
Zefung: xoor 12 ar 4 mb mıpmb, Daun ift, was I, 462, 6 im Namen 
Chama b. 6h.'3 mitgetheilt ift, Ada b. (SH. zuzmeignen. 

8) Berach. Da: nur 12 KIN 3m PR 13 23p9° 2 bp. 

») J. Berach. 5 a obeıt. 

10) Sabbath 79b (Menad). 32 b). 

1) Schir r. zu 2, 14, wo für are 9 wahricheinfich fax ’N gelegt 
werden mu. ©. Ag. d. T. IL, 50, A. 
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Tandhuma db. Abba, Ein im bad. Talmud ihm zugejchrie- 
bener Agadaſatz wird in einer paläftinienfijhen Duelle im Namen 
Jochanan's gebradt.?) Auf Jochanan geht wol auch zurüd, 
was Ada b. Ch. zur Charafteriftit Meir’3 jagte, der alle jeine 
Zeitgenofjen überragt habe, aber vermöge feiner Lehrmethode nicht 
zur Geltung fommen fonnte.?) 

Wer fi) in-gedrücdter Lage mit der Thora bejchäftigt, vor 
dem jchließt fi) niemals der Vorhang am Gottesthrone (dejjen 
Gebet wird immer erhört), nah Jeſ. 30, 20.4) — „Die Bielen 
verfhmäht Gott nicht” (Hiob 36, 5); das iſt ein Hinweis auf 
das Beten mit der verfammelten Gemeinde.) — Heimjuchungen 
find Zeichen der göttlichen Liebe, wenn fie nur den Heimgejuchten 
nicht am Gebete hindern, nah Pi. 66, 20: Gepriejen jei Gott, 
der nicht mein Gebet und feine Liebe von mir entfernt hat !6) — Ueber 
die Sünde der böjen Zunge hat David, vom heiligen Geiſte in- 
jpirirt, den Zludy der Ausrottung ausgejproden (Bj. 12, 4), Um 
fie nicht zu begehen, dazu dient dem Weijenjünger die Bejchäfti- 
gung mit der Lehre, dem Unwiſſenden die Gelbjtdemüthiaung.”) 


1) ©. unten, ©. 544, Anm. 6. 

2) ©. 1, 225. 4. 

8, Erubin 13b. — Mit dem, was Aha b. Ch. über den Dünkel 
der Priefterfamilien jagt (ſ. IL, 351, 2), vgl. Sohananz Ausſpruch 
über die Priefter des zweiten Tempel (I, 207, 9). 

4) Sota 49a, neben einem ähnlihen Sate Abahu’s (II, 107, 
5). Der Auzdrud mes ya MID jr wird anderwärts von Abahu 
angewendet (U, 106, 2). Die auf dem Worte 391 beruhende Deutung 
nimmt 735 im Sinne bon verhüllen, welche Auffaffung allerdings bei 
dem Späteren Menahem, Abulwalid) vorfümmt. 

5) Berah. 8a (f. II, 426, 6). Die andere Beweisftelle, Bj. 55, 
19, ift irrthümlich aus der folgenden Baraitha übernommen. ©. Dikd. 
Sofrim I, 28. Etatt Aha b. Chanina ift in der Münchener Hſchr. und jonft 
Nachmanb. Jizchak als Autor genannt. 

6) Berach. 5a. Die Leſeart son für xris iſt unrichtig. 

7) Arachin 15b, nah dem Sage Chama b. Chanina's (I, 
450), dem der zweite Theil des Ausfpruches entnommen tjt. — Zu dem 
Ausſpruche Ada db. Ch.'s in Nedarim 39 b unt, j. Die Ag. d. bab. Am. 
©. 54,1. 8. 
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Hätte Iſrael nicht geſündigt, jo hätte es Feine weiteren heis 
ligen Schriften nad der Thora befommen ; nur nod das Bud 
Joſua wäre binzugefommen, weil es das nventar des Landes 
Sirael3 bildet. Denn jo ift geichrieben (Koh. 1, 18): In der 
Menge der Weisheit zeigt fih die Strenge des Zornes (je mehr 
Iſrael den göttlichen Zorn erregte, deſto mehr wurben die zu jeiner 
Zurechtweiſung und Ermahnung verfaßten heiligen Büdher.)!) 

Adams Herrlichkeit (Pſ. 49, 13) überdauerte nicht die zwölfte 
Tagesjtunde.?) — Der Tag, an weldem da3 Kind Mojes in den 
Nil ausgeſetzt wurde, war der 6. Siwan.’) Da jagten bie 
Dienftesengel vor Gott: Soll etwa der bejtimmt ift, an diejem 
Tage die Thora vom Berge Sinai zu empfangen, an ihm umfoms 
men?) — Die Strafreden hätten aus Bileam’s Munde, die 
Segensworte aus Mojes’ Munde fommen follen. Aber den Straf⸗ 
reden Bileam’s gegenüber hätte Iſrael gejagt: der Feind ijt’s 
der uns ftraft; den Segensworten Moſe's gegenüber hätten die 
Völker der Welt gejagt: ihr Freund ift es, der fie jegnet. Darum 
jagte Gott: Möge Mojes fie ftrafen, der ihr Freund, Bileam jie 
jegnen, der ihr Feind it, damit die Segensworte und Gtrafreden 
unanfehtbar jeien.) — Gott jprah zu David: Du halt did 
5) Nebarim 22b (wo ftatt xıx mit R. Je. Heilprin xrı zu lefen 
ift): per mmın won mwen xdu and gm ab bene nom xD Dpjelan 
By 2112 Soar 2192 92 KEyD IRD Km DR" PR bo manyw aba ywım. 

2) Sanh. 38b (für arıx giebt e& aud die Varianten xom und j3m). 
Der Ausſpruch, welder mit dem aud von Ammi (II, 162) jo gedeuteten 
Pſalmverſe ſchließt, befteht in der Auftheilung der in Gen. 2 und 3 er— 
zählten Geſchehniſſe auf die zwölf Tagesftunden. Dieje Stundenchronif des 
erften Lebenstages Adams findet fih aud (anonym) in Ab. d. N. N c. 
1; Lev. r. c. 29 Anf., Peſikta 1508, Peſikta r. c. 46 (187b), Tand). 
sew, 8.13 (wo Jehuda b. Pedaja als Autor genannt ist), Sch. 
tob zu Pi. 92 (8 3). 

3) Vom 7. Adar, dem Geburtstage Mojes’ bis zum 6. Siwan find 
drei Monate (Erod. 2, 2). 

4) Sota 12b, Grod. r.e. 1 (24). Gegen Chanina b. Bapa 
(U, 531, 1). 

6) Deut. r. e. 1 g. Anf. (4). Danam jamaw mwD nV map NDR 
gap ma mnaınm masan many 12 janew Ey52. Vgl. den Ausdrud 
ınpD „35 in dem II, 66, 1 gebrachten Ausſpruche. 
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dem entwöhnten Kinde gleichgeftellt (Pſ. 131, 2); fürmahr, jo 
wie dad Kind feine Sünden hat, jo wirft auch du deiner Sün— 
den ledig fein (II. Sam. 12, 13).') 

Gen. 6, 6. Gott trauerie über feine zu zerjtörende Welt ; 
upon bed. ſ. v. wie 2295, II. Sam. 19, 3.2) — I. Kön. 22, 
36. „Der Jubel“ ob des Unterganges Achab's, nah Prod. 11, 
10: „wenn die Frevler umfommen, giebt es Jubel.“) — Aus I. 
Kön. 13, 21 folgt, daß man einen Frevler nicht neben einem 
Frommen begraben dürfe‘) — el. 27, 4. „Ich habe feinen 
Grimm“, da ich geſchworen hatte, Iſrael zu ſchonen; o hätte ich 
nicht gefhmworen ) — Nie ift ein Beſchluß zum Guten aus 
Gottes Munde gefommen und zum Böen zurüdgenommen worden, 
mit Ausnahme des in Ezech. 9, 6 Erzählten, mo Gott die 
mit dem Zeichen Verſehenen zu ſchonen heißt, jofort aber jagt: 
Bei den mir Geweihten beginnet! Es find diejenigen, in deren 
Macht es war, der Verderbniß des Volkes zu wehren, e8 aber 
unterliegen.) — Ez. 18. 6. Der Fromme, der bier gejchildert 
wird, ift ein Solcher, der nicht von dem Verdienfte jeiner Ahnen 
(der „Berge“) zehrt, nicht hochmüthig einhergeht („eine Augen 
nicht erhob”), nicht in das Gewerbe feines Nächſten („das Weib 
feines Nächſten“) ftörend eingreift und nicht die Almojenkafje in 
Anſpruch nimmt („dem zu meidenden Weibe nicht nahe fommt“).”) 


1) Rum. r. c. 4 Ende, mit Bezug auf eine vorhergehende anonyme 
Deutung des 131. Pfalmes. In j. Sand. 20 b unten findet jidh bloß dieſe. 

2) Tand. B. m) 4. Dann folgt der Ausſpruch Abahu’s (II, 141, 
1). — Die Ausführung zum Plural orwıTp in Joſua 24, 19, melde in 
Tan. B. nwana 7, gekürzt Tand. pwiın (B. 4), Ada b. Chanina 
zum Autor hat, tradirt auderwärts — etwas verſchieden Judan im Namen 
Acha's. ©. oben, ©. 158, N. 3. 

3) Sanhedrin 39 b. 

4) Sanhedrin 47 a, wo für xrıx eine mehrfach bezeugte Lejeart wor 
hat. 

5) Aboda zara 4a. Gegen Chaninab. Bapa (II, 528, 2). 

6) Sabbath 55a. In Cha r. zu 1 Ende kürzer, mit der Aut or 
angabe: xar ‘7 DW xax I xprrun °. Es muß. wol heißen: xaırın 1 
[Br na] ars OA DwWa ax 2. 

7) Sanh. 81a. ©. oben ©. 541, Anm. 2. 
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— 36, 8. Die Berge Iſraels werden wieder fruchtbar, jomwie die 
Erulanten nahen, um zu ihnen zu kommen. Darauf beruht die Auf: 
einanderfolge der 9. und 10. Benebiction im Achtzehngebete.!) — 
Micha 7, 18. Nur dem „Ueberreſte“, und nicht der Gejammtheit 
jeines Erbes 22) ns bed. vielmehr diejenigen, die in ihrer 
Demut fi) wie geringes Ueberbleibjel betrachten.) 

Prov. 3, 15. Die Beihäftiguna mit der Lehre verleiht 
auch dem Baftard einen höheren Rang als dem Hohenpriejter ; denn 
„Sie ift koſtbarer als oryıo,“ als das Recht, in's Innerſte CB 
30) des Heiligthums kommen zu dürfen.) — Prov. 31, 4. 
Denen, die ſich mit den Geheimniſſen der Welt beichäftigen (om 
von 79, geziemt es nicht, ih zu beraufchen.d) — Hoh. 2, 14. 
„Die Taube in den Felsklüften“ ijt das im Schuße des Wülten- 
heiligtgums geborgene Iſrael; der „Anblick“ ift der der verjam- 
melten Gemeinde, Lev. 8, 4; die „Stimme“ iſt ber Qubel des 
Volkes, Lev. 9, 24, beim Herunterfommen des Altarfeuers.d) — 
Hoh. 7, 3 enthält eine Schilderung des hohen Rathes.“) — Kob. b, 





1) Ser. Berach. 5a ob., tradirt von Levi. Vgl. die Baraitha, 
Megilla 17 b. 

2) Die Frage ift mit ber ſprichwörtlichen Redensart eingeleitet: 
— wor „ein Fettſchwanz und ein Dorn dran!“ (d. h. Gottes volles 
Erbarmen, dod nur dem Ueberreſte“ !). 

3) Roſch Haſchana 17a: ovmw ın2y D’WDW wu... Vgl. über 
die Seibftdemütigung, oben ©. 542, A. 7. --Megilla 15 b wird my RW, 
Sei. 28, 5, ebenio - erflärt, in der Grläuterung eines Ausipruches 
Chanina's (l, 35, 2.) 

9 Horajoth 13a, zur Begründung des Schlußjages des Miichna= 
tractates Horajoth. Raba benützt diefe Deutung, Sota 4b, ohne ben 
Autor zu nennen. 

5) Sauh. 42a, zur Begriindung ber Vorſchrift, M. Sanh. 5, 5, 
daß die Nichter, bevor das Urtheil gefällt ift, feinen Wein trinken dürfen. 

6) Schir r. z. St., trabirt von Abin (dj. oben ©. 541, A. 11) und 
Hunma, mit der Bemerkung, die Deutung fei TRD 97 NY by, d.h. im 
Sinne der Auſchauung Meird vom Hohenliede, daß nämlich der Schau- 
plaß der in ihm gebotenen Zwiegeſpräche zwiſchen Gott und Iſrael das 
Stiftszelt ſei (A. d. T. II, 48). S. noch oben ©. 484, Anm. 4. 

7) San. 37a, mit Deutung der einzelnen Ausdrücke des Verſes 
durchgeführt, zur Begründung der Vorſchriften in M. Sanh. 4, Sf, 
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8. Auch die Dinge, die als überflüfjig auf der Welt (yas gn 
„das Ueberflüfjige auf Erden“) ericheinen, wie Schlangen und 
Sforpione, gehören dem Ganzen (b3» des Schöpfungsplanes an. 
Gott ſprach zu den Phropheten: Glaubet ihr, daß id, wenn ihr 
nicht meine Sendung ausführet, feine Sendboten habe ? Ich laſſe 
ſelbſt durch Schlangen und Skorpione meine Sendung vollziehen.?) 


15. Aba 6. Yapa) 

Ein Zeitgenofje Amm i'ss) und Zeira’s.t) Wir finden ihn 
Fragen richten an Abahu und Abba’) und in Babylonien 
tannaitiſche Halaha tradiren vor Huna.‘) In Babylonien Iehrte 
man drei halachiſche Exegeſen von ihm,?) die ſich auf die Rechts— 
pflege beziehen. In einer derjelben lieft er Erod. 23, 2 das defect 
geichriebene 37 wie 22 und dedueirt daraus die Norm, daß bei 
der Meinungsabgabe über Capitalvergehen die weniger Angejehenen 
zuerft ſich äußern.?) 


16. Anani 6. Salon. 


Er predigte im Patriarhenhauje und erregte einmal Am = 
m i’3 Unmillen dadurd, daß er einen Halachaſatz vortrug, ohne 


2) Grod. r. e. 10 nf. mad) einer ähnl, Deutung der „Gelehrten“. 
Sn Lev. r. c. 22 (2) fteht zuerft anonym die Apoftrophe an die Propheten 
und dann, mit xx "Son eingeführt, der erſte Theil des Ausfpruches. In 
Gen. r. c. 10 (7) ift der Ausſpruch X. b. Ch.'s gefürzt und mit dem der 
Gelehrten verſchmolzen. ©. Weiteres oben ©. 160, Anm. 1. 

2) Oder Bappai, (j. I, 513, 3). 

3) 3. Nedarim 42a unt. 

4) J. Roſch Haſchana 59 b unt.; j. Beza 63 a10; j. Jebam. 9 bıs. 
©. ferner oben ©. 49,m. 1 („Ada der Lange‘). 

5) Sabbath 111a; ib. 113 a. An beiden Stellen‘ findet ſich die An— 
gabe, er habe auch Acha der Lange (RSS) geheißen. 

9) Berach. 83a: 817 97 MED NDR RAR Sn. Acha der Lange 
im Namen Huna’s, Menachoth 35 b. 

7) Sauhedrin 34 b, zu Exod. 18, 22; ib. 36a, zu Exod. 23, 2: ib. 
36 b, zu Grod. 23, 6. 

8) Sn Schir r. zu 8, 6 muß Statt DD "7 02 Smx I gelejfen wer- 
den „.. Ka8 . ©. unten Gap. XXI, Abſchn. 6. 
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defjen Urheber zu nennen.!) Wir finden ihn auch als Tradenten 
tannaitijher Halacha.“) Eine ihm im babyloniſchen Talmud zuge 
ichriebene Agada jpriht von der Sühnkraft der bobenpriejterlichen 
Gewänder.?) Eine andere Agadat) zeigt, wie Gott, der Unendliche, 
fi dem Menſchen aus Hleinftem Raume offenbart.) — In einem 
Gruppenjage ftellte er die Vier zufammen, die ihre Rede mit dem 
Wörthen ms begannen und dann mit Zorn en) endeten‘): Die 
Schlange (Gen. 3, 2), der Oberbäder (Gen. 40, 16), die Rotte 
Korachs (Num. 16, 14), Haman (Ejther 5, 12). 


1) Moed Katon 24b: RW) ‘ST RMNDR jew 2 19 7 WI. 
Barianten des Namens wıy find: y, my, My. Zum Namen ww 
Jo us;a. 


2) Sabbath 64 b. 


3) Zebahim 88 b, Aradin 16a. ©. jedoch II, 469, 4. (Vielleicht ift 
in den paläftinenfifhen Quellen oe "7 auß jIEE " und dies aus 
pop ,a any "9 geworden). 


5) Gen. r. e. 4 (4): DIR 2 KU TR. Die Parallelftelle, Exodus 
r. e. 3 (6): pow 2 Swap. In Gen. r. hieß es aljo urſprünglich: 
pep "2 way = Unfern Autor dürfen wir vieleiht auch in. dem wur "9 
serp 33 tiebererfennen, den Jochanan beim Hinausgehen aus dem 
Patriarhenhaufe (ſ. Anm. 1) Holz ſpalten fieht (j- Sanhedrin 30 b unt.) 
und der aus dem Patriarchenhauſe Nitolaus-Feigen geſchickt erhält 6. 
Berach. 10 c58). 


5) Zu Gen. r. lautet ber Ausſpruch: Bald faffen die Welt und ihre 
Fülle nicht die Herrlichfeit Gottes und bald ipriht er mit dem Menjchen 
aus den Haaren jeines Hauptes, wie mit Hiob ernyon jo, Hiob 38, 1). 
Sn Grod. r. ausführlider : Hinweis auf Jerem. 23, 24, und als zweites 
Beifpiel das Spreden Gottes aus dem Dornbuſche (Erod. 3, 4; ferner! 
Gott läßt Drei feiner Engel unter einem Baume Play finden (Gen. 18, 4), 
während ein anderes Mal die Hand Eines von ihnen vom Himmel bis 
zur Erde reiht Ezech. 8, 3). Die kürzere Verfion, anonym, auch Pel.r. c.- 
47 (190). 

6) Gen. r. c. 19 (2): jp:p j2 MW (vgl. Anm. 4). 3b. e. 88 (6) 
nur der Anfang (Autor: xom '). In Efther r. 3. St. anonym. In Salkut 
zu Eſther xpp "2 Mum 5. 
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17. Bar Nezira. 

Sein Tradent ift Levi, und fein voller Name war Gi: 
mon b. N.) Levi tradirte jeine Dichtung über das Licht der 
Schöpfungstage und die Erfindung de3 Feuermachens durch Adam ;?) 
ferner die Deutung vom Hoh. 7, 10, mit welcher ein Ausſpruch 
Simonb. Jehozadak's begründet wird;?) endlich ein Rede— 
fragment zu Koh. 7, 69), über das „KRniftern der Dornen”. Der 
im erflen Theile hebräiſche, im zweiten aramäifche Ausſpruch lau— 
tet: Alle Holzarten brennen, ohne daß ihre Stimme ſich vernehmen 
ließe; nur dieſe Dornen laſſen, wenn ſie brennen, eine Stimme verneh— 
men, um zu fagen: auch wir find Holz! — Eine Deutung, bei der 
fein Tradent genannt ift, betrifft Hoh. 1, 14:°) baws ift Gott, 
„in dem Alles ift“ cn 55w); 23 bed., daß Gott die Nationen 
der Welt „verleugnet” CD», ihnen feinen Beiſtand verjagt hat ; 
„in den Weingärten von En-Gedi“, als nämlich Moab und Am: 
mon, auf ihren Ahnen Lot fi berufend, gegen Joſaphat heran 
zogen und in En-Edi lagerten (II. Ehron. 20, 2). — Zerner 
ift zu erwähnen feine Deutung zu Hoh. 1, 8, für welde aber die 
Autorangabe ſchwankt, wie bei der zu Hoh. 7, 10.°) 


18. Benjamin 6. Jepheth. 
An der Agada als Tradent von Ausiprühen Eleazar’s 


1) ©. darüber, ſowie über die Eutjtellungen de3 Namens und jeine Com: 
bination mit dem des Tradenten II, 338. 
2) ©. j. Berach. 12 b und die II, 338 angegebenen Barallelitellen. 


3) ©. I, 121, 1 und II, 338. An einigen der dort angeführten Stellen 
erfcheint Jizchak als Tradent. 


9 Roh r. 3. St. mw now mb Jay amp '97 ma mb 1. Da ein 
Levi, Sohn Zeira’s font nirgends vorkömmt, iſt die Aunahme berech⸗ 
tigt, daß ‘pr AT 93 aus Kam G2) 12 corrumpirt iſt. Eine ähnliche 
Gorruptel ift Rp an Dwa 5 Gen. r. c. 11 (2), aus 9 12 Dwa 5". 
©. II, 338. 

5) Schir r. 3. St. Ex mn 12 

6) Sabbath 33 b: x ja ya "N Fu le = Ehe prev SS. 
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oft genannt ;') als halachiſcher Tradent megen feiner Unzuverläj- 
figfeit gerügt.?) 


19. Chama 5. Sbolchaja. 

Mol ein Sohn Hojhaja’s des Aeltern, deſſen Vater eben- 
falls Chama hieß.) Er tradirt eine Agada Jehud a's I. zu 
Gen. 1, 25.9 — Ueber Chanoch lehrt er, daß er nicht in dem 
Verzeichniffe (Tiwos) der Frommen, fondern in dem der Frevler 
aufgeichrieben ift.°) — Was er über die Beitehung jagt,‘) findet 
fi im babyloniſchen Talmud als Ausſpruch Abahus.”) 


20. Obama b. Akba. 

Tradent der Halaha Joſe b. Chanina’s.) In jeinem 
Namen tradiren Jirmeja’) und Jona.0) In einer bibliſchen 
Frage rief er die Autorität Levi's als des berufenen Schrift 
erflärer3 an.!!) In Bezug auf das Geſpräch zwiſchen Jimael b. 
Eliiha und Joſua b. Ehananja??) wirft CH. b, U. die Frage auf, 


1) €. 11, 14, 3; 17, 6; 39, 7; 40, 1,3; 54,2, 3; 55, 3; 68, 6; 
171,6. — ©. aud) I, 218, 8 (II, 254, 5). 

2) ©. oben ©. 9 und ©. 16. — Ueber den in Peſikta 686 B. b. 
Jepheth's Namen tragenden Ausiprud) f. im nächſten Gapitel, Abſchn. 20. 
— Zn Sch. tob zu Pi. 54 (2), trad. 8. b. Iepheth Sayneı n wa ein 
Gleichniß zu Davids Bitte (®. 3), nad) dem Terte des Salkut. 

s) ©. I, 9, 5ff- 

4) Gen. r. c. 7 Ende. Die Frage wird von Ch. b. Hoſchaja geftellt, 
als Antwort der Ausiprud don 3 gegeben. ©. Ag. d. T. 1I, 475, 38, 
wo Ch. b. 9. aus Verſehen nicht geuannt ift. 

5) Gen. r. e. 25 Anf. Danı folgt der Ausſpruch Aibo’s, oben 
©. 66, 4. 5. 

6) Tand. pop G. 7). 

7) ©. II, 106, 3. — Zu Dan. 12, I1f, ſ. oben ©. 483, N. 3. 

8) 3. Kilajim 31059; Peſachim 34 d unt.; ib. 35 ar; Gittin 46 deo ; 
b. Kidduſchin 55a; ib. 72a; Beiahim 52b. ©. auch I, 427, 2; 442, 3. 

9, 3. Kilajim 30 das. 

10) 5. Erubin 21 bes. 

11) ©. II, 499, 4. 

ı2) Miſchna, Aboda zara I, 8. 
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Iſmael hätte, um das Geſpräch abzulenken, daſſelbe auf die fünf 
pentateuchiſchen Stellen mit unentſchiedener Versabtheilung hinlenken 
können.) In einer langen Ausführung, welche die Formeln der 
halachiſchen Dialeftif anmendet, zeigt er, daß die Thora dem 
Waffer, dem Weine, dem Dele und der Mil gleide, aber ohne 
deren nachtheilige Eigenjchaften. Sowie das Waſſer die Pflanzen 
groß wachſen made, fo machen die Worte der Lehre den groß, 
der ſich in vollem Ernfte um fie bemüht. So wie Wein in Gefäßen 
je älter je befjer wird, jo nehmen aud die Worle der Lehre an 
Bortrefflichkeit zu, je länger fie im Menſchen weilen. So mie der 
Wein fi) am Trinker nach außen erfennbar macht, jo machen jic 
die Worte der Lehre erkennbar an dem, der fie inne hat, ſie weijen 
wie mit Fingern auf ihn Hin: das ift ein Weijenjünger.‘) Wie 
der Wein (Pi. 104, 15), jo erfreuen die Worte der Lehre das 
Herz (Pi. 19, 9). So mie das Del den Kopf und den Leib 
geſchmeidig macht, jo auch die Worte der Lehre. So wie der Honig, 
find fie füß (Pf. 19, 11), wie die Mil rein (Hiob 28, 17). 
Sp wie Milh und Honig, mit einander vermengt, nicht ſchädlich 
find, fo find die Worte der Lehre Heilung (Prov. 3, 8) und 
Leben dringend (ib. 4, 22).3) — Den Ausdruf dw os, Hoh. 
5, 12, auf die Thora angewendet, deutet er jo, daß die Worte 
der Lehre Jeden „stark“ machen, der fi im vollem Ernfte mit ihnen 
beſchäftigt. — Im erſten Berje der SKlagelieder deutet er nnba> 
(ftatt nd) jo: eine Wittwe, die ihren Lebensunterhalt, aber 
nicht ihre Kethubba, beanipruchen kann, aljo Feine volle Wittwe.*) 


21. Ohananja, der Genoſſe der Gelehrten. 
Chananjad) nnd Hojhaja waren Schüler Johanan’s,f) 


1) J. Aboda zara 41a unt., trad. von Kuna amın 'D; Schir r. 
zu 1,2 ya x97 "2 ft. Mar m". Vgl. Ag. d. Tann. II, 375, 5. 

3) ‚Dar Don KIT MT DIR YOERS RD) [TDND PS [99% N 997 

°) Schir r. zu 1, 2. 

4) Schir r. 3. St. Dem fteht eine ebenfalls halachiſirende Deutung 
der „Gelehrten‘ gegenüber. 

5) yon fcheint richtiger zu fein, als un, ſ. Rabbinowicz, D. 
Sofrim IV, 24. 

6) ©. IT, 215f. 


Chananja der Genojje der Gelehrten. 551 


deren Leben in der Schuljage ihrer babyloniſchen Heimat mit 
einem Nimbus ungewöhnlicher Züge umgeben wurde. Sie waren 
Schuſter, die fih dur ihr Handwerk kümmerlich ernährten und 
für Buhlerinnen, in deren Gafje jie wohnten, arbeiteten, ohne je- 
mals diejelben anzubliden. Man ſchwor — in Babylonien — dei 
ihnen, indem man jagte: beim Xeben der Heiligen des Landes 
Iſrael.) Ihre Armut und ihre Heiligkeit zugleich iſt betont in die 
Legende, welche ſie an jedem Freitag mit den „Lehrſätzen der 
Weltihöpfung“?) ſich beſchäftigen läßt, aus denen ſie die Fähig- 
feit erlangen, ſich für die Sabbathmahlzeit ein fettes Kalb zu 
erihaffen.?) Einmal jtudiren fie zujammen am Thore von Jeru— 
falem, und ein „reis“ trabirt ihnen dajelbjt eine halachiſche 
Schriftauslegung (zu Deut. 14, 24) aus dem Midrafd Simon 
b. Jocha ist). Ihr Lehrer Johanan konnte ihnen — vielleicht 
wegen ihrer Armut — bie Ordination nicht ertheilen; und da 
ihm dies viel Kummer bewirkte, tröfteten fie ihn damit, es fei 
ihnen wegen ihrer Abjtammung nicht beſchieden, den Nang des 
Gelehrten zu erlangen, weil ſie aus dem Hauſe Eli's ſtammen, 
dem, aach J. Sam. 2, 8, der Rang des „Aelteſten“ «pr) verſagt 
jei.d) In Paläſtina wurden aud Beide, ſowohl Chananja als 
Hoſchaja, mit der Bezeihnung „Genofje der Gelehrten“ von den 
Ordinirten unterjieden.) Als Chananja ftarb, zeichnete man ihn 
damit aus, daß man geftattete, obwol es Halbfeiertag war, jeinen 
Sarg Öffentlich zu zimmern.’) Als Hoſchaja ftarb, ftürzte ein heid⸗ 
niſcher Tempel in Tiberias ein.®) 


1) Befahim 113 b oben: IrmaıT RYIKT WI) pay pmons, nad) 
der Lejeart im Arud, Art. oo (V. 161). 

2) mar mabr, Var. 773° "DD. 

3) Sanhebrin 65 b, 67 b. 

4) Maftoth 19 b. 

5) Sanhedrin 14 a, mit Berufung auf einen Ausfprud Jona— 
thans (I, 77, 7). 

6) a7 piraan. Die Gefammtheit der Nichtordinirten heißt aaa 
ein im paläftinenfiihen Talmıd an zahliojen Stellen vorfommender 
Ausdrud. Vgl. mar, unt. ©. 559, A. 4. 

7) 3. Moed Katon 80 des. 

8) 3. Aboda zara 42 « oben. 
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Shananja, der auch in Verbindung mit Chija b. Abba 
erwähnt mird,!) fland jpäter namentlid dem Kreiſe Zeira’s 
und Hela’s nahe.) Zu dem Satze Johanans von den drei 
Büchern, in die bei Gott Verdienft und Schuld des Menjchen 
verzeichnet find,?) wird ein Einwand Ch ’s überliefert.*) Aus. der 
Ortſchaft Migdal-Zabbaaja wendete man fi) mit der Frage an 
ihn, ob die dort befindlichen, als gemeiht betrachteten Akazienbäumeꝰ) 
benützt werden dürfen; Ch. antwortete: Da eure Väter es für 
unſtatthaft hielten, ändert nicht den Brauch der zur Ruhe Einge⸗ 
gangenen !%) — In den acht Gewändern des Hoheprieſters fin— 
det er eine Beziehung auf die acht Tage der Beſchneidung. Darauf 
ſpielt an das Wort Maleachi's (2, 5): „mein Band war mit 
ihm"?). — Die Controverfe JZohanan’s und Simon b. Ya- 
kiſſch's über Noachs) begleiten Chananja und Hoſchaja mit Gleich: 
nifjen, der Eine zur Bekräftigung der Meinung Jochanans, der 
Andere zu der ©. b. 2.3.) 


22. Ebanina 6. Agil. 


Bekannt durch feine an Chija b. Abba gerichteten bibli— 
ichen Fragen!) Bon ihm ſelbſt ift ein einziger Agadajat geblieben, 


1) ©. II, 178, 4. 

2) ©. Frankel, 88a. 

3) ©. I, 331, 3. 

4) J. Roſch Haſchana 57 ass. 

5) Ueber diefe Bäume f. unt, Gap. XXI, Abſchu. 78, den Aus: 
ſpruch Levi b. Chaitha’2. 

6) 3. Peſachim 30 d, Taanith 64 e: Vdox DI’MAR 072 12738 [1120 
wo) nm) Damar an mon dx; Gen. r. c. 94 (4), Schir r. zu 1,12: 5x 
DIMIaR In mon. Vgl. oben. ©. 235, 4. 1. 

7) S. Soma 44 bab6; Lev. r. c. 21 (10). Vgl. die Deutung von 
Axt, Lev. 16, 3, nad Gen. 17, 10 durch Ghanina, den Sohn 5 = 
maels, Bel. r. ec. 47 Ende, Erod. r. c. 38 g. Ende. ©. Rovuo des 
Etudes Juives XXIX, 80. ©. aud) ), 173, 3. 

8) ©. I, 278, 4; 279, 2. N 

%) Sand. 108b. In Gen. r. c. 30 g. ©. finden ſich die beiden 
Gleichniffe, anonym, zu der gleichen Kontroverfe Schuda’s und Neche— 
mia’s (ſ. Ag. d. T. 11, 269, 4). 

10,7. IL, 174, 1; 180, 35 109,1. 
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zu Eſther 1, 5.) Man fragte die bei der Mahlzeit Ahaſweros' 
anmejenden Juden, ob ihr Gott ihnen dereinjt eine größere Mahl: 
zeit werde bieien fünnen. Da antworteien fie mit dem Hinweis 
auf Jeſ. 64, 3: Wenn er uns nur eine jolde wie dieje, bieten 
wird, dann werden wir ihm jagen, wir hätten eine ſolche ſchon 
beim Könige Ahaſweros gegejjen.?) 


23. Ehanina b. Söi. 

Im babyloniſchen Talmud wird er als Schüler Addab. 
Ahaba's erwähnt.?) Der babyloniſche Talmud ſowol, als paläſti— 
nenſiſche Midraſchwerke enthalten etwa ein Dutzend Agadaſätze von 
ihm, und er darf vielleicht als Paläſtinenſer betrachtet werden; mög— 
licherweiſe war er ein Bruder Jakob b. Idi's.) 

Gen. 1, 5. so ift ſ. v. wie om. Gott jah, daß der Menſch 
gut jei.d) — 2, 21. Vom Anfange des Buches an bis zum Worte 
20” findet fi fein d. Das will jagen: ſowie das Weib erichaffen 
wurde, ift der Satan gen — IP) mit ihr erſchaffen.“) — Lev. 
25, 17. ınmy bed. das Volk, das nit dir ift ons 09), hinſichtlich 
der Thora und der Gebote zu dir gehört.) — Koh. 8, 5. „Wer 


) Gfther r. und Abba Gorion z. St. ©. II, 186, 2. Vorangeht die 
Grilärung Chaninab Papa’ dins2Taf); 

2) Das jcheint ein Bruchſtück aus einem humoriſtiſch ge: 
färbten Religiensgeſpräche zu fein. 

9) ©. Peſachim 75 a. 

4) Der Vatersname wird mandhmal xx neichrieben, auch KT8. 
Ueber den Tannaiten Ch. b. Idi ſ. Ag. d. Tann, II, 553. Dort ijt irr- 
thümlich auch der in Taanith Ta ftchende Ausiprud unjered Ch. b. Idi 
gebradt. 

5) Gen. r. - 8 6), im Anſchluſſe an die Dichtung Simoud 
über die Schöpfung des Menſchen (II, 441, 4); beſonders Gen. r. c. 9 
g. E. Beide Male ijt der Ausipruch jo eingeleitet: 7 DWI mb ox 133% 
je n wa wohn en» I DR 12 MUT. 

) Gen. r. e. 17 (6): my jew 812) NRI2R 1 Auf den Ein- 
wand, es finde ſich ſchon in 2, 15 ein Dd, wird geantwortet, dort fei von 
den Strömen, nit vom Menſchen die Nede. Unter dem Satan ift der 
böſe Trieb zu verftehen, |. I, >54, 4. — Zu Gen. 24, 48 j. II, 235, 2. 

7) Baba Mezia 59a. Vgl. J ofep hs Ausdruck: MER TTNn2 NDY, 
Schebuoth 36 a unt. 
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ein Gebot beobachtet, kennt fein böſes Wort.“ Wer auch nur ein 
Gedot vollftändig beobachtet, dem werden feine böſen Botjchaften 
verkündet!) — Hoh. 7, 2.2) orbys, nicht Dya, bed. das zweifache 
Schließen by» am Hüttenfefte und am Peſachfeſte. Gott jpricht 
zu Iſrael: Ihr ſchließet am Laubhüttenſeſte euere Thüren vor 
mir, weil ich euch Regen und Wind ſende, damit alles wachſe 
und gedeihe ;?) ich aber ſchließe meine Thüre vor euch am Peſach⸗ 
feſte, indem der Regen aufhört und ihr an eure Feldarbeit gehen 
könnet.) 

Prooemium zu Eſther, aus Koh. 10, 12f.*) „Die Worte 
de3 weiſen Mannes find Huld,“ das ift der Erlaß des Königs 
Eyrus (Ezra 1, 2); „aber die Lippen des Thoren verderben ihn“ : 
Cyrus ſprach vom Emwigen, dem Gotte Iſraels, als dem „Gotte, 
der in Jeruſalem ift* (ib. V. 3). „Der Anfang jeiner Reden iſt 
Einſicht“, das iſt die Erlaubniß für Iſrael, heimzukehren; „aber 
das Ende ſeines Wortes iſt böſe Narrheit,“ indem er nachher ver— 
ordnete: wer den Euphrat noch nicht überſchritten hat, darf es 
nicht mehr thun. Oder aber es bezieht ſich auf den König Ahaſweros, 
der anfangs die Anklage gegen die Bewohner von Juda und 


1) Sabbath 63a: MW MIR PWAaD | TNORD> MED MENT >>) 
myn. Nach mi2D ift zu ergänzen nrıx (j. Dikd. Soft. VII, 133). 

2) Schir r. 3. St. var “7 ma wur . Statt var l. TR; fürzer 
Belikta 1952 (898 13 wor a). Eine andere Verfion in der Belikta, 
ebendaf., bringt den Ausſpruch mit dem zweierlei nA2y, Num. 29, 2 und 
Dent. 16, 8, in Verbindung. 

3) In Peſikta: omıy Sbymı mn Swo m ana D>NB3 By) 1) 
nme jap ones Sum arbbo men) Down mon. In Schir r. nod: 
mond 73 mn am ds yame [73] me me 55 mob inbeo mp. 
Sn der anderen Verſion der Peſikta: x) Ypbn nsosy Dibyn Donx ına 
DIDwIT DT3Ww MEIN mim DT MINIRT NK D>5 mmiD. 

4) Schir r.: aaa 53 joıp Dan own] payım DIREN DNM 
mar ern mmiR Ry1D) [7703. Die eingeflammerten Worte fehlen in 
der Peſikta. Die andere Verfion der Peſikla hat: nx o»mpa by x nop2 
mon naxbob Yppinw b1zwa DiEwIT MR MMn. 

5) Efther r. Einleit. HAx 92 x") zwifchen den Provemien von 
Leviund Jehudab. Simon. 
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Serujalem nicht berüdjichtigte (Ezra 4, 6), dann aber ſelbſt die 
Vollendung des Tempelbaues verhinderte.) 

Die Thora wird mit dem Wafjer verglichen (ef. 55, 1): 
Sowie das Wafler von der Höhe nad) der Niederung fließt, jo 
erhält ſich die Kenntnig der Thora nur bei dem, defjen Sinn 
demütig if.) — Gott „bindet a — mW die Seele des 
Menihen in feinem Innern“ (Zach. 12, 1); wäre dem nicht jo, 
würde der Menſch, jobald Bedrängniß über ihn kömmt, das Leben 
von fi mwerfen.?) 

An acht Stellen wendet Jejaja, bei dem Hinweife auf &o ſttes 
Rede, mer an, ftatt as.*) Das entſpricht den acht Propheten, 
die nad) der Zerſtörung des Heiligthums prophezeit haben.?) 


24. Ehanina b. Yazazi 
Vielleiht ein Bruder Simon b. Pazzi’3.) Er kömmt nur 
in der Midrafglitteratur als agadiſcher Autor vor. ALS fein 
Tradent wird einmal Jojua 6. Nehemja genannt,”) 
Gen. 17, 2. Mit dem den Worten „ic werde dich ver- 
mehren“ befam Abraham eine Andeutung darüber, an weldem 





1) In Koh. r. 3. St. das Ganze anonym. 

2) Taanith 7a (i- oben ©. 553, A. 4). — Vgl. den Ausfprud Jo ch a⸗ 
nams (I, 235, 6), dem Lazarı 8, Die Ethit des Judenthums (©. 91, 
398), einen dem Wortlaute fremden Sinn unterlegt. Vielleiht ift der 
Ausipruch über die Armut der mit der Thora fi Beihäftigenden, in 
Schoder tob zu Bi. 5 (2) mit ne 92 [N TR eingeleitet, ebenfall® von 
Chanina b. bi. 

3) Gen. r. e. 14 (4): ar 13 N”: Koh, r. zu 8, 8, bloß um 'n. 

4) Nämlih ı, 11, 18; 33, 10; 40, 1, 25:41, 21 (zweimal); 66, 4. 

5) Pefitta 128b (#78 77.73 wur, Dar. nam). Als folde 
Propheten werden aufgezählt: Joel, Amos, Zephanja, Chaggai, Zacha ria, 
Maleachi, Jeche⸗kel, Jirmeja. Eine Hs. der Peſikta nennt ftatt Zoel : 
Habakkuk, jtatt Sirmeja: Micha. Es ift nicht zu erfehen, wieſo alle dieſe 
Propheten im die Zeit nad) der Zerftörung gelebt werden. — Chanan 
b. Ad da, von dem fid ein Ausfprud zu I. Sam. 9, 16 im Midr, Sam. 
e. 14 (2) findet, ift vielleicht fein Anderer als Chanina b. Jbdi. 

6, Zuweilen wo j3 qm jan '7 geichrieben. 

7 ©. folg. S., Anm. 4. 
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Körpertheil das Bundeszeichen fein ſolle.“) — Gen. 27,44. Sowie in 
Sen. 29, 20, bedeutet arms auch an diejer Stelle fieben Jahre.?) 
— Erod. 31,1. Zu Bezalel aus dem größten der Stämme, Juda, gejellte 
ſich Oholiab aus dem geringften Stamme, Dan, damit man 
diefen nicht verachte und jener ſich nicht überhebe. Bor Gott find 
Groß und Klein gleih.?) — Deut. 4, 34. Es heißt nicht SPD 09 
», jondern a I7pB m. Dies lehrt, daß auch Iſrael heidniſch 
war, gleich den Aegyptern, unbejchnitten und mit gelodtem Haare.*) 
— pſ. 12, 7. ornyaw (— fiebenmal fieben)?) bezieht fih auf 
den Abjchnitt von der rothen Kuh (Num. 19), in welchem fieben 
Dinge je fieben Mal erwähnt find. Bon diejen Sieben it zwar 
zad nur fünfmal erwähnt (®. 3, 4, 6, T zweimal); aber 
Moſes und Aharon (B. 1) ergänzen die Zahl zu jieben.‘) — 
Bi. 92%, 14. „Gepflanzt im Haufe des Ewigen“, das jind bie 
Kinder in der Schule.”) 

Es fümmt nichts Böſes von oben herab.?) — Unfraut wird 


1) Tan. B. 75 75 27. Dann folgt der Ausfpruh Bar Kappa— 
va’3 (Ag. d. T. I, 513, 3). In Gen. r. c. 46 (4) Lev. r. c. 22 (6) fieht 
zuerft B. 8.3 Ausſpruch; ihm widerlegt dann und giebt jeine eigene 
Meinung Ch. d. P. In Lev. r. par ftatt wor; in Gen. r. 75 Nox ftatt Nox. 

2) Gen. r. c. 67 g. Ende. — Zu Gen. 30, 24 |. I, 45, 4. 

5) Grod. r. e. 40 g. Ende, Tanch. z. St.: pw papm nme 5 
zipon ph. 

4) Peſikta 52a, tradirt von Jojua b. Nechemja; ftatt wur: 
vr: Bel. r. e. 15 (76a). In Schir vr. zu 2, 2: um I DW ywim (als 
dritter heidniicher Zug auch and ws15, jo auch in Lev.r. c. 23 Auf., wo 
der Ausſpruch anonym ftcht). Iu Schocher tob zu Pi. 114 (6) findet fid) 
eine andere Deutung zu Deut. 4, 34 mit der Antorangabe: 12 NR VxX 
porn  ow2 ame (Variante: 1m 1 DW NMK 'V. 

5) Vgl. die I, 49, 5 citirten Stellen. 

6) Peſikta 33a Erd 12 jun vw, Tand. np G. 9, 83 gm m). 
Etwas verfhieden Pe. r. ec. 14 8a: 82 prmV 9. Zur GStatiftif der 
Bibelftellen ſ. Buber zur Peſikta. 

7) Ed). tob zu Pi. 92 (14), Num. vr. c. 3 Anf. Bd a on m. 

s) Sem. r. 51 @): Adyndbn am ya ssı pi. Es folgt dann ein 
Einwand und deffen Widerlegung aus Pi. 148, 8 (nicht recht Klar), ſowie 
die Bemerkung, diefer Ausspruch Gh. b. Pazzi’3 ſei im Widerftreite mit 
einen Sate Simonb. Lakiſch's (dem T, 384, 8 erwähnten). 
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nicht gelät und gejätet, es wächſt von ſelbſt und ſchießt in die 
Höhe; wieviel Mühe und Plage aber muß auf den Weizen ver— 
wendet werden, biß die Halme emporjprießen !?) 


25. Gbanina der Schulmeiſter. 
Wahrſcheinlich derjelde, wie Chanina der Bibelkundige, ein 
Zeitgenofje Chanina b. Chama’s.?) Chanina b. Papa 
tradirt einen Agadaſatz von ihm, in welchem er aus II. Sam. 
12, 9, mit Berufung auf eine Erklärung der Gelehrten, die An— 
gabe herleitet, mit Urija jeien zugleich noch andere Fromme gleich 
ihm gefallen, die Blutſchuld Davids vermehrend.?) 


26. Ebanina, der Vater Ada 6. Chanina's. 

Tanduma b. Abba tradirt jein Provemium zu Num. 
15, 2, aus Koh. 8, 7. „Dein Brod“, das ijt der Abjchnitt von 
der Teighebe (Num. 15, 17—21); „deinen Wein“, das ijt der 
Abjhnitt von deu Trankopfern (®. 2—16); denn Gott hat längit 
MWohlgefallen an dem Thun deiner Hände“, das ipielt an auf 
den Einzug in's gelobte Land: „wenn ihr kommen werdet in das 
Sand euerer Wohnſitze.)“ — Ferner wird überliefert das Geſpräch 
zwijchen ihm und feinen Schülern über die Sünde des Ehebrudhes?). 
Mit diefer Sünde werden alle zehn Gebote des Defaloge 5 
übertreten.) So hatte Chanina, der Bater Acha's gelehrt. Da 


1) Gen. r. c. 45 (4), in Bezug auf die Mutterichait Hagar's und 
der Töchter Lot's, gegenüber der Kinderloſigkeit Sara’s. 

2) ©. I, 6. Anm. #nBD und xp fönnen als Synonyma betradhtet 
werden. 

3) Midr. Samuel c. 25 (2). 

H Tand. bw (B. 27), Num. x. c. 17 Anf. ©. oben ©. 23, Anm. 
1. Anonyın in Koh. r. 3. St. 

5) Tanch. zw (B. 4). ©. oben ©. 540,9 4: 

6) Das 1. Gebot, nah Serem. 5, 8, 12. — Das 2. Gebot, nad 
Num. 5, 14 mp) vgl. Erod. 20, 5). — Das 3. Gebot: Der Ghebreder 
leugnet mit einem Eide feine That. — Das 5. Gebot: Der im Ehebruche 
Erzeugte kann feinen wirklichen Water nicht ehren. — Daß 6. Gebot ; 
Der Ehebrecher ift entſchloſſen, auch zu tödten, wenn er ertappt würde. — 
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fragten ihn jeine Echüler, wiefo denn das Sabbathgebot durch den 
Ehebruch verlegt werde. Er antwortete: Wenn der Sprößling 
eines von einem Nichtaharoniden mit der Frau eines Aharoniden 
begangenen Ehebruches, weil er als legitimer Prieſter gilt, zum 
Dienfte im Heiligthum zugelafjen wird, verlegt er mit feinen 
am Sabbath ausgeführten Dienftleiftungen das Sabbathgeboth. 


27. Obiia aus Hefar Behumin. 

Abahu berichtet, bei Gelegenheit der richtigen Erläuterung 
einer Halacha habe Chija aus Kefar Tehumin!) die Ordination 
empfangen.?) Doc findet fich weiter fein Halachaſatz von ihm, Er 
wird auch fonft nur noch al3 Urheber eines Ausjpruches über den 
unvergleichlihen Werth der Thora genannt, dem Berechja, der 
Tradent desjelben, einen ähnlichen entgegengeftellt.?) — Vielleicht 
ift identiſch mit ihm der auch nur mit einem einzigen Agadajae 
vertretene Chama aus Kefar Tehumin; ihm wird ein Gleichniß 
zu Hoh. 2, 14 zugefchrieben,t) welches andermwärts, in etwas ver- 
ſchiedener Verſion, Joſua b. Levi zum Autor hat.d) Ein Juda, 


Das 7. Gebot: Er verlegt das Gebot jelbft Num. r. wapn miTw 137; 
Tan. FR KIT 811). — Das 8. Gebot: Er beftiehlt den Mann jeiner 
Schuldgenoſſin (vgl. Prod. 9, 17). — Das 9. Gebot: Die Ehebrecherin 
jagt falſches Zeugniß aus, indem fie ihrem Manne jagt, fie ſei von ihm 
Ihmwanger. — Das 10. Gebot: Der Ehebredher wird nad) dem Gute des 
hintergangenen Mannes Gelüfte hegen, wenn es diejer dem im Chebruche 
Erzeugten, als feinem vermeintlichen Eohne teftamentariich Hinterläßt. — 
©. auch unten, Cap. XXII, Abſchn. 48. 

)Y Neubauer, La geographie du Talmud ©. 221, liejt ohne 
Begründung oran ">37 und identificirt den Ort mit ar) NB>, Kaper-— 
naum. Statt joinn findet ſich aud die Schreibung fonn. 

2) 3. Terumoth 48b,,, Sabbath 4d,. Der Ordinirende ift nad 
der einen Stelle 31, nad der anderen 24. Vielleiht aber hieß es ur— 
jprünglich arm 93%, was danı verkürzt wurde. 

3) ©. oben ©. 354, Aum. 3. 

9 Schir r. zu 2, 14: jmiın "BT son 7 Dwa . Vielleicht 
ift son aus sr verſchrieben. 

5) Exod. r. c. 21 (5), Schr gekürzt Tand. DwEi® g. Ende. Dieſes 
Gleichniß ift 1, 179 machzutragen. 
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Sohn des Chama aus Kefar Techumin tradirt eine Halacha 
Chizkija’s, des Sohnes Chija’s!) und bringt Die in M. 
Thaanith 1, 7 angeordneten Fajten mit den von Moſes auf dem 
Berge Sinai faftend verbrachten vierzig Tagen in PBaralfele.?) 


28. Shija 6. Samoa. 

Seine Liebe zum heiligen Lande befundete er damit, daß er 
ſich in deſſen Staube wälzte, dabei auf das Pſalmwort fi beru- 
fend (Pi. 102, 15): deine Knete lieben aud) feinen Staub.?) 
Wie es fheint, war er ein Paläjtinenfer, der nad) Babylonien zu 
reifen pflegte und bei der Rückkehr in bie Heimat feine Liebe zu 
ihr auf jo überſchwängliche Weije äußerte. In Babylonien theilte er 
verſchiedene Halachaſätze mit, die er im Lehrhaufe — wohl von 
Tiberias — vernommen hatte, ohne daß er die Urheber der Sätze 
nennen konnte; er that dies mit der ihm eigenen Einleitungs— 
formel: jo fam es — eig. wurde e3 geworfen — aus dem Munde 
der Genofjenihaft.t) Er tradirt auch jonftige paläſtiniſche Halacha 
in Babylonien.*) Eine Deutung der Worte (Prov. 3, 11) ypn br 
anna tradirte er in Babylonien im Namen Simai’s 9) in 
Paläſtina wird diefe Deutung Ch. b. Gamda ſelbſt zugejchrieben.”) 
Ein pal. Midraſchwerk kennt ſie als Beſtandtheil eines Prooemiums 

1) J. Kethuboth 26 d,;. 

2) 3. Taanith 64 d,ı. — Vielleicht Tantete die vor. S, N. 4 citirie 
Angabe nriprünglid jo 'n '>7 son v3 77m je} 

3) Kethuboth Ende (112 b). 

4) mann seo npm, Sabbath 3a, Peſachim 64a, ib. 73 b, Chullin 
30a. Vgl. oben ©. 551, Arm. 6. 

5) Bon Joſe b. Saul (j. unten Abſchu. 64) tradirte Ausiprüche 
Sehuda’s I: Moed Katon 2a, N. Hald). 24 a, ib. 30 a. Eine halachiſche 
Exegeſe von Joſe b. Chanina, Sota Th. 

0%) J. Megilla 31 b, wo ſtatt xcx geleſen werden muß ’xD'D (. Dikd. 
Sofr. VII, 157. Simai (. Ag. d. T. 11, 543) gehört gleich dem in 
der vorigen Anm. genannten Joſe b. Saul zu den in die Amoräer- 
epoche hineinragenden legten Tannaiten. 

7) 3. Megilla 74 by. Daraus Sofrim 12, 1; Deut. r e. 4 Auf. 


— 
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Chija b. Gamda’3.!) Die erwähnte Deutung leitet ypn von 
yıp, Dorn ab und leitet aus jenen Tertworten die liturgijche 
Norm ab, dak man die Fluchabſchnitte (Leu. 26, Deut. 28) nicht 
unterbrechen, Gottes Zurechtweifungen nicht zu Dornen, Stacheln 
für Mehrere machen dürfe. Außerdem giebt es noch eine halachiſche 
Eregefe von A. b. ©. ;?) ferner die Theſe, daß mer feine Ehe— 
hälfte hat, kein vollftändiger Menjch fei, denn Gott nennt nur 
Mann und Frau zufammen Menſch (Gen. 5, 2).?) 


29. Ehija b. Joſeph. 


Ein Babylonier, der dem Kreiſe Jochanan's angehörte.) 
Seine Frau ließ er nad) dem heiligen Lande nahfommen- und 
beftellte drei Jünger zu ihrer Begleitung.) — Zmei Ausſprüche 
von ihm über die Auferftehung gehen auf Meir zurück;) einer 
über die mefjianifche Zeit auf Jo hanan.?) Eine feinen Namen 
tragende Aeußerung Über die Frommen nad dem Tode?) det fi 
mit der Anfhauung Chija’s des Aelteren.?) — Xev. 16, 32. Die 
Sühnung, die hier dem Prieſter zugejchrieben wird, geſchieht durd) 
das jühnende Wort!) — Die Vollendung des Heiligthums wird 
Moſes zugejhrieben (Num. 7, 1), weil er fih derjelben mit 


1) Koh. r. zu 8, 3. Es tft nicht gejagt, zu welcher Perikope diejes 
Provemium gehört. 

2) J. Sanhedrin 22 dio- 

3) Gen. r. c. 17 (2). 

4) ©. I, 218, A. 

5) J. Sota 16 d, Kethub, 26 d. 

6) Rethub. 111b. ©. Ag. d. T. IL, 69, 1. 

7) Rethub. ib. ©. I, 336, 2. 

8) Bei. r.e.2 (5b), wo xon unrichtig ftatt sv ; Schocdher tob zu Pf. 30 
(3) : orobnn am 7353 m37 Kor Ind orp72b ovrim [oYpY72] 712 [ano] 18 
BT 32 DNWD MW) DOW man), dazu I. Sam. 25, 29 und Bi. 
149, 5. 

9) Sn der Peſ. v. ec. 12 (40b) ftehenden Verfion des Geſpräches 
zwiihen Chija und Jonathan (j. Ag. d. T. IL, 526, 3) jagt Chija : 
own by 1m... Rd aba 19T Kor Dvr) DinDT 112 fIR- 

10) %. Soma 38 dso, tradirt von den Gelehrten von Gaejarea. 


Amoräer des dritten Jahrhunderts. 561 


Selsjtaufopferung gewidmet hatte.) — Num. 34, 2. Die Gren— 
zen des Landes Kanaan find die von den Kanaanitern erjonnenen.?) 
— Efther 8, 15. Die Krone wird als „groß“ bezeichnet, weil 
ihr Werth ein vielfaher war.“) — Zu halachiſchem Zwede deutei 
Ch. b. Joſeph Habakfuf 2, 5e.t) 


30. Ebilfai (Ilfa). 

Ein Zugendgenofje Joch anan's, der ale bedeutender Ken- 
ner der halachiſchen Traditionen gerühmt wird.d) Jona kannte 
noch jhriftliche Baraitha's, die von ihm ftammten.®) Bei den 
unter feinem Namen vorfommenden Agadajägen ift immerhin aud) 
möglich, fie einem jüngereu Shilfai, dem Enkel Abahu’3”) 
zuzuſchreiben. — Zu Gen. 1, 18. Wenn die Worte „und zu 
herrjchen über den Tag und über die Naht“ von den Himmels— 
leuchten ausgejagt wären, dann mären fie nur eine Wiederholung 
defjen, was bereits in V. 16 von ihnen gejagt ift. Vielmehr find 
fie von den Frommen ausgejagt, welche Gewalt haben über die am 
Tage und die in der Nacht zu leugten beftimmten Himmelskörper. 
Gemeint ift Joſua, auf defjen Geheiß Sonne und Mond jtill 
fanden (Joſua 10, 13).) Diefe Stelle der Genefi3 meint der 
Hinweis auf das „Bud ber Redlichen“ (Zof. ib.)) — Gen. 2, 5. 
Sowie der volle Gottesname ((ombe m bei Erwähnung der 
vollendeten Schöpfung genannt ift (®. 4), fo ift er auch bei der 


) Tanch. xon ’> g. Ende, in Anknüpfung an einen Ausſpruch der 
Mediltha zu Exod. 15, 1 (34b). 

2) 5, Kilajim 29 ec oben, trad. von Chija b. Abba: maw mbım 
man ob. 

3) Midr. Samuel e. 27 (9: orbıps 97 MD". 

+) Baba Bathra 98 a. 

5) ©. I, 209, 5, 7; Frantel, 83 b. In der Erzählung über Chilfai, 
Taanith 24a, ift unter 23 Jehuda II. zu verftehen. 

6) ©. j. Maaſeroth 49 d. 

n) ©. II, 102, 3; 138, 8. 

8) Gen. r. e. 6 (9: vphr . 

9) Gen. r. ib. xaro 75 ın"D moon . Statt anphn 1. wohn, 
nad) Zaltut zu Joſua ($ 22 Anf.) 
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Herabkunft des Regens genannt.t) — Zu Gen. 3, 14. Die Schlange 
igt nicht welden Staub immer; jondern fie bohrt fich in Die 
Erde, bis fie an einen Felſen gelangt ; dort macht fie die Erd— 
adern frei und ißt davon.?) — Erod. 34, 6. „Reich an Gnade 
und an Wahrheit.” Zuerſt läßt Gott die Wahrheit — die Ge: 
rechtigkeit — walten, dann die Gnade.) — Echa 2, 13. „Groß 
wie das Meer ift dein Leid; wer heilt dich? D. 5. wer dereinft 
das Meer heilen wird, der wird auch dich heilen.) — Kobeleth 
1, 3. „Keinen Gewinn hat der Menſch von feiner Mühe unter 
der Sonne”, wol aber harrt feiner der Schab der göttlichen Be— 
lohnung über der Sonne (bei Gott).?) 


31. EBilfai 6. Karuja. 


Ein Zeitgenoffe Chija b. Abba’, der in Rom als 
Geſetzeslehrer wirkte und dort ein agadiſches Geſpräch mit Chija 
b. Abba batte.6) Cine Legende Jochanans über die unter dem 
Mebermuthe der babylonishen Sieger Schweres duldenden jüdijchen 
Gefangenen ergänzen Beides, vieleicht Angejichts des Triumph— 


1) Gen. r. e. 13 Anf. 

2) Gen. r. ec. 20 (5). 

3) Roſch Haſchana 17b: I nahm, nad) anderer leberlieferung 
DR (Var. xXDox 9); dasjelbe Schwanfen der Ueberlieferung Taanith 
24a. Zur Sade j. IL, 83, 1 Ende. 

4) Eha r. 3. St., Peſikta 125a (wo eine 9.8 aus wahr 13% ge 
macht hat vosn ya ‘m. In Befikta r. 33 (156 b) ausführlich: die der- 
einftige Heilung des Meeres befteht darin, daß jeine Gewäſſer füß werden, 
nad) Ezech. 47, 9 (j. Toſ. Suffa 3, 9). Chilfai befümmt dag Gpitheton: 
der aus dem Süden rBITM, und der Ausipruch ift jo eingeleitet: YIX 
dod Sm 95 Wo nor oran Innen) amd min Kb Tnaw nos dm 19 TOR 
ur. 

5) Koh. r. 3. St., tradirt von Ach a und Huna. — In dem von 
Schecht er, fowie von Buber edirten Midraſch zum Hohenliede findet 
fi zu 1, 14 ein Ausipruh von xohr. — ©. auch Kethub. 1114 unt. 
3 mon soon (eine Anekdote über die Vertverflichkeit des Auswanderns 
aus dem heiligen Lande). 

6.85. HATT: 
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bogens Titus’ in Rom, mit kühnen agadiſchen Dihtungen.!) In 
der Ch. 6. K.'s weiſt Gott die Tröftungen der Engel über die 
Zerftörung des Heiligthums zurüd, nach el. 22, 4. und beißt 
die Engel hinabfteigen, um den Gefangenen die ihnen auferlegten 
Laften abzunehmen. — Zu Gen. 3, 1 wird jeine frage überliefert, 
wo denn Adam war, als die Schlange mit Ewa ſprach; fowie die 
Antwort darauf: er fei eingejchlafen, nachdem er der Liebe gepflo- 
gen batte.?) 


32. Ebjathar. 

Ein paläjtinenfifcher Gejeßeslehrer, der in eherechtlichen Dingen 
Botihaften an Jehbuda b.Jehezfel und an EHisd a jicte.?) 
In dem Sendſchreiben an den Legteren rügte er das Vorgehen 
jener Babylonier, die, ohne fih um ihre Familien zu fümmern, 
nad; dem heiligen Lande ziehen; er wandte auf fie die Worte in 
Soel 4, 3b ant) — Zu Ridter 19, 2 wird eine Gontroverje 
zwijhen ihm und Jonathan berichtet und dazu eine Elija- 
Legende: Ebjathar wurde durch Elija davon in Kenntniß gejeßt, 
daß Gott jelbjt feiner Erklärung beiftimme.°) Defterd wird ein 
Agadaſatz gebracht, in welchen E. den Ausſpruch Jannai’s über 
die Rettung Moſes's) erweitert: das Schwert iprang von Moſes 


1) Peſikta r. c. 28 (135a b), wo KR 3 NIX \ 3U Ka8 3 Km 9 
emendirt werden muß und ftatt 'D 2" xororn n nah Salkut zu Pi. 137 
gejegt werden 'D "2 al) pn n. ©. meine Ausführungen in Revue 
des E. J. XXXIN, ©. 44f. Im Ag. d. T. I, 98,5 habe id) irrtümlich dem 
älteren Ch. b. St. als Urheber der Dichtung genannt). Was den Aufenthalt 
Chija 5b. Abba’s in Rom betrifft, jei zur Ergänzung von II, 176, 
10, noch auf j. Aboda zara c. 3 Anf. (42 boo) und ib 4236 hingewiefen. 

2) Gen. r. e. 19 (3), wo ftatt x»yp 3 KORK, wie in Gen. r. c. 82 
(. I, 177, 1) gelejen werden muß: 'D = wpo za, Lekach tob z. ©t.: 
wmD 12 KDOM 2 ROR. 

3) Sittin 6b. 

9 Ib. Joſeph eitirt dieſes Sendſchreiben und erwähnt als für 
Ebjathar gravirend den Umſtand, daß er gegen die Vorſchrift in ſeinem 
Briefe jenes Bibelcitat niedergefchrieben habe, ohne vorher die Zeilen zu 
liniren. 

5) Gittin Gb. 

4, ©. 1, 42, 2. 
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Halfe ab und traf den Hals des Nachrichters (quaestionarius) 
töbtlich (bewiefen aus „er rettete mic," Erod. 18, 4, nit aber 
den Nachrichter).) — In drei Fällen fteht der Auslegung Ebjathar's 
die der Gelehrten gegenüber: Zu Gen. 18, 6;?) zu Gen. 40, 15°) 
zu Exod. 2, 12.4) Außerdem findet fih noch eine Erflärung 
Ehjathar’3 zu ab Num. 11, 20°) 


33. Slieboenat. 
Samuel b. Nachman tradirt feine Deutung von Prov. 
18, 1 auf Lot.) Ihn dürfen wir vieleicht in dem ebenfalls nicht 
wieder vorfommenden Elijahu erkennen, der als Autor einer 
Deutung zu Hoh. 2, 14 genannt ift:”) diefer Vers bezieht ſich 
auf den ſchönen Anblick der Feitwallfahrer und auf den Wohl- 
Hang der von Iſrael gemeinfam angeftimmten KHallel-Bjalmen.?) 


34. Giödel. 

Einer der jüngeren Schüler Rabs und häufiger Tradent 
feiner Ausfprüce.?) Einmal ſchwört er bei der ganzen heiligen 
Schrift, daß ein Ausiprud, den er im Samen Rab's tradirte, 
wirklich von diefem gejagt worden jei.1%) Die Gemifjenhaftigfet als 
erfte Pflicht des Tradenten betonte er in folgendem, mit Pſ. 39, 
7 begründeten Ausſpruche: Wer einen Lehrſatz im Namen jeines 
Urhebers vorträgt, möge ſich dieſen jo vorftellen, als ftünde er 

) 3. Berach. 13a, Schocher tob zu Pi. 4 0); Schir r. zu 7, 5; 
Deut. r. c. 2 (29). 

2) Gen. r. c. 48 (5). Vgl. dazu Ab. d. R. N. ec. 48. 

3) Gen. r. ce. 88 g. Anf. Ebjathar erklärt ıxom nad) der Analogie 
von num, Gen. 39, 9: fie wollten fi) an der Tochter des Königs vergehen. 

4 Erod. r. c. 1 (29). In Lev. r. c. 32 hat Jizchak die Meinung 
Ebjathars. ©. II, 236, 4; 366, 8. 

5) Lev. r. c. 18 (N; Num. r. e. 7 (9. Er erflärt das Wort mit 
drkpporet, Durchfall. ©. die Lefeart im Aruch, Art. #797 (III, 163 a). 

6) Gen. r. e. 51 g. Ende; ſ. II, 269, 1. 

N Schir r. z. St.: mbar , aus yıyımor 'n gekürzt. 

9 oyna bannen. Das dann folgende Sprichwort wird von 
Rab im Namen Chija’s citirt, b. Peſachim 85b unt. 

9) Ag. d. bab. Amor., ©. 3. ©. auch oben ©. 2, Anm. 8. 

10) Erubin 17 a oben: 97 3° "ORT YMNN 2) KNVAR. 
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ihm gegenüber.) — In Neh. 8. 6 weiſt Sa darauf hin, daß 
Ezra in feiner Lobpreiſung Gottes den großen Namen, das Tetra: 
grammaton, ausjprad).*) 


35. Koſchaja, der Genofle der Gelehrten. 

Bruder Chananja’s und in der babylonijhen Schulüber⸗ 
lieferung ſtets mit ihm zuſammen genannt.) Auch im paläſtinen ſi— 
ſchen Talmud finden wir ſie zuſammen mit Zeira.?) Hofchaja war 
der Schwiegerfohfn Samuel b. Jizchaks.“) Ob und welde der 
mit dem Autornamen Hoſchaja überlieferten Agadaſätzen unjerem 
Hoſchaja angehören, ift ſchwer zu beftimmen. Es iſt nicht aus— 
geſchloſſen, daß der eine oder andere der im Capitel über Hoſchaja 
den Aelternt) zuſammengeſtellten Ausſprüche ſeinen jüngeren Namens— 
genoſſen zum Verfaſſer Habe.) Ein Gleichniß Hoſchaja's war 
ſchon oben erwähnt.°) 





3) 3. Sabbath 3ası (Schefalim 47243, Kidduſchim 6lası)z NEIN >>) 
us Spy an yon Spice bya RT Km TIDIR VBD MYIDW. Die Ver- 
fnüpfung des Gedankens mit dem Pſalmverſe ift nicht Har; es icheint, daß 
auch >23 aux 55 in ®. 6 zum Terte gehört. 

4) J. Megilla e. 3 Ende (74 0). 

1) ©. oben ©. 550f. 

2) 3. Terumoth 45 egı ; Sabbath 5d oben. 

3) ©. oben S. 37. — Daß unter dem mit Chamab.Chanima ver: 
fehrenden Hoſchaja unjer 9. gemeint fei, wie id I, 448, 1 angenommen 
habe, ift mir wieder zweifelhaft geworden. Es ſcheint doch Hoſchaja der 
Aeltere, der Meiſter von Caeſarea, zu ſein. Hingegen iſt der II, 440, 1 er: 
wähnte Hofhaja unfer H., von dem ſehr gut erzählt werden kounte, daß 
er den in Babylonien weilenden Simon aufforderte, die Mißbräuche der 
Exilarchen zn rügen. 

H ©. I, 89—108. 

5) Hier jeien folgende, dort nicht aufgenommene Agabafäge nad)- 
getragen: Tanch. B. #3” 24, zwei Ausfprühe zu Gen. 30, 37 und zu 
Gen. 31, 1. — Beradoth 3 b, zu Pi. 119, 147, wo Eleazar der Tra- 
dent, alfo ficher der ältere 9. gemeint ift. — Exod. r. e. 40 Anf. (mad) 
gef. 33,6): nnbpp@ . . er6a 17a ji Kon HAM 173 JR) 9 nıno vo 53 
won pas mein ber; vgl. damit b. Sabbath 31 b (fabba b. Huna), 
mit dem Eprihworte: m ur bw gröyae yaıa pw nn 52. Der rechte 
Handwerker muß jein Werkzeug bei fi haben. u Mhe (= Schlöſſer) ſ. 
oben S. 206, A. 29. 

6) ©. oben ©. 525, A. 9. 
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36. Sofchaja der Neturgeman. 


An feinem Namen tradirt Tandum b. Chija die Deutung 
von Prov. 18, 1 auf Lot und den Lot's Schande enthüllenden 
Abſchnitt (Gen. 19).9) 


37. Kuna’) aus dem Kauran. 


Der Ort, nad) dem er benannt ift, heißt mit vollem Namen: 
Ebene von Beth (oder Berath) Chauran?) und kommt jonjt über- 
haupt nit vor. Huna gehört dem älteften Amoräergeihleht an, 
da ſchon Jochanan in feinem Namen tradirt.t) Vielfach tradirt 
wird jeine exegetiſche Deduction der Pflicht, die Gräber durd) 
Zeichen kenntlich zu machen ;9) die Worte Ip? KDD KB in Lev. 
13, 45 deutel er nämlid jo: das Unreine ſelbſt joll — indem 
e3 bezeichnet wird — warnend rufen: Unrein, d. 5. Halte did 
ferne von mir.) — Zu Gen. 31, 12 dichtete er: Dienjtesengel 
beluden fi mit Thieren aus der Herde Labans und trugen fie 
in die Herde Jakobs. Das findet er angebeutet in arbıyn (nicht Dr1p)”.) 

Huna galt als Wunderthäter und man jagte, der Tiberiagjee 


1) Gen. r. c.5g. E. ©. IL, 269, 1. 

2) Der Name wird aud) arm, Km und Km geihrieben, ſ. ob. 
S. 272. Auch die Corruptelen xyoↄn, mar fommen bor. 

3) gm (MD MI NYD35 aud jan na allein. Irrthümlich ift 
daraus jmm n’3 geworben. 

%) J. Schebiith 36 css (über die rituelle Dualität einer tranzjordani- 
ſchen Gegend); b. Suffa 44a (die Dualification gewiſſer Satzungen als 
uralte Tradition); in j. Suffa 54b tradirt dasjelbe in 9.3 Namen Abba 
b. Zabda. 

5, J. Maafer ſcheni 55dse, Schefalim A46aaı, Moed Katon 80 b unt., 
Sota 2369. An allen diefen Stellen ift dreierlei Ueberlieferung für den Aus- 
ipruch angegeben: Berechja nennt ald Tradenten desjelben Jakob den 
Tochterfohn Jakobs, Joſe nennt Jakob b. Aha, Chizfija nennt 
Uzziel, den Sohn 9.3 aus B. Chauran (f. eine Halacha diejes Uzziel, 
tradirt dur) Chizfija j. Sabbath dass, Beza 62 anı). 

% Zn b. Moed Katon 5a ift als Urheber dieſer Deduction ein 
Uzziel, Enfel Uzziel3 des Aelteren genannt und diejelbe aud im Namen 
Abahu's mitgetheilt. ©. II, 122, 3. 

7) Gen. r. ce. 73 g. Ende; der Schluß auch ib. e. 74 g. Anf. 


Amoräer des dritten Jahrhundert. 567 


habe fi vor ihm gefpaltet, wenn er zur Intercalation — nad) 
Tiberiad — kam. Auch als er ftarb, „Ipaltete ſich das Meer von 
Tiberias*.!) 


38. Ssuna aus Heppboris. 


Gewöhnlid Huna der Aeltere aus Sepphoris genannt.?) 
Er tradirte Ausjprühe Johanans, und Chanin tradirt in 
feinem Namen?) In der Agada wird er oft genannt als der Ur- 
heber dev Anjhauung, daß der Schmud, mit dem Sirael am Sinai 
ausgezeichnet wurde, in einem Gürtel beitand.‘) — Daß man 
beim Faſtengottesdi enft auf die Lade Aſche ftreut, bedeutet: 
Unſere Väter Haben die Lade mit Gold bededt (Erod. 37, 2), 
wir bedecken fie mit Ajche.d) — Für den Trauertag des 9. Ab ichreibt 
Huna ein Gebet vor, das der Einzelne zu jagen babe, um de3 
Greignifjes, dem der Trauertag gilt, zu gedenken.) Das Gebet 
ſchließt mit den Worten: Durd Feuer haft du die Stadt zeritört, 
durch Feuer wirft du dereinft fie wieder erbauen, nad) Zach. 2, 9.7) — 
Zu Gen. 1, 26 (wyo). Während bie Engel noch über die Erihaffung 


1) %. Aboda zara 42cıo. 

2) PEST KT am) KM N. ©. Franfel 73b. 

3 ©. oben ©. 87,9. 4. 

9 Wie Abba b. Kahana im Namen Jochanans tradirt 
famen 120 Myriaden Engel herab, um Jeden der 60 Myriaden Iſraels 
mit je einer Krone und einer Waffe an) zu verfehen. Statt der Waffe nennt 
H. aus Sepphoris einen Gürtel CAM Lava) und beruft fih auf Hiob 12, 
18. So Peſikta 124 b, ebenjo Eha r. zu 2, 13; vgl. Tandı. B. wow 10. 
In Belitta r. e. 33 (154) Heißt unjer Autor: [MEET |M2 nn. In 
Tandı. mixen beruft er ſich auf Ezedh. 16, 10 WM, ebenfo Sc. tob 
zu Pi. 103 &). ©. ferner Tandı. B. wm 9; ib. nbw Addit. 1; Erod. r. 
e. 51 g. E. (bloß KIT ); Num. r. e. 16 (24 ; PET V. Val. 
noch Ag. d. Tann. II, 118, 3. 

5) 3. Taanith ce. 2 Anf. Gõ a). 

%)%. Taanith Hde,, tradirt von Adhab. Jizchakz j. Berach. 
8 a,, (ftatt DI2T Kar) war "7 fteht hier DIET Rn): DRS MPONS [nm 
ymxon [yo mad IE. 

7) Das mit omN beginnende Gebet ift mit einzelnen Zuſätzen und 
Aenderungen in das Rituale des 9. Ab aufgenommen, wo es mit er be: 
ginnt. 
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des Menjchen mit einander ftritten, wurde er erichaffen. Was 
streitet ihr, fagte Gott den Engeln, der Menſch ijt bereits 
erſchaffen.) — Exod. 2, 23. onpss bed. Todesrüceln, nah Ez. 
30, 24.2) — 3b. 3, 14. Gott jpradh zu Mojes: Sch werde 
mit ihnen fein in der gegenwärtigen Knechtſchaft, ic werde aber 
auch mit ihnen fein in der künftigen Knechtſchaft.)) Da jagte Mojes: 
Genügt nicht die gegenwärtige Noth, joll id ihnen aud von der 
Eünftigen Noth ſprechen. Darauf ſprach Gott: „So jage den Kindern 
Iſraels: Der mit euch ift, hat mich zu eud gejhict." Das von 
der Zukunft thue ih nur dir kund.) — Habakkuk 3, 6. 1m bed: 
Gott löſte ihre Gürtel, ſowie e8 in Hiob 12, 18 gejagt it: Das 
Band der Könige Töfte er und band einen Gürtel um ihre — 
Iſraels — Lenden.d) — Zu Hoh. 6, 8.%) Die „60 Königinnen“, 
das find die 60 Nationen, welche ihre eigene Sprache und ihre 
eigene Schrift haben ; die „BO Kebsweiber“, das jind weitere 80 
Nationen, von denen vierzig ihre eigene Sprache, aber nicht ihre 
eigene Schrift, die anderen vierzig ihre eigene Schrift, aber 
nicht ihre eigene Sprache haben, „Mägde ohne Zahl”, das find die 
übrigen Völkerſchaften, die weder Sprade noh Schrift ihr eigen 
haben. Sirael gehört zu denen, die jomohl eigene Sprade, wie 
eigene Schrift befigen, nach Ejther 8, 9. 

Der babylonifche Talmud enthält eine von Pinchas tradirte 
Ausführung unferes Huna über die in Ezech. AT, 1 ff. gejchilderte 


1) Gen. r. c. 8 ()5 Vpð 5% iſt unrichtige Hebraifirung für PDPT. 
Zur Sade j. Simon. I, 441, 4. 9. verfteht TWyı ala Niphal. 

2) Echa r. Provemien Nr. 32. 

9) Baraphrafe zu IR OR MITE. 

4) Erod. r. c. 9 (6), tradirt von Jakob b. Abina. Anonym in 
Berach. 9b, wo jedoch die Münchener Handihrijt mx "7 als Autor nennt. 

5) Tan. B. Ymw 11: ombw msi mınm. Das hängt zufammen 
mit der vor. ©., Anm. 4 gebrachten Meinung Huna’e. 

6) Schir r. 3. St. abıyı MiDIRa K’OD NB yb  ARMDE.KUM n. 
Statt son I. son (j. vor. ©., Anm. 6). Die Deutung Levi's |. II, 329, 7 
(ftreiche dort: „tradirt von Berechja“). Während Levi die Nationen nad) 
ihren Familienverhältniſſen claffifieirt, nimmt 9. aus Gepphoris ihre Eultur 
(j. oben ©. 172, X. 5, ©. 282, U. 2) als Grundlage der Eintheilung. 
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Quelle, die mit der in Zac. 13, 1 verheigenen Quelle com: 
binirt wird.!) 


39. Daabez. 


Zu Amos 4, 13, einem der Bibelverfe, bei denen der Pat: 
riarch Jehuda I zu weinen pflegte, weil fie ihn an das gött⸗ 
liche Gericht und die Ungewißheit, in ihm zu beſtehen, mahnten,?) 
wurden zwei Bemerkungen des ſonſt nur noch legendenhaft als 
Enkel Jehuda's I. genannten Jaabez?) iradirt.*) Die erfle Bemer- 
fung ftellt fejt, daß derjenige, der dem Menſchen das Geringite, 
was aus ſeinem Munde hervorgeht, kündet, Gott ſelbſt ift, „der die 
Berge gebildet, den Wind erjchaffen hat“. Die andere Bemerkung 
erflärt Idey mit nbem en nn.°) 


40. Jakob aus Hefar Ehanan.‘) 


Er tradirt einen Ausjprud Jojua db. Levi’3’) und einen 
Simon b. Lakiſch's.ꝰ) Bon feinen recht zahlreichen Agadajägen 


1) Zoma 77b unt. (XVx Kan 7 DiDD DD ". In Pirke R. 
Eliezer iſt Pinchas ſelbſt als Urheber einer ähnlichen Ausführung genannt. 
— Per in Chullin 5la erwähnte IXVPX KIT gehört der Umgebung 
Jehud a's I. an, ift aljo nicht mit unferem 9. identiſch. 

2) ©. Ag. d. Tann. II, 467, 3. 

3) ewan man So 92 j2 729%, jo Jalkut zu Ezech. 28 (8 367), 
wo als Quelle 112 77 MEN angegeben ift. Jedoch ift das Stück aus Midr. 
Maaſe Tora (B. 9. II, 100, wo 2 fehlt). ©. ferner Derech Erez zuta €. 1 Ende 
(I, 192, 3); Krauß, Revue des Ptudes Juives XXXVII. 481. 

4) 3. Chagiga 77 as7, zweimal: Pay» 9 wa urn": Sev. x. 27 M: 
ray ı Dw2 MIT". 

5) In j. Chagiga geht voran: WIRDYE joe was bisher feine befrie— 
digende Erflärung befommen hat. Leoy's Erflärung (IV, 215b) beruht 
auf falſcher Vorausſetzung. Ich glaube, daß WIRD'S im Sinne von DL 
Morgendämonen (Targ. zu Bi. 121, 6, Hoh. 4, 6, jer. Targ. zu Num. 6, 24 
gemeint und mit "3 ſhon das Tertwort MW paraphrafirt ift. — In Lev. r. 
folgt dann unmittelbar noch, als gehörte fie noch zu Jaabez' Ausipruche, 
eine Deutung der Worte InW BD puxb 0, welde nad Chagiga 5b von 
Rab herrührt. 

6) jon ve»¶, auch am "D2, einmal (Bei. r. c. 33, 1531) : mar ND2. 

n ©. ], 134, 1. 

%) An den I, 460, 2 eitirten Stellen des jeruf. Talmuds. 
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ift nur bei einemein Tradent genannt, Simon.!) — Gen. 1,26, 28. Den 
Doppelfinn von 1779 und 7m deutet er, darin Chanina folgend,?) 
in Verknüpfung mit den in V. 26 unmittelbar vorhergehenden 
Tertworten, jo: Die in Gottes Ebenbild und Aehnlichkeit find — 
ſittlich nach Gottesähnlichkeit ftreben — „werden herrſchen“; den 
Anderen jagt Gott: finfet! Und dieſelbe Deutung, ander gewendet 
(wie es ſcheint, auf den einftigen Sieg Iſraels über die Heiden- 
welt anjpielend): Kommen wird, wer „unjer Cbenbilt und 
unfere Aehnlichkeit” ift, und wird den befiegen, der es nicht ift?) 
— 2, 16. In dusn dar ift das Verbot, ein Glied vom 
lebenden Thiere zu eſſen, angedeutet.) — Nah, Gen. 2, 25 Hätte 
3, 21 folgen ſollen. Der Vers ijt deshalb nicht hieher gejegt, um 
mit dem Abjchnitt von der Schlange nicht einen neuen Abjab zu 
beginnen.?) — 5, 1. Adam wäre defjen würdig gemwejen, daß die 
zwölf Stämme von ihm erjtehen; aber Gott ſprach: ich habe ihm 
zwei Söhne gegeben, und Einer erjchlug den Andern, wie joll ich 
ihm zwölf Söhne geben. „Daher jagte Gott: nit Adam” (Hiob 
28, 28) ſei es, jondern fein Nachfomme; „m (— zwölf) ift die Zahl 
GBD = 209) der Nahfommen Adams“.s) — II. Kön. 17, 13. 
79» bed. in jeinem Zahlenwerthe die 90 Jahre, während welcher 
Gott an Iſrael Propheten ſchickte und das Volk warnen Tieß.”) 
— Jeſ. 30, 22. Mit nos wird auf Solche hingedeutet, die, wie 


) Bei. r. c. 33 (153b). Die ganze Traditiongfette lautet dort 
Pinchas b. Chama, Chilkija, Simon, Jakob aus K. Ch. 

2) ©. I, 27, 8. 

3) Gen. r. e. 8 (12). 

9 Gen. r. e. 16 Ende: unwonwn Hbraxb Wan“ ınDd. Die eine der 
beiden Verbalformen ift al3 Denominativum von NY9xd, das Schlachtmefjer 
(Gen. 22, 10), gedeutet. Meber die adamitifchen Gebote ſ. ob. ©. 168, U. 3. 

5) Gen. r. ec. 18 Ende, ec. 85 (2), nad) dem Ausſpruche Jofjua b. 
Karch a's (Ag. d. T. IE, 317, 4: wrm Sw ınwana popnb bi 172. 
Stünde 3, 21 nad) 2, 25 jo wäre dort ein Abjag gemacht worden, und mit 
vr3m G, 1) Hätte ein neuer Abjchnitt begonnen. 

6) Gen. r. e. 24 (5), Koh. r. zu 3, 11. Vorhergeht der ähnliche Aus— 
iprud) von Sehuda b. Simon (oben ©. 168, Anm. 4), der ebenfalls 
oax5 in Dr XD auflöft. 

N) Bel. r. e. 33 (153 b). ©. unten zu Hoſ. 1, 1. 
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Gideon (Richter 8, 27), das Ephod jelbit abgöttiſch verehrten.!) 
— Hoſ. 1, 1. Nennzig Jahre Hindurh warnte Hoſea Iſrael, 
nämlich die 52 Jahre Uzzija’s (II. Kön. 15, 1), die 16 Jahre 
Jothams (ib. V. 33), die 16 Jahre Adhaz’ (ib. 16, 1) und noch 
6 Jahre unter Ehizkija, da in deſſen ſechſtem Regierungsjahre (ib. 
18, 10) die zehn Stämme ins Eril giengen.?) — Hiob 25, 2. 
bonn ift der Engel Michael, no Gabriel; fie find in Frieden mit 
einander und Einer ſchädigt nicht den Andern.?) — Eda 1, 2. 
Die treulos gewordenen Freunde find Michael und Gabriel.*) 
— 2, 13. Wenn „ih dir gleihen werde“ — am Tage des 
Gerichtes, wo Gott „allein“ erhaben fein wird (Jeſ. 2, 11), jomie 
Serufalem „allein“ ſitzt (Cha 1, 1), — „werde id did tröften“.5) 
— 2, 17. nor xd bed.: „er zerriß feinen Purpur.“6) — 4, 19. 
ph ift von denen gejagt, die Jerufalem in Feuer geftedt bhaben.”) 
— I. Ehr. 11, 13. Es war ein Zinfenfeld (II. Sam. 23, 11)5 
die Rinfen werben aber hier Gerjte genannt, weil fie fo ſchön 
waren wie Gerfte.®) 


41. Jakob b. Si. 
Ein bedeutender Schüler Jochanan's,) deſſen Agadajäge 


1) J. Sabbath 11440; j. Aboda zara 43b ob. 

9) Bei. r. e. 33 (153 b), tradirt von Simon (. vor. ©., Anm. 7). Es 
ift das eine andere Berfion bes. Ausſpruches zu II. Kön. 17, 13. 

3) Peſikta 3a, Schir r. zu 3, 11, Tan. B. nwana 13. 

4) Edha r. 3. ©t. 

5) Eha r. z. St. Im Peſikta 1258: Zatob b. Abina — In 
Bei. r. e. 33 (156 a) ſcheint Jatob aus K. Ch. moTx ebenfalls jo zu deuten, 
als hieße es TOR. Doch ift nit ganz Mar, wie weit dort fein Ausſpruch 
reicht. 

%) Echa r. z. St. und zu 1,1 Anf., Peſikta 1208, Lev. r. c. 6 0). 
KroR aram. Saum des Gewandes. 

7, Eha r. z. St. Ebenfo erklärt er ornb7, Bi. 7, 14, Koh. r. zu 5 
2. In Sch. tob zu Bj. 7 (10): vDm 5. 

9) J. Sand. 20e unt., Mibr. Sam. e. 20 Ant, Ruth r. e. 4 Anf. 
hier fehlt jan BIN. Darn folgt die Erflärung Lev 's, II, 335, 9. Dem 
"239 (M339) der beiden anderen Quellen entjpricht in Midr. Sam. nbaw; 
Aruch, 339 II (VI, 2220), erflärt es mit Op. 

9 ©. I, 213, 5; 216, 6. Weiß II, 98. 
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er tradirtel) und an den er einmal eine agadijche Frage richtete.?) 
Gr tradirt auch von Zojua 6. Levi.) Wir finden ihn in 
agabijcher Controverfe mit Samuel b. Nachman9 und mit 
Ada b. Chanina.) An jpätern Jahren wohnte er in ber Nähe 
der Tyriſchen Stiege, wohin Zeira eine Trage an ihn jendet.®) 
Aus feinen zur Halacha gehörenden Ausſprüchen jeien erwähnt 
die über die Benediftionen beim Anlegen der Phylakterien?) und 
über das Wajchen der Hände.) — Heimfudungen, lehrte er, find jo 
lange Zeichen der göttlichen Liebe, als fie niht am Studium der Lehre 
hindern, nach Pf. 94, 12.9) — Trotz der DVerfiherung in Gen. 
28, 15 fürdtete Jakob, 32, 8, weil er dachte: die Sünde kann 
bewirken, daß ich des göttlichen Schuges nicht theilhaftig werde.) 
— I. Ehron. 21, 15. Was „ſah“ Gott? Den bei Volfszählungen 
jühnenden halben Schekel (Erod. 30, 16).1') 


42. Sannai b. Ismael, 

In feiner Krankheit beſuchen ifn Hoſchaja und Cha— 
nanja, die Genofjen der Gelehrten, Zeira und Abba 
b. Rahana.!?) Zeira theilt er den Wortlaut eines Gebetjtüdes 
mit, wie es Samuel feitgejeßt hatte.t?) Mit Abba b. Kahana 
hatte er eine Gontroverfe über König Salomo's Pflanzungen.‘) 


1) I, 217, 23 228, 2; 238, 1; 246, 55 259, 1. 

2) I, 217, 1 (268, 3). 

3) J, 131, 9; 135, 6. 

4) 1, 539, 5. 

5, Dben ©. 541, Annt. 8. 

6, ©. ob. ©. 16, W 5. 

7) 3. Berad). Le, tradirt von Zerifan. 

8) X. Berad). 12a. 

9) Berachoth Da. 

10, Berach. 4a, Sanh. 98 b. ©. oben, Ada, ©. 113, U. 4 Ada 
tradirt eine Halacha Jakob b. Idi's, j. Beza 63 a unt. 

11) Berach. 62 b. ©. I, 539, 5. — Zu Pi. 55, 19 ſ. Sch. tob z. St. 
nad) den Terte des Jalkut. 

12)%. Terum de HI m I N= IR). 

13) J. Berach. Taan. 65 ec. 

14) Koh. r. zu 2, 5, wo ftatt Pa "7 7793 gelejen werden muß : 
oepaeı m a2. (In Tanch. DaNTD G. 10) fteht der Ausipruch für fich, 
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Der babylonifhe Talmud enthält einen Ausſpruch Jannai's zu 
Gen. 18, 4:1) Als Abraham feine Gäfte den Staub von ihren 
Füßen waſchen ließ, ſagten fie ihm: Hältſt du ung etwa für 
Araber,?) die den Staub ihrer Füße anbeten? Und ſpottend jegten 
fie Hinzu: Iſt etwa Iſmael — der Gögendiener — und entjprofjen ? 
— Zu Hoh. 1, 3 giebt er folgende Paraphrafe.?) Alle Lieder, 
welche die Väter dir anftimmten, waren bloßer „Duft“; wir 
aber ftimmen Lieder an, wie wenn Jemand duftendes „Del aus: 
gießt“ aus jeinem Gefäſſe in das des Andern. Alle Gebote, melde 
die Väter vor dir übten, waren bloßer „Duft;“ wir aber üben 
fie in reicher Fülle, wie wer „Del ausgießt“: 248 Gebote, 365 
Berbote.t) — Endlid wird eine auf Richter 1, 15 beruhende 
„Abſchiedsrede“ von ihm mitgeteilt :5) Wenn jener Mann aus 
Bethel, der nur mit feinem Finger den Eingang zur Gtadt 
zeigte, dafür vom Strafgerichte verſchont blieb, um wie vieles eher 
gilt das von Iſrael, die mit ihren Händen und ihren Füßen ſich 
beeifern, an ihren Großen [mie an ihren Kleinen] Liebespflihten 
zu üben.®) 


43. Yannai, der Schwiegervater Ammi’s. 
Nah ihm hieß auh ein Sohn Ammi’s Jannai?). In 
einer Gontroverje über die Aufeinanderfolge der vom König Sa: 


mit Ry no eingeführt). Gegen Abba b. Kahana’s Meinung (II, 488, 4) 
wendet 3. ein: yyd MX) j> TDIK NK DK; König Salomo habe vielmehr 
genau gewußt, welche Theile de3 Erdboden für die egotifchen Pflanzen geeignet 
feien; jo habe er jelbft indijche Pflanzengattungen großgezogen. 

) Baba Mezia 86 b. 

9 ©. II, 342, 3. 

9 Schir r. 3. St: wuı mn mar, mo 81 aus baypiı = 
gekürzt ift; Tand. mn Anf. hat e3 zu pyow "7 aufgelöft. Tanch. B. 
Jam 2: 100) 

9 In Tanch. nur der zweite Theil, in anderer Berjion. 

s) Gen. r. c. 69 Ende: TD7 ab ap bayoenı m mar . Gtatt 
—A—1 

6) ©. die Baraitha Sota 46b, ferner Jochanan, I], 203 33 
Jehudab. Schalom, oben S. 439, Anm. 3. 

7) ©. oben ©. 165, A. 4. 
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Iomo verfaßten Schriften bemerkt er, daß Alle das Buch Koheleth 
als die letzte diefer Schriften anerkennen, !) 


44. Jehuda B. Ehabibe. 


Ein Zeitgenoffe Jehuda b. Jehezfels?) und Tradent 
tannaitifher Halada.?) Er giebt die Gründe an, wegen welder der 
Abſchnitt von den Schaufäden (Num. 15, 37—41) in das tägliche 
Gebet eingefetst wurde ;t) es befinden ſich in dieſem Abſchnitte fünf 
Dinge: das Gebot der Schaufäden, die Erwähnung des Auszuges 
aus Aegypten (®. 41), die Erinnerung an die Pflicht, alle Gebote 
zu üben (das „od der Gebote“), V. 39, die Warnung vor der 
Keterei und die Warnung vor fündigen Gedanfen.?) 


45. Vebusa B. Gaodia (ver Gorion.) 

Zu I. Sam. 1, 21 giebt er eine Deutung, die der von 
Sofua aus Sihnin im Namen Levis tradirten gegenuber: 
fteht.‘) — In Pl. 79, 12 deutei er opn auf die Bejchneidung, die 
„im Schooße“ des Menjchen befindliche.) Der Plalmvers ruft 


2) Schir r. zu 1,1;j. IL, 145, 2. 

2) Berad). 42 a. 

3) Sabbath 108 b. 

9 Berad). 12 b. 

5) yy am) map am DD nyT (die beiden ımÄT bilden nur 
einen Punkt, 77139 bed. die Sünde der Unzucht). Als Beleg für dieje zwei 
Dinge wird eine Baraitha zu ®. 39 b angeführt (vgl. Sifré z. ©t.). 

0%) ©. II, 374, 9. 

7) Befifta 25 ab, Tand). KEN (B. 10): syn mon mb moyw Se Jan 
Box bw ypma mm. Es folgt danı eine ziveite Deutung des Pſalm— 
verjes auf die an der Thora begangene Unbild des Feindes, von Joſua 
b. Levi (I, 178, 1) und eine dritte, von den Gelehrten, Die apn auf 
das Heiligthum beziehen) (mit Berufung auf Huna, ©. 291, Anm. 2). 
So Peſikta; in Tand). ift die Iegte Erkl. 3. b. 8. zugefchrieben, die zweite 
fehlt ganz. In Echa r. zu 3, 64 ift die dritte Erklärung an erfter Gtelle 
gebracht, als die des a) 2 TT171 9, danıı die‘. b. G.'s, ala den Gelehrten 
gehörend. In Pe. r. c. 12 (5lab) ift die dritte und zweite Erklärung zu 
einer Controverfe zwiſchen Jehuda und Nechemja verfnüpft, die erfte 
mit dem in der nächften Anm. zu bringenden Ausſpruche verquidt. 
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Gottes Vergeltung an für den gottesläfterlichen Spott, die das 
Haus Amaleks mit der Beſchneidung getrieben.) — Ein dritter Aus- 
iprud von ihm lautet :?) Wer Amen anjtinmt in diefer Welt, der 
wird defjen würdig, e8 aud in der kommenden Welt anzuftimmen, 
nah Pi. 41,14 („Amen und Amen“). — Vielleicht iſt er e3, der im 
pal. Talmud die Sage von Choni (Onias) dem Kreißzieher erzählt, 
dem Enkel des gleihuamigen Wundermannes, der fiebzig Jahre ge 
ſchlafen hatte und die Welt verändert fand.?) 


46. Iebuda 6. Mispartha. 

Hela (Zlai) tradirt zwei Ausſprüche von ihm, beide über 
Achan, den Veruntreuer der Beute von Jericho :*) Adan übertrat 
die fünf Bücher der Thora, angedeutet in dem fünfmaligen Ds, 
Joſ. 7, 11. Achan bejeitigte das Bundeszeihen — durch Epi⸗ 
plasma — ; denn die Worte n2 ne 139, Sof. ib., find nad) 
“on na ns, Gen. 17,14, zu verftehen.?) — Außerdem findet jic 
fein Name no bei einer Deutung von Sa nnwo, Efther 2, 18.) 


1) Diefem Satze von der gottesläfterlihen Verhöhnung der Ber 
ichneidung durch das „Haus Amalek,“ d. i. Rom, tradiren Chaninab. 
(oder aus) Schilta, Joſua aus Sihnin, Levi im Namen Jocha— 
nans di. dieſelbe Traditionskette 1, 255, 3); ſo Peſ. und Tanch. In Echa 
r. fehlt der an erſter Stelle genannte ZTradent, in Peſ. r. c. 12 heit er: 
row j2 urn 7, in Bei. r. c. 13 (53 b) bloß: Joſua aus Sihnin im N, 
Levi's. An einer zweiten Stelle des Tanch., K2N (8. 14), ift nur “an 
xphr als Autor genannt. 


2 Tanch. B. 12 9 a) 13 mm V mit der Bar. ID) 12. In den 
Scheelthoth des R. Achai e. 1 g. Ende: Wıp5 1a xorn Y’x; wahrſcheinlich ift 
xpHw "2 m zu lefen, j. vorige Anmerkung. 

3) J. Taanith 66 das: am: [72] [7 3. In j. Schebiith 33 das referirt 
Chija b. Abba über einen landwirthichaftlichen Ufus des xha 12 7°. 

*% Sanhedrin 44a. 

5) Bol. die Bar. Jebamoth 72a, Gen. r. c. 46 Ende; Ag. d. 
Tann. I, 197, 3. 

°) Sen. r. e. 53 (10): xnnppn 2 IV 'n, meben der ganz ähnlichen 
Deutung desſelben Ausdrudes in Gen. 21, 8 durd) Sehudab. Simon, 
oben ©. 180, Anm. 4. — Zum Namen des Vaters dal. NIBED, Neh. 7,7. 
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47. Debuda b. Mahman (Nachmani). 

Mit Levi wirkte er als Prediger imLehrhaufe Johanan’s.t) 
Doch Fannte man ihn bejonders als Meturgeman Simon b. 
Lakiſch's, und der babyloniihe Talmud bezeichnet ihn, wo jeine 
Schriftauslegungen gebracht werden, ſtets mit diefem Titel.?) 
Gewifjermaagen ala Mufter von Gelegenheit3:Agada für ein Trauer- 
haus tradirte man in Babylonien?) die Sprüde, melde 3. b. 
Nahmani auf -Geheig Simon 5b. Lakiſch's vortrug, als er mit 
diefem den einen Sohn betrauernden Chija db. Abba bejuchte.*) 
Zuerft mußte er in Bezug auf das verftorbene Kind jprechen. Er 
nahm Deut. 32, 19 zum Terte: Einem Gejhlehte, das Gott 
läſtert, läßt Gott die Söhne und Töchter, jolange fie minderjährig 
find, fterben.d) Dann mußte er zu Gottes Preis etwas jagen. Er 
bob an: Gott, der groß ift in der Fülle jeiner Größe, mächtig 
und ftarf, durch die Fülle furchtbarer Thaten, der die Todten belebt, 
durh fein Wort; dann Hiob 5, 9 und den Schluß der 
Benediktion: Gepriefen jei, der die Todten belebt. Nachher 
hatte er zu den Trauernden zu jpredhen. Er jagte: Heim 
gejuchte, durch diefe Trauer niedergedrücte Brüder! Richtet euern 
Sinn darauf, dieſes zu erforſchen; es beſteht für alle Zeit, 
es ift ein Pfad von den Tagen der Schöpfung ber. Viele haben 
getrunfen, Viele werden trinken; gleih dem Tranfe der Früheren 
ift der der Spätern. Brüder, der Herr der Tröftungen möge euch 
tröften! Gepriefen fei der Tröfter der Trauernden. Der vierte 
Sprud galt den Trauergäjten: Brüder, Ausüber von Liebeswerken 
und Söhne der Ausüber von Liebeswerken, die ihr feithaliet am 
Bunde Abrahams — hier ift Gen. 18, 19 citirt —; Brüder, der 
Herr der Vergeltung belohne euer Liebeswerf! Gepriejen jei der 


1) ©. J, 217, 3; IL, 296. 

2) vb v7 mBEIMND SEM 13 Mm 7 997, Chagiga 16b zwei: 
mal, Gittin 60 b, Sota 37 b. 

3) Kethuboth 8b. 

4) ©. I, 353, 4. 

5) Nach einer anderen Verſion, daſ. war der Verftorbene ſchon 
Züngling und 3. b. N. nahm el. 9, 16 zum Terxte. 
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Vergelter des Liebeswerkes. Endlich ſprach er in Bezug auf ganz 
Sirael folgendes Gebet: Herr der Welten! Erlöje, rette dein Volk 
Sirael von Peſt und Schwert und Plünderung, vor Getreidebrand 
und Bergilbung (Chaggai 2, 17), von allen Arten der Straf- 
gerichte, welche die Welt überfallen. Bevor wir rufen, mögejt du 
uns erhören ! Gepriejen jeift du, Emiger, der du Einhalt thuft der 
Seude. — Man erzäßlte ferner in Babylonien, wie J. b. N- 
einmal der Vortragsmeifter (Amora) eines unmwifjenden Richters 
jein mußte, der vom Patriarhenhauje auf mißbräuchliche Weije 
die Ordination erhalten hatte.!) Als er vergeblich ich zu dem 
Manne hinneigte, damit er von ihm leije den porzutragenden Gegen— 
ftand vernehme, hob er an und citirte Habakkuk 2, 19, diejen 
Vers auf den ftummen, um Goldes und Silber willen ordinirten 
Ignoranten anmwendend und die Schlugworte des Verſes mit der 
deutlihen Drohung paraphrafirend: Gott wird dereinjt diejenigen 
züchtigen, die diejen Mann in fein Amt eingefegt haben.?) — Aus 
3. 6. NS Predigten werden im bab. Talmud noch folgende vier 
Ausiprüde gebradt.?) Aus Erod. 34, 27 folgt die Mahnung, 
dag man Worte der jhriftlihen Lehre nicht auswendig vortragen, 
Worte der mündlihen Lehre nicht ſchriftlich abfafjen dürfe.) — 
Der ganze Abſchnitt Deut. 27, 15-26 hat Bezug auf bie Sünde 
des Ehebruches.“) Sollte auf bie Sünde des Gößendienjtes nur der 
eine Fluch in V. 15 ausgeſprochen fein ? Aber diefer Fluch gilt den 
Eltern eines in jündiger Verbindung Erzeugten, den der Makel 
feiner Herkunft in heidnijche Umgebung vertreibt und zum Götzen⸗ 


Sanh. 7b. 

2) In pal. Quellen wird die Deutung des Habakkuk-Verſes einem 
ſpäteren Agadiſten zugeſchrieben. S. unten Gap. XXII, Abſchn. 49. 

8) Alle mit m) 72 9 997 eingeleitet, j. oben Ann. 29, — Sn Sid» 
duſchin 31a wäre nad) Jalkut zu Pi. 138 ftatt 839 by wa zu lejen: 
gan mm 7 wm. Das ift vielleicht I. b. N. 

+ Gittin 60 b, Temura 14 b. ©. I, 361, 2; 4W, 1. 

5) Sota 37b: MEN FIRW sms wor mom) ab ma12 WB us. 
J. 5. N. felbft zeigt nur für den erften Fluch (®. 15), wie er es meine. 
Für die übrigen verfuhen Rajchi und Tobija b. Eliezer den Nach⸗ 
weis. Vgl. Aehnliches oben ©. 557, A. 6. 
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diener macht. — Der „Genofje” in Mia 7, 5 ijt der böſe 
Trieb (Gen. 8, 21): „glaube ihm nicht“, wenn er dir jagt: 
fündige, Gott wird dir ſchon vergeben. Der bs iſt Gott, nad) 
Serem. 3, 4; verlaffe dich Gott gegenüber nicht darauf, daß 
wenn du im Geheimen jündigft, Niemand gegen dich zeugen werde. 
Die Steine des eigenen Haufes und feine Balken legen Zeugniß 
ab gegen den Menfchen, nad Habaf. 2, 11.) — Mer drei 
Dinge betrachtet, deſſen Augenlicht wird fhwächer ;?) die Drei 
find: der Negenbogen, Czech. 1, 28; der Fürſt, auf dem bie 
Majeftät feiner Würde ruht, Num. 27, 20; die Priefter, wenn 
fie im Heiligthume das Volt mit dem Heiligen Gotteönamen 
jegneten.?) 

In den paläftinenfiihen Quellen wird J. b. N. öfters als 
Tradent der Agada Simon b. Lakiſch's genannt,t) von 
jeiner eigenen Agada aber nur wenig gebradt. Einen älteren 
Spruch über die ſchlimmen Eigenfchaften der rauen ergänzt er, 
jowie Levi, mit zwei weiteren Eigenichaften.). Dem Gleihnifje 
Levis zu Prov. 20, 20 ftellt er ein anderes gegenüber :°) Jemand 
kaufte fi ein Mefjer, um damit Fleiſch zu ſchneiden; dag Mefjer 
fallt ihm auf den Finger und verleßt ihn. Da jprad er: Habe 
ih mir das Mefjer deshalb gekauft, um mich mit ihm zu jchneiden ? 
So fährt Semand, dejjen Kinder, die bejtimmt find, ihn zu 
ehren, ihn ſchmähen. — Ein anderes Gleihnig 3. b. N.'s — zu 
Gen 39, 9 — lautet:“)) Ein Heide ſprach zu einem Juden : 
Sch hätte dir eine gute Speije zu eſſen zu geben. Was, fragte 
Sener. Schmweinefleiih, mar die Antwort. Da jprad) der Jude: 








1) Chagiga 16a. 

2) Chagiga ib.: Mad yy oraaT mwbwa Sana 53. Der Sprud) 
rügt das unehrerbietige Hinſchauen auf Kundgebungen der göttlichen 
Majeftät, vor denen man in Demuth den Blid jenfen müßte. 

3) Vgl. dazu j. Megilla 74e oben, Aeußerungen von Soje und 
Chaggai. 

9 ©. I, 282, 15; 352, 7; 370, 2; 386, 4; 387, 6; 398, 6, 8. 

5) Sen. r. c. 45 6). ©. U, 310, 1. 

6 Midr. Sam. ec. 7 Anf. ©. II, 300, 95 421, 2. 

7) Tanch. 38) g. Ende. 
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Nihtsmwürdiger, jogar das geſchlachtete Thier reiner Gattung ift 
uns von euch zu efjen verboten, gejchweige denn Schweinefleild. 
So ſprach Joſeph zu Frau Potiphars: Sogar mit den ledigen 
Frauen unter eud it uns der eheliche Umgang verboten, geſchweige 
erft mit einer Verheirateten.'?) 


48. Iebuda 5. Fedaja, 

Ein Neffe Bar Kappara’s und Lehrer Sofjuab. 
Levi's,) der ihn als einen der „Agadiften des Südens“ be= 
zeichnet und jeine Erklärung zu Gen. 46, 1 mittheilt.?) — Sowie 
wer auf dem Wege einem in Begleitung jeines Schülers ziehenden 
Lehrer begegnet, zuerjt dem Schüler, dann dem Lehrer jeinen 
Gruß bietet, jo opferte Jakob zunächſt „dem Gott feines Baters 
Iſaak,“ diejes vor Abraham gedenfend. — Zu Gen. 3, 12 ruft 
er aus: Wer könnte den Grabesjtaub von deinen Augen heben, o 
erfter Menich !?) Du konnteſt nit einmal eine Stunde lang das 
Verbot, von der Frucht des Baumes zu eſſen, beobachten; und 
fiche, deine Nahfommen warten drei Jahre lang, bis jie die 
Frucht der Bäume genießen (Xev. 19, 23).%) — Zu Gen. 19, 12. 
Die ganze Naht Hatte Lot für Sodom Fürbitte gethan und die 
beiden Engel hatten ihn angehört; als aber die Yeute der Stadt 
ihr unzüchtiges Verlangen äußerten (V. 5), da jagten Jene: Bis 
3) hieher durfteft du zur Fürbitte den Mund (me) öffnen, von 
nun ab ilt e8 dir nicht geftattet.°) 


1) Zu Gen. 11, 1 f. unt. Gap. XXI, Abſchn. 56. 

9 S. 1,124f. 

9 Gen.r.c. 94 (5). ©. 1, 125, 2. 

* ©. Ag. d. Tann. I, 166, 2. 

5) Gen. r. c. 21 (N: map ja 7m N 097, ebenſo Lev. r. c. 25. (2), 
wo AD zu wD geworben ift; ausführlicher Tanch. Wow (. 13). An Gen r. 
und Lev. r. berichtet Puna (j. oben ©. 277, Anm. 5), Bar Kappara 
habe dieſen Ausſpruch ſeines Neffen gerühmt. 

vo) Gen. r. c. 26 6), ib. c. 50 6G), trad. von Jofjua b. Levi; 
ftatt Ayvq4p "I I. MVB 2. In Lev. r. ec. 23 (9) ift aus mb 92 geworden 
xn0> 73. — Die Stundeneintheilung des jechften Schöpfungstages (. San- 


' 
hedrin 38b Pefifta 150 b, Bei. r. e. 36, 187 b) hat in Tandı. ow (8. 13) 
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49. Jehuoa b. Zebida, 


Samuel b. Nachman tradirt in feinem Namen: Der 
Abſchnitt von Balak und Bileam (Num. 22, 2—24) müßte 
eigentlih an jedem Tage recitirt werden. Es geſchieht nur des— 
halb nicht, damit es der Gemeinde nicht läjtig werde.) — Zu 
II. Sam. 6, 11. Der Segen in Obed-Edoms Haufe zeigte fih in 
der außerordentlihen Fruchtbarkeit feiner Frau und jeiner 
Schwiegertöchter, bezeugt durh I. Chron. 26, 4—8.2). — Im 
Bruftjhilde des Hohenprieſters war der Name Joſeph voll ge- 
ſchrieben: npın?, wie in Pſ. 81, 6.°). — J. b. Zebida war wahr- 
Iheinlid ein Babylonier; er tradirt im Namen Rab 34) und 
Huna giebt feinem Bruder einen rituellen Bejheid.d) Cine Be- 
merfung zu I. Kön. 5, 3, die ihm zugeichrieben mirb,®) trägt 
anderwärts Ji zch a k's Namen.) 


50. Sehuöa b. Lebina. 


Ein Zeitgenoſſe Ammi’3.) Zu Exod. 2, 1 enthält der bab. 
Talmud eine Reihe von Ausſprüchen, in denen er die Vorgejchichte 
der Geburt Moſes' jagenhaft ausſchmückt,) zum Theile auf Grund 


3. 5b. Bedaja zum Autor und bildet die Einleitung zu feinem unter Anm. 
4 gebrachten Ausrufe. — Zu Gen. 22, 2 ſ. oben ©. 252, Anm. 5. 

1) J. Berach. 3.034. In b. Berach. 12b ift Abin b. Zutarti als 
Tradent genannt. 

2) Berad) 63b unt. Variante Kira 3 Im 5. 

3) J. Sota 21dsı 

9 Kidduſchim 73. 

) 3. Moed Katon 82,5: ar 3 7m 7 mad OT Kr 39. 

6) Peſikta 58 b, Pel. r. e. 16 (81 b). 

) S. I, 248, 6. 

9 ©. Chullin 99b. Der xy "7, an deſſen Thore dort 3. b. Z. 
fißt, ift natürlich nit Chanina b. Ehama, fondern der oben in 
Abjchn. 22 (©. 552) Behandelte. 

9 Sota 12a. Vier Ausfprüche, mit Kar 93 77 TR eingeführt. 
Beim dritten Hat En Jakob xır3 ftatt xdar. Der 2. und 3. dieſer Aus: 
Iprüche auch Baba Bathra 120 a, wo die richtige Lefung xar (nicht KTYaY), 
wofür eine Var. x»2. In Erod. r. e. 1 (19) wie in Sota. In Bel. r. e. 
43 (180 b) findet fi) nur der zweite Ausspruch (Par 93 v). 
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tannaitijcher Ueberlieferung. In einer Dichtung zu Erod. 4, 204) 
läßt er die Engel „Zorn“ und „Grimm“ Moſes verjchlingen ; der 
gerettete Mofes will Beide tödten, Gott aber hindert ihn daran mit 
den Morten aus Pſ. 37, 8.) 


51. Jebuöa II. 

Unter den Agadijten verdient auch Jehuda II, der Patriarch 
eine kurze Erwähnung. Er verordnete wegen Regenmangels 
ein Faften und betete um Regen, aber vergebens.?) Da jprad er: 
Meld’ ein Abjtand zwilhen Samuel aus Rama (I. Sam. 12, 18) 
und Jehuda, dem Sohne Gamliels! Wehe der Zeit, die ſolchen 
Zeltpflod hat,) wehe mir, dem eine jolhe Zeit bejchieden iſt. Es 
wurde ihm ſchwach zu Muthe und bald kam der Regen. — Zu Pi. 
24, 6 gab es über die Worte vorm 17 eine Controverje zwijchen 
J. und den Gelehrien.d) Der Patriarch wird es mol gemejen fein, 
der in den Morten den Sinn fand, daß der Führer der Zeit gemäß 
ift, an deren Epige er ich befindet; jeine Unzulänglichfeit dürfe 
daher nicht ihm zur Laft gelegt werden. — Es wird eine agadijche 
Frage erwähnt, die Jehuda II. an Eleazar b. Pe dath und 
Samuelb. Nahman rigtete;%) ferner eine an Ammi 
gerichtete.) Simlai mar fein Diener, auf den er fi beim Gehen 
ftüßte.?) Ob nicht in einigen der zuleßt erwähnten Fälle Jehuda III. 
gemeint ijt, bleibt unentjhieden,?) 

1) Nedarim 32a oben: war 12 mm 1 wem. So in En Jakob. 
Die Ausgaben: Kara "2. 

2) Zu diejen Perfonifizirungen von FAX und Son (Deut. 9, 19 |. 1, 162,6. 

3 Taanith 24a. 

*) yrra jew mb rd m, Das Bild ift vom Zelte genommen, deſſen 
Feftigfeit von der Feftigfeit der Zeltpflöde abhängt. 

) Arachin 17 a:sıı "ph Dip am derd ob 7 ex "m. ©. unten 
Abſchn. 60. 

% ©. I, 479, 1. ®gl. auch I, 534, 3. 

) 6.11, 149, 2. 

») ©. I, 558, 1, 2. 

°) Weber eine in Wirflichfeit von Jehuda I. herrührende Agada, als 
deren Autor TR2 571 7 genannt ift, ſ. Ag. d. T. II, 484, 4. Bol. I, 96 
2; 382,4. 
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52. Iirmeia b. Abba. 


Einer der älteren Schüler Ra 63,1) der mit einer größeren 
Anzahl von Agadafägen im babyloniſchen Talmud vertreten ift.?) 
— Gen. 35, 6. Die Gejhenke, die Abraham den Söhnen der 
Hagar und Ketura gab, beftanden in den Namen der Dämonen, 
die er ihnen überlieferte.) — Gen. 49, 4. mo ijt im günftigen 
Sinne, ala Lob Reubens zu deuten‘) — Ezech. 21, 22 bezieht 
fi auf die Vernichtung des Heeres Sanderib3.d) — GEzech. 37, 
11. Die Klagenden find ſolche Menſchen, die jeden Saftes 
der religiöfen Pflichterfüllung entbehren; fie find jenen „bürren 
Gebeinen“ gleich, die nur durch das Wort Gottes (X. 4). belebt 
werden fönnen.d) — Bi. 91, 10. „Dir begegnet nichts Böſes,“ 
d. h. der böje Trieb hat feine Gewalt über did; „Unfall naht 
nicht deinem Zelte,“ d. h. du findejt deine Frau nicht in unnah— 
barem Zuftande, wann du von der Reife heimkehrſt.) — Prov. 
24, 30 f. Diefe Schilderung ſpricht von den Königen Juda's, 
durch die der Weinberg Gottes zu Grunde gerichtet wurde: Adaz, 
Manafje, Amon, Jojakim, Zidfija, unter dem „die Steinmauer 


1) Seder Haddoroth s. v., Franfel 103a. Weber feinen Sohn Abba 
b. Sirmeja ſ. oben ©. 529. 

2) Als Tradent bei J.ohanan’s Agada ift 3. b. U. zweimal ge- 
nannt (I, 229, 1; 250, 1), wol nur irrthümlich. 

3) Sabbath; I1e unt.: Axoın Dw on "oonWw. In emo dree (opp. 
KONDIRDW, der heilige Gottesname) darf man ein Collectivum der Dämonen- 
namen erbliden, mit denen die Nachkommen Ketura’s und Hagar's, aljo die 
Araber, Zauberei trieben. 

9 Sabbath 55b (al3 Autor auh Abba genannt). J. b. A. deutet 
mo in umgefehrter Reihe der Buchjtaben jo; Du dadteft nI>D an die 
Strafe, die deine Sünde nach fich ziehen mußte; du litteft (md) großes Leid; 
du ſagteſt dich los (NWT1D) von weiterer Sünde. Vgl. Ag. d. Tann. 1,132, 3. 

5) Sanh. Y5b. 

6) Sand. 92 b. Den Ausdrud nızo So mmbond ſ. auch bei Joch a— 
nan, Sota 46b (I, 274, 4). 

?) Sand. 103 a, trad. v. Chisda. Dazu noch eine andere Deutung 
EOnx 739. In der erften ift dx als Sig der Familie, in der zweiten als 
Sit des Thoraftudiums gedeutet. 
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niedergerifjen,“ d. 5. der Tempel zerftört wurde.) — Eſther 4, 
16. „Nicht nad dem Geſetze,“ das Ejther bisher befolgt hatte ; 
denn bisher war fie immer nur gezwungen zum Könige gegangen, 
jeßt gieng fie freiwillig.) — Dan. 9, 33. Die „außerordentliche 
Macht,“ die Nebufadnezar gewährt war, bejtand darin, daß ihm, 
nad Ser. 27, 6, auch die wilden Thiere unterthan waren: er ritt 
auf einem männlichen Löwen, an defjen Kopf er einen Drachen gebunden 
hatte.3) — Dan. 7,10. „Tauſend Taujende dienen ihm”, nämlich dem 
„Feuerjtrome."t) — Nechemia wurde deshalb nit damit ausgezeichnet, 
daß ein bejonderes bibliſches Buch nad ihm benannt wäre, weiler ſich 
ſelbſt feiner Verdienſte berühmte (Med. 5, 193':18,521).°) 

Es gibt vier Menjchenklafjen, die bie Gottesgegenmwart nicht 
begrüßen dürfen: die Klafje der Spötter, nad Hoſea 7, 5; die 
der Lügner, nad) Pi. 101, 7; die ber Heudler, nah Hiob 13, 16; 
die der Verleumder, nad Pi. 5, 5.°) 


53. PSirmeja 6. Gleazar. 


Ein bedeutender Agadiſt, von dem nichts Halachiſches ſich 
findet und über deſſen perſönliche Beziehungen gar nichts über— 
liefert iſt. Er gehört wahrſcheinlich der zweiten Hälfte des 3. Jahr: 
hunderts an. Einer jeiner Ausſprüche bezieht ſich auf eine Theſe 
Jochanans;) ein anderer dient einem Ausſpruche Samuel 
b. Nach man's zur Vorausjegung.?) Ein fonft nit vorkomwen- 
der Tannait deijelden Namens ijt durch einen oft angeführten 


1) Sanh. 103a, trad. von Chisda. ©. aud 3. b. A.'s Ausſpruch 
über Achaz, Sand. 104 a. 

2) Megilla i5a. Auch die Deutungen zu Either 2, 20; ib. 4, 4; ib. 
5, 2 (Megilla 13b, 15a, 15b) haben nad) der richtigen Leſeart 3. b. Abba 
(niht Jirmeja) zum Autor. 

3) Sabbath 150, tradirt von Jehuba. 

# Chagiga 13 b. 

5) Sanhebrin 93 b. 

6) Sota 42a, Sand. 103 a, trad. von Chisda: fx min> YaIX 
mys3@ np mibapn. 

n ©. I, 329, 3. 

1, 547, 3. 
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Agadaſatz über die vierfahe Schuld der Söhne Aharons, Nadabs 
und Abihus, bekannt, der von Bar Kappara tradirt mwurde.t) 
Diefer Tannait J. b. Eleazar ift wahrſcheinlich identiſch mit dem einfach 
Kirmeja genannten Zannaiten?), und fein Sohn ift wol der 
ein paar Mal vorfommende Eleazar b. Jirmeja.?) Dafür, 
daß einzelne der in der paläftinenfiihen Litteratur, aber auch im 
babyloniſchen Talmud“), erhaltenen Agadajäge Jirmeja b. Eleazar den 
Tannaiten diejes Namens zum Autor haben, giebt e3 feinen Anhalt. 
Sie follen alſo ſämmtlich Hier zujammengeftellt werden. In der 
Agada J. 6. E.'s find vorwiegend Sätze allgemeinen Charakters 
vertreten, die Schriftauslegung im engeren Sinne tritt zurüd. 
Groß ift die Kraft der Frommen ; denn die ganze Welt 
und ihre Fülle lobpreijen Gott nur mit dem halben Gottesnamen 
9, Pi. 150,6; die Frommen aber lobpreijon ihn mit dem voll» 
ftändigen Gottesnamen (mr, Pi. 97, 12; 33, 1; L Sam. 2. 
1.5) — Komm’ und fieh, daß die Art Gottes nicht gleich der der 
Menſchen ift. Wenn Semand dur die menjhlihe Regierung zum 
Tode verurtheilt ift, gibt man ihm einen Sparten in den Mund, 
damit er den König nicht verfluche. Wenn aber Gott über einen Menjchen 
den Tod verhängt hat, dann heißt es (Pi. 65, 2): „Dir das Schwei- 
gen“. Und nicht nur fchweigend geht er in den Tod, er läßt ſo— 
gar „Lobpreifung“ vernehmen ; ja es dünft ihm, al3 brächte er 


2) Belifta 172b, Lev. r. c. 20 (8), Tanch. AnK (B. 7), Num. r. c. 2 
Ende In Lev. r. folgt noch ein Ausſpruch über die vierfache Erwähnung 
der Schuld Nadab's und Abihu’s, mit Aydx }3 Tom "x eingeführt, der 
aber an den anderen Quellen und aud) in Sifre zu Num. $ 137 anonym zu 
lefen ift. An den genannten Stellen, mit Ausnahme von Num.r., folgt nad) 
dem Ausipruche 3. b. E.’3 der analoge von Levi (Il, 351, 1). Die Be- 
nüßung des Ausipruches J. b. E.'s durch Ephräm Syrus (Opera I, 240) 
hat Gräß nachgewieſen, Monatsjchrift 1854 (3. Ihrg.) ©. 319. 

2) .©. über ihn Ag. d. Tann. II, 31, 2. 

3) ©. Sota da unt.; Peſ. x. ec. 23 (117 b): mom 3 der 2 yo 
in Gen. r. c. 11 (2) nur ph . 

4) Hier die meiften in einer Gruppe, Erubin 16b, 19a. 

5 Midr. Sam. c. 4 (2). — Bgl. damit den Ausſpruch 3. b. E.'s in 
Erubin 18b, der ebenfalls auf Pf. 150, 6, beruht: Seit das Heiligthum 
zerſtört tft, genügt der Welt bei der Lobpreiſung Gottes der Halbe Nanıe (MY, 
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ein Opfer dar, als würde „dir, o Gott, ein Gelübde gezahlt” .t) 
— Jedes Haus, in dem des Nachts Worte der Thora vernommen 
werden, ift vor Zerftörung gejhüßt, nah Hiob 35, 10: „Nicht 
jagte — wehklagend — : wo ift Gott, mein Schöpfer, wer in der 
Naht Gejänge vernehmen läßt“.“ — Einen Theil feines Lobes 
jagt man dem Menſchen in's Geficht, fein ganzes Lob fündet man 
nur in feiner Abwejenheit, nah Gen. 7, 1, vgl. mit 6, 9.?) 
Nicht dem Meere allein bat Gott bei der Schöpfung die 
Bedingung vorgejchrieben, fich dereinjt vor Iſrael zu jpalten, ſon— 
dern Allem, was in den jehs Tagen der Schöpfung erjchaffen 
ward, wurden Bedingungen vorgeichrieben für die an ihm einft 
zu gejchehenden Wunder.t) Darauf bezieht ſich Gottes Wort (Jeſ. 
45, 12): Als „id die Erde erſchaffen“, als „meine Hände die 
Himmel auögejpannt, gab ich ihrem ganzen Heere Gebote." Ich ge: 
bot dem Meere, fi einft vor Sirael zu ſpalten; dem Himmel 
und der Erde, vor Mojes zu ſchweigen (Deut. 32, 1) ;der Sonne 
und dem Monde, vor Joſua ftille zu ftehen (Sof. 10, 13); den 
Raben, Elija zu verpflegen (I. Kön. 17, 6); dem Lömwen, Daniel 
nicht zu ſchädigen (Dan. 5); dem Himmel, fid vor echezfel zu 
öffnen (Ez. 1, 1); dem Fiſche, Jona auszujpeien (Jona 2, 11).°) 
— Als Gott den Menſchen erjchuf, ſchuf er ihn „männlich und 
weiblih“ (Gen. 1, 27), d. 5. doppelgeſchlechtig (Kvöpsyuvag).®) 
Einft wird eine Himmelsftimme ſchmetternd ertönen in den 
Zelten der Frommen und jagen: Jeder, der mit Gott gewirkt hat, 


1) Erubin 19a. 

2) Erubin 18 b. Ueber dieje Bedeutung von MDr MT Br 

3) Erubin 18b. Anderwärts wird dieje Sentenz Eleazar b. 
Azarja zugefchrieben, |. Ag. d. Tann. I, 228, 1. 

% Gen. r. c. 5 6), mit Bezug auf einen Ausſpruch Jochanans. 
1, 329, 3. 

5) Moſes Maimüni legt diefen Ausſpruch feiner Lehre von den 
Wundern zu Grunde. ©. Die Bibeleregeje Mojes Maimüni’s, ©. 85. 

6) Gen.r. ec. 8 Anf. Anders Berach. 61a, Erubin 182, ſ. I, 547, 3. — 
Zu 3. b. E.'s Ausſpruch über die Entftehung der Dämonen, Erubin 18a, 
ſ. Simon, II, 450, 1. Bol. folg. S., Anm. 5. 
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fomme und nehme feinen Lohn 1!) — Einft wird Gott das Licht 
des Antliges der Frommen erneuen, nah Richter 5, 31: die den 
Ewigen lieben, gleichen dem Aufgange der Sonne in ihrer Madht.?) 
— Die Hölle hat drei Eingänge: einen in der Wüfte, nad Num. 
16, 33; einen im Mere, nad) Jona 2, 3; einen in Jerujalem, 
nad Jeſ. 31, 9.°) 

An den Worten der Schlange, Gen. 3, 1f., bekundet ſich 
die Gefinnung eines Epikuräers.t) — Das Gejhleht der Spraden- 
theilung beftand aus drei Clafjen. Die Einen jagten: Wir wollen 
auf dem Thurme wohnen, „damit wir ung nicht zerjtreuen auf der 
ganzen Erde” (Gen. 11, 4). Dieje „zerjtreute Gott über die ganze 
Erde” (8. 8). Andere wollten auf dem Thurme Gößendienjt treis 
ben ; deren „Sprache verwirrte Gott“ (B. 7). Andere wollten vom 
Thurme aus Gott befriegen ; diefe wurden in Affen, böje Geijter, 
Dämonen und Nachtgeſpenſter verwandelt.) — Der Wohlſtand 
Sodoms dauerte 52 Jahre ;6) in den lebten 25 Jahren mahnte 
fie Gott dur Bergrutjchungen und Erdbeben zur Buße, aber ver— 
gebeng. Endlich „zerjtörte er fie in feinem Zorne“ (Hiob 9, 5).”) 
— As Babel verflucht wurde, traf der Fluch auch feine Nachbaren, 
Jeſ. 14, 23; ald Samaria verflucht wurde, da wurden die Nach— 
barn gejegnet, nah Micha 1, 6 („zu Weingarten-Pflanzungen“).®) 

1) 3. Sabbath c. 6 g. E. G ch: Yonaa nayıen Dip na mind TTıny 
aD Son ma dr op bypw 0 59 SDR) DYOYTE. Der Sat beruft auf Num. 
23, 23b (vorangeht der Ausſpruch Chanina b. Acha's, unten Cap. XXII, 
Abſchn. 27, dann folgt der Abba b. Kahana’s, II; 512, 5). Er ift in einem 
Provemium Tanhuma’s citirt, an den oben ©. 492, WU. 1 citirten 
Stellen, dort heißt e8 DT wa ftatt Diaz omR2. ©. den ähnlichen 
Ausſpruch von Chama b. Chanina, I, 457, A. 

) Koh. r. u 1,7. 

3) Erubin 19a. Zu Jef. 31, 9 führt er die Erklärung der Schule 
Ssmaels an Ag. d. T. II, 347, 6). 

4) Gen. r. c. 19 g. Anf. 77 DND'DX wm. 


5) Sanhedrin 109a. Zum Schluffe ſ. vor. S. Anm. 2, 

6) ©. II, 240, 6. 

) Gen. r. e. 49 (6). In Tanch. xdy wird die Anwendung des Hiob— 
verjes einem anderen Autor zugefchrieben: KIT wIDH RAPD a NDR. 
Ewa Samuel b. Jizchak? 

8, Erubin 18 b, Berach. 58 a. 
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In Koh. 7, 27 ift nonp mit nos, ſonſt mit nos verbunden. 
Der heilige Geift gebraudt — in der Bibel — bald männliche, bald 
weibliche Ausdrüde.!) 

Gen. 8, 8. ınso fteht nur bei der Ausjendung der Taube, 
nicht bei der des Naben : die reinen Vögel wohnen in der Nähe 
der Frommen.?) — Erod. 14, 3. 120 deutet, nad) Dan. 6, 23, auf die 
wilden Thiere hin, welche Iſrael von der Wüfte her bedrohten.?) 
— Jef. 33, 14. „ES zittern in Zion bie Sünder”, beim Gtraf- 
gerichte über die Völker: wie wenn zwei Kinder aus der Schule 
entlaufen und bei der Züchtigung des Einen der Andere zittert.*) 
— ef. 58, 8. Inom iſt Die kommende Welt, von der gejagt iſt: 
om naısm (Deut. 22, 7).9) — Prov. 9, 1—4 auf die Welt- 
ſchöpfung gedeutet.) Die Weisheit hat ihr Haus gebaut”, |. 
Prov. 3, 19; die „jieben Säulen“ find die fieben Schöpfungstage. 
Die bereitete Mahlzeit bed. die Schöpfung der Thiere und Pflan- 
zen. many find Adam und Eva, die „auf die Höhen“ berufen 
und Gott gleichgeſtellt wurden. Sie aber folgten „einfältig“ dem 
Rufe der Schlange, und da fie jo „unverftändig“ waren, „jagte 
ihm“ die göttliche Weisheit (Gen. 3, 19): Staub bit du und 
zum Staube wirft du zurückkehren“. — Koh. 10, 20. „Der Bogel 
des Himmels“, das ift der Nabe in ber Kunft der Vogelwahr- 
jager.?) 


») Koh. r. zu 7, 27: mon ıpı narjwba mwp Dioyp WIpm min Mt 
na) mob2. Im Jaltut z. St. werden folgende Beiſpiele gebracht: My, 
Bi. 70, 6 und np, Pi. 40, 185 W230, Jeſ. 52,7 und nmwan, Jeſ. 40, 9. 

2) Sanhedrin 108b, wo nah TOT zu ergänzen ift: AyIR 13.— 
Zu Gen. 8, 11 f. oben ©. 66, Anm. 6. 

3) Exod. r. e. 210. ©. dasjelbe bei Berehja, oben ©. 365, 
Anm. 6. 

# Gen. r. e. 48 (6); dazu Die alfgemeine Bemertung Jonathans 
über pyeyn (I, 67, 6). 

5) Lev. r. e. 34 (15). Im Jalkut Machiri z. St. (p. 232): DnsıR7) 
80’, Deut. 5, 30. 

6) Zev.r.e. 11 Anf.: ‚obıy Sw ınmaa2 Ip IND auybır 13 TOT 

?) Lev. r. c. 32 @), Koh. r. z. ©t., Sch. tob zu Bi. 7 (1): amy mr 
jasvom np>n (in Lev. r. nach Aruch, Tv, IV, 29b om noan2 'y. Diejer 
arabifche Ausdrud Oo) auch in Pefifta 33 b: 03 DEP. 
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54. Hizchak aus Magdala.‘) 

Seiner Erklärung des Wortes mins, I. Kön. 7, 50, ftellt 
Levi eine andere gegenüber.?) In der Erklärung eines Mijchna- 
ausdrudes ift Kahana jein Gegner.d) Im babyl. Talmud wird 
ein Agadaja von ihm iradirt,e) den eine paläft. Duelle Kevi 
zufchreibt :5) Geit fi) Joſeph von feinen Brüdern getrennt hatte, 
Fojtete er feinen Wein; deshalb heißt er (Gen. 49, 26) vrıg 73,6) — 
Mit Bezug auf die Erklärung zu Gen. 3, 17, wonach der Fluch der 
Erde darin beiteht, daß fie Mücken, liegen und Flöhe bervor- 
bringt, ) jagt J.: Auch diefen Weſen ift Nüblichfeit zuzuer— 
fernen.) 


55. Jigchak 5. Ehakula. 


. Ein Zeitgenojje SJofjua b. Levi's,“) in deſſen Namen 
Abba db. Zabda tradirt.1!!) — Eine Agada der „Gelehrten“, 
über den Gtreit der Hirten Abimeleh’8 und Abraham’s, dichtete, 
derjelbe jei dadurch entichieden worden, daß das Wafjer des ftrit- 


1) axbmid pr2r 9, Vielleicht rührt der Beiname von feiner Bemerfung 
zu M. Baba Mezia 2, 2 her: Ph ITwyw KT, Baba Mezia 25 a. 

2) ©. II, 448, 1. 

3) Soma 81b unt. 

9 Sabbath 139 a, durch Eleazar b. Malai (Bar. Simlai), der auch 
von Simon b. Lafijch tradirt (I, 397, 2). 

5 ©. 1, 443, 4. 

6) In Gen. r. c. 98 Ende geht diefer, dort Levi zugefchriebenen 
Erklärung, mit 1RdTi2 PS) X eingeführt, folgende voran: j1md1y3 zT mx 
TIT8T. Du bift die Krone deiner Brüder. Diefelbe ift IT, 334 nachzutragen. 

?) Diefe Erflärung gehört vielleicht noch zu dem, Ag. d. T. II, 469, 
7 gebrachten Ausſpruche Nathans. 

9) Gen. r. c. 5 (N: maT g7a mr gi oma mabmn pm) Tr. Das ift 
weiter ausgeführt Gen. r. c. 10 (7), wo die Thefe lautet: jT AR POR 1339 
jn obıp ber ınmas 5552. In räthjelpaft erweiterter Form fteht J.'s Aus- 
ſpruch Gen. r. c. 20 (8), wo Axdım fehlt. Einen geiftreichen Verſuch, die 
Schwierigfeit daſ. Fritifch zu bejeitigen, macht U. Perls, Berh-Talmud 
1, 153. 

9.1,:109,:15-11,:206,73.: 

10) ©. Frankel, 107 a. — Zu den dort citirten Stellen ſei noch erwähnt 
Erubin 24 dız, wo J. b. Ch. im Namen Jehud a's II. lehrt. 
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tigen Brunnens den Schafen Abraham’s entgegenftieg, jomie jpäter 
der Brunnen der Wüfte feinen Nahfommen (Num. 21, 17). J. 
6. Ch. bemerkte dazu, dies ſei jhon in den Worten Abrahams 
angedeutet, der Gen. 21, 30 nicht nn’n jagt, jondern mn, alfo 
auf die Zukunft hinmeijt.!) 


56, Hizchak 5. Marion. 

Ein Zeitgenofje Eleazar 6. Pedaths) Er tradirte 
Agadafäse von Chanina?) und Joje b. Ehanina;t) beide 
Male find Jonathan b. Chaggai und Azarja die zweiten 
Fradenten. Diejelden tradiren auch 3. 6. M.'s eigene Ausjprüde.?) 
Eine Agada Johanan’s‘) wird durd Huna im Namen J. 6. 
M.3 tradirt.”) Zum Ausſpruche Jochanans über die drei Geſchenke 
Gottes an die Welt?) fügte er Hinzu, ein ſolches Geſchenk ſei aud) 
die Möglichkeit, den Ocean zu befahren, nah Jeſ. 43, 16.9) -—- 
Gen. 2, 4 und 8. In den Ausdrüden DX1372 und 79 os rühmt 
fih Gott, wenn man jo jagen darf, feiner Welt, als wollte er jagen: 
Sehet die Schöpfung, die ih erjhaffen, jehet das Bildwerk, das 
ich gebildet habe !19) Ihr Schöpfer rühmt fie, wer darf fie jhmähen ; 
ihr Schöpfer preift fie, wer darf ihnen einen Mafel anbeften ? 


1) Gen. 1.0.54 9. E.: mb mıne jb np mon [3 pr "DD Nox 
son x. Statt zmpn I. nbipn. 

2 ©. j. Suffa 53aıo. 

3] 10, 3. 

1, 427, 3. 

5) ©. folg. Seite, U. 2 und 4. 

6) I], 286, 4. 

7) Koh. r. zu 3, 10: pro 92 m DW KT RM IS TR. 
Das heißt: Bibi tradirte es im Namen Aibo's, Huna im Namen %. b. 
M.'s. 

9:1, 324,1. 

9) Gen. r.c. 66), Lev. r. c. 35.8). In j. Sabbath 5 bes, daraus Sch. 
tob zu Pſ. 104 (23), als bejonderer Ausiprud) : 812 Ma 13 sınan Rbih'R 
nD ma nnd a D78 70 12 IT. 

10) Gen. x. c. 12 g. Anf. 92 187 NDIR) 1091y3 Rand 1'3p77 EIER 
naSWw 31 NKT2D. 
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Sie find jhön und rühmensmwerth 1!) — Zu Gen. 31, 36, ver— 
glihen mit I. Sam. 20, 1.2) Die Heftigfeit der Väter und nicht 
die Sanftmuth der Kinder ! „Jakob war erzürnt und ftritt mit 
Laban,“ und was that er? Er juchte feinen Schwiegervater mit 
Gründen von feinem Rechte zu Überzeugen. David hingegen, ber 
in Demut feine Klage „vor Jonathan“ vorbringen will, beſchuldigt 
feinen Schwiegervater möderiſcher Abſichten.) — II. Samuel 20, 
21. „Gegen den König, gegen David." Wer gegen einen Weiſen— 
jünger und einen Großen der Zeit frech ijt, der vergeht ih jo, als 
wäre er gegen den König fred. Wie groß war erjt die Schuld 
der Frechheit gegen David, der nit nur König, jondern aud ein 
Gelehrter und Großer der Zeit mwar.t) — Gzech. 21, 21. Die 
vier Aufforderungen an das Schwert Gottes bedeuten je vier, 
zufammen ſechzehn GSeiten.d) — Hiob 2,4. „Der Gerechte lebt durd) 
feine Leiſtung“ onso8D. Auch der Allgerechte leijtete erjt die 
Tödtung der Erftgeborenen in Aegypten (Erod. 12, 29); dann erjt 
gebot er, alle Erſtgeborenen ihm zu weihen (ib. 13, 1).6) — Ruth 
2, 14. Die Chrift will dich lehren, daß, wer eine gute That ausübt, 
fie mit ganzem Herzen ausüben ſoll.) — Das Bild der meſſia— 


') oe) xor SEIT 873 jnm or jpbpn '2 jan SDı jmawD min 

= praen. Als befonderer Ausſpruch 3. b. M.'s dem vorigen beigegeben, 

a. a. D., und wiederholt Gen. r. c. 15 (6). Beide Ausjprüche auch Koh. r. 
zu 2, 12. 

2) Gen. r. ce. 74 (10), tradirt von Azarja und Chaggai ((. vor. 
©., 4. 5), dazu die Angabe: any) 13 un 1 082 75 am. Im Mir. 
Sam. ec. 22 Ende sr i. sep m und Son. b. Chaggai al 
Tradent genannt; in Pefifta 116 b ebenfo, jedoch als Autor: Samuel b. 
Jizchak. 

3) Jakob und David beginnen mit ähnlichen Worten: 7m ywb D 
SNAKE und vn MD) 19 BD. 

9 Koh. r. zu 9, 18, trad. von Jonathan 5b. Chaggai und 
Azarja. Ebenfo Jehuda b. Simon, ob. ©. 188, U. 2. 

. 9 %d. tob zu Pi. 78 (19); ib. zu Pi. 31 (6), wo aus YM geworden 
iſt an. 

6) Koh. r. zu 3, 9. 

Ruth r. z. St., an drei Beilpielen ausgeführt. Das Ganze in 
Ley. r. c. 34 (8) mit am2N 9 NoR eingeführt; daher ſchon I, 284, 6 ge: 
bracht. Ih Lev. r. ift wahrſcheinlich zynd 12 zu ergänzen. 
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niſchen Zeit bereichert 3. 6. M. mit einem Zuge: das MWülten- 
wunder des Manna wird fich wiederholen; denn „nicht? Neues 
giebt e& unter der Sonne” (Koh. 1. 9).9 


57. Iischak der Aeltere) 
Die np nun», Gen. 3, 21, find Gewänder, glatt wie Finger> 
nägel, und glänzend jhön, wie Perlens.) 


58. Iocdanan b. Hcheila (Bautl)‘) 

Levi tradirt von ihm drei Agadafäge zur Geſchichte Joſephs. 
Zu Gen. 42, 21. Sollte Joſeph, der Siebzehnjährige, ſich ſchweigend 
von feinen Brüdern haben verkaufen lafjen? Vielmehr warf er 
fich jedem Einzelnen von ihnen zu Füßen nieder, damit fie Erbarmen 
mit ihm fühlen, aber vergebens.d) — Zu Gen. 42, 6. Joſeph 
jagte ihnen: Meinet ihr etwa, dag Gott mir nicht zu koſten giebt 
von dem Segen, mit welchem mein Großvater meinen Vater Iſaak 
geſegnet hat (Gen. 27, 29): „Völker werden dir dienen.“ Daher 
ift gejagt: Joſeph war der Herrſcher über das Land.) — Zu 
Gen. 45, 27. Joſeph jagte ihnen: Wenn euch der Vater glaubt, 
io ift e8 gut; wenn nicht, dann erinnert ihn an den Abſchnitt der 
Thora, mit dem wir uns bejhäftigten, al ich mich von ihm trennte. 


1) Peſikta 49b, Peſ. r. c. 15 (73a), Schir r. zu 2, 9, Ruth r. zu 
2, 14, Num. r. e. 11 (2); mit Bezug auf den oben ©. 482, Unm. 3 er 
wähnten Ausſpruch. 

2) ga prigr 7 wol identifh mit 219) 737, dem ZTradenten 
von Ausiprühen JZehuda's I. (Frantel I, 105 b). 

3) Gen. r. e. 20 (12). In Tanch. B. mwxnn 24 fehlt das Epitheton 
x2, und Abahu ift als Tradent genannt. 

*) gbrrw ift die aram. Form für bw. II, 301, 8 habe id) I. b. 
Saul als „ipäteren Tannaiten” bezeichnet. Er kann ebenſo als „älterer Amo— 
räer“ gelten. ©. Ag. d.T. II, 487. Gr war wol ein Bruder des unter 
Abſchn. 64 behandelten Jofe b. Saul 

5) Gen. r. e. 91 8: now ja vn pwa mb ". 

0%) Sch. tob zu Pi. 105 (N: imw ja pw  owS 5, Eine Hſchr. 
ſchiebt nach Hh 7 ein: ma12 7 283; ift dies urſprünglich, muß e3 um- 
gefehrt lauten: nn EwW3 m". Der Ausſpruch jcheint in Gen. r. c. 
91 geftanden zu haben. 
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Darauf zielt Hin mıbay, eine Anjpielung auf den Abſchnitt Deut. 
21, 1-9 (56).9) — Zu diefem Abjchnitte findet ſich im baby- 
loniſchen Talmud folgende Agada 3. b. S.'s.) Warum fagte die 
Thora, daß die junge Kuh in das Thal gebracht werde ? Gott 
ipriht: Es möge kommen, was no nit Früchte getragen bat an 
einen Ort, der noch nicht Früchte getragen hat und bringe Sühnung 
für die Tödtung deffen, der verhindert wurde, weiter Früchte zu 
zu tragen. — Der babylonijche Talmud kennt auch halachiſche 
Controverſen zwiſchen J. b. Saul und ſeinem Bruder Joſe;?) 
der paläſt. Talmud bringt einen Halachaſatz von ihm.) Levi 
tradirt in feinem Namen auch die Angabe, daß ein Raubvogel, 
Namens Bar-Hadja, jeine Beute in einer Entfernung von dreizehn 
Meilen erjpäht.’) 


59. Jonathan aus Beth⸗Guurin (Cleutheropolis). 

Ein Agadift des Südens, Simon, tradirt einen von ihm 
überfommenen Ausipruh Zofjua 5. Leni’s,®) jowie auch Jonathans 
eigene Ausſprüche.) Als Tradenten find bei ihm nod genannt 
Jakobeb. Aha und Adha.?) Beſonders befannt ift jeine Charaf- 
terifirung der vier Weltipraden :) Vier Spraden find jchön, 
damit ſich die Welt ihrer bediene, und zwar das Griechiſche für 


1) Gen. r. e. 94 9): nm 12 va wa na 'n (gl. ib. c. 95, 5 3; 
Tanch. wir Ende). 

9% Sota 46a unt.: ixw 2 I) ION. 

3) Sabbath 125 b. Auch Sanhedrin 57 a unten muß ftatt Zn gelejen 
werden: arm‘, und es ift unjer 9. b. Saul gemeint; denn xn ift nicht 
urſprünglich (. D. ©. 3. St.) 

9 Sabbath 6 dss, wo bw = Nb'RW. 

6) Led. r. ec. 5 (2), in Bezug auf Hiob 28, 7: 12 m owa nd 
KORB. Offenbar muß geleien werden: 7IW@ 72, Aruch hat wıYmw 12 At. 
sn 3, IL, 174 b). Weber #977 732 j. Levy I, 287 b. 

ST 167, 1. 

) II, 470, 1; unten ©. 59. 

8 ©. die folgenden Anmerkungen. 

9) 3. Megilla 71 b unt., Sota 21 e oben; Efther r. c. 4 (zu 1, 22), 
wo jn) aus jnaY gefürzt iſt; Sch. tob zu Pi. 31 (7), wo nur . Auch 
jonft findet fich jn3, oder auch am ft. Inat%. 
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die Poefie,!) das Römiſche für den Krieg,?) das Syriſche für die 
Todtenklage,?) das Hebräifche für die Rede.) — In einem Pro⸗ 
oemium zur Schekalim-Perikope deutet er Jeſaja 2, 9:3) DR 
ift Sirael, nah Ez. 34, 31; ws Mojes, nad Num. 12, 3. Moſes 
ſprach vor Gott: Herr der Welt, ic weiß, daß Sirael ſich vor dem 
goldene Kalbe erniedrigt hat und daB id) mit ihnen gejunfen bin; 
„ſollteſt du fie nicht erheben ?* Darauf erwiederte-Gott: „Ich will 
fie erheben“ (Erod. 30, 12).%) — Ein anderes Provemium zu der— 
jelden Peritope hat Prov. 15, 19 zum Terte:?) „Der Träge, 
defjen Weg wie eine Dornhede ift“, das ift der Frevler Ejau (Rom). 
Sowie man fi von dem Dorngeftrüppe auf der einen Geite 
losmacht und fi auf der andern Seite bineinvermidelt, jo wen— 
vet fih Eſau mit feinen Forderungen von Steuern und Abgaben 
nad) allen Seiten, und wer jie nicht erlegt, dem werden Strafen 
und Züchtigungen auferlegt. „Der Weg der Geraden aber ift geebnet”. 
Das ift Gottes Art, dejjen Wege gerade find (Hoſea 14, 10) und 
der au den günftigften Ausdrud gebrauchte, als er Moſes jagte 
(Erod. 30, 12): „Wenn du erhebit das Haupt der Kinder Iſraels.“*) 
— Zu Kön. 14, 27 wirft er die Frage auf :) Wir finden, daß 
Gott bei Gelegenheit des goldenen Kalbes und der Kundſchafter die 
Abſicht ausſprach, Iſrael zu vertilgen, und dennoch ſagte hier der Prophet: 





1) Wih 1 Vgl. a Dr", Chagiga 15 b. 

2) np in Eſther r. an fegter Stelle. 

3) ande) VEMID. 

4 ab sy, mit dem Zuſatze: sna5 wor AR Dimmir w. In 
Schoder tob: nben) MmW@x mob, Die bei Joel, Blide I, 13, aus Light: 
foot gebrachte Berfion ift unrichtig. 

5) Befifta 11b, Bei. r. e. 10 (87 a). In Tan. xun 2 Anf. 2a 
¶ xnxy) um» 2 als Tradent genannt. 

% In Bei. r. ift die Deutung neu eingeleitet (37T b): MIT MV vx 
paan. Dort ift amd zn dar nicht ala Frage aufgefaßt, fondern fo gedeutet: 
Box nr onb nen 1b1 woR u amp van DR. Dal. oben, ©. 270, U. 1. 

7) Peſikta 11a, tradirt von Jatob b. Ada (Variante 73 39° 
179. In Be. r. c. 10 (833 b): urn j3 299° '% ©. andere Varianten bei 
Buber und Friedmann zu diejen Stellen. 

9) wos mob warm, Anders der Schluß in Pel. r- 

9) Erod. r. e. 44 Ende, trad. von Ach a. 
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„Nicht ſprach der Emige es aus, Iſrael zu vertilgen“.) — Gen. 
24, 30 benüßter zu einer „Abſchiedsrede“:?) Wenn Cliezer, weil 
er Abraham in Treue gedient hat, dem auf Kanaan ruhenden Fluche 
(Gen. 9, 25) entrüdt und „Gejegneter des Ewigen“ genannt wird, 
um wie vieles eher verdienen jo genannt zu werden die Iſraeliten, 
die an ihren Großen und ihren Kleinen, mit ihren Händen und 
Füßen, Liebesweife üben! — Aus dem Nebeneinander von „Unter= 
welt“ und „verfchlofjener Mutterleib“, Prov. 30, 16, folgert er: 
MWie aus dem Mutterleibe die Neugeborenen mit lautem Gejchrei 
herausfommen, jo werden aud die Auferftandenen mit lauten 
Stimmen den Gräbern entfteigen.) — I Ehron. 5, 1. Reuben 
„iſt der Erftgeborene”, nicht: er war es; denn obwol er wegen jeines 
Vergehen das Recht der Erjtgeburt eingebüßt hat, bleibt er dennod) 
in der Genealogie der Erftgeborene, |. Erod. 6, 14%) — Nod) 
ift 88 Ausſpruch über die fühnende Kraft der bohenpriefterlichen 
Gemänder zu ermähnen;?) ferner eine Anekdote über den Wohljtand 
Serufalems, die „Freude der ganzen Erde* (Pi. 48, 3).°) 


1) Die Antwort auf diefe Fragen geben dal. Levi und Tan- 
ch um a; das heißt wol: Tanchuma gab von der Antwort Jonathans aus 
B. ©. eine andere Berfion, als Acha von Levi tradirt Hatte (j. oben ©. 485, 
U. 6). Nach der einen Antwort läßt Gott mit den Worten aD FIT, Deut. 
4, 14 (= 5 ın97, Erod. 32, 10), indem er die Abficht, Iſrael zu vertilgen, 
ausſpricht, die Pforte offen, durch welche Moſes' Fürbitte eindringen kann. 
Nach T.'s BVerfion: Indem Gott gleichzeitig Mofes zu einer großen Nation 
zu machen verheißt, ift jene Abficht aufgehoben, da auch Moſes zu Iſrael 
gehört. 

2) Auf Grund einer älteren Agada (f. Ug. d. T. II, 398, 4), Gen. 
r. e. 60 (7), Lew. r. e. 17 9. E. SmVoR 75 739 (Lev. r. mon nd 75 9. 
Vgl. eben ©. 573,9. 5. Als Tradent iftin Led. r. genannt 7 093 299° 
MIT (LITT 93 299° "7, dies aus 9m 93 3P9P y, |. vor. ©., Anm. 7), 
in Gen. r. 3P9° . 

3) Roh. r. zu 3, 2, trad. von Simon; ib.zu 5, 10 (mo als 
Tradent irrthümlich 7N39 genannt ift). Im bab. Talmud, Berad). 15b, San: 
hedrin 92a, tradirt dies Tabi im Namen Jofija’s. 

4) Tan. B. mdın 23, wo ftatt arm I gelefen werden muß 
10, ftatt ax "9 wahrfcheinlich arız ". 

5) J. Koma 44b unt.; Lev. r. c. 10 (6). ©. IT, 469, 45 470, 1. 

6 ©. 1, 65, 3. 
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60. Joſe aus Maon. 

Er predigte einmal in der Synagoge über Hoſea 5, 1.2) 
Gott wird dereinft die Priefter vornehmen und in’3 Gericht ftellen : 
Warum babet ihr euch nicht um die Thora bemühet, hattet ihr denn 
nit den Genuß der 24 Prieftergaben ? Die Priefter antworten : 
Man giebt uns nichts von diefen Gaben. Dann ſpricht Gott: 
„Höret zu, Haus Jirael“, warum habet ihr nicht den Prieftern die Gaben 
entrichtet, die ich in der Thora für fie verordnet habe? Das Bolt 
antwortet: Die vom Patriarhenhaufe nehmen ung alles weg. Dann 
iprigt Goti: Haus des Königs, vernehmet, „it etwa euer das 
Recht“, was „das Recht der Priefter” (Deut. 18, 3) fein follte ? 
Darum wendet ſich „gegen euch das Recht”, die göttliche Gerech— 
tigkeit.) — Als Jehuda II. von diejer Predigt hörte, erzürnte er, 
und oje aus Maon entfloh. Doch gelang e8 Simon b. Lakiſch, 
den Zorn des Patriarhen zu bejänftigen,*) und dieſer ließ den 
fühnen Redner, der ihm als gemwandter Schriftaugleger gerühmt 
worden war, zu fi fommen. Er fragte ihn nach dem Sinne der Worte 
in Ezech. 16, 44. oje erwiederte: Wie die Tochter, jo die 
Mutter ; wie die Zeit, jo der Fürſt (Patriard); mie der Altar, 
10 defjen Priefter — nad) dem Spridworte : nad) dem Garten wird 
der Gärtner beurtheilt.’) Erjhroden rief Simon b. Lakiſch aus: 
Es ift mir nod kaum gelungen, ihn ob der einen Sache zu be- 
jänftigen und du giebft ihm neue Urjahe zum Zorne !) Wie ijt 

) Axyyr vor, hebr. Nyd vor, aus Beth⸗-Maon bei Tiberias. 

2) J. Sanhedrin e. 2 Ende (20 d); vollftändiger Gen. r. ec. 80 Auf. 
Nach j. Sand. predigte er in Tiberias, nach Gen. r. in Maon. 

3) vpwon 5>5 > ift doppelt aedentet, einmal als rügende Frage, 
das andere Mal als Androhung der Strafe. 

9 So Gen. u (. I, 114,59; im fer ift auch Jochanan 
dabei betheiligt. 

9 Sp in Gen. r. Im Ser. bezieht fi) die Frage des Patriarchen auf 
Hoſea 2, 7 („War denn unſere Mutter Cara eine Buhlerin.“) Darauf 
antwortet Joſe mit dem Hinweis auf Ezed. 16, 44 und mit der mehr: 
fachen Paraphraje der Worte n2 Tox2. Neben #785 j3 973 jteht dort auch 
(aber unrichtig): W753 #932. Ueber dieſe Theſe ſ. oben, ©. 581, Aum. 5. 

‘) Jin Jer. ruft der Patriardy aus: War’s nicht befjer, daß er mid) 
in meiner Abwejenheit einmal geſchmäht hat, als daß er mid) nun in's Ge— 
ficht dreimal ſchmäht! 
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— ſo fragt der Patriarch weiter — jenes Wort in Wahrheit zu ver— 
ftehen ? Joſe erwiederte: Die Kuh wird nicht ftraffällig, bevor das 
Kalb ausftößt; die Frau gilt nit als Buhlerin, bevor nicht die 
Tochter eine Buhlerin ift. War alfo — lautet num die Frage — 
unfere Mutter Lean eine Buhlerin, weil ihre Tochter Dina es 
wurde (Gen. 34, 1)? Zoe antwortete: In der That wird — 
wie von Dina — aud) von Lea gejagt (Gen. 30, 16): „jie 
gieng hinaus, ihm entgegen“, geihmüct wie eine Buhlerin.t) 


61. Dofe b. Kezartha. 

Jochanan tradirt feinen Sprud von den ſechs Arten der 
Thränen.?) Eine Deutung Jojua 6. Levis zu Pi. 78, 52 
wird von einem Trabenten 3. b. K. zugejchrieben.?) — Zu Num. 
29, 2 bemerkt er :4) Bei allen Feſtopfern ifl der Ausdrud on21p7 ı 
angemendet, hier on’dyı. Gott jagt: Wenn ihr am Neujahr vor 
mir zum Gerichte erjcheinet und in Frieden herausfommet, rechne 
ich eg euch jo an, als hättet ihr ſelbſt an euch eine Neuſchaffung voll= 
zogan.d) — Zu Gen. 2, 6, 7. Sowie eine Frau, während fie 
ihren Teig mit Wafjer einrührt, davon die Hebe nimmt, jo nahm 
Gott von dem Erdboden, jobald er ihn bemäfjert hatte, den Men: 
ſchen als deſſen Hebe.®) 


1) ymanpb x2M erinnert an Prov. 7, 15 {nxırh ınKEY. 

2) Sabbath} 151b; ſ. II, 24, 6. 

3) Sch. tob z. St. ©. I, 177, 6. Der Tradent heißt in einer Hſchr. "9 
pri j3 pyow. 

49) J. Roſch Haſchana 59 eso, trad. von Eliezer b. Joſe (j. oben 
©. 236). Vorangeht eine halachiſche Exegeſe von Tahlifa aus Caeſarea. 
In Peſikta 155b und Lev. r. c. 29 Ende ift irrthümlich der Lebtere als 
Autor des Ausfpruches 3. b. 8.’3 genannt. ©. auh noch Jizchak, H, 261,8. 

5) wu mma2 DENK Yb83 Dry IR byo. In Peſikta und Lev. 
r. n 2 DINK INRAD ON 385, mit Hinwers auf Zei. 66, 21. 

6) ©. Sabbath 5 bass, Gen. r. c. 14 Anf., Tanch. 8.) 1, owpwa >, 
yVxd 17. Angeführt mit Beziehung auf eine anonyme Deutung, in welcher 


MEIN WR, Prod. 29, 5, nah Num. 15, 20, auf Adam angewendet 
wird. 
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62. Sofe 6. Nehorai. 

Er gehörte zum Kreife Jojua db. Levis!) Jochanan 
tradirt Halachiſches von ihm und beftreitet feine Anjicht.?) Im 
paläftinenfiihen Talmud mird öfters feine Aeußerung angeführt, 
daß mo dem Minderjährigen eine religiöfe Verpflichtung zuerkannt 
wird, dies nur den Zweck bat, denjelben zur Uebung der Gebote 
zu erziehen.?; — Die Schlußworte in Koh. 3, 15 paraphrafirte er 
jo: Stets fordert Gott das Blut der DVerfolgten von den Ver— 
folgern (er nimmt fich des Verfolgten gegenüber dem Verfolger 
an).t) Beifpiele find : Abel, den Kain verfolgte (Gen. 4, 4); Noach, 
den feine JZeitgenofjen verfolgten (Gen. 7, 1); Abraham, den 
Nimrod verfolgte (Neh. 9, 7); Iſaak, den die Philifter verfolgten 
(Gen. 26, 28); Jakob, den Ejau verfolgte (Pi. 135, 4); Joſeph, 
den feine Brüder verfolgten (Pf. 81, 6); Mojes, den Pharao ver- 
folgte (Pi. 106, 23); David, den Saul verfolgte (Pi. 78, 70); 
Saul, den die Philifter verfolgten (I. Sam. 10, 24); Sirael, 
das von den Nationen verfolgte (Deut. 7, 6).) — In Erod. 
-20, 11 bed. nam: Gott machte, daß die Schöpfung ruhte : folange 
die Schöpferhand Gottes wirkle, dehnte fih die Welt immerfort 
aus ; als die Schöpferhand ruhte, da kam aud die Schöpfung zur 


ı) ©. Chullin 57b; Aboda zara 58 a. 
2) Baba Mezia dla unt. 


3) Tradirt von Aha, Berad. 6b unt.; Suffa 53d unt., R. Haſch. 
ce. 3 Ende (59 2): 15315 73 jopa morw 52. 

4 pommn jo porn be jn7 yaın map pb1yb. Vielleicht ift für j07 
zu leſen 377. In den folgenden Beifpielen heißt es von dem „Berfolgten,“ 
da ß Gott ihn dem „Verfolger“ vorzog (WED... "M2), und dem ent- 
iprechend find die meiften Belegverje gewählt. In Bei. ift bei den einzelnen 
Beijpielen immer nur das Tertwort wiederholt: PT nX WPD" DrnbRm. 

5) Lev. r. ce. 27 (5), Koh. r. z. St., trad. von Jehudab. Simon. 
Vorangeht der von Huna tradirte Ausſpruch Joſeph's (oben ©. 301, 
Anm. 3) und nachfolgt der Ausſpruch Joſe b. Zimra’s, I, 118,.2, Ay 
Peſikta 76a b ift des Legteren Ausſpruch Joſe b. Nehorai zugefchrieben und 
unfer Ausſpruch mit dem Joſeph's zufammengezogen. In diefer Form fteht 
das Ganze auch Tanch. Me (®. 12). 
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Ruhe!) — Die Strafandrofung gegen die Bedränger des Volkes, 
Serem. 30, 20, bezieht fih auf die Einheber der Armengelder. 
Nur zur Bezahlung für die Lehrer der Bibel und Miſchna dürfen 
die Beiträge zwangsweiſe eingehoben mwerden.?) 


63. Dofe (Bofepb) 5. Retros. 

Der Schwiegervater Jofua 5b. Levis Mit Bar 
Kappara, zu dem er in perjönlihen Beziehungen ftand, hat er 
eine Controverje über Gen 46, 1;%) mit Zabdai b. Levi 
über Bj. 51, 19.5) Eine oft wiederholte Angabe betrifft die Pjalm- 
verfe, welche 3. b. P., Joſua b. Levi und Zabdai 6b. 8, in der 
Todesftunde reeitirten: der Eine Pſ. 31, 20; der Andere Pi. 5, 
12; der Dritte Pſ. 32, 6.°) 


64. Sofe 6. Saul. 


Aumeift als ZTradent von Ausſprüchen und Traditionen 
Jehud a's I. genannt,?) zu deſſen Schülerfreife er gehört hat.®) 


Y) Gen. r. e. 10 Ende, trad. von Levi. Auh Maimuni faßt mm 
tranfitiv auf, wenn auch in etwas verjchiedenem Ginne. ©. meine Schrift: 
Die Bibeleregefe Mojes Maimunt’s, ©. 168 f. 

2) Lev. r. e. 30 Anf., tradirt von MIX KT mM MIND I. Wenn wir 
nicht annehmen wollen, daß diefer Chija der Vater des befannten Agadiften 
Berehja war, wovon ſich ſonſt nirgends eine Spur findet, dürfen wir 
NIX zu Kax 13 emendiren. Berechja findet fich öfters als Tradent Chija 
b. Abba’3, ſ. oben, ©. 350, 4. 6. Pielleicht aber ift max x aus Yadrı 
eorrumpirt, |. oben ©. 56. — Zu Hoh. 1, 7, j. oben ©. 196, Anm. 4. 

3),.©. I, 128, 2. 

4) Gen. r. c. 94 (5). ©. Ag. d. Tann. II, 5127. 

5) ©. unten, Abjichn. 94. 

6 ©. die Stellen Ag. d. T. II, 512, 5, zu denen no Tanch. B. 
pp 7 zu fegen ift, wo für J. 6. P. cu j2 mb  fteht; der Name 
ermBp iſt in einzelnen Quellen jehr entftellt und die Pſalmverſe find verändert 
oder auch vermehrt. ©. Bu ber zu Tanch. 8. 7 15. 


7) Sabbath 50a oben, Erubin 81a, Beza 7a. 
8 ©. Aboda zara 52b, Nidda 26b. ©. no) oben ©. 591, U. A. 
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Bon ihm tradirte JZofjua db. Levi!) und Ehija b. Gamda?) 
Diefe tradiren auch einen Agadaſatz J. b. S.'s:s) Wenn der 
Fromme aus diefer Welt jcheidet, jagen die Dienftesengel vor 
Gott: Her der Welt, jener Fromme kömmt. Da jagt ihnen Gott: 
Es mögen die Frommen ihm entgegen gehen und jagen: Er fomme 
in Frieden !*) Der paläft. Talmud enthält eine von 3. b. ©. erzählte 
Anekdote in aramäiſcher Sprade.?) 


65. Joſija. 

Mit Abba 6b. Zabda und Tandhum 6b. Chanilai 
predigt er bei einem Fajtengottesdienfte.°) An ihn Fam zulegt die 
Reihe, und er nahm die erfien Worte von Zephanja 2, 1 zum 
Terte. Er deutete fie jo: Leſen wir erjt an uns ſelbſt die Stoppeln 
ab, bevor wir fie an Anderen ablejen.’) Daran Enüpfte er eine ihn 
jelbft angehende Bemerkung : es gäbe unter den Zuhörern Solche, 
die ihn bei Rabbi Johaman verleumdet haben, möge jedermann 
mit fi in's Gericht gehen! Und es jollen — wie zum Schluſſe 
berichtet wird — Ehija b. Abba, Ammi und Affi, die fi 
getroffen fühlten, ſtillſchweigend davongegangen fein.) — Joſija 
ſcheint in näheren Beziehungen zu Kahana geſtanden zu haben;*) 


1) Beza 14b, ib. 27a, Tamid 27b. An allen diejen Stellen lautet 
die Traditionskette: Simon b. Bazzi, Jojua b. Levi, Joſe b. Saul 
(fehlt in den Aufgaben Joma 69a), Sehuda I. (fehlt in Tamid), Die 
heilige Gemeinde von erujalem (über die fegtere j. Ag. d. T. I 
1%, 2; Bühler, Die Priefter und der Cultus, ©. 40). 

2) ©. oben, ©. 559. 

3, Kethuboth 104 a. 

9 Bol. II, 85, 2. 

5) J. Aboda zarı 41 aur. 

6) ©. unten, Abſchn. 92. 

7) pamın wenns xy ay jDm wwipn. So j. Taanith 65 a unt. Das 
wäre im Sinne des biblifchen Verbums (Erod. 5, 7, 12) zu verftehen und 
Stoppeln Iejen hätte die Bedeutung: die Fehler juchen und erforſchen. In 
Eda r. zu 3,40 lautet die Deutung fo: DYmK DWp2 72 "TKM D2Y BWIN. 
©. den Spruh Simon b. Lakiſch's, I, 357 und das dort in Anm. 2 
Bemerkte. 

») ©. II, 143, 1. 

%) Joſija als Tradent Nahana’s, j. R. 9. 56d oben. 
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denn dieſer hinterließ ihm eine Erbichaft, welhe von Eleazar 
b. Bedath in Abweſenheit Jofijas auf Grund von Zeugenauf- 
nahmen als rechtsgiltig beftätigt wurde.) Cleazar ſchätzte Joſija 
ſehr hoch und ließ ſich durch ihn belehren, indem er ihn über die 
bibliſche Grundlage von Halachaſätzen befragte.?) Im babyloniſchen 
Talmud ſind einige ſolche Fragen mitgetheilt, mit den Worten 
eingeleitet: „R. Eleazar ſprach zu R. Joſija, ſeinem Zeitgenoſſen: 
ſetze dich nicht «her nieder, als du dieſe Sache erklärt baft.“?) Durch 
die Bezeichnung als Zeitgenoſſe Eleazars wird unſer Joſija von 
dem älteren Joſija unterſchieden, der in der babylonijchen 
Ortfhaft Hu zal wirkte.) — Gleich Anderen feiner Zeitgenofjen 
geißelte auch Zofija die mißbräuchlichen Ordinationen. Von denen, 
die um Geld die Würde erlangten, ſagte er: ihr Ehrengewand 
gleicht der Dede eines Ejels.d) Vieleicht darf als gegen das Pat— 
riarchenhaus gerichtet gelten feine Paraphraje der Mahnung des 
Propheten an „das Haus Davids“ (Jerem. 21, 12). „Wenn dir 
das Urtheil Kar ift, wie „der Morgen,” ſprich es aus, wenn 

ı) 3. Sanhedrin 21d. 

2) Es iſt zu beachten, daß Kahana, der Lehrer Joſija's, namentlich 
auf dem Gebiete der halachiſchen Exegeſe hervorragt. 

3) nam Typ JpRaR Sinn ab maıT mo mb Spbr 1 15 NDR 
xnnyow nd 5 (oder and Kb NWNBET Sy... ). ©. Sota 19a (= 
Kidduſchin 36b), Menachoth TOb unt. Die von Eleazar gebrauchte 
Phraſe wird auch von Levi b. Siſi (Menad. 38 b), Samu el Nazir 24.b, 
Makkoth 3b) und von fpäteren babylonijhen Amoräern (Medarim 55a 
— Grubin 54a; Zebahim 105 b) gebraucht. 

9 ©. Sanhedrin 19a, wo er ausdrüdlich als: 737 718° "1 bezeichnet 
wird; Gittin 61a (wo erſichtlich ift, daß Joſija der Aeltere, alt Kahana 
in Huzal war, nicht mehr lebte, K. wendet auf ihn Prov. 10, 25b an. 
Frankel's Annahme, unfer Jofija jei durch die Bezeihrung 177 von 
einem Zofijab. Jannat unterfchieden, ift unrichtig, da in Terumoth 
41b unt. in der Angabe: 8 I 92 To 'S 128 unſer Joſija gemeint 
ift, deffen Tradent auch ſonſt Tabi if, wa 1 2 aber nit „Sohn R. 
Jannais,“ fondern „Schule Jannais“ bedeutet (. I, 447). In Schocher 
tob wird einmal der Tannaite Zojija ale Sa mw "1 bezeichnet, |. 
die Ag. d. Tann. II, 358, 5. 

) J. Bikkurim 65d oben: men bo nyaaoa woyw mb, ©. oben 
©. 123, 4. 1. 
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nicht, jo ſprich es nicht aus.!) Joſija jcheint ein hohes Alter erreicht 
zu haben. Zeira richtet Fragen an ihn ;?) und noh Jirmeja 
verweift einen Fragejteller an Joſija, den er als „Löwen“, ſich 
ſelbſt als „Fuchs“ bezeichnet.3) Als J. aus dem Leben jchieb, 
fagte er jeinen Schülern: Begrabet mid in weißen Gemwändern, 
denn ih ſchäme mich, mit meinen Handlungen vor meinen Schöpfer 
zu treten.*) 

Die Joſija's Namen tragenden Agadajäge dürfen wol alle 
unjerem Sofija zugejchrieden werden. Als jein Tradent kömmt 
einigemal Tabi vor.) Er jelbjt tradirt eine Agada Joſe b. 
Ehaninas.‘) Zu einer Agada Levi's giebt er einen anderen 
Belegvers.?) 

Wegen dreier Dinge übt Gott Langmuth an den Frevlern in 
diefer Welt :%) vielleiht werden fie Buße thun; vielleiht üben 
fie gute Thaten aus, für melde jie in diefer Welt ihren Lohn 
befommen; vielleicht werden ihnen fromme Nachkommen entjtammen, 
wie Chizfija von Achaz, Zofija von Amon, Mordehai von Simei ſtammt. 
— Wenn der Fromme aus diefer Welt jcheidet, begrüßt Goit jelbjt 
ihn mitden Worten: „Er komme in Frieden !* (Jer. 57, 3). Denn 
wenn Gott jelbft über die Frevler das abweiſende Wort jpridht : 


1) Sanhedrin 7b: mo 1 wıT. Manche ſchreiben dort die Autor- 
ihaft Nahmanb. Jizchak zu. — Vgl. auch zu Deut. 1, 17, Sand. 
8a (I, 24, 2), wo jedod) eine befjer, bezeugte Lefung TOx°D hat ftatt WR". 

2) ©. oben ©. 16, Anm. 5. 

3) ©. oben ©. 98, 9. 11. 

9 Gen. r. ce. 96 Ende. In anderer Berfion ib. c. 100 (2), j. Kila— 
im 32b oben, Kethub. 35a oben, wo dieſer legte Wunſch Joſija's mit dem 
feines Lehrer? Johaman in Verbindung geſetzt ift q. I, 29, 9). Im 
Tandı. B m (= Gen. r. e. 96) ift aus mW geworden 17117 "1. 

5) ©. unten zu Hofea 12, 12; Prov. 24, 10 und 30, 16. ©. aud) 
vor. ©, U. 4, ferner die bei Frankel 90b citirten Stellen, außerdem 
j. R. Haſch. 564 oben. Ein Tochterjohn Tabi’3 tradirt Halachiſches von 
Joſija, j. Sanh. 33e oben, Tabi ſelbſt b. Berach. 15b. 

6) I, 426, 3. 

7 Trad. von Chaggai an den II, 311, 5 citirten Gtellen. 

8) Koh. r. zu 7, 15: dy pump xD map D927 mob DD 
mim obıya D'ywan. 
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„kein Friede für fie” (ib. V. 21), um mie viele8 eher jpricht er 
den Friedensgruß an die Frommen.?) 

Zu Hofea 12, 12. Auf jeder Furche jtellten fie ein Göben- 
bild auf.) — Pf. 78, 45. 379 bedeutet die Verdunfelung der Himmels- 
leuchten.) — Nah Prov. 24, 10. Wer fih durch Läffigfeit vom 
Studium der Xehre entfernt, in dem ift feine Kraft vorhanden, 
am Tage der Noth Stand zu halten.*)— Zu Koheleth 11, 9. „Um 
aller jener Dinge willen bringt dich Gott ins Gericht”. Jemand 
unterſchlug die Zollgebühr und wurde dabei gefangen. Nehmet, 
ſprach er, Alles, was ich bei mir habe! Da antwortete man ihm: 
Meint du etwa, daß wir di bloß das diesmal Unterſchlagene 
bezahlen laſſen? Wir mollen vielmehr Alles haben, was du bei 
anderen Geiegendeiten unterjchlagen haft.) — Zu Efther 3, 9. 
Als Haman al’ jein Silber und Gold Hingad, um Sirael zu 
faufen, jagte ihm Gott: Bei deinem Leben, „vorzüglider als Silber 
und Gold ift die Gunft“ (Prov. 22, 1), die Ejther gewinnen wird 
(Either 5, 2).6) 

Proovemium zu Lev. 23, 54, aus Pf. 89, 16.7) Kennen denn 
die Völker der Welt das Pofaunenblafen nicht? Wieviel Hörner 
haben fie, wieviel Kriegspoſaunen (Bux&vn), wieviel Trompeten (saArıyE) 
HR. .c.2 6b), Sch. tob zu Pi. 30 8), tradirt von Jehuda 
b. Simon, in Bezug auf einen mit dem Namen des YymıT m "7 bezeich: 
ueten Ausſpruch, der aber Eleazar zum Autor hat (j. II, 85, 2). 

) Eda r. Provemien Nr. 22, trad. von Tabi, während Judan 
es im Namen Ai b 0’ tradirte. Der Ausſpruch hat einen vielleicht beab- 
fichtigten Reim: obx Toyo = om Don 55 by. 

3) Sch. tob zu Pf. 78 (11): Myndea nR Dmby ampm. 


+ Berach. 633, trad. von Tabi. — Zu Prov. 30, 16 ſ. oben 
©. 593, Anm. 4. 


5) Peſikta 1642, vor dem Gleihniffe Xevi’s (II, 423, 2). In 
Koh. r. z. St. ift Chanina b. Bapa als Autor genannt. 

% Erod. r. e. 33 (5). Vielleicht gehört auch das Folgende zu 3.3 
Ausſpruch. 

7 Peſikta 151b, Lev. r. ec. 29 (9; nah der Einführung rınp 
MER (Ben. r. yxeygy folgt ein Ausipruh Abahu’s (II,109,1)und dann, 
neu mit O8 RX eingeführt, die Deutung J.'s, welche als befonderer Aus— 
ſpruch auch in Sch. tob zu Pf. 8 (4) und abgekürzt in der Neuen Peſikta 
(8. Hamm. VI, 59) zu leſen ift. 
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Der Pjalmvers bedeutet: Heil dem Volke, weldes mit Pojaunens 
blajen — am Neujahrsfefte — jeinen Schöpfer zu gewinnen ver: 
ſteht. Er wird voll des Erbarmens gegen fie und wandelt für fie 
die Eigenſchaft des Rechtes in die des Erbarmens.t) 

Pieudepigrapbiich ift Joſijas' Namen bei einer Epijode des 
Midraſch vom Hinjheiden Mofes’ verwendet.?) 


66. Sudan aus Sallaja. 


Tradirt mit Sam. b. Nahman einen Ausfprad Elje- 
boenai’s.?) Sonft ift er nur als Autor eines Proovemiums zu 
ev. 16, 1, aus Hiob 39, 27, genannt.*) 


67. Sudan b. Ismael. 


Mol ein Bruder Sannai b. Ismaels.*) In's Studium 
vertieft, Hatte er nicht gemerkt, daß ihm jein Mantel herabgeglitten 
war. Von jeinen Schülern aufmerkſam gemadt, fagte er, mit 
Hinblick auf eine Schlange, die neben dem Mantel lauerte: Jene 
Srevlerin giebt auf den Mantel Act.) — Nach der Beendigung 
des Lehrabſchnittes hieſs er feinen Spreder das Gebet Chija b. 
Abba's?) reeitiren.d) — Die Bezahlung der Lehrer erklärte er 
dadurd für gerechtfertigt, day fie für die verfäumte Zeit entſchädigt 
werben.?) — „Das Wafjer beftimmte er nad Maaß“ (Hiob 28, 
25): Auch die Worte der Lehre werden dem Einzelnen nah Maaß 


1) Diefer Schluß nur in Lev. r. 

) ©. B. Hamm. I, 122. 

3) ©. vben ©. 564. 

4) Peſikta 171a, Lev. r. e. 20 (4), Tand. X (B. 4). In Pefikta r. 
e. 47 (190 a) als Ausſpruch Tandum a's. 

6) Vermuthung Frankels 95 b. Franfel citirt, darin Jechiel Heilprin 
folgend, aud) die Stelle in Chullin 118 b. Doch muß dajelbft gelefen werden: 
[ano 13] bemw 3 mm 27. ©. Ditd. Sofrim XV1, 169 b. 

6) J. Berachoth 9a. 

n ©. II, 184, 5. 

8 J. Berach. 7 d umt. 

) J. Nedarim 38e unt. (. R. N ifjims Commentar zu b 
Nedarim 37a). 
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verliehen ; dem Einen ijt die Kenntniß der Bibel gewährt, einem 
Anderen die der Miſchna, dem Einen Halaha, einem Anderen Agada, 
Manchem alle diefe Kenntnißgebiete.t) 


68. Judan 6. Mancaffe. 


Ueber die Eymbolit der Afche beim Ritus des Faſtengottes— 
dienftes fteht feine Erklärung der Samuelb. Nadhmans 
gegenüber.?) Der jeruf. Talmud hat einen Halachaſatz von ihm 
erhalten,?) der babyloniſche Talmud zwei Agadafäge zu I. Sam. 
2, 2% 1. nba pa l. "n53, „Nichts kann dich abnügen;“ den 
Menfchen nüßen die Werfe feiner Hände ab, Gott aber fteht jeine 
Werke fi abnüten, vergehen. — 2. mx I. 72. „Kein Bildner wie 
unfer Gott.” Ein menſchlicher Künftler malt * Geſtalt an die 
feſte Wand, vermag ihr aber kein Leben, keinen Geiſt einzuhauchen; 
Gott aber bildet eine Geſtalt innerhalb einer anderen (das Kind 
im Mutterleibe) und haucht ihr Leben und Geiſt ein. — In der 
Midraſchlitteratur wird öfters J. b. M.'s Satz über die decente 
Ausdrucksweiſe der heiligen Schrift angeführt: Auch dort, wo die 
Zeichen der unreinen Thiere angegeben werden, beginnt die Angabe 
mit dem Reinheitszeichen des betreffenden Thieres (Lev. 11, 4—7).) 


69, Sudan 6, Simon.) 
Ein älterer Zeitgenofje Jochanans. Diejer tradirt in jeinem 
Namen einezum Erbrecht gehörende Theſe und zugleich die zwiſchen ihnen 


1) Lev. r. c. 15 (2): dato ana gm m, L Dypen yana 1. — Zu 
Bi. 104, 12, |. oben ©. 261, U. 5. — ©. ferner oben ©. 433, Anm. 15. 

% 61,492, 3. 

3) J. Kilajim 27 aıe. 

4) Megilla 14a, Beradh. 10a. ©. Dikd. Sofrim zu beiden Stellen. 
In anderer Verfion anonym, Midr. Sam. c. 5 (6). 

5) mumb Da xox mnD xD TxDb D72 SD'ba DHb minpb Raw Ai, 
in Bezug auf einen Ausſpruch Joſuab. Levis (I, 134, 1), Lev. r. ce. 
26 (1); Pelitta 31a, Pe. r. c. 14 7b): wm "wa nam 15 Tand). ap 
(B. 6); Num. r. e.19 Anf.: 77° 1; Sch. tobzu Pi. 1 @). — — 
g. Ende anonym. 

c) pyaw 2 gm. Im bab. Talmud (aber auch ſonſt) jà mm 
ydv. 
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darüber ftattgefundene Diſeuſſion.) Einmal ſchickte Jochanan 
Jemanden, der eine ritualgefeglihe Frage entſchieden haben mollie, 
zu ihm.?) Vielfach erwähnt wird die Controverje zwiſchen Jochanan 
und Zudan b. Simon über die fehriftlihe und mündliche Lehre. ®) 
Zweimal jteht in der agadiſchen Ueberlieferung J. b, S.'s Meinung 
der der Schule Jannai's gegenüber.t) Die Controverjen be- 
treffen Naturgeihichtlihes: den Vogel Phönir (Hiob 29, 18)°) 
und eine gewiſſe Art das Gold zu läutern (I. Chr. 28, 18).°) 
Auch eine eigenthümliche Controverje zwiſchen Jannai und J. 
b. S. über den Tod hat fich erhalten, aber in unverjtändlicher 
Geftalt.”) Drei Ausſprüche 3. 6. ©.’3 haben fosmogonijgen und 
fosmologijhen Inhalt. Einer derjelben ſteht einem fait gleihlauten- 
den Ausfprugde Chanina db. Chama's gegenüber.‘) Daß Gott 
den Regen in beftimmtem Maaße herabfommen läßt, beweilt J. b. 
S. aus Hiob 36, 27, wo pi» nad ya, Xen. 27, 18, zu ver- 


ı) Baba Bathra 114 b, 115 a. 

2) Ghullin 48a unt. Wie aus den folgenden Anmerfungen erjicht- 
lich, find zwei Lehrer Jochanan's, Janna i und Chanina, Contro- 
verfiften 3. b. Simons. 

3) 3. Bea 17254, Megilla 74 dei, Ehagiga 76 das: v3 57° "m jamt 
pyow su di. 1, 261, 2). ©. ferner oben ©. 169, U. 3. 

9 ©. I, 44, 6. 

5) Gen. r. e. 19 6), Midr. Sam. e. 12 (2). Nad) J. b. ©. lebt der 
Phönig taufend Jahre, an deren Ende: fein Körper hinſchwindet, feine 
Flügel ausfallen und nur eine Art Ei übrigbfeibt, das auf’s neue die 
Glieder wachen läßt, wodurd der Phönig neu auflebt. 

6) Schir r. zu 3, 10: jiyow 272 [IV 29 ST 10° 137. Vielleicht 
muß auch den in der vorigen Anm. eitirten Stellen vor 771 "7 ergänzt 
werden 37. Die Meinung J. b. S.'s lautet: Man hält das Gold fieben 
Zahre lang iu Miſt verborgen und dann kömmt es „geläutert” hervor. 

7, Sch). tob zu Pi. 104 (26), in Bezug auf die Tertworte 5 TTWR 
3 (8. 33): wd 13 INT Dr . Ohne Zweifel muß es heißen: "m 
nyow 3 j7V. Die eine Meinung lautet: WS Ann unwb in Dur 18 
99 mn jo b237b nd77: die andere ebenſo, nur da sw anftatt 
no” geſetzt ift. Jedenfalls ift die Unvermeidlichteit des Todes der Gegen: 
ftand des Ausipruches, daher „laß mich fingen, ſolange id) lebe.” Was aber 
bedeutet „die Zunge unter die Thürangel legen ?* 

9) Gen. x. c. 4.9: ypq vn momin mbyoho we men. ©. I, 31, 3. 
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ftehen ſei.) — Bon den Riejenthieren Behemoth und Leviathan 
ſagte er, fie feien dazu bejtimmt, den Frommen in der Zukunft zur 
Jagd (xuvAyıov) zu dienen; und Jeder, der nicht die Jagden 
(Thierfämpfe) der heidniſchen Völker in diefer Welt gejehen hat, 
wird defjen würdig befunden, jene Jagden der Zukunft zu jehen.?) 
— Zu Hoſea 12, 4 giebt er folgendes Gleihnif.?) Cine Witwe 
fam zum Richter, um gegen ihren Sohn Klage zu führen. Als 
fie aber jah, wie ftrenge Strafen der Richter verhängte, fürchtete 
fie, daß er, wenn fie ihre Klage vorbrädte, ihren Sohn tödten 
lafjen würde. Sie mwarteie,*) bis der Richter fertig wurde; als 
er jih dann mit der Frage an fie wandte, womit ſich ihr Sohn 
gegen fie vergangen hätte, antwortete fie: Herr, als er in meinem 
Mutterleide war, ftieß er mich. Sonft that er nichts ? Nein, war 
die Antwort. Gehe — ſprach der Richter — das ift fein Vergeben ! 
Ale Welt aber wunderte fih und rief aus: Die fam nur, um mit 
ihrem Sohne Kurzweil zu treiben. Ebenjo als Gott mit Sfrael 
in’® Gericht gehen wollte und dann nur die Anklage vorbradte: 
„im Mutterleibe hielt er feinem Bruder die Ferſe,“ ſprachen die 
Völker der Welt: Iſt dies eine Strafrede, ift dies eine Anflage ? 
Gott will bloß mit feinen Kindern Kurzweil treiben! — Zu Exod. 
12, 1.) „Diefe neue Art arm der Erlöfung gilt für euch!“ 


1) en. r. c. 4 (9; ib. ec. 13 (15), Lev. r. e. 15 g. Anf. In ji. 
Taanith 64bıs fehlt der Anfang mit der Autorangabe. — Den dritten 
hieher gehörigen Ausſpruch 3. b. ©.'3, trad. von Berech ja ſ. I, 426,1. 

2) Lev. r. c. 13 8). 

) Lev. r. c. 27 (6), Num. r. c. 10 Anf.; in Shir . zu 5, 16 
bloß 719. In Pefitta 76b, Tanch. TOR (8. 13) anonyın. Vorangeht der 
Ausiprud Samuel b. Nachmans I, 497, 1. 

4) Statt HIN I. n2m8. 

°) Peſikta 52b, Bei. r. e. 15 (76a), tradirt von Berechja; in 
Tanch. B.x3 8 anonym und fo ausgedrüdt: ynbrını Rd nbıy na \nsnaw Aywn 
MT 27T Dunn 8 o55 xbox moiR ind more did. (Mleber die welt 
geſchichtliche Beilpiellofigfeit der Befreiung Iſraels aus Aegypten |. Lazarus, 
Die Ethik des Judenthums, ©. 23, 174). Ib. x> 11 wird zu Crod.-12, 7, 
mit yow 1 92 779 als Autor, das Gleichniß gebracht, das nach ‘Bei. 
und Pe. r. Chama b. Ehanina zum Autor hat. ©. T, 476, 1, wo die 
Anwendung des Gleichniffes auf den Tert, die Verleihung des Neumondes 


Amoräer des dritten Jahrhunderts. 607 


Denn bisher ift es nicht vorgefommen, daß ih ein Volk aus der 
Mitte eines anderen Volkes erlöft habe; jebt thue ich es (Deut. 
4, 34). — Aud der Jordan wurde um des Verdienites Joſephs 
willen für Sirael gejpaltet.!) — Zu Num. 4, 48. Warum heißt 
es erjt „ihre Gezählten“, dann „jeine Gezählten ?*2) „Ihre 
Gezählten“ bed. die von Moſes und Aharon Gezählten; „jeine 
Gezählten“ die von Gott Gezählten. Darin, daß beide Ausdrüde 
neben einander angewendet find, liegt die Warnung: Wer die 
Richtigkeit der Zählung in Zweifel zieht, deſſen Zweifel wenden 
ſich gegen Gott ſelbſt.) — Das Wörtchen x5, mit dem die meiften 
Gebote des Dekalogs beginnen, enthält in den Namen feiner beiden 
Buchſtaben (ob und abr) die Mahnung: „lerne taufend,“ d. i. 
jtudire die zahllojen Worte der Lehre.*) 


70. Kabana, 
Ein Babylonier, Schüler Rabs, mit dem er gemeinschaftlich 
die Bibel las und erflärte.d) Er war gezwungen, feine Heimat zu 
verlafjen und flüchtete nah Paläftina,e) wo er im Kreije Joſch a— 


an Iſrael, nahgetragen werden muß. In der jüdarabijhen Midrajchcom:- 
pilation zu Ejther (ed. Buber 12.) ift Jizchak al Autor des Gleich— 
nifjes genannt. 

1) Gen. r. e. 84 (5), mit Beziehung auf einen anonymen Ausiprud, 
der dies vom Spalten des Meeres ausjagt, auf Grund von Bi. 47, 16. 
J. b. ©. giebt feinen Belegvers; ohne Zweifel deutet er das zweifache IR“ 
2 an der genannten Pjalmftelle jo, daß damit das zweimalige Spalten 
de3 Wafjerd bezeichnet ift. 

2) pmmpeb PmIpB [13 IT WOMIT RED) TRNT, 

3 Num. r. e. 7 (2). Borangeht die ebenfalls mit 73 7717 1 "DR 
nyow 'n eingeleitete Bemerkung, daß das Gebot in Num. 5, 1f. unmittel- 
bar nad) dem die beiden Worte YTpB und DTMDB enthaltenden Verſe 
folge. Hier fehlt offenbar die Angabe, daß Zweifel an der Zählung mit 
Ausſatz beftraft wurde. 

4) Bei. r. e. 22 Anf. yow "3 md. Danı folgt ein ähnlicher 
Ausſpruch Sofjuab. Yeviß(l, 143. 1). 

6) ©. Die Ag. d. bab. Am. ©. 8. 

6) ©. I, 215, 9. 
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nan’s und Simon b. Lakiſch's Iebte.t) Als fein Schüler 
darf Joſija gelten.?) Kahana wird als Urheber mehrerer hala- 
chiſchen Schriftauslegungen genannt.) Auch einige Agadajäge von 
ihm find überliefert. — In Ser. 36, 32 find die fünf Capitel des 
Buches der Klagelieder angedeutet.*) — Zu Pi. 6, 4. Ein Kranker 
erwartete feinen Arzt von Stunde zu Stunde; endlich fam der- 
jelbe, als fih die Sonne zum Untergange rüftete. Da ſprach der 
Kranke: Wenn du noch ein wenig gezögert hätteft, jo wäre meine 
Seele dahingegangen. So rief David aus, als er den Drud der 
MWeltreiche fich hinziehen und Iſrael gefnechtet jah: Du aber, o 
Emiger, wie lange noh? Du bift mein Arzt, mie lange zögert 
dein Kommen ?°) — Bj. 33, 9.6) „Er ſagte und es geſchah, er 
befahl und es jtand da.” Das läßt fih auf den gebieterijchen 
Trieb anwenden, der dazu führt, eine Frau zu nehmen und das 
Geſchlecht fortzupflanzen.) — Hoh. 5, 10—16, vergliden mit 
7, 2—6. Er pries fie und fie pries ihn. Sie pries ihn von oben 
nad) unten (mit dem Preiſe des Hauptes beginnend, mit dem der 
Füße endigend); er pries von unten nad oben (mit den Füßen 
beginnend, mit dem Haupte endigend). Gott, der in der Höhe 
Thronende, ftieg herab und ließ jeine Herrlichkeit bei den unteren 
Weſen mweilen; Iſrael, das auf der unterften Stufe ift, wird der- 


1) ©. I, 212, 2; 350, 2. Der U, 177, 5 erwähnte Kahana ift ein 
jüngerer Träger des Namens. 

2) ©. vben ©. 599 f. 

3) Erod. 20, 7, Schebuoth 31a, Sand. Tb. — 2er. 1, 5, Chullin 
27a. — Num. 28, 14, vgl. mit Exod. 12, 2, j. Roſch Haſch. 56 b oben, 
trad. von Zofija und Tabi. — of. 8, 32, Sota 36 a (vgl. j. Sota 
21d). — Zad). 9, 15, Zebadh. 54b. — Hiob 11, 14, Kethub. 19a. 

* Edha r. zu 3, 1. Vgl. I, 463, 4. 

5) Schocher tob zu Pi. 6 6). 

6) Die Anwendung von Pi. 32, 1, Berachoth 34b unt., hat nad) 
PD. Sfr. zur St. Scheſcheth zum Autor. 

7) Sabbath 152a: 03 YoR dp TOR 17 979. Dazu ein Tradition: 
ſpruch über das Weib, dem troß ihrer Unreinheit „alle nachlaufen.” — Zu 
Pi. 44, 2 ſ. oben ©. 95, Anm. 1. — Zu Bi. 48, 8 ſ. Sch. tob zu Pi. 
46 (1), nad) den Terte des Yalfut. 
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einſt bis zur oberſten erhöht werden (Deut. 28, 1).1) — Eſther 
1, 16. Memuchan, nach einer Ueberlieferung kein Anderer als 
Haman, nahm zuerſt das Wort; denn der gemeine Mann (Empor— 
kömmling) drängt fih vor.) — Der Name des Weines, wı’n, 
mit y gejprohen @iTm und ohne 1 gejchrieben, deutet nad) K. die 
zwei entgegengejegten Wirkungen des Weines an. Der Eine wird 
dur das Weintrinfen arm (PP; der Andere wird zum „Haupte“ 
(I87).3) — Einem Ungläubigen gegenüber, ber feine Zweifel an 
der religiöjen Enthaltſamkeit im jüdiſchen Eheleben geäußert hatte, 
wies K. auf das Wort des Hohenliedes (7, 3) hin: „eingezäunt 
mit Lilien;“ ſelbſt die leichtefte Einfriedung genügt, um das 
Durchbrechen der Schranken des religiöjen Verboted zu verhindern.t) 

Ein Zufall bradte es mit fi, daß Kahana ala Urheber 
eines der wichtigften agadiſchen Midraſchwerke genannt wird. Schon 
jehr frühe wurde die Peſikta als Peſikta des Rab Kahana bezeich⸗ 
net. Dies iſt jedoch nur irrthümliche Abkürzung aus Peſikta des 
R. Abba b. Kahana, indem dieſes Midraſchwerk urſprünglich mit 
einem Stücke begann, welches ein Ausſpruch Abba b. Kahana's 
einleitete.°) 


») Schir r. zu 5, 16, trad. von Bere ch j a zugleich mit einem 
Ausſpruche Levi’ (II, 416, 1): Km Kara DWS Kr nn NDR 7552 "9 
yb = 5w3. Kahana pflegt in den paläftin. Quellen ohne den Titel 3, ’2 
genannt zu werden (vgl. Gen. r. c. 7 Ende). 

» Megilla 12b: wx2 FD OTTTW [K2D. Sn Efther r. z. St. 
anonym. 

3) Joma 76b, Sanhedrin 70a. Kahana ſcheint den erjten Beſtan d⸗ 
theil des Wortes 'M als aus N („du wirft“) zufammengezogen gedeutet zu 
haben, aljo wı ın und Wx“ In. 

5) Sanhedrin 37a, wo ftatt PIT2 die urfprüngliche Leſeart lautet! 
wo. Eine einzige handichriftliche Duelle nennt ftatt Kahana als ben Ge: 
fragten Abahu. 

5) S. Zunz, Gottesd. Vorträge ©. 193. Buber, ber Herausgeber 
der Peſikta (1868) nimmt weder auf dem hebräiſchen Titelblatte, noch in 
der Einleitung (p. IV) bie Autorſchaft Kahana's als Thatſache, giebt ſeiner 
Editidn aber dennoch den deutſchen Titel: „Peſikta, die älteſte Hagada, redigirt 
in Paläſtina von Rab Kahana.“ 
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71. Kahana 6. Malkija. 

Sirmeja, und in deſſen Namen Huna, tradirt jeinen 
Ausiprud zu Gen. 6, 13.1) „Ich verberbe fie mit der Erde,“ denn 
von der Erde ſelbſt wurde drei Spannen tief, ſoweit die Pflug: 
ſchar eindringt, durch die Sündfluth fortgeſchwemmt. So wird der 
Erzieher, jo die Amme gezüchtigt, wenn das ihnen anveriraute 
Königsfind ſich vergeht. — Kahana b. Malfija wird im paläjtinen- 
ſiſchen Talmud als Tradent eines Halahajates Rab’ 3 genannt;?) 
im babyloniihen Talmud als Tradent einer Halacha Kabana’s 
des Aelteren, alfo des im vorigen Abjchnitte Behandelten,?) 


2. Jevi b. Yarta.t) 

Ein Agadift, deſſen Ausſprüche faſt ausſchließlich durd 
Sehuda b. Simon tradirt werden.d) In der halachiſchen Ueber— 
lieferung figurirt er nur einmal als Glied einer längeren Traden— 
tenkette.s) In mehreren Verſionen findet ſich ſeine kühne Idee, daß 
Iſrael dadurch, daß es Gottes Willen ausübt, gleichſam die Macht 
Gottes vermehrt und indem es den Willen Gottes nicht ausübt, 
eine Schwächung der Macht Gottes bewirkt.) — Zu Erod. 32, 


2),.Gen. r. e. 31 M. 

?) Berach. 10 b,, tradirt von Joſe b. Abun. 

3) Erubin 8b "97 T1owD Erd 13 397 709 xpyönn 3 875 539 
abo 22; als letztes Glied folgt dann 131 KI73 377 Town. Dies ift die 
in der Münchener H.'s (©. ©. V, 23) vorhandene, allein richtige Lefung, aus 
der die gewöhnliche Leſung entjtanden ift 397 137 >97 'D. Von einem 
Lehrer Rab’s, der Kahana hieß, ift jonft nichts befannt. Dann folgt eine 
abweichende Verſion (für den Schluß der Traditionzfette): 373 a7 TowDd 
S37 8375 39 877 7950 "2 (nad) der richtigen Lejung). Nach diefer Verfion 
wäre aljo Kahana b. Malkija fein anderer als Kahana ſelbſt, der Aeltefte 
unter den Trägern diejes Namens. 

9 xBmD ift nah Krauß, Lehnwörter I, 75, ——— 

5) Nur die Deutung zu Dan. 9, 13, hat Abin zum Tradenten. 

% 3. Terumoth 47b, b. Chullin 38a. 

) 1. Peſikta 166b: Drpioin Dipn be an pwiy base jnr 53 
ma n>, mit Pf. 60, 14 als Belegjtelle („in Gott wirken wir Macht“); 
die andere Hälfte der Theje aus Echa 1, 6 bewiejen. 2. Vorhergeht ein mit 
perb n2 4 093 7ary '7 eingeleitete Cab desjelben Inhaltes, in welchen 
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11. Weshalb erwähnt Mojes hier, daß Gott das Bolt aus Aegypten 
berausgeführt hat?!) Jemand Faufte einen Sklaven, wobei der 
Berfäufer ausdrücklich angab, daß er den Sklaven mit der Bedin- 
gung der xaxı mpäaıs, des „ſchlechten Verkaufes“ übergebe, aljo 
ohne für jeine Güte eine Verantwortung zu übernehmen.?) Ein- 
mal vergieng ſich ter Sklave, und der Herr ſchlug ihn und rief: 
Sch tödie dich, ich will Feinen ſchlechten Sklaven haben, Der 
Sklave ſchrie Gewalt (Bir) und ſagte nach weiteren Vorwürfen des 
Herrn: Du haft mich ja als ſchlechten Sklaven gefauft, warum 
willft du einen guten an mir haben ? Ebenſo erinnerte Mojes in 
jeiner Veriheidigungsrede (suvryopla) für Jirael daran, daß Gott 
Iſrael aus Aegypten befreit habe, obwohl fie Gößendiener waren 
urd obwohl er rorausjah, daß fie das goldene Kalb anbeten 
werden.) — Zu Num. 16, 2.%) Ein Jüngling vornehmer Herkunft?) 
begieng im Badehauje einen Diebtahl. Der Badediener fürchtete 
fih, den Xhäter beim Namen zu nennen, aber er bezeichnete ihn 
als „einen Züngling, jhön und fein gekleidet“. So werden bie 
Jürften Ziraels, die fih an der Empörung Korachs betheiligten, 
nit nah Namen genannt, aber fie werben genau gekennzeichnet 
ala „Fürften der Gemeinde, zur Verſammlung Berufene, Männer 
von Namen. — Il. Sam. 1, 20. Warum giebt die heilige Schrift 
nicht die Zahl der am Berge Gilboa Gefallenen an ? Damit es 


Rum. 14, 17 und Deut. 32, 18 cwn von WVN, ſ. Sifr6 z. St) al 
Belege dienen. — In Eha r. zul, 6 fteht Nr. 1 zuerft, ohne das 2. b. Parta 
al3 Autor genannt wäre; dann folgt Nr. 2, mit Entftellung von xBD in 
nosw (j. aud) Wertheimer mo na], 37). In Lev. r. ce. 23 g. Ende, 
Be. r. e. 24 (125a) wird mur die Deutung bon Deut. 32, 18 citirt, mit 
Anwendung auf die Sünde des Ehebruches. ©. II, 107, 2. 

') Erod. r. e. 43 (8). Vor J. b. Simon ift als zweiter Tradent noch 
J. b. Schalom genannt. 

) S. Perles, Zeitſchrift der D. M. Geſ. XXXV, 140. Krauß, 
Lehnwörter I, 273: un alpeoız. 

3) Der Schluß enthält Deutungen zu Exod. 3, 10 und 8, 7. ©. I, 
434, 4; oben ©. 475, U. 2. 

4) BPefifta r. c. 7 (27b), Num. r. c. 13. 

s) mormıbin j2 (moArreuöwevog], I. Für ſt, 184. 
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„nicht verfündet werde in Gath .. .“) — Eye, 1, 14. pr2 
bezeichnet den Feuerſchein, der entjteht, wenn man Dlivenjchalen 
auf den Herd ftreut PnD.?) — Zu Ezed. 16, 20. Die Frau 
des Königs hatte einen Liebhaber, der jie bat, ihm ein warmes 
Bad zu bereiten. Sie that es und benüßte dazu die Badewanne 
(Aournpov) des Künigs. Da ſagte ihr der König: Bon allen Ge— 
räthen dieſes Haufes mußtejt dur gerade in meiner Badewanne 
deinem Liebhaber das Bad bereiten! So ſprach Gott zu Adaz ! 
Bon allen deinen Kindern mußteft du gerade Chizkija, den meinem 
Namen Gemeihten, dem Moloch Hingeben ?) — Zu Eda 1, 10. 
Sm Palaſte des Königs brach Feuer aus. Alles lief, um Gold 
und Silber zu plündern; nur ein Sklave lief, um den Kaufbrief, 
durch den er zum Sklaven wurde, an fi zu nehmen. So plünderten 
die Feinde, als fie in den Tempel eindrangen, Gold und Silber; 
nur die Ammoniter und Moabiter plünderten daS Thorabud), um 
das fie betreffende Verbot, Deut. 23, 4, binauszureißen.‘) — Da— 
niel 9, 13, vgl. mit Erod. 32, 11. In den Tagen Moſes' hatten 
wir Semanden, der unjere Bitterniß verjüßte, in den Tagen Da— 
niels hatten wir feinen, der es hätte thun Fönnen.>) 


73. Mani der Heltere.‘) 

Koh. 5, 5. „Der Reihthum ijt jeinem Eigenthümer für das 
Unheil bewahrt“. Die ganze Beſtimmung des Reihthums zeigt jich 
bei den Geldbußen (xaradixn), die dem Reichen auferlegt werden 
und die er erlegi, wie viel immer es jein möge.”?) 


1) Midr. Samuel ce. 25 (2). 

2) Gen. r. e. 50 Anf. 

®) Eda r. zu 1, 9. 

9 Echa r. z. St. 

5) Exod. r. c. 48 (8): Dow mamspn som m. Das Textwort br 
ift im Sinne von füß fein genommen. Für diefe Bedeutung der Wurzel von 
bringt Zeoy (1, 57 b) nur aramäiſche Beifpiele. Kohut (III, 387 a) bringt 
auch unfere Stelle. i 

6) ©. oben ©. 444, Unm. 1. 

7 Koh. r. 3. ©t. 
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74, Mani 6. Vattifch. 

Er tradirt Halahijhes von Jannail) und wird mit 
einer halachiſchen Meinung an der Seite Simon b. Lakiſch's 
und als Gegner Jochanan's genannt?) Sein einziger Agada⸗ 
ſatz ſchließt ſich einem Ausſpruche Simon b. Lakiſch's an: Wer ſich 
vom Zorne fortreißen läßt, und wäre ihm auch vom Himmel 
Hohe Würde bejtimmt, wird bderjelben verluftig. Das zeigt das 
Beifpiel Eliab’3, der David zornig anfuhr (I. Sam. 17, 28) und 
von Gott verworfen wurde (ib. 16, 7.)*) 


75. Mari 6. Jakob. 


Sudan tradirt feine Deutung zu I. Sam. 9, 12: w 
deutet eine Wolfe an, nah Num. 9, 20. Seht ihr nicht, jo jagten die 
Mädchen den Fragenden, eine Wolfe oberhalb jeines Hofes halten !?) 


76. Marinus 6. Hoſchaja. 

Sohn des berühmten Schulhauptes von Caejarea‘) In 
einer halachiſchen Frage entſcheidet er abweihend von der durch 
Sofija im Namen Chija’s und Hoſchaja's tradirten 
Meinung.’) — Die Herkunftsnamen in Num. 26 CONYED@ 28V 
vergleiht er mit Ähnlichen griehijch: lateinijchen Familiennamen.?) 
— Zu Hiob 3, 3 erklärt er ma am als Frage, die der Mutter 


ı) Ehullin 135a. 

2) Chullin 48b. Eine halachiſche Exegeſe von ihm: Nidda 40a 
(Kerith. 7 b). 

3) Peſachim 66b. ©. I, 355, 5. 

9 In Midraſch Samuel c. 19 (5) ift das — anonym — furz fo 
ausgedrüdt: 7bp mw ob. 

6) Peſikta 38 b (wo vor 299° ausgefallen ift 13 0), Midr. Sam. c. 
13 (8), Tandı. nor (®. 22). 

0) J. Gittin 46 agg: 739 wywim 97 02 BUND . 

7 3. Gittin 46 a. Einen Halahajag von ihm j. j. Berach. 10 ce2, wo 
yoım zu gywim emendirt werden muß. 

8) Peſikta 83a, Schir r. zu 4, 12. ©. Kohut II, 196a. — Nach 
Levy’ jehr anfprechender, bejonders durch das ben drei fraglichen 
Wörtern vorgejegte 1axT WIW> plaufibel gemachter Erklärung (I, 192 b, II, 
471a, 522b) wären jedoch Mod Na3D 2 nicht nomina gentilia fremder 
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Hiobs in den Mund gelegt iſt: Hätte doch in jener Nacht meine 
Mutter jagen müfjen : ift das die Zeit, vom Manne zu empfangen P}) 


77. Meaſcha, der Enkel Sofua 5. Sevt’s. 

Gr genoß den Unterricht feines Großvaters, über deſſen Le— 
bensweiſe er berichtet.?) Sein Vater hieß wahrſcheinlich Zofepb.?) 
Die merfwürdige Viſion, welche nad dem bahyloniſchen Talmud 
der Vater während einer Krankheit jah,t) wurde nad einer 71: 
läſtinenſiſchen Duelle Meaſcha zu Theil.) Als Meaſcha — jo 
wird Herichtet — nad drei Tagen vollftändiger Entrüctheit jein 
Bemußtjein wieder erlangte, fragte ihn jein Vater: 280 warſt du? 
— In einer verkehrten Welt! — Was Haft du dort gejehen ? — 
Biele Leute ſah ih dort in Schmach, die hier in Ehre find!) — 
Kodanan ud Simonb. Lakiſch hörten davon, famen 
den Kranken befuhen und ließen fi feine Viſion erzählen. Dar— 
auf bemerkte Simon b. Lakiſch, das fei ſchon in ber h. SHrift 
deutlich ausgeſprochen, nämlich Ezech. 21, 31. Jochanan aber jagte : 
Wenn ich nur gekommen wäre, diejes zu hören, jo wäre mir das 
genug! — Nah Jeſ. 33, 15 f. lehrle Meaſcha: Wer fein Auge 
nicht an dem Anblicke von etwas Sittenwidrigem weidet, ber wird 
deffen würdig, einft die Herrlichkeit Gottes zu begrüßen.) — 
Die Worte in Ezech. 20, 25 wandte ev auf Sole an, die das 


Herkunft, jondern Diminutiva zu 72, 128,28, zärtliche Kofewörter, mit denen 
ein Vater feinen Sohn benennt. Den Klang folder Koſewörter haben auch 
die Wörter YIIRI, DIYHW etc. 

1) Gen. r. c. 64 (). 

2) ©. I, 128, 6. Er tradirt einen Ausiprud 3. b. L.'s, Kethub 75 a. 

3) I, 127, 15 128, 4. 

9 Peſachim 50a, Baba Bathra 10 b. 

5) Ruth. r. e. 3 Anf. 

6) 1323 DW 7252 185 INK DIR 3 MIT INT ANYD 8y3. 
In bab. Talm.: 1b6ypb ann Mon5 pumay ınıRı DT Dd1y. Bu dem 
in Ruth r. fehlenden Angaben des Viſionärs über das Senfeits ſ. I, 196, 4 
(vgl. oben, ©. 483, U. 5). 

7) Lev. r. ec. 23 Ende (il. won ft. wenn), Bei. r. c. 24 Anf., Dered) 
Erez e. 1 Ende. ©. Il, 197, 2. 
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Leſen des Schema, auch wenn fie durch ſchmutzige Gäßchen gehen, 
nicht unterbrechen.) — Die Phylafterien räth er in einem 
Beutelhen am Herzen zu bewahren und damit Pialm 16, 
8 zu bethätigen.?) — Am Sabbath ließ er fi) in die Synagoge 
tragen, um zu predigen.?) — Er ftarb in den Tagen Ammi's.“ — 
Das doppelte ws in Pi. 87, 5 deutete er jo, daß Jeruſalem 
nit bloß wer dort geboren ift, angehört, fondern auch 
wer die Hoffnung begt, die Wiederherjtellung der heiligen Gtadt 
zu jehen.d) — Vielleicht gehören unjerem Meajcha aud die wenigen 
Agadaſätze an, bei denen die Bezeihnung „Entel Jojua 6. Levi's“ 
fehlt.) Die Fabel Jothams (Richter 8) iſt ine Allegorie auf die 
Richterzeit.) Die Bäume bedeuten Iſrael. Der Delbaum iſt Dih- 
niel aus dem Stamme Juda, dem mit einem Delbaume verglichenen 
(Zer. 12, 16). Der Feigenbaum iſt Debora, jeine Süffigfeit ihr 
Gejang. Der Weinſtock bedeutet Barak und Gideon. Der Dornz 
ſtrauch iſt Abimelech, der voller böjer Handlungen mar, wie der 
Dornftraud voller Dornen. — Jerem. 19, 5 weift Bin auf das 
Kindesopfer Jephtha's, „das ich nicht geboten Habe“ ; auf das des 
Königs von Moab (II Kön. 3,27), „zu dem ich nicht geredet habe“, 
und auf das Abrahams, das wirklich ausführen zu lafjen „mir 
nit in den Sinn gekommen ift“.?) — Der „Saphirſtein“ (Ezech. 

1) Berach. 24 b. 

2) 3. Berach. 4e unt. In anderer Verſion b. Berach. 23a. 

3) J. Beza 60 e unt. 

9 ©. Kethuboth 85b oben. Der ungenannte Entel Joſua b. Levi’, 
von deſſen Tode in j. Sabbath 14d41, Ab. zara 40 dae eine merkwürdige 
Geſchichte erzählt wird, ift nicht — wie ed. Heilprin annimmt — 
unfer Meajcha; denn dort ift von einem im Haufe des Großvaters und zu 
deſſen Lebzeiten fterbenden Kinde die Rebe. 

5) Kethuboth 75a. 

6) Eine Agada Benaja’s tradirt Chija b. Joſeph, Ge.r. c. 
55 Ende, im Namen Meaſcha's (j. Ag. d. Tann. Il, 442, 4); das ift, in 
Anbetracht des Tradenten (j. oben ©. 560), jedenfalls unfer M. Hingegen 
ift soo ',, in deſſen Namen Nacdum ber Schreiber eine alte agadiſche 
Tradition vorträgt, Tan. 3703 (8. 27), als Tannaite gedacht ; wahr: 
jcheinlich ift das ganze Stück apofryph. 

7) Tan. 8. x 29: onm "ox® SD paTn D7 bw. 

8 Tanch. B. 877) 40. 
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1, 26) weift auf die babyloniſche Knechtſchaft hin, mie der „Saphir= 
ziegel” (Exod. 24, 10) auf die aegyptifhe. Sowie der Stein härter 
ift als der Ziegel, io war die babylonijche Knechtſchaft härter als 
die ägyptiſche.) 

Bon unferem Meajha zu unterjheiden ijt der jüngere 
Meajcha, der zum Kreife Samuelb. Jizchaks und Zeira’s 
gehörte.2) 


78. Nachum b. Simai. 


Ein Sohn des ſpäten Tannaiten Simai?), in deſſen Namen 
er Halachiſches tradirt.t) Einen Halachaſatz von ihm tradirt Tan 
Hum E£ Chanilai.d) Man nannte ihn den allerheiligiten Mann, 
angeblich weil er während feines ganzen Lebens nie das Bild einer 
Münze anjah.s) Als er ftarb, Hüllte man bei der Beerdigung die 
Bildfäulen in Decken, indem man fagte: fomwie er im Leben Feine 
Bilder anjah, jo jol er fie auch im Tode nicht jehen.”) Abahu 
berichtet aus einer Predigt, die N. 5b. ©. in Tarjos gehalten 
hatte, eine allegorijche Auslegung von Erod. 12, 3, in mwelder er 
vs auf Gott (nad Erod. 15, 3), Iw auf die täglichen Opfer 
(Erod. 29, 39) bezog.?) 


1) J. Suffa 54c oben. — Zu Deut. 1, 17 f. oben ©. 601, Anm. 1. 

2) ©. oben ©. 36, U. 3 und ©. 16, Anm. 5. ©. aud unten, 
©. 620, 9. 8. 

3) ©. Ag. d. Tann. Il, 543—546. 

% J. Berachoth 9b unt. Es iſt diefelbe Halacha, die nad) b. Peſachim 
104a Sohanan im Namen N. b. S.'s tradirt. 

5) J. Maaſeroth 59 d; zweiter Tradent ift Aibo b. Nagri. Eine 
andere Halacha von ihm tradirt ein fonft nicht vorfommender YEIDT Jam "9 
(. die Varianten bei Levy IV, 389 a), j. Berach. 12b unt., Beza 63b. 

‘) van aan mmsa wınT Rbw DIWID WIR WIR Dim MID 10N1, 
j. Megilla 72 bss; ib 74 as; Sand. 2947; Ab. zara 42 c vbert. Im bab. 
Talmud, Peſachim 104a, Ab. zara 50 a nennt ihn amn,= Din) Joa: 
nan biwinp be 123; und dafür wird derjelbe Grund angegeben. 

7) J. Aboda zara 42e oben. Eine andere, vieleicht auf Mikverftänd- 
niß beruhende Verfion b. Moed Katon 25 b. 

8) Peſ. r. ec. 15 (79a). ©. II, 90, 8. 
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79. Yaltija aus Name. 


In Richter 18, 30 bed. yırı das Bolf Sirael, das in 
Maleadi 3, 12 yon ya genannt wird.!) 


80. Redath. 

Sohn Eleazars, deſſen Ausjprüde er tradirt,?) und Amora 
Aſſi'ss). Er verkehrt mit Zeira;t) Jirmeja tradirt Halachiſches 
von ihm.*) Chaggai tradirt folgenden auf Gen. 1,2. („der Wind 
weht über dem Wafjer“) beruhenden Ausiprud P.'s:6) Mit dem 
Wafjer ift ein Bund geſchloſſen (es ift ein Naturgeſetz), daß 
an jeiner Fläche auch zur Zeit der größten Sonnengluth die Luft 
bewegt ift. — Ein im Ausdrude ähnlicher Ausſpruch P.'s lautet: 
Ein von Gott feſtgeſetzter Bund beſtimmt es, daß der Verleumder 
ausſätzig wird, nach Lev. 14, 2 („dies ift das Gejeg des ya — 
yı wyw).”) — I. Kön. 5, 3 erklärt er my) als Herfunfts- 
namen; dad Mädchen war aus der Ortſchaft Naaran (I. Chr. 
7, 28).°) 


ı) Koh. r. zu 1, 4. ©. U, 226, 1. 

26. II, !, 1; 10, 6, 74, 2. Eleazar lehrt ihn ein Gebetftüd, 
Berad. 11b. ©. aud M. Katon 20 a. 

s) II, 10, 6. 

) ©. oben ©. 16, 4. 5. 

5) 3. Nedarim 38 a oben. 

6) Gen. r. e. 2 (4): xprwW an 210 NyW2 YyıpRw Diob nina NS. 

7) Tanch. yVxd Anf. (8. 1): SpDan uam obıya maps MAIS na 
nyaya mp5 yan mob2. Die Notariton-Deutung von YY3D ftammt nad) 
Arachin 15b von Simon b. Lakiſch. 

®) Sota 46 b, mitgetheilt von Zofeph. Den Grund zu dieſer Er: 
Härung bildet der Umftand, daß ya, in feiner halachiſchen Bebeutung 
„großjähriges Mädchen“, zum Epitheton Op einen Widerſpruch darbietet. 
Pedath's Bemerkung zu Gen. 12,17 in 2ev. r. e. 16(1) geht nad j. Kethub. 
e. 7 Ende (31d) auf Jonathan zurüd. — Zu Deut. 1, 17, S. oben, 
©. 48, Anm. 3. — In Roh. r. zu 10, 16 tradirt Bibi im Namen Pedath's, 
Pinchas und Jirmeja im Namen Chija b. Abba’s einen Ausſpruch 
über das Gerichtsverfahren (7 770), mit Bezug auf 1. Kön. 3, 23; in Deut. 
t. e. 5 (6) ift nur Chija b. Abba als Autor genannt. 
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31. Sabbathai. 

Seine Halahajäge tradirten Aj fit) und Kruspedai,) 
die Schüler JZohanand. Für einen diefer Sätze — eine Norm 
des Gerichtsverfahreng — mird der Einwand Jochanans gegen 
ihn, jowie die Zuftimmung JZofje 6. Chanina's mittradirt.?) 
Sabbathai ſelbſt tradirt Ausfprühe von Chizkija, dem Sohne 
CHiju’s.t) Nah S.'s Tode führten feine Söhne bei Eleazar 
b. Pedath einen Proze mit der Witime wegen Verſchwen— 
dung des Vermögens.d) Sabbathai's Halachaſätze find meilt juri- 
diſchen Inhalts, und zwei Agadaſätze von ihm betreffen den Richter 
und das Gerichtäverfahren. Auf die Frage, wie weit die Geduld 
des Richters mit dem NRechtjuchenden gehen müſſe, antwortete er, 
auf Mofes hinweiſend (Num. 11, 12): „wie der Wärter den 
Säugling trägt.”®) Die Integrität als erjte Pliht des Richters 
(ehrt er auf epigrammatiihe Weife mit folgenden Worten :7) Der 


1) 3. Challa 58 c35 (Chija b. Abba tradirt dasjelbe im N. Simon 
b. Lakiſch's); j. Sanhedrin ce. 8 Anf. (26a), in b. Sanhedrin 69a von 
Kruspedai — |. J, 219, 4 — tradirt;j. B. Bathra 17 eaı (= Öittin 50 cı9); 
j. Sanhedrin 21 des, b. Baba Kamma 112 b, wo die richtige Lejung ftatt 
Drift vor" ſ. ©. ©. XI, 272. Frankel, 124a, behauptet mit Unrecht, 
daß dieſer Tradent Sabbathai’s Joſe, der College Jona's jei.” 

2) Sanhedrin 69 a, Nidda 46a. ©. vor. Anm. 

3) Baba Kamma 112 b. 

9) %. Gittin 44dso (b. Gittin 26b ob.) Baba Bathra 163a. — In 
Nidda 27 b tradirt ©. eine Halaha Jizchaks aus Magdala; jedod 
wird eine Verfion gebracht, wonach diefer der Tradent, ©. der Autor war. 

5) 3. Sota 19a, j. Baba Bathra 16d. Auf diejelbe Angelegenheit 
bezieht ſich wahrjcheinlich der Beriht Dimi’s über die Schwiegertochter 
Sabbathai’s, b. Kethub. 96a. 

5) Sanhedrin 8a: Kn2W I KmımıR am 'S. Vielleicht ift Jam aus 
Johanan gekürzt. 

7) Peſikta. "r. c. 33 (149), im Anſchluß an einen Ausipruch des 
Tannaiten Eleazar (b. Schammua), |. Ag. d. T. II, 281,4, (I, 59, 1) und 
gleich diefem auf dem Nebeneinander von OBEIW und DmBiw, Deut. 16, 
18 beruhend. In Deut. r. c. 5 (5) ift eine andere Verfion des Ausipruches 
mit OR 733% eingeführt und beginnt mit den Worten: BEIWS Oro KW, 
die urſprünglich wol jo lauteten: Myred BED KW, Es ift aber auch mög- 
ih, daß in Deut. r. der Ausfpruc die Integrität des die Strafe Boll: 
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Richter muß jo ſchuldlos fein, wie der Stod und der Riemen — 
die Strafmittel, mit denen fein Urtheil volljtredt wird — damit 
nicht etwa er ſelbſt verdächtig, Stock und Riemen unſchuldig jeien.t) 
Nach dem babylo niihen Talmud war es Johanan, der an 
Deut. 1, 16 eine ähnlihe Mahnung geknüpft hat.?) — Das ge— 
rechte Walten Gottes betrifft S.'s Bemerkung zu der Erzählung 
vom Heiden Dama b. Nethina. Er wendet auf fie an die Worte 
in Hiob 37, 23 b: Gott unterdrüdt nicht das Recht, er läßt den 
Lohn derer unter den Heiden nicht ausbleiben, die gute Werte 
üben.) — Zwei Ausſprüche Sabbathai's beziehen fih auf die 
Legende vom gefangenen König Jojadin.*) 

Eine eschatologijhe Agada darüber, wie Gott die Frommen 
im Baradieje gleich verwöhnten Kindern behandelt, mit Bj. 149, 
5 ala Xert,5) ſcheint jpäteren Urſprungs zu jein und der ihr 
vorgejegte Name ijt wol nur pjeudepigraphijc vermendet.°) 


82. Samuel 6. Abba. 
Ein, wie es ſcheint, ang eſehener Schüler Jochanans,) 


ziehenden, nicht die des Richters zum Gegenſtande hat. In Tanch. DIODIW 
(8. 3) ift der Ausiprud) ausgefallen. 

1) am om mon am Rh pn ypb 5ppm DI Km [VTT TE 
mw, Nah myızam eb nod wimwo vo5, d. h. wol: wie jedes andere 
Ding, mit dem die Strafe vollzogen wird. D'TW> (opp. Twn) ift eine gute 
Emendation Friedmanns für oıwp. Das vorhergehende ars iſt zu 
ftreichen. 

3) Sant. Tb: rar aın nyızm bon 722. Eine ähnliche Berfonifica- 
tion von „Stod und Riemen“ wie bei Sabbathai f. bei una b. Gorion, 
unten Cap. XXIII, Abſchn. 20. 

3, J. Bea 15, j. Kidduſchin 61b; Bel. r. c. 23 (124 a). 

4) Lev. r. e. 19 Ende: 1. 3.3 Frau wurde durch eine Art Gitter— 
werk zu ihm in's Gefängniß gebracht. 2. Gott verzieh 3. alle feine Sünden. 

6) Sch. tob z. St. 

6) ©. Revao des Etudes Juives XXXIII, 46; XXXV, 227. Mit 
Unrecht Hält J. Lévi aud) den Sabbathai in Peſ. r. (por. ©., Anm, 7) für 
einen jüngeren, etwa italienijchen, oder für einen fingirten Autor, ib. 
XXXI, 281. Seine Beweisführung, ib. XXXV, 2ö5f., hält nicht Stich. 

7) ©. Megilla 23b oben; vgl. Nazir dl a. An beiden Stellen findet 
fi) zu Srw die Variante [0% (= 1yoW). Das wäre bann Simonb. 
Abba (IH, 201). ©. auch I, 329, 2 
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dem aber die Ordination verfagt blieb.!) Als er den Tod jeiner 
Schwefter betrauerte, beſuchte ihn auch Eleazar.?) Er richtet 
haladhijhe Fragen an Aſſis) und auch noch an Zeirat Daß 
ein ireuer Sklave, der feinem Herrn eifrig dient, die Freiheit 
gewinnt, leitet er von Joſeph ab, der ein treuer Diener jeines 
Herrn war (Gen. 39).5) In Pf. 18, 21 erklärt er 7 22: gemäß 
der Kauterfeit, die ic in der Ausübung der Gebote befundete.°) 

An verſchiebenen Stellen der Midrajchlitteratur ift mit „R. 
Samuel b. Abba“ der große babylonijche Amora Samuel gemeint.”) 


83. Samuel 6. Kahana. 
Von ihm tradirt Jirmejaſs) die Bemerfung zu Eſther 
4, 3: ora7b bemeife, daß die Mehrheit Iſraels zu jener Zeit aus 
Frommen beitand. 


84. Samnel 6. Martha. 


Jizchak tradirt eine von ihm überfommene balachijche 
Eregefe Ra 6’8.%) Das doppelte own in Erod. 38, 21 deutet er 
als Hinweis darauf, daß das Heiligtfum zweimal als „Pfand“ 
nawo> verfiel; diejelbe Andeutung enthalte aud das Wort der 
„Männer der großen Berfammlung“ in Neh. 1, 7 mbar bnam.!) 


i) ©. Frankel 125b. — Die Ehrenbezeigung Hela’s und Jakob 
b. Id i's lehnt er ab, j. Bikkurim 6550, weil er fein jpr ſei und „weil die 
Thora nicht vor ihrem Sohne aufjtehe.“ 

2) J. Moed Katon 82a. 

3) J. Kidduſchin 59 6b; |. auch j. M. Katon 82d. 

4 ©. oben ©. 16, U. 5. 

5) Schir r. Anf., trad. von Pindas. 

6) Tanch. KW) (B. 33). In Sch. tob zu Pi. 18 (26) Pinchas als 
Autor. ©. vor. Anm. — Zu Pi. 104, 39 |. oben ©. 179, Anm. 2. 

7), ©. Tand). B. x3 10; Sch. tob zu Pf. 19 (A). 

8) Schir r. zu 7, 8, als zweiter und dritter Tradent find genannt 

Meaſcha(ſ. oben ©. 616, Anm. 2) und Tanchuma. 

9%. Challa 87 dsı. ©. auch Peſachim 113 b, Baba Kamma 5b. 

10) Exod. r. c. 51 (8); Tanch. NPD Anf. (bloß Sgınw 7, daraus im 
Jalkut z. St. HyoW® "m. Zu Neh. 1, 7 ſ. I, 318, 3. — Vielleicht ift oo 
and 3 in Gen. r. c. 9 Ende mit unferem Autor identiſch qEB aus 
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85. Samuel b. Schelath. 


Gleih dem Vorhergehenden ein Babylonier und Schüler 
Rabs. Die paläftinenfifhen Agadijten tradirten jeine Deutung 
von Kob. 5, 15 auf Alter und Kindheit:?) jo wie der Menſch, 
„wenn er angekommen ift,“ mit dünner Nahrung gepflegt wird, jo 
muß er fi auch, „wenn er geht,“ an dünne Nahrung halten. 


86. Samuel 6. Nachum. 

Der Obeim Ada b. Chanina’s, von Tandum B. 
Chanilai als Urheber folgender Bemerkung über die beiden 
Dekaloge genannt:?) Auf den erflen Tafeln (Erod. 20) findet 
ſich deshalb nicht der Ausdruck „gut“, wie auf den zmeiten Tafeln 
(Deut. 5, 16.20”), weil es jenen beftimmt war, zerbrochen zu werben. 


87. HSchela aus Hefar Tamartha. 

Am babyloniſchen Talınud mwird er jtet3 mit der Angabe 
jeiner in Judaea gelegenen Heimat bezeichnet, um ihn von dem 
ältern, babyloniſchen Namensgenofjent) zu unterjheiden. Die 
paläftinenfiiden Quellen haben meiſt den bloßen Namen.) Er 
tradirt einen Agadafag Joch anans.“) Seine Ausſprüche tradiren 


pyow, die aus bear). Der Ausſpruch dajelbft (zu Gen. 1, 31 ww: 
mr paob po Tom np Dip bw mupb po gms y iſt unſicher er 
Bedeutung. 

1) ©. Die Ag. d. bab. Am., ©. 4, Anm. 15. In j. Megilla 75a, 
tradirt Chelbo einevon Mathna überfommene Lehrmeinung ©. b. S.'s 
— Eine Bemerkung feines Sohnes Jehuda zu Dan. 10, 3 ſ. Joma 75b. 

2) Koh. r. 3. ©t.; Gen. r. e. 42 (2), innerhalb eines Provemiums, 
das irrtümlich mit np now 3 brow 'n eingeleitet iſt. 63 muß, da Abin 
als Autor der den eigentlichen Inhalt des Provemiums (zu Gen. 14, 1) 
bildenden Auslegung gemeint ift, heißen: mnp j"aR "". 

2) Baba Kamma 55a. ©. oben ©. 540, A. 5. 

4) ©. Die Ng. d. bab. Amoräer, ©. 35. 

5) Doch findet fich der volle Name auch im paläft. Talmud (R. Haſch. 
58 bes, f. I, 319, 6). Bei Frankel 124 b (und auch I, 570) nachzutragen. 

e) ©. I, 319, 6. J. Nazir 5lass giebt er die genauere Textirung 
eines Ausſpruches Joch anans. Auch was in Peſikta 52a und Parall. 
Levi im Namen Sch.'s tradirt, ift eine Variante zu einem durch Jochanan 
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Levi und Chanina b. Bapa.!) Zeira entnahm einer jeiner 
Predigten eine Belehrung.?) Er ift nur ala Urheber von Agadajägen 
genannt. Auch die Vorſchrift, die Lilte der Könige Kanaans (Joſua 
12) und die Liſte der Söhne Hamans (Eſther 9) auf eine von 
anderen ſtichiſch geſchriebenen Stücken der heiligen Schrift ver— 
ſchiedene Weiſe zu ſchreiben, deutet er agadiſch: Dieſe Schreibweiſe 
folk darauf hinweiſen, daß es für die gefallenen Frevler Feine 
MWiedererhebung giebt.) In Ausführung einer Auslegung von 
Simon b. Lakifh zu Num. 14, 37,%) dichtete er qualvolle 
Einzelheiten de8 Todes, defjen die Verleumder des gelobten Landes 
ftarben.d) — Zu Deut. 15, 7. Es beißt nicht °390, jondern "Prıso. 
Das will jagen: Bewirke dir durch Hartherzigfeit gegen den 
Armen nicht die Strafe, daß du jein Bruder in der Armut, ihm 
gleich werdeft.) — Pi. 80, 17. Bloß was an der Pflanzung 
(Sirael) verbrannt ift, wird abgef hnitten.”) — Hoh. 8, 9. Wäre 
Iſrael wie „eine Mauer” aus dem babyloniſch Eril heimgekehrt, 
dann wäre das Heiligtfum nicht zum zweiten Male zerſtört worden. 
Trogdem blieb auch nach der Zerjtörung das Andenfen des Heilig- 
thums; wie ein Bild, das „auf eine Gederntafel gemalt” war, aud) 


tradirten Ausſpruche Simon b. Jochai's (Ag. d. T. IL, 107, 3). Val. 
oben ©. 482, W. 4. 

1) ©. II, 514, 4. 

2) ©. oben, ©. 7, 4. 6. 

3) Megilla 16b, man NB> W'x wa 897, tradirtvon Chaninab. 
Bapa. 

9 ©. 1, 377. 

5) Sota 35a, jo eingeführt, wie in Anm. 3 angegeben ift. 

%) Tanch. DWpWD g. Ende: Tuyyb min Im DNW® DINDW .... 
Ina meynw. In Tan. B. DiVpWn 8: ns ma 1b man Rd... 
ImD> nıX Top babım (über das „Rad“ f. oben ©. 147, X. 6). In Tand). 
fteht noch am Schluffe: wı7 nam 1w) TERn; das heißt > — un bed. „be 
wirfe nicht.” 

) Sch. tob z. St.: mes mpimw, d.h. 'D> ift das Prädikat zu 
Vx3 DIN. Dagegen die Gelehrten: wenn ſich YD> aud auf die ganze 
Pflanzung bezieht, fo jchließt es die Wiederherftellung nicht aus, denn es 
* nicht IVDy, mit den Wurzeln ausgeriſſen, vielmehr nos3® 37 59 
ayonn. 
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nachdem es verwiſcht ift, deutlihe Spuren zurüdläßt; aud nad) 
der Zerftörung haben die dreimaligen Wallfahrten im Jahre nicht 
gänzlih aufgehört.) — Zu Ejther 2, 23. Wenn ſchon eine 
irdiſche Schrift, die zu Iſraels Wohle gereicht, nit auägelöjcht 
wird, wie erjt etwas, mas in dem himmliſchen Gedankbuche ver: 
zeichnet ift !2) 


88. Simon B. Jannai. 

Er tradirt einen Halachaſatz feines Vaters, den er aber nicht 
von diejem jelbft, jondern von feiner Schweiter vernommen Hatte.?) — 
Drei EC hriftdeutungen von ihm Haben Pjalmverje zum Gegen: 
ftande. Zu Ri. 12,6, „jetzt ſtehe ich auf.“ Solange Jerujalem in 
Aſche gehüllt ift, erhebt fih Gottes Macht nicht; wenn aber ein- 
mal jener Tag fümmt, an dem Jerujalem den Staub von jid 
abjhüttelt (Zei. 52, 2), dann erhebt fih Gott von feiner heiligen 
Stätte (Zad. 2, 17.4) — 106, 16 f. Das Volk Hatte beſchloſſen, 
an die Stelle von Mojes und Aharon Dathan und Abiram zu 
Führern zu wählen (Num. 14, 4); was mar die Folge? „Es 
öffnete fih die Erde und verſchlang Daihan, bededte die Rotte 
Abirams.“5) — 140, 9.6) Goit hatte die 248 Glieder Goliaths mit 


1) Chir r. 3. St. Bgl. die Deutung Simon b. Vakiſch's, I 
343, 3. ©. auch oben ©. 7, Anm. 6. 

2) Megilla 16a: xnnon "B> wir wen WO, trabirt von DR (Va- 
rianten: ON”, xbD "3 wur’). In Efther r. ce. 6 Ende eine andere Der: 
fion: Wenn etwas, was in einem von Menſchen gejchriebenen Buche ge 
fucht wird, fich vorfindet, wie erft, wenn man einft in dem Gedenkbuche, das 
vor Gott geichrieben wird (Maleadji 3, 16), juchen wird! Die Einführung 
fautet dort: n3 wır xbw "3 ar = owa 5 =. Das muß wol fo emen- 
dirt werden, daß xrıx = (vielleicht vor ) ebenfalls als Tradent erſcheint. — 
In Sch. tob zu Pi. 70 (3) findet fi) der Ausiprud eines 1D> W'X 299° 
xnnon (nad) dem Texte des Jalkut). Vielleicht muß xbw "1 gelejen werden. 

9) %. Sabbath 14b, 15d. ©. auch j. Moed Katon 81 b. 

4) Gen. r. ec. 75 Anf. E79 ft. 9 Schir r. zu 4, 8. 

5) Sch. tob zu Pi. 106 (5). 

6) Zev. r. c. 21 (2), Peſikta 1758, tradirt von Jannai (dem 
Jüngeren). In Midr. Sam. c. 21 (3) war 37 13 bio 7 ma Kar "S, 
indem 3 zu 973 = 27 292, iyow zu bmw entftellt wurde. Jalkut zu 
I. Sam.: 17 hat: m j3 wı 093 8° "7 (faljche Auflöfung von 2). 
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ebenjoviel Feſſeln beſchwert,) jo daß er ſich nicht von der Sielle 
bewegen fonnte. Darauf bezieht fih das Gebet Davids: „Sieb dem 
Frevler nicht fein Begehren, jeine Feſſel lodere nicht”,2) jeine 
Bande mögen fefter werden.) — Die Namen snaarı una, Eſther 
1, 10, enthalten die Andeutung: ich made fie zum Gelädter ; 
ich bewirke, daß fie das Gerede der Keltertretrinnen hinter dem 
Webeſtuhle werden.t) 


89. Himon b. Zebid (Zaböai.)‘) 

Er war Lehrer de8 Sohnes Ajji’s.‘) Als er ftarb, hielten 
zwei bedeutender Männer, Levi und Hela, Trauerreden über 
ihn.”) Eine feiner Schriftauslegungen wird zugleich mit der ihr 
gegenüberftehenden Samuel b. Nachmans tradirt (zu II. 
Chron. 30, 19).8) Zwei andere beziehen ſich auf Ausjprüde von 
Chanina?) und Simon b. Lakiſch.!o) Zu II. Ehr. 30, 18 
giebt er als Urſache der aufgejhobenen Pejachfeier unter König 
Chizkija Folgendes an: Man fand den Schädel Ornans des 
Sebufiten (I. Chr. 21, 28) unter dem Altare.1!) — In zweifacher 

1) para 12 ww paar mon by map na Sa bw nmbpip non. 
Midr. Sam.: mrba2 12 mw DER T’DN by. ‚ara To 

2) ppn dx mit 15 span 85 wiedergegeben (Midr. Sam. 72wn 5x). 

3) — pin, Paraphraſe von Myh (Midr. Sam. YnB> DEM. 

4) Efiherr. 3. ©t.: DIA ITIKD MINI RIO jmöy vor prwn. Es ift 
eine Notarifon-Deutung des Wortes KNR = KM Ka). Sn Abba Gorion 
3. St. in entftellter Form und mit pr als Autor. — Zur NRedensart 
ſ. Gen. r. e. 70 (D; Fleiſcher, bei Levy I, 438 a. 

5) par 72 pose "S, jeltener ORTan 72173 0. In j. Baba Bathra 
14a trad. ar 93 777 ve poo I eine Halacha Rab’s. Ueber 3. b. 
Z. |. oben, ©. 580. In b. Berach. 38 b wird der Bruder des 13 Iynw "9 
a7 (mac) anderer Lejeart jein Vater, ſ. D. Soft. I, 208) bei Zeira ge 
rühmt. 

6) 3. Sabbath Yaıs. Eine Frage J. b. 28 an Ali, j. Schebiith 
34 a 59. 

7 ©. 1, 299, 7. 

8) ©. I, 509, 5, wo nachzutragen ift: j. Nedarim 40a oben. 

9) 3. Sota 21dse. 

1%) 3. Sota 22a oben; j. I, 387, 3. 

11) %. Peſach. 36.6, Sota 20 b, Nedar. 39 d. 


Amoräer des dritten Jahrhunderts. 625 


Berfion wird fein an Koh. 2, 1 („auch das ift eitel”) anknüpfen— 
der Ausſpruch über die kommende Welt tradirt, von Chizfija 
und von Jona: Was du an Thora in diefer Welt lernft, ift 
eitel, gegen dad, was du in der fommenden Welt lernen wirſt; 
denn in der kommenden Welt giebt es fein Vergeſſen des Gelernten, 
nad Serem. 31, 32. Und ferner: Was der Menjh in diefer Welt 
an Wohlſtand fieht, iſt eitel gegen den der kommenden Welt; 
denn im dieſer Welt ftirbt der Befiger des Wohlſtandes und hinter- 
läßt ihn einem Anderen, von der fommenden Welt aber ift gejagt 
(Sei. 65, 22): fie werden nicht bauen, daß ein Anderer wohne, 
nicht pflanzen, daß ein Anderer genieße. 


9. Tachlifa, der Schwiegervater Abahus. 
Abahu tradirt feine Deutung zu Pſ. 95, 11. Gott jpridt: 
„SH ſchwur in meinem Zorne“, nehme daher den Schwur zurüd. 
„Richt follen fie eingehen zu diefer Ruhe“ im heiligen Lande, mol 
aber zu einer anderen Ruhe in der fommenden Welt.?) 


91. Tachlifa aus Caeſarea. 
Es werden zwei eregetijhe Controverſen zwiſchen ihm und 
Simon b. Lafijch überliefert: zu Num. 7, 1, tradirt von 
Aibo?), und zu Exod. 26, 6, tradirt von Levi und Judan.‘) 


1) Koh. r. zu 2, 1. 

2) Koh. r. zu 10, 20; in anderer Berfion, von Deut. 9, 34 auögehend, 
in Lev. r. e. 32 (2), bloß: porn X, Zur Deutung von Pf. 95, 11 ſ. 
Ag. d. Tann. I, 142, 3. — In j. Berach. 2dss muß vielleicht nach om 
ergänzt werden y738 97, dann iſt es unſer Tachlifa, der einen Ausſpruch 
Samuelb. Nach man's tradirt (zweiter Tradent Ach a). — Nach meiner 
Vermuthung (II, 89, 5) wäre dieſer T. identiſch mit dem der nächſten 
Nummer. — Im Sch. tob finden fi) Ausſprüche von ‚xprorn 3 ohne nähere 
Bezeichnung : zu Bi. 22 END; 64 (1); 97 (M. 

2) Pefifta Ta: wıpb wm app xponn Tr Jan 7, Num. r. e. 
12 (15), wo "eD }07 ftatt xep. 

4) Peſilta ib.: Ym 'DıD spnn m nd gm 7 (unrichtig wieder: 
gegeben in I, 377, 3). In Num. r. ib. ift, wie in der anderen Eontroverfe, 
Aibo als Tradent genannt. 
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Er tradirt auch Ausjprühe von Simon b. Lafijd.‘) Sonft 
ift nichts über feine perjönliden Beziehungen befannt.?) Eine 
größere Anzahl von Agadaſätzen trägt jeinen Namen. — Zu 
Gen. 19, 21, mit Beziehung auf Num. 6, 26. Wenn Lot dadurd, 
daß er den Engel ehrte, e3 verdiente, von dieſem rückſichtsvoll bes 
handelt zu werden, follte ih nicht — jo ipriht Gott zu Iſrael 
— did mit Rückſicht behandeln, um deiner und deiner Ahnen 
Berdienfte willen.) — Zu Erod. 19, 3. Gott jendet Moſes zu: 
erft an das „Haus Jakobs,“ d. i. die Yrauen,*) ALS ich die Welt 
erihuf — ſprach Gott — gab id bloß Adam das Gebot (Gen. 
2, 16) und erft dann ward es Eva gegeben, die es übertrat und 
damit Verderben bewirkte ; wenn ich jet die Frauen Iſraels nicht 
vorher zur Annahme der Lehre aufforderte, jo würden ſie diejelbe 
zu nichte machen.) — Zu I. Sam. 15. Als Samuel den Zipfel 
von Sauls Mantel abriß, ihm anfündigend, daß das Königthum 
„leinem Genofjen, der befjer fei al er" gegehen werde (V. 28), 
fragte Saul, wer dieſer fein Nachfolger jein merde. Samuel ant— 
wortete: Mit dem Abreißen des Zipfel3 gebe ich dir eine An- 
deutung darüber; wer einft den Zipfel deines Mantel abreigen 
wird, der wird deine Herrihaft empfangen. Als nachher David 
den Zipfel von Sauls Mantel abtrennte (24, 5), erinnerte ſich 
Saul der Worte Samuel® und fagte: „AK weiß wol, daß du 
König fein wirft” (B. 21). — Bi. 37, 3. Nimm Gottes Heim- 
ſuchungen ſtillſchweigend und mit Beben Obmann — nom) entgegen ; 
ereifere dich nicht gegen denjenigen, der Glück bat auf jeinen 
Wegen, d. i. gegen Efau (Rom) — j. Jerem. 12, 1 —, gegen 
den Mann des liftigen Verfahrens, d. i. Ejau, der liſtig verfährt 





1) ©. I, 364, 4; 365, 3. 

2%) In j. Sota e. 5 Ende wird eine Einwendung Zeira’s gegen 
eine Meinung T.’3 berichtet (j. unten zu Hiob 1, 1) und zwar mit 75 "ox 
eingeleitet; jedoch ift das "5 wol zu ftreichen. 

8) Gen. r. e. 50 g. Ende (aNDp xndon "9. Eine andere Verfion diejes 
Ausſpruches in Sifrs zu Num. $ d2 Anfang, daraus Num. r. ec. 11 (2). 

4) ©. Med. z. St. 
5) Erod. r. c. 28 (2). 
6) Sch. tob zu Pf. 52 Q). 
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in der Rechtſprechung.) — Hiob 1, 1, „weichend von Böjen,” 
d. i. ohne Engherzigfeit in Geldſachen, freigebig.) — Hiob 10, 
12. Iſt es nicht „Leben und Liebe,“ die Gott am Menſchen vor 
der Geburt übt, daß das Kind im Mutterleibe von joviel Speije 
und Trank, die in den Leib der Mutter fommen, nicht gedrängt 
und gejhädigt wird.) — Noch eine halachiſche Eregefe T.'s ift 
zu erwähnen: zu Num. 29, 1f.;*) ferner feine Begründung einer 
Einzelheit des Fajtenritus.’) 


92. Tandum 5. Chanilai. 
Bejonders als Kenner der Agada Jojua b. Le: 
vi’) bekannt,) tradirte er auch Ausſprüche Joha- 


ı) Deut. r. e. 1 (17). Es folgt noch das unten Cap. XXI, Abſchn. 
2) (zu Bi. 7, 1) zu erwähnende Specimen römijchen Gerichtsverfahrens. 

2 3. Sota e. 5 Ende (Rod) 7 zum, zu berftehen nah Abba 
b. Samuels gleicher Erklärung (oben ©. 533): 17 j1od2 AM (mit einem 
Beiſpiele). Zeira richtet gegen Ts Erflärung den Einwand: n57 xD 
[w3 an mb jan an, und giebt dann jeine Erflärung (oben ©. 31, U. 
2), die nur eine andere Auffafjung des Ausdrudes [Inn ift. 

3) Lev. r. c. 14 (3), nad) ben Ausiprüchen Abba b. Kahana’s, 
IL, 511, 3. 

J. R. Hajdana 59 cae. Ueber die T. aus C. in Lev. r. c. 29 
Ende und Peſikta 155b irrtümlich zugeſchriebene Agada zu Num. 29, 2, 
j. oben, ©. 596, U. 4. 

5) 3. Taanith 65a, zu M. Taan. 2, 1 (Aſche auf dem Haupte 
des Fürften): rıxo Manch oyyo M1SnD7 DT xb ones 72. 

6) ©. I, 230 f.; II, 174. 

7) Der Name feines Waters weiſt auf babylonifhe Herkunft hin. 
Denn der erfte befannte Träger diejer Namens war der Weber Anilai 
(= wur), der mit feinem Bruder Afinai den ephemeren Staat von Na: 
hardea begründete (ein halbes Jahrhundert vor der Zerſtörung des zweiten 
Tempels). Einer der Hörer Samu els, des Schulhauptes von Nahardea 
war Chanilai b. Idi (tethub. 79 a, Sittin 52a, Baba Bathra 131 b; 
auch Koma 22 b, Taanith 6, wo ftatt gbım) nelefen werden muß br, 
wie 5. Heilprin vermuthet und Rabbinowitz aus den Quellen beftätigt.) Ein 
anderer Chanilai war aus Maduza und Zeitgenoffe Aſſh i's (Erubin 
57 2). — Im paläftinenfiihen Talmud ift der Name zumeift by 95 Dion "I 
neichrieben (folg. ©., Anm. 4), einmal Gerach. 8 b) wur 93 nn und nur 
zweimal (ib. 18 b, Taanith 68 €) richtig won 93 nn. Sranfel (1314) 
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nans.i) Ohne Zweifel vernahm er die Agadajäße, welche er im 
Namen BarKappara’s trabirt,?2) von Jojua b. Leni. Su 
babylonifhen Talmud erſcheint er als Autor von Ausfprüchen, die 
in paläftinenfifden Quellen älteren Lehrern zugeeignet find.?) Im 
paläftinenfifhen Talmud find aud einige halachiſche Sätze von ihm 
erhalten.) In feinem Namen tradiren Abahu,d) Levi,“) Be— 
rechja,) Pindas,’) Tanduma) Mit Abbab. Zab- 
dai und Zofija zufammen prebigte er bei einem Yaftengottes- 
dienfte, beiweldem Chija 6. Abba, Am mi und Ajfi zugegen 
waren.t?) Bon feinen Lebensumftänden ift fonft nichts überliefert ;'%) 
nur gelegentlich wird ermähnt, dag er am Chanuffafeite jtarb.!?) 





giebt für die zwei unrichtigen Schreibungen je einen Artikel und für die 
genaue gar feinen, jo daß 7. b. Chanilai bei ihm gar nicht erwähnt tft. 

1) ©. I, 219, 2; 322, 5; 330, 2. 

2) ©. Wg. d. Tann. II, 505, 15 514, 7; 519, 4. 

3) Ein Ausſpruch Joſuab. Levi's, ſ. I, 160, 2; ein tannaitijcher 
Ausſpruch, |. Ag. d. T. II, 397, 15 Vgl. auch Jannai, I, 40, 5. — In 
Sand. 93 a trägt den Namen T. b. Ch.'s die Ausführung zu Dan. 9, 7, 
welche nach Pelifta 99 a, Tan). 187 (B. 15), Tanch. zen > Eleazar b. 
Pedath angehört (. IL, 64, 1, wo die hier citirten Belegitellen nachzu— 
tragen find). 

9 J. Maaferoth 48 b, im Namen Nahum b. Simat's (j. ob. 
©. 616), j. Chagiga 76a ob. im Namen Joſe b. Chanina’s; j. Terum. 
41ec (Sabbath 5 d). An allen diefen Stellen: bsy > oıman 1; ebenſo j. 
Taan. 65a unt.: by Sa na war... . bp 2 nm wo aber die Pa— 
rallelſtelle, Echa r. zu 3, 40, burn 13 nn hat. Ein Tanchum Rbıy 93 
kömmt font überhaupt nicht vor. 

5) Schir r. zu 2, 7: omın ı wa mar '%. Ich nehme an, daß es 
unſer T. ift. 

6) Gen. r. e. 4 g. E. und e. 91 Ende: burn 43 Dinan '7 pwa m) 
gl. I, 460, 5. 

7 ©. I, 219, 2; 322, 5; 330, 2. In Peſ. r. ec. 21 (110a) muß ftati 
Sısaa 7 DB 899 33 Dirun 'ı offenbar gelefen werden: m’3 n'"1 Dw3 2. 

8) J. Berach. 13 b oben. 

9) Peſ. r. c. 12 Anf. Vgl. die Anmerfung Bubers zu Tand). x2n 5. 

10) J. Taanith 65ab; Echa r. zu 3, 40. ©. oben, ©. 534, 599. 

11) An Tanch. B. pwpwn 8 ORbun 13 nn by moy DR) ift nad) 
dem übereinftimmenden Zeugniſſe der Parallelftellen (Pefifta 191 b, Zen. 
r. c. 34 9. Anf., Tan. ooowo) drum irrthümlich ftatt xvn gejeßt. 

12) J. Moed Katon Ende: ansuna 707 8b)y 93 DIN 3. 
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Seder, der jih um der Worte der Lehre willen Hunger aufer- 
legt in dieſer Welt, den läßt Gott in der Fommenden Welt fi) 
jättigen, nad Pſ. 36, 9.1) — Jeder, der leichtfertig jpottet, be— 
wirft der Melt Vernichtung; nad Zei. 28, 22.2) — Niemals 
weiche der Menſch vom landesüblihen Gebraudhe ab: Mojes jtieg 
zur Höhe und aß dort nichts; die Dienftesengel jtiegen hernieder 
und aßen.s) — Immer teile der Menſch jeine Zeit in drei 
Theile: ein Drittel ſei der heiligen Schrift gewidmet, ein Drittel 
der Miſchna, ein Drittel dem Talmud.) — Gott ſpricht zu 
Iſrael: Meine Tochter, d. i. die Thora, ift in deiner Hand; deine 
Tochter, die Seele, ift in meiner Hand (Hiob 12, 10). Behüteft 
du die Meinige, jo behüte ich die Deinige; „behüte deine Geele, 
indem du nicht die Worte vergifjeft“ (Deut. 4, 9)5) — Die 
Regengüfje Fommen nicht anders, als nachdem die Sünden Iſraels 
vergeben find, nad) Pi. 85, 3.°) 

Die Iſrael von den Völfern unterjcheidenden Speijeverbote 


1) Sand. 1002. Er las V. 8 mit 9 zujammen: „Die Menjchen- 
finder, die im Schatten deiner Flügel Schuß ſuchen“ — aud) ihrer leib- 
lichen Bedürfniſſe vergeſſend — „ſie werden ſich laben von der Fülle 
deines Haujes.“ 

2) Aboda zara 18b (f. J, 18, 1). 765 im Ginne von mb gebeutet. 

3) Baba Mezia 86b. ©. Meir, Ag. d. T. IL, 18,5. 

4) Aboda zara 195. Nah Kiddufhin 30a tradirte dies Safra 
im Namen Sojuab. Chananja’s. 

5) Tanhumaxen ‘> g. E. Der Ausſpruch ift eine andere Verfion 
des anderwärts im Namen BarKappara's (f. vor. ©., Anm. 2) ftehenden; 
f. Ag. d. T. UL, 510, Anm. 1, wo zu ergänzen ift: Lev. r. c. 31 (4) und 
Deut. r. e.4 (4). ©. au Jochanan, I, 234, 5. — Eine andere An- 
wendung von Deut. 4, 9 duch Tanhum (erg. b. Chanilai) findet 
ſich j. Vera. 8a ob.: nswn jp eo naWwo win mmmoa ab mob Salon 55 
Typ IKT TOR Dam Unter 30 ift die deutliche Veranjchaulihung des 
Gelernten zu verftehen, jo daß man es gleihjam mit Augen fieht. Doch 
ſollte nicht jtatt A207 zu leſen ſein 07? ©. den Ausdruck oben, ©. 482, 
A. 5. 

6) Taanith 7b; Su ammay yomos > or xbox BIT DYDWIT TR 
Sxsen. In Gen. r. e. 13 (5) am Schluffe einer Reihe ähnlicher Ausſprüche 
über bmw (darunter Jizchak, II, 215, 6 und Simon, II, 461, 
2, auf Grund von Pi. 85, 2): owenm by nIp2D AN. 
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beleuchtet T. b. Ch. mit folgendem Gleichniſſe: Ein Arzt bejuchte 
zwei Kranke. Dem Einem, der hoffnungslos dem Tode verfallen 
ift, erlaubt er, alles zum eſſen; dem Anderen, der am Leben bleiben 
fol, verordnet er, was er efjen darf und was nidt. So hat 
Gott den heidniſchen Völkern, die nicht für das Leben der 
fommenden Welt beftimmt find, Alles zum Eſſen geftattet (Gen. 
9, 3: „ich babe euch Alles gegeben) ; Iſrael, das für das Leben 
der Fommenden Welt beftimmt ift, befam Gejege über das, was 
gegefjen und mas nicht gegefjen werden darf.') 

Charakteriſtiſch für T. b. Ch.'s Agada ift die Verfnüpfung be— 
nachbarter Abſchnitte. So verknüpfte er das erſte Wort von ev. 
2,1won mit 1,16: Während vom Rind» und Kleinvieh, die ihre 
Nahrung rechtmäßig von ihrem Eigenthümer erhalten, Alles auf 
den Altar fommt (Lev. 1, 9), muß vom Vogel, der frei umher— 
fliegend ſich unrechtmäßig vom fremden Gute nähert, der mit dem 
Nefte des Raubes gefüllte Kropf vorher weggeworfen werden. 
Dies diene der „Seele als Mahnung, jih von Raub und Unrecht 
freizufalten, damit fie würdig jei, vor Gott zu erjcheinen.?) — 
Berfnüpfung von Lev. 13, 2 ff. mit 12, 2 ff: Dadurd, daß die 
Frauen die Gefege dr Reinigung nicht beobachten, haben fie mit 
Ausſatz behaftete Kinder.?) — Aug Kindermunde verknüpfte ſich 


1) Lev. r. e. 13 (2). In Tand. wo» (B. 10) ausführlicher und 
mit der Deutung von or Ann, Habakfuf 3, 6, eingeleitet: nx omb Tin 
DIMDRT. Daraus Salfut zu Habaffuf (II, 563) wo aber anftatt 13 aırın "9 
nor ıxdun die Angabe fteht: xax 2 xoman 'ı mnD. 

2) Lev. r. c. 3(4): ap ja mbynb ana 2. Die mangelhafte An- 
fnüpfung von Won an die Erklärung von 1, 16 habe ich oben ergänzt. Im 
Midraſch ift als Schluß des Ausipruches die Theſe ausgeführt; werTw 5 
mon TbaxD RED Sy Typ Mom Spy 702 noom nd. Die Ausführung 
befteht in der genauen Schilderung des Weges, den die Speife im menfchlichen 
Organismus macht von dem Momente des Efjens bis zu dem Momente, in 
dem fie den Körper verläßt. In Lekach tob zu 1, 16 ift der Ausſpruch T. 
b. Ch.'s mit Nennung feines Namens, wol nad) einer anderen Duelle, fo 
angeführt: M8 VOM O8) Behr) (Se. 61, 8) 19y2 Im Km NORD mıwD 
INKMD- 

3) Lev. r. e. 15 5): ana ns DB .. . pay jo mayob ana 1b 
mb mr pay TB 921... Die Antwort gejchieht vermittels eines phyfiologi- 
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ihm einmal der Anfangvers des 94. Pjalmes mit dem Schlußverje 
des vorhergehenden. Er gieng nämlich an der"Synagoge der Baby: 
lonier in Sepphoris!) vorüber und hörte, wie ein Kind die 
beiden Verſe zujammen las.?) 

Gen. 1, 8. Gott, der von Urbeginn an die Zukunft fündet 
(Jeſ. 46, 10), jah voraus, daß Moſes, der „Gute genannt (Erod. 
2, 2), durch das Wafjer zu büßen haben werde (Num. 20, 11); 
darum jagte er bei der Schöpfung vom Wafjer nicht, daß es gut 
ſei.) — Gen. 37, 24. Die Grube „war leer, es war fein 
Wafjer darin,“ wol aber Schlangen und Skorpionen.t) — Gen. 
43, 11. wos j> os meift auf mes ’o, Gen. 27, 33, hin. Jakob 
ſprach: Sollte jener Schreden, den ich meinem Vater bewirkt habe, 
nun dur mich gebüßt werden, indem mir meine Söhne dieje Angit 
bewirken 25) — Gen. 49, 8. Als Jakob in jeinem Segen Simon 
und Levi tadelte, erblaßte Juda und fürdtete, daß der Vater aud) 
ihn ob der Gejhichte mit Tamar (Gen. 38) tadeln würde. Um 


ſchen Gleichn iſſes: go 715 oma vo 3 3 82 Ma HyW monb ben 
Px nme wı2, Dasfelbe Gleichniß wendet T. b. Ch. nad) Num. r. c. 9 
(4) zur Verfnüpfung von Num. 5, 12. mit 5, 2ff. an: nenb an2 "ob 
seo nonn mm jopob yaızo. Hier lautet das Gleichniß deutlicher jo: 
AMR MD (immiaTpög) BITOYDRT byx maıbım mbin nm mmonb Swo 
wx mnsw mob nenne ja mmbn. 

1) 4337 xnwra ift ſ. v. wie wba2T '>, j. Sabb. 8a, j. Sanh. 28 a 
(dl, 447, 2. 

2) Peſikta 166b, von ihm jelbft erzählt. In Schoder tob 2 Ende 
des 93. Pſalm es, erzählt Chaggai Aehnlihes von ſich ſelbſt. ©. unten, 
Cap. XXI, Abſchnitt 24. 

3) Gen. r. e. 4 (6) trabdirt von Jedi. — Wahrſcheinlich T. b. Ch. 
ift der oıman 9, ber zu Exod. 7, 19 und 8, 1, 12 erklärt, warum Aharon 
und nicht Moſes das Wafjer und den Staub mit dem Stabe jchlagen 
follte. Das Wafler hatte Moſes behütet (Erob. 2, 3), der Staub ihn ge 
ihügt (ib. V. 12), er durfte fie daher nicht jchlagen. Exod, r. c. 9 (10), e. 
10 (4, 7). 

4 Sabbath 223, Chagiga 7a, tradirt von Nathan b. Man- 
jomi, in defien Namen Kahana. Anonym in Gen. r. e. 84. DIN "N 
ift T. b. Ch. 

5) Gen. r. c. 91 Ende, trad. von Ledi: nTını® Tann MIR NDRN 
jra vby myIyan MIT KIN MN. 
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ihn zu beruhigen, begann Jakob feinen Gegen für ihn mit den 
Worten: Juda, dich preifen deine Brüder!) — Erod. 5, T: 
„du fündigft (MARY) gegen dein Volk; du bewirkſt, daß das Reich 
von dir genommen und einer anderen Nation gegeben mwerde.?) — 
Erod. 20, 2. 0739 heißen alle Nachkommen Cham's, alfo auch die 
Aegypter, obwol fih Noach's lud, Gen, 9, 25, nur gegen 
Kanaan richtete.) — Erod. 32, 8. Der Zahlenmwerth von mIDn 
zeigt an, daß auf das goldene Kalb 125 Gentner Gold verwendet 
mwurden.t) — Deut 4, 43, Reuben eröffnet die Lifte der rettenden 
Zufluhtzftädte, weil er den Anfang machte bei der Rettung Joſephs 
(Gen. 37,21).5) — Jeſ. 1, 24. dbs1e» as, Macht Iſraels.s) — 
Ezech. 26, 1. „Am erjten des Monates.“ Sit etwa der 1. Ab ge- 
meint? Unmöglich, denn an diefem war Jeruſalem noch nicht zerftört 
und die Schadenfreude von Tyrus (B. 2) nit am Plate. War es 
der erjte Elul ? Aber der Eilbote hätte die Nachricht von Jeruſalem 
nad Tyrus binnen 24 Stunden gebradht,”) und es hätte nicht 20 
Tage bedurft. Man muß aljo annehmen, daß bier eine Verwirrung 
der Zeitrehnung vorliegt?) — Bj. 10, 3b zielt auf Aharon, 
der die Forderung des Volkes, ihm einen Götzen zu machen, nicht 
zurückwies, jondern lieber die Schuld auf ſich lud. Er madte einen 
Ausgleih YEr9) in dem Conflicte und machte jich jo der „Gottes: 


1) Midrafch zum Gegen Jakobs, Beth-Hamidraſch II, 78 (Salkut 
3. St.). In Gen. r. e. (8) anonym und Fürzer. 

2) Schir r. zu 2, 7, trad. von Abahu: ...7py by on ne... 

3) Befikta r.c. 21 Ende, trad. voonBerechja, j. oben, ©. 628, Anm. 7. 

4) Erod. r. c. 42 g. €. (l. I, 460, 5). 

5) Maffoth 10a. In Gen. r. e. 84 (15) anonym. In Midr. Sam. 
e. 9 als Ausſpruch Simlais (I, 562, 5). 

6) Peſikta 123a: Imwı- ep1n (vgl. Targum z. St.) — Zu Jeſ. 
I 211087 

7) ab ne abo jo mamba pp) moraaı orn. Leny I 
232 a hat diefen Satz unrichtig jo überjegt, als ob der Eilbote (veredarius) 
20 Tage für den Weg von Jeruſalem nach Tyrus brauchte, und damit den 
Sinn der ganzen Stelle verfannt. 

8) Jer. Taanith 68er jx> wi ninsen bpb; daran ſchließen fich 
zwei Gleichniffe von Sohanan und Simon b. Lakiſch (I, 323, 2). 


Tanhum db. Chanilai. 638 


läfterung“ ſchuldig.) — Pi. 68, 18. Die Worte gw ob pınım 
drüden eine ungeheuere Zahl aus, die fein Nechenmeifter mehr 
berechnen kann, Zaujende von Tauſenden, Myriaden von My: 
riaden.?) — Pſ. 84, 11, nernon. David jprad vor Gott: Herr 
der Welt, wenn ich im Auslande Säulengänge und Prunfgemä- 
her?) Hätte und nur diefe Schwelle ed) im Lande Jirael, fo 
würde id) es vorziehen, auf der Schwelle zu vermeilen.t) — II. 
Chron. 12, 7. Weil der König und die Großen Siraels nicht bloß 
fajteten, jondern fich innerlich demütigten c19399, ſagte Gott: Ich 
werde fie nicht verderben.) —- II. Chron. 18, 31. Jemand hatte 
einen Patron, Da kamen Keinde und nahmen ihn an der Thüre 
jeines Patrons gefangen ; er jchrie um Hilfe, aber bis der Schub: 
berr berausfam, war das Schwert über feinen Hals gefahren und 
batte ihn getödtet. Den König Joſaphat aber rettete Gott, als 


1) Ganhedrin 7a; in NAnfnüpfung an den Ausſpruch Eleazars 
zu Erod. 32, 5 (II, 55). 

2) Befifta 107 b, Peſikta r. ce. 21 (103b). Sch. tob zur ©t. (8. 9: 
V., 73). Die griehifhen Ausdrüde, deren ſich T. b. Ch. bedient, find mehr: 
fach entſtellt. Die Transcription für Unpuorhz (. Kohut VI, 105b) findet 
fi richtig in Sch. tob: vuop'op. Die Zahlnamen yilız 1rıkdov, — 
uuorzdov, |. Levy II, 319 b), fehlen in Peſ. r.; in Sch. tob find fie hebräiſch 
wiedergegeben: m1337 am orpbr br Abx. 

3) popoı pbwpnp. Das zweite Wort ift pin. Älviov ; das erjte findet 
ſich weder bei Levy, noch bei Kohut. Mit einer leichten Emendation (D für 
>) fann man es am beften mit mepiorukov erklären. Dies ſcheint mir rich: 
tiger als Fürft’3 Conjectur (Gloſſarium, ©. 187 b). Mit diefem Worte fann 
man aud das räthjelhafte ppeone erflären (jo nad) der Leſung des Aruch, 
VI, 437 b), womit die Gelehrten von Caejarea den Ausdrud boy 
sm der Miſchna (Sabbath 6, 1) erläutern (. Sabb. 7d unt.) Es ift in 
pvonD zu emendiren. Gemeint ift ein weiblicher Goldſchmuck in Form eines 
Periſtyls. 

9 Tandhuma 87 (zu 12, 29; in Tanch. B. fehlt das Stüch: 34 
RT... Nor am am eben 33 Dıran. Der auffallende Umftand, Rab 
als Gegner T. b. Ch.'s und dazu am zweiter Stelle zu finden, kann jo be 
feitigt werden, daß man annimmt, 37 jei eine irrthlmliche Kürzung aus 
132%. Auch in der krflärung des Wortes 2X, ei. 1, 24 (f. oben Anm. 
2), folgt der Erklärung T. b. Ch.’3 eine im Namen der 1339. 

6) Aus einer Faftenpredigt, j. Taanith 65a unten, Eha r. zu 3,40 
(j. oben, ©. 632, Anm. 6). 
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bereit? da3 Schwert an feinem Halfe war.!) — Eſther 6, 1. „In 
jener Nacht wid) der Schlaf des Königs,“ des Weltentönigs : Gottes 
Bor fehung war wad).?) 

An drei Stellen der heiligen Schrift Flagt Gott über den 
Frevler Nebufadnezzar : im Buche Jeremias, im Buche der Könige 
und im Buche der Chronif. Wie Jemand, der ſich zu feinen Nächſten 
mit den Worten beflagi : Sieh’ doch, was mir der verwünſchte N. 
N. gethan hat, — jo ſpricht Gott: Sehet doch, mas mir jener ba: 
byloniſche Zwerg (vavvos) gethan hat: er hat meine Kinder in bie 
Gefangenſchaft geführt, mein Haus zerjtört, meinen Tempel ver- 
brannt.?) 

Brooemien. Zu Lev. 1, 1, aus Pf. 103, 20.4) Die 
„Helden an Kraft”, „zu hören die Stimme feines Wortes“ : das 
iſt Mojes, der allein Gottes Stimme ertrug, während das vereinte 
Iſrael fie nicht ertragen Fonnte (Deut. 5, 22—24). Darum „rief 
Gott Moſes und fprad zu ihm.“s) — Zu Xev. 21, 1, aus Bj. 
12, 7.6) „Reine Neben“. Zwei Abjehnitte Tieß und Gott durd) 
Moſes in der Thora ſchreiben, die von der Reinheit handeln. Und 
wen wurden fie zur Ausführung übergeben? Dem „geläuterten 


1) J. Berach. 13b ob. (daraus Sc. tob zu 4, 2), tradirt von Pin- 
chas neben einem ähnlichen Ausſpruche Zeira’s. Vgl. II, 288, 2. Aus 
dem ungewöhnlichen on‘o" folgert T. b. Ch.: vxd yınm zb Jon m now. 

2) Megila 15b carrın m. Anonym benügt in Ejther r. z. ©t. Er— 
Yäutert ift der Sag mit Hinweis auf Bi. 44, 24 und Pi. 121, 4 in einem 
der von Buber edirten Midrafhim zu Efther p. 74. 

3) Peſikta 112 ab. 

9 Lev. r. c. 1 Anf. Nach verjchiedenen Ausführungen zum Pſalm— 
verje folgt dann mit neuer Einführung Oxbyan 12 mn oO) der oben mie: 
dergegebene Ausſpruch. Diejen allein lejen wir in Tanch. xp” Anf. und 
Schoder tob zur St. Er ift eitirt in Berehja’s Provemium zu Lev. 1, 
1,2ew.r.c.1(). 

5) In Leo. r. geht voran die Bemerkung: in der Negel ift, was 
Einem zu jchwer ift, Mehreren leicht zu tragen; aber ijt etwas, mas 60 Myriaden 
ſchwer ift, Einem leiht. In Tanch. und Sch. tob ift der Ausſpruch durch 
eine Parallele zwijchen den Frommen und den PDienftesengeln ermeitet. 

6) Lev. r. c. 26 Anf. Nah weitläufigen Ausführungen, die an 
den Pſalmvers anknüpfen, folgt, mit neuer Einführung (. Anm. 4, das 
oben Wiedergegebene. 
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Silber”, d. i. dem Stamme Levi (Maleadi 2, 3). Es find die 
Abſchnitte von der rothen Kuh (Num. 19, 1 ff.) und von ber 
Fernhaltung vom Todten (Lev. 21, 1 fj.)!) — Zu Deut. 25, 17, 
aus Hiob 13, 12.2) „Euere Erinnerungen.“ Gott ſpricht zu 
Iſrael: Meine Kinder, beobachtet die beiden Erinnerungen (das 
zweifache a7), die ich euch in der Thora habe ſchreiben laſſen, in 
Erod. 17, 14 und Deut. 25, 18. Wenn ihr euch deſſen verdient 
macht, jo jeid „ihr „vergleichbar der Aſche“: Söhne Abrahams, der 
fi der Ajche verglih (Gen. 18, 27); wo nicht, dann werden „zu 
Lehmhügeln euere Hügel“, bereitet euch auf ägypriſche Knechtſchaft 
vor, von der geſchrieben iſt (Exod. 1,14): „in Lehm und Ziegeln.“ 

Es ſei noch ein Beiſpiel halachiſcher Eregeje erwähnt, in dem 
T. b. Eh. eine nichtpentateuchiſche Bibelſtelle verwerthet, I. Sam. 
15, 32. Daraus, daß es heißt mnne», nidt mmnwn, folgt, daß 
fi Jeder in der Synagoge einen Platz bejtimme, an dem er immer 
betet.?) 

Pſeudepigraphiſches. Der Midraſch Mijdle, 
der fonft vermöge feiner ganzen Anlage feinerlei Provemien bat, 
beginnt mit einem jolden von T. b. CH.) Darin jheint der Ver⸗ 





1) Dasjelbe Provemium wird in der Peſikta (30 a) zu Yum. x9,.2 ge: 
bracht; jedoch fteht dort am Schluſſe (33a) anjtatt des eigentlichen Aus- 
ipruches T.b. Ch.'s einer von Chanina b. Bazzi. (f. ©. 556, Anm. 6) 
Dasjelbe ift in Tanch. non (8. 59) der Fall. In Bei. r. c. 14 (57a) fehlt 
T. b. Ch.'s Name. Im Schoder tob z. &t. als Erflärung von MVnv MIDK 
mit der Angabe: pın3n I "DR. 

2) Peſikta 24a, Tandı. xyn G. 5). An Peſ. r. e. 12 (47a) mobdi- 
fieirt, mit der Einführung: gar 92 nn DWS Ka8 2 KON "I MND 72. 
(S. ob. S. 497, Anm. 4.) Der Deutung des Hiobverjes durch T. b. Ch. geht eine 
andere voran, melde den Vers als Worte Hiobs an jeine Freunde erklärt. 

) J. Berach. 8b dj. ©. 627, Anm. 7 Ende). Die Folgerung beruht 
auf der richtigen Erfenntniß von der Bedeutung des Amperfectums: „wo 
David fi) vor Gott niederzumwerfen pflegte.” — ©. noch halachiſche Eregeje 
bon bıren "2 (erg. worum 2): Chagiga 3a (Deut. 31, 11; Erod. 23, 14; 
ferne r die Berwerthung der Worte 37, um. 5, 19; Kidduſchin 62a, Sota 
17a, Schebuoth 36a (an den erften zwei Stellen bloß iron "7, am ber 
dritten ıwParı 33 nn, wo aber offenbar x3an verjchrieben ift aus mbum). 

4% nnp won 2 oıman 9. Anwendung von Hiob 28, 12 auf Sa- 
lomo's Weisheit. 
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fafjer dieje3 die mannigfachften Pjeudepigraphien enthaltenden Werkes 
den Midraſch zu Leviticus zum Mufter genommen zu haben, 
welcher ebenfall3 mit einem Proovemium X. b. Ch.'s beginnt.t) 
Sonft findet fih T. b. Ch.'s Name nicht wieder im Midraſch 
Mijchle. — In den Pirke R. Eliezer findet fih ein Tanchum 
zweimal als agadijcher Autor. ?) 


93. Tanchum b. Ebija. 

Tanchum 6b. Chija, der im babylonijchen Talmud ftets als 
aus Kefar Akko jtanımend bezeichnet wird,?) war ein Schüler 
Simons) und tradirte auh im Namen Jofjua db. Leni’s, 
des Lehrer? Simons.?) Er wohnte in Tiberias, wo er einmal 
mit Aha, dem „Herrn der Burg“,) gefangene Frauen auglöfte, 
die wohl durch römiſche Truppen dahin gebracht worden waren, 
und bei diejer Gelegenheit eine Entſcheidung Am mi’3 erbat.”) 
Einmal finden wir ihn als Mitglied der die Sntercalation und 
Kalenderbejtimmung berathenden Berfammlung.®) Er empfängt den 


1) ©. oben, ©. 634, Anm. 4. 


2) Cap. 39: Joſephs Verfügungen zur Anhäufung des Getreide; 
Cap. 49: Ahasweros’ Reichthum. 

°) Da die paläftinenfifchen Quellen nne x 93 oırın nennen, 
der babylonifche Talmud nur 199 "83 WIR x a7 SS Diran 1, jo muß 
man annehmen, daß beide Namen diejelbe Perſon bezeichnen. Zn j. Sabbath 
5 bs2 wird ein gu "E37 Dan 7 aa Son genannt. Gen. r. ec. 6 Ö) 
hat dafür: pam. BIT Kr 43 NT ma POT 

) ©. I, 130, 3; II, 440, 9. Vgl. IT, 454, 4. 


5) ©. J, 131, 2. Qgl. auch j. Beradh. 6c, wo Aha im Namen 
T. b. Ch.'s über eine gefegliche Entiheidung Jofua b. Levis berichtet. 
6.1, 58,3. 


”) Jebamoth 45a. Daß xıs0b, und nicht wsword, Die- richtige 
Leſung ift, bemeift auch der Umftand, daß die bei Gelegenheit diejer Ge- 
fangenenauslöfung auftauchende Frage vor Ammi gebracht wird, der fie 
mit Berufung auf feine Vorgänger JZohanan und Eleazar ent— 
Ieidet. Eine Vermuthung über ſſpyn giebt Kohut, I, 293 a. 

9 ©. die Erzählung Kahana’s, j. San. 18c oben (wo yx — 
Sayir, |. v. wie 33m, 
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Beſuch Af ſi's!) und ſteht in Beziehung zu Chanina b. Pap a.?) 
Er tradirt Süße vn Johanan,) Simlait) Hoſchaja 
dem Meturgeman.) Eine Anekdote fennzeichnet jeinen Wohl— 
stand und jeine Wohlthätigkeit.“) Halachiſches findet fi wenig 
von ihm.?) Sein hauptjähliher Tradent iſt Ach a. Als er ſtarb, 
jo erzählte man in Babylonien, rührten ſich die Bildjäulen (von 
Tiberiad) von ihrer Stelle.?) 

Wenn Jemand gelernt und gelehrt, die Lehre beobachtet und 
fie geübt hat, aber das Böje, was zu verhindern in feiner Macht 
ftand, nicht verhinderte und das Gute, was zu befeftigen in feiner 
Macht ftand, nicht befeftigte, den trifft der Fluch, der über Jeden 
ausgejprochen iſt (Deut. 27, 26), „der nicht aufrecht erhält die Worte 
diejer Lehre.) — Die Aeltejten (die Schriftgelehrten, Träger 
der Ueberlieferung und der gejeglichen Entſcheidungen) und die 
Propheten gleichen zwei Beamten, die der König in die Provinz 
ſchickt. Von dem Einem ſchreibt er: Wenn er eud nit mein 
Siegel und Zeichen vorzeigt, fo glaubet ihm nicht; von dem 
Andern: Glaubet ihm aud ohne Siegel und Zeichen. Ebenſo iſt 
von den Propheten geſagt, daß ſie ihre Sendung durch Zeichen 





1) J. Sabbath Ge oben. Ein in pafäft. Quellen T. b. Chija zuge 
jchriebener Ausjprud) gehört nach dem babylonifhen Talmud Aſſi an; 
f. I, 173, 5. 

2 ©. II, 440, 10; 473, 5. 

3 ©. I, 219, 1; 246, 3; 327, 6. 

9 ©. I, 554, 3. 

6) ©. II, 269, 1." 

6) Wenn feine Mutter für feinen Haushalt Fleiſch einfaufte, jo war 
es bei ihm üblich, kaufte fie immer ebenjoviel Fleiſch zur Vertheilung an 
die Armen, ©. die unten ©. 639, Anm. 3 citirten Stellen. 

) J. Megilla 75a, zweimal (einmal bon Ada tradirt); b. Be: 
cho roth 57 b unt. 

8 Moed Katon 25b unt.: RT "7 „3 an 77 mwD) mM 
KOTTR TIDYM’R 129 D2 vr. So nad der richtigen Leſeart ſ. Dild. 
Sofrim z. St). Bol. 1, 224, 1; II, 103, 3. 

9%. Sota 21d oben, genauer Lev. r. e. 25 g. Anf., tradirt von 
Ada. In Koh. r. zu 7, 12 man " vwa xrıx iſt dieſer Ausſpruch mit dem 
ähnlichen von Chija b. Abba (i. IT, 282, 4) zu einem verſchmolzen. 
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und Wunder zu beglaubigen haben (Deut. 13, 2); von den 
Aelteften, daß man fi) unbedingt nad) dem, was fie lehren, richten 
müfje (Deut. 17, 11). Es find alfo die Worte der Aeltejten ge- 
wichtiger al3 die der ‘Propheten.t) 

Regenmangel weiſt darauf Hin, daß Iſrael den Untergang 
verdient hätte, nah Hiob 24, 17: Dürre und Hite rauben das 
Schneewafjer, wenn man bis in die Hölle gefündigt hat.“) — 
Größer ift das Herabfommen des Regens, als die Dffenbarung 
der Lehre ; denn diefe war eine Freude für Sirael, der Regen iſt 
eine Freude für alle Völker, über ihn „jauchzen alle Erdbewohner“ 
(Pi. 66, 1).°) — Zu Pſ. 86, 10. „Du Gott allein“ übft Wunder, 
wie fie der Bau des Menjchenleibes bietet, der voller Höhlungen 
und Deffnungen ift, ohne daß fein Lebensodem ihn verließe, wäh— 
rend die geringjte Deffnung in einem Schlauche deſſen Luft ganz 
ausftrömen macht.*) 

Wenn Iſrael nur einen Tag lang Buße thäte, fo Fäme 
der Sohn David’3: „heute, wenn ihr auf feine Stimme hörtet“ 
Pi. 9, 9) 

Hiob 1, 4f. Die Brüder und Schwefter kamen zufammen, 
meil ſich die Erfteren verheiratheten; die „Tage der Mahlzeit“ 
waren die des Hochzeitsmahles.“) — Prov. 6, 32. „Wer mit einem 


) 3. Berach. 3b unt., j. Sand. 30b, Schir r. zu 1, 3, tradirt von 
Chananja b. Adda. Der an der Spitze des Ausjpruches ftehenden 
Theje: DIR) 1370 DNpr 37 armen folgt ein Hinweis auf Micha 2, 6, 
11, als ein Beleg für die Beichränfung, der die Sendung der Propheten 
unterliege. Im Gleichniffe find die Beamten als jmosobp bezeichnet, was 
irrthümliche Anpaſſung an das unmittelbar folgende griechifche Wort für 
geihen q’WEMD, onuwvripiov) entjtanden ift. Für ſt (Glofj. 1828) ſchlägt 
bor, PEWBDIND zu lejen (Tpwrovorapıos). 

?) Taanith 17a. 

3) Schocher tob zu Pſ. 117. Vgl. Ag. d. T. II, 320, 2. 

4) Gen. r. ec. 18), im PBrovemium Tanch um a's. aımın 7 muß 
nad) Jalkut 3. ©t. (8. 835) mit x 43 ergänzt werden. Vgl. zur Sache die 
mit mwyb xhpo ſchließende Venediktion des Morgengebetes, Berach. 60 b. 

5) 3. Taanith 64a oben, trad. von Aha. ©. Levi, IT, 429, 3. — 
Einen anderen meſſianiſchen Ausſpruch T. b. Chija’s ſ. IL, 173, 5. 

%) Lev. r. ec. 7 8). Vorher die Erflärung Meirs Ad T. II, 45). 
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Weide buhlt, ift unverftändig“. Das ift der Herrſchſüchtige, der 
eine Würde annimmt, um von ihr Nugen zu ziehen; er gleicht 
dem Ehebrecher, der die Perjon des Weibes mißbraudt.!) — 
Hoh. 1, 3. „Deine Dele,“ das find die beiden Salböle, das des 
Prieſterthums und das des Königthums.?) 

Prooemium zu Lev. 25, 35, aus Hoh. 7,14. „Am Tage 
des Mißgeſchickes,“ wenn deinen Mitmenſchen Mißgeſchick be— 
troffen hat, „ſieh',“ wie du dich um ihn verdient macheſt und für 
ihn ſorgeſt, damit du den Lohn dafür empfangeſt; „den Einen 
hat Gott für den Andern erſchaffen,“ damit fie fih um einander 
verdient machen. In diefem Sinne warıt Mojes Sirael: „Wenn 
dein Bruder verarmi . . .“?) 

Noch jeien zwei Bemerkungen erwähnt, mit denen T. b. Ch. 
die Agadajäge früherer Autoren begleitet ;*) ferner das Gebet, 
welches Jemand, der einen ſchweren Traum geſehen hat, 


ſprechen joll.?) 


1) Bel. r. c. 22 (11a), trad. von Mena hema, während Manı 
es im Namen Joſe b. Zebida’s tradirt. 

9 Schir r. z. St. — Zur Zahlendeutung von 7), Gen. 15, 5, |. 
oben ©. 131, 4. 1. 

3) Lev. r. e. 34 g. Anf.; eingejehoben ift die Anefdote wie T. b 
Ch. die Armen mit Fleiſch beſchenkte (©. 637, A. 6). Das Ganze, mit 
einzelnen Berjchiedenheiten, nicht als Provemium Pefifta 191 b, Koh. r. 5. &t., 
Peſikta x. ed. Friedmann, 201 a. An Tanhuma pwpwp (B. 8) nur die 
Anekdote ar 12 nn by by mom, mit dem Gchluffe, er habe die Worte 
in Koh. 7, 14 bethätigt. 

ı Zu einem Ausſpruche Samuel b. Nahmans (I, 545, 3), 
trad. v. Ada. Sc. tob zu Pi. 86 (7) und zu Pi. 103 (11). — Zu einer 
Agada Jehuda b. JIla i's (oder Eleazar b. Jakobs, ſ. Ag. d. T. 
II, 54, 6; 289, 1), Berach. 63 b. 

5) 3. Berach. 9a oben, trad von Zona. Jin bab. Talmud, Berad). 
55b, wird erzählt: Amemar, Mar Zutra und Aſchi jahen zu: 
jammen und vereinbarten, daß Jeder etwas jage, was die Anderen noch 
nicht wiſſen. Da hob der Eine an und ſprach: Wer einen Traum gejehen 
hat und nicht weiß, was er geträumt hat, jage, wenn die Priefter den 
Segen ſprechen, Folgendes. Das nun folgende Gebet — welches in die 
Gebetbücher aufgenommen ward — ift eine fürzere Verfion des von T. b. Ch. 
gegebenen Gebetes. 
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94. Zaßdai b. Levi. 

Er gehörte zum Kreiſe Hoſſcha j a's, des „Vaters der 
Mijhna.“!) Er ſelbſt tradirt tannaitiſche Halachaſätze, die J o— 
Hanan von ihm tradirt.“) Von ſeinem Verkehre mit Rab, 
Sofua bb. Levi, Joſeb. Petros zeugt je eine agadijche 
Gontroverfe mit jedem derjelben.?) Mit den zwei Lebteren zu— 
fammen nennt ihn eine Ueberlieferung, welde die von den Dreien 
in der Todesſtunde ausgeſprochenen Pſalmverſe angiebt.*) Zabdai 
b. Levi, der Joſua b. Levi überlebte, wünjhte diejen im Traume 
zu fehen. 3. 6. 8, erjchien ihm und zeigte ihm Leute mit auf- 
gerihtetem Antlige, ſowie Andere mit geſenktem Antlige. Auf die 
Trage Z.’3, was dies bedeute, erflärte ihm J. b. L.: Die Einen find 
Jene, die hieher Fommen im Befige ihres Wiljens; die Anderen 
Sene, die hieher kommen, ohne ihr Wifjen in der Hand zu haben.) 

Gen. 3, 5 on nn bed. den Welten, die Seite der unter: 
gehenden Sonne.G) — Gen. 18, 14. „Zur beitimmten Zeit”, im 
nächſten Jahre. Er ribte einen Gtrih in die Wand und jagte: 
wenn die Sonne hieher gelangt, wird Sara gebären ;”) dasjelbe 
that Mojes, als er den Hagel für „morgen um dieje Zeit“ ans 
fündigte (Erod. 9, 18).%) — Bi. 51, 19. David ſpricht: Herr 


1) J. Demäi ce. 7 Anf. (26 a). 

2) Zebachim 28 b, Kerithoth 5a. 

3) Gen. r. e. 19 (8): Ix mb 7a Tat ... NDR 3%. — Peſikta 1582, 
Leo. r. ec. 7 (&: Dimmp ja vor "m nd ga ar. — Gen r. e. 74 (11): 13 "7 
25 72 va nd (. I, 144, 5). 

9 ©. oben ©. 598, Anm. 6. 

5) Koh. r. zu 4, 10. ©. I. 196, 4; ſ. auch N. Brüll’s Bemerfung, 
Beth-Talmud, I, 46 f. 

6) Gen. r. c. 19 (8), gegen Rab (die Seite der aufgehenden Sonne). 
Die Controverfe — der die Annahme zu Grunde liegt, daß dyn die Sonne 
bedeutet — wird dann aucd erläutert. Nach Rab will die Angabe an- 
deuten, daß das Urtheil über Adam immer härter wurde, wie der Tag 
nad) Sonnenaufgang immer heißer wird; nad Z. b. L., daß das Urtheil 
immer nachjfichtiger wurde, wie der Tag gegen Sonnenuntergang immer 
fühler wird. 

) Tanch. B. 8701 36, Peſ. r. c. 6 (24 b). 

8, Erod. r. c. 12 (2); Tanch. B. Kan) 20; Tanch. z. ©t. 
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der Welt, wenn du mid ala Reuigen aufnimmt, dann meiß id, 
daß mein Sohn Salonıo das Heiligthum bauen, den Altar er» 
richten und auf ihm Opfer darbringen wird.!) — Echa 1, 16. nbs 
bed. das Aufhören der Opfer, die Num. 29, 39 mit nd be 
zeichnet werden.?) 

Zwei BProoemien zu den Klageliedern.?) Aus Pi. 68, 7 
„Gott läßt die Einjamen im Haufe wohnen." Bevor Iſrael aus 
Aegypten erlöft wurde, weilte Sirael für fich und Gottes Herrlickeit für 
fi; nad der Erlöjung aus Aegypten wohnten fie in Eintracht 
(suövor«) zufammen („er führt die Gefangenen hinaus im Ber: 
bande“). Als fie ins Eril giengen, da weilte wieder Gottes Herr- 
lichkeit für fih und Iſrael für fi („die Abtrünnigen wohnen in 
der Einöde“). — Aus Echa 4, 12. Vier Könige richteten vier 
verſchiedene Bitten an Goit. David bat (Bi. 18, 38): Ich möchte 
meine Feinde verfolgen und einholen und fie gänzlich vernichten. 
Gott gewährte e8 ihm (I. Sam. 30, 17). Aßa bat, bie Feinde 
nur zu verfolgen, ſchlagen möge fie Gott. Und fo geihah es: 
Aha verfolgte fie und fie wurden gejchlagen „vor Gott und feinem 
Lager“ (II. Chr. 14, 12). Joſaphat hat, ex wolle blog einen Ges 
fang anjtimmen, Gott möge den Feind verfolgen und jchlagen. 
Und fo geihah es; „als fie mit bem Jubel und dem Lobzejange 
begonnen hatten,“ ließ Gott bie Feinde ſchlagen (ib. 20, 22). 
Chizfija bat, Gott möge die Feinde vernichten, während er ſelbſt 
auf feinem Lager ſchliefe. Und „in jener Nicht zog der Engel 
des Ewigen aus und ſchlug das Lager Aſchur's“ (I. Kön. 19, 35). 
Unter den Entronnenen befand jih auch Nebukadnezzar. Als diejer 
den Befehl Gottes erhielt, das Heiligthum zu zerſtören, da fürchtete 
er, Gott wolle mit ihm ſo verfahren, wie mit ſeinem Großvater 
(Sanderib). Darum blieb er in Daphne bei Antiochien“) und 
%) Befikta 158 a (vor. S., A. 3), Gontroverje mit Jo fe b. Pett⸗ ” 
Die andere Deutung lautet: Wer bereut („ein gebrochenes, gebeugtes Herz), 
dem rechnet es Gott jo an, ala wäre er nach Jeruſalem hinaufgezogen 
und hätte dort auf dem Altare Opfer dargebradit. 

2, Eha r. z. ©. 

3) Echa r. Provemieıt, Nr. 29, 30. 

9 S. ], 521, 6. 
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ſchickte Nebuzaradan, daß er Serufalem zerftöre. Diejer verbrachte 
dreieinhalb Jahre, ohne die Stadt einnehmen zu fönnen. Schon 
wollte er zurücfehren, da gab ihm Gott einen Gedanken ein: er 
begann die Mauer zu mejjen, und fie ſank täglih 21, 
Spannen tief ein, bis fie endlich ganz eingefunfen war. Dann 
zogen die Feinde in Jerufalem ein, und auf dieje Stunde beziehen 
fi) die Worte: „Nicht hatten geglaubt die Könige der Erde und 
ale Bewohner der Welt, daß ein Feind und Dränger einziehen 
werde in die Thore Serufalems."t) — Eine Regel. Das Wort 
8050 deutet immer eine Berufung auf das DVerdienjt der Bäter 
an, nad Gen. 31, 42.2) — Noch fei eine hyperboliſche Be: 
ſchreibung des Mannaſegens erwähnt, der aud den Frommen der 
tommenden Welt aufbewahrt ſei. Wer daran nicht glaubt, von 
dem gilt Hiob 20, 17.) 


95. Zaßkai. 


Ein Babylonier, der vor Johanan die Lannaitij chen 
Halachaſätze (Baraitha’s) vortrug.t) Seine in der Heimat zurüd- 


) Das Ganze anonym auc in Echa r. zu 4, 12 und — mit Ab- 
weichungen und Zuthaten — Schocher tob zu Pi. 78 (1, 2). 

) Gen. r. ec. 74 (19: max mars aa sb "nrw Dipb 52. 
Joſuab. Levi will das mit Gen. 43, 10 widerlegen. Z. b. 2. antwortet: 
auch die Söhne Jakobs feien nur durch das Verdienft der Väter in Frieden 
aus Aegypten heimgefehrt. Tanch uma berichtet eine andere Verſion diejer 
Controverſe, |. I, 144, 5. 

3) Tanch. B. nbwa 21: ...00 993 7 fa mn TOR DrpbRr 3 
UE. .... 78 oipbx mw Mio). In Sch. tob zu Pi. 78 @), mit Abba b. 
Kahana als Tradenten, nur diefer Anfangsſatz. 

4) gamıy 97 map ar Yan, Erubin 9a; Sebam. 77 b oben; j. 
Sabbath 9 au (und 9e,1,b. Sand. 62a). An der letzteren Stelle und ebenjo 
j. Sebam. 9 c,, redet ihn Zochanan mit 21533 an (f. I, 212, 2). ©. noch 
Mr n, j. Soma 44 a,,;5 b. Nidda Alb. — Don diefem, tannaitifche 
Halacha aus dem Gedächtniffe vortragenden Zaffai ift zu unterjcheiden 
der Tannait Zakkai, der in der Tofefta, Jadajim 2, 9, im Namen 
Jakobs, in b. Sabbath 79b im Namen Simonb. Jocha i's lehrt 
und auch fonft erwähnt wird (Tof. Beradh. 2, 10; b. Berach. 25b). Dieſer 
Tannait Zaffai ift es, der feinen Schülern die Frage nach der Urſache 
feines hohen Alters beantwortet, Megilla 27 b unt. 
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gelaffene Kelter wird ala Schauplak zweier Gejpräde zwijchen 
Sehuda b. Jechezkel und deſſen Schüler Abba genannt.*) 
Aus Paläftina jchicte er dem Erilarden Mar Ufba?) einen 
Haladajag.?) Derjelde Mar Ufba tradirt eine Agada 2akkai's.) 
Im paläftinenfiihen Talmud wird eine Schriftdeutung Zu Mida 
4, 10 aus einer Predigt Zaffai’8 erwähnt.) In den Midraſch— 
jammlungen wird er ftet3 als Zaffai der Aeltere bezeichnet, ‘) und 
zwar bei folgenden Agadajägen: Zu Gen. 48, 16.7) Zu I. Sam. 
1, 11: ein Gleichniß zum Gebete Channa’s.?) Zu Obadja 5.°) 
Zu Zad. 14, 10: die Stadt Jerufalem wird ſich dereinſt aus⸗ 
dehnen bis zu den „Keltern des Königs“ (Salomo), d. i. den — 
von Salomo herrührenden — „Gruben von Jope.*:%) 


96. Zakkai aus Kabul, 


In einer von Pinchas erzählten Anefdote wird erwähnt, 
Z. aus Kabul Habe bei einer in Trauer verwandelten Hochzeits⸗ 
feier Koh. 2, 2 angemendet.!) Sonſt iſt nur eine liturgiſche Norm 


1) gar 9 937 annspon, Erubin 49a; Baba Bathra 42b. 

2 ©. 1,9, 3. 

3) Kethuboth 87 a: wapıy ob war  mIW. 

% Sanhedrin 70a. Deutung des Ausdrudes. E78 WIR, Gen. 9, 20: 
Noach hätte von Adam (dem Manne der Erde, Gen. 2, 7) lernen jollen, 
fih vom Weinftode fern zu halten (nad) Meir's Meinung, wonach der 
Baum der Erkenntniß der Weinftod war). 

5) 3. Suffa 54 ce oben: war 1 WT. ©. I, 459, 2. 

6) Kan IRDr ". 

7) Gen. r. e. 97 (4), nad) einem ähnlichen Agadafage Lev ts. 

8, Midr. Sam. c. 2 (4). Das Gleichniß ift eine kürzere Form des 
Gleichniſſes Eleazarsz. St. (U, 57,1). 2.3 Ausſpruch fteht zwiſchen 
denen Jizchaks (Il, 263, 4) und Levi's (II, 399, 1). 

») S. Tanch. x2n (8. 4), Pelitta 23a. In Gen. x. ce. 63 Ende fehlen 
die Worte #37 xt nad ’2". 

19) Peſikta 1433 (corrumpirt Schir r. zu 7 5): vDI7 mmw y (nad 
der richtigen Lejung. Vorangeht eine ähnliche Erfläruug Berechja's. 

1) ©. oben ©. 341, Nr. 7. 
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von ihm bekannt, welche von Zeiva und Sirmeja er- 
örtert wird.?) 


97. Zeiri. 

Ein zum Kreiſe Johanans gehörender Babylonier.?) 
Gr tradirt Ausfprüde Chanina’s). As Eleazar nad 
Baläftina Fam, ließ er fih von Zeiri über alte Traditionskenner 
Auskunft geben.t) Den Namen der Stadt Sepphoris leitete er 
von ihrer Lage ber: Ihr alter Name ſei zip (Ri. 1, 30); aber 
fie wurde may genannt, weil fie einen Vogel gleih auf einem 
Bergesgipfel fige.5) — Jerem. 13, 15 ift eine Warnung an bie 
Hodhmüthigen.‘) 


1) 3, Megila 75 bs, tradirt von Chanina b. Andreias 
(j. I, 546, 2). 

2) ©. I, 215, 10. Zeiri war auch in Alerandrien, wo er ein Bei: 
fpiel ägyptiſcher Schwarzfunft erlebte, Sanhedrin 67 b (j. Blau, Das alt- 
jüdiſche Zauberwejen, ©. 158). 

3) S. L 11, 6; 32, 3. 

4) S. I, 5, 9. ©. Zeiri als Miſchnaexeget gerühmt von Ra ba, 
Zebachim 43b. 

5) Megilla 6 a. 

% Sota 5a, tradirt von Raba. 
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1. Abba b. Aibo, 

Bielleiht der Sohn des Agadiſten Aibo. Einen Ausſpruch 
von ihm tradirt ein jonjt nicht vorfommender Chbanan db. Jo— 
jepb, während denjelben Ausſpruch Berech ja im Namen Chel— 
b o's tradirt.!) In diefem Ausſpruche wird eine Dichtung Jizhafs?) 
mweitergejponnen.?) Ein anderer Ausſpruch?) beantwortet die Frage, 
warum in Num. 4, 18 der „Stamm“ erwähnt wird, während nur 
von dem Geſchlechte Kehaths die Rede ift, und ſetzt mit diefer Stelle 
Num. 17, 5 in Verbindung, wo die Worte „wie der Emige dur 
Mojes über ihn geſprochen Hat“ auf 4, 18 Binmeifen.) 


2. Abba 6b. Bizua. 


Zweiter Tradent neben Aſſi für einen Haladajag Jo— 
chanans.“) Er erflärt die Worte mob 12, Gen. 23, 16.7) 
Vielleicht gehört ihm eine Erflärung zu Gen. 16, 6.°) 


1) Egod. r. e. 42 (4): Mor "5 pam 'ı owa abrı van Dos mann " 
Jane 33 Kar 130 DW3. Das nad) 19971 ftehende Dwa muß geftrichen werden. 

» ©. II, 278, 2. 

5) 17 D1p Nora 77 7b Nox T1257 Kp> nnd wbwp map Y5 FD 
m mD. Der Auzipruch beruht auf ro, Deut. 9, 12: Gott weit mit m 
auf die Deffnung hin, durd die Moſes hinabfteigen fol. 

9 Num. r. c. 5 6). 

5) Die Meinung Abba b. Aibo's ift nicht deutlich zu erkennen (j. die 
Bemerkung ®. Einhorn z. St). Beachtenswerth ift die Einkleidung bes 
Ausipruches, die Anwendung von Jeſ. 46, 10 a und ber Ausdrud: map von 
8169. 

% %. Baba Kamma 5 aso. 

7) Gen. r. e. 58 (7). Die Erf. lautet: Pb) MODIND. Vielleicht muß 
es heißen: wwwornpb DD. 

8 ©. II, 486, 5. 
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3. Abba b. Chija b. Abba. 

Als Sohn Chija 6. Abba's!) tradirt er bejonderd die 
vom Vater überfommenen Ausſprüche Sodananz;?) manchmal 
ift er für diefelben als alleiniger Tradent genannt.) Ein nahes 
Verhältniß beftand zwiſchen ihm und Zeira.t) Erwähnenswert ifl 
feine Regel über die Art, wie man das Tifchgebet als gottesdienit- 
liche Handlung Fennzeihnen ſolle:) Wer im Gehen gegeſſen bat, 
ſoll ftehen bleiben und den Segen ſprechen; wer ftehend, ſoll ſich 
niederſetzen; wer ſitzend, ſoll ſich anlehnen; wer angelehnt, ſoll ſich 
in ſein Gewand hüllen und den Segen ſprechen. Wer ſo thut, der 
gleicht den Dienſtesengeln, von denen geſagt iſt, daß ſie ſich mit 
ihren Flügeln bedecken, wenn ſie Gott lobpreiſen wollen GJeſ. 6, 
2). — Zu Gen. 12, 2, 30). Dreimal ift hier der Ausdrud für 
„Größe”?) und viermal der für „Segen“ angewendet. Das iſt 
eine Ankündigung der drei Stammpäter und vier Stammmütter. — 
nd, I. Chr. 4, 2, ift ein Name Bezalels, des Künſtlers des Heilig: 
thums; der Name bedeutet: Derjenige, dem der Geringfte (ba, 
Transpofition aus nd) der Stämme (Dan., j. Erod. 38, 23) bei 
der Arbeit fih anſchloß.ꝰ) 


4. Abba 6b. Eljaſchib. 
Vielleicht ein Bruder des frommen Wunderthäters Jizchak 
b. Eljaſchib. Zu den Ausdrücken der Liebe Gottes für Iſrael, 


1) ©. II, 179, 4 (1 dort „erwähnten“ ſtatt „erweiterten“). 

2) ©. 1, 234, 6; 235, 2; 242, 7; 257, 2, 8. 

3) ©. 1, 223, 5; 250, 3. Als Tradent Xonathans, I, 74, 1. — ©. 
auch II, 145, 4. 

4 ©. oben, ©. 10, 15. 

»), 3, Ber. c. 7 Ende (Ild). 

6) Gen. r.c. 39 (11), Num r. ec. 11 (2), trad. von Levi b, 
Chaitha (vgl. II, 193, 4). 

) In Num. r. wird neben dyn und MIT als drittes WIR) ges 
nannt, weil mwy in I. Sam. 12, 6 foviel bed. wie groß machen (j. David 
Kimi im Wb. und im Comm. z. ©t.: Bun. PNRajhi zu Gen. r. 
ennt dieſe Erflärung nicht und nennt Gen. 18, 18 SD» als Drittes. 

8, Tanchuma xWn 3: Kr 12 KIN . 

% ©. oben ©. 450, Anm. 8. Wol auf Verwechslung der Beiden be: 
ruht die Angabe im Juchaſin: m MS DI DIS swioR "2 NN . 


Amoräer des vierten Jahrhunderts. 649 


die Simon b. Lakiſch in Gen. 34 angewendet fand!), jegte Abba 
b. Eliafhib zwei weitere hinzu: Ans, Maleadi 1, 2, vgl. Gen. 
34, 3; und 3b by “37, Jeſ. 40, 2, vgl. ib.) 


5. Abba b. Judan. 


Tradirt Ausfprüde von Abba b. Kahana,?) Acha,9 
Sehuda db. Simon.) Zum Ausjprude Jizchaks, monad) die 
Melt in Gott, nicht aber Gott in der Welt jei®) giebt er das 
Gleichniß vom Helden, der auf dem Roſſe reitet, während feine 
Waffen zu beiden Seiten ſchräg Binunterhängen: das Roß gehört 
zum Reiter, nit der Reiter zum Rofje; dazu Habakkuk 3, 8b.”) 
— Bf. 50, 76.5) Gott ſpricht zu Iſrael: Obwol id eu "oınbx. 
genannt babe, Pi. 82, 6, wiſſet: „ih bin euer Gott”, 
über euh waltend.) — Was Gott beim Thiere als 
Opfergabe verwirft, Hat er beim Menſchen für tauglich erklärt. 
Beim Thiere ift untauglih, was mit Gebrechen behaftet ift (Xen. 
22, 22); beim Menſchen aber „verihmäht Gott nicht ein gebrochenes 
und zermalmtes Herz“ (Pi. 51, 19).°) 


Hingegen wird über Jizchaf b. Eljafhib im Juchaſin angegeben: ja  j013; 
vielleicht Verjehen für ma 7 jor2. 

») ©. I, 369, 2. 

») Gen. r. e. 80 (7): Schoder tob zu Bi. 22 (22), wo yarık ftatt 
swrhr. 

3) ©. II, 500, 1; 502, 3. 

% ©. oben ©. 111, 4. 1. 

5) ©. I, 19, 1. 

6 ©. II, 292, 2. 

7) Gen. r. ce. 68 (1) 7b oiypiwo v52) DIEM by son mo ab 
ob an pie aan mbsD DIET IR. 

9) Ruth r. Einl. g. Anf., nad) ber Deutung Ju ban's oben ©. 260, 
Anm. 4. 

% Zn Tanchuma xwn > (u 31, 18) ift mit 17977 2 Kar WR ein 
Ausfpruh zum Hohenliede (5, 4—15 und 7, 2—6) eingeleitet, ber ander: 
wärts Kahana zum Autor hat. S. oben ©. 609, Anm. 1. 

10) Peſikta 158 b, Le. r. c. 7 (2). Dann folgt ber analoge Ausſpruch 
Aleranders (I, 199, 4; in 2ev. r. darauf das von Abba b. Judan 
tradirte Gleihniß Jehuda b. Simons (oben ©. 209, Anm. 2). 
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6. Abba b. Pappai. 

Bejonders dadurch befannt, daß er neben Joſua aus 
Sihnin als zweiter Tradent Agadaſätze Levi's lehrte!) Es 
wird eine halachiſche Frage berichtet, die er an Joe jtellte,?) 
ebenjo eine andere, die Jona's Sohn, Mani, an ihn richtete,?) 
An feinem Namen tradirt Pinchas.“ In der Ueberlieferung der 
Agadiften hat fich folgende von ihm ſelbſt erzählte Anekdote er» 
halten 5) Wenn ich eine Gejelihaft von Leuten erblidte, machte 
ih einen Um weg, um fie nicht zu bemühen (indem fie vor den 
vorübergehenden Gelehrten hätten aufjtehen müfjen). Als ich dies 
Sofe b. Zebida) erzählte, fagte er mir: Du bätteft an ihnen 
vorübergehen müſſen, damit jie dich erblicken und vor dir aufjtehen 
und du fie jo zur Ehrfurcht vor Gott Hinleiteft, wie e3 gejagt ijt 
(Lev. 19, 32) : Ehre den Alten und fürdte dich vor deinem Gotte. 
— Eine im babylonijhen Talmud erhaltene Agada A. b. P.'s will 
auf andere Weile als Leni erflären, wodurch Joſua die Strafe 
der Kinderlofigfeit verdient habe.) — In Pf. 31, 19 fieht er eine 
Warnung gegen SJemanden, der die feit dem lebten Verſöhnungs— 
tage nicht wieder begangenen Sünden dennod) in das Sündenbe— 
fenntniß des Verjöhnungstages aufnimmt.) Ihm jagt Gott: „Ver: 
tu mmen mögen die Tügenlippen, die vor dem Alfgerechten bereits 
DB efeitigte3 (any) ausſprechen, mit Hochmuth und Spott,“ als ob 


ı) ©. II, 302, 4; 311, 5; 318, 4; 320, 1; 337, 3; 369, 2; 378, 4; 
ſtets OxDD) YDD "97 93 KD8 "9 geichrieben. Sonſt auch xBD "2 XIX 
(j. die folgenden Anmerkungen), einmal (j. Anm. 5) mit dem Epitheton }7>7. 
Abba b. Papa als haladhijcher Tradent Baba Kamma 80 b. 

R J. Nidda 50 asa4: Dt 'n "DID 93 DB 97 7793 KOR ". 

3 3. Sabbath 5d oben: DD . Ma RI 1 YD19 MNWWD NIR. 

9 ©. oben, ©. 312. Beidemale: KDD "3 KIN . — Nach B. Mezia 
43 b hätte ihm einmal Zeira einen Auftrag gegeben. Doch ift dort die 
Lejung des Namens zweifelhaft, j. D. Sofrim z. St. 

) Tan. M5yr3 (8. 20), Num. r. e. 15: xpp 1 j13n ROR IR. 

6) ©. ob. ©. 234, 4. 8. 

”) Erubin 63b oben; ſ. II, 314, 5 (wo 63a gelefen werden Kay 
Jedoch lautet eine Variante des Autornamens (. D. ©. V, 255) wur 
NED "2. Dann wäre diejer Ausſpruch IL, 531 nachzutragen. 

8, ©. Ag. d. T. II, 285, 5. 
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er nit genug wirkliche Sünden zu befennen hätte, daß er auch 
nichtbegangene erwähnt.) — Groß ift die Kraft der Reue; denn 
fie macht Schwur und Verhängniß zu nichte. Gott ſchwört, Joja— 
hin zu verwerfen (Jerem. 22, 24) und verhängt die Kinder: 
loſigkeit über ihn (®. 30); aber feine Reue bewirkt, daß ihm 
Gottes Gnade wieder zu Theil und er der Ahnherr zahlreicher 
Nachkommen wird (I. Chron. 3, 17).2) — Daß man nigt an er: 
höhtem Orte. beten jolle, leitete er aus dem Pjalmmorte ab (Pi. 
130, 1): Aus der Tiefe rufe id did, o Ewiger.?) — Noch iſt 
das Fragment einer Predigt A. 6. P.'s zu erwähnen, das Num. 5, 
27 zum Terte hat.t) Wenn beim Maaße der Strafe, welches ge= 
ringer ift, als das des Heiles, alle Glieder es fühlen, jobald ein 
Glied gezüchtigt wird,“) ummievieles eher wird bei dem Maaße 
des Heiles allen Gliedern zu Theil, was eines als Lohn erhält. 


7. Abba b. Zemina (od. Zebina). 
Ein Schüler Zeiras,°) von dem er Manches tradirt.’) Er 


*) Sch. tob zu Pi. 32 (2), tradirt von BPindas (0w3 j737 mp N 
KDD 13 Kar VD; anonym, mit deutlicherer Umſchreibung der Pſalmworte 
in Erod. r. e. 52 (2), wo auch pny mit orpıbp 5w 2137 umſchrieben iſt, 
mit Hinweis auf any”, Gen. 12, 8 (Targ. Onk.: DINDRN. 

») Peſikta 163a CDD 77 193 Ka8 '9), tradirt von Ada b. Abin 
b. Benjamin. — Ju 2ev. r. c. 10 (3) nur a8 I; in Schir r. zu 8, 
6: „Ada b. P.“ 

3) J. Berach. 4d,,; in j. Megilla TIc, ift xpD 'n DW3 KON " 
Gorruptel aus xpb 2 x1. Nach. b. Berach. 10 b gehört diefe Deduction 
Eleazar b. Zatob an (j. Ag. d. T. IL. 285). Sie wird aud) in ber 
Erzählung über Jona, den Vater Mani's gebracht (oben ©. 228, Anm. 2). 

9 J. Sota 17ası: Topr 75 729 DB "IT TS KON N Es ift 
nicht nöthig, hier — mit Levy I, 139b f. — mmpx anderd zu 
erflären, ald an anderen Gtellen, an benen 'DK „5 729 vorkömmt 
(vgl. oben ©. 573, A. 5; ©. 594, U. 2) U. b. ®. wendet bie 
Worte beim Abſchiede von einer gaftfreundlichen Gemeinde an, um ihr zu 
fagen, daß ihr reicher Lohn gefichert if. Mebrigens find die Worte eine 
Bariante zu den in Sifrö 5. St. ($ 18) ftehenden. 

5) Zn Bezug auf die Worte ber Miſchna (Sota 1, 7): MT RW) 
von nd. 

% ©. oben ©. 15, Anm. 6; ferner j. Kilajim 32 dıa. 

N ©. oben ©. 25, Anm. 2; ferner j. Berad. 11 csı mit Jona als 
zweitem Tradenten; ib. 10 bas. 
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wurde befonders befannt durd ein Erlebnig in Rom, wo er im 
Haufe eines Römers als Schneider beichäftigt war ; der Römer 
wollte ihn einmal zwingen, gegen das jüdifche Speijegejeß zu ſün— 
digen und bedrohte ihn mit dem Tode. Abba b. Z. blieb jedoch 
ftandhaft; da fagt ihm der Römer: Woher mußteft du denn, daß 
ih dich, wenn du dein Geſetz übertrittit, getödtet hätte? Wenn Jude, 
jo Jude, wenn Heide, jo Heide 1!) — Eine andere Anekdote über ihn 
betrifft feine Lebensweiſe.“) Er tradirt einen Ausſpruch Hoſcha— 
ja's über die Heiligung des göttlihen Namens.?) 


8. Abdimi aus Sepphoris,. 

Er ftellt eine Frage an Mani,t) tradirt eine Halacha im 
Namen Huna’3d) Im Namen feines Vaters Ammi tradirt 
Jizchak b. Eleazar.‘) Er ſelbſt tradirte die Angabe, daß der 
Altar auf einem in das Gebiet Benjamins hineinreihenden Stüde 
des Gebietes Joſephs ftand,”) und deutete dennoch now nıRn, 
Sof. 16, 6.3) 

9. Abun (Abin) b. Chija. 

Bon diefem frühe verftorbenen Schüler Hela’s und Zei- 

r.a’5°) ift vieleicht ein Agadaſatz erhalten.!%) Zu Gen. 37, 36: Die 


1) J. Schebiith 35ab, j. Sand. 21bes. Mani madht eine Be: 
merfung über das Verhalten X. b. 2.3. Zum Ausrufe ... 87177 ſ. oben 
©. 58, Anm. 6. Sn der Verfion Tanchuma's von der Erzählung über 
den frommen Mann in Rom (j. oben ©. 339, Anm. 4) ift der Held als 
vor Schneider bezeichnet, wobei vielleicht unjer A. b. Z. zu verftehen ift. 

2) 3%. Baba Mezia 10 c5e. 

3) ©. I, 9, 1. Er tradirt von Jizchak, j. Schebiith 38e unten; 
eine agadijche Tradition A. b. Z.’3 ſ. J, 463, 1. 

4) %. Berad). 8a. 

5) J. Kethub. 25b,, Huna felbjt tradirte die Haladha Ann owo 
xyyd. Diefer fonderbare Name kommt ſonſt nicht vor. 

6) J. Beza 60 dsı. 

) ©. I, 436, 2; I, 453, 2. 

9) 3. Megilla 74d oben. — Den Ausſpruch eines OTIR 1 (zu Erod. 
24, 18) |. Sch. tob zu Pf. 19 (7), nad) dem Terte im Zalfut (f. Buber daf.) 

9, €. oben ©. 13. 

10) Tanch. B. 399 15, wenn nämlich mit Buber ur 73 5 Jar T 
zu 81 }2 [OR 1 corrigirt wird. 
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Mibdjaniter, die Söhne der Magd (Ketura-Hagar), ald Verkäufer, 
die Aegypter, die Söhne des Knechtes (Cham), als Käufer, und 
Joſeph zmwijchen ihnen der Verkaufte! 


10. Abun (Abin) b. Kahana. 

Gehört ebenfalls zum Kreife Zeira’sı) und Hela’s) 
Abun b. Chija ftellt eine Frage an ihn.) Jona tradiri in 
jeinem Namen.) Mani holt jeine Entſcheidung ein, obwol fein 
Bater Jona bereits feine Meinung geäußert batte.?) In Leviticus 
vabba find zwei Agadajäge von ihm enthalten: Zu Se. 51, 49) 
und zu Hiob 1, 15.7) 


11. Ada b. Adda.°) 

Ein babyloniſcher Gejegeslehrer, Zeitgenofje Raba's, 
der ſich auch in Paläſtina aufhielt. Von dort brachte er nach Ba— 
bylonien die Angabe, daß man in Paläſtina aus Erod. 19, 9 drei 
Berje made.) Ein jpäteres Midrafhwerk!?) entHält feine Erklärung 


1) ©. j. Terum. 45 csı, Aboda zara 41 ae. 

2. ©. außer den in der vorigen Anm. eitirten Stellen: j. Peſach. 29 der; 
Bilfurim 64 b,. 

3) Temura 20 b: 8373 73 j1aR ID gr 92 [OR 137 790 Ry2. 

9 J. Horajoth 46 das. 

5) 3. Moed Katon 81 aı2. 

6) Lev. r. ec. 13 6): an 'nKD man WITM En ınKD man. Im 
Bibelcitate ift, mit Vorwegnahme der Deutung, mn zu mwarn mn erweitert. 
Die „Erneuerung der Lehre“ ift im Sinne des dann folgenden Ausſpruches 
von Jizchak (II, 295, 1) gemeint. 

7) Lev. r. e. 17 (4). Eine topographifche Angabe über die Weg: 
führung der Leute Hiobs durch die Sabäer. ©. Neubauer, la göographie 
du Talmud, p. 258 f. In Pelikta 66a, Pei. r. e. 17 (88 b): 8372 DRAN". 

8 Was NIX 2 KR betrifft, der Pelifta r. ce. 28 (1352) genannt 
ift, fo muß dafür gelefen werben war 12 Mn 1; 8 Revus des Etudes 
Juives, Bb. 33, ©. 44, Monatsihrift, Bd. 41, ©. 607. Auch in Sabbath 
113b unten ift x2 3 mr aus x’3 Mm corrumpirt (j. ©. ©. 
VII, 253). 

 Kiddufhin 30a, Nedarim 38a. Er tradirt Halachiſches von 
Jizchak, Sabbath 17b, Ab. zara 36 b. 

10) Schocher tob zu Pi. 31 9. Dann folgt die I, 534, 5 erwähnte 
Deutung Sam. b. Nachmans. 


654 Amoräer des vierten Jahrhunderts. 


von Maleadi 3, 18: 5w iſt der Gläubige, ywd der Ungläubige; 
ornds 731 ift, wer Gott zu frommem Zwecke dient; may ab ws, 
der e3 in jelbjtfüchtiger Weile thut, wie wer die Worte der Thora 
als Beil betrachtet, um jich ihrer zu bedienen, als Krone, um fid 
mit ihnen zu ſchmücken.!) 


12. Ada b. Eljafchib, 
Bieleiht Bruder Abba b. Eljajchib’3.2) Ein einziger Agada- 
jag bat feinen Namen gerettet.) Mit Beziehung auf Lev. 26, 3 
jagt er von den Geſetzen der Thora: Geſetze, die den Menfchen 
zum Leben der kommenden Welt bringen; „wer zum Leben aup 
geſchrieben ift” (Se). 4, 3), das ift derjenige, der fich mit der Thora 
beihäfligt, die „ein Baum des Lebens" (Prov. 3, 18) ift. 


13. Ada b. Jizchak. 

Er findet fih im Verfehre mit Abba d. Memelt) und 
Zeira?). Ueber den Tempel Salomo’3 dichtete er Folgendes: Als 
Salomo das Heiligtum erbaute, bildete er in ihm alle Arten von 
Bäumen ab ; wenn die Bäume draußen Früchte trugen, tbaten es 
auch die im Heiligthume; darauf bezieht ſich Jeſ. 35, 2.°) 


14. Ada b. Ulla. 


Ihm gab Jona feine Zehnten.?) Und der einzige Sat, den 
die agadiſche Ueberlieferung von ihm aufbewahrt bat,) bezieht fich 


1) aaı Dur op now Dior 25 RD... Dior 85... 
pa mopb map ab j7a wonama nnd aımıp mn. Zum Schluffe f. 
Aboth. 4, 5; Ag. d. Tanu. I, 49, 2. 

2) Dben 5. 648. 

9) Lev. r. c. 35 (6). 

9) J. Sabbath 6 24. 

5) ©. oben ©. 10, 4. 6. 

9 3. Joma 41 des; anonym (aOaıK WY) Schirr. zu 3, 9. In b. Joma 
27b, 35b etwas geändert als Ausſpruch Hofchaja's (T, 106, 1). 

) ©. oben ©. 227, Anm. 2. Bei Zeira finden wir ihn j. Erubin 
18 dsr. 

8) Peſikta 98 b, Tanch. 78° (8. 12). 
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auf die Zehnten. Zu den Pjalmmworten „deine Lehre in meinen 
Eingeweiden“ (Pi. 40, 9) fragt er: Iſt denn die Lehre in den 
Eingeweiden und nicht vielmehr im Herzen (Serem. 31, 32)? 
David will jagen: Fluch über mich, wenn etwas in meine Ein- 
geweide fam bevor ich es verzehntete. Mit dem Verzehnten waren 
die I. Chron. 27, 25 erwähnten Beamten beauftragt. — Die hala- 
chiſche Ueberlieferung erwähnt öfters feine Herleitung der Theje, 
daß alle Nahrungsmittel zo beißen, aus Gen. 45, 23.1) 


15. Adda b. Chunia. 


Die Worte: „ein Gejchleht geht und ein Geſchlecht kommt“ 
in Koheleth 1, 4 deutete er jo:?) Es ſei in deinen Augen das 
fommende Geſchlecht — die Gegenwart — dem vergangenen Ge: 
ſchlechte gleich geachtet. Sage niht: wäre R. Akiba am Leben, 
jo würde ich bei ihm Bibel lernen,) wären R. Zeira‘) und R. 
Jochanan am Leben, jo würde ich bei ihnen Tradition lernen.) 
Vielmehr ift das Geſchlecht, das fümmt, die Gelehrten deiner Tage, 
dem vergangenen Geſchlechte, den Gelehrten, die vor dir waren, 
gleich geachtet. — Merkwürdig ijt aud ein anderer Ausſpruch, der 
höchſt wahrſcheinlich ebenfalls dem jonft nicht vorfommenden Adda 
b. Ehunia angehört.) In der kürzern Verſion des babyloniſchen 
Talmuds lautet er: Hätte Iſrael nicht gefündigt, jo wäre ihnen 
nur die Thora und außer ihr noch das Bud) Joſua gegeben worden ; 


1) J. Nedarim 39 40; Nazir 55 cas; Erubin 20ds4 adıy 7 ſtatt 
xdiy 32; Gen. r. e. 94 (8): bo 12 81. — Der babylonifche Talmud 
nennt einen Ada 5b. Ulla, der Zeitgenoſſe Chisda's war, Sabbath 
54 b; vgl. ib. 66a. 

2) Koh. r. z. St.: un 2 KTR 1 DW mb 1mDR) xVO V KIN 
An Midr. Sam. c. 15 (2) iſt der Ausiprud in verfürzter Form Simon 
b. Lakiſch zugeichrieben, mit einem, Simon b. Lakiſch's analogem Ausfpruche 
(1, 358, 1) nachgebildeten Schlufje: 72w o>n wor 75 8. 

3) mp5 RD NT. 

9 ©. oben ©. 34, Anm. 2. 

5) ombb mw nm. 

6) Nedarim 22b: wen 13 KR 39; Koh. r. zu 1, 13: 2 '% 
Dffenbar hieß es in Koh. r. urfprünglih: ma 12 KK "N, und in Nedarim 
ift dur aus x geworben. 
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diejes, weil es die Schäßung des heiligen Landes enthält. Weil jte 
fündigten, befamen fie auch die andern bibliſchen Bücher, nad) Koh. 
1, 18: In der Fülle der Weisheit ift Fülle des Zorns, und mehr 
des Wiſſens ift mehr des Xeidg.!) 


16. Ahaba (Achawa, Ada) b. Zeira. 

Ein Sohn Zeira’3.?) In Caejarea hörte Mani eine 
Borträge.?) Er ift in der agadiſchen Ritteratur mit einer beträcht- 
lien Anzahl von Ausſprüchen vertreten und tradirt au tannai— 
tiſche Agada.t) Auch finden fi unter feinen Agadajägen jolde, 
deren andermeitiger Urfprung bezeugt ift.?) 

Gen. 37, 4. Aus dem Tadel der Söhne Jakobs erkennt du 
ihr Rob. Bon Abſalom heißt es (II. Sam. 13, 22), daß er mit 
Amnon weder Böſes noch Gutes redete; was er im Herzen gegen 
ihn begte, blieb im Herzen. Joſephs Brüder aber konnten mit ihm 
nicht friedlich veden; was fie aber im Herzen gegen ihn begten, 


) In Rob. r. ift der fo gedeutete Tert Koh. 1, 13b. Das Bud 
Joſua ift dort gar nicht erwähnt; und Propheten und Hagiographen find 
Sirael gegeben worden: 73 MPTN MILD rem A321 773 v7 n 
a0 15W amby band, Das ift offenbar eine Milderung des urjprünglichen 
Gedankens. 

2) ©. oben ©. 19. Ueber die Schreibung des Namens ſ. II, 104, 3 

3) ©. oben ©. 446, A. 1. 


9 ©. Nedarim 32a: x 97 ma MamR van, ber abergläubijche 
Ahnung, nad) Num. 23, 23 (vgl. II, 310, 4), in j. Sabb. 8 dao KY1yr 3 KIN . 
Zur Baraitha über die ſechs vormweltlihen Dinge (Ideen) jegt A. b. Z. hin- 
zu: zu ihnen gehört auch die Neue, nach Pi. 90, 3, ſ. Gen. r. c. 1 (4), 
Sch. tob zur ©t. (j. II, 510, 3). Im bab. Talmud, Berach. 54a, ift die 
Baraitha im Sinne diefer Erweiterung modifteirt. — W. b. Z. als tannaiti- 
{cher Tradent R. Haſch. 29 a. 

5 Was j. Peſachim 27 b oben ihm zugejchrieben ift, geht auf Levi 
(Il, 340, 1) und Sohanan (IT, 279, 2) zurüd. — Was er Tan. m) 
(8. 5) über die gejchlechtliche Verderbtheit der Thiere ausführt, findet fich 
inhaltlih bei Sohanan und Jehuda b. Simon (I, 268, 5). — ©. 
auch unten, zu Hoh. 2,3. — Was in Deut. r. c. 4 (4) A. (n3x = 370) 
b. Z. über die Dämonen jagt, ftammt von Levi. ©. II, 428, 3. 
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das batten fie aud im Munde.) — Gen. 37, 25. Aud das 
jündige Thun der Söhne Jakobs war der Welt zum Vortbeile, 
Als fie „ſich jegten, um zu efjen,“ bewirkten fte (in dem bamit 
verbundenen Verkaufe Joſephs), daß die Welt einſt — in den 
Jahren der Hungersnot — zu efjen haben werde?) — II. Kön. 
2, 4. „Sie gingen und redeten.” Sie waren mit dem Xejen des 
Schema bejhäftigt, nad Deut. 6, 7 („du follft reden von ihnen“.)?) 
— Bi. 3, 8. mb bezeichnet Helden wie Simjon, nad) Richter 15, 
15.) — 19, 3. Von den Himmelskörpern unter ſich (bevor fie auf 
der Erde ihre Wirkjamkeit ausüben) ift gejagt: „feine Rebe, feine 
Worte” ; aber wie ihre Wirkjamfeit auf Erden fich geltend macht, 
„da breitet ſich aus über die ganze Erde ihre Vorſchrift“: wieviele 
Urkunden, wieviele Gerichtsbeſchlüſſe tragen die durch Die Himmel3- 
förper dargebotene Zeitbeftimmung. So reift Jemand, dem der 
König eine Statthalterjhaft (Ayswoviz) übertragen bat, big zum 
Grenzorte (weröpov) feiner Provinz ohne Auffehen, als wäre er 
ein gewöhnlicher Sandmann (paganus); wie er die Grenze er: 
reiht hat, reift er wie ein Vornehmer (x 205).?) 


1) Gen. r.e. 84 (9, Sch. tob zu Pi. 28 (4). Die aramäijche Redens- 
art in Sch. tob allgemein : xop3 #2'927 ‚Rob x5 x3537; in Gen. r. 
angewendet: jmo1e3 j173°537, 112753 mars . 

2 Gen. r. c. 84 (17): obıyb ayı mar paaw 9 m11ay, Statt TT31 
muß gelefen werden mist (®. Luria). Das dann folgende ahıyb nn mpn 
ift wol nur erflärende Glofje zu dem unverſtändlichen mar. Vielleicht 
aber ift ſtatt mpn mit Pſ.-Raſchi zu leſen mpn An Peſikta r. 
e. 10 (49b) — vgl. Tanch. wwn ’> g. An. — jagt Jehubda 6. Scha— 
fom: 53 ne nam mans mon by may Ybon Dias Yalwıw mmik MAD 

.. by. Dazu die Schlußfolgerung: dRyn bay mom anbw mmay DR 
"os n05 prix by onısı ım@. Jehuda b. Schalom trabirt wahrſcheinlich 
den Ausſpruch im Namen A. b. Zeira's. Bgl. unten, zu Pf. 19, 3. 

>) J. Berach. 8 dse. 

9 Sch. tob zu Pi. 3 (7). Zu mar muß ergänzt werden xyr 12. Im 
Texte hat Buber max ', doch in der Einleitung p. 25, Anm. 24 das 
Richtige. 

5) Lev. r. e. 26 (4), trabirt don DI5W " (l. pi na mim 9, f. oben, 
Anm. 2 Ende.) In Gen. r. e. 50 wendet Tanchuma basjelbe Gleichniß 
zu anderem Bwede an. 


658 Amoräer des vierten Jahrhundert2. 


Zu Hoh. 2, 3. Zwei Ausjprühe über die Bergleihung 
Sirael8 mit dem Mpfelbaume.!) Der Apfelbaum bringt feine 
Blüthen vor den Blättern hervor : 1. So gieng bei Iſrael in Aegypten 
das Glauben dem Hören voraus (Erod.5, 31). 2. So gieng bei Sirael 
am Sinai das Thun dem Hören voraus (Erod. 24,7). — Zu Eda 2, 
17.2) „Gott that, wie er gedacht hatte,” wie er es Iſrael ange: 
droht Hatte, Lev. 26, 18 ff. Aber that er etwa ganz nad) der 
Drohung? Nein! nos pxo, „er machte einen Ausgleih“?) in 
der Ausführung „feines Wortes.” — Koh. 3, 11. odyr weilt dar⸗ 
auf Hin, daß die Kenntniß des vierbuchftabigen Gottesnamens den 
Menſchen durch Gott entzogen wurde. Ein König gab eine Mahl- 
zeit; die Gäfte baten ihn, nachdem jie gegefjen und getrunfen 
batten, um Schwerter und Lanzen zum Kampfjpiele. Er ließ ihnen 
aber nur Myrthenzweige reihen, mit denen fie nichtsdeftomweniger 
einander jchlugen und vermwundeten. Da ſprach der König: Was 
hätten fie erjt gethan, wenn ic ihnen Schwerter und Ranzen ge- 
geben hätte! So ſpricht Gott: Die Menſchen tödten einander ſchon 
mit dem Ausfprehen der umjchreibenden Namen Gottes, was 
t häten fie erjt, wenn ich ihnen den großen Gotteönamen kund— 
gegeben hätie.) — Koh. 9, 11. „Dem Wifjenden feine Gunft“. 
Damit it Jojua, der Sohn Nun's gemeint, der zweimal eine 
Aeußerung that, die ihm bei Moſes Feine Gunft eintrug, fondern 
eine Zurechtweiſung verſchaffte: Rum. 11, 29 f und Erod. 32, 17 5) 

Prooemium zuLev. 16, 2, aus Hiob 37, 1.°) Hiob jpricht :”) 


i) Schir r. zu 2, 3. ©. 1, 453, 4, 5. Der zweite Ausſpruch ift dem 
dort gebrachten Ausſpruche Chama b. Chanina’s ähnlich. Auf diejen 
geht zurüd der anonyme Ausſpruch in Schir r. zu 8, 5. 


2) Lev. r. c. 6 G), Echar. z. St., ib. Provemien, N. 21; Tanch. 89 
9. Anf. 


3) wD WB, die Paraphrafe zu yxd im der Bedeutung, wie fie 
Sand. 6a b fich findet. 


9 Koh. r. 3. ©t. 

5) Koh. r. z. St. Die beiden Beiſpiele werden erläutert. 

6) Lev. r. c. 20 (5), Peſikta 172a, Tan. anx (8. 5.) 

7) In ev. r.: Gott ſpricht. Beides ungenau für: Elihu fpricht. 
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„darob erbebt mein Herz und jpringt von feinem Orte“) Waren 
Aharon's Söhne nicht joviel wie Aharons Stab, der dürr in's 
Heiligthum Fam und friſch und Früchte tragend herausfam (Num. 
17, 23)? Nicht ſoviel wie Titus der Frevler, der in’3 Aller- 
beiligfte eindrang und den Vorhang zerichnitt und dennoch unver: 
jehrt herausfam ?Aharon’s Söhne aber giengen hinein, um zu 
opfern und kamen als Berbrannte heraus! 


17. Aibo b. Nagri.?) 

Wir finden ihn mit JZudan b. PBazzi ($. b. Simon) 
Halacha ftudiren und aus dem Vortrag Chizkija's (in Caeſa— 
ea) ſich belehren lafjen.?) Bor Hela trägt er einen Lehrjat 
Jochanan's vor‘) Ginige Ausfprüge Chija b. Abba’s 
werden durd ihn tradirt.?) Die Lage des bibliihen Timna ver- 
anſchaulicht er) durch das Beilpiel der Ortihaft Beth-Maon, zu 
welcher man von Tiberias hinauf-, von dem höher gelegenen Pe— 
la tiha hinabgehen müffe.”) — sd, Num. 11, 20, erklärt er mit 


1) Hier folgt die Erklärung von “mn mit ırab, ev. 11, 21 (Targ. 
n2Dpb). 

2) a2. vielleicht Naggari zu lejen. Vgl. die Schreibung 782 (l. 181) 
in Hichr. Münden zu Roſch Haſchana 21a. Eine Variante zu Sand. 67 b 
fautet: "2 (©. ©. IX, 191); j. Sota 22 ass: m. Dies wäre Nagrai oder 
etwa Nigrai vom lat. Niger #725, der Zimmermann, als Beiname, |. I, 256, 
6 (299, 2). 

3) 3. Terumoth 43e unt., Suffa 53 a unt, — Eine Halacha Aibo 
b. N.'s |. j. Pea 19 as0 (ft. vI72R 1. 128). 

% J. Schefalim 48e oben. ©. auch j. Maajer ſcheni 56 245; ferner 
j. Bea 20b unt. — Mit Jirmeja oben ©. 98, Anm. 9. 

5) J. Megilla 70 ass; |. ferner II, 192, 2; 195, 4. Die Erzählung in 
b. Roſch Haſchana 21a von Aibo b. N.'s und Chija b. Abba's Reiſe 
nach Babylonien und dem von Jochanan über ſie ausgeſprochenen 
Tadel kann urſprünglich nicht jo gelautet Haben. Höchſt wahrſcheinlich 
tradirte Aibo b. Nagri den Vorfall aus dem Leben Chija b. Abba's. 
Sein Name gerieth in die Erzählung ſelbſt ginein, die dann entſprechend 
umgeſtaltet wurde. Dadurch erklärt ſich auch die auffallende Voranſtellung 
Aibo b. Nagri's. 

%) Mit Beziehung auf die Bemerkung Simon’s (. I, 505, 8). 

7 3, Suta 17a unt., Gen. r. e. 85 (6). Statt xnobp hat Gen. r. 
Na BD). 
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amd, zur Warnung.!) — Oefters wird feine Deutuny von aw, II. 
Sam. 7, 18, angeführt;?) er erklärt e8 mit wxy 9, David 
berubigte feine Gedanken, jammelte fih zum Gebete. — In den 
Worten: „wenn er gerichtet wird, kömmt er als Verurtheilter 
heraus” (Pf. 109, 7) findet er den Sat angedeutet, daß Satan 
als Anfläger auftritt in der Stunde der Gefahr.?) 


18. Ariftai.‘) 
Tradirt eine Agada Berechja's.s) Bon ihm ſelbſt wird 
eine Bemerkung angeführt, mit der er eine Agada Samuel b. 
Nachman's begleitete; als Beleg für die Theſe, daß der Himmel 
nit der Ort der göttlichen Strafmittel ſei,“) eitirt er Bj. 96, 1: 
„Slanz und Herrlichfeit ift vor ihm.””) 


19. Bar Chittaja. 
Wahrſcheinlich nach feiner Heimat, Kefar Chittaja,®) in der 
Nähe von Tiberiad benannt. Er iſt wol identiid mit Simon 
bar Ehote oder furz Bar Ehote.?) Die unter beiden Namen 
überlieferten Agadaſätze feien hier vereinigt. Einmal it Azarja 
der Zradent: 3 vor pw in Gen. 21, 12 bezeichnet ald den wahren 
Samen Abraham den, der zwei Welten befennt, dieſe und die 


ı) Num. r. ec. 7 (4); in Lev. r. c. 18 (4) ift x38 als Autor genannt. 

2) 3. Peſachim 32 d (e. 5 Ende); Joma 40 bar; Sota 22as5; Midr. 
Sam. e. 27 Anf. 

°%) 3. Sabbath 5b oben. Vgl. oben, ©. 57, A. 1; S. 114, 4. 1. 

were. Zu Grunde liegt der Name voreaz ober "Apıoriov. 
In der Einleitung zu Tan). B. giebt Buber die — — vgl. 
den Namen ooıx, oben, ©. 450, A. 5. ©. auch ©. 350, X. 9. 

5) ©. oben, ©. 361, Anm. 2. 

6) I, 488, 5. 

7 Tanch. B. xar (23): Bob 17m MT War Dar ' Nox. Zum 
Epitheton „unſer Genofje” |. oben ©. 551, 4. 6. 

&) Bei Eufebius Karaparata, bei Juftinus Kepaperaie, |. N. 
Brüll, Monatsſchrift, 17. Ihrg. (1869), ©. 379. 

9 om (unrichtig arm ift dann unrichtige Hebraifirung von xvon, 
biejes or gelejen. 
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fommende Welt.) — Auch alle übrigen Ausjprüde Bar Ch.'s 
haben irgendwie Zablenverhältnifje zum Gegenftande. Zu Gen. 
6, 8 ftellt er die Regel auf: Jeder, bei dein der Ausdrud pen 
angewendet iſt, bat jeine Jahre „nad dem Maße der Woche“ 
vollendet.?) — Im Sinne der Worte „über deine Verordnungen 
finne ih nah” (Pi. 119, 14) findet er in Gem. 6, 15 die Be— 
lehrung: Wenn Jemand ein Schiff bauen will, das im Hafen 
ftehen joll, jo muß die Breite ein Sechſtel und die Höhe ein 
Zehntel der Länge fein.) — Zu Gen. 5, 32. Obwol Saphet der 
Aeltere war, wird dennoch unter den Söhnen Noachs Sem zuerft 
genannt, weil Gott der Menjchheit von der Sündfluth bis zur 
Spradenibeilung (dem 48. Jahre Abrahams) eine Frift von 
340 Jahren, dem Zahlenwerihe des Namens pw gewährt hat.*) 
— Der Budjtabe x heißt deshalb abs (— taufend), weil er — 
das mit ihm beginnende Gotteswort >38, Erod. 20, 1 — die taufend 
Geſchlechter, welche nad dem urſprüngltchen Scöpfungsgedanken 
bis zur Offenbarung bejtimmt waren, abſchließt; nad Pf. 105, 8: 
das Wort gebot er nach taufend Geſchlechtern.ꝰ) 


20. Benjamin b. Levi. 
Der jeruſalemiſche Talmud enthält wenig Halachiſches von 


1) Gen. r. e. 53 (12). ©. oben, ©. 284, Anm. 5. 

2) Gen.r.e.30 (8): yaw nın5 mw pıbwn pion 13 Nora 'o 55, Ge 
meint find — außer Noah — Abraham (Gen. 57,1) und David (Pf. 18, 24). 
Nah Pſ.-Raſchi ift unter YraW@ Jahreswoche zu verftehen: Noachs Jahre 
nach der Sündfluth bilden 50 Jahreswochen, Abrahams Lebensjahre 25, 
die Davids 10 Jahreswochen. 

3) Gen. r. e. 31 (10): par a7 man 17079... ([. II, 284, 1). 

4) Gen. r. c. 26 (3): or mon 2 Niypw. 

5) Peſikta r. c. 21 (110a): Horn 92 (I. mern 19), Schir r. zu'b, 11: 93 
ern. In Pe. r. lautet der Sag mbrb Tin xınw men 'x3 mob; (die 
Frage wäre alſo: Warum beginnt die Offenbarung mit x); in Schir r.: "05 

17 pbxD E'Sen min AbR 19 xp; ebenjo in Gen. r. c. 1 (10), wo 
Hoſchaja als Autor genannt ift (j. I, 100, 6, vielleiht wi "37 aus 92 
om entftanden). Ia Bel. r. emendirt Friedmann Tee zu DD; für dieje 
Emendation jpricht die Variante oryaırb TED zu D'yaıRd Dad, b. Mal 
foth 22 a (j. Levy III, 526 a). 
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ihm.1) Bei einzelnen feiner Agadaſätze find als Tradenten genannt: 
Sudan, Huna, Abun. Oft angeführt ift fein Bericht über 
die beabfichtigte Apofryphifirung des Buches Koheleth.?) Als zur 
Keberei neigend wäre — nah DB, b. L.'s Darftellung — 
das Wort von der Nublofigfeit jeder Mühe des Menjhen (Koh. 
1, 3), alfo aud der Mühe um die Thora, erſchienen. — In 
zwei Verſen des Koheleth-Buches fand B. b. Levi eine Verurtheilung 
der Heuchler des Thoraſtudiums. Von ihnen iſt Koh. 4, 1 die 
Rede;s) alle Welt hält fie für Bibelkundige, Traditionzfundige, 
aber fie find Feines von Beiden. Ein folher Heuchler hüllt ſich 
in feinen Mantel und hat die Phylakterien auf dem Kopje,‘) und 
„Hehe die Thräne der Unterdrückten“ — der duch ihn Hinter 
gangenen. „Kein Tröfter ift da für ſie;“ Gott aber fpricht: Mir Liegt 
es 06, zu beftrafen denjenigen, „der das des Werk des Emigen mit Betrug 
ausübt” (Serem. 48, 10). Koh. 5, 5 enthält die Verwarnung 
diefer Heuchler:?) „Gieb nicht deinem Munde“ die Mad, in 


1) ©. außer den bei Franfel (69 b) citirten Stellen Aboda zara 42 a24 
dd. I, 124, 2.) 

2) In Lev. r. e. 28 Anf. wird B. b. Levi zugejchrieben, was nach 
Koh. r. Samuelb. Jizchak angehört (f. oben ©. 50, U. 6). In Koh. 
r. zu 1, 3 (aber nicht zu 11, 9) geht dem mit Sam. b. Jizchak's Namen 
bezeichneten Ausjpruche ein anderer voran, mit [ES "X eingeführt: die Be— 
denfen gegen Koheleth werden durch 1, 3 hervorgerufen, aber durch die 
Erwägung beichwichtigt, daß boy (ftatt np) nur die fonftige Mühe des 
Menſchen, nicht aber die Mühe des Thoraftudiums meine. In Lev. r. ift 
dies mit or) 13 beipw 'ı eingeführt, was aber aus HnX 12 wen ver: 
fchrieben ift. In Peſikta 68b (auch Peſikta r. c. 18 Anf., aber abgefürzt) 
diefelbe Verſion wie in Koh. r.;eine irrthümliche Variante des Autornamen? 
lautet: nD 3 1092, (ob. ©. 548). 

3) Koh. r. z. St.mmın Dana KID np ['D2 1. Ohne Bmeifel ift 
5 73 29 gemeint. 

op 'n am ma wun pam mar pp amd op 53 [SD 
mw ppm mındm. 

5) Koh. r. 3. St. Tun una 'p np fiona 'ı. In Lev. r. ec. 16 6) 
nur die Einführung des Ausſpruches: mn ma ' “np n5 ja pona 'S; 
dann wird zur Kürzung des Tertes auf „Midrajch Koheleth“ verwiejen. 
In Sch. tob zu Pi. 52 (1): 1275 a1n97 orBun2 fan2 7 SDOx; vom Aus- 
fpruche felbft ift nur ein kurzer Sa gebradt. 
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deinem Studium „deinen Leib in Sünde zu bringen.“ „Sage nicht 
vor dem’Engel,* d. i. dem Lehrer, etwas, was bei ihm eine „irrthüm— 
lihe Meinung“ von dir hervorrufen würde, indem du dich, ohne 
es zu fein, ala Bibel- und Traditionskundigen hinftellit.!) „Warum 
foll Gott zürnen über deine Stimme,“ mit der du did rühmft, 
diefen Lehrſatz, dieſen Abjchnitt gehört zu haben;?) „er würde 
verderben das Werk deiner Hände,“ aud die wenigen Lehrjäße, 
die du weißt, würdet du vergefjen. — Den Ausdrud pen yy 
(Prov. 3, 18) für die Thora deutet B. 6. L. mit folgendem 
Gleichniſſe.) Ein König ließ feinen Sohn eine Handelsreiſe 
maden. Da jagte der Sohn: Mein Vater, ih fürchte mid auf 
dem Wege vor Räubern, auf dem Meere vor Piraten.) Wus 
that der Vater? Er nahm einen Stab, höhlte ihn aus und gab 
ein Amulet hinein; den Stab gab er feinem Sohne und jagte 
ihm: Dieſer Stab ſei in deiner Hand, dann braudjt du did vor 
feinem Menjchen zu fürdten. Ebenjo ſprach Gott durch Moſes zu 
Iſrael: Meine Kinder, beſchäftigt euch mit der Thora und ihr 
braucht’ euch vor Feiner Nation zu fürchten; „te iſt ein Stab des 
Lebens denen, die an ihr fejthalten.“°) 

Gen. 33, 9. Der Ausdrud von Gottes Gnadenermeis (3m) 
bezieht ſich hier mur auf eilf Söhne Jakobs, night auf den 
erft nachher geborenen Benjamin. Für dieſen ijt darum der Aus: 
druck beſonders angewendet in 43, 29.6) — 35, 11. Der Aus- 
drud oma dmp,auf den noch nicht geborenen Benjamin ſich beziehend, 
beweift, daß aud ein einzelner Stamm als önp bezeichnet werden 
fann.’) — 42, 3. Wozu ift ausdrücklich gejagt, daß es „zehn 
m ab vn vapıRbı ap mes VPay. 

2) 35 JoR pap pin 5 NDR Tb KIT. 

3) Lev. r. c. 25 Anf., trad. von Huna. Borhergeht der ebenfalls 
von Huna tradirte Ausipruh Ach a’s (ob. ©. 116, A, 5); dann folgt 
Huna’3 eigener Ausiprud (oben ©. 279, Anm. 9). 

4) ROTER, dwdoh. 

5) Der dann folgende Abſatz ift faft identifch mit dem Schluſſe von 
Huna’s Ausſpruch. 

6) Gen. r. e. 78 (10); ib. e. 92 (5) blos: oma ". 

) J. Peſachim 34 ess, Horajoth 46a unt. (mit Bezug auf eine 
Controverſe zwiſchen Jehuda b. Jlai und Simonb. Jochai) 
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Brüder Joſephs“ waren? Als Brüder Joſephs waren es Zehn, 
getheilt in Bezug auf ihre brüderliche Gefinnung zu ihm; aber 
fie waren wie Einer in Bezug auf den Zweck ihrer Reife, 
„Getreide zu faufen im Aegypten.“h) — II. Kön. 3, 15. Der Geiſt 
Gottes ruhte auf Eliſcha, ſowie der Harfenſpieler ſpielte, d. h. 
ſobald die freudige Stimmung der Muſik auch ihn erfüllte.“ — 
Jer. 23, 24. „Wenn Jemand ſich verſteckt,.“ weil er ſich im 
Berborgenen mit der Thora beichäftigt, mache ich ihn den 
Menſchen offenkundig; wenn Jemand fich verjtedt zum Zwecke des 
Gößendienftes, made ich ihn den Menfchen offenkundig.) — er. 
37, 12. Jirmeja ging in das Land Benjamin, um dort viele 
Prophezeiungen zu empfangen‘) — Bj. 22, 24. Unter dem 
„Samen Iſraels“ ift der Stamm Benjamins zu verjtehen, der ala 
leßter unter den Söhnen Jakobs geboren wurde.) — Pi. 69, 34, 


tradirt von Abin. Vogl. den Ausſpruch der „Gelehrten“ über die Be- 
deutung des 15. Ab (j. Taanith 6939) welcher den Samuel b. Jiz- 
ars gegenüberfteht. Man fünnte unter den Gelehrten auch B. b. Levi 
fich denfen, der auch in einer anderen hiftorijchen Agada Samuel b. Fiz- 
chaks Gegner ift (oben ©. 662, U. 2). 

1) Gen. r. e. 91 (2) — nur (a2 7 — nad) der in Rajchi’s Pen- 
tatencheommentar 3. St. fi) findenden richtigen Verfion. Der zweite Vers— 
theil wird als Gegenfag zum erften betrachtet und mit Mx ergänzt. 

2) Zur Berräftigung der Theferew 35 Sy xox mw BT mim pR 
wird das Beiſpiel Eliſcha's citirt (j. oben ©. 229, Anm.6). Die Belegitelle be- 
gleitet B. b. Levi mit folgender Bemerfung (j. Suffa 55a unt.): Ju mm 
jan 732 dx [xD 2n5 JR j2202. Dies fann nur gezwungen erklärt werden. 
Es muß wahrſcheinlich dafür Heißen: 307 713 xox >3'3 Pix [Un a2 mm. 
Das vergleichende >, meint unfer Agadift, weift darauf Hin, daß gleich dem 
Harfenspieler auch Elifha in frohe Stimmung verjeßt wurde. 

3) Exod. r. ec. 8 Ende, Tand). B. x5x) 8. Darauf folgt Chama 
b. Chanina's Ausſpruch (I, 463, 3). Eine andere Verfion von B. b. 
Levi's Ausſpruche Tan). KW) (B. 8). 

4) Peſikta 112a, pwn piond mit piamp piRiza jon mmwnb para— 
phrafirt. Statt R2D R23 1. gras fm23 (jo erklärt auch Buber, aber ohne 
Emendation: 7377 MR). xwns ift Infinitiv des Aphel (vgl. WR 
FD). DB. b. L. faßt por) als Hinweis auf Jirmeja's Antheil an der 
Prophetie auf, der ihm außerhalb des bedrohten Jerufalen in reicherem 
Maße gewährt werden mußte. 

Lev. r. c. 3 (2). In Schocdher tob zu Pi. 22 (29) nur PESS 
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Die beiden Theile dieſes Verſes pajjen nicht zu einander :!) dem 
Morte DHPaR mürde prvos entiprechen oder aber Pas dem 
PO. Unter orsyar iſt Sfrael zu verjtehen ;?) pyd find die Gefan- 
genen Gottes, die unfruchtbaren Frauen, denen Gott Kinderjegen verjagt 
bat, die unglücklich in ihrem Haufe fißten, aber ſich emporrichten, 
wenn Gott fie bedacht hat.) — Pi. 75, 9. „Ein Beer in 
der Hand des Ewigen.“ So viel Zeit, als zwijchen einem Becher 
und dem anderen vergeht, währt der Uebergang der Macht von 
einem Weltreiche auf das andere.) — Koh. 3, 11. „Die“ Liebe 
zur „Welt gab Gott den Menjchen in's Herz“) — Ejther 1, 8. 
„Niemand übte einen Zwang aus,“ nämlih in Bezug auf die 
Größe des Trinfgefähes, obwol jonjt die Leute dort — in Perfien 
— aus großen Bechern trinken.) — 3, 4. Die Nahfommen 
Rachels find einander gleih in Bezug auf ihre Verfuhung und 
auf ihre Erhöhung. Was von Joſephs Verfuhung gejagt ift, Gen. 
39, 10, findei fi auc bei der Mordechai's („Tag für Tag,” „er 
hörte nicht auf fie”), und was von Joſephs Erhöhung gejagt ift, 
Gen. 41, 42 f., findet ſich aud bei der Mordechai's (Eſther 8, 
15 und 6, 9).”) 

Gine Senten;z. Alle find als blind zu betradten, bis Gott 


») on 1pıB bi YpE min pie bw Nor Kb. 

2), Mit Berufung auf die Norm Johanans, I, 263, 2. 

) Sen. r. e. 71 Anf. Auf Levi angewendet, das Ganze als — 
anonymes — Provemium zu Gen. 29, 31. 

4) Schir r. zu 3, 4: mobos miabo "2392 D19% D1> ]123, mit Bezug 
auf Dan. 5, 30 und 6, 1. 

6) Koh. r. 3. ©t. D3b3 ins pbıyı nam. Bol. I, 75, 2. 

°%) Efther r. z. ©t., c. 2 g, Ende. Borangeht eine Erklärung NRab’s, 
ebenſo wie in Pejifta 112a (oben ©. 664, Anm. 4). In Abba Gorion 3. 
St. m. 11 ed. Buber) das Ganze ausführlicher, als Autor 5 = genannt; 
ebenjo in einem anderen Midraſch zu Eſther (bei Buber p. 59). 

7) Sen. r. e. 87 (5), tradirt von Judan 5 }2 fehlt). Efther r. z. 
St. (als Tradent jan 9, core. aus [MM "VD; Abba Gorion z. St. (73 5 
sb m pw, aus 1b Sa pm "7; fo ed. Buber p. 22; in Midr. P. Ad. p. 
25, wie in Gen. x) — In der Thefe mw jnbıın mw gen Ira bo ms 
ift je12 zu verbejjern in nom oder JID). 
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ihre Augen erleuchtet. Wir lernen das von Hagar, die den Brunnen 
erft dann ſah, als Gott ihre Augen öffnete (Gen. 21, 19).9 
Meſſianiſches. In diefer Welt können Südwind und Nord— 
wind nicht zu derjelben Zeit wehen; in der Zukunft aber läßt 
Gott den apysoris genannten Wind in die Welt fommen, der 
zwei MWeltgegenden dient; er jagt dem Nord: gieb ber, dem 
Süden: halte nicht zurüd” (Sej. 43, 6).) — Zu ef. 54, 4. 
In diejer Welt bezeichnet man die Grenzen mit Steinen und den 
Chazub genannten Gemwächlen ;3) aber in der Zukunft werden 
die Grenzen mit Edeljteinen und Perlen bezeichnet fein und die 
Siraeliten werden fommen und jich nad) Bedarf von ihnen nehmen.*) 


21. Bezalel. 


Die Midrajglitteratur hat drei Agadafäge von ihm erhalteı ; 
zwei von ihnen tradirt Berechja, der dritte ift durch eine Frage 
Berechja's an ihn veranlaßt. Sonſt kommt ein Amoräer diejes 
Namens überhaupt nicht vor. -— Zu Erod. 25, 40. Ein König 
zeigte fich jeinem vertrauten Diener in einem ganz mit Perlen 
beſetzten (öAopapyapiens) Gewande und forderte ihn auf, ihm ein 
ähnliches Gewand zu madhen. Da fagte Jener: Woher könnte ich 
ein jolhes Gewand zu Stande bringen. Da fagte ihm der König : 
Mache du mit deinen geringen Mitteln etwas dem Entjprechendes, was 
ih mit meiner Herrlichkeit machen konnte. So ſprach aud Gott zu 
Mojes: Made mir ein Heiligthum. Nach dem Mufter defjen, was 


1) Gen. r. c. 53 g. Ende: ns xD — WV wi — os" 
Bmmy. 

2) Lew. r. c. 9 (6), trad. von Jofje; Eſther r. ec. 2 Ende, trad. 
von Huna, daraus Num. r. c. 13 (2), wo Kun = Huna (auch Abba 
Gorion zu 1, 8 8917 9, Var. won 9; ebenſo Schir r. zu 4, 16, wo die 
Autorangabe jo lautet n5 12 ana [12 ywIT1] 1 Dwa wm SR (die ein: 
geflammerten Worte find zu ftreichen. Zu aoysoris (ſonſt in der Traditions- 
litteratur nicht vorfommend) ſ. Fürft T>a. 

3) mare, |. j. Pea 16d, b. B. Bathra 56a; Löw. Aram. Pilanzen- 
namen ©. 186. 

9 Peſikta 137 a, Sch. tob zu Pi. 87. 
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du oben gejehen Haft, verfertige es unten!!) — GEzech. 40, 25 
nwonns, anftatt mon, deutet an, das die Fenſter des Heilig: 
thums dunkel (nm» waren, nad innen eng und nad) außen fi 
erweiternd.?) — Holen 2, 7. „Gebuhlt hat ihre Mutter." War 
eiwa unfere Mutter Sara eine Buhlerin ?°) Bewahre! Vielmehr 
bedeuten die Worte: Die Thora — ihre Mutter — ijt einer 
Buhlerin gleih geworden, zum Gegenftande der Beratung 
bei den Unwiſſenden. Wann ift dies der Kal? Wenn die mit der 
Thora ſich Beihäftigenden jeldft fie verächtlich maden.*) 


22. Bibi (Bebai).’) 

Er gehörte dem Kreiſe Ammi’s‘) und Aſſi's“) an; auch bei 
Zeira finden wir ihn®) und mit Chanin zujammen bei Hela.?) 
Abahu nennt er feinen Xehrer.!%) Er tradirt mehrere Agadaſätze 
Reubenz,t!) fömmt aber fonft nur ſelten als agadiſcher Tradent 


’) Befifta 4b, Schir r. zu 3, 11, tradirt von Beredhja. In Schir 
r. geht voran das ähnliche Gleichniß Abin’s (oben ©. 427, Anm. 3). 

2) Peſikta 145 b, trad. von Berehia «y3 aus baby corrum: 
pirt). In Bezug auf den Ausſpruch Leni’, II, 328, 2. 

3) Ruth r. c. 1 Anf. Inbya 5 Inw »21, Ohne Zweifel ift 37 aus 
3, dies aus 1373 3 geworden. 

% Bol. Simlai, I, 553, 5; oben ©. 595, Anm. 5. 

5) Zur Ausſprache des Namens (vielleicht identiſch mit '2"3, Ezra 2, 
1158, 11) f. Aruch, ed. Kohut, II, 6f. Von dem Paläſtinenſer Bibi ift 
der babylonifche Amora »33 37, ebenfalls ohne nähere Bezeichnung, 
zu unterfcheiden. Dieſer babyloniſche 22 ift vielleicht identifh mit B. b. 
Abaji (vgl. Sabbath 54a mit Schebuoth 6b; ferner Sabbath 14a, nad) 
D. ©. VII, 22). 

6 ©. II, 148, 3. 

N ©. j. Taanith 66b (e. 2 Ende). ©. aud Dim i's Bericht über 
eine Funktion B.'s im Lehrhauſe Am m i's und Afſſi's, Sabbath 744 unt. 

9) ©. oben, ©. 16, 9. 5. Halachiſche Controverſe zwiſchen ihnen b. 
Peſachim 72 b; j. Maafer jcheni 56 ass. 

9 ©. oben ©. 86, U. 7. 

» 3. Bilfurim 63 bao; Kidduſchin 66 bis: 7 for > Rd. — 
Eine Anekdote aus Bibi's Leben j. Sabbath 11a unt.,, Schefalim 51 a,,, b. 
Menachoth 103 b. 

11) ©. oben ©. 79, U. 7. Bibi ald Tradent EChanina’s, deſſen 
Agada auch Reuben tradirte, I, 13, T. 
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vor.t) Bibi’3 Agada wird von Menakhema?) und Andern?) 
tradirt. 

Gen. 1,9. np ift von P, Meßſchnur (Zach. 1, 16) abzuleiten: 
„e3 werde den Waflern ein Maaß beſtimmt.) — 19, 9. Die 
Sodomiten hatten es unter fi) ausgemacht, jedem Fremden, der 
binfäme, Gemwalt anzuthun und feine Habe wegzunehmen; jelbft 
wenn „der Eine — Abraham, nah Ez. 33, 24 — käme, um fi 
bier aufzuhalten,“ wollten fie jo mit ihm verfahren?) — 39, 7. 
Es war Gebraud bei den Heiden, daß wer Sklaven faufte, zu 
einem Ajtrologen gieng, der ihm die glückliche Stunde für den 
Kauf anzeigen folle. Auch Potiphars Frau hatte Hinfichtlich Joſephs 
einen Aftrologen befragt; denn Pyy ns son ift nad sun Deut. 
4, 19 zu erklären und bed. : die Augen zu den Sternen erheben.®) 
— €rod. 20, 4. „Trage nicht den Namen des Ewigen deines 
Gottes in Falſchheit“. Das bedeutet: Trage nicht Phylakterien 
und Hülle di nicht in den Tallith'), während du hingehſt und 
jündigft.?) — Zu Erod. 30, 12. In die Herde des Königs mwa- 
ren Mölfe eingebrochen und hatten Schafe zerrifjen ; da ſprach 
der König zum Hirten: zähle die Herde, damit ich) wife, wieviel 
Schafe fehlen. So ſprach Goti zu Moſes. „Zähle Sirael, um zu 

1) ©. Ag. d. Tann. II, 286, 4. Der von Johanan tradirende 
Bibihb. Abba, I, 280, 2, ift vielleicht unfer Bibi. ©. auch I, 324, 2. 

2) ©. unten, Anm. 5, 6, folg. S. Anm. 1. Ag. d T. II, 286, 4. 

3) Joſuab. Abin, Beredhja, Tandhuma. 

4) Gen. r. c. 28 (2), trad. von Berehja In Gen. r. c. 5 Anf. 
ift als Autor vor 13 KI8 'n genannt. Vielleicht ift Bibi b. Ammi gemeint, 
der einmal — Gen. r. c. 26 — eine Agada Eleazar’s tradirt (II, 19, 
10), jonft aber nicht vorkömmt. 

5 Gen. r. c. 50 (7), trad. von Menahema. Nah D. Luria’z 
richtiger Bemerkung ift vIEW WIBW@n fo gedeutet, daß es auf die doppelte 
Vergewaltigung, am Leibe und am Vermögen, hinweift. vo bed. unnatür- 
licher Unzucht (| die Deutung zu D'opw II, Chr. 24,24, j. Kiddufchin 61 au) 
und Raub (vgl, In bo wiew Koh. r. zu 1, 13, ſ. IT, 108, 2). 


6) Gen. r. e. 87 (4), trad. von Menadhema. 

7) ©. ob. ©. 662, U. 4. 

& Peſ. r. c. 22 (191 b), nad) der Deutung Zeira’s (oben ©. 28, 
A. 5) und mit demfelben Hinmeife, wie bei Z., daß der faljche Eid ander: 
wärts verboten fei. 
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wifjen, wieviel von ihnen fehlen.) — Zu Je. 41, 2. Abraham 
„betrat nicht den Pfad mit feinen Füßen“ : feine Füße wurden nicht 
einmal jo ftaubig, wie wenn ein Kind, zu Haufe umbergehend, ſich die 
Füße ſtaubig madt.?) — Pi. 48, 3f. Groß ift der König, ber 
jo an feiner Stadt gehandelt hat. Jedoch handelte er nur in dieſer 
Welt jo; in der fommenden Welt wird „Gott an ihren Burgen ſich 
fundtfun als Schuß,“ er wird jede einzelne ihrer Burgen be: 
wachen?). — Hob. 2, 10. „Die Zeit des Geſanges“ der Thora, 
nah Pi. 119, 54.4) — 3, 10. ars bed. den Dedel der Bundes- 
lade, deſſen Gold dem Purpur gli.) — Koh. 3, 1. „Die Zeit” 
kam „für den Gegenftand,* der über dem Himmel war und „unter 
den Himmel” geiegt ward. Diejer Gegenftand ift die Thora.‘) 
— 11, 1. „®irf dein Brod auf die Fläche des Waſſers,“ d. h. 
wenn du Wohlthätigkeit üben willjt, jo übe fie an den um bie 
Thora ji Bemühenden ; denn „Wafjer” bezeichnet hier die Worte 
der Lehre, nah Je. 5, 1) — Eſther 1, 2. dan = 
d. h. in den Tagen, von denen es gilt: „Wehe ihnen,“ vgl. 
Sch. 30, 2. (ovb mn).) 


23. Bisna. 


Tradirt Ausfprüde von Hela*) und findet fi in hala— 
chiſcher Eontroverfe mit Berehja.') Abin tradirt von ihm 


1) Befitta 183, Tanch. z. St., trad. von Menahema (Tanch 
orId), 

2) Schocher tob zu Pi. 110 (8), tradirt von Huna qmam an 
pas 2. Vgl. den ähnlichen Ausfpruh Abahu’s, II, 134, 2. 

3) Sch. tob z. St., nad) dem Terte des Jalkut (f. Bubers Be- 
merfung). Dazu das Gleihnik von den Stadtwächtern, welche in ber Nacht 
jedes einzelne Thor behüten. 

4) Schir r. z. ©t., Peſikta 50 a, Peſ. r. e. 15 (74a). ©. I, 237, 1. 

5) Schir r. z. St. 

6) Koh. r. 3. St.; etwas verſchieden Peſikta 103. 

7) Koh. r. 3. St. 

8) Eſther r. z. St. 

%) J. Moed Katon Anf. (80 a66); j. Sabbath 5 b,. 

10) Maaferoth g. Ende (52 as4). 
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über nommene Halada Ach a's.) Auch für einen Agadaſatz Acha's 
it Bisna der Zradent.?) Er ſelbſt ift in der agadijchen Litteratur 
mit einem Ausſpruche über die Heimjuchungen und einem über das 
Heiligtum vertreten. Der erjtere wird in anderer Form auch 
einem älteren Autor zugejchrieben.?) Das Heiligthum und jein 
Eulius ift in den Einzelheiten entjprechender Dank für die Iſrael 
in der Wüſte von Gott zu Theil gewordenen Wohlthaten.*) 


24. Chaggai. 

Einer der bedeutendften Schüler Zeira’sd) und im nähe: 
ven Berfehre mit Sirmeja.‘) Hela bezeichnet ihn als urtheils— 
fähigen Mann.?) In den Anfängen Jona’ und Joſe's war 
Chaggai das angejehenjte Mitglied der Schule von Tiberiasd). 
Auch noch Jona's Sohn Mani bejucdhte ihn im Alter.?) Er 
jheint längere Zeit feinen Wohnfig in Tyrus gehabt zu haben, 
wo er den fegerijchen Prediger Jakobaus Kefar Nibburaja 
feinen Wi und feine Autorität fühlen läßt.!) Wenn er Gemeinde: 
vorjteher einjegte, gab er ihnen die Thorarolle zu tragen, um da— 
mit zu fagen, daß jede Herrjchgerealt, die Jemandem gegeben wird, 


1) %. Sebamoth 5 a4a. 

2) Tan. YoW (8. 12), Deut. r. c. 4 (6). 

3) ©. Alerander, ], 199, 6. 

4) Tanch. mI2n Anf. Nach der Einleitung Orey bamwıy mrapı "OR 
o>b ınwyw ows 5) und dem Hinweife auf die Opfer, die der Iſrael ge: 
währten Nahrung entjprechen, folgt eine gleiche Deutung der Einzelheiten in 
Ezech. 16, I—12. Zum Schluß ift das Schaubrot erwähnt, entiprechend dem 
Brote, Erod. 16, 4, und die Lampe, entjprechend der Feuerfäule, Erod. 13, 
21. — gl den Ausipruh Jehudab. Simons, ob. ©. 173, 4. 1. 

5) ©. oben ©. 10, U. 6; ©. 15, 4. 6; ©. 20, IT, 148, 1. ©. ferner 
Frankel 79 b, Weiß III, 107. 

6) ©. oben, ©. 98, X. 10. 

) J. Kidduſchin 61 das, 52: MIT KTSD KOIR won. Untichtig er: 
Härt von Levy III, 472 a. 

8) ©. oben ©. 222, Anm. 6. 

9, ©. oben ©. 446, Anm. 11. 

10) ©. II, 13, 2. 
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ihm fraft der Thora gegeben wird, nad Prov. 8, 15.1) Wenn 
er einen Faftengottesdienft hielt, trug er in feiner Predigt immer 
den Ausſpruch Eleazar’ö?) vor über die drei Dinge, welche 
das böje Verhängniß zu nichte machen.?) Ferner ſprach er bei ſolchen 
Gelegenheiten folgende Mahnung: „Unjere Brüder, obmohl viele 
Drangjale unjer Herz beſchweren, denken wir nur an die Noth, 
um derentwillen wir ung verjammelt haben“.%) — Als einmal 
nah einem von Chaggai angeordneten Falten Negen herabfam, 
jagte Chaggai: Nicht weil ich defjen würdig bin, jondern weil 
Gott „nicht verachtet und nicht verſchmäht bat das Elend des Ar- 
men.” (Pj. 22, 25),5) — Aus einer Faftenpredigt ſtammt mol aud) die 
Ausführung Ch.'s zu Hiob 36, 3: Sch erhebe meinen Sinn zu 
dem, was von ferne kömmt,“ zu den Dingen, die fünfhundert 
Jahre weit von uns entfernt find.e) Während die Menichen auf 
ihren Beiten jchlafen, läßt Gott Winde wehen und Wolfen auf: 
fteigen, Regen herunterfommen, Pflanzen groß wachſen und troden 
werden und dedt jo den Tiſch für jeden Einzelnen.) — Aus 
Chaggai's Predigten wird eine Mahnung gegen das leichtfertige 
Schwören beridtei; es bringe Unheil, auh wenn das Be— 
ſchworene wahr ift. Ch. befräftigte diefe Mahnung, mit der er ſich 
Jona, gegenüber der Anfiht Joſe's, anjchließt, mit einer Er— 


)%. Bea 2la. mw mau Ss Sohn mb pyoo mim 
mn MmND. 

6.11, 18, 2. 

3 J. Taanith 65 b oben. 

4) 3. Taan. 68 bu. Im babylon. Talmud wird mit Beziehung auf 
eine uühnliche Weußerung Samuel b. Nahman’s (], 479, 3) berichtet, 
Chaggai habe die Lehre, daß man nur an die eine Noth, ver das Faften 
gilt, denten jolle, aus Dan. 2, 18 bewiejen („ob diejes Geheimnifjes“, aljo ob 
feine anderen.) 

5) Lev. r. c. 3 (2); Sch. tob zu Pf. 22 (80). 

©) Ueber die 500 Zahre als Maafeinheit der kosmiſchen Entfernung |. 
Sehuda b. Slai, Ag. d. Tann. IT, 221, 2; dort ift nachzutragen, was in 
Agad. Schir Haſchirim (ed. Schehter 3. 307; ed. Buber ©. 12) al Aus: 
ſpruch Meir’s fi findet: mW pn pvnin py m mw pn norın babı mb, 

) Le. r. e. 14 (2). 
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zählung aus dem Leben.t) Chaggai felbft Katie die Gewohnheit, 
feine Weußerungen mit der jhwurartigen Nennung des Namens 
Mofes’ zu Hefräftigen,?) eine Gewohnheit, die fich noch bei dem 
Babylonier Safra findet.?) 

An der agadifhen Xitteratur kömmt Chaggai jehr oft als 
Tradent Jizchaks vor,t) ferner als Tradent Samuel b. Nach— 
mans.d) Bon ihm ſelbſt kommen außer den bisher erwähnten 
Schriftdeutungen nur noch wenige Agadajäge vor. Bedeutungsvoll 
ift feine Baraphraje zu Deut. 30, 19.) — Den Schluß des 93. 
Pjalmes verknüpft er mit dem Anfange des folgenden.”) — Bon 


») J. Schebuoth 37 a unten: ‘BY 7 8775 wa7 wın D3]); dann 
folgt eine längere aram. Erzählung. Bel. r. c. 22 (113b) an mn un 
v7. In Lev. r. c. 6 (8) ift aus warn geworden ’x31; hier trägt Chaggai 
vor der erwähnten Erzählung einen Ausſpruch Simons und eine andere 
Anekdote vor. Beides findet fich in Peſ. r. ib. (113a) befonders. ©. II, 422, 
4. — Chaggai tradirt einen Ausfpruh von Simon b. Lakiſch über nuß- 
loſen Eid, I, 368, 1. 

9%. Demäi 24aı2; Joma 38c unt (= Horajoth 47d oben.); 
Taanith 67 b unt.; Megilla 750 ob.; Nazir 45 aıs; Sanhedrin 19d unt. 
(= Horajoth 47a, wo 7WD zu 3915 corrumpirt ift). ©. auch folg. S. 4. 1. 

3) B. Sabbath 101.b, Beza 38 b, Suffa 39a, Chullin 93a. Weber 
Safra’3 Aufenthalt in Paläftina j. IL, 96 f. 

9 ©. II, 57, 1; 220, 65 234, 4; 235, 7; 236, 2; 244, 1, 4; 246, 
2, 3; 251, 3; 255, 5; 261, 3; 263, 4, 5, 6; 275, 5; 287, 2; 289, 3; 292, 
6; 409, 4. Chaggai’3 Sohn Jonathan als Tradent Jizchaks, II, 210, 6. 

5) ©. I, 490, 1; 491, 1; 492, 6; 495, 2; 509, 9; 531, 4; 545, 3. 

6) Deut. r. c. 4 (8) nah) dem oben ©. 420, A. 7 gebrachten 
Ausſpruche: omeb ınmaaw/ dr DIS mw Dab ınm® my nd 
pa para 835 ınmom pam naWwo. ©. dazu Lazarus, Die Ethik des 
Judenthums, ©. 9. 

7) In Schocher tob zu Pf. 93 Ende erzählt Chaggai: Ich Fam in die 
Int crod (das große Bafilifaartige Schulgebäude) von Tiberias und 
hörte die Kinder in der Synagoge einftimmig die Schlußworte des 93. 
Plalmes recitiren [und im Anſchluſſe daran die Anfangsworte des 94. Pfal- 
mes. Da fagte ich:] Meinft du etwa, daß Gott den Frommen gegenüber jo 
langmüthig ift, wie den Frevlern gegenüber ? Nein; denn es ift gejagt: Gott 
der Vergeltungen ift der Ewige. — Eine andere Verſion dieſer Erzählung 
# b. San. 111b oben an , En Safob: van "mW und dazu Die Bemerkung, 
unten Abfchn. 44 (Hela). Chaggai geht davon aus, daß in n'n\ and, Pi. 
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Huna, dem S ofer des großen Lehrhauſes von Tiberias, läßt er 
fi über die Schreibung des Wortes mrprar, Jeſ. 61, 11, belehren.) — 
Aus Gen. 24, 50 beweilt er, daß 139 nicht, wie ein Tannait gelehrt 
hatte, das Recitiren im bebräifcher Sprache bedeutet.?) Ermähnt 
jei auch jeine Erläuterung einer paläftinenfiihen Redensart.?) 


25. Chauanja (Chaninn) aus Sepphoris. 

Der Freund Mani’s, dem zu Liebe er feiner Würde 
entfagte.*) Seine Agadafäge find fajt nur in den Controverjen 
mit Mani erhalten, die oben mitgetheilt find.) Außerdem lejen 
wir feine Deutung des Namens dyy, des legten Stammfürjten 
Edom's. Er fieht in ihm den legten Herrſcher Rom’s, welcher dereinft 
Schätze aufhäufen CYy) wird, die dann dem König Meſſias zu: 
fallen follen.) — Er tradirt eine halachiſche Exegeſe von 
Abahu.“)) In der Halada ift er bejonder® der Tradent von 
Pinchas b. EChama.d) Die Kenninig des unausſprechlichen 


93, 5 Gottes Langmuth CSodx TR) angedeutet iſt. ©. auch oben, S. 631, 
A. 2. — Bu Bi. 1,3 ſJ. Sch. tob, ed. Buber p. 19, Anm. 2. 

» J. Kilajim 23 oben, Sabbath 12a oben: xaıı 215 MORNDR 
abo my MDR KI7DT MupD. Vorangeht: j7 bs „won myar Nox mn 
mb pro wor mb mawo xarı. Das Wort mwon hat feinen Sinn, da Chaggai 
aus der vollen Schreibung des Wortes gerade im Sinne ber porhergegangenen 
Deutungen bes Wortes „ſechs Saatgattungen“ debuciren müßte. Offenbar 
ift ftatt won zu jegen wo, bie Beträftigungsformel Ch .’3 (vor. ©., Anm. 2) 

%) %. Sota 21 oben, gegen Eleazar b. Pedath (Il, 46, 9). 

3) Lev. r. c. 34 (7). Der bittende Arme, der einft beſſere T age ge 
jehen hat, jagt zum Reichen :»> »>D. Das bedeutet nad) Chaggai: Betrachte 
was ich war und betrachte, was ich jegt bin. Dazu ein von Ch. tradirter 
Ausſpruch, II, 273, 5 (mo der Name bes Tradenten nachzutragen ift). Ch.'s 
Ausſpruch ſchließt ſich dem Zeira’s an, oben ©. 26,4. 1. 

4) ©. oben ©. 446f. 

6) ©. oben ©. 455 f. 

6) Gen. r. e. 83 g. Ende rxmp'3 Mn 'V. 

7) ©. 1I, 122, 2 g’moy7 un V. 

9) ©. oben ©. 310, Anm. 8. ©. aud) oben ©. 314, Anm. 12;©. 314, 
U. 1; ©. 316, Anm. 5. 
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Gottesnameng wollte ifn Jnaini b. Sujai (Sijai) lehren; 
doch Fam es nicht zur Verwirklichung der Abficht.) 


26, Chanin (Chanan) aus Sepphoris. 

Diefer bei einer größeren Anzahl von Agadajägen genannte 
Autor iftvielleicht identifch mit dem ohne weitere Bezeichnung vor— 
fommenden Chanin (auh Chanan), dem oben ein bejonders 
Sapitel gewidmet war.?) Manchmal ift der Name voll jo gejchrieben : 
Sodhanan aus Sepphori3,?) was aud bei Chanin der 
Fall iſt.) Mit der Angabe „aus Sepphoris” finden wir Chanin 
als Tradenten Samuel b. Nahmans.) Als jein Tradent 
erſcheint öfters Pinchas. Zu einer agadijchen Controverſe 
zwijchen den Tannaiten Joſe b. Chalaftha und Jehuda 
b. Ihai bemerkt er:6) Gott hat das Auge Rabbi Joje’3 erleud- 
tet?) und er fand eine Bibeljtelle, melde für jeine Meinung 
den Ausſchlag gibt. 

Gen. 24, 21. nsnwo bed.: er ſog fie gleihjam mit den 
Bliden, er betrachtete fie genau.) — 28, 11. wuwn s2 ”. 


1) 3. Joma 40d unt.: ... PMDIET IT "1122 DIE NBID 12 DIR "1 
Diefer Znaini fam auch zu Jona, dem Vater Mani’s, j. Maafer jcheni 
55 ass. In j. Sabbath 7 d unten ift jein Name an die Gtelle de ältern 
new 2 my gefommen, wie aus der Vergleichung mit b. Sabbath 64b (j. 
oben ©. 547) erfichtlich ift. — Kennzeichnend für die Anſchauung Chananja’s 
über Zauberei ift die Erzählung feines Sohnes Chinena, j. Sanhedrin 
25d unt. (e. 7 Ende). 

2) ©. oben ©. 86—95. 

3) ©. unten, A. 8, ©. 676, Anm. 1. 

* ©. oben ©. 86, U. 7; ©. 89, U. 2; bejonders ©. 91, U. 5. 

5) ©. 1,487, 3; 11,524, 2. Die Angabe in I, 501, 1 ift oben, ©. 48, 
Anm. 4 berichtigt. 

%) Gen. r. c. 15 (9) MErIT jr 1 Tor. ©. Ag. d. Tann. II, 172, 
2 (wo irrthümlich Chanina ft. Chanin). 

No. 880 vo Iw y Map DR. 

8 Sen. r. e. 60 (6: PMDIET am 9: 72 Ban) Poyon. Da Poyo 
nur ausjaugen bed. (j. Levy III, 211 b), jcheint diefe Paraphraſe für 1xnwn 
auf der Annahme zu beruhen, daß das Wort aus NW (trinken) und Axx⸗ 
(= "99, bliden) combinirt ift. Gegen die Auffafjung, daß Ixnwo mit An 
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„Denn“ er börte die Stimme der Dienjtesengel, mie fie jagten: 
„gekommen ijt die Sonne”, gekommen iſt die Sonne, So bezeich— 
neten jie Jakob, der ſich jpäter, als ihm Joſeph feinen Traum 
erzählte (37, 9), darüber munderte, daß diejer die Bezeichnung 
Jakobs als Sonne Fannie.!) — Erod. 32. 6. Der „Schmud” vom 
Berge Sinai, den Sirael ablegte, ijt die Krone, die Jedem von 
ihnen bei der Offenbarung auf’3 Haupt gejegt wurde (Ezech. 16 
12).2) — Hoh. 1, 1. „Lied der Lieder“ bed. ein in feiner Ausdrucks- 
weije vervielfachtes Lied.) — Hoh. 2, 2. „Wie die Lilie unter 
Dornen.“ Diefe Bezeichnung ift anwendbar auf Jeinanden, der 
im Zrauerhauje oder im Hochzeitshauje unter den zehn Verjammels 
ten allein im Stande iſt, die Segensſprüche zu recitiren und jo 
die Liebespflicht auszuüben‘) — Hoh. 5, 11. wbnbn vn 
deutet die richtige Art des Thoraſtudiums an, unter dem Bilde 
des Abgrabens von Erdhügeln (nrbıbn nı2p. Der Thor jhriet 
vor dem gemaltigen Hügel zurüd und jagt: mer vermag den 
abzugraben; der Kluge aber jpricht: ich will heute zwei Körbe 
voll abgraben, ebenjo morgen und alle Tage, bis id da3 Ganze 
abgegraben habe. Ebenſo fpricht der Thor unter den Schülern: 
Wer vermag die Thora zu erlernen? Nezifin hat dreißig Capitel, 
Kelim dreißig Gapitel! Der Gejcheidte aber ſpricht: Ich will heute 


zufammenhänge, polemifiren Raſchi, Samuel b. Meir und Ibn Eſra in 
ihren Pentateuchcommentaren z. St. Vielleicht meint unfer Agabijt oxnn 
nicht figürlich, fondern im eigentlichen Sinne: er jog die Reſte des ihm von 
Rebekka gereichten Trunkes und blidte fie gleichzeitig an. 

1) Gen. r. e. 68 (10), tradirt von Pinchas. Die zweite Hälfte des 
Aus ſpruches anonym Gen. r. c. 86 (11). 

2) Erod. r. c. 45 (2). ©. 

3) Schir r. 3. St. 9900 vw. ©. II, 448, 3; 456, 3; oben ©. 178, 4. 

9 Schir 1. z. St. Lew. r. c. 23 (4): np NND mMPiT jan "9 
Bon mbno3. In Schir r. folgt als drittes Beiſpiel: Derjenige, der unter 
den in der Synagoge Verfammelten allein im Stande ift, das Schema mit 
feinen Benediftionen laut vorzubeten. In Lev. r. fehl: Die zweite Nummer 
(vom Hochzeitshaufe). Ueber Segensiprüde im Tranerhauje ſ. oben 
©. 576. We abjchredendes Beijpiel eines Weiſenjüngers, ber nicht 
vorbeten kann, wird dann die Geſchichte Eleazar Chiſma's, des 
Schüler Atiba's erzählt (. Ag. d. T. I, 374, 2). S. auch oben ©. 228,9.5. 
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zwei Halahajäge lernen, ebenfoviel morgen und alle Tage, bis 
ich das Ganze erlernt habe.!) — Nad) I. Chr. 22, 8 war Salomo 
von Gott Yängft zum Nachfolger Davids beftimmt ; warum jagte 
Benajahu, I. Kön. 1, 30: So möge Gott es beftimmen! Weil er 
dachte: Viele Ankläger — Hinderer — Fönnen erjtehen von bier 
bis zum Gichon (mo die Salbung Salomo's ftattfinden jollte).?) 

Prooemium zu Gen. 12, 10, aus Pi. 94, 12.°) „Beil dem 
Manne, den du heimſuchſt, o Ewiger!“ Wenn er dagegen empfind 
lich werben jollte, „belehrſt du ihn aus deiner Lehre,” nämlich 
vom Beifpiel Abrahams, über den nach den ihm gemordenen 
Verheißungen (Gen. 12, 2) die Heimſuchung der Hungersnoth 
fam und der ohne Empfindlifeit und ohne Murren „nad 
Aegypten Hinabzog“.?) 

Pinchas erzählt in Ch.'s Namen die Gejchichte eines 
Mannes, den die Wirkung eines gewiljen Krautes gegen töbtlihen 
Schlangenbiß feite.*) Derſelbe tradirt einen Ausſpruch Ch.'s über 
eine Feigengattung, die nur alle drei Jahre reif wird; in ber 
Zufunft werde Gott auch diefes U⸗bel heilen (Jeſ. 30, 26).°) 


27. Chanina b. Abahı. 
Sein Bater, das berühmte Schulhaupt von Caeſarea, lieh 
ihn in Tiberias ftudiren; doc bejchäftigte er ſich dort mehr mit 


ı) Sdir r. z. St. MBIT JM "95 Leo. r. ec. 19 (2): 'Diy7 jun 
Midr. Samuel e. 5 (3): Jar 1. Dazu folgen die ähnlichen Ausſprüche von 
Sannai (I, 37, 1) und Levi (II, 313, 3). 

% Gen. r. e. 76 (2), trad. von Pinchas: 830 I7apr pminop 7247 
pr p. 

3) Gen. r. e. 40 (2), trad. von Pinchas. Dasjelbe Brovemium ib. 
e. 92 Anf. zu Gen. 43, 13. 

9 In Gen. r. c. 92 folgt noch die Schlußanwendung: dx INK FIR 
op amp xbı TIEDD an Rd pmp' op Ina dftatt map L Sam. 

6) Gen. r. 10 (7), eine längere, aram. Erzählung; ebenjo Lev. r. ec. 
22 (4) und Koh. r. zu 5, 8. Vorangeht eine ähnliche Erzählung A ch a's 
(j. oben ©. 160, A. 1). In Tand. non Anf. (Rum. x. c. 18 g. Ende) find 
beide Erzählungen mit einander verbunden und mit MEET FM "7 NDR ein: 
geführt. 

6) Sen. r. ec. 10 (4). 
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Ausübung von LKiebeswerken.t) Er hat e8 auch zu Feiner bejondern 
Bedeutung als Haladift gebradt. Chizfija, nad Abahu der 
bedeutendfte Halachiſt von Caejarca, tradirt von Chanina b. Abahu ;?) 
Joſe richtet eine Froge an ihn.?) Er widerlegt einen agabijchen 
Ausipruhd Jizchak s;9 bei einem Agadajage ſchwankt die Autors 
ſchaft zwiſchen Jizchat und ihm.d) Einen Ausſpruch von ihm 
tradirt Ach a.°) Nach feinem Wohnorte wird er einmal ala Chanina 
aus Caeſarca bezeichnet.) Er erzählt zur Kennzeichnung des 
ehemaligen Wohlftandes eine Anekdote von einer Frau in Gaefarea, 
die ihren Sohn zu einem Bäder in die Lehre brachte und von 
demſelben den Beſcheid erhielt, ihr Sohn möge jieben Sabre bei 
ihm ausharren, dann wolle er ihn fünffundert Arten Weizen: 
gebädes Iehren.®) Aehnlicher Art ift Ch. b. A.'s Angabe über die 
große Zahl efbarer Gattungen von Fiſchen, Heufchreden und 
Bögeln, die mit den Grulanten Paläftina verließen, dann aber 
wieder zurückkehrten.“) Eine der Angaben über bie Varianten in 
Meirs Bibel wird von Eh. b. U. tradirt.'?) 

Hofea 14, 10. „Gerade find die Wege Gottes.” Die Lehre 
Gottes gleicht wol dem Waſſer, fann aber nicht mie das Wafjer, 
da3 auf reine und unreine Orte geleitet wird, auch den Unreinen 
zugeführt werben), — Bj. 91, 7.) Taufend Plagegeilter 

1) S. II, 101, 5. Berichte Ch.'s aus dem Reben des Vaters II, 98 
4. Eine Bemerfung Ch.'s zu einer Agada des Baterd ſ. II, 137, 4. 

2) ©. oben ©. 537, Anm. 4. 

8) ©. oben ©. 233, Anm. 9. 

4 ©. II, 218, 2. 

6) ©. II, 290, 1 (gu Pi. 86, 11). 

6) ©. unten zu Eda 2, 1. 

7) Schir r. zu 1,2 g. Ende: [op mar n. Da dieſe Bezeichnung fonft 
nicht vorfömmt, darf ohne weiterd angenommen werben, baß Ch. b. Abahu 
gemeint ift. 

% Eha r. zu 3, 17, etwas verſchieden Koheleth x. zu 1, 8. Tradirt 


von Eleazar b. Fofe. 
9) J. Taanith 69 b, Pefifta 114 b, Eha Provemien, Nr. 34 Ende. 
10) 3. Taanith 64 a. ©. Ag. d. T. II, 10, 3. 
11) Schir r. zu 1, 2 (j. oben Anm. 7). 
12) Schocher tob zu ©t., und in ben anderen, II, 218, 2 citirten 
Quellen. Ch. b. A. leitet feine Erklärung damit ein, daß ing nicht, wie 
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unterliegen zu deiner Linken, Myriaden zu deiner Rechten. — 
Pi. 105, 8. „Das Wort gebot er ber ausgezeichnetften unter den 
Generationen,“ d. i. dem aus Aegypten befreien Jirael, das willig 
Gottes Führung folgte und Gottes Lehre annahm.‘) — Ruth 1, 3 
osenv. Sie blieb mit ihren Söhnen, wie wenn vom Speijeopfer 
ein Reit om) übrigbleidt ;2) ib. 1, 5. oxwnv, fie blieb nad) 
dem Tode ihrer Söhne, mie ein Reit jenes Reftes.) — Ruth 
1, 13. Die Worte, diefes Verſes laſſen fih Mojes in den Mund 
Vegen.t) Ich habe dich — ſpricht er zu Gott — mit dem Wörther: 
gn gepriefen (Deut. 10, 14), und „für biejes jn’ (176) machſt du 
mich leiden eanyaı — mAPn)) und fündigft mir mit deinjelben 
Wörtchen gr meinen Tod an (Deut. 31, 14)! Dann wendet ſich 
Mofes zu Iſrael und fprigt: Wehe, meine Kinder — ’nu2 DR 
33 bb; „bitter geſchah mir duch euch gar jehr, denn ausge 
gangen ift gegen mich die Hand des Ewigen!?)" — Zu Echa 2, 1, 
Ein König Hatte einen Sohn, den er, als er meinte, auf die 
Knie nahm, dann auf die Arme, dann auf die Schulter. Als aber 
das Kind ihn verunreinigte, warf er ihn zu Boden. Und nicht war das 
Herabfommen dem Hinauffommen gleih; denn hinauf fam das 
Königsfind allmählich, herunter aber auf einmal. So wurde 
auch Iſrael von Gott anfangs gegängelt (Hofea 10, 4), dann auf 


Jizchak erklärt, fich anſchließen, fondern fallen, umterliegen bedeutet. Sm 
Uebrigen erklärt er 773 und ID) wie Jizchak. 

1) Sch. tob zu Pi. 119 (4), tradirt von Berechja, mit den 
Worten eingeleitet: M77 md pobpp map 21n37. Vorangeht der ähnliche 
Ausſpruch Chizfija b. Chija's (1, 53, 8). Statt ITax 12 nur 
in Bubers Ausgabe) hat der Tert in B. Hamm. V, 82: max 3, Die 
Deutung von 97 Abrb lautet M73W DioınB, in B. H. 'aw orwinp, Ur: 
iprünglich hieß es wol: MMT2W winD. Die Beweisführnng dafür, daß es 
eine fromme Generation war (awon vw 75 y7m ift Hier nur furz 
wiedergegeben. Ch. b. U. erflärt noR ebenfo, wie Chija b. Abba (IT, 
198, 5). 

2) Ruth r. 3. ©t. 

3) Ruth r. z. ©t. (hier fehlt Tax 97 MD). 

4) Ruth r. 3. St: mWo2 Kun IND YTaR "7 m95 Mr 5. 

5) Zu den beiden 77 ſ. die Gleichniſſe von Levi (II, 420, 1) und 
Abin (oben ©. 429, Anm. 1). 
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die Arme genommen“ (ib.), dann „auf die Schulter gejegt"t) 
(ib. 10, 11); als ſich aber Iſrael ſchlecht aufführte, „warf er 
vom Himmel zur Erde die Herrlichkeit Iſraels.“,“) — Eitber 1, 
19. Mit demjelden Ausdrude, mit welhem das Königsthum dem 
Ahnen Eſthers, Saul mweggenommen wurde (I. Sam. 15, 28), 
wurde es Eſther gegeben.?). 

Die beiden Meinungen über den Namen des Meſſias, ob er 
nox oder om beiße,*) widerſprechen einander nicht; denn beide 
Namen Haben den gleihen Zahlenwerth, und diejer Umftand be- 
fräftigt beide Meinungen.) — In Num. 23, 23 ift die Zeit des 
Meſſias angedeutet ; indem Bileam jagt: „wie die Zeit wird Iſ— 
rael gejagt werden, was Gott gethan Hat“, meint er, daß bis da- 
hin eine eben jo lange Zeit verfließen wird, wie die Zeit, die vom An: 
beginn der Welt bis Heute verfloffen iſt: jener Frevler ftand in 
der Mitte der Tage der Welt.) — Am Stamme Levi wird Gott 
auch in der meſſianiſchen Zukunft Wohlthat üben, nad) Maleachi 3, 3.7) 


28. Chanina b. Acha. 

Wahrieinlih ein Sohn Aha b. Ehanina’s.?) Sein 
Name findet ſich nıtr beieinigen Agabajägen. Die Worte Dyd) mw 12, 
I.Sam. 1, 16, giebt er aramäiſch wieder, doch iftder Sinn diefer Wieder- 
gabe unflar.?) — 73 8, Hiob 22, 30, erflärter mit dem ähnlichlau- 


») song ift mit ons by ergänzt. Vgl. Miſchua |Chagiga 1, 1: 
ax bw yon» by 1979 bias mw b>. 

% Eha r. z. St., tradirt von Aha und Huna. 

3) Efther r. 3. St. (e. 4 g. Ende); in Abba Gorion 3. ©t. bloß 
wur, Bei Saul heißt es: Idd 2107 ua) mnN; in Bezug auf Ejther: In» 
mp naıon mıyab. 

9 S. Joſuab. Leni, J, 185, 1 und Aibo, oben ©. 79, 4.1. 

5) 3. Berach. 5a oben, Eda r. zu 1, 16. 

6) J. Sabb, 8d oben: iy yon ma mm DIY by wars. Im 
Texte habe ich den Sinn diejes Ausfpruches wiedergegeben. Vgl. zur jpäteren 
Verwendung desjelben meine Schrift: Die Bibeleregefe Moſes Maimuni's, 
©. 138, ferner Revue des Etudes Juives, XXXIV, 101—105. 

7) %. Zebamoth 9d oben. 

8% ©. oben ©. 540. 

9%) Midr. Sam. e. 2 Ende: bio mo gb Km 7 mI2 MU TR 
7 7p ınaaı won. Vielleicht ift, mit Hinblid anf Chauna's Palm d. 
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tenden griech. oöyxia; Hiob Fonnte fi nur auf eine Unze Ver— 
dienst berufen.!) — Pi. 149, 6. Somie das „zweiſchneidige Schwert” 
nach zwei Seiten verzehrt, jo ſpendet die Thora Leben für beide 
Welten, für diefe und die Fommenbe.?) -— Ruth 1, 8. wy' iſt 
awygeſchrieben. Es ift alſo Verheißung, nicht bloßer Mund?) — 
Ib. V. 9. zeyon, nicht voll geſchrieben cas2oN), deutet an, daß 
nur Gine von ihnen Ruhe finden fol im Hauſe ihres Mannes, 
nicht Beide.) 

Sinmal kam er in einer Ortjhaft in die Synagoge und fand 
Lern. 2, 3 als Anfang der Periope.d) Da wählte er Pi. 17, 14 
ala Provemium zu dieſem Verſe und deutete den Pialmvers auf 
den Stamm Levi jo: „Welche Männer” (onen = orna =) find 
gene, die von „deiner Hand, o Ewiger“, ihren Antheil bekommen 
haben ; nicht „vom Lande“ rd) nahmen fie ihn, jondern „ihr Ar— 
theil ward ihnen am Leben”, an den geweihten Gaben im Heilig- 
thum, „und mit deinem Aufbewahrten fülft du ihren Leib," das 
find die gemeihten Gaben im Lande; „jatt werden die Söhne". 
alles Männliche unter den Kindern Aharons fol davon eſſen; 
(Lev. 6, 11) „und lafjen das Uebrige ihren Kindern“: „was übrig 
pleibt von dem Speiſeopfer“. 


Sam. 2, 1 f.), der Ausdrud mw 3%, auf die Ddichterifche Begabung der 
Betenden gedeutet. 

1) Tan. B. my 14: 13 07 mar dw RpiiR MDR RMIN IS m. In 
Gen. r. c. 29 Anf.: sun 5. 

2) Schir r. zul,2 ans a sr TER KU , im Anſchluſſe an 
einen Ausipruh Samuelb. Nach man's (I, 490, 3). In Peſikta 102b 
Hat dies Nech em ja, während in Schir r. ib. die Controverje zwiſchen 
Jehuda und Nehemja anders lautet. Danach ift Ag. d. Tann. IT, 
263, 1 zu berichtigen. 

3) Ruth r. 3. St. (ftatt #78 3 "7 hat Jalkut z. St: 7 mar" 
KANN). 

4) Ruth r. 3. St. Nur Jalkut z. St. nennt den Autor: 7 7792 79 
(I. xXnXx) XIN. 

6) Lev. r. c. 3 (6); Eſther r. c. 3: mb bie arme ST oma ur 
RATE WIN RDIDD [117 MDR INK. In Lev. r. xar ft. xnx; in Eith. r. 
"757 vn. Bu diefer wichtigen Angabe über die Perifopen |. Monatsſchrift, 
Ihrg. 1885, ©. 362. 
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29. Chanina b. Jizchak. 


Nur als Agadiſt genannt, im paläſtinenſiſchen Talmud zwei— 
mal, im babyloniſchen gar nicht erwähnt. Er kömmt weder als Tra— 
dent,t) noch mit irgend Jemandem in perjönlichen Beziehungen 
vor. Bloß einmal fteht feiner Meinung die Samuel b. Am: 
m i’8 gegenüber.?) Ausſprüche von ihm tradiren Jojua b. Ne: 
Hemja und Huna. Der Erftere tradirt in Ch. b. J.'s Namen 
einen Ausſpruch, den die anderen Gelehrten Eleazar b. Pe: 
dath zufchrieben.?) 

Drei Abfälle giebt es: der Abfall des Todes iſt der Schlaf, 
der Abfall der Prophetie der Traum, der Abfall der Fommenden 
Welt der Sabbaih.*) 

Hinmel und Erde find nur um des Verdienſtes Jakobs 
willen geſchaffen worden, nach Pſ. 78, 5: er richtete das 
Zeugniß auf um Jakobs willen; das „Zeugniß“ aber ſind 
Himmel und Erde, nah Deut. 4, 26.5) — Heil dem Weib- 
geborenen, der ſolche Verheißungen von feinem Schöpfer ver: 
nahm, wie Jakob (Gen. 28, 15). Und dennoch ſchickte er Boten 
an Ejau (Gen. 32, 4); er faßte, wie e8 im Spruche heißt (Prov. 
26, 17), ohne Noth die Ohren des Hundes an.) — Als Jakob 


ı) Zn Schodher tob zu Pi. 20, 5 giebt ps? 12 7 ( un 
n 43) eine andere Verfion zu dem Gebete Gamliel's 11. für Chilfa b. 
Karuja (Ag. d. T. J, 93). 

2) 3. Berach. 10a; Gen. r. c. 15 g Ende (agadiſche Deutung des 
Wortes NE%. ©. auch unt. ©. 685, Anm. 2. Ueber Samuelb. Ammi, 
j. unt. Abſchn. 87. 

3) S II, 33, 1. — In Schir r. zu 8, 11 fteht irrthümli 3 9 
prıa' für nx 9 (dj. II, 271, 2). In Koh. r. zu 1, 9 ift pre 2 nT aus 
pry> 2 jom 29 geworden, wie aus Sabbath 28b, Chullin 60 a erfihtlic) 
ift. Zu Gen. r. e. 74 (10) ſ. ob. ©. 590, N. 2. 

Gen. x. e. 17 6), e. 4 (1N: ...nmban wıhw. Abin fügt 
hinzu (f. oben, ©. 412,9. 6): das Licht der Höhe und der Sonnenball; die 
Weisheit der Höhe und die Thora — Bgl. b. Berach, 57 b (anonym): die 
fünf Dinge, deren jedes den 60. Theil eines entiprechenden Höheren bildet; 
die drei Ießten find Sabbath, Schlaf, Traum. 

5) Lev.r. c.36 (4), trad. von Jofjuab. Nehemja; ©. 81,41. 

6) Tanch. B.rıbwn 2. Vgl. Gen x c. 75 (8), das Provemium Huna’s. 
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mit dem Schutzengel Eſau's Fämpfte (Gen. 32, 25), jagte Gott 
zu diefem: Mit fünf Amuletten verjehen, tritt ev dir entgegen: 
dem eigenen Verdienfte, dem jeines Vaters, feiner Mutter, jeines 
Großvater, feiner Großmutter, Miß dich mit ihm, ob du nur 
jeinem eigenen Berdienjte Stand halten Fannjt.!) Da „jah er, 
daß er ihm nicht beifommen Lönne.”?) Die ganze Nacht kämpften 
fie mit einander, Schild gegen Schild. Als „die Morgenröthe auf: 
gieng, ſagte Jener: Laſſe mich ziehen I" (8. 27).?) — Jakob 
„warf fi fiebenmal nieder” (Gen. 33, 3); er hörte nicht auf, 
ji betend Hinzuftreden, bis er die göttliche Eigenjchaft der Ge— 
rechtigfeit zu der des Erbarmens Hingeleitet hatte.*) 

Gen, 2. 21. Die Worte „er ſchloß Fleiſch unterhalb der- 
jelben” weiſen auf die göttliche Fürſorge Hin, welche den unteren 
Theil des menschlichen Körpers durch größere Fülle verjchönt und 
von dem des Thieres unterfhieden hat.) — 4, 16 „Er gieng 
hinaus“, d. h. er entfernie fi freudig, vgl. Erod. 4, 14: 
MB 40. 8370). — 13, 9 nbosowien beb.: auf jeden Fall will 
id) dieſen Mann links laſſen.) — 22, 13 (7202 ms». An allen 
Tagen de3 Jahres find die Iſraeliten „Feit gehalten” durch Sünden, 
„verwidelt“ in Drangjale; aber am Neujahrstage nehmen fie die 
Pojaune — „das Horn des Widders“ —, flogen in dieſelbe und 
bringen fi in Erinnerung vor Gott, der ihnen ihre Sünden ver- 


1) ımara box mDys DIS ne pIRw NDy Josp TTn. 

) Gen. r. ce. 77 g. E., Schir r. zu 3, 6. Ueber das in Gen. r. fol: 
gende Gleichniß |. I, 471, 3. 

3) Gen. r. c. 77 Ende. 

*) Gen. r. ce. 78 (8). 

°) Gen. r. ec. 17 (6); Rob. r. zu 3, 19 pnet 9a jo Di dawy 
MDR3> MOND x Row 175 ınınmnd m map. Vgl. IL, 159, 2. 

&) Gen. r. c. 22 9. E., Lev. r. c. 10 g. Anf., Peſikta 160 b; tradirt 
von Huma (in Gen. r. xen ”ı, aus xam corrumpirt). Sn Sch. tob zu 
Pſ. 100 (2) ift als Belegftelle für diefe Bedeutung von x2 Eſther 5, 9 
eitirt. 

* ) Gen. r. c. 41 6); Rob. r. zu 10, 2. Ch. b. J. deutet den 
Hiphil als Factitivum: 8133 01775 Iixuwd mix Anz daD, 
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giebt.) — 24, 50. „Vom Ewigen ift das Wort ausgegangen“, 
auf dem Berge Morija (Gen. 22, 172) — Erod. 1, 15. Joche— 
bed heißt mew, weil fie Iſrael erhalten hat, um deijentwillen der 
Himmel (mew, Hiob 26, 13) erſchaffen wurde; Mirjam heißt 
no, weil fie ihrem Water gegenüber das Antlik erhob (nen 
00), indem fie ihn mit freimüthiger Rede von jeinem Ent- 
ichluffe, von feiner Frau getrennt zu leben, abbrachte.,“) — Num. 
31, 5. Nur die Zahl der thatjählih in den Krieg Ziehenden 
war 12000; eine gleiche Anzahl bewachte das Lager.) — Deut. 
4,30 ff. „Du wirft umkehren zu dem Emigen, deinem Golte . 
von dem Tage an, da Gott den Menſchen ſchuf auf der Erde.“ 
So wie id den erften Menſchen gerichtet habe und ihn freiſprach, 
indem ich ihm einen meiner Tage (ein Jahrtaufend, Pi. 90, 4) 
ſchenkte, jo ſchenke ich auch euch einen Tag, den Neujahrstag, da ihr 
zum Gerichte vor mich Hintretet (Pſ. 119, 91); und wenn nod 
jo viele Ankläger gegen euch mwären, jo gedenke ich der Opferung 
Iſaaks und ſpreche euch frei.) 

Sofua 7, 21. po name beb. babyloniſchen Purpur.d) — 
Jerem. 22, 24. „Von dort reige id dich hinweg;“ ich reife von 


1) Gen. r. e. 56 (9); der Schlußſatz: Dix bw wnpa Iaımb jbIB) 
ift aus dem folgenden Satze Zevi’s (II, 429, 4) wiederholt. In j. Taan. 
65. d oben ift Eh. 6. 3. (Tradent Huna) ber Satz Levi's zugejchrieben ; 
ebenjo in Lev. r. c. 29 g. E. GNX "13 KT und Pelifta 155a an 'V, 
wo ein dem hier wiebergegebenen Ausfpruche Ch. b. 3.3 ähnlicher Ausſpruch 
Levi's über das Neujahr folgt (II, 320, 1). — ©. unten zu Deut 4, 30ff. 

2) Gen. r. c. 60 (10), tradirt von Sofuab.Nedhemja — 
Die Paraphraje zu Gen. 27, 34, welche in Tanch. B. nızbın 23 den Namen 
Ch. b. Jizchak's irägt, gehört nad) Gen. r. c. 67 (2) Berechja an. 

3) Erod. r. c. 1 (13). 

+) Schir r. zu 4, 4 pm a man 'D aus Tand. und Num. r. zu 
ergänzen. 

5) Peſikta r. c. 40 (167 ab), tradirt von JZofua.b. Nehemia 
(ftatt aa Lo V f. oben, ©. 681, Anm. 1). 

% Schir r. zu 8, 11. In Gen. r. c. 85 Ende ift #7 7 als Autor 
genannt. — Zu IL Sam. 19, 1 ift in Peſilta 196 a ein Ausſpruch mit 
Kun 13 prBt IR eingeleitet (eine Hichr. hat pri? 12 mu "N, und bas 
ift wol das Richtige): 2 bed. zürnen; David ließ den Bringer der Todes⸗ 


nachricht niederftoßen. 
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dort hinweg das Reich des Hauſes David.) — Ezed. 9, 4. 
Das n, das auf die Stirnen der dem Tode Gemeihlen gejchrieben 
werben fol, bed. aM, zu Ende ift, nämlich das Verdienſt der 
Väter?) — Habaffuf 2, 16. Gott ſpricht zu Nebukadnezzar: Deine 
Herrlicfeit und die deiner Väter ftammt nur von der Ehre 
N33B) her, die dein Ahne (MerodahBaladan) dem Zidkija's (Chizkija) 
gegeben bat (Jeſ. 39, 1), und nun „jättigft du did an der 
Schmach“ bon nyaw), die du ihm anthuſt.) — Bi. 7, 1. wu 
mweift auf das gewaltſame Gerichtäverfahren (Pix, das Tribunal) 
Eſaus (Roms) Hin. Denn Kuſch bed. joviel wie Nimrod (Gen. 
10, 8); Eſau aber gleicht Nimrod, weil er wie ein Jäger die 
Menſchen fängt („wie Nimrod ein Held der Jagd,“ Gen. 10, 9), 
indem er das Verbrechen, deſſen fie bezichtigt werden, als von 
ihnen zugeftanden hinſtellt.) — Pi. 90, 10. Damm bed.: ihre 
Herrſchaft, nah 371, Pi. 87, 4; Jeſ. 30, 7. — 365) 2. 11. 
Wer Gottes Heimfuhungen in diefer Welt erfahren hat, der 
erhält einen ſolchen Antheil an der fommenden Welt, wie Abraham 
der „Gottesfürchtige“ (Gen. 22, 12).%) — Eda 2, 1. yon om 
meilt auf Abraham's Beichneidung hin.”) — Koh. 1, 12. „Ich war.“ 

1) Schir r. zu 8, 6. 

2) Edha r. zu 2, 1. In Sabbath 55a jagt dis Samuel. 

3) Efther r. e. 3 Anf. Eingefchoben ift die Legende zu Jeſ. 39. 

4) Gen. r. c.37 (2), trad. von Jofua b.Nehemja: bw "os 733 
OR 29. Dieje Art des inquifitorifchen Gerichtsverfahrene Roms wird 
auf diefelbe Weife zur Erklärung der Worte TE yır Wir (Gen. 25, 27) ge: 
ihildert (Gen. r. e. 63, 10, anonym): 33 [ko n22 x5 YD3 MIST NR % 
709 bep jxp mbwn xdı Toy. Ausführlicher in Ruth r. unt. zur Erflärung 
bon TD>D7 (Proverb. 21, 8): Sanwı by aa) DINO KITD yoın 1Dy MT 
“20.2 MM. ©. no Tachlifa aus Caeſarea zu Pf. 37, 7 (oben 
©. 627, Anm. 1). Km may mob Noir am maınT 7 misbo de Sim pvam 
“0. MT TOD NOIR IMMER Did wm Tram 8b DIR. 

5) Sch. tob z. St.: im bay ımabp nı2 Yb1px. 

6) Sch. tob z. St. Die Worte nI2y 1n8T21 bed. demgemäß: Gleich 
—ã deine Furcht Ausgezeichneten iſt der durch deinen Zorn Heim— 
geſuchte. 

) Eda r. z. Et: mix bio dan 20 DI MR HT MaDT TR. 
jpr7. Man erklärt dies fo, daß DTM wie O77 zu leſen fei und das Blut der 
Beſchneidung bedeute; für dieſe Erklärung fpricht auch das barauffolgende 
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Als ich es war, war ich's; jetzt aber bin ich nichts mehr werth.!) 
— Rob. 6,7, „Alles, womit fich der Menſch abmüht“, in Erfüllung 
der Gebote und der Ausübung guter Handlungen, ift „Für feinen 
Mund“,“ d. i. für ihn feldft, und weder für feinen Sohn, noch für 
jeine Tochter. Deshalb „wird auch die Seele nicht voll;“ da fie 
weiß, daß fie für fich ſelbſt jich abmüht, wird fie nie jatt des 
Thoraftudiums und der Pflihterfüllung.?) — Dan. 2, 35 O1). 
Wer hat e8 ihnen, den Weltreihen, verurjacht, daß fie wie Spreu 
zerjtoben ? Sie ſelbſt, indem fie ſich an den Herrlien (amıR) 
vergriffen!®) 

Zu Pi. 78, 70. David jonderte (xby) beim Weiden bie 
einzelnen Thiere feiner Herde von einander ab (ſezx n>>n Ab 
jonderungen der Herde): die Bödlein ließ er bie Spigen der 
Kräuter efjen, die Böcke den mittleren Theil der Kräuter, die 
alten Thiere die Wurzeln. Da ſagte Gott: Da er bie Herde zu 
weiden verfteht, möge er kommen und meine Herde, Sirael, meiden !4) 

Während Abraham feinen Sohn Iſaak auf dem Altare 
fefjelte (Gen. 22, 8), wurden die Schußgeifter der Bölfer von 
Gott gefefjelt. Als fich aber Iſrael in den Tagen Jirmeja's von 
Goit abwendete, jagte Gott (Nahum 1, 10): Meinet ihr etwa, 
daß noch immer (72) dieſe Schußgeifter (ddp — DW) gefefjelt 
(os130) find? Somie Iſrael fih dem Trunfe ergab (D’K12D DN2D)), 
wurden jene Feſſeln gelöft, „verzehrt wie trodene Stoppel."?) 





Gleichniß Judan’s. ©. oben ©. 269, Anm. 1 (welche Anmerkung zu ©. 
288, Zeile 11 gehört). Doch ift es möglich, daß Ch. b. 3. 077 mit O7 im 
Sinne von 28 erklärt (j. Levy I, 454 a). 

) Koh. r. 3. St. 

2 Koh. r. z. St. In Lev. r. e. 4 g. Anf. ift arg? 2 bin '- ftatt 
nx 12 men genannt. Jedoch ift diejes das Richtigere; denn in 2ev. r. 
geht eine im Koh. r. fehlende Deutung Samuelb. Ammi’3 voran (j. 
oben E. 681, Anm. 2). Das in Koh. r. folgende Gleichniß gehört Levi an. 

3) Gen. r. ce. 63 8). 

‘) Sch. tob z. ©t., tradirt von Jojua b. Nehemja warm. 
jn3D; prx 12 mn 3 0W2 muß aus Jalkut II, 823 ergänzt werden. 
Anonym, mit einzelmen Abweichungen in Erod. r. . 2 (2). 

5) Sen. r. c. 56 (11), wo ftatt des nirgends vorfommenden Yen " 
any‘ 2 gelejen werden muß »m2> 13 Mur "N (. D. Luria). Jalkut zu 
Nachum: KBB 2 MUT 5. 
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30. Ehija b. Adda aus Jope. 

Beredja iſt zweiter Tradent neben ihm für einen Aus— 
jprud Samuel 6b. Nachman 8)). Er jelbjt tradirt von Jir— 
meja einen Ausſpruch Zeira’s.?) Sonſt ift er nur als Autor 
einiger Agadaſätze befannt.?) — Erod. 12, 3. Mit wwo iſt an- 
gedeutet, daß Jeder aus Iſrael das yon den Aegyptern göttlich 
verehrte Thier hinausziehen und vor defjen Augen ſchlachten möge.*) 
— Lev. 25, 14. Die erjten Worte des Verſes enthalten die Mah- 
nung: „Wenn ihr“ auch dereinjt den Völkern der Welt „verkauft 
werdei" GEM, jo bleibet ihr dennoch Verbündete eueres Schöp— 
fer3.d) Als ſolche betrachteten fih Chananja, Mijchael und Azarja, 
als fie das Anfinnen des Königs, fein Göbenbild anzubeten, zu— 
rüdmiefen (Daniel, 3, 18).6) — Nah Hoh. 8, 12. Wer mit Müh— 
ſeligkeit Thora lernt, der bekömmt „Tauſend“ zum Lohne, wer 
ohne Mühjeligfeit lernt, „zweihundert“.7) — Die Seele im Menſchen 
bat den fteten Trieb, den Körper zu verlaffen. Wieſo bleibt fie 
im Körper ? Gottes Herrlichfeit erfüllt den ganzen Weltraum 
(Serem. 23, 24) und die Seele, jo oft fie den Körper verlaffen 
will, fehrt vor dem Anblicke ihres Schöpfer zurücd zu der ihr ges 
mordenen Wohnftätte. Die Männer der großen Verſammlung haben 
diefen Gedanfen mit den Worten ausgedrüdt: „Du erhältft Alle 


1) ©. J, 515, 3. 

2) 3. Megilla 74 b unt. (daraus Maf. Sofrim, 13, 3, wo TR ftatt 
sur). In b. Megilla 16 b ift als Autor des betreffenden Ausjpruches („die 
Namen der Söhne Hamans jeien nebjt den Anfangsworten von Eftber 9, 
20 in einem Athem zu lejen“) der Vater unjeres Chija, ſpo DT Te", 
genannt. Offenbar Tiegt hier eine Verkürzung der Autorangabe vor. Adda 
aus Jope findet fi) b. Taanith 16 b unt. 

3) Chija 5b. Adda, der Zeitgenoffe Mani's (ſ. Frankel 82 b) ift 
jünger als fein Namensbruder aus Jope. 

4) Pelifta 55ab, Peſikta r. e. 15 (78 b); am Schluffe die aramı. 
Redensart: bo mb wm. In Erod. r. c. 16 (3) ausführlich, anonym, 
dasſelbe. 

5) aaa) ponw nn; das iſt die Paraphraſe des Textwortes Inmyb, 

6) Lev. r. c. 33 (6). 

?) Schir r. z. ©t. Dann folgt diefelbe Beweisführung wie oben bei 
Abin, ©. 409, Anm. 5. 
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am Yeben® (Nch. 9, 6).) — Unjer Chija findet fih noch als 
Autor einer Dichtung über Abraham, wie er die Göbenbilder 
jeines Vaters zerichlägt.?) 


31. Chija b. Luliani. 

Ein Sohn des Tradenten der Agada Jizchakss). Der paläſt. 
Talmud nennt ihn als halachiſchen Genoſſen Joſe 6. Abuns.9 
Der babyloniſche Talmud enthält zwei Agadaſätze von ihm. In 
dem einen dichtete er Folgendes:) Ich hörte die Wolken zu 
einander jprechen : Kommet und lafjet ung Regen nah Ammon 
und Moab bringen. Da jagte ich ihnen :%) Als Gott feine Thora 
jeder Nation anbot, nahm feine jie an, bis Iſrael fam und jie 
annahm ; und ihr lafjet Iſrael und werfet euren Negen auf Am— 
mon und Moab I”) Werfet ihn doch hier herab! Und die Wolfen 
thaten jo: es fam der Regen herunter.) — Im zweiten Gabe 
deutet er die doppelte Vergleihung des Frommen mit der Palme 
und der Gederim Pſ. 92 13:?) fein Stamm erneut fich, gleich dem 
der Geder und er trägt Früchte, gleich der Palme, — In Gen. r. 
findet fih von ihm die Deutung eines der Ausdrücke in Neh. 8, 


8; er findet nämlih in den Worten sIpn2 1921 eine Anfpielung 


1) Schocher tob zu Pi. 62 (8). ©. denjelben Gedanken mit anderen 
Worten bei Chanina b. Zdi, oben E. 555, Anm. 3. 

2) Sen. r. €. 38 (13). 

3 ©. 11, 210, 7. 

9 ©. Kethub. 3E das, Nazir 53 c oben. 

5) Taanith 25 a, wahrjcheinlid aus einer Faftenpredigt. 

#6) Hſchr. München: yad np, I. 7b noR, Die Verſion der Ausgaben 
(autet: yrwan mob "oxR, und macht demgemäß das dann Folgende zu einer 
Anſprache an Gott. 

N So Hihr. Münden: 3Ra2ı Hoya Ia9WBo NE NPaW TIMM. 

8) Ch. b. 2. tradirt einen Ausiprud 9 oſchaja's über die der: 
einftige Belehrung aller Noachiden; |. I, 108, 4. 

% Taanith 25 ab, Baba Bathra 80 bi varıyıy 93 Kn '7 W07. Uno: 
nym Sch. tob zu Pi. 92 (1). 
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auf die Entſcheidung der zweifelhaften Sagabtheilung an gemifjen 
Stellen des Bibelterte3.t) 


32. Chija b. Nedhemja.?) 

In zwei Abjchnitten des Koheleth finden fi Deutungen von 
ihm: zu 2, 4—8 und 12, 3—6. Was die leßtere Stelle betrifft, 
jo giebt er für einzelne Ausdrücke der allegorijchen Schilderung 
des Alters eine von der gewöhnlichen, anonym überlieferten Auf— 
faffung abweichende Erflärung.?) — Die „Jahre, von denen du fagit : 
ih babe feinen Wunſch in ihnen“ (Koh. 12, 1), das find die Tage des 
Meſſias, in denen e3fein Berdienft und feine Schuld geben wird.*) — Die 
Schilderung von Salomo's Reichthum in Koh. 2, 9 erklärt er als 
Allegorie auf die Worte der Lehre und ihr Studium.d) — An 
Koh. 2, 15%) Enüpft er folgende Bemerkung: Wenn der Schüler 


1) Gen. r. e. 36 Ende, wo ftatt 317 3 gelefen werden muß 
KIT CT zu 779 corrumpirt): MYAITT Yo8. In j. Megilla 74d 49 
anonym (OMRIK 2): DT. ©. Die Ag. d. Tann. 11, 375. In Gen. 
rt. folgt no) MR, andere Leſung mmanm (j. Theodor Monat- 
ſchrift Ihrg. 39, S. 106); Pſ.-Raſchi gefteht, dies nicht zu verjtehen. Das - 
felbe Geftändnis ift auch der Leſeart MIT gegenüber am Plage. Sollte 
dies aus IKT entjtanden fein? 7x als maſſor. Ausdruck ſ. bei 
Frensdorf, Massora magna, Gloſſar ©. 4. 

2) zoo 1a mr 9 in 2ev. r.c.36 g. Endeberuht auf Tertentftellung, 
f. oben ©. „34, Anm. 13. 

3) Koh. r. z. St.; Lev. r. c. 18 Anf. Jede Erklärung ift für fich mit 
Ch. 5b. N.'s Namen bezeichnet. Zu V. 3 findet fich die Erklärung Ch. b. 
N.3 für die „Wächter des Haufes (MMnXy ftatt PMydx) auch Tand). ©. 
mn 7. — man find ihm die Flügel der Lunge (M8Y), aus der die Stimme 
herborfömmt (Hp 8. 4). — Wr n12 find die Nieren, die finnenden (von 
72, — nb2 ift die Gurgel num, durch welche „Gold“ und „Silber“ 
verſchwendet wird. 

+) Lev. r. ib., Koh. r. ib.: man #5) mar mb oma pIRW won Mid". 

5) Koh. r. z. St, mit der Einführung Nwy Rbr UymD 21n37 pR 51 
mn 973 Rd SSTo 8 KT ob bw. — Aus den 16 Einzelheiten diefer 
Deutung feien hervorgehoben: „Häufer“ find Synagogen und Lehrhäufer; 
der „Iprießende Wald“ bed die lernenden Kinder; nuuyn find die Agada’s, 
das Ergößende Ypy) der Bibel. S. aud) Ag. d. Tann. II, 503, 7. 

6) Koh. r. z. St. Noh 137 bw owo Ayiow Ser) TuS Tobnm jr DR 
anya mwobnn by Day nr 307 N) ab) PRi AmanwD ınmın. 
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nicht verpflichtet wäre, den Lehrjag im Namen jeines Lehrers vor⸗ 
zutragen, jo wäre morgen deſſen Lehre vergefjen ; und wie würde 
dann der Lehrer fih mit Hingebung dem Schüler widmen ? 


33. Ehilfija. 

Am meisten ala Tradent Simons genannt, mit Pinchas 
als zweiten Xrabenten,t) der aber aud amdere, von Ehilkija 
überfommene Agadaſätze tradirte.?) Diejer tradirte au von Abah u3) 
und Ada.) Von den wenigen Agadajägen, als deren Autor Ch. 
jelöft genannt ift, werben zwei durch Pinchas tradirt. — Gen. 
21, 7. 560 (nicht 127) bedeutet mit jeinem Zahlenwerthe Hundert: 
wer hat — jo jprigt Sara — dem Abraham angedeutet, daB er 
zu hundert Jahren einen Sohn zeugen wird 25) — Joel 4, 13. 
Das Gebot richtet fih an die Engel.) — In dieſer Welt be: 
wirkten es die Sünden, daß Sfrael für die Thora taub (Ser. 6, 
10) und daher für die Gotteögegenmwart blind ift. Auch Jeſaja 
fordert die „Tauben“ und „Blinden“ auf, zu hören und zu jehen 
(42, 18). Sie aber antworten: Wir können nit jehen (el. 59, 
10) und nit hören (Pi. 38, 14). Was thut Gott in der Zu: 
funft ? Den zum Leben Auferjtandenen öffnet er Augen und Ohren 
(Zei. 35, 5), und fie hören die Worte Gottes (Jeſ. 30, 5) und 
ſehen, wie er fie belehrt (ib. V. 20). Dann geht in Erfüllung 


1) ©. II, 440, 12; oben ©. 313, Anm. 4. Chilkija tradirt Halachi— 
ſches von Simon, j. Schekalim 46 bee, Jebam. 9 byr- 

) ©. oben ©. 313, Anm. 5, 6, 7. 

»).©,. IL 112,8, 

4) ©. oben, ©. 111, U. 1. 

5) Gen. r. e. 53 (9), Tanch. B. x 37, tradirt von Pinch as. In 
Gen. r. folgt dann als Pindas’ eigene Erklärung: Wer hat dem Abraham 
frifche Säfte gegeben? (Won mon, Deut. 23, 26°. In Bei. r. ec. 43 (180 a) 
ift diefer Deutung fo eingeführt: mpom 7 awa kon “2 [727 ENS'D TR, 
während die erfte Deutung dort ganz fehlt. Im Jalkut z. ©t. (I, 93 Anf., 
aus Gen. r.) ift die erfte Deutung anonym, Die zweite tradirt Pinhas von 
Ch. In Tanch. B. fteht die zweite Deutung anonym. 

%) Schoder tob zu Pf. 8 Anf., trad. von Pinchas. Dagegen die 
Gelehrten: an Jirael. 
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das Wort (Prov. 20, 12): Das hörende Ohr und das jehende 
Auge, beide hat Gott ſelbſt — Fein Engel, fein Seraph — ger 
wirt 1!) — Gegen das Hriftlide Dogma vom Gott Vater, 
der feinen Sohn tödten läßt, wendet fih folgender Ausſpruch:?) 
Stumpffinnig find die Lügner, die da jagen, Gott babe einen 
Sohn?) und laſſe ihn tödten. Wenn Gott es nicht mit anjehen 
tonnte, dag Abraham feinen Sohn ſchlachte, ſondern mitleidig rief 
(Gen. 22, 12): ſtrecke deine Hand nicht aus gegen den Knaben 
— hätte er feinen eigenen Sohn tödien laſſen, ohne die ganze 
Welt zu zerftören und fie zum Chaos zu machen? Darauft) be- 
zieht fih auch das Wort Salomo’s (Koh. 4, 8) von dem „Einem 
ohne Zweiten, der feinen Sohn und Bruder hat.” Iſrael aber 
nennt Gott aus Liebe feinen Sohn (Erod. 4, 22). 


34. Chizfija, 

Schüler Jir meja's,“) als Halachiſt hervorragend und 
Schulhaupt in aejarea.) Ein Samaritaner nennt ihn einmal: 
Meiſter der Juden.) Er tradirt öfters Agada Früberer, aud 
tannaitifche, die er von Jirmejas) oder Aha?) gelernt hatte. 
Auch bei Ausſprüchen von Abahu und Simon finden wir ihn 
als Tradenten.!?) Er erzählt die Anekdote von Dama b. Nethina, 
dem Heiden von Ajkalon.1!) — Eine Agada über die Schaufäden trägt 
feinen Namen :12) Wenn fi die Siraeliten in den mit Schaufäden 


1) Agadath Bereihith c. 69, trad. von Aſchian. 

2) Ib., ec. 31 Ende, trad. von Abin. 

3) Hier ift zu ergänzen: ınob mo mm. 

*% Das Folgende ausführlicher anonym in Koh. r. zu 4, 8. 

5) ©. oben ©. 99, A. 5. 

6) Dort hört ihn Mani, f. oben ©. 445. 

) R DTST RT nR 138 "x, j. Sanhedrin c. 2 Ende (20d). 

8) ©. I, 190,6; 220,1; 261, 4; 333, 2; 407, 3; Ag. d. T. IL, 74,5. 

9%) ©. oben ©. 111, A. 2. 

10) ©. II, 35, 4; 100, 5; 111, 1. — II, 449, 5; 463, 3, 

11) ©. oben ©. 339, Anm. 1. 

12) Sch. tob zu Pf. 90 (18) ao mm Kb MIy723 joanD demo jnıa 
ma 9 Ra nuya poanen Damen un 2 vor (Wwaıb m nban xow 
0. 17 y 
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verjehenen Mantel hüllen, mögen fie die Schaufäden mit dem 
Himmelblau an denfelben jo anjhauen, als jei Gottes Herrlichkeit 
auf ihnen. Denn es heit (Num. 15, 39): Ihr jollt ihn — das- 
ift Gott — ſehen, nit: ihr ſollt fie jehen.!) Außerdem deutet er 
Prov. 15, 7 („das Herz der Thoren ijt nicht jo*)?) auf Leute, 
deren Thora fih außen zeigt, während nicht? von ihr in ihnen 
iſt, gleicht der Eleinen Kupfermünge, die im Kruge Klinge Klang ruft.®) 


35. Derofai. 


Zu Deut. 9, 9, „Ih ſaß auf dem Berge.“ Wie durfte 
Moſes figen, während Gott ihn belehrte? Er jaß auf einem Stuple 
(xa$Edpx), wie ihn die Rechtsgelehrten (sxoAzorıxot) benüßen, wenn 
jie vor dem Könige reden: fie jigen auf dem Stuhle, während es 
den Anſchein bat, als ftünden fie.t) 


36. Dimt. 


Dimi, wol identiih mit dem im jerujalemijhen Talmud 
Öfter8 genannten Abudimi (Abdimi), dem Babylonienfahrer,?) 
war der hauptjählihe Gemährsmann von Pumbeditha für bie 
Kenntnig paläftinenfiiher Lehrjäge und Traditionen. Wie jpäter 
A bin,®) fand auch D. in Abaji den eifrigiten Zuhörer, während 
fih Joſeph feinen Mittheilungen gegenüber ſteptiſcher verhielt.”) 


1) Vorhergeht ein Ausſpruch über das Himmelblau, den Chizfija im 
Namen Meir’s gelehrt hat (j. Ag. d. Tann. II, 25, 1). 

2) Schocher tob zu Pi. 1 (21): ma Pinao INN DIR 3 IIR 
DYBaD. 

5) Diejes Sprichwort np win wın mımba KTNER K77 findet ſich 
auch B. Mezia 85 b. 

9 Exod. r. ec. 48, 4. Diefer DT "7 ift vielleicht der in Midr. Sam. 
c. 28 (4) als Tradent Jirmeja’s genannte ne) 9. Ueber dieſen „Stuhl 
Moſes'“ ſ. meine Vermuthung in Revue des Etudes Juives, Bd. XXXIV, 
S. 300. 

5) rim) wimar . ©. Frankel 60a (wo dieſe Identität ver— 
muthet ift); oben ©. 234, 9. 2. 

6) ©. oben ©. 398, 402. 

N ©. Die Ag. der bab. Am. ©. 111. 
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Dimi brachte befonder3 Ausfprühe Jochanans nad Babylonien,t) 
aber auch ſolche anderer Autoritäten.) Einmal giebt er, in 
emphatiſcher Weije deren Thatſächlichkeit verfihernd,?) die Tradenten- 
fette einer au Jirmeja’3 Munde vernommenen R ab’jhen Ha- 
lacha.) Er berichtet aus dem Leben und der Praxis der Tannaiten?), 
auch fonftige Hiftorifche Daten,®) ferner über paläjtinenfijche Merf- 
mwürdigfeiten,?) Sitten?) und Volksſprüche.“)) Er trägt haladijche 
Eregefe vor,!)) auch nichthalachiſche Schriftauslegungen, für die 
er feinen Autor angiebt,!!) oder die er nur im Allgemeinen als in 
Paläftina gebräuchliche Exegeſe bezeichnet.1?) Intereſſant ift die 


ı) ©. I, 250, 4; 265, 5; 308, 1; 338, 1. Halachiſches jehr oft (z. ©. 
Sabbath 7a, 8b, 63b; 72a; 85b u. f. mw.) 

2) 3.8. Simon b. Lakiſch, Temura 12b; Jannai, Mena. 26 b; 
Chanina, Sabbath 52a, 125 b; Eleazar, Sabbath 134b, Sand. 56a, 63a; 
Menach. 12b, 55a, ſ. auch I, 17, 25 Jizchak, II, 519, 4. 

3) Sr 91 987 Dy DIRT (aus Hiob 19, 27). 

4) Sabbath 145a. Jirmeja hatte fie von Zeira, diejer von 
Chija b. Aſchi, diefer von Rab. Ueber Dimi's perfönlichen Verkehr 
mit Sirmeja ſ. Befahim 60 b, Temura 14a om 5 mr DB 12). 

5) ©. Sabbath 147 a; Erubin 83a; ib. 86 b, Chagiga 15b (f. Ag. 
d. Tann. II, 3); Kethuboth 96 a; ib. 100a; Sota 21a; Baba Mezia 35b. 
Aus der Praxis Sojuab. Levis, B. Kamma 114 b. 

6) Berach. 44a (dom König Jannai); Kiddufhin 31a (Dama b. 
Nethina); Aboda zara 11; ib. 36b (aus der Hasmonäerzeit). 

) Cabbath 108b (vom todten Meere); Kethub. 111b (Fruchtreich- 
thum der Weinftöde). 

8) Kethub. 17a (ein Hochzeitsjang); Baba Mezia 58 b (Ethiſches). 

%) Sabb. 152 a; Erubin 3a; Taanith 10 a; Megilla 18a (j. 1,134, 2). 

10) Soma 72 b (Erod. 29, 29); Baba Mezia 75 b (Erod. 22, 24). 

11) Zu Gen. 6, 6, Sand. 108a (der Autor ift Levi, j. II, 361, 1). 
— 3u I. Sam. 1, 11 (vgl. Levi, II, 374, 2). — Zu Je. 3, 1-5. Cha- 
giga 14a (vgl. II, 94,7). — Bi. 68, 20 (ejchatologifch gedeutet), Sanh. 
100 a (vgl. 1,187, 6). — Zu Prod. 27, 14. Arachin 16a. — Zu Hoh. 1, 2 
Ab. zara 35a (der Autor it Sohanan, ſ. I, 262, 1. 

12) Bu Prod. 23, 29, Sand. 70a x3Nyn> OR, zwei Erflärungen 
möglich). — Zu Prov. 25,8 f., Sand. 44 b. Auf Abaji's Frage: KID RT 
mb INDYDIK XDa K2NYD2 antwortet er mit einer fühnen Deutung, in welcher 
der Engel Gabriel gegen die Verunglimpfung Abraham’s und Sara’ in 
Ezech. 16, 2 vor Gott Einſpruch erhebt. Was D. in Bechor. 8 a (xa1yn3 ax) 
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Auslegung eines Verſes der Proverbien, mit der er die Trage 
Abaji's, welches der einfache Sinn diefes Verſes ſei, beantwortet.) 
— Sehr merkwürdig und harakteriftiih für die Art, in welder 
Geſtalt geſchichtliche Nachrichten über das römiſche Rei in den 
babyloniſchen Schulen ſich feitjegten, iſt Dimi’3 Erzählung von 
den Kriegen der Römer:?) Zweiunddreißig Kriege führten die 
Nömer mit den Griehen und Fonnten fie nicht befiegen, bis 
jie fih Sfrael als Bundesgenofjen zugejellien, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: Wenn von uns die Könige jein werben, 
jo jeien von euch die Statthalter (Erapyoı,; wenn von euch die 
Könige, jo von uns die Statthalter. Hierauf entboten die Römer 
den Griechen Folgendes: Bisher haben wir unjeren Streit durch 
Krieg ausgefochten, jest laßt uns auf dem Wege des Rechtes 
entſcheiden! Perle und Edelftein, welches von ihnen joll die Unter- 
(age des andern jein? Die Antwort der Griechen lautete: Die 
Berle dem Edeljtein. Weitere Frage: Ehelftein und Onyr, welches 
jet Unterlage? Antwort: Der Onyr. Der Onyr und das Bud 
der Thora? Antwort: Der Onyr. Darauf jandten die Römer 
folgende Botſchaft. Nun denn, das Bud der Thora iſt bei uns 
und Sirael mit und. So befiegten die Römer die Griehen. 26 Jahre 
lang hielten die Römer dem Wolfe Iſrael Treue; nach deren 
Ablauf unterwarfen fie es fich.?) 


37. Doſa. 
Als er am Neumonde des Nifjan ftarb, wurde — gegen den 
Brauch — die Trauerceremonie der Yabung der Hinterbliebenen nicht 


tradirt, über eine gemeinjame Eigenthümlichteit von Fiſch, Menſch und 
Schlange, fteht anonym in Gen. r. c. 20 0). 

ı) Chullin 133a: 2713 'xD2 KIPT TOWB. So fragt ihn Abaji 
hinfichtlich Prov. 25, 20. D. antwortet: 17 ur⸗ phnb w>. 

2) Aboda zara 8b. 

3) Den hiftorifhen Kern dieſer jonderbaren Gonftruftion bildet das 
Bündniß der Römer mit dem jüdijchen Volke, zur Zeit als diefes unter den 
Maftabäern gegen die Griechen Krieg führte; vielleicht auch das Verhältniß, 
das zwiſchen Herodes und Dem römischen Neiche beftand. Bol. übrigens 
Sojeph Lehman's Ausführungen, Revue des Etudes Juives 
XXXVI. 1. 
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unterlaffen.?) Der jerufal. Talmud hat einen Halachaſatz von ihm ;?) 
außerdem find einige Agadajäge von ihm erhalten.) — Gen. 24, 7. 
Der Engel, von dem Abraham jpricht, ift ein zur Begleitung 
Eliezer8 bejtimmter Engel; einen zweiten bejtimmte Gott dazu, 
daß er NRebelfa zur Duelle binausbringe, wo fie mit Eliezer zu— 
jammenfam.) — Bj. 137, 5. Gott jpridt: „Wenn ich dein 
vergeffe, o Serufalem, dann vergefje meine echte”, Wunder 
zu üben.?) — Prov. 3, 26. Die „Falle,“ vor der Gott bewahrt, 
ift die Funktion der religionsgefeßlihen Entjcheidung.®) 


38. Dofa b, Tebeth. 

Den einzigen Ausspruch, an den diefer ungewöhnliche Name?) 
geknüpft iſt, tradirt Huna.d) Er lautet: Zwei Triebe hat Gott 
in jeiner Welt erjchaffen, den Trieb zum Götzendienſt und den zur 
Buhlerei. Der zum Gößendienft ift längft entwurzelt; der andere 
Trieb ift noch aufrecht. Wer — jo ſpricht Gott — demjelben wi- 
derjtehen Kann, dem rechne ich es jo an, ala hätte er beiden Trie- 
ben widerftanden.?) 


1) 3. Moed Katon Ende. Nach einer ähnlichen Angabe über Tan- 
um b. Chanilai. (ob., ©. 628, A. 12). 

2) %. Baba Mezia 72a unt. 

3) ©. Ag. d. Tann. II, 390, 4. 

4) Gen. r. e. 59 (9). 

5) Peſikta 131b, im Anſchluß an einen Ausſpruch Bar Kappara's 
(Ag. d. T. II, 510, 2). 

9 Gen. r. e. 1 (14): mr7 jD 7550. Neben Deutungen von Levi 
und Abahu. Der Name ift hier YxEIT7 gejchrieben; doh Jalkut z. St. 
bat #17. 

) n2B 13 xD17 9. Wenn manniht annehmen will, daß na aus 
»N2% corrumpirt iſt, fo ift der Namensv ein weiteres Beiſpiel für die An- 
wendung von Monatsnamen als Perfonennamen. Der jer. Talmud 
fennt einen mon 13 7m, |. ob. ©. 222 Aus fpäterer Zeit habe ich den 
Namen jiorND gefunden, |. Revue d. E. J. XXIX, 295. In der Alle. Beit 
des Judenthums, Ihrg. 1896, S. 100, wird aus dem Sahre 1884 ein per- 
fiiher Jude Namens 70% erwähnt, der perſiſch Newruz („Neujahr“) hieß. 

8) Schir r. zu 7, 8 (7nDID nm. 

°) Dann folgt ein Gleihnik von Jehuda [b. Simon], oben ©. 
212, Anm. 2, und der Ag. d. T. II, 54, 6 erwähnte Ausipruh Benaja’s. 
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39. Dofithai, 

Tradirt Agadajäge von Samuel b. Nahman!) und 
Levi.?) Dem Ausſpruche ©. 5. Nahmans über den Sabbath?) 
jeßt er feinen eigenen entgegen: Der Segen, mit welchem der Sabbath 
vor den übrigen Tagen ausgezeichnet ijt (Gen. 2, 3), befteht darin, 
daß jeder Tag einen Genofjen hat, mit dem er ein Paar bildet: 
Sonntag und Montag, Dinftag und Mittwoch, Donnerftag und 
Freitag; der Sabbath bleibt für ſich allein.*) 


40. Dofithai aus Biri, 


Drei Schriftauslegungen aus feinen Predigten wurden in 
Babylonien überliefert,d) vieleicht durh Ulla, feinen Landsmann, 
der einmal eine halachiſche Frage an ihn richtet, Eine jener Aus: 
legungen, zu Num. 10, 36,°) ſtammt aus dem tannaitijhen Mid- 
raſch;) eine zu I. Sam. 22, 1f.,°) beruft ji auf eine tannaitiſche 
Ueberlieferung, wonach Keila eine in der Nähe der Grenze gele- 
gene Stadt war.) Die dritte Auslegung betrifft Pi. 19, 13, 
David gli einem jamaritaniihen Krämer; er legt jeine Sünden 
allmählich dar. Zuerſt fpriht er von den „Srrthümern.” Gie find 
dir vergeben, jagt Gott. „Bon den verborgenen Bergehungen rei- 
nige mih!* Sie find dir vergeben! „Bon den muthmwilligen Ver— 
gehungen Halte fern deinen Knecht.“ Sie find dir vergeben! „Es 
mögen nicht herrſchen über mich“ die Schriftgelehrten, indem fic 
von meiner Sünde öffentlich reden. Auch dieſes jei dir zugegeben ! 
„Ich möge rein werden von großer Miſſethat“, indem meine Schuld 
nicht niebergefchrieben mwird.!*) Dies aber wies Gott zurüd: es 
096.1, 488, 2; 502, 2 (mo Huna zweiter Trabent); 508, 2. 

2) ©. II, 431, 4. 

8) I, 492, 5. 

4) Gen. r. e. 11 g. Ende. — Eine Tradition Dojithars 
1 I, 10, 

5) Alle mit 3 07 nDrT 7 977 eingeleitet. 

6) Ab. zara 40a. ©. Die Agada ber bab Amor. ©. 9. 

7) Baba Kamma 83a. 

8) ©. Sifrö 3. St. ($ 84 Ende), Bar. Jebam. 64 a. 

9) Erubin 45 a. 

10) &, die Bar. Joma 86 b. 
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könne nicht ein ganzer Abſchnitt aus der heiligen Schrift getilgt 
werden.t) Endlich bat David: Vergieb mir jene ganze Schuld mit 
Bathjeba. Da verwies ihn Goti auf die Worte, die einft fein Sohn 
Salomo in feiner Weisheit über eine jolde Schuld ſchreiben 
werde (Prov. 6, 29). „Sollte ich ganz verſtoßen ſein“, fragte 
David. Nimm Leiden auf dich! Und David that fo. 


41. Eleazar b. Abina, 

Er tradirt Agadaſätze Acha's.?) Der babylonijhe Talmud 
fennt zwei Ausjprüche von ihm: Wer den 145. Palm täglich 
dreimal fpricht, der ift deſſen verfichert, daß er ein Sohn ber 
fommenden Welt ift.3) — Größer ift, mas vom Engel Michael, 
als was vom Engel Gabriel gejagt ift; denn von Jenem ijt ein 
einmaliges — ununterbrochenes — Fliegen ausgejagt, Jeſ. 6, 6, von 
Gabriel ein unterbrochenes Fliegen, Dan. 9, 21.4) — Im palält. 
Talmud findet ſich feine Bemerkung zu I. Kön. 8, 54: Galomo 
breitet feine Hände zum Himmel aus, darauf hinweiſend, daß dieje 
Hände fi beim Bau des Tempels nichts angeeignet haben.) Ferner 
zu Nebem. 9, 14: Das zum Sabbath gehörige nyzo iſt plene 
geiehrieben, um anzudeuten, daß das Gebot des Sabbath allen 
übrigen Geboten der Thora gleichwerthig jei.) — Judan tradirt 


1) Mit der Begründung: das Jod, welches von dem Namen Sara's 
genommen wurde (Gen. 17, 15), fehrt im Namen Joſua's wieder (Num- 
13, 16). Das ftammt von Joſuab. Kara, j. Ag. d. Tann. II, 315, 4. 

2) ©. oben ©. 111, 4. 1. 

3) Berachoth Ab. 

4) Berachoth ib. — Nad) einer Lejeart gehört EI. b. Abina auch der 
Jebam. 63 a ftehende Ausſpruch damen Sawa on Du1y5 XS MUymD IN, 
nad) Zephanja 3, 6f. 

5) J. Berach. 3e unt. Vorhergeht die Bemerkung Aibo’s, oben 
©. 71,4 2. 

6) J. Nedarim Asb oben, im Anſchluſſe an einen — anonymen — 
Ausſpruch, der die Gleiwerthigfeit des Sabbaths mit der Gejammtheit der 
übrigen Gebote in der Thora (Ervd. 16, 28F.), in den Propheten (Ezech. 
20, 21) und in den Hagivgraphen (Neh. 9, 14) angezeigt findet. In Erod. 
r. c. 25 Ende ift diejer Ausipruch felbft und zwar ohne die Deutung von 
n25 Gleazar b. Abina zugefchrieben. 
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zwei Ausjprühe von ihm: Das Wunder des Regens ift dem der 
Auferftehung gleichgeadhtet ; beide find Gegenftand des Jubelgejanges, 
der Regen, Pi. 65, 14, die Auferjtehung, Jeſ. 42, 11.1) — Zweien 
wurde die mefjianifche Endzeit enthüllt, aber dann wieder verdedt ; 
Daniel, nah Dan. 12, 4, und Jafob, nad Gen. 49, 1.?) — Aus 
Gen. 14 entnimmt E. b. Abina ein Mefjiagzeihen: Wenn du die 
Reiche der Welt einander befriegen fiehjt, dann harre auf den 
Fuß des Meſſias; denn aud Abraham ward Erlöjung zu Theil, 
dadurd, daß die Könige mit einander Krieg führten.?) 


42. Eleazar b. Menachem. 

Zu einer kosmologiſchen Theſe Abahu’s führt er einen fie 
bejtätigenden Vers an.t) Pinchas tradirt in jeinem Namen die 
auf Pi. 119, 62 beruhende Dichtung über Davids Aeol3harfe,°) 
welche anderwärts Simon dem Frommen zugeichrieben ijt®) 
und deren Seitenſtück eine Dihtung Levis bildet.) Einen 
auch bei anderen Autoren fih findenden eſchatologiſchen Gedanken?) 
findet er in Pi. 36, 9 ausgejproden.?) — In Prov. 15, 29 find 
ihm die „Frevler“ die Propheten der heidniſchen Völker, die 
„Frommen“ die Propheten Iſraels. Jenen offenbart ſich Gott 
wie Jemand, der aus „fernem“ Lande kommt (j. Jeſ. 398) 


1) Gen. r. c. 13 (6) wo x” wol nicht x3X "N bedeutet, wie Il, 183, 
3 angegeben ijt, jondern por . In Jeſ. 42, 11 iſt „bo ı2wm 9m fo ver⸗ 
ftanden wie By DS 1, Jeſ. 26, 19 („die Bewohner der Feljengräber”). 
Bol. Sifrö zu Deut. 32, 43. 

2) Gen. r. e. 98 g. Anf., Sch. tob zu Bi. 31 (7). Der Tradent ift 
in Sch. tob jay 4, in Gen. 77171 I geihrieben. Im Bezug auf Jatob |. 
Samuelb. Nahman I, 514, 2. 

3) Gen. r. c. 42 (4). 

4) Gen. r. e. 23 g. Ende. ©. II, 139, >. 

5) 3. Berach. 2dss, Peſikta 62 b, Edha r. zu 2, 19. 

6) B. Berach. 3b unt. 

7) ©. II, 353, 2. 

8) I, 416, 3. 

9) Lev. r. e. 27 (1), Tan. TOR (2. 9). An Sc. tob zu Pi. 34 
Ende ons 12 pri2V 1, Jallut 3. St. yor . Ein Jizchak b. Menachem 
findet fich fonft nicht. 
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den Propheten Iſrael's aber offenbart er ſich unmittelbar („er 
erihien,” Gen. 18, 1; „er rief,“ Le. 1, 1).)9 — Endlich 
ift €. 6. M.'s Name noch bei einer Deutung von yyonb, Gen. 
13, 3, genannt.?) 


43. Eleazar bar Merom (Meron). 


Vielleicht nach der galiläifchen Ortſchaft Meron jo benannt.?) 
Er gehörte zum Kreiſe Jona’, an den er eine zur Liturgie 
gehörende Frage richtet.) Er giebt eine originelle Symbolik für die 
Laubhütte: Nach den Tagen des göttliden Gerihtes, am Neujahr 
und am DBerjöhnungstage, an denen über Sirael vielleicht die 
Strafe der Verbannung verhängt wurde, verbannen fie fich jeldft 
freiwillig auß ihren Häufern in die Laubhütten, und Gott rechnet 
es ihnen jo an, als wären fie in's Exil gezogen. Nah Micha 
4, 10: „nun ziebft du aus der Stadt hinaus und wohnſt auf 
dem Felde, ala fümeft du nach Bahel.“5) — Iſrael heißt nobnw 
(Hob. 7, 1), als die Nation, welde den Wachpojten der Welt 
Gott übergiebt nabwiw, ſowol in diefer als in der fomm enden 
Welt.) — 11, Echa 2, 22, erflärt er mit einem griechiſchen Worte, 


1) Lev. r. e. 1 (13), wo rybr in Rydx verſchrieben ift. 

2) Gen. r. c. 41 9. Anf.: Abraham ſuchte feine früheren Stationen 
auf, um jeine Schulden zu bezahlen. (Es wird vorausgeſetzt, daß er erſt 
auf der Rückreiſe von Aegypten zahlen konnte, in Folge des unmittelbar 
— 8.2 — erwähnten Reichthumes). 

3) no findet fih nur einmal (f. unten, Anm. 6), zumeift od; 
aus diejem ift einmal doyp geworden (j. folg. S., Anm. 2), einmal jogar d 
(folg. S., 4. 1). 

4%. Taanith 68 b, (dgl. j. Megilla 75 ars, Maſ. Sofrim 21, 7), 

5) Peſikta 189 a: om ArıX 218 Pwip ar mob Dinb SS pda 'n SDR 
DYID27. 

6) Gen. r. e. 66 Anf., Schir r. 5. St. gie a x). Midr. Sdir 
Hal. ed. Grünhut z. St. (bloß Nydk "m: NYDDOX PubwaD -nıx 
.. op 59; in Schir r. lautet das Fremdwort (— statio) Vyvxdx (= 
stationaria). Die obige Weberjegung gebe ich nur vermuthungsmweije, indem 
ih orbwa in der Bed. von „übergeben“ (j. I, 336, 1) auffaffe. Es fcheint 
ein auf statio zurüdgehender militärifcher Ausdrud zu fein. Lazarus, 
Die Ethik des Judenthums, ©. 421, überjegt mit Verfennung beider Wort: 
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das Schmaroger bedeutet.!) — Aus dem Verhältniſſe der Zahlen 
in II. Ehr. 2, 1, wonach auf je 42 Mann ein Aufieher kam, 
Ihließt er, daß der in Ruth 2, 5 erwähnte Auffeher 42 Schnitter 
befehligte.?) 


43a. Farazdak b. Nachſcha. 

Diejen fremdartigen Namen?) trägt ein Autor, der einmal 
al Tradent bei einer Auslegung JZehuda b. Simons zu 
einem Pſalmverſe vorfümmt,*) ein anderes Mal als Urheber 
der Auslegung eines Pjalmverjes.d) Er veriteht Pſ. 136, 4 jo: 
Gott allein weiß, wag er an Wundern für di thut. Dazu be: 
ruft er ſich auf eine ähnliche Deutung Abdimis aus Chaifa 
zu Bj. 46, 1.°) 


44. Dela.’) 
Neben Zeira der bedeutendite Gejeteslehrer in den erften 
Sahrzehnten des vierten Jahrhundert3.?) Z. pflegte ihn als den 


bedeutungen: „Ein Bolt, welches den Beftand der Welt erft vollfommen 
madt. * 

1) Eha r. 3. St. wm 72 89): jremwipip, nad der richtigen 
Lejeart (Koscorpanelog). 

2), Ruth r. 3. St. mo "2 89. Dazu die Bemerkung: nur bei 
diefer Anzahl könne eine gehörige Auffiht über die Arbeiter ftattfinden. 

3) PITmmD oder PTNND geichrieben. Ich halte es für das arabiſche 
pre. Krauß, Lehnwörter, I, 105, 141 denkt an Ilp6doxog. Ein Autor, 
Namens jors, kömmt in Sch. tob zu Pſ. 46, 2 (nur im Terte des Jalkut) 
als Urheber eines Ausſpruches vor, alfo an derjelden Stelle, wie Farazdaf. 

*) ©. oben ©. 195, Anm. 1. 

5) Sch. tob zu Pi. 46 (1), nur im Terte des Jalkut: 13 mTnnD 
son: 0% ift aus p verſchrieben). 

6) ©. oben ©. 537. 

7) Der Name wird in fehr verihiedenen Formen und Kürzungen 
geichrieben ; außer xh noch wor, wybır, npbir, ar, ab, ah. 

©. Frankel 75b, Weiß II, 101 f. Hela ftarb furz nad) 
Zeira, f. j. Kidduſchin 68 ca, wo gelefen werden muß: 1x2 17 07 
Kun Tara ab 707 map an 107, ſ. Frankel 80a oben, hat feinen 
Sinn). 
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„Erbauer der Lehre” zu rühmen.t!) Mit Abba finden wir ihn 
in Zyrus;?) mit Abba 6. Memel bei Aſſi.) Aibo 6. 
Nagri träge bei ihm halachiſche Traditionen vor‘) Abin 
der Aeltere war fein Schüler und bradte die von ihm empfangene 
Belehrung nad Babylonien.d) Zu feinen Schülern gehören auch 
Sona und Joſe.) In Babylonien war Hela nie, und 
die Angabe über feine Anweſenheit im Haufe Abba 6 
Sceta’s beruht auf entjtellter Tradition.?) Hela fümmt nirgends 
als Tradent für Agadafäge Früherer vor;?) und er jeldit ift 
nur mil einer Fleinen Anzahl agadiſcher Ausjprüche vertreten. In 
jeiner Zrauetrede über Simon 5b. Zebid, denjelben, den aud 
Le vi in einer Rede beflagte,) nahm er Hiob 28, 12 zum 


1) Diefes, wie Näheres über 2.8 Beziehungen zu Hela ſ. oben 
S. 11; ©. 8,4. 3. 

2) ©. oben ©. 520, Anm. 3. 

3) J. Nazir 55a. 

*) ©. oben, ©. 659, U. 4. 

5) ©. oben ©. 400, U. 2. 

6, ©. oben ©. 108, A. 2. 

) Sn Chagiga 5b Heißt es nämlih 27 xI173 po min so 
xbw 32 93 73%. Er hört ein Kind Amos 4, 13 recitiren ; da ruft er aus: 
giebt «3 für einen Knecht, dem fein Herr „Eundgiebt, was jein geheimes 
Sinnen ift,“ eine Rettung (d. h. kann der Menſch vor Gott beitehen) ? 
Aehnliches wird nun von Chaggai erzählt, Sanhedrin 111b oben: 
RbY 93 739 937 8973 Daer pibo mim am 1; aber in ber paläftinen- 
ſiſchen Verfion de3 Berichtes über Chaggai ift das große Schulgebäude von 
Tiberias der Schauplag (ij. oben ©. 672, A. 7). Wir dürfen annehmen, 
daß auch Hela in demfelben Schulgebäude durch das Hören des Prophetenwortes 
aus Kindermund die Anregung zu feinem Ausrufe befam. Urjprünglich lautete 
die Meberlieferung im Babylonien beidemal: 12° 127 x3772, auf der Treppe 
des L2ehrhaufes; dgl. x29 m2 j. Sand. 28252. Dann feßte man den 
Namen des durch fein Lehrhaus berühmten alten babyloniſchen Lehrers 
Schela (. Die Ag. d. bab. Amor. ©. 35) Hinzu; endlich wurde aus ’37 
KO 3917 m39 : 809 34 N man 93T. 

°) In I, 383, 1; 420, 2; 510, 2; I, 22, 7; 47,5; Ag. d. T. 
IL, 346, 5; 403, 7 ift er zumeift als Tradent für halachiſche 
Exegeſe genannt. 

9 ©. oben, ©. 624. 
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Terte.t) Bier Dinge — jagte er — find ein Bebürfniß für die 
Welt: Silber, Gold (3. 1), Eijen, Kupfer (V. 2). Jedoch für 
alle giebt es, wenn fie verloren gegangen find, einen Erſatz; „die 
Weisheit aber, woher Tann fie gefunden werden?“ Für den 
Weifenjünger fönnen wir, wenn er gejtorben ijt, feinen Erjag 
finden! — Auf Hoh. 1, 2 gründet fi feine Bemerkung: Es 
giebt Worte, durch melde man verdient, auf den Mund geküßt 
zu werben.2) — Sej. 43, 7 wendet er gerade jo an, wie Eleazar,?) 
ala der ihn begleitende römiſche Sklave des Patriarchen Jehuda's III., 
Namen? Germanus, die H. von einem tollen Hunde drohende 
Gefahr von Hela ablenkte und jeldjt in Gefahr fam.*) — Aus 
Deut. 7, 10 ſchließt er, daß die göttliche Vergeltung nur dem 
„Haſſer“ Gottes nicht aufgeſchoben wird, mol aber dem vollkom⸗ 
menen Frommen.“) — Die erſten Worte von Deut. 27, 13 
deutet er jo: „Dieje jollen fih dem Fluche enigegenftellen.” Wenn 
ein göttliches Strafgeriht über die Welt kömmt, wird es von den 
Frommen niedergehalten.“) — Aus Jerem. 34, 14 ſchließt Hela, 
daß Iſrael wegen der Uebertretung des Gebotes von der Frei⸗ 
laſſung der Sklaven büßte.) — MiSpB, I. Kön. 12, 31, leitet 
er von yıp ab: Sarobeam nahm die Priejter von den „Dornen,“ 


1) 3. Berad. de, Horaj. 48b; Schir r. zu 6, 2, Koh. r. zu 5, 
11: nby won (Bor. on, Schir r. ab a5 ı Day; Gm. r. c. 91 (9) 
hy nnd wybr Day. 

2) 5. Ab. zara 41d oben a5 Y; daraus Midr. Schir Haſch. ed. 
Grünhut, p. 16 ar 'D: DT NR emby pimWwow DT @". 

3) ©. II, 10, 1. 

+) 3. Sabbaıh 8e unt. 

5) Erubin 22b oben IX '). 

6) Lev. r. c. 2 (6): mpbr 7 WS OR "9 ad m 995 7 (im An⸗ 
ihluß an einen Ausiprud Sam. b. Nahman' I, 494, 2). Dieie 
Autorangabe kann nicht richtig fein, da Ammi nit im Namen 
Hela’3 (Ilai's) tradirt hat. Vielleicht ift die Autorihaft zwiihen Ammi 
und Hela zweifelhaft (aljo Bere ch ja im Namen Ammi's, Chelbo 
im N. Hela’3). Einmal wird im pal. Talmıd Hela zugejchrieben, was im 
babylonishen T. Ammi als Autor hat (j. II, 156, 4). 

7) 3. Roſch Haſch. 58 d unt. In einer anderen Quelle hat dies 
Ach a (ob. ©. 149, A. 6). 


702 Amoräer des vierten Jahrhunderts. 


d. i. den Niedrigften im Bolfe.!) — Hoſea 7, 7. ormew na ıbar 
bed. : fie entjegten die Richter ihrer Wiürde.2) 

Geiftreih ift H's Sentenz von den drei Dingen, an denen 
man den Charakter eines Menſchen erfennt;?) die Allitteration der 
betreffenden hebräijchen Wörter kann man etwa jo wiedergeben : 
der Menſch wird erfannt beim Zechen, beim Zahlen, beim Zürnen.t) 
— Der Satz, daß der Satan zur Zeit der Gefahr als Ankläger auf- 
tritt, ®) beweiſt er mit Jeſ. 37, 3 („diefer Tag“, alfo nicht ein 
anderer, nicht gefährlicher).) 

Es find noch mehrere Beifpiele der halachiſchen Eregeje Hela’s 
zu erwähnen.”) Ein von ihm ausgejprochener Grundfaß der bala- 
chiſchen Schriftauslegung lautet: Jede Auslegung paßt fih dem 
Gegenftande des betreffenden Bibeltertes an.) Ein font nur in 
der tannaitijhen Bibeleregefe vorfommender Ausdrud wird von 
Hela in der Mifchnaeregefe angewendet.) — Als charakteriſtiſch 
jei noch folgender Vorfall aus 9.3 Leben erwähnt. Er Hatte ſich 
am Treitag Abend beim Lehrvortrage verjpätet. Als er nad) Haufe 
kam, liefen feine Leute ſchon; und er Iegte ih auf die Treppe, 
weil er am Sabbath nicht an's Thor klopfen mollte.10) 


1) 3. Aboda zara Anf. (39 a). ©. Jochanan zu II. Kön. 17, 
32 (I, 374, 6). 


2) 3. Aboda zara 39 b,, gegen Levi (EI). Dies ift II, 335 
nachzutragen. 

°) Erubin 65 b oben Rydox , Bar. non m, In Tand. map Ende 
mit 57 'X eingeführt. Ebenfalls anonym in erweiterter Form Derech erez 
zuta ce. 5. 

4) BY 1D1921 YD193 199 DIR Dias Swbwn. 

5) ©. 06. ©. 57, A. 13 S. 114, A. j. 

6) J. Sabb. 5 b ob., tradirt von Bi Ina. 

7) Zu Erod. 36, 3, j. Sabb. 2 bı4, trad. von Chiztija.-— Lev. 
27, 34, j Sabbath 14as1. — Deut, 24, 6, j. Nazir 5dası. — Je. 30 
24, j. Maaferoth 49 ass. — II. Ehron. 7, 9, j. Moed Katon 80 dar. 

8 3. Joma 40 car: Wuy3 wamoı wann 53 (in Bezug auf zweierlei 
Auslegung der beiden Twyn, Exod. 29, 39); j. Megilla 72ass. 

% 3. Joma 42 bes, 1379 51. ©. meine Ausführungen in Stade's 
Zeitſchrift für die altteftam. Wiſſenſchaft, Ihrg. XVII, ©. 98. 

10) 3. Beza 63 a unt. KATI Sy xyın =, 
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45. Hillel b. Berechja. 


Mol Sohn des großen Agadiſten, jedoch nur durch folgenden 
Sag zu Echa 1, 5 befannt:!) „Alle ihre Dränger find zum Haupt 
geworden.” Wer Iſrael bedrängt, teigt im Range. Erſt nad 
Jeruſalems Zerftörung wurde Caejarea, die Feindin Jeruſalems, 
zur Metropole.?) 


46. Hillel, Sohn Samuel b. Nachman's. 

Diejer Sohn des großen Agadijten?) iſt als Uhrheber zweier 
Agadajäge bekannt. Daß die Autoritäten der Gegenwart denen der 
Vergangenheit im Range gleichgeftellt find, folgert er aus Nebem. 
8, 17: bier wird die Ehre Jojua’s verunglimpft und fein Name 
vw gejchrieben, um anzuzeigen, daß die Ehre des Oberhauptes 
jener Zeit der jeinigen nicht nachſteht.) — In den Zahlen von 
Hoh. 8, 12, findet er das Verhältniß zwiſchen dem Verdienſte des 
Lehrer und des Schülers ausgedrüdt: der Schüler empfängt 
Zweihundert, der Lehrer Taujend.) — Im babylonijhen Talmud 
wird ihm ein Ausſpruch über das Achtzehngebet zugejchrieben, der 
jonft Levi gehört ;°) ferner eine halachiſche Bemerkung, die bei den 
Bemwohnerinnen Eleinerer Städte eine geringere Gefalljuht annimmt.”) 
Bielleiht ift unjer Hillel der Urheber jener berühmten Äußerung, 
wonach Sirael feinen Meſſias zu erwarten babe, meil die Der: 
heißungen über diejen bereits in den Tagen des Königs Chizfija 
erfüllt wurden. Jo ſeph, das Schulhaupt von Pumbeditha, wider: 


1) Cha r. 3 St. Zum erften Theile des Satzes ſ. Joch anan, 
I, 318, 8; zum zweiten (über Gaejarea), ferner die Legende vom Schweſter— 
johne des Kaijers Titus, Gittin 56b unt. 

2) pheum popmen pupp map Diswıy manrwo. Das zweite 
Fremdwort ift ungewiffer Bedeutung. 

s) ©. I, 482, 6. 

9 3. Schebiith 36b, Kiddujhin 610, Midr. Sam, ec. 15, Koh. 
r. zu 1, 4. 

5) Schir r. z. St. 

6) Berach. 28 b. €. UI, 318, 2. 

7) Eabbath 80a. 
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legte diefe Anſchauung mit dem Hinmeije auf die Weisjagungen 
des nacderiliihen Propheten Zacaria.!) 


47. Idi. 

Idi, deſſen Agadajäge in großer Anzahl von Huna tradirt 
werden, ift wahrjcheinlich ein Sohn Jakob b. Idi“s.?) Außer 
Huna) erjcheinen als Tradenten nah ihm Judan,‘) Chanin,’) 
Sofua db. Nedemja,) Meſcharſchija.') Er jelbit tradirt 
Ausjprühe von Chama db. Ehanina,) Samuel db. Nach— 
man?) und Jizchak.0) In feiner Ueberlieferung lejen wir eine 
Ihöne Anekdote aus dem Leben Simon db. Jochai's.) Bon 
dem noch bejtehenden Reſte des babyloniichen Thurmes jagt Idi, mol 
nad eigener Anihauung: Wer auf jeiner Spibe jteht, fieht die 
P almbäume vor ihm jo Fein, als wären jie Heujchreden.??) — 
Genefis 32, 24. „Er nahm fie und jchaffte fie hinüber.“ Er machte 
fich jelbjt einer Jahre gleich, nahm von dem einen Ufer und fchaffte 


1) Sand. 99a mbar asw Inmenb mwo ons pie SDR Dann 
mom m’2. Joſeph leitet jeine Widerlegung mit den Worten ein: Fr Baba 
Sa db ran (Gott verzeihe es ihm). Hillel's Ausipruh mar vielleicht 
von polemifcher Tendenz gegen das Chriſtenthum eingegeben. 

2) ©. oben ©. 57). 

3) S. aud) die Traditionsfette: Huna — Idi — Joſeph — Jehuda 
— Samuel, j. Berach. 4ass, nah der richtigen Lejung; j. Bubers Be- 
merkung zu Tanch. B. 75 75 1 (Anm. 3). 

4) ©. I, 454, 5. 

5) Gen. r. c. 66 Anf. 

6) Sch. tob zu Pi. 9 (7), bloß ywım 5. 

7) 3. Roh Haſchana 59e unt. Der Name xwwmwn fehlt in 
Frankels Mebo und ift auch IL, 570 nachzutragen. 

9) S. I, 454, 5. 

9) ©. Tanch. B. ax 15. Vgl. oben ©. 56, U. 7. 

10) ©. II, 219, 4 — Idi tradirt Haladhisches von Jirmeja, j. 
B. Bathra e. 10 Anf. 

11) Schir r. zu 1, 4 (dj. Ag. d. Tann. II, 72, 2). — ©. ferner die 
von Huna im Namen Idi's erzählte Anekdote, j. Bea 20 b oben. 

12) Gen. r. c. 38 (8), trad. von Huna. 


Idi. 705 


an’8 andere Ufer.t) — 39, 9. ornbab (nicht nd) ift ein Schwur: 
„Bei Gott“, ich begehe dieſe große Mifjethat nit 1?) — Num. 7. 
Die Opfer der Stammfürften find vollftändig glei. Dies Iehrt, 
daß Alle vollkommen und einander gleih waren.) — Num. 26. 
In den Namen der Gejchlechter ift ein n am Anfange des Wortes, 
ein > am Ende desjelben ; das deutet an: Gott ſelbſt — 7; — zeugt 
für fie, daß fie die Kinder ihrer Väter find.) — Num. 28,30. Beim 
Opfer des Wochenfeftes fehlt die Angabe nson (j. hingegen V. 15, 22; 29, 
5, 11,16 u. ſ. w.). Gott jagt damit: Nachdem ihr — an diefem Tage — 
das Joch der Thora auf euch genommen, rechne id) es euch fo an, als 
hättet ihr niemals gejündigt.d) — Deut. 9, 16. Zehn Gebote — 
ſpricht Gott zu Iſrael — habe ich euch gegeben, bie faft Alle euch 
jelbft betreffen; mußtet ihr gerade das mic) betreffende Gebot 
übertreten, indem ihr „lündigtet gegen den Emigen, euern Gott.“®) 
— 1. Kön. 13, 4. Goit ſchützt die Ehre des Frommen mehr, als 
feine eigene Ehre! Jarobeam hatte, ohne daß ihm etwas widerfuhr, 
auf dem Gößenaltare geopfert; als er aber die Hand gegen den 
Gottesmann ausſtreckte, da verdorrte fie.) — Pi. 9, 5. Der 


1) Gen. r. e. 76 Ende, trad. von Huna: gb am) wa may 7Dy 
gan say x. Math Seh. und Levy (I, 367 b) leſen =e), im Sinne bon 
Fährmann, welches Wort aber fonft nıcht vorfümmt. Tob. b. Gliezer über: 
jegt den aram. Theil des Ausiprudes nah nn jap nprow DTR>) und 
jegt hinzu: nma3 DW2YT >. 

2) Gen. r. e. 87 (5), Lev. r. c. 23 (11), Ruth r. c. 6 Ende, trab. 
von Huna (in Gen. r. I. x ft. ww). Vorangeht die Bemerkung (ded 
Tradenten): nom map a1b5 (jo Ruth r.,in Leb. r. 'm KPD 0155, in Gen. 
r. Dis mp p3w dr, die fin auf einen früheren Ausſpruch bezieht, wonach 
Joſeph ſeinen böſen Trieb beſchwo en habe. In Tanch. 3. St. anonym: 
an an may un Dimbab 8 YaWD. 

2) Edir r. zu 4, 7. 

) Schir r. zu 4, 12, trad. von Huna. 

5) J. Roſch Haid. 59 e unt., tradirt von Meiharidiia; 
Schir r. zu 4, 4 (mo auch Aha als Tradent genannt ift. — Eine hala= 
chiſche Exegeſe Idi's zu Levb. 8, 6, 7, 13 ſ. j. Joma 838 b. 

6) Erod. r. e. 35 (8, trad von Huna. 

?) Peſikta 15a, trad. von Huna; Huna allein als Autor ge— 
nannt, Tanch. son > 9 Anf. 


706 Amoräer des vierten Jahrhundert?. 


doppelte Ausbrud für Gottes Geriht CH weww bedeutet: ch 
bin ſchuldig — fo ſpricht die Gemeinde Iſraels vor Gott — durd) 
den Schmuß der böfen Handlungen, die id begangen ; die Völker 
der Welt aber find ſchuldig durch die ſchwere Knechiſchaft, mit 
der fie mich bedrängen.) — Bi. 22, 22. „Hilf mir vor dem 
Rachen des Löwen; von den Hörnern der Reömim haſt du mich 
erhört“. Das deutet aufein Erlebniß Davids in feiner Hirtenzeit hin.?) 
— Pſ. 66, 15. David wünſchte ſolche Opfer darzubringen, wie 
einfl die Stammfürften, welde Rinder, Widder und Lämmer zu: 
gleich opferten (Num. 7)9) — Bi. 87, 3. Nur in dir, Stadt 
Gottes, wird der verehrte (73%, Deut. 28, 58) Name Gottes 
ausgefprochen,t) — Pi. 105, 22. St. vw I. IP. Gemeint iſt 
Potiphar, der für Lebenzzeit in Feſſeln geworfen wurde.) — 
Hoh. 7, 1. Gott nennt Iſrael mob, die Nation, „welde Frieden 
geftiftet hat zwifchen mir und meiner Welt ; denn hätte fie die Thora 
nit angenommen, jo hätte ich meine Welt zerſtört“.s) — 7, 3. 


1) Schoder tob zu Pi. 9 (7), trad. von Joſua (b. Nedhemja ?) 

2) Sch. tob zu Pf. 22 (28), tradirtvon Huna cm = TR N DV). 
Sn der Erzählung dieſes Erlebnifjes erjcheint da8 Neem als fabelhaftes 
Kiejenthier, welches, als David es fchlafend in der Wüſte fand, von ihm 
für einen Berg angejehen und beftiegen wird. David ſetzt fich zwiſchen 
feine Hörner und gelobt, wenn er herunterfäme, ein HeiligthHum zu bauen, 
hundert Ellen hoch, wie die Hörner ded Neem. Gott ließ einen Löwen 
binfommen, vor den, als den König der Thiere (moTam my 73 by 7509, 
das Neem fich Hinlagerte. David, von den Hörnern des Neem lodgelommen, 
fürdtete fih nun vor dem Löwen; aber es kam ein Hirfch, dem der Löwe 
nacheilte, fo daß David befreit war. — Sein Gelübde erfüllte David nad) 
Bi. 78, 69 (0% 109). In Sch. tob zu Bi. 91 Anf. dasfelbe in anderer 
Verfion und der Einführung: nno 8 1 092 x . Ein Stüd daraus 
anonym Sch. tob zu Pf. 78 (20). S. aud) Sc. tob zu Pi. 92 (9). 

3) Led. r. c. 8 (8), Schir r. zu 5, 1. 

4) Sc. tob zu Pf. 87 (5), trad. von Huna. 

5) Sch. tob zu Pf. 105 (7), wo TR J die richtige Leſung ift (ft. 5 
RD). 

6) Gen. r. c. 66 (2), trad. von Chanin, mt Samuel b. 
Tanchum als zweiten Tradenten. In Midr. Schir Haſch. ed. Grünhut 
3. St. zwiſchen Idi und Chanin noh Mm ja ms al® Tradent. 
Vielleicht ift 2 72 aus Ta2ı2 corrumpivt; alfo: Berechja aus Bozra. 
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Iſt nicht ein Haufen von Pfefferkörnern oder Pinienkernen ſchöner 
als ein „Haufen von Weizenkörnern“ ? Warum wird Sirael mit 
diejen verglichen ? Weil die Welt wohl ohne Pfefferförner und Pi— 
nienferne, nicht aber ohne Weizenkörner leben fann! So fann bie 
Welt auch ohne Iſrael nicht beſtehen.) — I. Chron. 29, 9. 
Das Volk und David freuten ſich darüber, daß fie freiwillige Ga— 
ben jpendeten; und ald David Gott benebeite, ſagte er nicht : 
Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, jondern (V. 10) „Bott 
unferes Vaters Iſrael“, eingedent Jakobs, der zuerft ein Gelübde 
gethan Hatte (Gen. 28, 20).) — 1I. Chr. 29, 17. Hätten die 
Gögen nicht an einem Tage aus dem Tempel fortgeräumt werden 
können? Es dauerte deshalb länger, weil man die in Farbe an 
die Wände gemalten chaldäiſchen Bilder (Ezech. 23, 14) bejeitigen 
mußte?) 

Die von Gott für Iſrael beftimmten Heimſuchungen (Leiden) find 
in drei Theile getheilt : einer fällt auf bie Stammwäter und alle übrigen 
Generationen, mit Ausnahme der Generation der Verfolgung (unter 
Hadrian) und der des Meſſias, von denen jeder je ein Drittel der 
Leiden zufällt.t) 

Es ift wahrſcheinlich unſer Idi, von dem Raba perſönlich 





In Schir r. z. Et. iſt Jirme ja als Autor genannt, als Tradent jan ' 
ma 7772 

ı) Sch. tob zu Bi. 2 (16), trabirt von Huna am). Vorher 
(18) ein anderer Ausipruh Idi's (ohne ZTradenten) : So mie das 
Weizenkorn in der Witte dur) einen Spalt gelennzeichnet ift und alle 
Früchte ihm im Range nachſtehen, fo iſt Iſrael durch die Beſchneidung ge⸗ 
kennzeichnet und alle Völker der Welt ſtehen ihm im Range nach. In 
Schir r. 3. St. ſteht dieſer Ausſpruch zuerſt OYn 18), dann folgt der erſte 
als Anz "3%. In Tanch. wen ’> G. 2) fteht nur biefer ohne Trabenten; 
in Peſ. r. ec. 10 (35a) fteht zuerft anonym ber zweite Ausſpruch, dann 
folgt der erfte, wie in Sch. tob. 

2) Gen. r. c. 70 (2), trad. bon Huna. Dann folgt die Bemerkung 
Judan's, oben ©. 255, Anm. 5. 

5) 3. Peſachim 86. unt. 

9 Sch. tob zu Pf. 2 (9) uud zu Bi. 16 (4), tradirt von Huna. 
Gine audere Quelle nennt Aha als Autor, f. oben ©. 121, A. 8. Biel- 
leicht ift xrın and YTYX corrumpitt. 
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folgende Belehrung über Jeſ. 3, 10 empfieng.t) Wer fromm in 
feinen Pflichten gegen Gott und gegen die Menſchen ift, der ift 
ein guter Frommer; wer aber nur in jeinen Pflichten gegen Gott, 
nicht aber gegen die Menſchen fromm ift, der ift ein nicht guter 
Frommer. — Vielleicht ift er e3, der den halachiſch verwertheten 
Grundſatz ausſprach: Eine Frau hat ſtets ihre Waffen an fi, 
nämlich ihre Schönheit?) Ferner ift er es, von dem Nachman 
(b. Jizchak) jagte: Nur wer fo den Kegern zu antworten ver- 
fteht, wie R. Idi, möge ihnen antworten; wer «8 nit fann, 
unterlaffe e3.3) Das polemiſche Geſpräch, auf welches Nachman 
als Muſter Hinmeift, gieng von Erod. 24, 1 aus. Der Krber 
— mol ein Manihäert) — fragt: Warum jagt Gott nidt: 
Komme zu mir herauf? Idi: 7 ds bed. zu Metatron, d. i. dem 
Engel, deſſen Namen gleich dem feines Herrn ift, nad) Erod. 23, 21 
(„mein Name ift in ihm“). Der Keger: Beter ihn an! Idi: Es 
ift von ihm gelagi: 19 on 58 (ib.), d. h. „vertaufhe OA) mid) 
nicht mit ıhm."5) Der Keger: Was bedeuten dann die Worte (ib): 
„er wird eueren Abfall nicht verzeihen.“ Idi: Du darfil es 
glauben, wir nahmen ihn nicht einmal als Boten Gottes an; 
denn jo betete Moſes (Exod. 33, 15): Wenn du nicht jelbft mit 
ung gehſt, jo führe uns von hier nicht hinauf! 


48. Jakim (Jakum). 
Er lehrte, daß wer das zehnte Gebot des Dekalogs übertritt, 


ı) Kidduſchin 40a. Auf die Frage zum Texte SB 3 DYT2 , ob 
es denn einen Frommen gebe, der nicht gut fei, fagt Raba: Ta 
»5 9308. — Ueber den Aufenthalt Idi's in Babylonien f. oben ©. 704, 
ar Te, 

%) Zebamoth 1152, Ab. zara 5b: may mymr vb mw. Bol. 
Anakreon's zo xAANog Tat; yuvalkıv. 

3) Sanhedrin 38b, wo ftatt des fonft nicht vorflommenden MIT’X 
mit Hihr. München und anderen Quellen gelejen werden muß: 7x, Ebenfo 
ift ftatt "PITE zu leſen: 710, 

4) ©. Die Agada der babyl. Amoräer. ©. 78, Anm. 12. — Fried- 
länder, Der vordriftliche jüdiſche Gnofticismus, ©. 103, fcheint unfere 
Controverſe in die tannaitiſche Zeit zu fegen. 

5) 93 mon dx, vgl. Serem. 2, 11. 
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gegen alle übrigen Gebote des Dekalogs fündigt.!) Diefer im 
einzelnen ausgeführten Theje?) gegenüber ftellte Jehuda bie 
jeinige auf — aber ohne fie weiter zu begründen —, daß wer das 
zehnte Gebot übertritt, nur gegen die fteben Verbote des Dekaloges 
fündigt. Diefer Jehuda ift entweder Judan oder Jehuda 6. 
Schalom. — Mit Jakim ift wol identifh der nur einmal vor- 
fommende Eljafim.?) Derjelbe deutet Pi. 1, 6 fa: Gott läßt 
den Weg der Frevler verderben, um der Frommen willen, damit 
fie nämlich durch jenen nicht in die Irre gerathen.*) 


49. Jakob aus KHefar Nibburaja. 


In der alten Synagoge von Caeſarea, derjelden, in 
welher Abahu gelehrt Hatted), predigte einmal Jakob aus Kefar 
Nibburaja®) gegen die mißbräuchlichen Orbinationen,?) dabei Habakkuk 
2, 19 in folgender Weife deutend: Das Holz und der Stein, die 


1) Befitta r. c. 21 (107 a). #5 [dp] Hay Mars Dip 4 mm m DIDI 
By... May air mem m... man nmoy by ap Yb8> Tarın 
ins ww gmx) myaw. 

2) Diefelbe zielt mit dem zehnten Gebote auf das Verbot des Ge. 
füftes nad) dem Weibe des Nächſten, und in Folge deſſen ift fie faft identiſch 
mit der Thefe Chanina's, bes Vaters Ach a b. Ch.'s (oben ©. 557), 
der basjelbe von der Uebertretung des 7. Gebotes fagte. In der Aus» 
führung wird zum erften Gebot eine Schriftauglegung Abins (oben 
S. 419, Anm. 7) angeführt; zum vierten eine fürzere Verſion ber 
Antwort Chanina’s, des Vaters Acha's, jedoh Ta uhuma zugeihrieben; 
zum 2. und 7. Gebote eine Baraitha Chizkijms (I, 56, 2). Zum 3. 
Gebote: Num. 5, 21; zum 5. Gebote: eine Begebenheit aus ber Gegend 
des Tiberiagfees ; zum 6. Gebote: bie Ehebrecherin wendet Baubermittel 
gegen ihren Gatten an und begeht Ichließlich einen Mord an ihm ; zum 
8. Gebote: Prov. 9, 17; zum 9. Gebote: faliches Zeugnis des Sohnes 
für den Ehebreder. 

8) Der Name oıpr "7 kömmt nod einmal vor: Exod. r. c. 429. E.; 
jedoch iſt er dort Corruptel, f. L, 371, 4 

“ Sch. tob zu Pi. 1 (22). 

6) ©. II, 92. 

6) Die verfhiebenen Schreibungen bed Ortsnamend xV20 "3 |. 
bei Jaſtrow, Col. 867 b. 

7) ©. II, 149. 
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man aufftehen, erwachen heißt, bedeuten den um Geld ordinirten Alte» 
ften; „follte der lehren, ifter nicht in Gold und Silber gefaßt,“ um 
Geld ordinirt? „Kein Geift ift in ihm,* er weiß nichts. Wollet 
ihr ein Wort der Lehre hören, da müßt ihr euh an Jizhafb. 
Eleazart) wenden. Dieje zeitgeinäße Auslegung de3 rügenden 
Prophetenwortes, die übrigene auf Jehuda b. Nahmani 
zurücgebt,2) fand den Beifall der Gelehrten.) — ine andere, 
mie es jcheint, ebenfalls beifällig aufgenommene Deutung Jakobs 
hatte Bj. 65, 2. zum Gegenftand. „Dir ift Schweigen Lob,“ die 
Würze von Allem ift das Schweigen.) Eine unſchätzbare Perle 
wird nur herabgejegt, wenn man fierühmt. So predigte J. in Tyrus.?) 
— In Tyrus richtete man die Frage an ihn, ob man den Sohn einer 
Nichtjüdin von einem jüdiſchen Vater am Sabbath befchneiden dürfe. 
Er entſchied bejahend, da nah Num. 1, 18 die Herkunft ber 
Kinder nah dem Vater beſtimmt werde.) Dieje irrige Entſcheidung 
wurde Chaggai hinterbracht, der Jakob kommen ließ und ihn 
zur Strafe der Geißelung verurtheilte. Jakob erfannie die Berech— 
tigung der Strafe an?) und ſagte mit ironifher Nefignation zu 
Chaggai: Schlage zu, es kömmt an richtige Stelle !%) Eine 


1) ©. unten ©. 717. 

2) ©. oben ©. 577. 

3 3. Bikkurim 65 d oben, Midr. Samuel c. 7 (6) wrx any DIVN 
par mob PmEIBT KmTNb Knw1S3 PIPB nn #13) ">. 

4) xpinwn #557 KDD. 

5) J. Berach. 12d,,, Sch. tob zu Pi. 19 (2), berichtet von Abin: 
33 8023 NB3 [WIR] 3P9P 1 Dan. In b. Megilla 18a: mm wur 
KN2I ND> WR, mit der Angabe: nad) Adern aus dm 133 (vielleicht ift 
damit Yr 93 gemeint); ohne das Gleichniß. 

) 3. Jebam. 4a,,, Kidduſchin 64de, I Vxd dir... . 299%; Gen. r. 
TR) MEINTE... 209°; Peſikta 36a... ap var mr E34 ift 
unrichtig), Bel. r. e. 14 (61), Koh. r. zu 7, 23, Tanch. nor (8. 15), Num. 
t. © 19 (8) 2.0. 39 mem. 

?) Die Gründe Chaggais und die Entgegnung 3.8 werden mit— 
getheilt. Das Geſpräch ift in halb ernften, halb burleskem Tone gehalten. 

°) auD1p2 Kab RT Jean wian. Gen. r. hat mpbixa ſtatt Kob1pa, 
ferner nad Tan vıan no ben Ausdruck 021 MEN. Diefes kann nicht 
bedeuten: ftrede dich hin, da der die Schläge Erwartende fpricht; der Sinn 
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andere, pſeudohalachiſche Entiheidung Jakobs in Tyrus bewirkte ihm 
die ſelbe Zur ückweiſung und Züchtigung durch Chaggai.') Er 
hatte nämlich gelehrt: auch Fiſche müſſen geſchlachtet werden, da 
ſie in Gen. 1, 20 mit den Vögeln zuſammen genannt ſeien; Chaggai 
bewies ihm das Unrichtige dieſer Entſcheidung aus Num. 11, 22. 
— Eine ähnliche halachiſche Deduktion Jakobs wird im bab. Tal— 
mud erwähnt und ernft discutirt.?) In Babylonien war man, wie 
es ſcheint, über die jpätere Stellung Jakobs aus Kefar Nibburaja 
zum Judenthum nicht unterrichtet. Ein Agadiſt aus Caeſarea aber, 
wol ein Zeitgenoſſe, nennt ihn in einer Reihe mit anderen Juden⸗ 
chriſten, mit welchen Vertreter des Judenthums verkehrten, ohne 
daß fie der Gefahr der Ketzerei erlagen.ꝰ) 


ift vielmehr : lege die Geißelhiebe dicht aneinander, gleichfam : pflaftere mid) 
damit. 

1) Gen. r. e. 7 (2), Peſikta 35 b, Bei. r. c. 14 (61a), Tanch. np 
(8. 15), Num. r. c. 19 (3), Koh. r. zu 7, 23: bor dem anderen Berichte 
und in demjelben Tone gehalten. 

2) Kethuboth 65 a, jo eingeführt wie in Megilla 18a (©. 710, A. 5). 
Aus Ang (nidt mInw) neben no>x in I Sam. 1, 9 folgert er, daß bie 
Frau feinen gejeglihen Anſpruch auf Wein hat. 

3) Zffi Goſe) aus Gaejarea deutet Koh. 7, 26 auf die Ketzerei 
(des Chriſtenthums) und nennt zur Sluftration des „Sünders, der durch 
fie gefangen wird“ und des „bor Gott Wohlgefäligen, der ihr entgeht”, 
ſechs Paare, mit feiner eigenen Zeit beginnend (Koh. r. 3. St,): Jakob 
aus K. N. und Gleazar (höchſt wahrſcheinlich Jizchak b. Eleazar 
zu leſen; der oben Genannte, mit dem Jakob befreundet geweſen ſein 
muß). 2. Jakob aus Kefar Sama und Eleazar b. Dama (j. Ag. d. 
T. I, 265). 3. Die Judendriften von Kapernaum und Chananja, der 
Bruderfohn Joſua's (ib. ©. 389). 4. Die Zubdendriften und 
Sehudab. Nakofa (ein Zeitgenoffe Jehuda's L., |. Koh. r. zu 1, 85 
Baba famma 81 b, in anderer Verfion j. Berach. 5d oben; Ag. d.T. I, 
395, 10). 5. jn3 9 (I. jmaw ) und fein Schüler ; |. die Erzählung in Rob. 
r. zu 1, 8. Gemeint ift der alte Amora, Jonathan b. Eleazar, ber 
ein Bekämpfer der chriſtlichen Bibeleregefe war. ©. I, 36, 2; 67,5, 6. 
6. Elifha (db. Abuja) und Eliezer mit Joſua (bier ift an Gtelle des 
mit Gliezer b. Hyrkanos verfehrenden Ehriften — f. Ag. d. Tann. I, 113 
— der Apofi at Acher getreten). Ueber Jakobs Ketzerthum ſ. auch AR 
Lewiy, Hammagid 1870 (Ihrg. 14), ©. 245. 
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50, Jakob b. Abdimi. 


Den Worten in Hofea 2, T eninahm er, fie ganz jo deutend, 
wie Bezalel,!) folgende Lehre: Wann werden die Worte der 
Thora mißachtet wie Buhlerinnen in den Augen der Unmifjenden ? 
Wenn die mit ihr fich Beichäftigenden fie ſelbſt verächtlich madhen.?) 


51. Jakob b. Abina (auch Abin). 


Er trug Schriftauslegungen in Gegenwart Jizchaks vor.?) 
Als Tradenten finden wir ihn bei tannaitischer Agada,*) ſowie bei 
Ausjprüdhen von Samuelb.Nahman,d) Abba b. Kabana,f) 
Abahu.“) Sein Conflict mit Jirmeja mar bereit3 ermähnt.?) 
Die folgende Warnung fennzeichnet feine ernjte Gefinnung: Wenn 
eine Frau zu dir in’3 Lehrhaus kömmt, um dich über ihre mweid- 
liche Reinheit zu befragen, betrachte fie jo, als fei fie deine leib— 
lide Tochter, wirf nicht deine Augen auf fie und babe Furt vor 
dem Gerichte der Hölle.) — In Hab. 2, 15 findet er angedeutet, daß 
Nebuladnezzar und fein Haus (Belfchazzar und Waſchti) nackt 
&Ym vom Strafgeridte ereilt wurden.1%)-— Hoh. 6, 9. mı2 ge 
bört zu aram. 33 „außer“: fie ift einzig, außer ihr bat ihre 
Gebärerin Feine.!!) — Efther 1, 10. “nr bed. msı nur: er war 


1) ©. oben ©. 667. 

2) Ruth r. c. 1 Anf. yinw RW wıTaR 3 SD9° "3 KNR. 

3) PIE? DD MINOR 13 app "1 Daın, zu Hoh. 6, 9, Eſther 1, 10, 
Ezra 1,5. 

9) ©. Ag. d. Tann. II, 160, 5; 538, 3: Berech ja, Jakob b. Abina, 
Ehija b. Abba, Levi b. Sifi. 

5) I, 486, 3; 545, 4. 

6) II, 490, 5 (zweiter Tradent Huna). 

) U, 9, 2 (zweiter Tradent Judan). 

8) ©. oben ©. 101. 

% Schir r. zu 3, 7, tradirt von Menahem, dem Schwiegerfohne 
Eleazar b. Abina’s. — Vgl. auch 3. b. A.'s Anficht über die Anftitution 
des NReinigungsbades, j. Berach. 6c ob. 

10) Efther r. c. 3 g. Anf., tradirt von dem in der nor. Anm. genannten 
Menachem. 

11) Schir r. z. St. ¶. Anm. 2) sand mb my. 22. 
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Zeuge der GSittenlofigfeit des Frevlers Ahasweros.) — Ezra 1, 
5. „Die Stammhäupter Juda's“, des Inhabers der Königswürde; 
„Benjamins“, auf deſſen Gebiete das Heiligthum ſtand; „der 
Prieſter“, denen der Tempeldienſt, „der Leviten“, denen der Tem— 
pelgeſang oblag.?) 


52. Jakob b. Acha. 

Er gehörte zum näheren Kreiſe Aſſi's?) und Zeira’st) und 
hatte einmal einen Conflict mit Chija 6. Abba.) Zu diefem 
ſchikte ihn Samuel 6. Jizchak mit einer Trage.) Als Tra- 
dent kömmt er bejonders bei Ausſprüchen Aſſi's,) aber auf jonft 
vor.d) Den Schullehrern, die in den Heinen Ortſchaften über Fragen 
des Ritus Auskunft zu geben hatten, gab er folgende Regel: Wenn 
eine Frau zu euch mit einer Frage koͤmmt, fo faget ihr, man dürfe 
an allen Tagen faften, mit Ausnahme der Sabbathe, Tefle, Neu: 
monde, Haldfeiertage, Chanuffa und Purim.?) — Mit Gen. 29, 27 
belegte er die halachiſche Theſe, daß man nicht die eine Freude mit 
einer anderen mengen dürfe: Laban mollte die Hochzeit feiner beiden 
Töchter nicht gleichzeitig feiern.1%) — Den tannaitiſchen Sat, daß 
der Tod mit ſechzig Jahren der vom Himmel verhängte Tod 
jei,12) beweiſt er aus Deut. 1, 35: wer mit zwanzig Jahren aus 
Aegypten z0g, ftarb nad vierzigjährigem Aufenthalte in ber 
Wüfte.!?) — Ezech. 17, 24. „Alle Bäume des Feldes,“ das find 


1) Efther r. c. 3 9. E. (j. vor. ©., Anm. 2). 
2) Schir r. zu 5, 5 (. vor. S., Anm. 2). 
©. II, 154, 2. 
©. oben ©. 16, 9. 5. 
©. II, 178. 
©. oben, ©. 35, 4. 7. 
©. II, 153, 5; 154, 2; 168, 5; 170, 3. 
©. I, 243, 10; 327, 6; 554, 3; II, 22, 7; Ag. d. T. U, 232, 5. 
J. Taanith 66 a50, Megilla 70 dıs: xıupeh DPD K’3". 
0) J. M. Katon 80 das, Gen. r. c. 70 g. Enbe. 

1) oo@ ma nmo mn DWW, fo b. Moeb Katon Ba;in j. Bil 
turim: MN32 NDR MIND. 

12) 3. Bikkurim 640 unten. Die weitere Debuction aus 1432 (= 60), 
Hiob 5, 26, ift in 2. Moeb Katon 28 a im Namen Mar Zutra’s gebracht. 


23.939329 


— 
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die Menſchenkinder, nad) Deut. 20, 19; der „hohe Baum“ ijt 
Nebukadnezzar, der „niedere Baum“ Chananja, Miſchael und Azarja, 
der „friihe Baum“ Belfchazzar, der „trodene Baum“ Daniel.*) 
— Eſther 2, 11. Gott jprad zu Mordechai: Du haft did um das 
Wohl einer einzigen Seele gefümmert; bei deinem Leben, du wirft 
dich ſchließlich um das Wohl einer ganzen Nation zu fümmern 
baben.?) 


53. Jakob b. Taddai. 

In feinem Namen tradirt Menadema?) eine Deutung 
der Worte pses 2D, Deut. 5, 4. Er ftellt dies mit Prov. 27, 
19 zufammen und jagt: Es fümmt vor, daß der Lehrer lehren, 
der Schüler aber nicht lernen will; ferner daß der Schüler lernen, 
der Lehrer aber nicht lehren will. Hier aber, als Gott Iſrael die 
Lehre gab, war beides, der Wille zu lehren und der zu lernen, vor» 
banden.*) 


54. Safob b. Zabdai. 


Beſonders als Tradent Abahu’s befannt.?) Er gehörte 
zum Kreiſe Jirmeja’s und Joſe's.“) Neben ihm erſcheint als 
zweiter Tradent Jehuda db. Shalom.’) Eine befigrechiliche 
Halaha begründet er mit Gen. 13, 17.3) — Zu Pſ. 19, 2 


1) Tanch. B. #1 33. In Gen. r. c. 53 Anf. anonym. 

2) Ejther r. c. 6 g. Ende. 

9) Peſ. r. ce. 21 (102a): Un 2 pp DW jomd "1. Vielleicht 
ift en zu lefen. Ein ı87n "9 tradirt neben Simon einen Ausjprud Jo— 
fua (b. Levi’), j. Beradh. c. 6 Ende (10d); |. auch b. Sabbath 38 b. 
Bei Franfel, 130, fehlt der Name und iſt auch I, 570 nachzutragen. 
M. Sofrim 16, 3: x) 3 apy" "293 Mom ". 

4 In Maf. Sofrim folgt noch: mm Tn5n wor xIpb. Vol. Cha 
ninab. Bapa, II, 519, 4—8. 

5) ©. I, 365, 6; IT, 100, 6: 109, 2; 129, 3; 135, 1; 144, 4. 

% ©. Frankel 105b. Die halachiſche Frage Jakob b. Z.’3 an Joſe, 
tradirtt von Berechja, j. Berach. 11 b,,, findet fi) auch Gen. r. c. 91 
(3), wo Per 1 = wu 

) II, 129, 3, 

9 Gen. r. ec. 41 Ende. Anonym in b. Baba Bathra 1004. 
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giebt er folgendes Gleichniß.) Ein ſtarker Mann kam in eine 
Stadt, doch wußte man nit, wie ſtark er fei. Da fagte ihnen ein 
Euger Mann: An dem Steine, an dem er feine Kraft erprodt, 
werdet ihr feine Kraft erfennen.?) So lehrt der Himmel bie All: 
macht Gottes erkennen. 


55. Jakob, der Tochterſohn Jakobs. 


Nah Berehia tradirte er einen Ausſpruch Yun a’3 aus 
dem Hauran.?) Zeira vertraut ihm eine Borfhaft an Jakob 
b. Zdi an.t) Der babylonihe Talmud enthält von ihm halachiſche 
Ausiprühe und einen Agadaſatz,ꝰ) deſſen bibliſche Begründung aber 
nicht ficher überliefert ijt.‘) 


56. Zehuda b. Ammi. 

Vielleicht ein Sohn des berühmten Ammi. Er tradirte 
einen Ausſpruch Simon b. La kiſch's.) Zeira ſetzte ſich zu— 
weilen an ſeine Thüre, weil da die Gelehrten aus dem Lehrhauje 
vorüberfamen.?) Es jind einige Agadaſätze von ihm vorhanden, jo 
eine Erweiterung der Legende vom Mofesftabe.?) Ferner die Le— 
gende von der erften Eva, die zuerft aus Gottes Schöpferhand 
hervorging, aber, weil fie „voll Schleim und Blut” war, Adam 
nicht gefiel und darum entrüdt wurde. Als dann Gott die zweite 


) Sch. tob zu Pi. 19 (6). 

9) 2 na Dyım onx 72 WWwunb KIT MORD. ©. oben ©. 268, 
Anm. 1. 

3) ©. oben ©. 566. 

4) Erubin 80a. 

5) Sabbath 103, 149. 

6) Sabbath 149 b: ınyınoa In [END TR 17" by wıy) mann 5> 
map bw. Es folgt dann eine Erörterung tiber die muthmaßlihe bib- 
liſche Duelle diejer Theſe. Schließlich wird Prov. 17, 26 citirt, wo 21% —X 
yn, auf dieſes aber Pi. 5, 5 in Anwendung fümmt. 

7) J. Terumoth 41 d,,. 

8 ©. oben ©. 18, U. 2. 

9%) ©. J, 109, 4, wo nadjzurragen ift: Tanch. B. wur 8. Eine irr⸗ 
thümliche Nennung J. b. Ammi's ſ. I, 52, 4. 
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Eva in ihrer Schönheit erjchuf, jprah Adam: „Diefesmal ijt es 
Gebein von meinem Gebeine.”!) Die erjte Eva war es, um deren 
Befig Kain und Abel ftritten, bis Kain feinen Bruder er- 
ſchlug.) — An die Worte „auch nachher,“ Gen. 6, 4, knüpft er 
folgende Bemerfung : Die Späteren lernten nicht von den Früheren: 
Das Gefhleht der Sündfluth ließ fih nit durch das Schidjal 
des Geſchlechtes Enoſch's warnen; das Gejchleht der Spraden- 
teilung nicht durch das des Gejchlechtes der Sündflurh.?) 


57. Jizchak b. Chija. 

Ein Zeitgenofje Man i’3.t) Er vergleiht Gen. 27, 29 mit 
Num. 24, 9: Die Frevler, deren Anfang Glück und deren Ende 
Leid ift, beginnen mit Segen und ſchließen mit Fluch; die Srommen, 
deren Anfang Leid und deren Ende Glüd ift, beginnen mit Fluch 
und ſchließen mit Segen.d) — Zu I. Sam. 28, 15. Warum befragte 
Saul nicht die Urim und Tummim? „Das Herz kennt fein eignes 
Leid" (Prov. 14, 10). Hätte Saul das gethan, jo wäre ihm 
gejagt worden: Bift du nicht Saul, der du Nob, die Priefteritadi 


it) Gen. r. c. 18 (4), wo or a9 "3 77171 7 gelejen werden muß; 
bor Nox ift or ausgefallen. Den Beweis für diefe Annahme bietet Die 
Thatjache, daß weiter 3. b. Ammi es ift, der „die erjte Eva” nennt. 
Webrigens ift dieſe Dichtung über die erjte Eva auch einem der Geſpräche 
Sofe b. Chalaftha’s mit der Matrone eingefügt. ©. Ag. d. Tann. 
126% 

2) Gen. r. e. 22 (D; 7 man min by Nor or 33 mm [139] 
parTD. Dagegen jagt Huna: Troyb Turm NDR mim und citirt die Anficht 
Aibo’3; ſ. oben ©. 66, U. 4. 

®) Gen. r.c. 26 g. E. P «5 ıwank NDR OR 130 13 771m [139] 
RD 70. Jedoch ijt es möglich, daß hier or durch Dittographie aus "DR 
wiederholt ift. Thatfächlich ift derjelbe Sag in Gen. r. c. 38 (4) mit 771m 
MDR 39 93 eingeleitet und zwar al3 Bejtandtheil eines Provemiums zu 
Gen. 11, 1. Der Saß wäre dann Jehuda b. Chija zuzuerfennen (f. I, 
52, 4. In Sch. tob zu Pf. 2, 2 ift jedoh wery 13 amım 7 al3 Autor 
genannt. 

4) ©. oben, ©. 449, Anm. 8. 

5) Gen. r. c. 66 (4). 
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zerftört haft 2!) — Warum wird die Thora ein „Baum der 
Lebenden“ genannt (Prov. 3, 18) ? Weil fie allen Lebenden werth ift.?) 


38. Jizchak b. Eleazar. 

Er wirkte als Gejegesiehrer in der alten Synagoge in Cae— 
jarea.?) Dort empfing Mani von ihm und von jeinem Schüler 
Hoſcha ja b. Shammai halachiſche Belehrung.“) Einmal ent— 
ſcheidet er zugleich mit Mani in einer religionsgeſetzlichen Frage.?) 
Einſt ging er auf den Felsriff, der bei Caeſarea in's Meer hinein— 
ragt, ſpazi eren und erblickte einen großen Knochen, der, ſo oft er 
ihn auch zudeckte, immer wieder zum Vorſchein kam. Gewiß — 
ſprach er — iſt dieſer Knochen dazu beſtimmt, eine Sendung 
Gottes zu vo llziehen. Bald darauf ging ein Negierungsbote (vere- 
darius) an jener Stelle vorüber, ſtrauchelte über den Knochen und 
ſtarb. Es fand fih, daß er beauftragt mar böfe, Erläſſe gegen die 
Suden von Caeſarea zu bringen.) — In einem Midraſch⸗ 
werke wird J. b. E. näher mit der Angabe „aus Caeſarea“ bes 
zeichnet.) Eine halachiſche Schriftauslegung von ihm tradirt 





1) ev. r. e. 26 (7), Midr. Sam. e. 24 (6), Tandı. Tor (8. 4, bloß 
pr2 is 

2) Sch. tob zu Pi. 1 (19). Dann folgt ein Ausiprud) Judans. — 
Zweifelhaft ift die Herkunft der Dichtung zu Bi. 75, 9, Sch. tob z. St. (8 H; 
doc ift wol zn "2 pr "I die richtige Leſung. 

3) Jakob aus Kefar Nibburaja (j. oben ©. 709) fagt von ihm in jeiner 
in derjelben Synagoge gehaltenen Predigt: 72 ana? "I 87 107 ba m 
pmoYp7 xnTno RnW@D2 sıybr (3. b. €. in jeiner Synagoge gleicht „dem 
Ewigen in feinem heiligen Tempel“). So j. Bitkurim 55d 17. In Midr. 
Samuel e. 7 (&: patpa 'D 22 8 Ma xn aunvmn bo y3 INK JR 
m baa md 20. Bol. 3. b. Es Ausiprud von Gottes Gegenwart in 
der Synagoge, unten ©. 719, Anm. 2. 

9 ©. oben ©. 466, €. auch j. M. Katon 81 bıe. 


5) ©. j. Sabbath 16d umt. 

6) Gen. r. e. 10 (N; Leb. r. e. 22 (4), wo j2 pri2° ausgefallen ift ; 
Koh. r. zu 5, 8; Tand. np Anf. ‚nur ybr 9), Num. r. c. 18 9. Ende. 

) Tandı. 7NY7972 (8. 16) p xpa R"3 95 In der Parallelftelle, 
j. Sabbath 3eı7, nur ber Name. 
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Zanduma.) Er ſelbſt ift als Tradent bei einem Ausſpruche 
Kirmeja’s genannt.) Von J. b. Eleazar aus Caejarea muß 
unterfchieden werben der um ein halbes Jahrhundert ältere gleich— 
namige Gelehrte, in deſſen Haufe einmal Chija b. Abba, 
Ammi und Jizchak Nappacha gemeinfamem Studium ob: 
liegen?) und der über Jochanan eine Trauerede hielt.) Es ijt 
nit mit Sicherheit anzugeben, weldem der Beiden die ihren 
Namen tragenden Sätze angehören; doch ſcheinen die nicht zahl- 
reihen Agadaſätze den Lehrer von Caeſarea zum Autor zu haben.?) 

Die Propheten mifjen, daß ihr Gott wahrheitsliebend iſt; 
darum heucheln fie ihm nicht.) — Was die Weisheit zur Krone für 
ihr Haupt gemacht Hat, das machte die Demut zur Ferſe für 
ihren Schuh. Die Gottesfurdt it mon der Weisheit (Bj. 111, 
10) und 2py der Demut (Prov. 22, 4.7) — Zum Ausſpruche 


1) J. Biffurim 63 dsa Zu II. Chr. 31, 5 @379: Iſt denn Honig 
zehntpflichtig? Es find Datteln gemeint, aus denen Honig bereitet wird. 

2) ©. oben ©. 99, A. 12. 

9) S. II, 146, 7. 

*) Moed Katon 25b, j. I, 224, 3. Es ſei Hier bemerft, daß nad) 
einer Variante die Trauerrede nicht über Jochanan, jondern über Pedath 
gehalten wird. Dies ift der Sohn Eleazars, und dann fann J. b. Eleazar 
der Jüngere der Redner fein. — Der ältere $. b. E. ift gemeint II, 206, 2. 

5) Außer den vorzuführenden Ausſprüchen fei hier noch auf folgende 
intereffante Einzelheiten hingewiejen: 5. b. E.'s gaftronomifche Kunft, Echa 
r. zu 3, 17 Ende (vgl. feine ſprichwörtliche Aeußerung in j. Beza 6lecaz, 
Chagiga 78 ası). — Beilpiele des Bannes aus der Miſchna, j. Moed Katon 
81 deo. — Eine Verordnung nad) dem 9. Ab, j. Taan. 69b unt. — Eine 
Entſcheidung, j. Schefalim 50 esı. 

95 ppunD DIR NDR röoRm oma 7 ppm. Als Antwort 
auf die Frage, wie Zirmeja und Daniel e8 wagen durftin, das eine der von 
Moſes angewandten göttlichen Attribute, al3 der Zeitlage nicht entiprechend, 
zu verjchweigen, wie das Pinchas ausführt (oben ©. 817, Anm. 5), j 
Berad). 13 042, Megilla 74 (c. 3 Ende). In Schocher tob zu Pi. 19 (2) 
app ftatt are. In b. Zoma 69b iſt der Name J. b. E.’3 in einigen 
Duellen (. 8 ©. IV 203) gut erhalten, die Münchner Hſchr. hat par WR 
por TR, die Ausgaben: 1yIx "X. Der Ausſpruch lautet Fr ind 
13 1arıs ad RI INORD Tapma pyaıw. 

7) %. Sabbath 3c oben: muy mnoy mon) may Suar nwyw Mn 
annbob spp, In Tanch. 8. (f. vor. S., A. 7) lautet der Schluß: muy Troy 
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Abahu's, Gott fei in den Synagogen und Lebrhäujern zu 
finden :*) Er fteht über den dort Berfammelten, nah Pi. 82, 1.?) 

Gen. 25, 30.) wrybn ift ein Ausdrud, der vom Füttern 
des Kameels gejagt wird, M. Sabbath 24, 3, und ſchildert die 
Gefräßigkeit Ejau’s. Er jperrte jeinen Mund weit auf und jagte: 


ih öffne meinen Mund, ftopfe du nur immer hinein.) — 27, 41. 
Der mit one bezeichnete Haß Ejau’s gegen Jakob ift aud im 
Namen der „Senatoren” Roms angedeutet.) — Lev. 14, 37. 


nmype iſt als Zufammenjegung aus ypw und ns zu deuten: 
das wegen Hariherzigfeit der Bewohner mit Ausſatz heimgeſuchte 
Haus „ſinkt“ unter den „Flüchen“ der Abgewieſenen.“) — Hoh. 
4, 16. „Es mögen fließen ſeine Gewürze, dann kommt mein Freund 
in ſeinen Garten.“ Mit dieſen Worten iſt ausgeſprochen, daß erſt 
als das Räucherwerk (onwa Erod. 30, 23) dargebracht worden, ſich 
die Gottesherrlichkeit auf das Heiligthum niederließ.”) 


59. Jizchak b. Redifa. 
Tradent der Agada Ammi’s.?) Wir finden ihn in Verkehr 
mit Jirmeja.) Im babylonifhen Talmud haben mehrere Agada⸗ 





h. In Tanch. nwaı2 Anf. heißt es anonym: WAZ 'p5 
ga mans muy zmbio, mit beiden Belegverjen. 

1.17, 107, 1. 

2) 3. Berach. 9a oben: 22 by Ey pero nor My MD. 

3) Zu Gen. 24, 26 j. I, 269, 6. 

4) Peſikta 59 a, Pe. r. c. 16 (522). In Tanch. or g. E. pr2V 
xyıyı “2, ebenjo Num. r. e. 21 (20). In Gen. r. e. 63 (12) xvyn 'n, jeboch 
hat Tobija b. Eliezer, der aus Gen. r. ſchöpft: NXo ". An Midraſch Miſchle 
zu 13, 25 anonym. Der Satz jcheint die Unerfättlichfeit Rom’s zu geißeln. 

5) J. Aboda zara 39 er: 1997 uap mb pm 10192, mit Be 
zug auf die vorhergehende anonyme Bemerkung, der Name der Saturnalien 
ambyan) bedeute den latenten Daß, der auch im Worte buwn aus: 
geiprochen ift. In Gen r. c. 67 9. E. ift das Ganze Eleazar b. oje 
zugeichrieben (Mg. b. &. U, 413, 3). 

6) Lev. r. c. 17 (2), mit Bezug auf eine anonyme Agada. 

7) Tanch. mıyn Ende, im Anſchluß an einen bon Abahu tradirten 
Ausſpruch ©. b. Latiſchs (1, 395, 1). Zur Deut. von 1335 7 897, |. Pelikta 1a. 

8 II, 151. 5, 

9) ©. oben ©. 98, Anm. 11. 
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ſätze Jizchaks aus der Schule Ammi’s eine Stelle gefunden.‘) Zu: 
nächſt mehrere Ausjprüde zur Erzählung von Simfon.?) Außerdem 
folgende : Zu Richter 21, 17. Um den Bejisitand des Stammes 
Benjamin zu retten, wurde verordnet, daß die Tochter de 
Sohnes nicht mit defjen Brüdern erbe, damit ihr Erbantheil 
nicht dem Stamme entzogen würde.?) — Zu el. 3, 16 — mp>yn 
von &yıs die Schlange: die Töchter Zions thaten Myrrhe und 
Balfam in ihre Schuhe und mandelten jo auf den Gaſſen Jeru— 
ſalems; menn fie an Sünglingen vorüber kamen, ſtießen fi 
mit den Schuhen auf den Boden, und der dadurd) verbreitete 
Duft erregte in den Sünglingen den böjen Trieb, durchdrang jie 
wie Schlang engift.*) — Zu Hoſea 13, 2. Durch melde Lift die 
Göpenpriefter e3 dazu brachten, daß die Kälber die von ihnen zum 
Opfer beftimmten Me nſchen füßten.d) — Ein Gleichniß zur Erklärung 
der Vorſchrift, die Worte „Gepriefen jei der herrliche Name feines 
Reiches“ nah dem Einheitsbekenntniß leiſe zu ſprechen.“) — 
Deduction der Vorjchrift, bei der Nennung des Gotteanamens auf: 
zuftehen, aus Richter 3, 20.) — Aus Lev. 12, 2 leitet ereine das 
Geſchlecht des zu erwartenden Kindes betreffende Theje ab.®) 


60. Jizchak b. Tablai. 
Mit Jakob db. Zabdai und Chelbo hat er eine reli- 


2) II, 151, 6. 

2) Sota Ib: Zu Richter 16, 16; 13, 4; 15, 19513,25 (. I, 518,1). 

3) Baba Bathra 116. 

4) Sabbath 626. In den paläftinenfiichen Quellen (Peſikta 132 b, 
Led. r. c. 16 Anf., Echa r. zu 4, 15) fteht dieſe Erklärung, als die der 
„Gelehrten“, der auf derjelben Etymologie des Tertwortes beruhenden Er: 
Härung Abba b. Kahana’s (II, 483, 3) gegenüber. 

5) Sanhedrin 6 a. 

6) Peſachim 56 « 6 vor 37 ift zu ftreichen). 

N) Sanhedrin 60a, wo ftatt mx 3 gelejen werden muß: ax 139 34, 
ſ. ©. Sofr. IX, 169. 

8) Beradh. 60a, mo ftatt "37 7773 gelefen werden muß 4,37 (D. ©. 
I, 341); in den Parallelftellen, Nidda 25 b, 28a, 31a, ift die Autorangabe 
ebenfalls zu corrigiren. Wahrjcheinlich ift für die II, 162, 7 und 164, 3, 4 
gebrachten Ausſprüche ebenfalls die Angabe ww I 37 prev herzuſtellen. 
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gionsgejeglihen Frage zu entjcheiden.!) Eine andere an ihn ge: 
richtete Frage legte er Joje vor.) Jona und oje tradiren einen 
von J. b. T. überfommenen Ausſpruch Eleazar’s auf verjchiedene 
Meije.?) Es wird eine frage überliefert, die 3. b. T. an Eleazar 
gerichtet hatte.t) Seine Identificirung mit verichiedenen anderen 
Jizchak's, die ich im babyloniſchen Talmud findet, ift grundlo3,5) 
Der bab. Talmud nennt ihn als agadiichen Tradenten®) und als 
Urheber eines Agadajages, der aber älteren Urjprunges ijt.”) Außer: 
dem ift er mit zwei Sägen in der agadiſchen Litteratur vertreten, 
Die „Wafjerihöpfer und Holzhauer“, in Deut. 29, 10, waren 
Kanaaniter, die auf ähnliche Weile zu Mojes gekommen waren, wie 
die Gibeoniter nachher zu Joſua (Joſ. 10, 27); darauf zielt das 
„auch“ in Sof. 10, 4.) — Ein Gleichniß zu Pi. 137, 4.) Ein 
König heiratete eine Königstochter und befahl ihr, ihm einen Becher 
Wein zu trinfen zu geben. Als jie fich defjen weigerte, erzürnte er 
und verjtieß ſie. Sie heiratete dann einen Ausſätzigen; derielbe 
ftellte ein gleiches Begehren an fie. Da jagte fie ihm: Nichts- 
mwürbdiger (AP), ih war eine Königstochter und war mit einem 
Könige verheiratet, der mich verjtieß, weil ich feinem Befehle, ihm 
zu trinken zu geben, nicht Folge leiftete; wenn ic) es gethan hätte, 
jo hätte ih an Ehren zugenommen und meinen Rang behalten. 
Und num befichtft du mir, dir zu trinken zu geben ! So jagt Jirael zu 


1) Nidda 50 a umt. 

2) J. Demäi 22 da, wo mit Franfel (89b, 107 b) pam in 3997 ver: 
beffert werden muß. 

3) 3. Schebiith 33 d,, (. oben ©. 223, Anm. 3). 

9 J. Kidduſchin 63e unt. 

9 S. II, 206. Krauß, Lehnwörter I, 77, 246, hält mit Unrecht 
xbpn (eig. xbipn) und x020 (= Tabulus) für ein „Namenpaar;“ denn J. 
b. Chakula (oben ©. 588) und 9. b. Tablai find nicht identiſch. 

6) Nedarim 8b. 

7) Xoma 39b. Das Heiligthum heißt 1225, wegen feiner jühnenden 
Kraft qrabn, wie Jeſ. 1, 18). ©. Ag. d. Tann. I, 26, 2. 

8 Tanch. 82%) (B. 5), nad der richtigen Verſion in Raſchi's Com: 
mentar zu Deut. 29, 10. 

9) Peikta r. e. 28 (1362), j. Sch. tob zu Pi. 137 0). 
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den Völkern der Welt: Hätten wir vor Gott Gejänge angeftimmt 
für alle die Wunder, die er ung gethan, fo hätten wir unferen 
Rang behalten und wären nicht aus unjerem Lande verbannt; und 
nun ſollen wir vor ben Götzen Gefänge anftimmen ! 


61. Jizchak b. Zeira. 

Hoſchaja b. Shammai aus Caeſarea tradirt in feinem 
Namen!) eine jonderbare Deutung des Wortes mis, Bi. 19, 6, 
nad Gen. 18, 11, mit der Theſe: Vor ihrem Untergange erfcheint 
die Sonne mie ein jenfforngroßer Tropfen Blutes.2) Ihm wird 
aud die Deutung von Hoh. 7, 10 zum Belege für einen älteren 
Ausſpruch zugefchrieben, und zwar ſchwankt dabei die Tradition 
zwiſchen ihm und Bar Nezira,?) ebenjo bei der Deutung der 
Schlußworte von Ho. 1, 8.%) 


62. Jochanan b. Marja. 


Zu einer halachiſchen Controverſe zwiſchen Mani und 
Chananja bringt er einen bibliſchen Beleg für die Meinung 
des Lestern.?) Er tradirt eine Agada SJohanan’36) und einen 
Ausſpruch Pinhas’.) Defter wird angeführt eine halachiſche Exegeſe 
von ihm, zu Joſ. 8, 30 und J. Sam. 7, 9,) Aus Pi. 85, 4 
folgert er: Der Regen macht den göttlichen Zorn mweichen.?) 


') Lev. r. ec. 31 (N): a a owa paa’pT ınbaw 7 mus mywin a 
xwyt, Statt won I. now. Es ift der oben ©. 717 erwähnte Hojchaja. 

) 07 5w Juan jna mw) mımw y ypv mon be Haba pi. Zum 
Ausdrucke da 5w Iuan (= Sman> 07 nDB0 |. Levy II, 107 a. 

%) ©. I, 121, 1; oben ©. 548. 

% ©. 548, 9. 6. 

5) 3. Peſachim 32 c52. 

6) I, 286, 1. 

N ©. oben ©. 315, 2 51. 

8) J. Megilla 72 054 E93 jan 9; ebenfo Lev. r. c. 22 (9), Midr. 
San. c. 13 Anf. In Sch. tob zu Pf. 27 (6): ap 

%) Gen. r. ec. 13 6). 
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63, Jona aus Bozra. 

Es werden Fragen erwähnt, die er an Huna!) und an 
Manid) richtete, und auch mehrere halachiſche Aeußerungen von 
ihm gebracht.) Er verwerthete beſonders lexikaliſche Beobachtungen 
für die Halacha.“) In der Agada ift er befannt geworden durch 
jein Prooemium zur Schefalim:Peritope (Crod. 30, 12), aus Bi. 
75, 8:5) Der Ausdrud „nr erniedrigt“ Iſrael (Crod. 32, 1); 
der Ausdrud „m erhöht“ fie.t) Außerdem findet fi noch eine 
Deutung von ihm zu II. Sam. 23, 39.7) 


64. Joſe (Zi) aus Caeſarea. 
Er deutete Rob. 7, 26 auf die Kegerei des ChrijtentHums.?) 
Der babyloniſche Talmud enthält feine Deutung von Hiob 24, 18 
auf die Sündfluth,“) und zwar die erſte Vershälfte als Mahnung 
Noach's an feine fündigen Zeitgenofjen, die zmeite al3 die troßige 
Antwort derſelben. — Das Zeichen, das Kain von Gott erhielt, 
Gen. 4, 15, war ein Horn, das er ihm wachfen ließ.te) — 


2) J. Moed Katon 81 b,o. 

2) J. Kilajim 31 b unt. 

3) ©. Franfel 99 a. 

9 ©. j. Kilajim 31 by (= Sabbath 7 b,,, wo 7% 73 aus mO212); 
Soma 42 b,; Erubin 20d,, (= Na.ir 55 6,0). 

5) Pefifta 11 b rınD (. Kia) 92 [2 mm. Diejer Einführung 
folgt das Geipräh Joſe b. Chalaftha’s mit ber Matrone (j. Ag. d. 
&. II, 169, 4), dann, mit der Einführung 33% (L 93) RTE-D I, 
die zum Sauptterte leitende Deutung ber zweiten Hälfte des Pjalmverjes. 
In Lev. r. e. 8 Anf. ift nur Dieje Deutung im Namen unjeres Jona ge 
geben, das Uebrige als Provemium Levis (II, 392, 6). Tanch. won g. 
Anf. wie in Peſikta; nur fehlt zweimal das Epitheton M72)2 nad) 17 . 
In Bei. r. e. 10 (38a) muß ſtatt KIY13DD m 3772 gelejen werben: DW2 
MED mM 5. 

6) ©. auch Peſ. r. c. 10 Ende (41 a). 

7, Midr. Sam. ce. 25 (2). 

°%) Koh. r. z. St.: mybo RUND IND jIE'PT YEIR ©. oben, ©. 
717, Anm. 3. 

9) Sanhedrin 1083 unt.; BP [07 (Bar. Dr) vor 7 Wan. Bol. 
oben ©. 299, Anm. 1. 

10) (Sen. x. e. 22 (12): mp» jD YDIY KR. In Tanch. z. St. anonym: 
ın2D by yap j"P- 
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Aus den Worten „ich bedränge Ariel,“ Jeſ. 29. 1, folgert er, daß 
ſich Sfrael vorher eines befriedigten Zuftandes erfreute.t) 


65. Joſe aus Mallachaja. 

Er gehört dem Kreife Mani’s an.?) Der jeruj. Talmud 
theilt einen Halahafag von ihm mit.) Nah Jojua aus 
Sichnin tradirt er einen Ausſpruch Zen i’3.*) Den Namen der 
Münze O8 (&ssorov) leitet ev von 1obx (Gen. 14, 1) ab.?) 


66. Joſe b. Abin (Abun). 

Der lebte bedeutende Haladhift unter den Amoräern des 
heiligen Landes. Mit ihm ift in einem gemwiljen Sinne der palä- 
ſtinenſiſche Talmud abgeſchloſſen, wenn auch deſſen lette Redaction 
erſt unter der ihm nachfolgenden Generation jtattfand.e) Joſe's 
Vater war möglichermeile Abin der Aeltere, der Babylonien- 
fahrer.) Joſe b. Abin, der befonders als Keuner und Tradent 


1) Eha x. Provemien, Nr. 26. AD NND IR3D TOR [7DDT KE3 "N 
buawb mn. — Die Deutung von 873, Ejther 1, 6, nach Eſther r. c. 29. 
Ende von DP7 80% 9, hat anderwärts Jojeb. Chanina zum Autor 
(IF U 08 

2) %. Aboda zara 41 ec oben. 

3 J. Kiddufhin 600g. Franfel bringt ihn nicht, und ich habe 
ihn I, 569 nicht nachgetragen. 3. Sota 19 b,4 tradirt wınden xorT "9 im 
Namen A ch a’3: vielleicht ift KOIT in TEN, ’D1 zu verbefjern. 

4) II, 379, 2. 

5) Gen. r. e. 42 (4). — In Edha r. zu 1, 9 wird von einer Leichen: 
rede berichtet, die von einem reife in Gegenwart von Johanan und 
Simon b. Lakiſch über wınson vorm "7 gehalten wurde. Aber dies tft, 
wie aus Jalkut zu Je. 29 (TI, 302) erfichtlich, aus Sun FD corrumpirt. 

©. Franfel 10235 Weiß II, 117. Joſua Benvenifte erw 
PET, zu Orla I Ende, angeführt duch 3. Heilprin Art. ax "2 vd '9) 
fagt : mw by win mbar SW vyo>. 

) Das nimmt Weiß an, der damit die Kenntniß babyloniſcher Dinge 
und Halachaſätze bei J. b. U. erklärt. Im babylonifhen Talmud wird J. 
b. Abin namentlich bei Gelegenheit der Controverjen zwiſchen ihnen und 
Soje b. Zebida erwähnt. ©. die oben ©. 234, Anm. 8 eitirten Stellen, 
an denen e3 immer heißt: 87137 73 "1 Ja 93 KINYD3 INTON Un 73 25D 
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alter Ueberlieferungen bervorragt,!) tradirt aud) Agadaſätze früherer 
Autoritäten?) Er bereiherte die halachiſche Eregeje mit mehreren 
Schriftauslegungen, theild mit Beziehung auf frühere Ausjprüce,?) 
theils jeldjtjtändia.t) Die jeinen Namen tragenden Agadajäge find 
folgende. Erod. 7, 19. „Ueber die Gewäſſer Aegyptens“ ift das 
Allgemeine; „ihre Ströme, Kanäle, Teiche” ift das Bejondere ; 
„und über alle ihre Wafferanjammlungen,“ das ift wieder ein All⸗ 
gemeines, und man fann nad der alien exegetiſchen Norm nur jolche 
bejondere Einzelheiten mit bineindeziehen, welde den an zweiter 
Stelle genannten gleihen.?) — Nach II. Kön. 10, 30. Die Könige, 
die nach Jehu und den aus jeinem Haufe ftammenden Königen noch 
über Iſrael herrſchten, waren feine rechtmäßigen Könige, fie riſſen 





In Suffa 37 b unt. jhwanft die Autorſchaft eines Satzes zwiſchen 3. b. 
A. und 3. b. Z. Jebamoth 45 b. ©. aud) unten, Anm. 4. Iſ. Halevy, 
Doroth Harifhonim III, 122, ſucht zu beweiien, daß Joſe b. Abin jelbft in 
Babylonien war. Jedod) ſetzt er jeine Zeit zu früh an (©. 125 oben). 

1) ©. die Beijpiele bei Weiß a. a. D. Anm. 20; ferner j. Pea 1de, 
Kidduihin 61b Machtrag zu Chizfijas Erzählung von Dama b. 
Nethina, ©. 339, A. 1; j. Schefalim 48 d oben (aus der Zeit des Tempels); 
j. Chagiga 76e unt. (Ra b's Ordination); j. Kidduſchin 60, Ruth r. zu 
4, 7 (die Sitte der 33). 

2) Zofuab. @evi, J, 131, 10; 140, 13; 162, 4 (zwei Verſionen), 
167, 6; 180, 3. Samuel b. Nachman, J, 509, 9. &evi, I, 321, 6; 
330, 5; 389, 3. ©. aud) ], 350, 2 und 383,3 (©. b. Zatijid); I, 248, 10. 

3) Zu Exod. 24, 16, j. Joma 38 b oben (©. b. Lakiſch); Samuels 
Lebensjahre (zu dem II, 318, 4 gebrachten Ausſpruche Levi's): Lev. 22,32 
(Simon, j. II, 445, 3), wo nachzutragen ift: j. Sanh. 19 e oben). ©. aud) 
j. Sota 21 de, (I onatdan), zu Deut. 27, 13. Ferner eine Bemerkung 
zu dem I, 62, 5 gebrachten Ausiprude Jonathans, j. Schefal. 47 e. 

#) Richter 7, #, j. Erubin ce. 1 Ende (19 d). Eine Norm der halachi⸗ 
ſchen Exegeſe wendet S- b. Abin zu agadiſchem Zwecke au, ſ. unten zu 
Erd. 7, 9. — ©. auch Sanhedrin 59 b, au en. 17, 14, wo aber die 
Autorjchaft zwiichen 3. b. A. und 3. b. Zebida (dies die richtige Leſeart 
nit x n j2 v ſchwankt; ſ. vor. ©., Anm. 7. — Oefters wird angeführt J. 
b. A.'s Theſe über die Errichtung des Stiftzeltes, welche Angeſichts des ſicher 
bevorſtehenden Einzuges in das gelobte Land nur als proviſoriſches Bauen 
gilt, j. Sabbath 10 d, 15a, Erubin 22. 

5) Exod. r. c. 9 (11); mit der anzuivendenden Norm eingeleitet buy 


vnDn j'y> or jTTNR \N bus BAD. 
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die Herrichaft wie Näuber an ſich.) — Ezech. 47, 5. ınw © bed. 
Wafjer, über das in der Welt geredet (mw) wird.?) — Bi. 1, 1. 
„Ver nicht im Mathe der Frevler wandelt”, der wird jo betrachtet, 
als wandelte er im Mathe der Frommen.s) — Bi. 22,1. Wer 
unter der „Hindin des Morgenrothes“ den Morgenitern verjteht, 
irrt ſich; denn dieſer fteht hald vor, bald nad) dem Morgenroth 
am Himmel. Vielmehr bedeutet der Ausdruck LKichtftrahlenbündel, 
die wie zwei Hörner im Oſten hervorfommen und die Welt er- 
leuchten.) — Bi. 89, 8. „Furchtbar ift er allen, die um ihn 
ſind.“ Die Furcht Gottes ift auf den ihm Nahen in größerem 
Maafe, als auf den von ihm Fernen.d) — Pf. 140, 8. peu or 
ift der gefährliche Tag, an welchen der Sommer den Herbft „küßt“ 
(die Hite des Spätfommers).‘) — Prov. 23, 22b. Wenn die 
Thorafunde in deinem Munde alt geworden, jchäge fie nicht 
gering.) — 3b. B. 25. 9 bed. deine Stunde (dein Schickſal, 
Glück).“) — I. Chron. 29, 21, „Am anderen Tage“ erſt brachte 
das Volf die Opfer dar; denn David farb am Tage des MWochen- 
feftes und die Opfer wurden wegen der Trauer Iſraels auf den 
andern Tag verjchoben.?) 

Von den das halachiſche Gebiet berührenden Ausſprüchen 
Joſe 6. Abin's feien einige hier hervorgehoben. Komm’ und jieh’, 
wie werth die Erfüllung eines Gebotes zur rechten Zeit ift! Vor 
den Trägern der Erfilinge jtehen die Handwerker, an denen fie 
vorübergehen, auf, während fie vor den Weilenjüngern nicht auf: 


1) 3. Horajoth 47 0,.: mx PEBm nı wmwersD Timm IRSD. 

>) 3. Schefalim 50 c oben. Vorher die Erkl. Huna’s, oben ©. 289. 

2) J. Kidduſchin Gl e,,. 

9) J. Berach. 2c, Gen. r. e. 50 (10). 

5) 3. Schefalim 48 d,,, Beza 62 b,a, im Sinne des Ausjpruches Acha's, 
oben S. 113, A. 8. 

°) J. Jebamoth 14 d,,. 

) J. Berach. g. Ende (14c), Midr. Sam. e. 1 (1): mwmn; Dx 
möy nan dx TD3 INN. Val. Zeira's Deutung, oben ©. 24, A. 6. 

8) J. Taanith 67 a,,, gegen Mani, oben ©. 454, 4.4.5. b. 9. erklärt 
nm: die Stunde, die dic; geboren hat. Vgl. den Begriff der Nativität. 

9) J. Beza 6le 11, Ehagiga 78a, (. I, 383, 1. 
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jtehen.!) — Komm’ und fieh’, wie groß der Friede iſt! Er ift in 
eine Reihe gejtellt mit zwei Geboten, auf deren Uebertretung 
Ausroitung gejegt ift (M. Peſachim 3, 7).) — Auch die Aus- 
übung nebenjfächlicher Gebote thut dem Strafgerichte Gottes Einhalt.?) 
— Ein Opfer, bei welhem man die Handauflegung unmittelbar dem 
Schlachten folgen läßt, bleibt vor Makel bewahrt; eine Mahlzeit, 
bei welcher die Benediktion unmittelbar dem Händewaſchen folgt, 
ift geihüßt vor der eindjeligfeit Satans; ebenjo der Tag, an 
defien Beginne das Achtzehngebet fih unmittelbar der Benediktion 
der Erlöfung anſchloß.“) — Der Fluchabſchnitt (Rev. 26, 14—46) 
wird deshalb ununterbroden von Einem gelejen, meil, wer 
fih BHinftellt, um aus der Thora zu lejen, mit etwas Gutem 
beginnen und mit etwas Gutem jchließen joll.d) — Das „Lied 
der Leviten“ jollen nicht weniger als ſechs Aufgerufene lejen 
(Deut. 32, 1—43).°) — Die legten acht Verſe der Thora (Deut. 
34, 5—12) bilden einen Abſchnitt für fi, dem eine Benebiftion 
vorangehen und folgen muß.) — Wer die in der M. Berach. 


1, Kidduſchin 33 a, Ehullin 54 b: Anywa So aan 7103 789 812. 
Denſelben Ausruf, mit einem andern Beijpiel, hatihon Simon b. Jodai, 
Bar. Peſachim 63b, Menach. 72a (anders ift der Gedanfe eingeffeidet, 
Toſ. Arachin e. 2 Ende). 

2) 5. Peſachim 30 bus: DI9@7 „win Dim mo mem 12, In der citirten 
Miichna heißt es: PDyVx nmiyo biambı ua ne Sıobn Indo MX vınwb bin 
von mı23. Das „Verlobungsmahl im Haufe des Schwiegervaterd” hat den 
Frieden, die Eintracht unter den zu einander Gehörigen zum Zwede. 

3) Mit Bezug auf den Ausſpruch Joſe b. Chanina's, I, 427, 2 
an den dort citirten Stellen: nMympT mx j12>2yD MISD TW MNDIK MM. 

4) 3. Berach. 2d unt., mit Bezug auf den Ausiprud Abba b. Sir 
meja’s, ob. ©. 529, Anm. 2. Zum Begriffe von IupD jew TR f. oben 
©. 114, 4. 1. Zum dritten Theile des Ausjpruches ſ. Joje b. Eljafim, b. 
Berach. 9b (Ag. d. Tann. II, 490, 2). 

5, J. Megilla 74b5,, Sofrim 12, 2 gegen Levi (II, 321, 2). 

6) J. Megilla 74 b,, Sofrim 12, 8. Er giebt aud) das Beichen 
der 6 Abjchnitte an mit dem erften Buchftaben ihres Anfangswortes 9 vun 
(8. 1, 7, 13, i5, 29, 36). 

7) 3. Megilla 74b 62. In Sofrim 12, 6: m owa jrax 12 YDN . 
Der Sab beginnt im er. mit den Worten: KWarıx #DIDD ’MIDIN. An ber 
corrumpirten Tertform der Maſ. Sofrim lautet das erfte Wort KEIN oder 
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5, 3 geritgten Gebeiiworte jpricht, Handelt deshalb nicht richtig, weil er 
als Motiv der Gebote Gottes (Deut. 22, 6) das Erbarmen hin- 
ſtellt.) Ebenſo die zu Lev. 22, 28 diejes Targum vortragen : 
Mein Volf, Kinder Iſraels, jo wie ich barmherzig bin im Himmel, 
jo jeid ihr barmherzig auf Erden; Nind oder Schaf jchladhtet 
nit zujammen mit jeinem Jungen an einem Tage — handeln 
nicht richtig, weil fie al8 Motiv der Gebote Gottes das Erbarmen 
dinjtellen.?) — Ich wollte, es wären mir alle Halachaſätze jo 
Har, wie der, dag man den Sohn zwangweiſe dazu verhalten 
fann, jeinen Bater zu ernähren?) — Die vor einem zu Grabe 
geleiteien Todten aufjtehen, thun es nicht, um dem Todten Ehre 
zu erweilen, jondern fie jtehen vor denen auf, die mit ihrem 
Geleite Liebespfliht an ihm üben. — In einer Stadt, in der 
es feinen Gemüſegarten gibt, darf man nicht wohnen.) — Jeder 
Schweiß, der aus dem menſchlichen Körper kömmt, ijt tödtliches 
Sift, mit Ausnahme des Schweihes des Angefichtes.*) 

Gegenüber den Grleichterungen in der Beobachtung des 
Neligionsgejeges, welhe Jona und oje, fowie Mani durd 
den Zwang außerordentliher Umſtände für gerechtfertigt hielten, ?) 
MED (j. ed. Müller, ©. 164); der erjte Buchftabe dieſes Wortes ges 
hört jedenfalls zu 9, dann lautet die Autorangabe "1 2WI vder pn 2wS, 
und der Autor it Berechja oder Simon, (Ueber die legten 8 Berje der 
Thora |. Baba Bathra 15a). — ©. aud no 3. b. As Vorſchrift über 
die Schreibung von Ejther 9, 6—10, j. Megilla 74 b unt., Sofrim 13, 5. 

) J. Berach. 9eg, Megilla Töcı: mnaB pay x. 
San map bo mn pery gm. Im bab. Talmud (Berach. 32 b, Me: 
gilla 25 b) zugleich mit der Gegenanficht Joſe b. Zebida’s (ſ. S. 724, Anın. 
7) mitgetheilt, welche lautet: MWRT2 Mwyn3 nxıp Sonw mon. J. b. A.'s 
Satz fließt dort mit den Worten: MM xöx jDRl. 

2) J. Berach. und Meg. ib. Die gerügte Ueberſetzung zu Lev. 22, 
28 (j. Geiger, Urſchrift, S. 453) findet ſich im paläftinenfiichen Targum 
(Pſ.⸗«Jonathan z. St.) 

3) J. Pea 15 dya. 

4) J. Biffurim 65 esı. 

5) J. Kidduſchin Ende (66 d). 

6) 3. Terum. 45 d oben. 

7) ©. oben ©. 221 und ©. 148. 
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wendete J. b. Abin, der feine Zugeſtändniſſe machen wollte, die 
Worte in Koh. 8, 2 nah der ihnen durch Levi gewordenen 
Deutung an.!) 


67. Joſe b. Jakob. 

Sohn Jakob b. Idüs, wie er einmal, als Tradent Acha’s, 
ausdrücklich bezeichnet wird.?) Er folgerte aus I. Kön. 12, 27, mit 
Heranziehung von Deut. 31, 11, dag Jarobeam am Ende des 
Erlaßjahres zum Könige gewählt wurde und, um den Umzufömm: 
lichkeiten der vorgeichriebenen Vorleſung der Thora durd den 
König (Deut. 31, 11) zu entgehen, die Goldkälber aufjtellte.3) 


68. Joſe b. Jirmeja. 

Er tradirt einen Agadaſatz Leni’s.‘) In dem Ausdrude 
„Frauen“, Hoh. 1, 8, ſieht er eine allegorijche Bezeihnung der 
Propheten: So wie fih eine Frau nicht ihämt, von ihrem 
Mann den Bedarf ihres Hauſes zu verlangen, jo ſchämen ſich 
die Propheten nicht, Iſraels Bedarf von ihrem Vater im Himmel 
zu verlangen.?) 


69. Joſe b. Pazzi. 
Er tradirt Halachiſches von Joſe b. Ehamina,®) und von 





1) 3. Sanhedrin 21 byo; j. II, 389, 3. 

2) S. oben ©. 134, Anm. 5. Ueber den Beſuch Joſe b. Jakobs bei 
einem Schüler Cimon's j. II, 443, 4. Einen Halahajag von ihm |. j. 
Sebam. 10 dj,- 

s, 5. Aboda zara 39 by,- Jarobeams Selbſtgeſpräch im volksthüm— 
lichen Aramäiſch. Zum Schluſſe wird angegeben: Die beiden Kälber hatten 
die Inſchrift UT); und Zar. verordnete, daß jeder neue König fie ans 
blicken müſſe. 

4 11, 431, A. 

5»), Schir r. z. St., Pelitta 101 a; Midr. Miſchle zu 31, 30. — In 
Schir x. zu 6, 10 ijt ein Ausfpruch über die meſſtaniſche Zeit mit Nyhn TR 
Tom 2 Sov 092 cingeleitet; hier ift ET aus KB corrumpirt und 
der Ausipruch ift I, 118 nachzutragen. 

») 3. Sabbath Gdyı. In der Wiederholung, ib. 3. 64, 771° ftatt DM, 
und n’3 mo ftatt n’2 DM. 
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ihm tradirt Sofe.t) Er wird als Autor eines Agadajages genannt, 
der jonjt den Namen Samuel b. Nachmans trägt.?) 


70. Joſua aus dem Süden, 

Er gehört zum Kreiſe Fona’s?) und findet fih im Ver— 
fehre mit den Schülern Acha’3,) Ein Spruh von ihm lautet: 
Drei Dinge giebt es, bei denen das Biel und das Wenig gleich 
Ihleht und nur das Mittelmaaß gut ift: Sauerteig, Salz und das 
Sichſträuben einer Einladung gegenüber. Man joll fih nur am 
Anfange fträuben, bei der zweiten Aufforderung ſchwanken und der 
dritten eilends Folge leiften.?) In einem anderen Sprude unter: 
Icheidet er drei Arien Schlangengift.°) Ihm wird aud ein Drei» 
ſpruch zugejchrieben, der auf JZofjua db. Levi zurücdgeht.”) 


71. Joſua aus Sichnin. 
ALS Tradent der Agada Levi’ ungemein oft erwähnt. Er 
ift entweder al3 alleiniger Tradent genannt,®) oder neben ihm noch 
ein zweiter Tradent, und zwar: Abba b. BPappai;) Mani 


') 3. Schefalim 47 c,.- 

2) Nämlih die in Gen. r. c. 51, Ruth r. ec. 7 Ende von Tan- 
ch uma tradirte mefjtaniihe Deutung zu Gen. 19, 32 (j. I, 549, 3) findet 
fi im Midrafch zuta ed. Buber, zu Ruth 4, 12 (p. 55) mit xBıran "X 
D j3 DV '7 093 eingeleitet. 

3) ©. Franfel 91 b. 

9) 3. Erubin 19 b,,: are 97 YTosn Dy REIT pam m by. 

5) J. Berach. 9e unt. 

6) Aboda zara 30b, trad. von Safra. 

) J. Berad. 14 cı5s. ©. I, 155, 5. 

8) ©. II, 302. Ferner I, 159, 3; 175, 184, 15 217, 4; 338, 1; 356, 
1; 460, 6. — II, 245, 5; 307, 3; 309, 1, 8; 310, 2; 314, 3; 315, 1, 2, 
3,4;316, 1; 317,1;321,2;322, 4; 328, 3; 328, 1; 329, 7; 332, 2,333, 5; 
335, 5; 339, 1, 2, 5; 341, 35 348, 4, 5; 349, 1, 2; 350, 3; 352, 3; 360, 
2; 382, 5; 365, 3; 366, 6; 367, 4; 368, 1, 55 869, 2; 310,1,722872085 
373, 35 374, 2, 3, 7,9; 875, 1; 377, 2, 65 378, 5; 379, 23816 
382, 1; 383, 5; 385, 2, 5, 6; 386, 3, 5; 888, 1, 85 391, 1, 4; 392, 1; 
394, 1, 395, 1,4, 5; 399, 15 400, 1, 2, 5; 401, 2, 3; 402, 5; 407, 2; 
413, 1; 414, 4; 416, 2, 4, 5; 419, 35 4922, 4; 494, 1; 225, 4; 427, 8 
428, 3; 430, 1, 5; 432, 3, 

9 ©. oben ©. 650, Anm. 1. 


. 
J 
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aus Scheab;!) Chanin aus Schilka.?) Souft tradirt er 
nur no einen Agadaſatz Acha's.“) Ein einziger Agadajag wird 
in feinem Namen tradirt, und zwar durh Juftai b. Shunem:t) 
Der Tod der Frevler jchließt fie von Himmel und Erde aus. Bei- 
ipiele dafür find Achitophel (II. Sam. 17, 23), jowie Haman 
und jeine Söhne (Ejther 7, 10,9, 25), die zwiſchen Himmel und 
Erde jtarben. Der Tod der Frommen ift bedeutjam im Himmel 
(I. Sam. 25, 29) und auf Erden (II. Chr. 32, 33). 


72. Joſua b. Abin. 

Er tradirt eine Agada Levi’s?); ferner einen von Simon 
überfommenen Haladajag Anani b. Sajon’s.‘) Vier Aus: 
drüde wandte der Prophet Jirmeja an in feinen Fragen an Gott 
über die Verwerfung Iſraels:) os und byı (Ser. 14, 19), 
darauf hatte Mojes die Antwort ertheilt (Rev. 26, 44); mw und 
3» (Echa 5, 20), darauf hatte Jeſaja die Antwort eriheilt (Fei. 
49, 14 f) — Den Ausruf in Pf 89, 9 paraphrafirtt 3. b. U. 
jo: Wer ift wie du, der du die Dinge zu ihrer Zeit hernortreten 
läßt! An dem Tage, an welchem Boaz’ Frau geftorben und 
das Volf verfammelt war, um an der Todten Liebespflicht zu 
üben, zog Ruth mit Noemi ein (Ruth 1, 19). Die eine zog hinaus, 
die andere z0g ein.®) — Pi. 50, 6. „Die Himmel verfünden“ der 

1) ©, unten Abſchn. 79. 

9 S. I, 255, 3; U, 333, 4; ferner Pefifta 25 b und Parallelen (Tra- 
dition eines I, 310 nadyzutragenden Ausjprudes von Jodhanan). 

3) ©. oben ©. 107, 4. 9. 

4, Tanch. B. 2” 6. 

6) ©. II, 404, 6. 

°) J. Joma 40 ess, wo ar = 28 und DIE [2 OR N mit dem 
oben S. 546 beſprochenen Anani b. Saſon identificirt werden muß. 

7) Eha r. zu 5. 20. Vorangeht ein ähnliher Ausſpruch Jojua b. 
Levi's, I, 179, 6. Eine andere ausführliche Verfion anonym, Pel. r. c. 
31 (143 bf.) 

8) Ruth r. ec. 3 g. Ende, trabirt von Me nadema, während es 
Tanhuma als Ausjpruh Azarja’s tradirte. Die Baraphrafe: KıyıDw 
innya ons ſcheint fi auf jrom zu beziehen; Gott ift der „Verwahrer“ 
(vgl gen‘, Jeſ. 23, 18) ber Dinge, ber fie zur rechten Beit in bie Erſcheinung 
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einſt die „Wohlthat“, die Gott an ſeiner Welt damit geübt hat, 
daß er die Himmelskörper nicht an das erſte Firmament geſetzt 
hat; denn wäre dies geſchehen, ſo hätte kein Menſch vor der 
Sonnenglut beſtehen fönnen.t) 


73. Judan aus Antandros.?) 

Er richtet eine Frage an Joſe db. Abin?) und iſt als 
Urheber einer halachiſchen Bemerkung genannt.*) Zu der Theſe, 
dag man Priefter nicht zu Königen jalbt, bringt er die biblische 
Belegitele aus Gen. 49, 10.5) Die jieben Benediftionen des 
Sabbathgebetes enifprechen den jieben Erwähnungen des Gottes- 
namens im Sabbathpſalme (Pj. 92, 1, 5, 6, 9, 10, 14, 16).6) 
— Jeſ. 1, 18. Leichte Sünden „werden weiß wie Schnee,“ 
ſchwere Sünden „werden der Wolle gleich.” ”) 


74. Judan b Pelaja.?) 
Er gehört zum Kreife Jona ’s.?) Mit Beziehung auf Aus: 
Iprüge von Ach a und Tanchum b. Judan!?) deutet er Hiobs 
Ausruf (3, 21)1): Mit Erbarmen hat Gott gegeben, mit Erbarmen 


treten läßt. Das Beilpiel von Boaz’ Frau und Ruth findet fich als Aus: 
ſpruch Jizchaks, II, 246, 1. ©. aud) ©. 217, Anm. 6. 

1) Gen. r. ce. 6 (A). 

2) Knıy. Nah Krauß, Lehnmwörter I, 249 aus "Avravöpos in 
Myſien. 

3) J. Schekalim Ende, nah) der Verſion in den Ausgaben des 
bab. Talmuds. 

9 3. Berachoth 70 oben (= Taan. 67 e,,). 

5) 3. Schefalim 49 d ob. Sota 22 c,,, Horajoth 47 c,.. 

6) 3. Berach. 8a ob., Taan. 65 ca. 

7) $. Sabbath 12a unt. 

8 Der Name bp aus I, Chr. 3, 24. Er kömmt an den anzu: 
führenden Stellen in allerlei Varianten vor, auch in der Form x5°p, ſ. unt. 
Gap. XXI, Wichn. 46 und 17. 

9), J. Schebiith 35 d,,- 

10) ©. oben ©. 145, A. 7 und unt. Abjchn. 97. 

1) J. Berach. 14 bat, Lev. r. c. 24 (2), Sch. tob zu Bi. 101 Anf, 
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genommen!) ; ja noch mehr: das Geben wirft Gott allein, beim 
Nehmen beräth er ſich mit feinem Gerichtähofe.?) 


75. Judan, der Vater Mattanja’s, 
Als Halachiſt öfters genannt.) Aus Hiob 28, 25 b folgert 
er, daß der Regen nad Maaß herabkömmt.“) — Hol. 7, 5. 
„Der Tag unjere® Königs” ift der Tag, an welchem Jarobeam 
zum Könige über Iſrael mwurde.?) 


76. Juſtai b. Schunem. 

Ein jüngerer Zeitgenofje Man i’s, vielleiht fein Schüler.‘) 
Er tradiri Agadiiches von Joſua aus Sihnin.?) Einem Aga- 
daiate Levi’s fügt er die Deutung von Zephanja 3, 5 an :®) 
Sonne und Mond gehen nur gezwungen auf, denn fie fchämen ſich 
darüber, daß fie von den Menjchen göttlich verehrt werden ; „aber 
nicht kennt der Frevler Scham,“ die Anbeter der Himmelskörper 
jehen dieſe fich verfinftern und dennoch beten fie fie weiter an, 
ohne fih zu ſchänen. — Zu Hoh. 4, 8. „Wenn dereinft die 
heimfehrenden Diasporen zum Berge Amana kommen, werden fie 
einen Gejang anftimmen („du wirft fingen vom Gipfel des Amana.“)?) 


1) Das Tetragrammaton bedeutet Gottes Erbarmen. 

2) Beim Nehmen heit es nämlih m („und der Ewige”) und dies 
ift nach einer von 3. b. P. angeführten Regel Eleazar’s (ll, 82, 1) zu 
verftehen. — ©. aud noch oben ©. 252, A. 5. 

3) ©. Franfel 95 a. Eine halach. Eregeje von ihm j. Soma 43 deo. 

4) %. Taanith 64 b oben. 

5) 3. Aboda zara Anf. (39 ab). Eine längere, wol auf älterer Agada 
beruhende Ausführung zu Hoſea 7, 5—7, innerhalb welcher auc) eine 
Eontroverje zwiihen Levi und Hela (oben ©. 02, U. 2) eitirt ift. 

6) ©. oben ©. 450, A. 5. 

7) ©. oben ©. 731. 

8) Xen. r. ec. 31 g. Ende. ©. II, 324, 4. 

») 3. Schebiith 36 d,,, Challa 60 a,; daraus Midr. Schir Haſchirim 
ed. Grünhut 1b (wo mW gejchrieben ift); Tanchuma 8. nbwa 11 co ft. 
BD. In Exod. r. c. 23 im zwei Theile zerlegt: 1. KBEW fagt, Amana 
fei ein Berg, der das Land Iſrael vom Auslande fcheidet. 2, Eliezer b. 
Joſe jagt: dort angelangt, werden die Diasporen- fingen. In Schir r. zur 
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— I Sam. 25, 19. nm bed.: fie bildeten ein Kriegs— 
lager.!) 


77. Kohen. 


Tradirt neben Joſua aus Sichnin einen Ausjprud 
Levi?) — Provemium zu Lev 15, 25, aus Koh. 10, 18.°) 
„Durch Trägbeit,“ d. i. dadurd, daß der Menſch zu träge ilt, 
feinen Kopf gehörig zu bedecken, wird er flußleidend (deuuarıös)*) 
und „durch die Niedrigfeit — Nachläſſigkeit — der Hände,“ 
nämlich dadurch, daß er zu nachzuläſſig ijt, feinen Körper gehörig 
abzutrodnen, „ist feucht da8 Haus,“ bededt fi der Körper mit 
Ausihlägen. — Lev. 26, 43. Das zweite jy bed. — mit Um 
ftellung der Buchſtaben — 39: „wegen des Armen,“ der nicht un— 
terftügßt wurde.) 

Bon diefem jüngeren Koben ift verjchieden Kohen, der 
Bruder Chija 6. Ab 5a’, der ala Urheber eines mefjianijchen 
Agadajates genannt mwird.e) 


78. Levi b. Chaitha. 

Durd eine größere Anzahl von Agadajägen befannt. Ju 
Caeſarea hörte er dag Schema griechiſch leſen und mollte dieſem 
Braude der nicht hebräiſch Verftehenden Einhalt thun. Als Joſe 
es hörte, war er darüber aufgebracht und bewies die Berechtigung 
de DBraudes. Berehja machte dagegen einen Einwand im 


St. folgt diefer Deutung von mwN die Jehuda b. Simon’s (j. oben 
©. 173, Anm. 5) und dem Ganzen ift die Angabe vorgejekt: Dw3 x T'X 
KBDN 9. 

) 3. Erubin 19a unt., j. Sand. 20 e oben. In Midr. Sant. ce. 
23 (9) anonym, während I. b. S.'s Name irrthümlich bei einem unmittel- 
bar vorhergehenden Saße jteht. 

2) ©. II, 430, 5. ©. auch Franfel 110a. 

3) Leo. r. ec. 19 (4). Der hier wiedergegebenen, zum Inhalte der 
Perifope pafjenden Deutung des Kohelethverjes gehen zwei andere Deutun- 
gen voraus. Was Koh. r. z. ©t. betrifft, j. II, 107, 2. 

*) Das entjpricht den Tertworten mp7 70), dies wol im Ginne 
„wird ſchwach das Dach“, d.i.der Schädel: der Menſch wird Fopfleidend. 

5) Lev. r. c. 34 (9). In Ruth r. c. 5 g. Ende: od =, 

°) ©.-II, 179, 3. 
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Sinne 2. b. Ch.'s.) — Er tradirt einen Ausſpruch Abba's, 
des Sohnes Chi ja b. Abba's?) Im babyloniſchen Talmud ſteht 
am Ende zweier Traktate folgender Ausſpruch L. b. Ch.'s: Wer 
aus der Synagoge in's Lehrhaus und aus dem Lehrhauſe in die 
Synagoge geht, der wird einſt des Glückes theilhaftig, die Gottes⸗ 
herrlichkeit zu begrüßen, denn es iſt gejagt (Pi. 84, 8): fie gehen 
von Kraft zu Kraft, erſcheinen vor Gott in Zion.?) 

Die Namen der Erde, des Menſchen, des Regens beftehen 
aus je drei Buchitaben (yır, DIR, BB): Ohne Erde Fein 
Regen, ohne Regen feine Erde, ohne beide Fein Menſch.) — 
Wenn ein König einen Palaft baut und einen Abzugsfanal an 
defjen Eingange anbringt, jo ift das nit ſchön; Gott aber er- 
ſchuf den Menſchen und feste jeinen Kanal (die Nafe) an feinen 
Eingang (den Mund), und gerade die Naje bildet feine Schönheit 
und feinen Ruhm.5) — Gen. 12, 1 und 22, 2. Zweimal ergieng an 
Abraham die Aufforderung 7b 75. Welche war die werthvollere? Die 
zweite; denn bei ihr ift aud der Ort genannt, wohin er 
geben jolle.) — Gen. 16, 4. Hagar wurde von der erjten 
Beimohnung ſchwanger.“) — Mojes Hatte mit dem Worte 18 
(Srod. 5, 23) den Zweifel an ber Rettung Iſraels ausge: 
iprohen; mit demſelben Worte (15, 1) ift der Lobgeſang 
nad) der Rettung eingeleitet. So wie wenn ein Befehlshaber 
feinen Zmeifel darüber ausgejproden hat, ob eine Stadt erobert 
werben fönne und dann, da der König die Eroberung aus: 


1) J. Sota 21 b unt. 

2) ©. oben ©. 648, Anm. 6. Vgl. II, 193, 4. 

3) Berahoth Ende, Moed Katon Ende. Die Autorangabe Hat ver: 
Ichiedene Varianten. Der vorhergehende Sat über den Abſchiedsgruß, in 
M. K. ebenfalls mit 2. b. Ch. als Autor, gehört nad) der Münchener Hichr. 
Levi b. Chalaftha (fj. nächſtes Cap., Abſchn. 38); in Berach. ift er in 
zwei Ausſprüche getheilt und — unter dem Einfluffe des vorhergehenden 
Satzes — Abin zugeichrieben. 

4) Gen. r. 0.13 (8): x 92 re 

5) Gen. r. c. 12 g. Anf., Koh. r. zu 2, 12. 

6) Gen. r. c. 55 (N); ſ. II, 361, 5, wo nachzutragen ift, daß in 
Tan. B. 75 75 4 son ftatt ann fteht. 

7) Sen. r. c. 45 6). 
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führt, ihm Huldigend eine Krone bringt.) — Dreifahe Deutung 
zu Hoh. 1, 5.) Schwarz bin ih an den Wochentagen, ſchön am 
Sabbathe; ſchwarz bin ich an den übrigen Tagen des Jahres, 
Ihön am Berföhnungstage;?) ſchwarz bin ich in diefer Welt, ſchön 
in der fommenden Welt.t) — Hoh. 2, 17 na in 5y bed.: wenn 
du die Herrichaft nah (aram. 2?) Allem — d. i. nachdem die 
Herrichaft der Weltreiche ein Ende genommen — an di nimmit.?) 
— Chaggai 2, 16. Nah dem Verhältniſſe von 20 zu 10 beim 
Getreide, wäre beim Weine zu erwarten: 50 zu 25. Daß nicht 
25, jondern 20 gejagt ift, beweiſt, daß das Aufhören des Zehn- 
tens auf das Gedeihen des Weines. ſchädlicher wirfte, al3 auf das 
des Getreides.%) — Dan. 3, 25. Der Engel wird nicht als Erfter, 
jondern als „Vierter“ bezeichnet; daraus folgt, daß der Rang der 
Frommen höher als der der Dienftegengel iſt.) — Legende von König 
Manafje, zu Il. Ehron. 33, 11.) Manafje wurde in einem ehernen 
(onen) Maulthier gemartert, das ganz gelöchert war und unler 
dem geheizt murde.?) In feiner Noth rief Manafje alle Gögen 
an, aber vergebens. Da erinnerte er fich der Worte in Deut. 5, 30 f., 
die ihm fein Vater gelehrt Hatte.1%) Ich will, ſprach er, „den Gott 
9) Epod. x. c. 28 (9): wen "2 dm. 

%) Schir r. 3. St.: Pow@ 73 "or anvm a be, 

3) Hier ift eingejchoben: 77177 93 Ur MIRd DOaDT nmwy3 UN Maınw. 

9 Diejelben drei Gegenfäge findet &. b. Ch. au in mımkı nz, 
Hoh. 5, 10, angedeutet (Schir r. z. St.), wobei mY% die an Iſrael ſich 
fundgebende Huld Gottes, DITK das Gegentheil derjelben bedeutet. Am 
Sabbath, am Neujahrstage (jo, ftatt Verföhnungstage), in der fommenden 
Welt giebt fi) an Iſrael die Huld Gottes fund. 

5) Schir r. z. St. ba Ana xmisbe sen 72. Aus 559 iſt das 
unverftändliche 510 geworden. Vgl. oben ©. 265, A. 1. 

6) 3. Sota 24 b unt, mit Bezug auf M. Sota 9, 15. 

) J. Sabbath ce. 6 Ende (8d), mit Bezug auf einen Sa Abba 
b. Kahana’s (I, 512, 5); Deut. r. c. 1 (12): arm a mb , Anonym 
Pei. r. c. 35 (166 b). 

8 3. Sand. 28c unt. (j. II, 354, 2), Peſikta 162 a, Ruth vn zu 2, 
14 (e. 5). Anonym Deut. r. c. 2 (20). ©. auch b. Sand. 101 b in dem 
vollftändigen, aud durch Aruch Art. X'px (I, 214) bezeugten Texte. 

9) Dffenbar dem ehernen Stiere des Berillus entnommen. 

10) 17 PIBDT AK MIR KIDD RIND NR TOT. 
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meiner Väter“ anrufen ; erhört er mid, dann gut, wenn nicht, jo 
ift fein Unterjchied da.t) Manaſſe beiete, aber die Dienſtesengel 
wollten verhindern, daß jein Gebet zu Gott gelange. Gott aber 
ſprach: Wenn ih ihn nicht als Reuigen annehme, verjchließe ich die 
Thüre vor Allen, die bereuen.?) 


79. Mani (Mana) aus Scheab. 


Nur als zweiter Tradent von Agadaſprüchen Levi's neben 
Joſua aus Sichnin genannt.?) Er ift daher mit Unrecht als 
fruchtbarer Agadiſt“ bezeichnet worben.*) 


80. Mattanja. 


Der Sohn des oben beſprochenen Sudan,?) als Halachiſt 
öfter erwähnt.®) Im Jeſ. 48, 12 leitet er ’s1pn von mp, Balken 
ab („mein Gebälfter“) und fieht in dem Worte eine Anfpielung 
darauf, daß bei der Aufzählung der Stämme Iſraels die ange: 
jehenen Stämme die weniger angejehenen einſchließen, jomie beim 
Zufammenfügen der Balken die dicke Seite des einen an die dünne 
des andern gefügt mwird.”) 


2) 2 K'DN ua gb om, in Deut. r. hebr. mW DNB bs xpw. 
Ein euphemiftiicher Ausdrud dafür, daß zwiſchen Gott und den heidniſchen 
Göttern kein Unterſchied ſei. Die Erklärung für wox bei Buber, Peſikta 
3. ©t. und Levy I, 140 b find überflüffig (vgl. Kohut I, 214 b). Der Aus: 
drud wird in gleichem Sinne durd) Jizchak angewendet (II, 250, 4). 

2) Hier folgt noch eine Deutung des Wortes nyr, über welche |. 
Ag. d. T. I, 406, 4. 

9) ©. II, 302, 4; 317, 15 319, 35 833, 2; 839, 2; 350, 3; 360, 
2; 405, 1. 

4) Von Neh. Brüll, Monatsjchrift, Ihrg. 17 (1868), ©. 378, wo 
ftatt „R. Mome“ gelejen werden muß R. Mone, d. i. mn (eine Nebenform 
von UKD). 

5) ©. oben ©. 733. 

%) ©. außer den bei Fra nkel 1168 citirten Stellen j. Joma 10 bes, 
j. Jebam. 8b umt. 

7) J. Sota 21 d,.. Anonym Erod. r. c. 1 (N), Tand. B. ninw 5 
nad dem Ausſpruche Levis (II, 366, 6). 
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81. Menachem, Schwiegerfohn Eleazar b. Abina's.) 
Er tradirt von Jakob 6. Abina.?) Er ſelbſt giebt eine 
Paraphraje zu Pi. 119, 59:°) Ich überlege den in deiner Thora 
verheißenen Lohn für Gehorſam und die Strafe für den Ungehorfam 
(Lev. 26, 1, 44). 


82. Menachema“). 


ALS agadijcher Tradent häufig vorfommend.?) Einige Male fteht 
jeine Traditiongangabe der Tanch um a's gegenüber;®) ebenjo einmal 
der Mani’s”). Zum Ausſpruche Chama b. Chaninas?) über die 
Abſchnitte der Thora nennt er als Beifpiele: Rum. 26, 52 ff., 27. 1 ff., 
12 ff., 27,15 ff., 28, 1 ff., welche Abfchnitte miteinander zufammen- 
hängen.) Als Mojes die Rechtsfrage der Töchter Zelofchad’3 Gott vor— 
gelegt hatte, jagte ihm Gott: Dieſem Urtheile Haft du dich entzogen; 
jedod du kannſt dich nicht dem über dich gefällten Urtheile ent— 
ziehen! „Gehe hinauf auf den Berg Abarim.” Mojes bat num, 
Gott möge, nachdem er ihn aus der Welt jcheiden laſſe, Führer 
für das Volk beitellen. Gott aber erwiederte: Statt daß du nid 
daran mahneft, was ich für meine Kinder zu thun babe, mahne 
meine Kinder an ihre Pflicht mir gegenüber: „gebiete den Kindern 
Sirael3“ (28, 1) So empfahl die Frau des Königs, als fie aus 


1) Eleazar b. Abina ſ. oben ©. 696. 

2) ©. oben ©. 712. 

3) Leo. r. c. 35 Anf. 

4) zoo, zumeilen for gefchrieben, auch omıv. 

5) Sofua b. Levi, I, 185, 4; 131, 10; 162, 4 — Jochanan, 
I, 313, 4 — Simon b. Lafijch, II, 368, 1.— Ammi, II, 158, 1. — 
Samuel b. Jizchak, ob. ©. 43, Anm. 1.— Ada ob. ©. 152, N. A. 
— Joſua b. Nehemja, oben ©. 303, Anm. 9. — Beredja, U, 
346, 2; oben ©. 350, U. 9. — Abin, vb. ©. 404, 4. 6.— Bibi, ob. ©. 
668, U. 2. 

%) ©. oben ©. 467, Anm. 3; ©. 482, A. 3; ©. 534, 4. 13; ſ. auch 
oben S. 479. 

) ©. oben ©. 639, A. 1. 

SA. 

9) Schir r. zu 1, 10. Das Gleichniß ftammt aus Gifts zu 
Num. $ 142, 
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der Welt jchied, ihre Kinder der Fürſorge des Königs. Dieſer 
aber jagte ihr: Mahne meine Kinder vielmehr an ihre Pflichten 
gegen mi !!) — Zu Erod. 15, 22. In mw liegt ein prophetijcher 
Hinweis auf die Lager und ahnen Iſraels in der Wülte, die 
den Reihen nme) einer Weindergpflanzung glihen.?) — Hob. 
7, 2. on iſt Gott, der Werkmeiſter der Welt.?) 


83. Nahman. 

Ein Schüler Mani’s und oft ald Tradent jeiner halachiſchen 
und agadiſchen Ausſprüche genannt.) Aus feinem Leben iſt ſonſt 
nichts bekannt; Agadaſätze ſind in beträchtlicher Anzahl von ihm 
vorhanden.5) Zunächſt find zwei Gleichniſſe hervorzuheben, deren 
einem der griehijche Mythos vom Labyrinthe und dem Ariaden- 
faden zu Grunde liegt.) 1. In einem großen Palafte, der viele 
Thüren Hatte, verirrte ſich Jeder, der bineinging, und fonnte den 
Rückweg zum Eingange nicht finden. Da kam ein Huger Mann und 
band an den Eingang einen Knäuel Faden, mit deſſen Hilfe er 
in den Palaſt hinein» und wieder herausfam. Dieſem Beifpiele 
folgten dann Ale. 2. In einem mit Rohr bewachſenen Dididt 
verirrte fich Jeder, der hineinfam. Da fam ein fuger Mann und 
haute mit der Sichel einen Weg in’ Didicht, auf dem er wieder 
hinausfam. Diejen Weg benüßten dann Alle. Beide Gleihnifje 





1) Eine andere Verſion diejes Gleichniſſes (anonym) Tand). DNB (B. 
2), Rum. r. e. 21 (2). 

2) Schirer zu 2, 3, nad) dem Ausſpruche Levi’s, II, 385, 4. 

3), Schir r. z St, in Bezug auf die Deutung Huna’s und der 
Gelehrten, oben ©. 292, Anm. 3. 

4) ©. oben ©. 450. 

5) Die I, 493, 6 ausgeſprochene Vermuthung, daß unter jom 7 in 
paläftinenfischen Midrajchwerfen Nachman, der Sohn Samuel b. 
Nachman's gemeint jei, ziehe ich als durch nichts begründbar zurüd. — 
Es ift ferbftverftändtid, daß der für den babyloniſchen Talmud geltende 
Kanon, unter jo = ſei Nachman b. Jakob, der babylonijche Amora des 
3. Jahrhunderts zu verftehen, hier nicht in Anwendung kömmt. Diefent 
Kanon folgend, bieten die Ausgaben oft joms 2% ftatt 9 27. 

6) ©. Sachs, Beiträge 1, 54. 
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rollen das Verdienſt Salomo's veranjhaulichen, der mit jeinen 
Gleichnißreden zuerſt gezeigt Hat, wie man fi in den Worten 
der Thora zureht finden könne.) — An einen älteren Gab 
anfnüpfend,?) giebt Nachman in zwei Ausſprüchen eine Parallele 
zwifhen Sonne und Mond einerjeits, Ejau und Jakob (Nom 
und Sirael) andererfeits.?) 1. Die Sonne herrſcht am Tage, 
niht in der Naht; jo Hat Eſau nur an diejer Welt An- 
theil, nit an der fommenden Welt. Der Mond ift auh am 
Tage fihtbar; jo Hat Jakob Antheil an beiden Welten. 2. Go 
lange das Licht der Sonne glänzt, fann fi das des Mondes 
nicht verbreiten ; erjt wenn die Sonne untergeht, kömmt das Licht 
des Mondes zur Geltung. Ebenſo wird jih Jakob's Licht erſt 
daun verbreiten, wenn das Eſau's untergegangen fein wird. — In 
zwei Ausſprüchen vergleicht er die Fünftige Erlöſung Iſraels mit 
der aus Aegypten :*) Auch dereinft werden ſchützende Wolfen das 
befreite Sfrael umgeben (Jeſ. 60, 8). 2. Wie Sfrael, als e3 aus 
Aegypten z0g, den Brunnen mit einem Liede begrüßte (Num. 
21, 17), jo wird es auch einft die emporjteigenden Quellen mit 
Gejängen begrüßen (Bj. 87, 7). — In Bi. 73, 20 ift Roms 
zufünftige Erniedrigung angedeutet : „in der Stadt (d. i. in Rom) 
ſchändeſt du ihr Bild ;" gemäß dem Sprichworte: der Räuber wird 
dort gehängt, wo er ..gefrevelt hat.) 

1) Schir r. Einleitung (7). Vorhergeht ein ſich auf Koh. 12, 9 be: 
ziehender Ausſpruch: xunT m zb mobw np bw “yw aan mnx. Die 
Gleichniſſe find jo eingeleitet: 7nAn Mor form 9. Sn Gen. r. e. 12 Anf. 
und Koh. r. zu 2, 12 ftehen die Gleichniffe in umgekehrter Folge; die An: 
wendung fehlt. 

2) ©. Ag. der Tann. II, 203, 3. 

9 Gen. r. c. 6 8), Pelifta 5tab, Pe. r. e. 15 (78a). In Bel. r. 
cam max ja) 1... jo 550 iſt noch erjichtlich, daß die beiden Aus— 
ſprüche zufammengehören, wie die beiden Gfleichniffe Nachmans. In Pefikta 
ift beim erften Ausſpruche zur) zu wor verdorben. Der erſte Ausſpruch 
beginnt mit 318 jnıd 1m, nänı'ch, daß Eau die Zeit nach der Sonne, 
Jakob nach dem Monde rechnet. 

4 Schocher tob zu Pi. 43 (4). Jeder der Ausiprüche ift mit 7 mx 
jo eingeleitet und geht von den Worten im Koheleth 1, 9 aus: „Was 
war, das wird fein.” 1 


5) Tanch. B. myn (W):. md ni cw nbpR Bvpsnw DIPR2 "MIR bwon 
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Gen. 46, 1.9) Jakob „kam nach Beerſeba“, um die von 
ſeinem Großvater Abraham dort gepflanzten Bäume (Gen. 21, 23) 
zu fällen.) — Erod. 3, 2. Die fünf Blätter, die den Dorn: 
bujch vor andern Bäumen auszeichnen, weiſen auf die fünf Frommen 
bin, durch deren Verdienſt Iſrael aus Aegypten erlöjt wurde: Ab> 
rabam, Iſaak, Jakob, Mojes, Aharon.?) — Erod. 19, 19. Noch 
„am dritten Tage, als der Morgen anbrad,“ läßt Gott der 
Offenbarung unmittelbar die wunderbaren Erjheinungen voraus: 
gehen. Ich will ihnen — ſprach Gott — alle meine Wunder zeis 
gen; wenn es nur müßte 4) — Deut. 15, 10. 5533 ift eine Ans 
ipielung auf das Rad (56), das fich dreht in der Welt und den 
Reichen arm, den Armen reih madt.d) — Pi. 55, 2 ff. David 
fürchtete vor feinem Menſchen, als vor Adhitophel (II. Sam. 15, 31), 
und diefer Furcht giebt er in den Pſalmworten Ausdruck.s) — 
Bi. 62, 10. Was immer für „Nichtigkeiten“ und „Lügen“ bie 
„Söhne des Menſchen,“ d. i. Abrahams (nah Joſua 14, 15),) 
in diefer Welt verüben, das Verdienſt ihres Ahnen genügt zur 
Sühne ;, ihre Vergehungen „verſchwinden“ im Monate, deſſen 
Sternbild die „Wage“ ift, d. i. im Monate Tiſchri. — Koh. 3, 20. 
„Alles kehrt zum Staube zurück“,s) fogar der Sonnenball: „er 


1) Die Deutung von 75172, Gen. 15, 12, auf die große Menge ber 
Statthalter und Feldherren des Griechenreiches, in Lev. r. c. 13 (5) forms N 
zugefchrieben, gehört nach Gen. r. c. 44 (17) Pod " und ift IT, 454 nad)= 
zutragen. 

2) Gen. r. e. 94 (4), Schir r. zu 1, 12. Die gefällten Bäume hatten 
ben in einer Agada Le vi’3 (II, 368, 4) angegebenen Zwed. hwx bed. nach 
Sehuda b. Jlai (Gen. r. e. 54 Ende) einen Baumgarten (DTID). 

3) Erod. r. e. 2 (5). mo foll der Bromberftrauh fein (. Löw, 
Aram. Pflanz. ©. 275), deſſen Blüthe fünf Blätter Hat. 

4) Erod. r. e. 42 Ende Zum Beweife für Iſraels Hartnädigfei 
awp one 75 yın. 

5) Lev. r. e. 34 (8). Im anderer Berfion ib. 34 (9), Ruth r. zu 
2, 19, ſ. Ag. d. Tann. II, 339, 3. ©. auch oben ©. 147, . 6; ©.622, U. 6. 

6) Sch. tob zu Pi. 55 (I). Ausgeführt. 

©. II, 373, 4. 

8) Pefifta 1543, Lev. r. c. 29 8). — Die Deutung von DIDI MIMIK, 
Bi. 139, 5, inGean.r.e.S (l) Nachman zugejhrieben, hat anderwärts 
Anımi zum Autor (II, 162, 7). In Sch. tob zu Pf. 139 (5) pero ft. oma. 
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jagt der Sonne, daß fie nit glänze“ (Hiob 9, 7).9 — Koh. 
5, 19. Wer das Silber — die Thora, Prov. 16, 16 — liebt, 
der wird feiner nicht fatt; wer die Naftlofigfeit liebt — der 
Thora raſtlos nachjagt —, aber „ohne Frucht“, d. i. ohne Schüler 
beranzubilden: auch das ijt eitel.?) 

Zwei Prooemien. Zu Lev. 23. 24, aus Ser. 30, 10.°) 
„Du aber fürdte nicht, mein Knecht Jakob“. Jakob fürdhtete 
nämlid, al3 er im Traume (Gen. 28, 12) die Engel der Welt: 
mädte, die feine Kinder bedrängen werden auf- und niederfteigen 
ſah,) dies würde emig jo fein. Da fagte ihm Gott: „Verzage 
nit, o Iſrael, denn ich befreie dich aus der Ferne,” d. i. aus 
Babylonien, „und deine Nachkommen aus dem Lande ihrer Ge— 
fangenſchaft“, aus Gallien, Hijpanien und den anderen Provinzen. 
„Zurückkehren wird Jakob“ aus Babylonien, „Ruhe finden” von 
Medien, „unbejorgt fein“ vor Griechenland, „und Niemand jchredt 
fie“ von Rom. „Denn ih made ein Ende ul’ den Völkern,“ 
die ihre Ernten abnehmen, ohne die Eden für die Armen 
ehen zu laſſen; Iſrael aber, das feine Felder nit gan; 
aberntet (Xen. 23, 22), „mache ich fein Ende”. „Ich züchtige dic) 
nah Recht” in diefer Welt, um dich „Jündenfrei zu machen“ in 
der fommenden Welt. Wann gejchieht das? „Im fiebenten Monate”. 
— Zu Eda 1, 1, aus Jeſ. 29, 1.5) O „Ariel, Stadt, an der 
David Gefallen fand“, „die David zu feinem Heerlager machte.“ 6) 
„Thuet Jahr zu Jahr”, Jahre fommen und gehen, aber die Feit- 
wallfahrer bleiben aus und die Straßen find mit „Dorngewächſen 
bedecdt".”) „Ich bedränge Ariel und es wird Jammern über 


1) Gen. r. c. 12 (11). In anderer Verfion Koh. r. z. St. 

2) Deut. r. c. 2 (26). Dann folgt der Ausſpruch Ach a’s, ſ. oben 
©. 116, A. 1 

3) Peſikta 150 b, Lev. r. c. 29 (2). Vgl. oben ©. 1086, 4. 1. 

4) Dazu die Agada Samuelb. Nachman's, I, 493, 7. 

d, Eha r. Vrovemien Nr. 26. 

9 17 mar ift zweifach gedeutet, einmal: 3 mb nun xda — m 
17 zo; dann ala Denominativum zu IND (= exereitus): 17 7MIX ToyW 
Yo pormnepb. Zum Fremdworte f. oben ©. 154, Anm. 1. 

') ou = 097, Dornen (n = 7, wie in der vor, Anm). 
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Sammer geden, und die zweite Erlöjung Ariel3 wird der erften 
gleich jein“. 


84, Nachman b. Kohen. 


Dimi bradte nad Babylonien jeine Deutung zu Prov. 
29, 4:1) Wenn der Richter dem Könige gleicht, indem er nichts 
von Andern zu empfangen nöthig Hat,?) dann verleiht er dem Lande 
Beitand ; wenn er dem Priefter gleicht, der von Xenne zu Tenne 
gebt, um jeine Hebe zu empfangen, dann zerjtört er es. 


85. Nahman, der Sohn Samuel b. Nahmans. 

Er tradirte Ausjprüche jeines Waters und rühmte ich ein= 
mal dejjen hauptfählihem Tradenten, Chelbo, gegenüber, mehr 
als diefer vom Bater gehört zu Hhaben.?) Nur wenige Agadaſätze 
find von ihm erhalten*) Mit einem Gleichniſſe veranſchaulicht er 
die einander folgenden Auflehnungen der Menjchen der Vorzeit 
gegen Gott: das Geſchlecht der Sündfluth hatte vergebens das Bei— 
fpiel des beftraften Gejchlechtes Enoſch's vor fih; und das Ge- 
fhleht der Spracdentheilung lernte nit vom Geſchlechte der 
Sündfluth. So finden Heufchreden ihren Untergang, die miteinan- 
der auf eine mit Flüſſigkeit gefüllte Flaſche kriechen und Hinein- 
fallen, ohne daß das Beiſpiel der einen die andere abgejchredt 
bätte.d) — Zu I Sam. 25, 44. Doeg mar es, der Saul den 


1) Sanhebrin 7b, Kethub. 105 b: }79 93 377 W917 TOR DT 37 NDR I. 
Ein Halahafag von ihm Kidduſchin 33b. Vielleiht war Kohen, der 
Bruder Chija 5b. Abba’s fein Vater. Ein Sohn Chija b. Abba’ hieß 
Nechemja, ſ. j. Berad. 6 as. 

2 ory35 TS RW, Ueber den doppelten Sinn dieſer Worte — Un- 
abhängigfeit im Vermögen und im Wiflen — f. Toffafoth, Kethub. 105 b, 8. 
v. XD. 

a S. J, 481, 488. Eine paläftinenfiiche Duelle bringt einmal als 
Nahman’s Ausiprud, was im bab. Talmud ©. b. N, zum Autor hat, 
1, 533, 6. 

9 Tanchuma tradirt als feinen Ausſpruch, was fonft Samuel 
b. Jizchak zugeichrieben wird. ©. oben ©. 50, U. 8. 

6) Tanch. MI g. Ende; Tanch. B. m) 24 (ft. Toms I. form. 
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Sceingrund dafür lieferte, um die Che zwiſchen David und 
Mihal für aufgelöft zu erflären. Er jagte: Als Anführer 
it David dem Tode verfallen ; er gilt aljo als Xodter und 
die Che ift als nicht beftehend zu betrachten.) — Zu Hiob 
7, 1. „Fürwahr, dem Menjchen ift auf Erden ein Heer zugetheilt,* 
für ihn oder gegen ihn, je nach jeinem Verdienſte. Wenn er baut 
und ihm der Bau gelingt, dann war es für ihn; ftürzt er beim 
Bauen hinunter, dann war es gegen ihn. Wenn er fein Brot ift 
und es befümmt ihm gut, dann mar es für ihn; bleibt eg ihm 
im Halfe ftedfen, dann gegen ihn. Viele Heere hat Gott für den 
Menjchen beitellt, um das Urtheil an ihm zu vollziehen: Bären, 
Löwen, Schlangen, Skorpione.?) 


36. Samuel b. Abdimi, 

Er gehörte zum Kreiſe Mani’3.3) Das Verfahren Samuels 
bei der Tödtung Agags (I. Sam. 15, 33) erklärte er damit, daß 
er ihn nad) den Gejegen der Heiden verurtheilte, ohne die Bedin— 
gungen, die nach Iſraels Geſetz für ein Todesurtheil nöthig find.*) 


857. Sammel b. Ammi. 

Sein Pater Ammi tradirt halachiſche Entjcheidungen 
Jehuda's, des Lehrers von Pumbeditha.) Er ſelbſt findet ſich 
in halachiſcher Discuſſion mit Zeira.‘) Chananja, den Genofjen 
der Gelehrten erinnert er nah Hela’s Tode an eine Aeußer- 
ung des Letzteren über Chaggai.’) Nah einer agadiftiichen 


1) Gen. r. c. 32 Anf.; ib. c. 34 Anf. anonym. In Sch. tob zu Pi. 
52 (9 — mom — zur Erflärung des Epithetons wıTX (I. Sam. 21, 
8) nach denen von Samuel b. Nahman (I, 531, 3) und Abba b. 
Kahana (II, 494, 8), jedoch in anderer Verſion. 

») Gen. r. c. 10 0). 

9) ©. Franfel 125 a. 

*) Tan. xxy 9 (8. 10), Peſikta 26b (Anm. 2): MER 3 
MKANT3 851 Diaya ab 97 obıym. 

5) 3. Yebamoth 11a unt., j. Baba Kamma 6 dso ft. Nox I. nm). 

6) Peſachim 16b oben. Z. nimmt feinen Einwand an. 

7%. Kidduſchin 63 d,.. 
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Notiz ſaß er einmal mit Abba (oder Ada?) und Berechja 
zufammen, und fie erörterten die Frage, wo man in ber Bibel 
einen Beweis für die Notarifon- Methode finde. Sie fanden einen 
jolhen Beweis im Gen. 17, 5.1) Zweimal fteht ©. b. A.'s Aus—⸗ 
legung der Ehanina b. Jizchaks gegenüder,?) Für einen 
Ausijpruh Jonathan db. Eleazar’s nennt eine Ueberlieferungs- 
variante, anftatt Samuel b. Nachman, ©. b. Ammi als 
Tradenten.?) Zu einer älteren Agada über die Namen Moſes' 
fügte ©. b. Ammi hinzu, auch Schemaja jei einer diefer Namen 
gemejen.*) Eine größere Anzahl von Ausſprüchen giebt ihm in ber 
agadiſchen Litteratur eine bemerkenswerthe Stelle. 

Die erften Worte von Pf. 32, 1 paraphrafirt er fo:°) 
Heil dem Menſchen, der noch hoch Erw») über feiner Sünde fteht 
und deſſen Sünde nicht über ihm fteht. Darauf weiſt 
auch Hin das männliche ya (ſtatt nes) nad dem weib— 
lichen nseon, Gen. 4 T: Die Sünde iſt anfangs ſchwach 
wie ein Weib, dann aber gewinnt ſie Kraft wie ein Mann. — 
Dan. 8, 12 deutet er auf die Gefährdung Iſraels durch die Ver: 
nachläſſigung der Thora.°) x2y bed. Die heidniſche Weltmacht, nad) 
ef. 24, 21; Ton Iſrael, defjen Beruf es ift, ſich „beſtändig“ 
mit der Thora zu beſchäftigen, nad Joſ. I, 8; nos iſt die Thora, 
nad Prov. 23, 23. Die römiſche Regierung”) „hat Erfolg” in 


ı) Gen. r. ec. 46 (7). ©. 1, 112, 2. An erfter Stelle wird Abba, an 
zweiter Berechja und zuletzt Samuel b. Ammi genannt. Vieleicht ift ftatt 
gar zu lefen: xx 'ı. Berechja muß jedenfalls noch ſehr jung ge: 
weſen fein, al3 er fich in dieſer Geſellſchaft befand. Oder follte es dennoch 
einen älteren Berechja gegeben haben? S. oben ©. 351, Anm. 6. Einmal 
tradirt Berechja einen Agadaſatz ©. b. Ammi's, ſ. unten Anm. 5. 

2) ©. oben ©. 681, A. 2; ©. 685, U. 2. 

3) R. Haſch. 18a, Jebam. 105 a (l, 85, 5). 

4) Le. r. c. 1 (8), wo bayowr zu Danw verbefjert werden muß. 
Die Begründung giebt Joſua b. Nehemja aus I. Chr. 24, 6, f. oben ©. 
303, 9. 3. 

5) Gen. r. e. 22 (6), trad von Berehja (ftatt 1yEW l. bkıow). 

0) Echa r. Prooemlen, Nr. 2: or 72 IRInW "1 DW> „5 nl) bemw. 
In j. R. Haſch. 592,4 bloß mx Ieinw und fürzer. 

7) Zer, nam npwan mabon, in Edha r. nur mabon. 
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ihren Verordnungen gegen Iſrael dur deſſen „Abfall“ von der 
Thora und dann, wenn es die Thora „zur Erde wirft.” — Qu 
ns (jtatt zn), Gen. 1, 5, liegt die Andeutung, daß Gott 
„ver Eine“ jhon am Beginne der Weltihöpfung auch mit den 
unteren Wejen verbündet fein wollte. Aber verwirklicht wurde dies erft 
dur die Errichtung des Heiligthums, die „am erften Tage” (Num. 
7,12) ftattfand, welcher dem erjten Tage der Weltihöpfung ent- 
ſpricht.) — Gen. 10, 2.2) Gomer bed. Afrifa, Magog Germanien, Jawan 
Macevonien, Tubal Bithynien, Mejheh Myfien, Thiras Thrakien.?) 
— In Pi. 3, If. jpriht David von Doeg und Aditophel, den 
Meiftern DI» der Thora. Sie jprahen von David: wie Fann 
Semandem, der das Lamm geraubt und den Hirten getödtet hat, Iſrael 
aber durch das Schwert fallen ließ (II. Sam. 11), Hilfe von Gott 
erwarten ! „Du aber, o Gott,” Haft gleich ihnen geurtheilt und in 
deiner Thora gejchrieben (Lev. 20, 11): „getödtet joll werden der 
Ehebrecher und die Ehebrecherin.“ Dennoch warjt du „mein Schild“: 
du ſchirmteſt mid durch das Verdienſt meiner Väter; „meine 
Ehre“: du gabft mir mein Königthum wieder; „und Erheber 
meines Hauptes“: ſtatt dazu verurtheili zu werden, daß mir das 
Haupt abgenommen werde, wurde mir von dir Erhebung des 
Hauptes zu Theil durch den Propheten Nathan, der mir jagte 
(II. Sam. 12, 13): entfernt hat der Emige deine Sünde, du wirft 
nicht ſterben.) — PB. 15, 5. win ift nad) Proverb. 24, 11 (own) 


i) Gen. r. e. 3 Ende: niwy5 map mm oyıy bw ınmaa nbrmno 

. + j28n7 nopna panb man em yap no... DWinmn2 MEN. 

In etwas verjchiedener Verſion Peſ. r. ec. 7 (27 b), wo mx zu x (Bar. 

KND) corrumpirt iſt: dy MS mm mhıya mm Mapa Ip M8 DW... 

. . DiAnN3 InN2; ebenjo Num. r. c. 13 (6), wo xx ft. ax. Eine 
mit anderen Elementen vermehrte Berfion (xax ft. Dx) Tan). mpn3 5. 

) Zu Gen. 8, 22 ſ. oben ©. 130, Anm. 3. 

) Gen. r. c. 37 Anf. Vielleicht gehören auch die weiteren Erflärun- 
gen der Völfernamen in Gen. 10 unter die Autorenangabe: ax 13 Ixinw "7 Änx. 
©. b. Ammi giebt ältere Anſchauungen wieder; anonym findet ſich das 
Ganze in j. Megilla 71b, b. Joma 10a und im jer. Targum zu Gen. 10. 
©. die Erläuternngen von Krauß, Monatsſchrift, Shrg. 1895 (39), ©. 1 ff. 

4) Pelifta 10 b (ebenſo Tanch. On > g. Anf., Sch. tob zu Pi. 3). 
Dagegen bie Erklärung der Gelehrten: Iſrael fpricht von den Nationen 
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zu verftehen.t) — 39193, Hoh. 5, 11, enthält die Antwort auf die 
Frage, woher der fich fortwährend, Morgens und Abends, mit der 
Thora Beichäftigende den Lebensunterhalt nehmen jolle,) und 
zwar eine doppelte Antwort: 1. Hat nicht Gott den Propheten 
Elija durch Raben am Morgen und am Abend feine Nahrung 
bringen lafjen? (I. Kön 17, 6). 2. Wenn jemand feinen Kindern 
und feinen Hausleuten gegenüber nicht gejühllos ift „mie der 
Nabe,“ dann hat er fein Anrecht auf die Worte der Xehre.?) — 
Koh. 6, 1. Das „viele Böje“ bed. die vielfachen Betrügereien im 
Handel.) — Koh. 6, T. „Alle Mühe des Menſchen,“ Alles was 
der Menſch an Uebung von Geboten und guten Handlungen für 
fi) gejammelt bat, genügt faum „für feinen Mund,” als Dant 
für den Haud, der aus jeinem Munde fümmt.d) — Zu Eſther 1, 3. 


der Welt, Das Ganze bildet ein Provemium zu Schefalim, In Peſ. r. c. 
10 (38 b) fo eingeführt: Ieww "1 ow3 "wa xnıran ' rin 72. In Tanch. 
B. zen > 3 anonym. Die Pointe der Auslegung bildet den Doppelfinn 
des Ausdrudes der Erhebung des Haupter. 

1) J. Baba Mezia e. 5 Ende (10d); Sc. tob zu Pi 15 (9: 
bene. ©. Die Ag. d. Tann. II, 428, 4. 

2) Aus den Worten: 3my> nn folgeri ©. b. Ammi zunächſt die 
Theje: Hay ano po⁊ mn 1927 (auf Grund der Deutung Joſuab. 
Chananja’s). Dann giebt er auf die Frage jD TEIND zwei in 209 
angedeutete Antworten. Beiden Antworten geht ber Hinweis auf Hiob 38, 
41 voraus („wer bereitet dem Raben feine Nahrung”), ber jedoch nur für 
die erjte Antwort einen Sinn hat. 

3) Lev. r. e. 19 Anf, Midr. Sam. c. 5 (2). Die erfte Antwort be 
zieht fi) auf die Sorge um den eigenen Unterhalt, die zweite auf den der 
Familie. 

#) Koh.r. zur St.: oıon bw ınzwno 11. Dasjelbe auch zu Koh. 9, 13, 
wo par in böfem Sinne verjtanden ift. Als folche betrügerijche Kunftgriffe 
zählt ©. 5b. Ammi die in Toſ. Baba Bathra c. 5, 5—6 erwähnten Ein- 
zelheiten auf. 

5) Koh. r. z. St, Leu. r. ec. 4 (2). ©. oben ©. 685, U. 2. Bol. 
zum Gedanfen den Anfang bon Saadi's Guliftan (in der Meberf. von 
Grad: „Ein jeder Athemzug ift, wenn er abfteigt, für das Leben erneuend 
und, wenn er auffteigt, für das Weſen erfreuend. Darum enthält jeder 
Athemzug zwei Gaben der Huld und auf einer jeden Gabe ruht eines 


Danfes Schuld.“ 


748 Amoräer ded vierten Jahrhunderts. 


Bier gute Dinge waren an Ahasweros: Er verbrachte drei Jahre 
ohne Krone und ohne Thron; er wartete vier ‘Jahre, bis er eine 
würdige Frau fand (Ejther 2, 16); er that nichts, ohne ſich vor- 
her zu berathen.?) 


88. Samuel b. Tauchum. 
Mit Chanin als Tradent eines Ausſpruches Idi's genannt.?) 
Mit Bezug auf eine Auslegung Nachmans zu Pi. 139, 5°) 
jagt er: So wie der Menjch in der Schöpfung zulegt fam, jo er— 
jcheint er auch in der Reihe der Gott Lobpreiſenden, Pſ. 148, 11, 
als Letzter.“ Er berichtet über die Ergänzung eines Ausſpruches 
Jizchak's durch Tandhuma) 


89. Samuel b. Zeira. 
Der Name wird nur bei zwei von Huna tradirten Aus— 
ſprüchen genannt, von denen aber anderwärts der eine Pinchas, 
der andere Samuel b. Jizchak zum Autor hat.) 


90. Samuel, der Schwiegerfohn Chananja’s des Genojjen 
der Gelehrten. 

Zu Gen. 2, 7. Hier wird now) mit wo» gleichgeftellt, weiter 
unten, 7, 22, mit mm. Aber hier wie dort ift der Ausdrud on 
angemendet, um anzuzeigen, daß an beiden Stellen dafjelbe ge— 
meint ijt.?) 

1) Either r. c. 19. Ende. Dann eine Bemerkung von Pinchas: 
Eine weitere gute Eigenfchaft Ahasmweros’ war es, daß er Alles, was ihm 
Gutes erwiefen wurde, verzeichnen ließ. — Zu I. Chron. 24, 6 ſ. oben 
©. 745, X. 4. — Bu II Chr. 13, 17 S. II, 501, 3. 

2) ©. oben ©. 706, U. 6. 

3) ©. oben ©. 741, A. 8. 

*) Gen. r. c. 8 g. Anf, wo aıman 2 ausgefallen ift; Sch. tob zu 
Pi. 139 (5); in Lev. r. c. 14 g. Anf. ift aus Irinw geworden Ixynen 
und ©. b. T. als Autor des Ausipruches Nachmans genannt, während fein 
Ausſpruch Joch an an zugefchrieben ift (f. I, 311, 5). 

5) Peſikta 190 b 5 Nox xpiran 7 Dip MINDER '>. 

6) ©. oben ©. 324, Anm. 7; ©. 42,4. 3. 


?) Gen. r. c. 14 Ende; ib. c. 42 Ende. Ausdrüdliche Anwendung 
der Regel Gezera ſchawa. 
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91. Sammel, der Sohn Joſe b. Abins. 

Prov. 28, 11.1) Der „ſich weile dünfende Reiche“ ifl der 
Dann des halahiihen Talmud; der „verftändige Arme, der jenen 
erforjcht”, ift der Mann der Agada. Der Halachiſt gleicht Jemanden, 
der einen Goldbarren in der Hand hat, aber ihn nit ausgeben 
kann; der Agadift gleicht Jemandem, der Eleine Münze in der Hand 
bat und diejelbe ausgiebt.?) 


92, Samuel der Kappadofier,?) 
Zu Gen. 1, 20 und 2, 19%) Die Füße des Huhnes find 
den Schuppen der Filhe ähnlich.?) 


93. Schela aus Nlawe. 


Die Gelehrten von Caeſarea iradiren einen Halachaſatz von 
ihm ;6) ferner eine Deutung der Worte in Jojua 20, 4: „fe 
jolfen ihm einen Ort geben, damit er mit ihnen wohne.“ Daraus 
ſei zu entnehmen, da wenn der Verbannte ein Gelehrter ilt, ihm 
ein Lehrhaus eingerichtet wird.) — In gras, Deut. 15, 7, findet 
er angedeutet: mas du dem Armen giebit, daS giebjt du ihm von 
dem Seinigen.?) — Mit Sch. ift wol identijh Saul aus Name, 
der einen meſſianiſchen Ausſpruch Simon b. Lakiſch's tradirt.’) 


) 3. Horajoth 48 0,, 12 7 2 vor Tan San m wu. ©. 
Frankel 125 b, Weiß III, 118. 

2) Bgl. II, 191. 

3) ©. Tranfel 125. 

) Mit Bezug auf die Meinung Bar Kappa ra’ (Ag. 8. T. I, 
511, 3), daß die Vögel gleichen Urfprunges mit den Fiſchen find. 

6) Peſikta 35a, Peſ. r. c. 14 (bla), Tan. B. npm id, trad. von 
Abin; b. Ehullin 27b. 

0) J. Sabbath 5 a,4. 

7) J. Maffoth 31d unt., wo 7 fehlt (j. Franfel 124 b). Das Tert- 
wort 38% wird in engern Sinne von IT) 38° gl. 730) verftanden. 

8) Lev. r. c. 34 (N: mo 917 27 KIY3BD TR; Ruth. r. zu 2, 19: 
2 7297. Zwifchen den Ausiprüchen von Kohen (©. 734), Abin (©. 408) und 
Nachman (S. 741). Schela ſcheint rax'ı als ji7 27 gedeutet zu haben. 

9) oh. x zu 12, 9: "ox® DR [iyaw ') Dwa mb an MT Sa "m 
sına 1353 op) on > 75 nor moieıT pp 'ND DIR 75. Daß Simon b. La: 
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94, Tabjomi. 

Es findet ſich ein halachiſches Gejpräh zwiſchen ihm und 
Chizkfijat); jonft ift er nur als Autor agadiſcher Ausſprüche 
befannt.?) Der Ausfpruh über das Triedenzftiften, der ihm im 
paläſtinenſiſchen Talmud zugejchrieben wird,?) gehört nad dem 
babylonichen Zalmud Abahu.) — Dem Ausiprude Chanina’s 
über den zweiten Schöpfungstag, an dem. die Zwietracht erjchaffen 
wurde,?) fügte er die Bemerkung bei: Wenn eine Zwietracht 
(„zwilchen den oberen und unteren Wäfjern“), die der Ordnung der 
Welt und ihrem Bewohntjein diente, dennoch die Urjache ift, daß von dem 
Schöpfungswerte des zweiten Tagenicht ausgejagt wird, daß es gut ſei, was 
gilt erſt von einer Zwietracht, welche zur Verwirrung der Welt beiträgt.) 
— Ein Frommer, der Gutes thut, gleicht einer goldenen Glocke 
mit einem aus Edelfteinen verfertigten Klöppel; ein Frevler, der 
jündigt, gleicht einer häßlichen Frau, die einen Polypen in der Naje 
hat. Ein Frommer, der Böſes thut, und ein Frevler, der Gutes 
thut, find von gleichem Werthe.) — nınınz, Sej. 58, 11, deutet 
an, daß Wohlthaten üben (V. 10) Gott (nz, Hoh. 5, 10) ähnlich 
macht.) — Das Heiligtfum heißt 7125, weil alle Herzen (n1225) 
id, an ihm erfreuen (Bi. 48, 3).) — Hoh. 1, 12. Während 
Jakob auf feinem Bette jaß, blitte der heilige Geift der Prophetie 
in ihm auf, und mit den Worten „Gott wird bei euch jein“ 


kiſch gemeint ift, ift aus Sanhedrin 99 a erfichtlic, wo diefe Anwendung 
von Jeſ. 63, Lin anderer Verfion ©. b. Lakiſch zugeichrieben wird (j. I, 414, 
5). Der Name x5%% ift vielleicht aus xbyer⸗ zufammengezogen und dies ift 
das aramäijche Aequivalent für Hxw (j. oben ©. 593, A. 4). 

1) 3. Berad). 4b oben. 

?) Zu unterfcheiden von ihm ift der babylo nijhe Amora 
Tabjomi. 

3) Bea 15.d. 

% S. II, 136, 1. 

5), S 1, 27, 7. 

6 Gen. r. e. 5 g. Ende. 

) Sch. tob zu Pj 7 (8ı. 

8) Lev. r. c. 34 g. Ende. 

9) Lev. r. c. 1 (2); in Schir r. zu 7, 5 ift. aus WIND 1 geworden 
mm 2 We, Ueber 71335 ſ. Ag. d. Tann. I, 26. 2. 
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(Gen. 48, 21) mweisjagte er feinen Kindern, daß Gottes Herrlichkeit 
unter ihnen wohnen werde.t) 


95. Tauchum aus Edrei.?) 


Er macht eine Bemerkung zu einer von Berechja tradirten 
Controverſe zwiſchen Aſſi und den Gelehrten über I. Kön. 17, 1.°) 
Die Worte Son orspr yam in Jeſ. 26, 19 paraphrafirt er 
aramäiſch jo: Die Erde giebt das ihr anvertraute Gut mieder.t) 


96. Tauchum b. Jirmeja. 

Ein Schüler Manis des Xelteren.d) Oft wird erzählt, 
wie er einmal in der galiläifchen Ortſchaft Chefer eine religions- 
gejeglihe Frage entſchied und erſt nachher darauf aufmerkjam 
gemacht wurde, daß er dies nicht hätte thun dürfen, weil fich jein 
Lehrer damals in dem weniger ala zwölf römijhe Meilen ent- 
fernten Sepphoris aufhielt, ein Schüler aber in Gegenwart jeines 
Lehrers nicht ſelbſtändig entſcheiden dürfe.) — Außer einem bie 
Gebetliiurge betreffenden Ausſpruche“) finden fih mehrere Agada- 
ſätze von ihm. Bier Dinge ſchwächen die Kraft des Menjden :°) 
1. das Faften (Pi. 109, 24); 2. die Reife (Pj. 102, 24); 3. die 


ı) Schir r. 3. St. Ausführlicher in Erod. r. c. 33 Ende. 

2) amymar oıran m. Es ift das biblifhe Edrei (nicht Edra, wie 
Levy I, 34a hat). Neubauer bringt den Ortsnamen gar nicht, 

3) J Berach. 9b ob., j. Taanith 63 ce unten (j. IL, 171, 4). 

% 3. Berach. Ib, Taanith 63 d,,: wbpn xımpan xyıxı (fehlerhaft 
in Birke R. Eliezer c. 34 Ende). 

5) ©. Frankel 13la. 

9 J. Schebiith 36 c,, (mo aus TOT geworben ift KM, j. Gittin 
34 cu; Peſikta 172 a, Lev. r. ec. 20 (7); Tanchuma varX (8. 6), wo DI 
ft. oıran. Im bab. Talmud, Sanhebrin 5b ijt die Anekdote anders erzählt, 
(auch die Frage, welhe Tanchum entjchied, ijt angegeben); der Schüler heißt 
nr me mas Drran 3 (doc kömmt ein T. b. Ammi font nicht vor), bie 
Ortſchaft ınrı (was nur aus Jon verſchrieben ift), der Lehrer 12 Jo nd 9 
2 wol aus mp2 entjtellt). 

7) J. Berad). e. 4 Ende (Be). 

8) Echa r. zu 1, 14; Sch. tob zu Pi. 31 Ende (av 92 ft. Dow 9, 
wo die Reihenfolge ift: 3, 2, 1, 4. 
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Sünde (Pi. 31, 11); 4, die Regierung (Ned. 4, 4).1) — Gen. 
1. 5. Der erſte Schöpfungstag wird al3 nz dy (nit os ”) 
bezeichnet, weil die an ihm erjchaffenen Dinge, Himmel, Erde, 
Licht?), einft neu wm fein werden?) — Echa 2,1. „KRoftbar- 
feiten des Auges,” das find die Kinder, die ihren Eltern fo lieb 
find, wie ihr eigener Augapfel.*%) — I. Chron. 3, 17. Die Namen 
vos und bunbsw deuten ar, daß Jojachin „Gefangener“ war und 
daß durch ihn die Dynaftie Davids neu „gepflanzt“ on) wurde.) 


97. Tanchum b. Judan. 


Huna tradirt feine Deutung der Worte 29 rs, Bi. 
13, 24: Was „verzögerte” Om) die Ehre Jakobs in diejer Welt? 
Die große „Ehre,“ mit der Eſau jeinen Vater ehrte.*) — Daraus, 
daß Gott, Richter 6, 24, „Frieden“ genannt wird,”) folgert er, 
daß man an einem ſchmutzigen Orte das Wort Frieden zum Gruße 


1) Die Worte baon ra 985 werden jo aufgefaßt, daß der von 
der Regierung (Perfiens) auf das Wolf ausgeübte Drud es phyſiſch ge 
ſchwächt habe. In Sch. tob ift Echa 1, 14 als Belegitelle citirt. — In b. 
Gittin 70a fteht ein ähnlicher Ausjpruh anonym: 1 und 2 wie hier, 
außerdem — an erfter Stelle — “nD (Pi. 38, 11). ©. oben, ©. 484, 4. 5. 

) ©. Chamab. Chanina, I, 467, 4. 

3) Gen. r. c. 4 (8): 71 Pam Dow Dam DI43T YR92) ı2W. Go 
nah dem urjprünglihen Texte, |. Friedmann. Beth Talmud, I, 24 
Der nad) Rafchi genannte Commentar zu Gen. r. jcheint Drwr gelejen zu 
haben. Zedenfalls ift rıx mit Drwm gedeutet, dem Epitheton des Himmels 
und der Erde (Se. 66, 22) und des Lichtes (Wr IX, das Licht der meſſia— 
nijhen Zeit, in der Jozer-Benediktion). 

9 Eha r. 3. St. Dagegen die Meinung der Gelehrten: das 
Sanhedrin. 

5) Peſikta 163 b. Dann folgt eine andere Deutung Tanchum a's. 
Sn Lev. r. c. 10 (5) iſt dieſe Tanch um b. Jir meja zugeſchrieben, die 
T. b. J's geht anonym vorher. In Schir r. zu 8, 6 wie in Peſikta, nur 
daß Tanchuma's Deutung anonym (nx 27) gebracht ift. 

6) Peſikta c. 23 Ende (124 a). Der Tradent ift sr 1, im Jalkut 
3. St. 8917 9%. Dann folgt die Aeußerung Simon b. Gamliels (Ag. 
d. Zann. II, 332, 4). 

7) ©. folg. Cap., Abichn. 37. 
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nit ausſprechen dürfe!) — Pi. 56, 2 erflärt er, auf Grund der 
Bedeutung der beiden Gottesnamen, jo: Auf jeden Fall Iobe ich 
das Wort Gottes, jei es, daß die Eigenjchaft des Nechtes, fei es, 
daß die Eigenſchaft des Erbarmend in ihm ſich Fundgiebt.) — 
Ein auf Lev. 9, 4 beruhender Agadajag wird T. b. Judan zur 
geichrieben, zugleich mit dem Bemerken, er ſei auch als tannaitifche 
Tradition gelehrt worden.?) 


98. Zadaria, der Schwiegerjohn Levi's. 
Er tradirt Agadajäge feines Schwiegervaters*) und Acha’3.?) 
Nur ein jelbftändiger Agadajag trägt feinen Namen.) 


99. Zaffai aus Schenb. 
Einmal als Tradent Samuelb. Nachman's genannt.”) 
Zu Num. 15, 2. Iſrael ſpricht: Herr der Welt, überall nennft 
du das Land Kanaan und bier das „Land euerer Wohnfige” ? Da 
erwiedert Gott: Bei euerem Leben, ich habe das Land euern Väter 
gegeben, Abraham (Gen. 24, 7), Iſaak (26, 3), Jakob (28, 13); 
der Sohn aber beerbt den DVater.?) 


100. Zebida. 
Er tradirt einen Agadafag Zofjua 5. Levi’s?) und 


1) Lev. r. c. 9 g. Ende. 

2) Lev. r. e. 24 (2), j. Berach. 14 b3, (mo der Name jo gejchrieben 
ift: am j2 soon , nad dem ähnlichen, von Huna tradirten Aus: 
ſpruche Ach a's (oben ©. 145, U. 7). Näher ausgeführt in Sch. tob 
zu Bi. 101. 

3) J. Zoma 38 by,: 75 om pam 12 Drran Yx, ebenfo Peſ. r. c. 14, 
(63 b). Ohne die Bemerfung Pelifta 38 b und Tand. np (8. 21). In Lev. 
r. e. 11 (6): an gm m owa Diman "1. — Einen andern Fall, in dem Tanz 
hum b. Judan als Autor einer Baraitha gemannt wird, ſ. Frankel, 
24b oben. 

4) ©. II, 404, 6. 

5) ©. oben ©. 133, Anm. 2. 

6) ©. II, 303, 2, wo auch weitere Angaben über ihn zu finden find 

7) ©. I, 495, 3. 

*) Tanch. 8. nbw (Mdditam. 18), Num. r. c. 17. 6). 

67, 112, ©. 
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einen Halahafag Abba b. Memel's!). Eine Meinung Jo— 
ch anan's über die Schreibung de3 Namens Benjamin auf dem 
Bruſtſchilde begründet er eregetiih.?) Eine merkwürdige Anſchauung 
Z.'s über die Verwandlung der Lebeweſen tradirt Joſe 6. Abin:?) 
Einmal in fieben Jahren verwandelt Gott feine Welt. Bon den 
aufgezählten Beifpielen find einige — dur Tertentjtelung — uns 
verftändlich.*) Die legte in der Reihe iſt: die Verwandlung der 
Wirbelfäule des Menſchen in eine Schlange, und zwar wird zur 
Schlange — da8 bildet die Pointe des Sprucdes und feinen 
Lehrzweck — die Wirbelfäule eines ſolchen Menjchen, der fich 
beim Gebete nicht mit der ganzen Wirbeljäule gebüct bat.°) 

Am Midraſch Mijchle iſt Zebida als Autor mehrerer Aus— 
jprüche genannt.®) 


101. Zerifa.’) 
Schüler Eleazars?) und Ammis? Er tradirt von 


1) %. Baba Kamma 7 az. 

2) 3. Sota 21d,.. 

3 3. Sabbath 3b, (mo ar = x121, ſ. Frankel 77a oben): m 
way mono map onw yawb. Eine Kettenfolge folder Verwandlungen — 
ebenfalls in Zeiträumen von fieben Jahren — zählt eine Baraitha auf, 8. 
Kamma 168, und zwar folgende Stadien: Männliche Hyäne, — (1) weiblich 
Hyäne (diefe ift in den Ausgaben weggeblieben) — (2) Fledermaus ybuy — 
(3) 199 (damit ift im pal. Targum m5oy, Lev. 11, 19, Deut. 14, 18 über: 
jegt) — (4) wop winp — 6G) mn mn — (6) die Wirbelfäule des 
Menſchen — (7) Schlange. Zebida zählt zehn (oder 11) Verwandlungen auf 
die aber Feine Kette bilden. Bon den Verwandlungen der Baraitha findet 
fi bei ihm die 1., 5. (wie aus dem entjtellten Texte noch) zu erfennen ift) 
und 7. 

9 ©. über Einzelnes Sachs, Beiträge I, 154; II, 92 fi, Lewy⸗ 
Tohn, Die Zoologie des Talmuds, 322, 375. 

5) Die Baraitha Hat diefelbe Pointe. Vgl. dazu den Saß Joſua 
b. Levi's, Beradh. 23 b (I, 139, 6 Ende. 

« 6) Bu 6, 32 92); 11, 20517, 1 (vgl. dazu Abaji, Kethub. 111 a); 
— 

7) xp, im pal. Talmud auch Ip 

*) ©. II, 69, 4. Als Tradent der Halacha E.’3 Sota 4b Zebachim 
93b, Menach. 7b, 86 b. 

») ©. Chullin 46 a. 
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Ammi überfommene Ausſprüche Simon db. Lakiſch's.) Zu 
einer ebenfall3 von Ammi gehörten halachiſchen Tradition wird 
ihm eine Berichtigung Abba's zu Theil.) Mit diefem bejpricht 
er die Gontroverfe Jehuda's I und Nathan’ über die Ein- 
ibeilung der Naht in drei oder vier Nachtwachen?) Er verkehrt 
mit Zeirat) und beſonders mit Jirmeja.d) Wir finden ihn 
aud bei JZehuda 6b. Simon.‘) In Babylonien erzählte man, 
er babe Safra auf den Unterjchied zwiſchen der Beſcheidenheit 
der „Frommen Babyloniens“ und der Kühnheit der „Starken 
Paläſtina's“ bei Gelegenheit de3 Gebetes um Regen aufmerkjam 
gemacht.) Dem einzigen Agadajage, der feinen Namen trägt, 
ift diefer nur irrthümlich, in Folge von Verfchreibung des urjprüng- 
lihen Autornamens, vorgejegt.?) — In Pirke R. Eliezer ift ihm 
eine Bemerkung zu Xen. 19, 13 zugejchrieben.?) 


1) ©. I, 356, 2; 383, 1. 

2) B. Bathra 130 b. 

%) J. Berachoth 2 das, trad. von Chizfija. In Edha r. zu 2, 19 
ift aus x38 3 geworden vor "1. Sabbath 38b ob., trad. Z. von Abba 
Bariante Amm i). 

4 ©. oben ©. 16, Anm. 5. ©. auch Menach. 103 b (oben Anm. 6). 

5) ©. oben ©. 98, 4. 12. 

6% ©. oben, ©. 165. 

7) Taanith 23 b: 533 »wond bemenı RYURT ’DiDn 12 70 IM NN. 
Als Beifpiele werben von der einen Seite Huna und Chisda, von der anderen 
Sona der Vater Mani’ angeführt (f. oben Anm. 50). Aus chronologiſchen 
Gründen muß angenommen werden, daß das letztere Beijpiel erft ſpäter 
dem Ausſpruche Zerifa’3 angefügt wurde. 

8) Chagiga 163, zu Mia 7, 5. Es muß ftatt xprr gelejen werden 
xp, j. Taanith 7a (Ag. d. &. U, 447, 4). 

9) Pirfe R. El. ec. 29. 


XXI. 
Amoräer aus unbeflimmter Zeit. 


1. Abba b. Ephron. 

Der Name des Vaters — aus Gen. 23, 8 — föümmt nit 
mehr vor.!) Ihn feldft nennt nur der babyloniihe Talmud als 
Tradenten für einen Ausſpruch leazar3?) und ala Urheber eines 
Prooemiums zum Eftherbuce,) aus Jerem. 49, 38, wo unter Ibn 
die Königin Wafchti, unter a9 Haman und feine zehn Söhne zu 
verftehen jeien. 


2. Abba Serungaja. 

Seine Heimat, nad der er benannt iſt, kömmt in einer 
topographiichen Angabe Jochanans vor, der von dem „mittleren 
Thore der alten Synagoge von Serungin” ſpricht;) aus der 
Angabe ift erfichtlih, daß der fonft nicht erwähnte Ort am 
Tiberiasjee gelegen war. Unjer Abba, über defjen perjönliche Bezie— 
dungen nichts überliefert ift, wendete in einer Predigt Zach. 12, 7 
im Sinne einer berühmten agadifchen Theje Abahu’s an.?) — Seine 


) „apy 2 a8 9. ©. die Varianten zu Megilla 10b unt. (D. ©. 
VIII, 39. s38 9 ift meift zu 83% oder 73% zufammengezogen; ey ift 
zu jREIy geworden (j. Tofjafoth zu Meg. 10b; aber es finden ſich aud) 
die Varianten FINDX und IND. 

2) ©. I, 64, A. 

3) Megilla 10 b: 375 xnwnp 8b Anno Sb rınB 'y n3 man. 

+ 3. Kilajim 32 d oben; Koheleth r. zu 5, 8: NIT Axyızn xyan 
aNDT xnp'ny. 

5) 3. Suffa 54c oben, in Bezug auf Abahu’3 Ausſpruch (II, 111, 
6): 33 YET 22T PM MIND RI 1 07. D. h. das Wort könne 
YENM gelejen werden. 
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Erklärung des Wortes arın, Bi. 75, 7, kleidet er in die Form 
einer mafjoretiichen Regel:) Weberall, wo orı7 in der Bibel fteht, 
bedeutet es Berge, nur bier bedeutet es Erhöhung?) Der Sinn 
des Verſes ift: Nicht wird der Menſch durch die Reifen — nad 
„Dt und Weit” und in „Wüjten“, um Reichthum zu erlangen 
— erböht.?) Denn (B. 8) „Gott ift Richter, erniedrigt den Einen 
und erhöht den Andern“, nimmt dem Cinen die Güter weg, um 
fie dem Anderen zu geben. — In Koh. 12, 12 findet er eine 
Antwort auf die Frage, warum nicht au die Worte der Schrift 
gelehrten jchrifilih gegeben wurden: Vermirrung (main = nand) 
käme über did, wenn du auch die Worte der Schriftgelehrten 
nieberjchreiben wollteſt; denn „das Verfaſſen der vielen Bücher 
hätte fein Ende.“ Was hat man zu tfun? „Biel finnen* an) — 
nnd) über die Worte der Weiſen und „den Leib abmühen” im 
mündlihen Studium.) — rn, Echa 1, 13, Notarifon aus 8 
und ny7: Er „sah,“ daß das göttliche „Strafgeriht" fie ereilt.?) 
— 77, Dan. 2, 22, ift der Name des Mefjias, der Jeſ. 60, 1 
I genannt ift.‘) 


3. Abdimi b. Chama b. Chaſa. 
Nur als Urheber einiger im babyloniſchen Talmud jtehender 
Aga daſätze bekannt. „Sie ftanden unter dem Berge* (Erod. 19, 17). 
Gott hatte den Berg Sinai wie ein Becken umgeftürzt und drohend 
über dem Bolfe Jirael gehalten, indem er ihnen fagte: Wenn ihr 


1) Tanch. nen g. Ende (8. N; Num. r. e. 22 (8), wo KDD zu 
xo1"D geworden ift. Ueber andere Entftellungen des Namens |. Buber 3. St. 

2) Mon mm? mio pam aan Kmppaw om 53. 

3), por Bam jp DoIınD DIR j'RW. Sp eitirt unferen Satz ®. 
Kimi, Wörterbuch Art. 21%. Aus 899977 ift im Midrafchterte geworden 
Drasın. Die „Reifen“ find nach der vorhergehenden anonymen Deutung des 
Pfaimverfes zu verftehen: mm Snpob mon Dim mu DD TNDR... 
Ayasıon by. 

4) Num. r. ec. 14 (4): KUNTND NR "5 Peſikta r. c. 3 Ha): 8" 
band. 

5) Echa r. 3. St.: 81070 (2 39 32. 

6) Gen. r. e. 1 (6). In Edha r. zu 1, 16 mm Ka 'D Der 
Meſſias heißt KIM; denn in Daniel ſei #7) geichrieben. 
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meine Lehre annehmet, gut; wenu aber nicht, jol dort euer Grab 
fein!) — Zu Deut. 30, 12f. Wäre die Thora im Himmel, du 
müßteft in den Himmel’fteigen, um fie zu holen; wäre fie jenjeits 
de3 Meeres, da müßteft über dag Meer jegen, um fie zu holen.?) — 
Nah Pi. 1, 2. Wer fih mit der Thora bejchäftigt, dem beforgt Gott 
feine Gejchäfte.) — nbw nısn, Sof. 16, 6, heißt Schilo, meil 
wer den Ort ſah, fih mit Wehmut misno) der einjt dort dar- 
gebrachte Opfer erinnerte.) — Im Anſchluſſe an eine Baraitha 
bemerft er, sw (Lev. 4, 22) ſchließe den mit Ausjab behafteten 
Zürften aus; denn ein jolcher jei Fein Herr, wie aus II. Kön. 
15, 5 erfichtlich fei: hier beweift der Ausdruck „Haus der Freiheit”, 
daß der ausjägige König Jotham bis dahin nicht als Freier be- 
trachtet werden Fonnte.d) 


4. Abdimi b. Jizchak. 


Nur als Autor eines Provemiums zum Ejtherbuche genannt.°) 
Sein Text ift Ezra 9, 9: „Er neigte Gnade über und vor den 
Königen Perſiens.“ Wann ? In den Tagen Mordedhais. 


1) Sabbath 88a, Aboda zara 2b. Zu lekterer Stelle verzeichnet 
Rabbinowicz (X, 5) nicht die Lejeart im En-Jakob, Ten 97 ftatt om }2 
(. Abdimi aus Chaifa, oben ©. 536). In Schir r. zu 8, 2 jagt 
dasjelbe mit anderen Worten Blaton (?) aus Rom, ſ. Ag. d. T. II, 561, 
3. — Lazarus, Die Ethif des Judenthums, ©. 256, nennt nad) der 
Lejeart der Ausgaben in Ab. zara 2b als Autor „R. Dimi ben Choma.” 

2) Erubin 55a. xor 73 fehlt nach den meiften Zeugen. 


3) Aboda zara 19a on 13 fehlt): 15 mwnıy map mn Dep" 55 
v2Dr;5 eine freie Baraphrafe zu Iypn '7 nina. 

#) Zebahim 118 a unt. xor 2 fehlt, oder durch KEıT “5 eriekt. 

5) Horajoth 10a. — Was xon 13 WTSr 7 in Tanch. wıxı betrifft, 
f. oben ©. 537, A. 9. 

6) Megilla 10b unten (zwijchen den Provemien von Abba b. 
Ephron nnd Chanina b. Papa): nno pre Ma WTMaR 1 (nad) 
der Münchener Hichr.). Vielleicht ift das nur entjtellte Meberlieferung des 


Namens, jtatt DTaR 12 pm27 1. Ueber Jizchafb. Abdimi f. Die Ag. d. 
bab. Am. ©. 64 f. 
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5. Abdimi b. Nechunja. 


Nur als Autor eines Ausspruches genannt, in dem der Aus- 
ruf in Bi. 139, 14 über die wunderbare Bejchaffenheit des 
Menjchen jo iluftrirt wird: Manches ift der Leber ſchädlich und 
der Luftröhre Heiljam, Manches der Luftröhre ſchädlich und der 
Leber beiljam.?) 


6. Abin b. Jehuda. 

Ein einziger Ausipruc bat ihn zum Autor, eine Deutung 
von Prov. 14, 34: „Gerechtigkeit erhöht das Volk“ Sirael, aber 
„die Schmähung der Nationen“ iſt ihr Loos, wenn fie „jün: 
digen”. So ſchmähten Rabſchake (II. Kön. 18, 25) und Nebuzaradan 
(Seremia 40, 3) das fündige Sirael.?) 


7. Chaggai b. Eleazar. 
Der Name kömmt nur einmal vor, bei einem Ausſpruche zu 
Erod. 32, 4. Indem fie ſagten: „diefe find deine Götter”, ge- 
jellten fie das Gößenbild Gott zu und jagten gleihjam: Gott und 
das Kalb Haben uns erlöjt,?) 


8. Chalaftha b. Kahana. 

Ein einziger Ausſpruch findet fih unter dieſem ſonſt nicht 
vorfonmenden Namen: die Deutung von DX7373, Gen. 2, 4, auf 
Abraham, um defjentwillen beide Welten, diefe und die kommende 
erihaffen wurden.9 


Schocher tob zu Pi. 103 Anf. Dann folgt eine Aufzählung von 
zehn Theilen des menjchlichen Organismus (DIX3 WW’ DI3T 71Wy), die in 
anderer Verſion — anonym — in Lev. r. e. 4 (4) und in Koh. r. zu 7, 9 
fich findet wen nx Dwown arıaT mwy). 

?) Belifta 12 b: HOI8 77177 92 [TI 

3) Exod. r. e. 42 8). Vorangeht: SMIX TB TYTbe 1 OR j13%, 
was fich auf Nehem. 9, 18 bezieht. 

9 Tanch. B. rn 6. Er deutet 3 auf die beiden Welten (j. oben ©. 284). 
und axnaı durch Transpofition = 57592*8. Diefer Deutung liegt die 
Sofua b. Karcha's zu Grunde Ag d. T. II, 313, 5). ©. aud) 
Azarja, oben ©. 461, U. 5. 
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9. Chalfon. 

Zu Gen. 3, 8. Wir finden in ‘der heiligen Schrift von der 
Stimme ein Gehen ausgejagt, wie hier drınn . . . dp, und 
ebenfo vom Teuer, Erod. 9, 23.1) — Sonſt kömmt diejer Autor: 
name nicht vor. 


10, Chanin b. Levi, 

Der paläftinenfiihe Talmud hat eine jachlich interefjante Be: 
merfung von ihm über die in M. Beza 4, 1 erwähnten Wein: 
früge.2) Ein Midraſchwerk bringt feine allegoriihe Deutung des 
Wortes mıpp, Deut. 7, 14: Dein Gebet wird nit unfruchtbar 
fein, jondern auffteigen und Früchte tragen.?) — Vielleicht ift er 
identijh mit dem Chana b. Leni, der ebenfall3 jonft nicht vor— 
fömmt und der im babylonijhen Talmud*) als Berfafjer eines 
Dialoges zwilhen Sem und Eliezer (dem Knechte Abrahams) ges 
nannt wird. Der Lebtere berichtet über den Sieg Abrahams, mit 
Anwendung von Pſ. 110, 1 und ef. 45, 2. 


11. Ehija b. Jannai. 

Ein einziger Agadaſatz, zu Ejther 3, 8, hat jeinen Namen 
auf die Nachwelt gebracht. Er Tautet:5) Der Purpur des Königs 
wird auf dem Marfte feilgeboten; wehe dem Verfäufer, wehe dem 
Käufer ! Sfrael ift Gottes herrliher Schmuck (Jer. 49, 3), nun 
iſt es Gegenftand des Handels ; wehe Ahasıweros dem DBerfäufer, 
wehe Haman, dem Käufer ! 


12, Chija b. Zabda. 
Nur als Urheber einer an Gen. 18, 15 anfnäpfenden War: 


ı) Gen. r. e. 19 (M). 

) I. Beza 62b. Das Wort aıTpmD kömmt font nicht vor. 

3) Deut. r. ec. 3 (6). ©. Zofjua b. Levi, T, 174, 6. 

4) Sanhedrin 108b: 15 "3 37 39 (Varianten zu xır: Kom und 
KPD), Bu Ryb = nd f. 1, 124, 2. 

5) Eſther r. 3. St. (e. 7). 
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nung genannt :) Man lerne die Schweiter der Frau und die 
eigenen weiblichen Verwandten genau Finnen, daß man nicht in die 
Lage fomme, zu jtraucheln, wie Jehuda, der feine verjchleierte 
Schmwiegertohter Tamar nicht erfannte, 


13. Chizfija der Meturgeman. 
Zu Prov. 26, 25. „Sieben Greuel find im Herzen” des 
Heudlers ; das find jiebenmal zehn Sünden. Denn in Deut. 18, 
10—12 wird von zehn Sünden einmal „Greuel“ ausgejagt.?) 


14. Daniel der Schneider. 

Zu Gen. 26, 14, 7239, weil defect (ohne 1 nad) dem 3) ge: 
ſchrieben, kann auch "72° gelefen werden. Das Iehrt: Wer fi 
nit zum Diener feiner Dienerſchaft macht, ift in Wahrheit nicht 
ihr Herr. Das bejagt aud Prov. 12, 9: Gut ift, wer fi für 
gering achtet, während er einen Diener bat. Sit es doch etwas 
Gemwöhnliches, daß der Herr ſich abmüht und auf Erwerb ausgeht, 
während feine Diener ruhig zu Haufe figen.?) — Koh. 1, 4 ſpricht 
von den Bajtarden,*) deren Thräne aufjteigt ob ihrer Eltern, die 
fih, als fie fih fündig verbanden, um das Schidjal des Spröß— 
finges folder Verbindung nicht fümmerten ; und „Niemand bietet 
ihnen Troſt“ gegen den großen Rath, der fie aus der Gemein- 
Ihaft Iſraels ausgeſtoßen hat. 


15. Elcafa.’) 
Er tradirt ein polemijches Geſpräch Joſua b. Karda’s.‘) 


') Gen. r. c. 85 (8) Bei Tobija b. Eliezer wm 93 son ſt. 5 
Kar aa ar, (Einen Ausſpruch ChHama b. Chanina's über Jehuda’s 
Schuld j. I, 299, 3). Die Warnung ift unter ſolchen Verhältniffen am 
Plage, in denen der tägliche Verkehr zwiichen den männlichen und weib⸗ 
lichen Angehörigen der Familie ein beſchränkter iſt. 

2) Gen. r. ce. 65 (11). 

9) Gen. r. c. 64 (7). 

4 Led. r. c. 32 Ende, Koh. r. 3. St.: DatDDa Ip ınD Kun RN. 

5) mwybr 2. Seder Haddoroth identificirt ihn ohne Urſache mit 
swyor 73, Bar Eleaja, dem reichen, aber ungelehrten Schwiegerjohn 
Jehuda's I, b. Nedarim 51a. 

6 S. Die Ag. d. Tann. IL, 321, 1. 
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Er ſelbſt fteht einem Römer Philippus Nebe, der ihn 
fragt:!) Sagt nicht der Prophet (Maleachi 1, 4) von Edom: Sie 
werden bauen und ich werde niederreißen; und doc befteht alles, 
was wir gebaut haben. Darauf ermiederte Eleaja: Die heilige 
Schrift meint nicht die Bauten, fondern die Pläne; denn mie oft 
immer ihr figet und berathet und Pläne ſchmiedet, um euch ſelbſt 
aufzubauen und und zu vernichten, immer zerjtört Gott euern Plan. 
Darauf erwiederte der Römer: Bei deinem Leben, jo it es! In 
jedem Jahre wollen wir euch vernichten, aber immer kömmi ein 
Greis, der den Plan zerftört.?) — 6, 11. Statt mis n32 märe 
pP” n22 zu erwarten gemejen ; aber der Ausdruck will jagen, daß 
Sirael die Kraft von Baumpflanzen und die Schönheit von grünen 
Gewächſen gegeben ward.) 


16. Eleazar 6b. Philo (?).*) 
In einem Midrafch zum Hohenliede giebt er eine Hyperbel über 


den Goldreichthum der ägyptiſchen Bente am Schilfmeere, mit An: 
fnüpfung an Pſ. 68. 11.5) 


17. Eliezer b. Chalaftha. 

Alles, mas Gott dereinft an Wundern in feiner Welt voll: 
bringen wird, hat er theilweife ſchon in diefer Welt durch feine 
frommen Propheten geſchehen TYafjen : die Belebung der Todten 
durch Elija, Eliiha und Jechezfel, die Austrodnung des Meeres 
durch Mofes, die Deffnung der Augen von Blinden durch Eliſcha 


1) Sch. tob zu Pi. 9 (9): mwybr Ana bxw Dipbin. 

2) mb buam 30 “m nk. 

3) Schir r. 3. ©t. 

4) Wynt KorD 3 mybr 777. Zum Namen xbp |. unten Abſchn. 
47 und oben ©. 732, A. 8. Zu and 3 ybr 9, M. Taharoth e. 7 Ende, 
giebt es eine Variante wb1D 2 X"n (ed. Come), welche mit der Tofefta, 
Toharoth c. 8 Ende, übereinftimmt. 


5) Agad. Schir Haſchirim ed. Schechter 8. 374 Qu 1, 5), bei 
Buber ©. 14. 
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(U. Kön. 6, 17), die Huldigung fremder Könige vor Iſrael 
(Jeſ. 49, 23) durd Daniel (Dan. 2, 46).t) 


18. Hillel 6. Helene. 
Den Ausdrud vor bp, Jerem. 32, 31, deutet er fo: Wie 
Jemand, der an einem vberunreinigten Orte vorübergeht und — 0b 
des üblen Geruhes — die Naſe rümpft.?) 


19. Huna b. Geniba. 

Nur ein einziges Mal als Agadiſt genannt. Koh. 4, 17 deutet 
er jo: Werther ift das Schema, zur rechten Zeit gelefen (yuwb), 
als taufend „Opfer, die der Thor darbringt.“s) — Vielleicht ift 
dieſer Huna ein Sohn des Babyloniers Geniba, von dem die 
paläjtinenfijche Agada ebenfall3 Ausſprüche aufbewahrt bat.*) Beide 
werden ohne den Titel Rabbi genannt. 


20. Huna b. Gorion, 

Zu der Thefe Eleazar’s, daß nur ein Menſch durch 
Sünde am Menſchen jhuldig werden Eönne,?) bemerkt diejer font 
nit vorkommende Huna, aud ein Stod, ein Riemen — «8 find 
das die Strafmittel bei körperlicher Züchtigung — büßen, menn 
fie den Menſchen ungereht gezüchtigt haben. Er bemeilt da3 aus 
Jeſ. 9, 3, pro mit pr erklärend.‘) 


1) Befifta 762, Lev. r. c. 27, tradirt durch Acha. In Tan. OR 
(8. 12) it Samuel b. Nachman als Autor genannt, in Koh. r. zu 
3, 15 Ehalaftha, in einer Hichr. der Peſikta: Simon b. Chalaftha. ©. aud) 
Sehuda b. Simon, oben ©. 214, Anm. 3. 

2) Lev. r. e.12 (8): nn na dba 1. In Echa r. zu 2, 8: 0078 . 

3) Koh. r. 3. St. 8232 72 Mm. 

9 ©. Die Ag. d. bab. Amor. ©. 72. 

5) ©. II. 23, 8. 

6) Gen. r. e. 26 (6): myıan Ybror pn Yhrpr (f. oben ©. 619, A. 2). 
Dann folgt der Ausjprud Ach a's (ob. ©. 159, U. 2). In oh. r. zu 8,9 
ift bei diefem Huna b. Gorion (gejchrieben 3 12 xen 'V genannt, während 
des Legteren Ausiprud 7739 7 zum Autor hat. In Gen. r. geht dem Aus: 
ipruche 9. b. G's der von }n3 voran: aud Wolf und Hund werden zur 
Rechenichaft gezogen, wenn fie den Menjchen ſchädigen. 
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21. Ilai (Jlan, Ela) b. Beredhja. 

Sein Name ift durch eine Gruppe von Agadajägen bekannt, 
die der babylonishe Talmud von ihm bringt.!) Drei dieſer Sätze 
haben die Jünger des Thoraftudiums zum Gegenftande. 1. Wäre 
das Gebet des Propheten Habakkuk nicht wirkſam,“) jo müßten 
ih zwei Weifenjünger vor Armut in ein Gewand Hüllen. 2. 
Zwei Weifenjünger, die des Weges ziehen, ohne daß Worte der 
Thora zwiſchen ihnen find, verdienen verbrannt zu werden. Denn 
I. Kön. 3, 11 heißt es: „Als fie jo giengen und redeten, fiehe 
feurige Wagen und feurige Roſſe.“ Hätten fie nicht Worte der 
Thora geredet, jo wären jie von dem Feuer verbrannt worden. 
3. Zwei Weifenjünger, die in einer Stadt wohnen und nicht 
rubigen Verkehr zum Zwecke gegenfeitiger Belehrung pflegen, 
büßen damit, daß der Eine ftirdt, der Andere in's Exil ziehen 
muß; nad Deut. 4, 42, wo ny7 die Thora bedeutet, wie in 
Hojea 4, 6.8) An der Spige der Gruppe jteht ein Satz, welder 
der Korm nach mit dem erften diefer drei Säße übereinftimmt 
und auf einer gefünftelten Deutung von Pſ. 9, 21 beruht: Wäre 
das Gebet Davids nicht wirkſam, fo wären alle Siraeliten arme 
Händler mit fetten, ſchmutzigen Dingen. David betete: „Verleihe 
ihnen — denin V. 19 erwähnten Armen — Herrenthum (118, aus 
0, Herr), damit erkennen die Heiden, daß fie Menjchen find.”t) Die 
Wichtigkeit der fih aus der in tiefer Armut lebenden großen 
Maſſe zu einiger Macht emporhebenden Begüterten im Iſrael 
der Diajpora ift in diefem merfwürdigen Ausfpruche auf jehr 
harakteriftiiche Weije betont. — Außer diejer Gruppe findet fich 

1) Eota 49a, vier Säße mit 942.13 RYb T'8 eingeleitet; der 
zweite von ihnen fteht auch Taanith 10b, wo die Münchener Hichr. Kd'R fchreibt. 


2) Nämlich die Worte in Hab. 3, 2, wo er ayw 3793 jo Heft: 992 
DV. 

35) In Deut. 4 2 find zwei „ohne Erkenntniß“ zufammen; der 
Eine wird getödtet, der Andere wird erilirt. 

4) Eo erklärt Raſchi; er bezieht den Schluß auf die Völfer, die fich 
nicht ihrer Macht und ihres Reichthums überheben mögen und defjen be- 
wußt feien, daß auch fie fterbliche Menjchen find. Es ift aber möglich, daß 
n7 ebenfalls auf Iſrael geht, wie 275: Die Völfer mögen erfennen, daß 
auch die Juden Menfchen find. 
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im bab. Talmud im Namen unferes Autors!) noch eine Deutung 
der erjten Worte in Jeſ. 8, 23: „ Nicht” wird dad Volk, welches 
durch die Beihäftigung mit der Thora „ermüdet“ cap it, auß- 
geliefert „dem, der e3 bedrängt.“ 


22. Jakob aus Caeſarea. 

Zwei Agadaſätze von ihm überliefert ein ſonſt ebenfalls 
nicht mehr vorfommender Nahman aus ‘ope?) In dem einen 
beweiſt er aus Num. 5, 21, daß bs, Lev. 5, 2, joviel bedeutet wie 
nm120.?) Der andere it ein Prooemium zu Gen, 21, 1, aus 
Bi. 60, 15. In diefem Pſalmverſe bed, die erfle Bitte: „Thue 
wieder,“*) was du einjt Abraham verheißen haft, ala du ihn 
„zum Himmel bliden“ (Gen. 15, 5) ließeſt; die zweite Bitte 
bedeutet: „bedenke diefen Weinſtock“ (Iſrael), wie du Sara 
bedacht“ halt. 


23. Jakob. 

Im Midraſch zum Pſalmbuche finden ſich mehrere Aus- 
jprüche von „R. Jakob”, bei denen aber dieſer Name auf Ber: 
ſchreibung berubt.d) Nur bei einem ift das nicht der Fall, es ift 
aber unbeftimmt, welcher der Agadiften dieſes Namens gemeint ift ;°) 


1) Sanhedrin 94b: manz 12 por 1. Doch finden fi zu Miybr 
die Varianten: xy und dx. 

2) 1. Rev. r.c.6 (6): 07 ap"  Dw3 107 Jam m Em a 
2. Gen. r. e. 53 (4): mnD jopT amp 'ı DWD 1B'7 [on ". In Midr. 
Sam. e. 16 als zweiter Tradent: xurso "1; in Sch. tob zu Pi. 80 (7) ift 
nur jo) "3 Tradent. 

3) Vgl. die Bar. Schebuoth 35 b. 

9 Arey) 319; nad der Verfion in Sch. tob Anjpielung auf Gen. 
18, 14. 

6) Zu Pi. 18 (15): Spy> n owa man2 9; nad Lev. r. c. 13 ß), 
j. II, 295, 1, muß es heißen: org? rο. Zu Bi. 27 (6) ft. app ml. 
pw, nämlich Jochanan b. Marja, |. ©. 722, U 8. Bu Pi. 13 08), ftatt 
any hat Bubers Ausgabe, auch Jalkut zu Eſther 3, 16 1053), Ka'py 5. 

e) Wo Jakob ſonſt ohne nähere Bezeichnung als Tradent Jo da: 
nan's erfcheint, fcheint Jakob b. Idi gemeint zu fein, ſ. I, 217, —2 
Eha r., Prooemien, Nr. 34: K28 m 399° als andere Verjion der 
Angabe über die Urheber der Gontroverje zu Ser. 40, 1 dj. I, 275, 3; I, 
44, 5). — ©. auch noch I, 84, 4; II, 116, 4). 
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nämlih zu Pſ. 14, 1: Eſau (Rom) Heißt 535, weil ihn Gott 
dereinft befeitigen wird, wie wenn ein „welkes“ Blatt vom Baume 
herabfältt, vgl. 1b» Pf: 18, 46.1) 


24. Zirmeja b. Schemajn. 
Bu Gen. 44, 18.) 83 37. Ein Wort (777) — ſprach Juda 
— laſſe ih aus meinem Munde?) heraustommen und bringe damit 
Peſt (FT) über Aegyptens Hauptjtadi (8) und vernichte euch. 


25. Jirmeja b. Schalom. 
Nur im Midrafjh Mijchle findet fich jein Name als Autor 
einer Paraphraje zu I. Kön. 10, 1,9 in melde eines der Räthjel 
der Königin von Saba aufgenommen ift. 


26. Jiſſachar aus Kefar Mandi. 

Nur durh einige Agadajäge befannt, deren einer auch in 
den jeruf. Talmud aufgenommen murbe.d) In diefem deutet er 
Hiob 11, 11 auf Gottes unendlide Nachſicht: Jemand begeht 
haufenweiſe Sünden ; dann thut er Buße, und Gott fieht das 
Unredt, beachtet es aber nicht”.%) — Gegen Chbama b. Chanina’s 
Ausſpruch über die ifraelitifchen und heidniſchen Propheten bemerkter, der 
bei Bileams Offenbarungen vorfommende Ausdruck 3p9, Num. 23, 4, 
enthalte den Begriff der Unreinheit, nach po, Deut. 23, 11, während 
sıp” (Rev. 1, 2) der Ausdruck fei, der bei den Lobpreifungen der 
Engel angewendet iſt.) — Zu Hob. 1, 4 giebt er eine ähnliche 


ı) Sch. tob zu Pi. 14 (8). 

2) Gen. r. ce. 44 (6). 

3) Dd, nach der Leſung im Jalkut z. St. 

*) Midraſch Miſchle Einleitung (p. 40 ed. Buber). 

5) 3. Roh Haſchana 57 a unt.: 730 "E32 WR Nawion = was; Be 
ſikta 163 b: 110 B>D  w7; Schocher tob zu Pi. 58): IWW. 'n NDN. 
Im jer. Talm. fteht nur der Tertvers, ohne die Deutung; unmittelbar vor: 
angeht dort die Deutung von Pf. 5, 1 durch Levi, (II, 378, 7). 

6) So Peſikta mit dem mildernden H19139. In Sch. tob iſt der Schluß 
jo umfchrieben: zun 85 1983 19 NIRaı, 

”) Lev. r. c. 1 (13), Gen. r. c. 52 (5), ib. c. 74 (7). In Tan. 8. 
rbwn 24 fehlt Chama b. Chanina’s Ausſpruch (T, 456, 4), aber aus ihm 
haben fich die Worte MAT 373 in den Jiſſachars hineinverirrt. 
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Deutung wie Aha.) Gott jpridt: Selbft dag „Stammeln“ des 
in der Bibel lejenden Kindes, welches die Namen non, ps, 1109 
unrihtig ausſpricht, it mir lieb.) — Einem Ausjprude Ju da n's 
zu Ejther 3, 15°) fügt er folgende Bemerkung hinzu: Wenn für 
den Verkauf Joſephs durch feine Brüder, obwohl Joſeph vergeben 
batte (Gen. 45, 8), die Strafe bis zu den Tagen Morbehais vor- 
bereitet war, wie muß erjt für eine Schuld, die nicht vergeben 
wurde, die Strafe gewärtigt werden.“ — Auf einen Ausſpruch 
Simon’s bezieht fich die mit Hiob 34,26 belegte Angabe,°) daß die 
Frevler ihren beftimmten Ort in der tiefften Gegend der Hölle 
baben.®) 


27. Jizchak b. Adda. 

Zu Bi. 92,13. Somwie der Schatten der Palme fi weit von 
ihr bin erftredt, jo erftrecdt fich der Lohn der Frommen meit von 
ihnen bin, bis in die fommende Welt. Vgl. Deut. 7, 12, verbunden 
mit dem Vorhergehenden.”) 


28. Jizchak b. Chilkija. 
Gen. 30, 42. oowyn bed. die Spätgeborenen.?) 


29. Jizchak b. Parnach. 
Nah ihm Heißt ein apofrypher Abſchnitt von der Hölle?) 
Den Namen Parnach trägt nur ein Tradent von Ausſprüchen 


1) ©. oben ©. 149. 

2) Schir r. 3. St. (nur "awer 9). In Tan. 73703 (8. 10) ift 
Siffachar als Autor der in Schir r. Jon a's Namen tragenden Deutung 
genannt, j. oben ©. 230, Anm. 3. 

2) ©. oben ©. 266, Anm. 6. 

*) Ejther r. e. 7 Ende; Schoder tob zu Pf. 10 6). 

5) ©. II, 468, 1. 

6) Koh. r. zu 7, 2. Zu van bw mann 2017 ſ. oben ©. 534, A. 11. 

) Sch. tob zu Pi. 92 (11). Anonym, ohne den Schluß, Gen. r. c. 
41 Anf. — 3. b. Adda (andere Verfion b. Idi) wendet Pf. 57, 9 auf Davids 
Aeolsharfe an, Beradh. 4 a. 

8) Lev. r. c. 30 (3). ©. I, 270, 5. 

9 ©. Jellinek's B. Hamm, V, 48. 
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Jochanan's;) deffen Sohn Chizfija tradirt ebenfall3 von Jo— 
chanan.?) 


30. Jizchak b. Simon, 
Zu Eda 1, 4. Ihre „Weifenjünger”, die ſchön waren mie 
„Sungfrauen”, find dem Wache gleich geworden (nu — 3).9) 


31. Jizchak der Babylonier. 


Als Autor zweier Agadajäe genannt.*) Zu Gen. 14, 18, 
Malfizedet heißt nbw, weil er „vollfommen“, d. i. mit dem Zeichen 
der Beichneidung geboren wurde.) — Pi. 66, 14. „Was mein 
Mund geredet, als ich bedrängt war;“ damit ift eine in der 
Stunde der Noth gelobte gute That gemeint.) 


32, Jochanan b. Levi. 

Zu einem Ausſpruche Joſe b. Zimra’3 über die mohlthätige 
Kraft des Regens bemerkt er, ohne einen biblifchen Beleg dazu : 
Auch die mit entzündeten Beulen Geplagten fühlen eine Erleich— 
terung, wenn e3 regnet.”) 


33. Jochanan aus Anath,®) 


Es darf mie ein feites Bündnig gelten: wer fih im Ver— 
borgenen mit feinem Studium bemüht, vergißt es nicht fo bald, 
nad Prov. 11, 2 („bei den Verborgenen bleibt die Weisheit“).?) 


1) ©. I, 219, 3; 236, 3; 287, 15 291, 3. 

91, 219, 3. 

3) Edda r. z. St. Dann folgt die Deutung Jizchaks (II, 273, 2.) 

4) aa oma m. ©. II, 209, 2. 

5) Gen. r. c. 43 (6). ©. I, 92; Ag. d. Tann. I, 249, 

% Gen. r. c. TO Auf, Midr. Sam. e. 2 (2). 

?) &en. r. c. 13 (16), |. I, 115, 6; 11, 183, 3. n5 93 pam 4 fömmt 
jonft nit vor; vielleicht ift ja falſche Auflöjung von v7 = yarım =, 

9) xnmmy ſony 1. ©. die Vermuthung, oben S. 222, Anm. 5. 

°) 3. Berachoth 11 a1o, zwifchen zwei ähnlichen Ansprüchen Jo— 
chanan's (T, 223, 4 und 237, 3). 
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34. Joſe b. Aka. 


Die heilige Schrift verkündet laut und fpricht: „Ziehe mich 
dir nad, laß ung laufen” (Hoh. 1, 4); fei es zur heiligen Schrift, 
jei e8 zur Miſchna,) ſei es zum Talmud, fei es zur Tofefta, fei 
es zur Agada.?) 

35. Joſua b. Abiram. 

Zwei Ausjprühe über die Berufung der Richter :3) Ri. 4, 3. 
„Sr bedrücte die Kinder Iſraels mit Gewalt.“ Wer war würdig, 
dem Drud ein Ende zu mahen? Debora (B. 4). — Ri. 10, 18. 
Das Volk jprah: „Wer ift der Mann, der den Kampf gegen 
Ammon beginnen jol: er werde das Haupt aller Bewohner 
Gileads!“ Wer war würdig, dies zu werden? Jiphtach (11, 1). 

36. Judan b, Chilfai. 

Zu Hiob 1, 5 „nah der Anzahl aller”. Iſt die Anzahl der 
Tage gemeint, oder die Anzahl der Söhne und Töchter Hiobs 
oder die Anzahl der in der Thora verzeichneten Opfer? Aus den 
Worten Hiobs („vielleiht haben meine Kinder gejündigt und Gott 
in ihrem Herzen geläftert“) ift erfihtlih, daß die Anzahl der 
Kinder gemeint ift, deren Gedankenſünden zur Sühne Hiob die 
Ganzopfer dargebradt.*) 

37. Judan b, oje. 

Groß ift der Friede, denn Gott jelbjt wird Friede genannt 

(Richter 6, 24).?) 


’) apıe 72 07 1. Der Name XD’ fömmt nur bei babylonijchen 
Amoräern vor. ©. Geder Hadd. 

2) Schir r. 3. 6... . . WIWD MDIR) MIDE RNDD IM. 

3) Midr. Sam. e. 13 (6), Ejther r. e. 5 Ende. Nach zwei anonymen 
Ausiprühen, welche I. Sam. 8, 22 mit 9, 1 und Eſther 2, 4 mit 2,5 
verfnüpfen, folgt die Angabe: nın ADIE wa 97772 92T (jo Midr. 
Sam., in Efther r.: ınan "ax DTar 93 9. — Alle vier Bibelftellen 
haben das Gemeinjame, daß ein neuer Abfchnitt, der fich aber dem vor: 
hergehenden genau anfchließt, mit der Nennung der Perſon beginnt, die der 
zugedachten Aufgabe würdig 127) it. 

% Leon. r. c. 7 (3). 

5) Lev. 1. c. 9 (9). — Ein von 13 77mm giebt eine Erläuterung zu 
won sup, Pi. 91, 6 (Sch. tob z. St.), die aber nicht verjtändlich iſt. — 
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38, Levi b. Chalafthn. 

Wer von einem Todien Abjchied nimnıt, jagt ibm: Gehe in 
Frieden (nad) Gen. 15, 15); wer von einem Lebenden Abjchied 
nimmt, fagt ihm: Gehe zum Frieden, David ſprach zu Abjalom : 
Gehe in Frieden (II. Sam. 15, 9), und ſchmählicher Tod mar jein 
Ende ; Fithro ſprach zu Mofes: Gehe zum Frieden (Erod. 4, 18), 
und jeine Sendung hatte Erfolg.!) — I. Chron. 27, 18. „Elihu, 
von den Brüdern Davids“. Elihu war von den Brüdern allein 
dem Tode entronnen, al3 der König von Moab die Familie 
Davids tödtete.?) 


39. Levi b. Zadharia, 

Gen. 30, 22. „Gott hat meine Schmad hinweggenommen.“ 
Bevor die Frau ein Kind befümmt, wird ein vorfommendes Ver— 
geben ihr angehängt; nachdem fie ein Kind befommen, hängt man 
das Vergehen dem Kinde an: Wer Hat dies aufgegefen ? Dein 
Sohn. Wer hat jenes zerbrochen? Dein Sohn.) — Richter 11, 
37. Steigt man denn hinab auf die Berge und nicht vielmehr 
hinauf? Was bedeutet denn: ich will binuntergehen zu den 
Bergen ? Die Berge find die Männer des großen Rathes (Micha 
6, 2). Jephta's Tochter gieng zu ihnen; aber ſie fanden fein 
Mittel, um Jephta's Gelübde zu löfen.‘) — Zu Hob. 1, 14, mit 
Bezug auf einen Ausjpruh Bar Nezira’s.d) Wenn Gott ſchon 
in diefer Welt, da er Iſrael gegenüber wie ein „verzehrendes 
Feuer” ift (Deut. 4, 24), die Völker der Welt verleugnet und 
Iſrael anerkennt, wie erft in der Zukunft, da er „gleich dem 
Thaue jein wird für Iſrael“ (Hofea 14, 6).6) 


Ein vor 93 2p9 7 iſt als Autor eines Agadafages genannt (zu Num. 8, 
2), Tan. M5y73 G. 11), Num. r. c. 15 g. Anf. 

I) Moed Katon Ende, Berach. Ende. ©. oben ©. 735, Anm. 3. 

2) Tanch. B. #99 25: anoom 43 gm mb SR. Innerhalb des Aus- 
ſpruches Eleazar b. Pedaths, II, 60, 2. 

3) Gen. r. c. 73 (5). 

9) Tand). mpra G. 7). 

5) Dben ©. 548. 

6) Schir r. z. ©. — AS Tradent Berechja's (ob. ©. 350, A. 9) 
gehört 2. b. Z. dem 4. Ihdt. an. S. aud) die Vermuthung über ihn, oben 
©. 363, 4. 1; ©. 395, 4. 4. 
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40. Menachem b. Abin. 
Er deutet die Namen in I. Chr, 4, 22 auf Mojes, indem 
depy den bezeichnet, der Gott mit dem Worte op’, Num. 10, 35, 
arrief, während in den anderen Wörtern Anfpielungen auf die Für— 
bitte Mojes’ für Iſrael und auf andere Momente in jeinem Leben 
enthalten find.!) 


41. Menahem b. Jakob. 


Tanchuma tradirt von ihm ein Provemium zur Schefalim: 
Perikope, das er ſelbſt im Name feines Vater vorgetragen hatte.?) 
Er deutet darin Hiob 32, 22 f., auf Iſraels Gefahr durd) die Sünde 
des goldenen Kalbes und Moſes' Fürbitte.?) 


42. Menachema b. Zeira. 

Zu Gen. 8, 21. Ein König wollte am Meere einen Palaſt 
bauen, mußte ader nit, an welder Stelle er ihn bauen 
folle. Da fand er ein Fläſchchen Balfam, freute jih an deſſen 
Dufte und baute an dem Fundorte den Palaſt. So war es das 
Geſchlecht der Märtyrer der hadrianifhen Zeit, um deſſentwillen 
Gott die Erde nad der Sündfluth nen begründete, nah Pi. 24, 
2, 6: Ueber Meere hat er fie begründet, um des Verdienſtes derer 
willen, die ihn juchen.t) 


ı) Ruth r. zu 1, 2, e. 2 (4. Aus den einzelnen Deutungen fei 
hervorgehoben die zu #312: 215 103 307 by Ma nwyw. Das ift zu ver: 
ftehen nad) der Deutung von Num. 23, 19 (2129) duch die Gelehrten 
(gegenüber Samuel b. Nachman, I, 528, 3), j. Taanith 65 b unt,, 
auf Moſes: am ybrs Ir a aa mwy mn. Vgl, Num. r. e. 23 (8): 
sea bad mwıy wir. Ferner die zu mob ıby2 mit Proyd ſoyn 1Ra 
powsw var mob pioyp3n. — Vielleicht iſt P2k 72 aus Jar 1 093 ent: 
ftanden. Dann ift diejer Ausſpruch oben ©. 422 nahzutragen, Menachem 
(— ma) im Namen Abins |. oben ©. 417,9 2. 

2) Peſikta r. c. 10 (38 b) 

3) Daraus fei hervorgehoben: prbe xbn ift Mofes, nach Rum. 20, 16. 

9 Gen. r. ec. 34 (9), trad. von Shalom, mit Bezug auf bie 
anonyme Deutung: ow dw 97 ma mman ma ne 'n man. Anonym ein 
ähnliches Gleichniß Exod. r. c. 15 (7). 
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43. Nachman b. Chanin, 


Zu Gen. 13, 11.) Lot hatte, durch das fittenlofe Treiben 
Sodoms gelocdt, dorthin feinen Wohnſitz verlegt;?) darum mar 
fein 2008, durch daS eigene Fleiſch und Blut unnatürlider Sitten— 
fofigfeit zu verfallen (Gen. 19, 31).°) 


44. Nathan. 
Der Bemerkung Huna b. Gorions zu einer Theſe Eleazars 
geht eine Ähnliche Bemerkung Nathans voran.) Eine Controverje 
Nathans mit Jirmeja betrifft Gen. 49, 4.5) 


45. Niſſim. 
Der Name) kömmt erjt in der gaonäijchen Zeit vor. Vielleicht 
ilt der ein einziges Mal vorkommende Agadijt diefeg Namens”) 
ebenfalls ein Späterer und nicht der amoräijchen Zeit zuzurechnen. 


46. Perachja. 


Ein jonjt nur in alter Zeit, als Vater Joſua b. Perachja's 
(Aboth 1), vorfommender Name. Aus unbekannter Quelle wird 
unter diefem Autornamen ein Agadajab zu Ruth 1, 1f. gebracht, 
welcher den Umjtand erklären will, daß Elimelech erft nachträglich, 
in V. 2, genannt wird.®) 


1) Sn Sch. tob zu Bi 75 (4) wird ein nur 93 mon) 1 al Tra- 
dent eines Ausſpruches Jizchaf b. Chija’s (oben ©. 717, U. 2) genannt. 

2) ©. Ug. d. Tann. I. 116, 1. 

3) Gen. r. c. 41 (7), ib. e. 51 (9. In Form einer allgemeinen 
Gentenz: Y1wan 1m Dibyaxo mb muy bi probs arır wind im 10 6, 

4) ©. oben ©. 763, A. 6. 

5) ©. oben ©. 103, Anm. 2. 

6) ©. über diefen Namen Revuo des Etudes Juives XXVIII, 290. 

’) Erod. r. e. 15 (9. Ein Gleihniß zu Exod. 12, 1, dag nur eine 
weitere Ausführung des kurzen Gleichniffes der Mechiltha (1b ed. Friedm. 
l. 3. if). 

8, Jalfut zu ©t. (II, 599). ©. Midraſch zuta ed. Buber ©. 46. 
ION PT DTD MTDY . +. VONDD 1'327. 


Amoräer aus unbefimmter Zeit. 178 


47. Philo (?).') 

Tahlifa aus Eaejarea tradirt einen Ausjprud von 
ihm über die Teleologie der Speicheldrüſen, deren Beſtimmung fei, 
die Nahrung fo zuzubereiten, daß fie ohne Gefahr für die inneren 
Theile hinabgeſchluckt werden kann, was von der Weisheit und 
Fürforge Gottes für den Menſchen zeugt. Diefe Fürſorge meint der 
Ausdrud 3197, Deut. 32, 6.°) 


48. Pinchas b. Pi. 

Unter diefem fonft nicht vorkommenden Namen jinbet fic 
eine Ausführung zu Num. 1, 2 und 49,°) melde von der Zwei— 
deutigfeit des Ausdrudes wnı 23 (Gen. 40, 13 und 19) 
ausgeht.*) 


49. Samuel b. Gedalja. 


Zu Deut. 2, 2. Gott ſpricht: Ich bezahle das ermiejene 
Gute. Eſau ehrte Jakob mit dem Ausdrude: „Ih babe genug 
(„1 5 wo), mein Bruder“ (Gen. 33, 9), darum fage id euch, 
indem ich euch verbiete, euere Brüder, die Kinder Eſau's anzugreifen, 
„Ihr habet genug“ (035 29).*) — Es giebt feinen Abſchnitt in ber 
Thora, der nicht oben ein Kapitäl, unten eine Baſis bätte®) (mit 
dem vorhergehenden und dem nachfolgenden Abſchnitte in Zuſammen⸗ 


1) won m. ©. oben ©. 762, U. 4. Vielleicht iſt bp zu leſen. 

2) Erod. r. e. 24 (1): Mm DIRT Dy "3p7 mwiy mb> RN MD 
nowaı yyn pına nm nnn mn Kmw> HB DaiR min wre HT NR 
Disws HET ne Ton my num Ina j’yD m’apT 83 Kor InR. 

3) Rum. r. e. 1 (11): m j> ormp ir. Gollie vielleicht m auß 
[ig verfchrieben fein und hier einer jener den Namen Pinchas b. 
Jairs tragenden Ausſprüche vorliegen, welche Num. r. fennzeichnen? ©. 
Epftein, Beiträge zur jüd. Alt. I, 74. 

#) Zur böfen Bed. bes Ausdrudes wird auch angeführt: YET DTR2, 
jDp7 mwn =D Soorpb. Vgl. oben ©. 746, Anm, 4. 

5) Deut. r. c. 1 (18). 

6) Tan. B. 172 2 (Bar. für mym: mm. Diefer Ausfpruch ift die 
Ausführung eines Ausiprudhes von Bar KRappara (dj. Ag. d. Tann. 
II, 509, 7). 
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bang ftünde), wie das an den Abjchnitten von Lev. 25, 1— 26, 46 
nachweisbar ijt.!) 


50. Samuel b. Simon, 
Zu Ruth 1, 19. Es war der Tag der Dmer-Ernte, an 
dem das Volf aus den nahen Ortihaften nad dem Hauptorte 
Bethlehem gefommen mar.?) 


51. Schelemja. 
Somie Gott von Iſrael als der Unvergleihlihe gerühmt 
wird (Erod. 15, 18), jo rühmt Gott Iſrael als das unvergleich- 
lie Volk (Deut. 33, 29).?) 


52. Schemaja. 

Aha tradirt in feinem Namen eine mit einem Gleichnifje 
verbundene Deutung von Jeſ. 50, 8, mit polemijcher Tendenz 
gegen die Angriffe der Völker der Welt auf Iſrael als das von 
Gott gehaßte Volk.) — Außer einigen babylonijhen Amoräern 
giebt e8 nach dem alten Träger diejes Namens, dem Lehrer Hillel’3 
und Schammai’s, feinen Schemaja in Talmud und Midrajd. 
Vielleicht il Pyow 'ı nur eine Entjtellung aus pyow 7 und dann 
ift al8 Autor etwa Simon 5b. Lakiſch gemeint, in defjen Namen 
Ada öfters tradirt.d) 


1) Der Nachweis [liegt mit dem Sage: nyrawın by paar 7905 
[mans MaınaT mIWnD ImiX ıyı now. 

2) Ruth r. z. St., mit Berufung auf M. Menachoth 10, 2. 

3) Midrafch zuta zu Hoh.1, 15 (ed. Buber p. 16, ed. Schechter 3. 469), 
mit folgendem, nicht recht paſſendem Gleichniffe: amawn vw Dax 35 bon 
13 xXVd DD DIpD3 AR Nom mK 93 bo ne. Ein mob [13] war 
Sofer zur Zeit Mani's ſ. j. Taanith 67 c,. Zum Ausſpruche vgl. Me: 
chiltha zu 15, 2 (386 b unt.) und Gifte zu Deut. 33, 26 (148 a). 

9 Agadath Bereſchith e. 12. 

5) ©. oben ©. 110, Anm. 1. So auch Epftein, Beiträge zur jüd. 
Alterthumskunde I, 57. Ein Tyow 'S tradirt Iofua b. Levi’ Auslegung 
zu Pi. 74,3 (Schodher tob z. St. nad) dem Terte des Zalkut); wahrſchein— 
lich aus pyow = = jwod M corrumpirt. — Ueber den Tyaw ', der in 
Num. r. als agadiſcher Autor vorfömmt, |. Epftein, ib. S 74f, Anhang 
©. XIII 
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53. Simon ans Sidon. 

Urheber einer Dichtung zu Daniel 3, 28,1) in mwelder 
außer dem Engel Gabriel aud ein fonft nicht vorfommender Engel 
»opP, der über den Hagel gejegt ijt, genannt wird. Vielleicht ein 
tannaitijcher Autor. 


54. Simon b. Abſalom. 

Außer der Erflärung eines Mijchnamwortes?) werden ihm 
zwei Agadajäte zugeſchrieben. Zu Richter 4, 53) und zu Pi. 3.9 
In dem leßteren beantwortet er die Frage, warum David, als er 
vor jeinem Sohne Abjalom fliehen mußte, nit ein Klagelied, 
ftatt eines Pjalmes anjtimmte. Er vergleicht David mit Jemandem, 
den ein Schuldſchein betrübt macht, der ſich aber freut, jobald 
derjelbe bezahlt ift. Ebenjo war David von der Strafe bedroht, 
daß Einer aus feinem Haufe gegen ihn aufjtehen werde (II. Sam. 
12, 11); er war daher betrübt vor Furcht, es könne ein Sklave oder 
Bajtard fein, der ihn nicht ſchonen würde. Als es aber jein Sohn 
war, durh den fih die Drohung bemahrbeitete, freuie er ji), 
denn der Sohn erbarmt fih des Vaters. Darum ſtimmte er einen 
Plalm an. 


55. Simon b. Ismael. 
Zu Erod. 38, 21. Das Heiligtum diente vor allen Völkern 
als „Zeugniß” dafür, das Gott Iſrael verziehen habe.d) 


1) Befahim 118 a unt.: x Hyow 97. In den Ausgaben: 
yon (aljo aus Scilo). 

%) Baba Bathra 68a, pıhwar 13 jyow, nach der beffer bezeugten 
Lefung. Die Ausgaben haben poswax }3 '@. Juchaſin hat einen Artikel 
pibwmar j3 j1yow mit der Angabe: nına7 npm 'D; es muß heißen 12101 'D 
NW NN. 

3) Megilla 14a. Debora ſaß frei unter einer Palme, nicht im Haufe, 
um jedem Verdachte zu entgehen. 

4) Berachoth 7b. 

5) Erod. r. c. 51 (4). Im Jalkut z. St. bloß beyowr "1; in Tanch. 
Myd g. Anf. anonym. 
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56, Simon b. Schaffafa. 

Judan tradirt feine Deutung zu Kob. 1, 11.1) „Die 
Früheren,“ das find die Aegypter, „die Späteren“ da3 find die 
Amalekiter; „die zulegt fein werden,” das find die Siraeliten, denen 
geboten ward, da8 Andenken Amalefs zu vertilgen (Deut. 25,19). 


57. Tachlifa b. b. Chana. 
Als Urheber von drei Ausjprüden zum erjten Capitel des 
Buches Eſther genannt.?) Bieleiht ein Bruder Rabba b. b. 
Chana's. 


58. Tobija b. Jizchak. 

Gen. 13, 5. Lot hatte „Zelte;“ das iſt ein Hinweis auf 
die beiden Zelte, die durch zwei Frauen ſeiner Nachkommenſchaft 
in Iſrael aufgeſchlagen werden ſollen: die Moabiterin Ruth und 
die Ammoniterin Naama. Einen ähnlichen Hinweis enthält Gen. 
19, 15 (die beiden „Gefundenen“): zwei Funde in Lots Nach— 
kommenſchaft, Ruth und Naama.“) — Erod. 20, 2. Unter dieſer 
Bedingung habe ich dich aus Aegypten herausgeführt, daß du mich 
als deinen Gott anerfenneft.*) 

Der Name T. b. 3. kömmt fonft nicht vor; wol aber 
tradirt ein Zobija im Namen Jizchak'ss). Daher ift es möglich, 
daß an den angeführten Stellen ebenfalls Tobija der Tradent, 
Jizchak der Autor ift.®) 


) Koh. r. z. St. Vorhergeht die Deutung Ach a’, oben ©. 150. 

2) Alle in Efther r.: Zu 1,1 cf. II, 356, 1); zu 1, 6 (die Ruhe— 
beiten waren aus Gold und mit filbernen Bändern eingefaßt); zu 1, 7: 
DrnWw bed. Gefäße jo feiner Arbeit, daß fie in Furzer Zeit fich in ihrer 
Form „verändern.“ In Tan). B. Jwexda 16 und ib. 75 75 4 findet ſich 
ein Ausfpruch von xpronn ' zu Gen. 2, 4, der ſonſt anderen Autoren 
zugeſchrieben wird (j. Ag. d. Tann. II, [313, 5); zwei Handfchriften des 
Tanchuma haben an der zweiten Stelle: xım 13 “2 nn. 

’) Gen. r. c. 41 (4), ib. c. 50 (10). Dazu Jizchafs Ausſpruch zu 
Bi. 89, 21 (IT, 268, 1). 

4) Erod. r. c. 29 (3). 

6) ©. II, 209, 2. 

6) pris® “2 aus pri2 “0592, 


TU 


Regiſter. 





A. Amoräer. 


Abahu, 7, 10, 11, 15, 19, 38, 34, 
35, 64, 67, 77, 82, 98, 99, 
103, 105, 110, 122, 140, 158, 
164, 174, 203, 205, 214, 217, 
221, 225, 229, 233, 240, 241, 
246, 255, 264, 277, 278, 299, 
307, 314, 334, 349, 350, 363, 
379, 389, 399, 401, 403, 415, 
433, 444, 455, 457, 458, 468, 
483, 487, 520, 521, 524, 536, 
537, 542, 544, 546, 549, 558, 
566, 602, 609, 616, 625, 628, 
632, 667, 669, 673, 676, 677, 
689, 690, 694, 697, 709, 712, 
714, 719, 750, 756. 

Abaji 2, 95, 96, 116, 226,311, 398, 
402, 691, 692, 693, 754. 

Abba 5, 11, 16, 36, 97, 98, 110, 
111, 153, 182, 226, 232, 234, 
238, 247,278,314,350, 517—525, 
526, 529, 546, 582, 643, 700, 
745, 755, 765. 

Abba (der Jüngere) 517. 

Abba (Babyl.) 517. 

Abba aus Akko 520, 526. 

Abba aus Chaifa 520. 

Abba b. Abin 111, 116, 147. 

Abba b. Abina 350, 522, 526527. 

Abba b. Aha 527—528, 556. 

Abba b. Aibo 647. 

Abba b. Bisna 647. 

Abba b. Chija b. Abba 10, 15, 
225, 648, 735. 

Abba b. Efron 756, 758. 


Abba b. Eljafhib 648—649, 654. 

Abba (Rabba) b. Huna, 2, 3, 17, 
556. 

Abba b. Ilai 348. 

Abba b. Zirmeja 5, 6, 523, 529—580, 
582, 727. 

Abba b. Sudan 111, 114, 165, 197, 
209, 649. 

Abba b. Kahana 2, 16, 34, 60, 65, 
75, 92, 107, 110, 116, 148, 163, 
164, 169, 180, 186, 191, 215, 
216, 237, 242, 278, 291, 296, 
299, 348, 349, 360, 370, 871, 
394, 403, 417, 434, 467, 480, 
499, 517, 528, 529, 530, 567, 
572, 609, 627, 642, 649, 712, 
720, 736, 744. 

Abba b. Kohen 165, 169, 222, 234, 
238. 

Abba b. Memel 16, 36, 98, 234, 
530-532, 654, 700, 754. 

Abba b. Nachman 351. 

Abba b. Pappai 312, 451, 650—6ö1, 
730. 

Abba b. Samuel 582—533, 627. 

Abba b. Schela 700. 

Abba b. Zabdai (Zabda) 16, 23, 
8348, 351, 526, 538535, 566, 
588, 599, 628. 

Abba b. Zebina (Zeminu) 15, 25, 
63, 285, 277, 536, 651—652. 

Abba b. Zutra 535. 

Abba Mari 221. 

Abba Mari, Bruder Joſe's 236. 
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Abba Serungaja 756—757. 

Abba Simmufa 220, 348, 513, 536. 

Abba, Vater Abba Mari’3 111, 116. 

Abdimi (—ai) aus Chaifa 536—538, 
699, 758. 

Abdimi (—ai) aus Gepphoris 450, 
652. 

Abdimi b. Chamab. Chaſa 757— 758. 

Abdimi b. Jizchak 758. 

Abdimi b. Nechemja 759. 

Abdimi, Bruder Yoje’3 236, 

Abin (Abun) 88, 92, 104, 110, 111, 
115, 180, 156, 165, 167, 176, 
184, 234, 256, 314, 332, 351, 
368, 378, 381, 392, 397—432, 
446, 448, 450, 460, 486, 541, 
545, 610, 621, 662, 664, 667, 
669, 678, 681, 686, 690, 735, 
738, 749, 771. 

Abin (der Neltere) 57, 81, 96, 98, 
99, 234, 278, 350, 397—403, 
536, 691, 700, 724. 

Abin b. Chisda 538—539. 

Abin b. Jehuda 759, 

Abin b. Zutarti 580. 

Abina (Ahuna) 139, 234, 345, 356, 
539 —540. 

Abina (Abuna, der Jüngere) 539. 

Abudimi der Babylouienfahrer 234, 
691. 

Abun (Abin) b. Chija 13, 400, 
652 —653. 

Abun (Abin) b. Kahana 658. 

Aha 16, 39, 46, 57, 59, 104, 
106—160, 164, 173, 176, 179, 
182, 184, 193, 195, 197, 202, 
222, 230, 234, 236, 239, 241, 
242, 247, 261, 263, 273, 276, 
288, 290, 295, 296, 303, 814, 
327, 358, 378, 404, 407, 413, 
446, 456, 458, 459, 467, 469, 
479, 485, 489, 496, 499, 521, 


541, 556, 
597, 625, 
649, 663, 
689, 690, 
724, 726, 
738, 742, 
774. 

Ada b. Abin-b. Benjamin 651. 

Ada b. Adda 653654. 

Ada b. Chanina 110, 329, 467, 
485, 492, 540-546, 572, 621, 
679. 

Ada b. Eljaſchib 654. 

Ada b. Jizchak 10, 567, 654. 

Aha b. Papa (Pappai) 49 546. 

Ada b. Ulla 227, 655—655. 

Ada b. Ulla (Babyl.) 655. 

Acha der Aeltere 157. 

Aha, der Herr der Burg 636. 

Aha der Lange = Ada b. Papa. 

Achawa b. Zeira, ſ. Ahabab. Zeira. 

Adda aus Zope 686. 

Adda b. Ahaba 16, 399, 553. 

Adda b. Chunia 34, 292, 655—656. 

Agra 522. 

Ahaba (Achawa, Aha) b. Zeita, 19, 
445, 556559. 

Abo 63—79, 92, 131, 164, 194, 
196, 241, 242, 277,-278, 305, 
314, 335, 350, 433, 463, 497, 
549, 589, 602, 625, 647, 679. 

Abo b. Nagri 98, 161, 192, 616 
659—660, 700. 

Alerander 33, 110, 131, 151, 186, 
203, 241, 273, 314, 318, 388, 
387, 500, 521, 649, 670. 

Alerander aus Zedafa 16. 

Amemar 639. 

Ammi 10, 55, 56, 98, 101, 162, 
163, 200, 225, 242, 278, 278, 
348, 401, 407, 410, 449, 520, 
521, 527, 530, 533, 538, 543, 


562, 
636, 
670, 
696, 
729, 
745, 


572, 592, 598, 
637, 638, 639, 
676, 677, 679, 
701, 705, 707, 
730, 731, 732, 
753, 763, 767, 


546, 568, 580, 581, 599, 623, 
628, 636, 667, 701, 715, 718, 
719, 738, 741, 754, 755. 

Ammi, Vater Abdimi's aus Sep: 
phoris 652. 

Ammi, Vater Samuel 5b. Ammi’s 
744, 

Anan b. Soje 56. 

Anani b. Sajon 546—547, 674, 
731. 

Antiochos 670. 

Ariftai 660. 

Arifto (— on) 350, 361, 450. 

Aldi 95, 627, 639, 

Aſchian 108, 111, 690. 

Aſſi 3, 6, 8, 9, 10, 12, 28, 35, 87, 
55, 73, 98, 107, 110, 197, 225, 
233, 242, 266, 275, 302, 350, 
377, 400, 403, 444, 520, 523, 
526, 533, 537, 540, 599, 617, 
618, 620, 623, 624, 628, 637, 
647, 667, 700, 713, 751. 

Azarja 40, 111, 156, 163, 165,166, 
171, 174, 175, 177, 178, 180, 
181, 188, 194, 196, 197, 198, 
200, 209, 211, 212, 242, 243, 
350, 394, 449, 458465, 471, 
488, 589, 590, 610, 721, 759. 

Bar Chafula 228. 

Bar Chittaja (Bar Chote) 660—661. 

Bar Nezira 548, 722, 770, 

Bar Schelemja 452, 774. 

Bar Ulla 228, 235. 

Bebai, j. Bibi. 

Benaja 454. 

Benjamin b. Giddel 107. 

Benjamin b. Zephet 9, 16, 548—549, 
662. 

Benjamin b. Levi 50, 403, 661—666. 

Berechja 29, 47, 52, 55, 56, 57, 58, 
59, 60, 61, 62, 64, 70, 75, 88, 
90, 92, 94, 95, 99, 105, 125, 


779 


141, 142, 149, 
182, 185, 186, 
194, 201, 207, 
234, 235, 240, 
247, 248, 250, 257, 
263, 279, 299, 336, 

404, 418, 420, 425, 

433, 434, 440, 441, 

485, 486, 490, 498, 
521, 524, 526, 535, 536, 537, 
538, 540, 558, 566, 568, 587, 
591, 598, 606, 609, 628, 632, 
634, 643, 647, 660, 666, 668, 
669, 678, 683, 686, 701, 703, 
712, 714, 715, 728, 734, 738, 
7145, 751, 765, 770. 

Berehja aus Bozra 706. 

Berechja der Alte 351. 

Bezalel 666—667 712. 

Bibi (Bebai) 17, 67, 78, 81, 82, 
83, 86, 467, 476, 589, 617, 667 — 
669, 738. 

Bibi (Babyl.) 667. 

Bibi b. Abaji 667. 

Bibi b. Abba 668. 

Bibi b. Ammi 668. 

Bisna 404, 669—670, 702. 

Eaejarea, die Gelehrten von 217,560, 
633, 749, 

Chaggai 10, 15, 20, 37, 38, 48, 98, 
217, 222, 234, 238, 241, 445, 
534, 569, 578, 590, 601, 617, 
631, 670-673, 700, 710, 711, 
7144, 

Chaggai b. Eleazar 759 

Ehalaftha aus Caeſarea (= Tachlifa 
a. €.) 626. 

Ghalaftha b. Jakob 193. 

Chalaftha b. Kahana 759. 

Ehalfon 760. 

Chama aus Kefar Tehumin |. Chanina 
aus 8. T. 


126, 181, 
165, 175, 
188, 189, 
211, 214, 
241, 242, 
258, 260, 
344--396, 
426, 429, 
467, 479, 


139, 
180, 
190, 
218, 
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Chama b. Chanina 33, 35, 55, 63, 
70, 88, 110, 122, 163, 184, 203, 
204, 207, 225, 233, 236, 241, 
273, 277, 286, 309, 314, 329, 
336, 348, 391, 405, 434, 482, 
490, 530, 542, 565, 586, 606, 
658, 664, 704, 738, 752, 761, 
766. 

Chama, b. Hojchaja 482, 549. 

Chama b. Papa 165, 184, 200. 

Chama b. Ufba 278, 484, 549. 

Chama, Vater Hofchaja’s 549. 

Chanan b. Adda 555. 

Chanan b. Berechja 707. 

Chanan b. Zofeph 647. 

Chanan (—in) b. Pazzi, j. Chanina 
b. Pazzi 303. 

Chananel 526. 

Chananja (= Chananja aus Sep— 
phoris) 111, 234, 310, 311, 314, 
316, 325, 327, 332, 432, 455, 
722. 

Chananja (Chanina) aus Sepphoris 
313, 446, 447, 673—674. 

Chananja (Chanina) b. Adda 204, 638. 

Chananja (Bruder Hofchajas), der 
Genofje der Gelehrten 226, 233, 
550—502, 565, 572, 744, 748. 

Chananja Bruder Mani’3 448. 

Chanilai aus Machuza 627. 

Chanilai b. Idi 627, 

Chanin 39, 40, 41, 46, 47, 48, 50, 
53, 86—95, 161, 163, 266, 267, 
350, 410, 567, 667, 674, 704, 
706. 

Chanin (—an) aus Gepphoris 88, 
228, 327, 479, 674—676. 

Chanin b. Berechja aus Bozra 104. 

Chanin b. Jizchak 303. 

Chanin (Chana) b. Levi 760. 

Chanina (b. Chama) 4, 14, 24, 28, 
32, 55, 57, 79, 89, 103, 110, 


129, 
309, 


241, 242, 261, 266, 278 

310, 348, 857, 388, 433, 
475, 486, 489, 533, 545, 557, 
580, 589, 605, 624, 644, 667, 
692, 750. 

Chanina 111. 

Chanina aus Anath 222. 

Chanina aus (6.2) Schilfa 575, 731. 

Chanina b. Abahu 233, 289, 537, 
676—679. 

Chanina b. Aha 586, 679—680, 

Chanina b. Agil 540, 552—553, 580. 

Chanina b. Andreas 644. 

Chanina b. Idi 553 —555, 687. 

Chanina b. Sizchaf 278, 370, 412, 
681—685, 745. 

Chanina b. Sudan 186. 

Chanina b. Papa (Bappai) 17, 29, 
86, 98, 110, 147, 149, 151, 164, 
195, 197, 301, 314, 401, 458, 
520, 541, 543, 544, 547, 553, 
557, 602, 622, 623, 637, 650, 
714, 758. 

Chanina (Chanin, —an) b. Bazzi 
555 —557, 635. 

Chanina der Schulmeijter 557. 

Chanina, Vater Aha b. Chanina’z 
492, 540 557—558, 709. 

Chelbo 54—63, 220, 233, 235, 348, 
351, 433, 479, 534, 5386, 587, 
598, 621, 647, 701, 720, 743. 

Chelbo b. Chilfai 54, 165, 181. 

Chigra, Bruder Abba b. Abina’s 
526. 

Chija 247. 

Chija aus Kefar Tehumin 351, 354, 
558 — 559. 

Chija b. Abba 4, 8, 9, 10, 19, 23, 
26, 35, 44, 46, 97, 102, 110, 
114, 115, 128, 153, 163, 182, 
184, 225, 226, 233, 242, 277, 
278, 313, 349, 350, 403, 416, 


427, 436, 
525, 530, 
575, 576, 598, 599, 
618, 628, 637, 648, 
712, 713, 718, 743, 

Ehija b. Adda 444, 686. 

Ehija b. Adda aus Zope 350, 686— 
687. 

Ehija b. Aſchi 5, 8, 226, 518, 529, 
692. 

Chija b. Gamda 559 —560, 599. 

Chija b. Jannai 760. 

Ehija b. Joſeph 560—561, 615. 

Chija b. Luliani 404, 687 —688. 

Ehija b. Nechemja 351, 688—689. 

Chija b. Zabda 760— 761. 

Chija Vater Berechjas 344. 

Ehilfai (Slfa) 561—562. 

Ehilfai b. Karuja 562 - 563. 

Ehilfai b. Zebid 377. 

Chilfai Enfel Abahu’s 561. 

Ehilfija 79, 111, 114, 313, 412, 570, 
689—690. 

Ehinena b. Chananja 674. 

Chisda 3, 20, 24, 151, 188, 234, 
274, 294, 304, 311, 455, 529, 
539, 563, 582, 583, 655, 755. 

Chizfija 99, 102, 111, 234, 273,332, 
339, 445, 537, 566, 625, 659, 
677, 690—691, 702, 725, 750, 
755. 

Chizkija (b. Ehija) 18, 29, 31, 134, 
163, ı91, 315, 343, 559, 618, 
678, 709. 

Ehizfija b. Parnach 768. 

Chizkija der Meturgeman 761. 

Ehunia (= Huna) 79, 80, 81, 85, 
204, 248, 249, 258, 272, 277, 
278, 280, 281, 284, 286, 288, 
289, 290, 292, 295, 296, 302, 
325, 327, 550, 707, 784. 

Daniel der Schreiber 761. 


444, 
538, 


489, 
552, 


502, 521, 
561, 562, 
603, 617, 
659, 678, 


781 


Deroſa (—ai) 44, 527, 691. 

Dimi 19, 99, 105, 402, 407, 618, 
691-693, 743. 

Doſa 350, 693—694. 

Doſa b. Tebeth 694. 

Dofithai 277, 695. 

Dofithai aus Biri 695—696. 

Ebjathar 563—564 

Eleafa 761— 762. 

Eleazar (b. Pedath)4, 8, 11, 15, 17, 
18, 35, 48, 49, 55, 94, 98, 104, 
110, 120, 135, 139, 163, 182, 
186, 189, 202, 205, 225, 232, 
233, 241, 242, 244, 255, 268, 
264, 277, 278, 286, 290, 300, 
301, 303, 309, 314, 318, 848, 
349, 350, 363, 365, 380, 408, 
420, 421, 433, 435, 444, 451, 
455, 457, 460, 461, 467, 479, 
481, 492, 519, 521, 523, 532, 
533, 548, 565, 581, 589, 600, 
602, 617, 618, 620, 628, 633, 
636, 643, 644, 668, 671, 678, 
681, 692, 701, 718, 721, 729, 
7133, 754, 756, 763, 770, 772. 

Eleazar, Eliezer (= Eleazar od. Eliezer 
b. Joſe) 221, 314, 403. 

Eleazar aus Bozra 104. 

Eleazar b. Abin 111, 
696—697, 738. 

Eleazar (Eliezer) b. Joſe 236, 596, 
677, 733. 

Elezar b. Malai 588. 

Cleazar b. Menachem 697—698. 

Gleazar b. Merom (— n) 698—699. 

Eleazar b. Philo 762, 

Eliezer b. Chalaftha 762—768. 

Elijahu 564. 

Eljafim 709. 

Eljehoenai 564, 603. 

Era (= Ararja) 450. 

Sarazbaf b. Nachſcha 165, 195, 699 


119, 137, 
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Gamliel (Zuga) 352, 448. 

Gamliel b. Jnaini 444. 

Geniba 539, 763. 

Gerontes (Arzt) 101. 

Gerſchom 111, 123. 

Giddel 3, 519, 564—56 \. 

Gorion 229. 

Hammuna 440. 

Hamnuna der Ältere 4. 

Hamnuna der Schuhneifter 103. 

Hela (Ela, Ilai) 8, 11, 13, 86, 108, 
232, 311, 400, 401, 402, 403, 
520, 527, 552, 575, 620, 624, 
652, 653, 659, 667, 669, 670, 
699-702, 733, 744. 

Hillel 448, 703. 

Hillel II. (Patriarch) 235. 

Hillel aus Kifra 448. 

Hilfel b. Berechja 703. 

Hillel b. Helene 763. 

Hillel b. Samuel b. Nachman 703— 
704. 

Hoſchaja 24, 26, 84, 110, 140, 144, 
147, 163, 178, 192, 226, 233, 
248, 269, 311, 313, 324, 334, 
405, 414, 413, 480, 489, 490, 
498, 530, 549, 565, 613, 640, 
652, 654, 637. 

Hoſchaja b. Schammai 446, 717,722. 
Hoſchaja, der Genoſſe der Gelehrten 
37, 87, 226, 550, 565, 572. 
Hoſchaja der Meturgeman 566, 637. 
Huna 40, 42, 43, 48, 49, 50, 51, 
53, 57, 59, 64, 66, 72, 80, 99, 
106, 108, 110, 111, 113, 115, 
116, 117, 121, 122, 123, 127, 
128, 129, 130, 131, 132, 133, 
135, 138, 139, 140, 143, 144, 
145, 146, 148, 150, 157, 158, 
232, 234, 236, 240, 241, 242, 
246, 248, 250, 253, 255, 268, 
272—302, 310 314, 325, 327, 


334, 404, 418, 424, 433, 438, 
446, 453, 466, 473, 484, 485, 
497, 500, 545, 550, 562, 574, 
579, 589, 597, 652, 662, 663, 
666, 679, 681, 682, 683, 694, 
704, 705, 706, 707, 712, 716, 
223, 126 734,..739,.748,.752, 
753. 

Huna (Babyl.) 2, 3, 20, 27, 34, 35, 
55, 274, 283, 346, 371, 598, 
454, 518, 519, 520, 553, 546, 
580, 610, 755. 

Huna aus dem Hauran 
TER 


Huna aus Sepphoris 87, 567—569, 

Huna b. Abin (= Huna) 63, 113, 
254, 415, 416, 669. 

Huna b. Acha 273. 

Huna b. Geniba 763. 

Huna b. Gorion 619, 763, 772. 

Huna der Sofer 673. 

Idi 56, 105, 237, 255, 275, 278, 
298, 704—708, 748. 

Slai, j. Hela. 

Slai b. Berehja 764— 765. 

Ilfa, j. Chilfai. 

Inaini b. Siſai 674. 

Iſſi aus Caeſarea, ſ. Soje aus E. 

Iſſi Vater Zeira’3 des Jüngeren 2. 

Sabez 569. 

Jakim (um) 708—709. 

Safob 765— 766. 

Jakob aus Caejarea 765. 

Safob aus Kefar Chanin (—an) 237, 
569 —571. 

Jakob aus Kefar Nibburaja 670, 
709 - 711, 767. 

Jakob aus Kefar Tamartha 623. 

Jakob 5. Abaji 111, 116, 136, 139, 
142, 151. 

Jakob b. Abdimi 712. 


566567, 


Satob b. Abina (Abin, Abun) 101, 
142, 277, 278, 568, 571, 712— 
713, 738. 

Jakob b. Ada 17, 33, 35, 109, 162, 
232, 274, 451, 520, 521, 536, 
539, 566, 592, 593, 594, 713— 
714. 

Satob b. Idi 9, 17, 87T, 114, 401, 
541, 553, 571—572, 620, 704, 
715, 765. 

Satob b. Joſe 770. 

Jakob b. Taddai 714, 

Satob b. Zabdai 233, 433, 714— 
715, 720. 

Safob der Armenier 448, 

Jakob der Tochterſohn Jakobs 566, 
715. 

Sannai 23, 64, 88, 122, 163, 237, 
273, 306, 316, 444, 479, 563, 
605, 613, 623, 628, 676, 692. 

Sannai’3 Schule 242, 278, 600, 605. 

Sannai (der Jüngere) 448, 623. 

Sannai b. Ammi 165, 573. 

Sannai b. Iſmael 572-573, 603. 

Sannai b. Simon b. Jannat 623. 

Sannai der Stappadofier 106. 

Sannai, der Schwiegervater Ammi's 
573—574. 

Sehuda II. 56, 237, 530, 561, 581, 
588, 599. 

Sehuda III. 19, 56, 100, 448, 701. 

Jehuda IV. 312, 331. 

Sehuda (b. Ehija) 31, 343, 482, 716. 

Sehuda (b. Jechezkel) 2, 3, 4, 5, 8, 
9, 102, 274, 299, 398, 399, 517, 
518, 519, 533, 563, 574, 5883, 
643, 704, 744. 

Sehuda b. Ammi 66, 715-716. 

Sehuda b Chabiba 574. 

Sehuda b. Gadia (oder Gorion) 
574-575. 

Sehuda b. Mispartha 575. 
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Jehuda b. Nachman (—ani) 576— 
579, 710, 716. 

Jehuda (Judan) b. Bazzi = Jehuda 
b. Simon 16, 87, 106, 160, 
161, 163, 164, 165, 166, 167, 
169, 176, 177, 180, 183, 186, 
189, 200, 202, 217, 218, 219, 
232, 404, 480, 590, 659. 

Sehuda b. Pedaja 543, 570. 

Jehuda b. Pelaja 252. 

Sehuda b. Samuel b. Martha 603. 

Sehuda b. Samuel b. Schelath 621. 

Sehuda (Zudan) b. Schalom 56, 59, 
62, 69, 134, 165, 169, 170, 197, 
207, 231, 248, 252, 254, 258, 
279, 282, 292, 312, 314, 321, 
322, 324, 330, 351, 379, 396, 
432—433, 466, 487, 489, 528, 
536, 573, 611, 657, 709, 714. 

Sehuda b. Simon (= $. b. Pazzi) 
29, 39, 40, 41, 46, 47, 48, 50, 
53, 64, 65, 71, 73, 74, 75, 78, 
97, 106, 134, 145, 160-220, 
232, 237, 240, 241, 242, 248, 
251, 256, 257, 258, 269, 271, 
303, 309, 314, 325, 335, 337, 
349, 360, 374, 382, 393, 404, 
420, 433, 434, 458, 459, 461, 
464, 467, 477, 490, 499, 554, 
570, 575, 579, 602, 610, 611, 
649, 656, 659, 670, 674, 679, 
134, 755, 768. 

Jehuda b. Tammuza 222, 694. 

Sehuda b. Zebida (Zabda) 580, 624. 

Sehuda b. Zebina 580. 

Sirmeja 12, 18, 14, 15, 31, 35, 36, 
39, 40, 42, 483, 44, 45, 46, 49, 
59, 51, 58, 54, 55, 95—106, 
161, 222, 224, 225, 232, 273, 
278, 310, 313, 349, 399, 401, 
403, 445, 521, 530, 539, 549, 
5£3, 601, 610, 617, 620, 644, 
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659, 670, 686, 690, 691, 692, 
704, 707, 712, 714, T18, 719, 
755, 772. 

Sirmeja b. Abba 97, 
582—583. 

Sirmeja b. Eleazar 40, 66, 492,583 — 
587. 

Sirmeja b. Schalom 766. 

Sirmeja b. Schemaja 766. 

Siffahar aus Kefar Mandi 230, 
766--767. 

Jizchak Nappadha) 2, 17, 53, 55, 
57, 77, 98, 107, 110, 122, 128, 
125, 130, 131, 145, 152, 153, 
158, 159, 181, 182, 204, 217, 
225, 240, 241, 242, 247, 262, 
269, 281, 293, 308, 314, 348, 
349, 356, 372, 377, 381, 401, 
405, 409, 421, 424, 436, 458, 
466, 483, 484, 486, 498, 519, 
520, 521, 528, 537, 548, 564, 
580, &96, 607, 620, 629, 643, 
647, 649, 652, 653, 672, 677, 
678, 687, 692, 704, 712, 718, 
132, 737, 748, 765, 768, 776. 

Jizchak 11). 

Jizchak aus Magdala 588, 618. 

Jizchak b. Abdimi 758. 

Jizchak b. Adda 767. 

Jizchak b. Chakula 588—589, 721. 

Jizchak b. Chija 349, 716—717, 
772 

Jizchak b. Chilkija 767 

Jizchak b. Eleazar 99, 446, 467, 479, 

. 652, 710, 711, 717—719. 

Zishaf b. Eleazar der Ältere 718. 

Jizchak b. Eljaſchib 450, 451, 648. 

Jizchak b. Guphta 450. 

Jizchak b. Jehuda 299. 

Jizchak b. Joſeph 99, 402, 520. 

Jizchak b. Kezartha 229, 230. 

Jizchak b. Marion 589-692. 


529, 539, 


Jizchak b. Menachem 697. 

Jizchak b. Nachman 17, 536. 

Jizchak b. Parzach 767-768. 

Jizchak b. Redifa 98, 719—720. 

Jizchak b. Samuel b. Martha 527. 

Jizchak b. Simon 768. 

Jizchak b. Tablai 225, 720-722. 

Jizchak b. Zeĩra 719, 722. 

Jizchak der Ältere 591. 

Sishaf der Babylonier 768. 

Sizchaf der Niefer 36. 

Jizchak Vater Samuel b. Jizchak's 34. 

Sochanan 1, 9, 10, 11,15, 17, 23, 
24, 26, 34, 35, 44, 55, 57, 64, 
87, 91, 97,,100,:.102, 110, :132, 
134, 161, 162, 163, 164, 169, 
171, 172, 179, 180, 182, 183, 
187, 198, 201, 203, 204, 207, 
215, 218, 225, 226, 232, 238, 
287, 240, 241, 242, 247, 268, 
273, 277, 286, 289, 291, 295, 
302, 305, 309, 311, 313, 319, 
328, 348, 349, 350, 355, 369, 
374, 375, 384, 387, 399, 400, 
401, 402, 403, 417, 419, 433, 
434, 444, 449, 473, 480, 482, 
484, 486, 487, 494, 502, 508, 
519, 521, 526, 535, 538, 540, 
542, 547, 550, 551, 552, 555, 
558, 560, 561, 566, 567, 571, 
573, 575, 576, 582, 583, 585, 
589, 595, 596, 597, 604, 605, 
607, 613, 614, 616, 618, 619, 
621, 627, 629, 632, 636, 637, 
640, 643, 644, 647, 648, 655, 
656, 659, 665, 668, 692, 702 
703, 718, 722, 724, 731, 738, 
748, 754, 756, 765, 768. 

Jochanan aus Anath 768—769. 

Sochanan aus Karzion (2) 616. 

Jochanan aus Sepphoris (= Chanin 
aus ©.) 674. 


Jochanan b. Levi 768. 

Jochanan b. Marja 315, 722, 765. 

Jochanan b. Scheila (Saul) 591—59. 

Jona 10, 22, 39, 99, 102, 107,108, 
111, 115, 165, 186, 220—231, 
234, 236, 274, 310, 332, 433, 
444, 445, 450, 522, 529, 530, 
31, 561, 618, 625, 639, 649, 
651, 653, 664, 670, 671, 674, 
698, 700, 721, 728, 730, 732, 
7155, 767. 

Sona aus Bozra 276, 497, 723. 

Jonathan (b. Eleazar) 30, 54, 108, 
110, 163, 232, 348, 350, 351, 
406, 408, 416, 417, 434, 464, 
524, 551, 556, 560, 563, 587, 
617, 711, 725, 745. 

Jonathan aus Beth-Gubrin 485, 
592—594. 

Sonathan b. Amram 23. 

Sonathan b. Chaggai 458, 589, 590, 
672. 

Joſe 39, 99, 102, 107, 108, 162, 
165, 220—224, 230, 231— 237, 
238, 257, 273, 310, 345, 445, 
446, 566, 578, 618, 650, 666, 
670, 671, 677, 700, 714, 721, 
728, 730, 784. 

Joſe (Iſſi) aus Caeſarea 299, 711, 
723- 724. 

Joſe aus Mallachaja 724. 

Joſe aus Maon 595—596. 

Joſe b. Abin (Abun) 234, 235, 279, 
301, 352, 398, 404, 407, 419, 
449, 452,530, 610,687, 724— 729, 
732, 749, 754. 

Joſe b. Chanina 24, 30, 55, 61, 
107, 110, 114, 121, 153, 163, 
186, 203, 222, 225, 314, 348, 
349, 389, 400, 403, 475, 549, 
559, 589, 601, 618, 628, 724, 
7127, 729. 
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Joſe b. Ika 769. 

Sofe b. Jakob b. Idi 111, 134, 729. 

Sofe b. Sirmeja 203, 729. 

Sofe b. Kezartha 596. 

Sofe b. Nehorai 196, 597—598. 

Sofe b. Bazzi 729—730. 

Joſe (Joſeph) b. Petros 598, 640, 
642. 

Joſe b. Saul 559, 592, 598-599. 

Xof. b. Zebida 234, 639, 650, 724, 
7125, 725. 

Joſe b. Zimra 40, 64, 110, 114, 
175, 189, 241, 256, 273, 284, 
309, 351, 354, 435, 467, 597, 
729, 768. 

Sofe Guzraja 111, 160. 

Joſeph 10, 30, 71, 105, 236, 274, 
275, 279, 298—302, 517, 518, 
520, 553, 568, 597, 617, 691, 
703, 704. 

Joſeph b. Chama 521. 

Joſeph b. Joſua b. Levi 614. 

Xofija 17, 98, 534,594, 5996083, 
608, 613, 628. 

Sofija b. Jannai 600. 

Joſija der Weltere 600. 

%ofua aus dem Süden 730. 

Joſua aus Sichnin 107, 111, 148, 
159, 312, 451, 574, 575, 650, 
124, 780—731, 733, 734, 737. 

Kofua b. Abin 217, 278, 668, 
731—732. 

Joſua b. Abiram 769. 

Joſua b. Boethos 190. 

Joſua b. Gizura 15, 225. 

Joſua b. Leni 16, 17, 24, 26, 33, 
46, 90, 97, 110, 153, 162, 165, 
166, 179, 186, 199, 206, 208, 
210, 225, 233, 241, 249, 278, 
296, 300, 302, 306, 314, 316, 
817, 347, 349, 350, 378, 383, 
8390, 403, 406, 418, 482, 434, 
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452, 
502, 
574, 
598, 


454, 
508, 
579, 
599, 


467, 
541, 
588, 
604, 


483, 495, 497, 

558, 569, 572, 

592, 596, 597, 

607, 614, 615, 
627, 628, 636, 640, 642, 679, 
692, 714, 725, 731, 738, 753, 
754, 760, 768, 774. 

Sofua b. Nechemja 39, 4%, 43, 68, 
111, 141, 144, 165, 171, 308— 
309, 420, 490, 498, 555, 556, 
6817 683, 684, 685, 704, 706, 
738, 745. 

Suda b. Sinena 111, 140. 

Juda, Sohn Chama’3 aus Kefar 
Techumin 558, 559. 

Sudan 50, 53, 63, 65, 68, 69, 70, 
11573,.76,:78, 79, 81,:89,:99, 
108, 108, 111, 113, 119, 120, 
128, 125, 128, 131, 133, 139, 
140, 146, 152, 158, 158, 165, 
172, 179, 180, 184, 187, 191, 
192,205, 206, 207,23 ,237— 272, 
278, 279, 283, 284, 286, 287, 
289, 290, 291, 292, 293, 294, 
295, 296, 302, 306, 314, 323, 
325, 326, 327, 329, 331, 332, 
335, 337, 350, 868, 369, 371, 
377, 384, 386, 404, 409, 414, 
437, 439, 446, 458, 459, 460, 
461, 463, 467, 509, 522, 523, 
526, 544, 602, 613, 625, 649, 
662, 665, 685, 696, 704, 707, 
709, 712, 717, 767. 

Sudan aus Antandrvs 732. 

Sudan aus Gallaja 603. 

Sudan b. Chama 350. 

Judan b. Chilfai 769. 

Sudan b. Ismael 261, 603—604. 

Judan b. Soje 769, 

Sudan b. Manafje 604. 

Sudan b. Pelaja T32— 733. 

Judan b. Simon 169, 604 — 607. 


Sudan Vater Mattanja’s 733, 737 

Julianus (Rulianai) aus dem Süden 
165, 167. 

Juſtai b. Schunem 450, 731, 733 — 
734. 

Juſtai der Genofje 350, 376, 734 (2). 

Kahana 55, 95, 503, 518, 598, 599, 
600, 607—609, 610, 630, 649. 

Kahana (der Jüngere) 631. 

Kahana b. Malkiel 610. 

Kahana b. Manjumi 610. 

Kahana b. Tachlifa 610. 

Kohen 458, 734, 749. 

Kohen, Bruder Chija b. Abba’s 734, 
743. 

Kruſpedai 349, 618. 

Leontai 231. 

Levi 13, 16, 31, 32, 47, 52, 55, 57, 
61, 64, 69, 70, 74, 80, 84, 87, 
88, 90, 92, 107, 110, 118, 126, 
130, ı31, 133, 135, 146, 147, 
156, 157, 159, 163, 168, 177, 
179, 184, 204, 213, 220, 225, 
240, 242, 247, 255, 261, 
262, 278, 291, 309, 310, 312, 
319, 321, 326, 333, 835, 348, 
349, 353, 356, 363, 364, 369, 
374, 375, 377, 379, 380, 388, 
392, 393, 406, 410, 412, 413, 
424, 427, 429, 430, 433, 434, 
440, 460, 466, 467, 476, 483, 
484, 485, 488, 489, 490, 496, 
497, 498, 521, 525, 536, 541, 
545, 548, 549, 554, 568, 571, 
574, 575, 578, 584, 588, 591, 
592, 594, 598, 601, 602, 609, 
621, 622, 624, 625, 528, 631, 
638, 643, 650, 656, 665, 667, 
676, 678, 682, 692, 694, 695, 
697, 700, 702, 703, 723, 724, 
725, 727, 729, 730, 731, 733, 
134,2.137,.739, "741,.203,.266. 


Levi b. Chaitha 235, 552, 648, 
734—737. 

Levi b. Chalaftha 735, 770. 

Levi b. Panti (Pati) 276. 

Levi b. Barta 163, 475, 610—612. 

Levi b. Zaharja 350, 363, 395, 770. 

Zevi b. Zeira 5148, 

Zuliani b. Tabrinai 424. 

Mana b. Tauchum 234, 444. 

Mani (za), der Sohn Jona's 25, 
221, 226, 227, 228, 230, 239, 
245, 274, 310, 352, 397, 398, 
404, 405, 407, 419, 432, 443— 
457, 458, 639, 648, 650, 652, 
653, 656, 670, 673, 686, 690, 
716, 717, 722, 7128, 724, 726, 
128, 733, 738, 739, 744, 774. 

Mani aus Scheab 730, 737. 

Mani b, Pattiih 613. 

Mani der Neltere 79, 222, 443, 444, 
612, 751. 

Marti b. Zafob 613. 

Marinus b. Hofchaja 613 —614. 

Mar Ukba 274, 643. 

Mar Zutra 639, 713. 

Marhna 274, 423, 438, 621. 

Mattanja 221, 432, 733, 737. 

Meaſcha, Enkel Joſua b. Levi’3 110, 
601, 614—616. 

Meafha (dev Züngere) 17, 36, 50, 
98, 226, 401, 616, 620. 

Menachem 39. 

Menahem b. Abin 771. 

Menahem b. Jakob 497, 771. 

Menachem, Schwiegerjohn Gleazar b. 
Abina's 712, 738. 

Menachema 43, 51, 152, 160, 303, 
809, 350, 353, 378, 404, 414, 
417, 418, 421, 423, 455, 467, 
419, 482, 534, 639, 668, 669, 
714, 731, 738—739, 765. 

Menahema b. Zeira 771. 
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Meſcharſchija 704, .705. 

Nachman 106, 141, 336, 450, 451, 
45°, 456, 457, 467, 739748, 
748, 749. 

Nahman aus Zope 765. 

Nahman b. Chanin 772. 

Nachman b. Jakob 4, 6, 20, 96, 274, 
541, 739, 

Nachman b. Jizchak 20, 23, 24, 435, 
542, 601, 681, 708. 

Nachman b. Kohen 748. 

Nachman b. Samuel b. Nachman 51, 
739, 743 — 744. 

Nachum b. Simai 616, 628. 

Naphtali 452. 

Nathan 763, 772. 

Kathan  Manjomi 631. 

Nathan b. Tobi 17, 18. 

Nathan der Genofje 103, 111, 142, 
159. 

Nehemja b. Chija b. Abba 743. 

Nehunja (= Chunja, Huna) 272, 325, 
7152. 

Nehunja (Huna) aus Caejarea 456, 

Niſſim 772. 

Paltija aus Name 510, 617. 

Papa 312, 325. 

Papa b. Samuel 455. 

Parnach 55, 348, 767. 

Patrifai, Bruder Deroſai's 527. 

Pedath (b. Eleazar) 17, 48, 55, 617, 
718. 

Perachja 772. 

Philo (? Pelaja) 773. 

Pinchas (b. Chama) 32, 53, 64, 76, 
79, 80, 81, 82, 83, 84, 85, 86, 
92,99, 105, 111, 129, 134, 144, 
165, 178, 184, 189, 207, 220, 
234, 241, 242, 252, 258, 259, 
266, 270, 271, 278, 279, 282, 
290, 310-844, 352, 373, 391, 
404, 433, 437, 438, 442, 457, 
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513, 522, 523, 
569, 570, 617, 
643, 650, 651, 
576, 689, 697, 


466, 
525, 
620, 628, 634, 
673, 674, 675, 
718, 722, 748. 

Pinchas (Babyl.) 311, 312, 432. 

Pinhas b. Idi 773. 

Rab 5, 16, 17,26, 35, 47, 50, 55, 
91, 97, 117, 129, 148, 151, 226, 
234, 238, 257, 280, 293, 298, 
299, 301, 337, 3838, 346, 348, 
398, 481, 509, 517, 518, 520, 
526, 527, 529, 533, 534, 564, 
569, 580, 582, 607, 610, 620, 
621, 633, 640, 665, 692, 725. 

Raba 2, 6, 24, 27, 30, 77, 95, 96, 
114, 115, 275, 276, 299, 311, 
346, 402, 483, 517, 521, 523, 
525, 532, 535, 545, 644, 653, 
707, 708. 

Rabba (db. Nachmani) 10, 24, 301, 
517. 

Rabba b. Chana 3, 7, 187, 776. 

Rabba b. Huna ſ. Abba b. Huna. 

Rachba 9. 

Neuben 79—86, 278, 313, 404, 414, 
415, 488, 526, 667, 

Sabbathai 88, 234, 618—619. 

Safra 9,520, 521, 629, 672, 730, 755. 

Samuel 5, 17, 97, 127, 160, 226, 
293, 299, 398, 517, 518, 521, 
529, 530, 532, 535, 572, 600, 
627, 684, 704. 

Samuel b. Abba 5, 17, 26, 27, 179, 
619— 620. 

Samuel b. Abdimi 744. 

Samuel b. Ammi 130, 803, 335, 
497, 681, 685, 744—748. 

Samuel b. Idi 118. 

Samuel b. Gedalja 773—774. 

Samuel b. Inija (Ini, Sona) 111, 
112, 115, 118, 152. 


468, 
536, 


479, 
568, 


Sanınel b. Jizchak 12, 13, 25, 28, 
34—54, 87, 98, 110, 161, 163, 
166, 188, 217, 230, 233, 241, 
273, 308, 314, 403, 451, 455, 
530, 565, 586, 590, 616, 66% 
664, 713, 738, 743, 748. 

Samuel b. Sofe b. Abun 749. 

Samuel b. Kahana 620. 

Samuel b. Martha 620. 

Samuel b. Nachman 4, 8, 17, 43, 
52, 54, 55, 56, 59, 61, 64, 67, 
80, 81, 94, 110, 114, 123, 130, 
131, 135, 138, 162, 163, 180, 
186, 206, 215, 225, 233, 241, 
246, 277, 305, 313, 317, 327, 
348, 350, 351, 363, 373, 377, 
392, 403, 417, 425, 433, 440, 
452, 467, 485, 489, 490, 509, 
572, 580, 581, 583, 603, 604, 
606, 624, 625, 639, 658, 660, 
662, 671, 674, 680, 686, 695, 
697, 701, 704, 712, 725, 730, 
742, 743, 744, 745, 753, 768, 
Tri, 

Samuel b. Nachum 540. 

Samuel b. Schelath 621. 

Samuel b. Simon 774. 

Samuel b. Tanchum 104, 446, 484, 
540, 706, 748. 

Samuel b. Zeiva 42, 325, 748. 

Samnel, Bruder Pinchas' 312, 352, 

Samuel, der Kappadofier 749. 

Samuel, Schwiegerfohn Chananja’s 
748. 

Saul aus Nawe, j. Schela aus Name. 

Schalom 771. 

Schammat 277, 404, 432, 446. 

Schela aus Kefar Tamartha 7, 
621—623. 

Schela (Scheila) aus Nawe 510, 
749. 

Schela’s Schule 55. 


Schelemja 774. 

Schemaja 774. 

Scheſcheth 3, 10, 96, 274, 202, 539, 
608. 

Simlai 88, 110, 155, 174, 220, 394, 
458, 581, 632, 637, 667. 

Simon (io '» 5, 16, 46, 70, 87, 
91, 106, 110, 117, 120, 149, 152, 
160, 161, 162, 163, 165, 176, 
183, 193, 195, 211, 225, 233, 
242, 269, 273, 313, 319, 330, 
349, 377, 418, 422, 482, 520, 
522, 523, 536, 538, 553, 565, 
568, 570, 571, 585, 592, 594, 
629, 636, 659, 672, 689, 690, 
714, 725, 728, 729, 73', 741, 
167, 774. 

Simon aus Sidon 775. 

Simon b. Abba 55, 163, 179, 300,619. 

Simon b. Abjalom 775. 

Simon b. Aibo 63, 86. 

Simon b. Chanan 596. 

Simon b. Chote, ſ. Bar Ehittaja. 

Simon b. Ismael 775. 

Simon b. Sannai 623—624. 

Simon b. Sofina 348. 

Simon b. Jozadak 225, 548. 

Simon b. Lakiſch 7, 10, 20, 24, 28, 
34, 35, 56, 57, 64, 97, 110, 114, 
122, 135, 162, 163, 165, 181, 
183, 185, 196, 203, 204, 216, 
225, 232, 233, 241, 261, 273, 
217, 285, 302, 314, 335, 847, 
348, 350, 855, 375, 398, 400, 
403, 417, 420, 453, 457, 458, 
459, 467, 480, 482, 500, 521, 
524, 535, 536, 552, 556, 569, 
576, 378, 588, 595, 599, 608, 
613, 614, 617, 618, 622, 623, 
624, 625, 626, 632, 649, 655, 
672, 692, 715, 724, 7125, 738, 
749, 150, 755, 774, 
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Simon b. Nezira, f. Bar Nezira. 

Simon b. Pazzi (= Simon) 160, 
161, 309, 403, 599. 

Simon b. Schaffafa 776. 

Simon b. Zadharja 226. 

Simon b. Zebid (Zabdai) 332, 624— 
625, 700. 

Simon der Fromme 226, 326, 697. 

Tabi 594, 600, 601, 602, 608. 

Tabjomi 99, 750—751. 

Tabjomi (Babyl.) 750. 

Tadhlifa aus Caeſarea 31, 
625627, 684, 773. 

Tadlifa b. b. Chana 776. 

Tachlifa b. Jakob 165, 193. 

Tachlifa, Schwiegervater Abahu’3625. 

Tanchum aus Bozra 99, 104. 

Tanchum aus Edrei 751. 

Tanhum aus Jope 456. 

Tanhum aus Nawe 508—511. 

Tanchum b. Ammi 751. 

Tanhum 5b. Chanilai 133, 314, 
338, 349, 364, 389, 429, 451, 
467, 497, 5834, 540, 599, 616, 
621, 627—636, 694. 

Tanchum b. Chija 17, 26, 107,110, 
131, 225, 486, 566, 686639. 

Tanchum b. Zirmeja 484, 751— 752. 

Tanhum b. Judan 239, 272, 732, 
752— 758. 

Tanchum b. Papa 235. 

Tanhuma (b. Abba) 51, 58, 76, 
82, 86, 99, 111, 147, 160, 165, 
190, 193, 207, 218, 239, 272, 
277, 279, 282, 289, 295, 296, 
297, 298, 314, 326, 339, 851, 
354, 369, 372, 419, 435, 458, 
465—514, 534, 540, 542, 544, 
557, 586, 594, 603, 620, 628, 
630, 638, 642, 652, 657, 668, 
709, 718, 730, 781, 738, 743, 
7147, 748, 752, 771. 


596, 
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Tanchuma b. Scholaftifai 470. 

Taphrai 159. 

Tobija 776. 

Tobija b. Jizchak 776. 

Ulla 4, 55, 348, 386, 518,695. 

Ulla b. Ismael 225. 

Ulla der Aeltere 320, 577, 

Uzziel Enfel Uzzield 566. 

Zabdai b. Levi 598, 640—642. 

Zacharia 111, 133. 

Zacharia, Schwiegerjohn Levi's 278, 
363, 395, 758. 

Zaffai (der Xeltere)311,378,642— 643. 

Zaffai aus Kabul 341, 643—644, 

Zaffai aus Schiab 758. 

Zebida 753-— 764. 


Zeira 1-84, 35, 36, 37, 49, 51, 
87, 96, 97, 98, 102, 106, 107, _ 
108, 115, 164, 222, 225, 232, 
233, 239, 240, 273, 274, 338, 
400, 401, 406, 451, 480, 502, 
518, 519, 520, 526, 529, 530, 
534, 536, 539, 546, 552, 565, 
572, 601, 616, 617, 620, 622, 
624, 626, 627, 634, 644, 648, 
651, 652, 653, 654, 655, 656, 
667, 668, 670, 673, 686, 692, 
699, 713, 715, 726, 744, 755. 

Zeira der Jüngere 99,106, 225, 449. 

Zeira (Babyl.) 2. 

Zeiri 644. 

Zerifa (Zerifan) 17, 98, 165, 446, 
572, 754—755. 


B. Tannaiten. 


Abba Gorion 204. 

Abba Kohen aus Bardala 467. 

Abba Saul 457. 

Atiba 120, 148, 162, 166, 187 230, 
269, 290, 362, 412, 488, 655, 
675, 765. 

Akylas 240, 363. 

Bar Eleaſa 761. 

Bar Kappara 162, 165, 277, 403, 
437, 556, 579, 584, 598, 628, 
629, 694, 749, 773. 

Benaja 212, 277, 297, 380, 453, 
615, 694. 

Ben Azzai, j. Simon b. Arzai. 

Ben Zoma, ſ. Simon b. Zoma. 

Chanauja b. Taradjon 388. 

Chananja Bruderjohn Joſua b. Cha- 
nanja’3 356, 711. 

Chanina b. Chafhinat 309. 

Chanina b. Doja 344. 

Chanina b. Gamliel 335. 

Chanina b. Idi 553. 

Chanina b. Ismael 552. 


Chija 23, 24, 27, 246, 277, 467, 
483, 534, 560, 564, 602, 613. 

Chilfa b. Karuja 681. 

Eleazar aus Modiim 82, 171, 442. 

Eleazar b. Azarja 446, 585. 

Eleazar b. Dama TI. 

Eleazar b. Jakob 639, 651. 

Eleazar b. Zirmeja 584. 

Eleazar b. Joſe (b. Chalaftha) 118, 
463, 719. 

Eleazar b. Schammua 618. 

Eleazar b. Simon 362, 435. 

Eleazar Chisma 675. 

Eliezer b. Hyrkanos 101, 199, 208, 
355, 366, 464, 711. 

Gliezer b. Joſe Gelili 176, 277, 296. 

Eliſcha b. Abuja 711. 

Gamliel II. 74, 204, 245, 446, 681. 

Hillel 446, 490. 

Hillel's und Schammai’s Echule 27, 
88, 218, 446, 480, 490. 

Ismael (b. Elifcha) 2, 166, 451,531, 
549. 


Ismael's Schule 586. 

Jakob 642. 

Sehuda I. 23, 277, 343, 443, 549, 
559, 569, 581, 591, 598, 599, 711. 

Jehuda (b. Slai) 61, 69, 88, 176, 
191, 197, 218, 240, 336, 365, 
380, 383, 443, 476, 480, 489, 
552, 574, 639, 668, 671, 674, 
680, 741, 755. 

Jehuda b. Nakoſa 711. 

Jirmeja 103, 584. 

Jirmeja b. Eleazar 583, 584. 

Jochanan b. Berofa 435. 

Jochanan 5b. Zaftai 303, 309. 

Sojfe b. Chalaftha 121, 201, 218, 
674, 716, 728. 

Soje b. Eljafim 727. 

Joſe b. Jehuda 331, 443. 

Joſe der Galiläer 225, 237, 309, 
443, 4%. 

Sofija 600. 

Sojua b. Chananja 140, 199, 355, 
422, 464, 470, 549, 629, 711, 
147. 

Joſua b. Karcha 126, 158, 262, 337, 
367, 453, 461, 467, 490, 532, 
570, 696, 759, 761. 

Sojua b. Perachja 772. 

Levi (b. Sifi) 374, 536, 600, 712. 

Mana aus Akko 443. 


791 


Meaſcha 615. 

Meir 84, 86, 88, 176, 219, 300, 348, 
378, 439, 485, 523, 542, 560, 
629, 638, 671, 677, 691. 

Nahum der Schreiber 615. 

Nathan 103, 588, 755. 

Nechemja 69, 88, 240, 285, 336, 365, 
367, 380, 410, 489, 534, 552, 
574, 680, 

Nehemja aus Kefar Sichon 465. 

Nehunja b. Haffana 408 

Nehorai 196. 

Pindhas b. Ilai 335, 773. 

Platon aus Rom 758. 

Schemaja 774. 

Simai 94, 309, 559, 616. 

Simon b. Azzai 15, 97, 430, 467, 
481. 

Simon b. Chalaftha 88, 109, 202,763. 

Simon b. Eleazar 41, 210, 

Simon b. Gamliel II. 318, 752. 

Simon b. Jochai 48, 67, 72, 74, 
118, 170, 176, 185, 188, 310, 
240, 285, 349, 413, 441, 482, 
514, 551, 622, 642, 663, 704, 707. 

Simon b. Menaßja 202. 

Simon b. Zoma 15, 97, 451. 

Tarphon 2, 148, 451. 

Zatfai 642. 
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Sachregifter. 


Adam 66, 81, 92, 124, 173, 174, 
206, 214, 294, 297, 306, 368, 
379, 543, 563, 570, 579, 640, 
715. 

Agada, Agabijten 15, 16, 176, 231, 
304, 470, 483, 688, 749, 769. 

Agadiihe Schriften 502, 609. 

Alerandria 235, 644. 

Alter 116, 132, 213, 252, 459, 488, 

522, 621, 642. 

Amen 575. 

Anthropomorphismus 191. 

Antiochia 468. 

Araber, Arabiſch 109, 573, 582. 

Armut 105, 120, 315, 551, 555, 
622, 741. 

Arzt 101, 210, 216, 313, 608, 630. 

Askeſe 21, 406. 

Aſtrologie 46, 51, 52, 228, 282, 

429, 668. 

Auferjtehung der ZTodten 63, 130, 
150, 159, 199, 210, 214, 329, 
334, 385, 424, 582, 560, 576, 
594, 689, 697, 751. 

Babylonien, Babylonier 1, 5, 7, 20, 
35, 95, 96, 235, 274, 311, 345, 
398, 399, 402, 452, 466, 517, 
520, 521, 533, 541, 559, 627, 
642, 692, 704, 755. 

Bad 115. 

Bann 101, 109, 185, 249. 

Bath-Kol (Himmelsjtimme) 37, 42, 
85, 107, 115, 132, 200, 258, 
342, 453, 585, 586. 

Beichneidung 11, 74, 131, 168, 197, 
216, 245, 269, 271, 290, 369, 


370, 420, 467, 486, 556, 574, 
575, 684, 707, 710, 768. 

Befit 104, 331. 

Bibel 304, 355, 543, 656, 773. 

Bibelüberjegungen 437. 

Briefe 101, 399, 563. 

Buchſtabenſymbolik 118, 126, 684, 
705, 735. 

Buße (Reue) 21, 25, 42, 92, 120, 
122, 133, 137, 166, 328, 330, 
331, 347, 373, 376, 382, 585, 
601, 638, 641, 651, 656, 695, 
737, 766. 

Caejarea 10, 11, 445, 446, 520, 565, 
677, 690, 703, 709, 711, 717, 
734. 

Chanoch 66, 549. 

Chriſten, Chriſtenthum 80, 91, 113, 
128, 246, 361, 362, 411, 412, 
437, 463, 467, 468, 514, 539, 
690, 711, 723. 

Chronologie der Bibel 121, 177, 
229, 252, 287, 374, 441, 456, 
462, 472, 475, 543, 556, 570, 
586, 632, 661. 

Dämonen 296, 299, 302, 343, 381, 

413, 569, 582, 585, 586, 656, 677. 

Daniel (da3 Buch) 294. 

Dankbarkeit 631, 747. 

David 43, 83, 117, 128, 143, 187, 
193, 259, 270, 271, 287, 299, 
327, 380, 394, 481, 494, 496, 
557, 590, 640, 685, 695, 697, 
706, 726, 746, 775. 

Defalog 155, 319, 356, 486, 557, 
621, 705, 709. 


Demut, Beicheidenheit 18, 31, 100, 
130, 136, 288, 446, 490, 526, 
528, 542, 545, 555, 590, 6833, 
649, 718, 755. 

Dreizahl 304. 

Ehe 41, 114, 167, 174, 201, 238, 
253, 293, 309, 318, 356, 416, 
419, 420, 485, 472, 557, 560, 
577, 608, 609, 709. 

Eheicheidung 327, 468. 

Ehre 19, 40, 68, 245, 537, 545, 614, 
650, 705. 

EigenthHumsverlegung 174, 243, 280, 
328, 374, 522, 630, 668. 

Engel 29, 51, 59, 67, 71, 72, 73, 
80, 81, 92, 124, 131, 139, 144, 
147, 151, 152, 154, 159, 171, 
174, 181, 187, 197, 220, 237, 
245, 2583, 257, 269, 279, 280, 
281, 286, 294, 299, 325, 327, 
330, 338, 353, 365, 366, 371, 
372, 377, 380, 381, 387, 389, 
413, 425, 427, 448, 460, 475, 
476, 483, 485, 486, 523, 525, 
537, 543, 547, 563, 566, 567, 
568, 570, 581, 599, 629, 633, 
634, 648, 685, 689, 692, 694, 
696, 708, 736, 737, 742, 775. 

Entweihung des göttlichen Namens, 
50, 132, 168, 462. 

Erblichfeit 25, 136, 138, 356, 429, 

Ejther (da3 Bud) 396. 

Familie und Haus 56, 74, 94, 109 
114, 167, 226, 253, 315, 334, 
450, 451, 477, 560, 582, 678, 
729, 749, 761. 

Familienreinheit 167, 238, 311, 346, 
761. 

Saften 6, 7, 11, 19, 20, 34, 229, 
328, 373, 406, 422, 454, 559, 
713, 751. 

Faftengottesdienft, Faſtenritus 11, 
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20, 56, 102, 109, 165, 200, 212 
235, 239, 345, 386, 469, 484, 
534, 567, 581, 599, 604, 637, 
628, 671. 

Feſtzeiten 145, 146, 167, 186, 340, 
405, 429, 554, 596, 603, 683, 698. 

Fluch 73, 416, 586, 716, 719. 

Frauen 40, 61, 94, 124, 126, 148, 
183, 204, 236, 252, 288, 298, 
353, 355, 392, 408, 414, 424, 
434, 553, 578, 608, 626, 630, 
703, 708, 712, 713, 720. 

Freiheit 66, 243, 620. 

Frieden 60, 105, 144, 154, 197, 227, 
750, 752, 769, 770. 

Frömmigkeit, Gottesfurdht 7, 20, 21, 
37, 103, 113, 228, 243, 382, 450, 
708, 718, 726. 

Furcht der Frommen 113, 182, 253, 
572. 

Gaftfreundichaft 181, 188, 257, 309, 
409, 430, 459, 498. 

Gebet 14, 21, 22, 32, 56, 65, 69, 
70, 73, 102, 115, 125, 153, 213, 
220, 226, 228, 269, 284, 286, 
304, 816, 322, 828, 329, 373, 
410, 451, 454, 460, 525, 526, 
534, 537, 542, 567, 603, 639, 
651, 696, 727, 732, 760. 

Gebote 21, 27, 91, 106, 119, 142, 
144, 146, 156, 168, 169, 202, 
216, 265, 8316, 410, 417, 428, 
473, 478, 554, 573, 579, 654, 
726, 727, 728. 

Geheimiehre 165, 218, 290, 302, 
313, 356, 536, 551. 

Gelübde 40, 263, 454, 768, 770. 

Gemeinde, Gemeindeämter 11, 28, 
101, 235, 243, 255, 280, 598, 
639, 670, 694. 

Gemeinde Iſraels 78, 148, 294, 360, 
361, 383, 706. 
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Geſchichten, Erzählungen 156, 160, 
266, 288, 337—344, 395, 479, 
676, 677. 

Gleichheit, 556, 705. 

Gleichniſſe 13, 28, 32, 51, 52, 61, 
62, 72, 74, 76, 78, 84, 35, 94 
116, 120, 135, 139, 148, 153— 
156, 159, 170, 171, 182, 197, 
205—212, 216, 261, 267—269, 
231,. 295, 308, 320, 333, 335, 
337, 354, 357, 359, 373, 380, 
385, 391—394, 395, 411, 413, 
417, 424—429, 430, 436, 437, 
439, 462, 416—478, 486, 487, 
490, 492, 496, 524, 538, 550, 
558, 578, 579, 584, 602, 606, 
608, 610, 611, 612, 630, 631, 
633, 637, 643, 649, 657, 658, 
663, 666, 668, 669, 675, 678, 
707, 715, 720, 721, 735, 738, 
739, 743, 750, 780, 767, 771 
772, 774. 

Glück, Schidjal 407, 

Gott 14, 32, 123, 
152, 158, 171, 187, 220, 269, 
291, 317, 320, 322, 330, 337, 
357, 417, 418, 420, 430, 441, 
468, 486, 528, 547, 562, 576, 
584, 604, 649. 

Gottes Gnade 40, 90, 95, 104, 139, 
193, 258, 301, 306, 326, 332, 
357, 358, 895, 418, 419, 523, 
532, 597, 728, 732. 

Gottes Herrlichkeit 70, 85, 120, 122, 
153, 168, 192, 197, 315, 320, 
333, 366, 410, 440, 460, 472, 
578, 614, 691, 719, 735, 751. 

Gottes Namen 34, 124, 139, 256, 
292, 318, 323, 376, 381, 457, 
468, 531, 561, 565, 584, 658, 
674, 706, 720, 752, 758. 

Gottes Strafgerihte 830, 106, 118, 


726, 
124, 


7141, 757. 
129, 132, 


128, 141, 148, 192, 193, 199, 
249, 267, 281, 296, 305, 326, 
339, 359, 375, 383, 384, 429, 
471, 475, 577, 586, 659, 727, 

Gottes Vorjehung 25, 39, 69, 207, 
299, 251, 258, 316, 372, 479, 
627, 633, 634, 671, 731, 744, 
747, 773. 

Sottvertrauen 21, 329, 443. 

Gräber 566. 

Griechen, Griehijh 16, 282, 436, 
592, 693. 

Griechiſcher Mythos 125, 739. 

Handel 19, 265, 340, 522, 663, 
747, 764. 

Haushaltung 37, 89, 520. 

Hebräiſche Sprade 593. 

Heiden, Heidenthum, Gößendienjt 30, 
42, 44, 58, 67, 72, 77, 90, 106, 
122, 141, 192, 212, 267, 281, 
320, 330, 365, 388, 416, 421, 
422, 430, 442, 457, 468, 524, 
556, 586, 612, 686, 694, 733. 

Heiliger Geift 45, 46, 112, 116, 117, 
118, 119, 179, 185, 199, 201, 
229, 244, 286, 287, 294, 329, 
336, 492, 493, 587, 750. 

Heiligkeit 71, 158, 166, 8327, 416, 
424, 425, 536, 616. 

Heiligung des göttlihen Namens 
123, 388. 

Heimatäliebe 90, 408. 

Hieronymus 183, 190, 195, 260, 268, 
323, 352, 510. 

Hiob (das Buch) 95, 118, 356, 364, 

Hochmut 379, 474, 583, 644. 

Hoczeitsbriäuhe 18, 19, 36, 
208, 228, 675. 

Hohelied 74, 149, 179, 196, 244, 
336, 493, 545. 

Hölle 7, 28, 33, 77, 83, 84, 122, 
132, 247, 586, 712, 767. 
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Hygienifches, Diätetifches, Medicini— 
{ches 115, 228, 277, 409, 429, 
520, 537, 621, 728, 734, 759, 
768: 

Sirael u. f. Verhältniß zu Gott 28, 
31, 32, 49, 71, 119, 124, 181, 
183, 139, 140, 148, 149, 150, 
170, 177, 186, 191, 194, 197, 
200, 209, 245, 263, 264, 269, 
280, 295, 308, 326, 333, 357, 
358, 359, 361, 368, 384, 392, 
425, 426, 429, 336, 469, 544, 
568, 603, 606, 608, 610, 634, 

641, 649, 658, 678, 698, 714, 
731, 770, 774, 776. 

Sirael u. |. Verhältniß zu den Völfern 

48, 58, 77, 91, 145, 171, 189, 197, 
221, 246, 265, 266, 293, 318, 
324, 329, 338, 391, 410, 411, 
462, 469, 473, 496, 570, 578, 
685, 687, 706, 721, 740, 759, 
7160, 774. 

Sirael im Eril 46, 62, 74, 78, 120, 
121, 140, 210, 264, 280, 360, 
361, 379, 411, 431, 608, 636, 
764. 

Iſraels Freunde 119. 

Iſraels Sünden in ber Vorzeit 57, 
141, 149, 171, 191, 215, 216, 
263, 330, 333, 423, 474, 528, 
593, 759. 

Jagd 258, 606. 

Serufalem, der Tempel 60, 111, 
120, 175, 178, 189, 261, 266, 
271, 301, 302, 306, 315, 322, 
323, 338, 360, 378, 379, 420, 
476, 494, 551, 594, 615, 622, 
623, 643, 654, 669, 694, 706, 
721, 742, 750. 

Sejaja 178, 499, 555. 

Jirmeja 203, 367. 

Joſua (das Bud) 543, 655 
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Judenhaß 338, 859, 703. 

Aulian (der Kaifer) 111, 112, 246, 

Ralenderweien 235, 275, 845, 876, 
890, 406, 481, 636, 657. 

Ketzerei 586, 711. 

Kinder 166, 248, 258, 292, 354, 
449, 576, 630, 672, 700, 767. 

Kindererziehung 22, 474. 

Kinderſegen 41, 47, 69, 188, 214’ 
434, 438,' 492, 557, 580, 650, 
665, 770. 

Kindlihe Pietät 2, 142, 255, 256, 
308, 319, 372, 897, 445, 578, 
631, 728. 

Klagelieder (das Buch der) 608. 

Koheleth (dad Bud) 50, 103, 179, 
230, 244, 292, 336, 493, 574, 
662. 

Kosmologiiches 67, 159, 220, 266, 
289, 357, 408, 412, 413, 433, 
443, 483, 523, 605, 671, 672, 
7122, 732, 741, 754. 

Krankheit 213, 473, 492, 630. 

Kuß 484. 

Land (das heilige) 5, 6, 8, 25, 63, 
78, 200, 302, 311, 452, 484, 
519, 520, 545, 559, 633, 677, 
753. 

Landwirthſchaft 59, 104, 429, 557, 
573. 

Lebensunterhalt 441, 478, 747. 

Lehrhaus, Lehrer, Schüler 3, 7, 9, 
26, 31, 38, 57, 96, 100, 109 
115, 116, 139, 165, 222, 228, 
236, 239, 244, 832, 343, 847, 
854, 355, 370, 419, 445, 470, 
489, 528, 565, 603, 663, 688, 
689, 703, 714, 7119, 735, 749, 
751. 

Leiden, Heimſuchungen 47, 62, 73, 
106, 121, 125, 193, 213, 243, 
261, 271, 306, 8385, 414, 460 


796 


538, 542, 572, 626, 670, 676, 
684, 696, 707. 

Riebeswerfe 31, 36, 37, 53, 116, 
135, 322, 408, 438, 439, 460, 
472, 573, 576, 594, 651, 675, 
677, 728, 731. 

Liturgie, Ritus 22, 33, 102, 115, 
221, 227, 276, 347, 410, 448, 
452, 471, 529, 531, 550, 567, 
580, 713, 727, 734. 

Lob 585. 

Rüge, Heuchelei 22, 260, 
662, 668, 691, 761. 

Lydia 16, 106, 107. 

Märtyrer 107, 121, 198, 215, 360, 
361, 362, 388, 432, 707, 771. 

Mafjoretiiches 45, 46, 108, 112, 129, 
137, 149, 188, 249, 251, 287, 
355, 384, 385, 415, 438, 459, 
461, 482, 484, 553, 622, 673, 
688, 696, 757. 

Menſch 64, 65, 72, 124, 158, 159, 
167, 219, 250, 283, 307, 357, 
412, 477, 556, 568, 570, 585, 
638, 682, 744, 748, 763, 773. 

Meſſianiſches 33, 46, 53, 54, 62, 63, 
71,78, 79, 81, 91, 102, 111, 112, 
112 1007 191, 228 1m, 
173, 181, 189, 190, 208, 211, 
230, 236, 246, 247, 261, 264, 
280, 282, 283, 287, 295, 342, 
363, 378, 411, 412, 419, 438, 
461, 463, 472, 473, 481, 482, 
494, 523, 525, 529, 530, 545, 
560, 562, 591, 623, 638, 643, 
666, 669, 673, 679, 688, 697, 
703, 707, 733, 734, 757. 

Mittelmaaf 730. 

Mittler 304, 383. 

Moſes 6, 41, 48, 57, 59, 70, 73, 82, 
83, 91, 92, 113, 114, 127, 136, 
137, 146, 148, 194, 203, 215, 


330, 538, 


260, 
323, 
494, 
476, 477, 489, 
568, 581, 631, 
738, 745, 771. 

Moſes-Stuhl 138, 691. 

Mündliche Lehre 27, 62, 118, 169, 
245, 304, 354, 355, 412, 436, 
577, 638, 757. 

Nabatüer 16, 79. 

Nächſtenliebe 21, 89, 128, 147, 193, 
254, 378, 468, 481, 622, 639. 

Namen 301, 332. 

Naturbeobadjtung 65, 94, 154, 219, 
278, 291, 462, 548, 562, 617, 
726. 

Normen der Eregeje 75, 531, 604, 
642, 661, 702, 725. 

Notarifon 124, 745. 

Dffenbarung am Sinai 57, 62, 118, 
157, 170, 203, 208, 248, 324, 
378, 380, 383, 385, 391, 394, 
421, 460, 462, 473, 492, 528, 
537,567, 675, 741,757. 

Deffentliche Meinung 24. 

Opfer 29, 184, 189, 198, 209, 21r, 
265, 1271,03283, -324,,337,.374, 
425, 471, 615, 649, 706. 

Ordination 17, 18, 19, 51, 831, 
551, 558, 577, 600, 709. 

Paradies 2, 28, 123, 619. 

Bartetung 376, 750. 

Batriarchen (die drei) 41, 63, 118, 
144, 171, 180, 181, 198, 213, 
259, 296, 304, 308, 316, 327, 
330, 381, 416, 423, 475, 488, 
490, 648, 707, 753. 

Abraham 46, 52, 53, 58, 74, 76, 
82, 93, 126, 130, 181, 132,156, 
174, 179, 196, 205, 206, 213, 
262, 284, 336, 369, 881, 387, 


296, 
374, 
415, 


270, 
329, 
390, 


304, 307, 308, 
385, 339, 391, 
424, 428, 475, 
491, 524, 543, 
634, 678, 691, 


388, 392, 480, 437, 461, 532, 
669, 687, 759. 

Iſaak 69, 93, 132, 200, 213, 284, 
336, 414, 422, 474. 

Jakob 47, 52, 59, 69, 70, 81, 118, 
114, 122, 133, 182, 202, 213, 
248, 254, 265, 286, 308, 323, 
336, 388, 414, 418, 463, 464, 
475, 535, 590, 631, 681, 682. 

Polemiſches und Apologetiiches 6, 
80, 84, 91, 124, 127, 170, 319, 
329, 362, 412, 42%, 436, 468, 
470, 540, 553, 609, 652, 690, 
708, 762, 774. 

Predigt 7, 56, 116, 229, 469, 487, 
493, 512, 513, 514, 546, 576, 
595, 615, 616, 622, 628, 680, 
709, 710, 756. 

Propheten, PBrophetie 44, 61, 95, 
117, 129, 157, 178, 191, 308, 
320, 363, 421, 459, 537, 546, 
555, 570, 637, 664, 681, 697, 
T18, 729, 766. 

Proſelyten 57, 90, 122, 170, 215, 
228, 282, 284, 320, 359, 365, 
421, 492, 687, 776. 

Proverbien (Buch der) 
179, 249, 336, 493. 

Pjalmen (Buch der) 117, 178, 179, 
196, 259, 262, 270, 380, 419, 
454, 494. 

Rechtfertigung biblischer Perſonen 
210, 483, 582. 

Rechtspflege, Gerechtigfeit 101, 193, 
206, 220, 264, 266, 295, 366, 
395, 401, 419, 474, 546, 618, 
619, 627, 684, 743, 768. 

Reformen 531. 

Negen 140, 144, 228, 327, 342, 376, 
379, 469, 475, 554, 562, 605, 
629, 638, 687, 697, 738, 735, 
768. 


103, 119, 
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Reichthum 51, 334, 422, 474, 612, 
625, 741, 764. 

Reim 120, 535. 

Reifen 5, 67, 101, 751, 757. 

Rom, Römer, römische Regierung 
19, 44, 58, 78, 101, 112, 118, 
123, 132, 172, 179, 195, 202, 
221, 245, 246, 264, 276, 281, 
282, 286, 295, 319, 337, 339, 
344, 361, 362, 363, 370, 384, 
406, 436, 448, 449, 463, 468, 
476, 481, 525, 562, 568, 593, 
626, 627, 636, 652, 673, 684, 
693, 701, 717, 719, 740, 745, 
752, 762, 768. 

Sabbath 21, 22, 26, 60, 77, 214, 
227, 245, 246, 250, 271, 309, 
508, 520, 538, 541, 551, 615, 
681, 595, 696, 702, 7386. 

Samaritaner 109, 457, 690, 695. 

Satan 57, 114, 189, 237, 422, 527, 
553, 702, 727. 

Schifffahrt 589, 757. 

Schönheit 408, 451, 682, 708, 716, 
735, 768. 

Schwur 65, 292,370, 458, 476, 564, 
671, 705. 

Seele 154, 247, 283, 307 4183, 508, 
629, 630, 685, 686, 748, 

Segen 49, 50, 115, 131, 147, 292, 
336, 369, 383, 390, 391, 416, 
524, 586, 716. 

Sepphoris 56, 313, 405, 446, 448, 
449, 567, 630, 644, 652, 674, 
761. 

Sittenreinheit 37, 69, 109, 212, 265, 
322, 325, 422, 423, 438, 456, 
551, 609, 614, 712, 

©ittenverderbniß 183, 192, 204, 247, 
298, 331, 525, 574, 668, 694, 
720, 772. 


Speiſegeſ eße "265 063, 


798 


Spötter 271, 375, 583, 629. 

Sprache 124, 282, 592. 

Sprihmwörter, Redensarten 6, 27,43, 
47, 49, 61, 70, 84, 98, 133, 148, 
195, 197, 209, 236, 244, 250, 
255, 266, 300, 318, 366, 376, 
381, 386, 428, 451, 460, 464, 
479, 491, 535, 545, 565, 605, 
609, 657, 673, 691, 702, 740. 

Städtegründer 260. 

Stämme Sirael3 60, 93, 120, 271, 
285, 306, 322, 373, 472, 495, 
570, 737. 

Sünde, Sühne 18, 21, 25, 29, 39, 
66, 72, 92, 94, 103, 104, 105, 
129, 144, 159, 171, 259, 262, 
270, 279, 590, 296, 297, 321, 
325, 347, 380, 383, 386, 442, 
454, 464, 526, 527, 534, 542, 
547, 460, 578, 629, 650, 682, 
689, 732, 745, 752, 769. 

Symbolik der Gebote 65, 91, 102, 
135, 137, 145, 181, 183, 184, 
186, 203, 216, 231, 429, 431, 
456, 524, 532, 574, 592, 603, 
635, 682, 691, 698, 705, 723. 

Synagoge 32, 35, 38, 65, 81, 100, 
109, 115, 153, 154, 168, 172, 
178, 220, 227, 307, 346, 347, 
370, 471, 487, 542, 631, 635, 
672, 675, 680, 688, 717, 719, 
735, 756. 

Syriſch 593. 

Talmud (der jerujalemijche) 
224, 398, 502, 724. 

Targum 38, 169, 217, 385, 437, 
532, 728. 

Theater und Circus 294. 

Thierfabel 212, 343, 393, 394. 

Thora 31, 38, 40, 89, 103, 104, 
116, 133, 184, 144, 148, 168, 
192, 216, 244, 258, 271, 304, 
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354, 384, 409, 412, 430, 431 
436, 455, 464, 530, 555, 558, 
629, 634, 653, 663, 667, 669, 
677, 680, 712, 717, 758. 

Thoraftudium 13, 15, 24, 30, 50, 
89, 106, 116, 117, 152, 156, 
230, 244, 257, 263, 279, 280, 
299, 316, 335, 354, 355, 382, 
392, 405, 409, 434, 552, 463, 
471, 489, 525, 531, 542, 545, 
550, 572, 585, 591, 602, 604, 
625, 629, 654, 662, 664, 667, 
675, 685, 686, 726, 742, 743, 
747, 764, 765, 768, 769. 

Tiberiag 1, 7, 8, 10, 18, 97, 100, 
101, 144, 221, 238, 260, 273, 
276, 337, 345, 405, 479, 520, 
533, 567, 636, 659, 660, 670, 
672, 676, 700. 

Tiſchgebet 11, 181, 345, 648. 

Tod, Todte 20, 37, 102, 159, 167, 
174, 213, 332, 352, 367, 413, 
434, 435, 455, 461, 483, 489, 
494, 508, 509, 524, 527, 529, 
538, 544, 560, 566, 567, 584, 
598, 599, 601, 605, 616, 637, 
640, 681, 701, 713, 731, 770. 

Todesengel 51, 70, 187, 189, 333, 
367, 424. 

Traditionsweſen 2, 9, 12, 16, 23, 
24, 34, 36, 108, 110, 162, 164, 
223, 240, 242, 275, 313, 314, 
402, 407, 445, 467, 522, 561, 
564, 644, 

Trauer 13, 33, 35, 68, 74, 229, 236, 
250, 405, 413, 448, 551, 693. 
Trauerreden, Todtenflage 1, 13, 20, 
92, 228, 341, 519, 578, 643, 

675, 700, 718. 

Traum 6, 24, 90, 107, 177, 372, 
451, 639, 675, 681. 

Trieb (der böfe) 68, 131, 140, 142, 


143, 152, 212, 237, 249, 315, 
382, 393, 407, 408, 414, 424, 
523, 553, 578, 694, 705, 720. 

Tyrus 273, 520, 670, 710. 

Verdienft der Frommen 113, 127, 
131, 166, 354, 369, 392, 411, 
423, 452, 657, 681, 701. 

Verdienſt Iſraels um die Welt 81, 
105, 170, 318, 358, 436, 706, 707. 

Verdienjt der Väter 119, 155, 265, 
271, 308, 330, 358, 383, 416, 
459, 490, 534, 544, 607, 626, 
642, 682, 683, 741. 

Vergangenheit und Gegenwart 25, 
451, 590, 655, 703. 

Vergeltung 28, 31, 76,89, 146, 173, 
175, 185, 243, 256, 266, 300, 
321, 330, 375, 421, 441, 460, 
576, 619, 631, 6832, 651, 672, 
701, 715, 788, 776. 

Verleumdung, böje Zunge 184, 473, 
542, 583, 617. 

Bifion 614. 

Bolt und Führer 24, 86, 135, 382, 
440, 544, 581, 595, 637, 714, 769. 

Völker der Erde 568. 

Bolfsglauben 219, 284, 342, 527, 
552, 578. 

Volksſpiel 268, 715. 

Wahrheit 460, 718. 

Wahrjagerei, Zauberfunft 146, 195, 
582, 587, 644, 709. 

Wallfahrten 519, 623. 

Wein 27, 46, 57, 90,106, 227, 409, 
424, 435, 465, 478, 520, 608, 643. 

Welt, die fommende 24, 31, 32, 62, 
65,69, 106, 114,137, 147,168, 175, 
182, 230, 244, 247, 284, 290, 
807, 315, 321, 385, 411, 419, 
442, 418, 525, 553, 575, 586, 
587, 606, 625, 629, 630, 640, 
642, 654, 661, 669, 680, 681, 
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634, 696, 698, 735, 736, 740, 
742, 752, 759, 767, 770. 
Weltgeriht 54, 71, 85, 86, 122, 
123, 144, 151, 159, 171, 862, 
384, 412, 457, 481, 571, 587. 

Weltgeſchichte 179. 

Weltordnung 28, 72, 130, 135, 147, 
160, 205, 214, 219, 259, 261, 
291, 330, 8357, 889, 391, 431, 
546, 588, 614, 665, 746. 

Weltreiche (die vier) 78, 94, 
172, 177, 246, 264, 319, 
685, 736, 742. 

Weltihöpfung 76, 118, 125, 158, 
201, 205, 211, 218, 219, 321, 
376, 8382, 438, 465, 480, 487. 
585, 587, 589, 597, 668. 

Werke, gute 149, 230, 244, 387, 
590, 619. 

Weitmauer 120. 

Willenzfreiheit 180, 190, 672. 

Wiffen und Thun 116, 408, 565. 

Wohlthätigfeit 85, 142, 226, 243, 
280, 346, 353, 408, 468, 520, 
637, 673, 734, 749, 750. 

Wortdeutung mit Underung ber 
Buchftaben 121, 133, 141, 179, 
356, 379, 410, 417, 524, 604. 

Wortdeutung mit Aenderung der Bo: 
falausfprache 73, 83, 93, 105,125, 
130, 133, 137, 147, 159, 180, 
183, 207, 250, 254, 263, 269, 
285, 288, 290, 297, 315, 328, 
347, 356, 361, 382, 384, 896, 410, 
414, 415, 418, 435, 436, 461, 
474, 538, 546, 5719, 604, 682, 
684, 630, 706, 708, 757, 761, 766. 

Mortdeutung mit Tauſch der Buch— 
ftaben 189- 

Wortdeutung mit Verſetzung der 
Buchſtaben 149, 151, 292, 461, 
553, 582, 648, 731, 759. 


121, 
384, 
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Wortdeutung mit Zerlegung des 
Wortes (Notariton) 4, 61, 81, 
104, 181, 143, 151, 168, 171, 
183, 185, 197, 200, 284, 293, 
305, 354, 360, 367, 373, 374, 
375, 381, 384, 415, 419, 420, 
459, 464, 545, 548, 553, 570, 
582, 607, 609, 617, 624, 669, 
712, 719, 757. 

Wortdeutung nad) dem Zahlenwerthe 
112, 131, 135, 248, 251, 266, 
285, 305, 369, 374, 385, 435, 
438, 473, 536, 570, 632, 660, 
661, 679, 689, 713. 

Wortdeutung nach dem Aramäijchen 
119, 125, 146, 187, 198, 265, 
284, 289, 291, 293, 294, 297, 
353, 365, 368, 375, 390, 461, 
712, 786. 

Wortdeutung nah dem Griechiichen 
80, 141, 183, 186, 215, 251, 
294, 359, 382, 414, 680, 720. 

Wunder 36, 65, 180, 193, 214, 221, 
308, 406, 439, 450, 451, 468, 
551, 566, 567, 585, 637, 638, 
648, 699, 762. 


Wunderberichte der heil. Schrift 20, 
43, 48, 57, 63, 73, 82, 94, 134, 
144, 146, 147, 152, 154, 155, 
175, 176, 190, 195, 199, 208, 
214, 256, 262, 264, 286, 289, 
299, 323, 333, 334, 364, 365, 
376, 377, 381, 387, 393, 395, 
418, 423, 456, 528, 545, 561, 
563, 566, 585, 586, 607. 

Wüſte 383. 

Zahlendeutung 114, 115, 257, 287’ 
295, 304, 305, 316, 336, 355, 
359, 410, 415, 442, 463, 471, 
486, 540, 556, 568, 575, 590, 
648, 732, 741. 

Behnten 227, 276, 498, 522, 654, 
655, 736. 

Beichen 93, 443, 452. 

Berftörung des Tempels 7, 32, TI, 
74, 153, 198, 211, 360, 379, 
426, 432, 537, 563, 612, 622, 
634, 642, 

Zinſen 430. 

Born 296, 613, 702. 

Zurechtweifung 136, 543, 549, 658° 
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Berihtigungen und Ergänzungen. 


©. 1, 8. 11 erhalten, L enthalten. — ©. 4, Anm. 4,8. 5, nun, 
L um. — ©. 7, Ynm. 1. Hieronymus citirt zu Ezechiel 1, 10 „eujusdam 
Catipae, quem Syri Aerröy i. e. acutum et ingenosum vocant, brevem 
disputatiuneulam“ die er gelefen habe. Das diefer xııop mit umferem 
Zeira identifch fei, wie Krauß (M. Zs. Szemle VII, 582) meint, ift durch 
nicht3 zu begründen. — ©. 27, Anm. 5. 3. Megilla 73 d, vorl. 3. jagt Z.: 
mo xmn pp jwam mn — ©. 4,43, 8 1, 46a, 1. 
146 a. — ©. 61, A. 3 Ende, Bropheten, . Brophetie — ©. 38, U. 8 
hun, l. bon. — ©. 108, 4. 6, 8. 1: 15a, l. 150. — ©. 121, 9. 3. Vgl. 
©. 707, 9.4. — ©. 134, 9. 6. Bol. ©. 638, 4. 1. — ©. 148,9. 3, 8. 
5, bp, L. ybbn. — ©. 173, 9.5.3 6 fing, I. fingt. — ©. 174,4. ©, 
(3), L. 2). — ©. 176,4. 3 Lew. r, l. Gen. v. — ©. 192, U. 6 Ende, 
83, I. 183. — ©. 198, 3. 5, beftanden, I. bewährten. — ©. 234, A. 
8 Anfang, 3. Berach. 22e, I. ©. Berach. 22a. 3b. ergänze: Zebahim 75 b. 
— 6 2335, 4 1 Anf, 24e, 1. 21e. — ©. 247,4. 2, Bei, I. Bi.; ib. 
Audans, I. Ju dans. — ©. 247, U. 3 Ende, erg.: S. aud) oben ©. 132, 
4.5. — ©. 259, Anm. 2, Soron I. pmomm.— ©. 264, 8. 13, hie, 1. hin. 
— ©, 264, 9. 4, 3. 5, Befitta 1. Peſchittha. — ©. 268, Anm. 3, ge: 
hört zu 8. 4; Anm. 1 von ©. 269 gehört zu ©. 268, 3. 11. als Anm. 4; 
©. 269, 3. 1 ftreiche den Hinweis auf Anm. 1. — ©. 269, 3. 15, Gen. 
16, 1, L Gen. 17, 1. — ©. 288, 4. 2 Ende erg.: MX ySD 
vnpy. — Ib. 9. 3, 280,1. 2834. — ©. 311, 9. 3, mon, l. m. — e€. 
313, 8. 3, . Tetragrammaton. — ©. 316, 3. 3, I. beſchäftige. 
— ©. 318, 8. 2, L. Verſammlung. — ©. 339, A. 2. Vgl. Tanch. B. 
npn 3 (nur mit ox eingeleitet). — ©. 351,4. 6, c. 2, l. e. 1.— ©. 371, 
A 2,1 mmwao. — 384, 3. 4, Ser, 1. Jef. — 36. 8. 14, a yYl.a, Dur. 
— ©. 398, 3. 15, 1. follteft. — ©. 414, 3. 18 1. ninp. — Ib. Anm. 2. 
Die Deutung von Er" (etwa ikum geſprochen) mit olxouusvn weift auf bie 
itaciftiiche Ausſprache des o, Hin. ©. Krauß, Lehnwörter I, 2.— 6, 419, 
A. 8. Vol. ©. 545, U. 4. — ©. 426, Die Nummerirung der Anmerkungen hat 
zu lauten: 1,2, 3, 4, 5.— ©. 434, W. 9 Ende, 94, 1. 49. — ©. 461,9. 5, 
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Bezeihnung, l. Beziehung. — ©. 492, A. 1,52, I. 53. — ©.510, 3. 7. 
Nah „io iſt“ find folgende Worte ausgefallen: ein genügendes 


Argument vorhanden — 1, ftatt des zweiten XXI I. XXI. 
— © 513, 3. 16, IL. Bit. — Sb. 8. 24, L vulgäre — 
Ib 83. 27. In Ve 16, 1514, 8. Don ur Beer 


mann, Zur Einl. in die halach. Midrafhim, ©. 70, Anm. 2. — ©. 519, 
3. 14, 1. Feftzeiten. — ©. 543, 4. 1. Vgl. ©. 655, A. 6, wonach der 
ganze Ausſpruch hier am unrechten Plate ift. — ©. 545, 4. 4. Bal. ©. 
419, U. 8. — ©. 561, 3. 5. Aus Chija b. Joſeph's halachiſcher Exegeſe ift 
noch zu erwähnen feine Annahme von nYWwmD 217% bei der Auslegung von 
Erod. 22, 8, Baba famma 107 a. ©. meine demnächſt erfcheinende Schrift: 
Die ältefte Terminologie der jüdiſchen Schriftauslegung, Art. 339. — ©. 
582, A. 3, Sabbath 91c, I. Sanhedrin 91a. — ©. 592 3. 14, Guurin, I. 
Gubrin — ©. 623,8. 5, I. Gedenkbuche. — ©. 624, A. 4 3.2,8n), 
. sn. — ©. 634, 8. 6, feinen, I. feinem. — ©. 655, N. 6. Vgl. die 
Berichtigung zu ©. 543, U. 2. — ©. 688, A. 1. Bol. ©. 134. U. 6. — ©. 
715, 3. 10. Der Hinweis auf Anm. 5 gehört zu „Ausjprüde.“ — ©. 729, 
3. 8, I. Unzulömmlichfeiten. — ©. 768, Anm. 9. ila, l. 9a. 
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